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9 Icht nur die Liebhaber diefes Gelehr⸗ 
a. JR ten Lexicons mochten es wuͤnſchen, 
* Te fondern ich hätte es auch ſelbſt gewun⸗ 
i , ‚ben, daß es möglich gemwefen waͤre 
dieſen dritten Theil cher zu liefern , als es gefchieht. Ich 
will mich alſo wegen der Zrzegeuns dieſer Ausgabe gar 
nicht entſchuldigen / jondern die Leſer nur auf die Groͤſſe diefeg 
Dheiles und auf die Weitläufkigfeit des einzigen Buchſtabens 
©. verweilen, fo beydes fattfam zu exkennen geben wird ‚daß 
sch nicht gumſelig, ſondern vielmehr äufferft befchäfftiget habe 
fepn muͤſſen, um jo viele groffe und wielbedeutende Männer, 
als ic) vor andern in dieſem dritten Theile habe, und gleichwol 
genau umd forgfältig, zu befihreiben. Ich will esaber aud) 
ar nicht laugnen, daß ich mir die Weitlaͤuftigkeit meines Pur 
8 nicht fo vorgeftellet a als ich fie bey dem —— 
( 2 elbſt 






Vorrede. 


— — a — 
elbſt finde ; und es iſt wahr, * habe die Zeit zur Lieferung 
— kuͤrz ser geimeffen, als ie ——— wirklich noͤ⸗ 
ehigh habe, Gleichwol Fan ich a zu aß ich zu der Aus⸗ 
—— des vierten und ee? resfriſt mehr 
brauche; indem ich nur noch 4 —066 * —8 
thigen Supplemente bereits meiſtens zuſammen getragen und 
gr habe: Obch aber eben auf die Oſtermeſſe 1753 
tig werde, Fan ich doch nicht verſprechen; dieweil 
en Unfänden: in ee muhlamer ar: 
beite, alsim Sommer. = roß der Nutzen für mich ſelbſt 
ift , wenn ich mein Werk bald Duche» wenig geben ia ohne: 
dem die Ausfichten in Deu d ua re aufdie nt 
tige Leipziger Oftermeffe etwas für den Büchhandel Zien 
De & u und man alſo um fo viel engere u 
riache habe. 
| Sonften habe ich in gegentwärtiger Votrede fi 
melden , als daß ich für ein Paar Fehler gütige Entſchu he itten 
muß. Erftlich i ift auf der 133 Seite F nn Dr “eine gebohr 
ellerin, von Schoppershof „ Des Herrn Se cab Gottlieh 
udolph Bolfamers von Kirchenfitte ubach, —— *. Lleberei; 
dung und Vermiſchung mit einer andern Perſon —— — 
die ſich aber noch wirklich und meinen Wuͤnſchen nad) , bie- 
fpateften Jahre am Leben befindet, Sodann find bey eier Unba: an 
Feit , die mich auf den Druckgehörige Aufmerkffamfeit zu haben hinders 
te,d ie Leben zweyer wackern Aerzte, Battersund Sohnes, De .D Friei 
drich Theodor Schrecks und An. D. Chriftoph Facob Schrecks, aus: 
gelaſſen worden, ohngeachtefich meine, aus den guͤtig geichehenen NIE 
theilungen verfertigte, Aufjäge reitflich zum Druck‘ da liegen harte, bie 
ich auch in die Suppiemente einzuschalten nicht‘ vergeffen werde. 
AIch empſehle übrigens meine Arbeiten noch ferner den Kennery 
und Liebhabern der Gelehrten = Gefchichte. Geſchrieben 
zu Altdorf im Wintermonate 
r 7 9 7», ' ’ 
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Bester von Thurndorf (Ulrich) ein — und gebohes 
ner Nürnberger , wurde 1500 der Republik Nürnberg 
Conſulent und ift den ı Nov. 1516 geftorben. Seine Frau war 
Brigitta, Andr. Ebermaiers , Kaftners in Wembdingen, Toch⸗ 
ter, mit welcher er. einen Sohn zeugte, Namens Eraſmus Nads 
fer von Thurndorf, der seune ‚ des Rheinifchen Pfalzgra⸗ 
feng und Derzoges von Bayern, Math und Kanzler wurde und 
1553 im 46flen Ay f. A. zu Amberg geſtorben, mit Anna 
Safinerin von Reh aber vermählet geweſen ift. Diefer Erafmus 
hatte 3 Söhne: 1) Hieronymus , war gebohren 1535 , ftus 
dDierte zu Angolftadt , Heidelberg, Padua , Bologna und Pifa, 
an welchem legten Drte er 1566 Der echte Doctor wurde, mach» 
te zu München mit Apollonia Echrengelin von Ennting in Ges 
genwart der Derioge von Bayern und eines groffen Hofſtaats 
Hochzeit, wurde Bayrifher Rath, in welchem Character er 
viele Jahre ruhmlich diente, und ferner des Landebergifchen 
Bundes Kanzler. Einige behaubten, er waͤre auch ar 
als öffentlicher Lehrer geſtanden, ſo aber nicht erweislich ift. 2) 
— Aa Se⸗ 
— \ 


& Nad er. 


a) Sebaſtian, Bayriſchen Proviantmeiſtern zu Ingolſtadt. 3) E⸗ 
gidius, beyder Rechte Doctorn und Kath zu Padua, 
Siehe Schuuarz: progr. 10. und Rothfch, 


Nadler (Tobias) ein geſchickter Geifllicher,, iff 1726 
den. 19 May in dem Nürnbergifihen Städtlein Lauf gebohren 
worden, Er lernte in der Schule dafelbft vom Hn, Nector 
Ina, die lateinifche m. griechifihe Sprache und genoß dabey dre 





rivat»Untermeifung des feel. Hn. Stadipfarrer Büttners im 
ranzöfifchen , Sriechifchen und der Vernunfftlehre, wis auch des 
feel. Cantor Blers in der Mufit. . 1741 fam er in die erfte Klaffe 
des Gymnaſii zu. Nürnberg , hielte 1742 unter der Anführung 
des Damaligen Hn. Rector Roͤders in dem Egidiſchen Auditos 
zio eine lateinifche Rede in ftilo lapidari de prouidentia diuina 
in ciuitatis Norimbergenfis progreffu fub Conrado III et Frideri- 
co T, und 1743 eine andere in genere alcaico de Caefare Auguttiff, 
Henrico VI, tertio Sueuorum Imp. qui ciuitatem Norimb, fin- 
gulari fauore mactauit et beauit , welche beyde Reden zu Nürnberg 
in 4abgedruckt worden. In eben diefem 1743ften &ahre murde 
er adlectiones publicas befördert, befuchte auch Moͤrls, Neges 
leins, Herdegens und Doppelmayrs Vorleſungen und lies fich 
noch dabey von dem geündlihen. Hn. M. Munker und damalis 
gen Dicarius Riefen im Hebr, und Chaldaiſchen, vom Hn. 
Tandidat Kiener in den philofophifchen Wiſſenſchafften und 
dem Difputiren, vom In. Sprachmeifter Chapufet aber im 
Franzoͤſiſchen unterweifen. 1744 gieng er nach Altdorf und hats 
te das Glüd bey Hn. Prof. Nagel im Haufe zu wohnen und deſ⸗ 
fer gelamme Eollegia. nebft den DVorlefungen der übrigen: Phi⸗ 
fophen, Schwarzens, Spiefeng „ und Adelbulnerg zu befucben , 
den. feel M. Schaubert hörte er beſonders, von dem Hy. D, 
Bernhold aber profitirte er im Griechifchen und von dem feet, 
Hn. Di. Baier inder Dogmatif. 1745 vertheidigte er oͤffent⸗ 
lich unter befagtem Hn. M. Schaubert partem pofteriorem medi- 
tationum guarundam ad logicam pertinentium.. 1746 gienge er 
nach Jena, feste feine Studia unter Walchen, Reuſchen, 
Tympe, Reckenbergern, Muͤllern, M. Gunnern, nd 
4 


Nadler. Nagel. 5 


aber dem nunmehrigen Hn. Abt Schubert glücklich fort, Nach 

2 vollen Jahren gieng er 1748 wieder nach Haufe , predigte ein 

ganzes Vierteliahr für den damals Franken Hn. Pfarrer Schlund 

in Ruͤckers dorf und Fam noch in dieſem Fahre zu Hn. Pfleger 
son Grundherr nach Reicheneck, als Informator feiner adelis 
chen Jugend. 1749 gieng er in den Eirkel der Eandidaten und 
tourde gleich darauf mit einer unter Hn. Nagel verfochtenen In⸗ 
aug. Diſp. de tribus codicibus Mſctis ebraicis zu Altdorf Magis 
fter. 1751 wurde er als Vicarius des Nürnbergifchen Predigt 
amtes ordiniret. 1754 verſahe er eine geraume Zeit die damalg 
dacante Pfarre su Guftenfelden und Fam darauf wieder nach 

Nürnberg , mo er dermalen noch DVicariats Dienfte feifter. 

Auffer kleinen deutſchen Schriften, die ohne Worfegung feineg 

Namens herausgefommen find, und verfihiedenen kat, und deut⸗ 

fhen Gedichten Mt noch von ihm gedruckt : 

Exercitario epiftolica de adtionibus indifferentibus per Principi- 
um rationati explofis. Alt. 1750. 4. 

Exercitatio epiltol, de gratia gentiles conuertente extraordinaria 
falſa et fictitia. Nor. 1752. 4. 

Da diefe beyde Schriften in den gelehrten Zeitungen gar wohl 
aufgenommen tworden , fo hater noch mehrere dergl. Themata 
ausgearbeitet , die vielleicht einmal unter dem Titel , Princi- 
pia recentioris philofophiae ad theologiam adplicata, erfcheis 
nen möchten. 


Nagel (Johann Andreas Michael ) ein berahmter Phi⸗ 
tofophe , treflicher Stilifte und groffer Drientalifte, ifi gebohren 
zu Sulbah in der obern Pfalz 1710 am Tage Michaels, Sein 
Hr. Batter war Joh. er ‚ anfänglich Cantor zu Sulzbach , 
letztlich aber Cantor und Schulcollege bey St. Lorenzen in Nuͤrn⸗ 
berg,ein fleifiger, geſchickter und um Das Wohl feiner Kinder egrioft 
bemähter Mann. _ Die noch lebende Mutter ift Frau Mar. Bars 
bara , eine gebohrne Panzerin aus Sutzbach. Er Fam gang 
iung mit feinen Eltern nad) Nürnberg und wurde anfänglich vor 

einem feel. Vatter in dem u ‚, der Muſik und Ans 
angsgründen Der lateiniſchen ze untertwiefen. Darauf 
| gien⸗ 


u 


s Nasgel. 


gienge er die Klaſſen der Lorenzer Schule durch und hatte zu Praͤ⸗ 
ceptoren, Muͤllern, Freunden, Wiedmannen, Kalharden und 
Hagendornen. Er hatte Luſt, die Kaufmannſdafft zu erlernen, 
wurde aber durch Aufmunterung deg feel. Hn. Prediger Wetzels 
dahin gebracht , daß er fiudierte. Auſſer gedachten Präceptoren 
befuchte ee Hn. Joh. Mart. Schmid , Diac. an der Frauen 
Kirche in Nürnberg , etliche Jahre beftändig und erhielte von ihm. 
fruchtbarliche Unterweifung in der lateinifchen , griechiſchen und 
den morgenländifhen Sprachen. Darauf wurde er ad ledtio- 
nes publicas befördert und hörte Hn. Mörl in der Geographie 
und Moral, Hofmann im Ebraͤiſchen, Negelein im Lateinifchen 
und Sriechifchen , Doppelmayrn aber in der Aftronomie, 1731 
gieng er nach Altdorf und wurde unter des nunmehrigen Senis 
ors der Academie , Hn. D. Jantkens Mectorat unter die acas 
demifhen Bürger aufgenommen. Hier hörteer Hn. D. Berns 
holden im Griechiſchen und der Theologie , On. D. Joh. Dav. 
Baiern auch in der Theologie, Hn. D. Feuerlein in der Philos 
phie und Gelehrten-Hiftorie , Hn. D. Joh. Zac. Baiern in der 
Natur s Gefchichte , Hn. D. Schulen , wiewol nur auf eine 
kurze Zeit , im Arabifchen ‚ indem derfelbe bald nach Halle zog/ 
Hu. Köhler in der Gelehrten und Reichs⸗Hiſtorie und at, Om 





phie , Hn. Kelſchen in der Philofophie und Mathematik , Hn. 
D. oh. Albr. Spiefen über die philofephifche Hiftorie, Hn. 
Inſpector Golling über die Logik, Hn. Prof. Schwarzen aber, 
von dem er gar viele und befondere Gunſt genoffen , ganzer s 
Jahre in dem Rechte der Natur , der Dratorie , ‘Poefie und den 
— Humanioren. Er diſputirte unter Hn. D. Bern⸗ 
olden im Haufe über die Canones Apoſtolicos und 1734 vers 
theidigte er unter Hn. Prof. Schwarzen ein picilegium nouum 
obferuationum ad panegyricum Plinii. 1735 nahm er die Mas 
giſter⸗Wuͤrde an und hielte unter Schwarzen feine Inaug. Difp, 
de faftorum romanorum formula , poft confulartum. In dies 
fem Jahre gienge er noch , als er fih auch zuvor in Jena ums 
geſehen, nach Leipzig. Die Lehrer , denen er fich hier anvertraus 
te , waren Gottfched in der Redekunſt und Poeſie, D. Pfeifer 
in der Aſcetik und Elodiug in der Exegetik. Einer befondern Ges 
wogen⸗ 
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wogenheit wuͤrdigten ihn daſelbſt die Herren , Mafeon , Kapp 
‚ and Ernefti. Die treflichen Bibliothefen in Leipzig machte fidy 
unfer Herr Nagel zu Nutz. Er erhielte auch von dem Hn. Maß 
cov die Erfaubniß ‚, für den Hn. Diaconus ‚Ce. Mart. Raidelr 
das feltne Erempfar der Geographie des Ptolemaͤus, welches 
cum. notis miſctis Henr. Stephani in der Rathsbibliothek allda 
befindtich iſt, zu befchreiben : fein Auffat davon ftehet in Raidelii 
commentatione critico - literaria de Claudii Ptolemaei geogra- 
phia eiusque codicibus , p. 17 faq: — me elund und 
gem Rergnügen befuchte er auch die muficalifchen Eollegia des 
erühmten Bachens, wobey fein am Anfpacbifchen Hofe verftorbes 
ner feel. Bruder, Hr. Maximilian Nagel, feine befondere mufis 
ealifche Gefchicklichkeit auf, der Violine Öffters zeigte. Nachdem 
er auch Halle und Wittenberg befeben , begab er firh , meil fein 
Dorter geftorben tar, 7 6 zurücfe und zwar wieder nach Alt 
dorf ‚ habilitirte ſich daſel i 1737 und fing an zu leſen. 1738 
den 23 Aug. wurde er Inſpector der Dekonomie und fogenenn« 
ten 12 Knaben , 1740 aber den 26 Apr. ordentlicher 
öffentlicher. Lehrer der Metaphnfit und morgentändifchen 
rachen , und hat fein Amt mit einer feyerlichen Rede, de 
auctoritate talmudis hierofolymitani apud Iudaeos recentiores 
angetreten. Nach dem Tod des feel. Hn. Prof. Schwarzens 
tourde er der Univerfitdt Bibliorhecarius und Friegte zugleich die 
u ion der Dratorie und die Programmatur bey welchem 
etzten Amte er Gelegenheit hat , verfchiedenes im Namen der Unis 
yerfitäe fo mol in Difeiplin » Sachen als bey andern Gelegenheis 
ten zu_verfertigen. So flieht 5. E. in den Adtis fecularibus 
; Acad. Duisburg. 1755 ein von ihm abgefaßtes Schreiben ; und erſt 
neuerlich , den 17 Det. 1756, fehrieb er die Einladung , welche 
wegen des Grypswaldiſchen Jubildi — und angeſchlagen 
worden iſt. Er iſt zweymal der Akademie Rektor geweſen und 
verwaltet eben von 1756 bis 57 zum viertenmale das Decanat der 
philoſophiſchen Facultaͤt. Ar feinem dritten Decanate hatte er 
1751 die ertwünfchte Oelegenheit , einen Hn. Grafen von Königs» 
egg zum Bacularius der Philofophie zu creiren. ont ver 
waltet er feine Lehraͤmter mis täglich neuem Beyfall, Helen * 
e⸗ 


8 Nagel. 
beſten Schuͤler, hat beſonders in der rabbiniſchen und morgen⸗ 
laͤndiſchen Literatur wenige ſeines gleichen und iſt auch ein vors 
treflicher Grieche. Er gehoͤret allerdings, ohngeachtet er nie auf 
die Worte des Meiſters geſchworen hat, unter die neuern Welt⸗ 
weiſen, und hat man ſich in den hernach zu citirenden Beytr. 
dieſes vermuthend gar nicht geirret. 1747 vermaͤhlte er ſich 
mit Jgfr. Mar. Magdalena, Hn. Joh. Aug. Riederers, 
Marktsvorfichers in Nürnberg feel. Tochter, mit der er7 Kins 
Der erscuget , von welchen aber 3 wieder verftorben find. Geis 
ne gelehrten Schrifften find folgende: | 
Specimen academicum de modo difputandi,, quo dodtores Iu- 

daei quondam Norimbergae in exercendis atque acuendis 

fuis difcipulis ufi ſunt, difp. 1737. 

Difp. de lingua Aramaea. 1739. 

- - de argumentatione gar’ AvIewrov. 1739. 

Generaliores coniugationum Aramaearum charadteres, gram- 
matieae Danzianae accommodati. Alt. 1739. 8. 

Diff, de gradatione adfcendente in quatuor fummis principiis 
metaphyficis, quibus animus cultior in quaeftionibus con- 
tradietoriis difcernendis utitur. 1740. 

Prolufio ad orat. inaug. de Caino ipfo uultu perditos mores 
fuos prodente. 1740. 4« 

Diff. de lingua adſcita hominum orbis Babylonici ad ill. Efr, 
IV, 18. 174% 

Difp. de exiftentia Dei ex affeltu pudoris demonftrata, audto- 
re refp. Car. Alex. a Gadomovo Gadomski. 1742. 

Obferuationes in u. 1. Cap. I. Geneſeos, difp. 1742. 

Diff. philof. foriten neque efle neque recte dici ſyllogiſmum. 
1742. 

Obferuationes inu. 2. Cap. I. Genefeos, difp. 1742. 

Progr. ad funus Cathar. Marg. Schuuarziae, 1742, fol. 

Difl. de ludis faecularibus ueterum Romanorum in Gemara 
babylonica commemoratis. 1743. 

- - deprima Alcorani Sure. 1743 





Diſp. 


Diſp. de cognitione philoſophica, tanquam uia ad hominis 
@elicitatem ‚ pars prior. 1745. at den Mefpondenten r 
Hn. Joh. Paul Schwaben, sum Verfaſſer. 

- - de cultu Deorum ex ovcuatogeriz illuftri. 1745. Hat 
auch den Mefpandenten, Hn. Erhard’ Andr. Frommann , 
zum DBerfafier und der Hr. 9 meldete, daß er nicht 
in allen Stuͤcken mit dem Verf. uͤbereinſtimme. 

- - de Elia Leuita Germano. 1745. | | 
- - de ftudio philofophiae Graecae. inter Arabes. 1747. 

- - de generibus inferioribus et [uperioribus. 1747. 

- — calendario ueterum Ebraeorum̃. 1746 reſp. auct. Fr. Ferd. 

mer. 

- - de ordine naturali propoſitionum ſyllogiſmorum primae 
figurae. 1746. - 

Progr. ad fun. Iulianae Doroth. Kirfteniae, 1748. fol. 

Difl. de tribus codicibus mſctis ebraicis. 1749. 

- - de iis, quae de myſteriis in theologia naturali poflunt 
tradi. 1751. refp. aut. Mart, Kohlmann. 

- - delocis quibusdam Iobi, in quibus Cel, Schultens maio- 
rem lucem defiderauit. 175 1. reſp. aüdt, Conr, Steph. Meintel, 
- - de profelytis tradtis. 1751. 

Pfeiferi Critica facra audta. Alt. 1751. 8. 

Progr. ad fun. Chrifti. Gottl. Schuuarzü, P.P. 1751. fol. 

- - lo. Conr. Bittneri. 1751. 4 
- - Annae Marg. Beckiae, 1751. fol. 

- - Jo.Mich. Duftauii, 1752. fol, 

- - Io. Dau. Baieri, D. et P, P, 1752. fol. 

- - Hel. Sibyllae Mulleriae, 1752. fol. 

Dif. de contradtu quodam iudaico emtioniset uenditionis. 1754, 

Progr. loca quaedam Cenforini emendans ad orat, Io. Gottfr, 
Seidelii de animi morbis eorumque remedis, 1754. 4 
- = - ad fun Barb. Sab. Kraufliae. 1754 fol, 

- - Jo. Gottl, Neubaueri. 755. fol. 

—— Apolloniae Spiſiae. 1755. fol. 

...... Cph. Andr, Ziegleri. 1755. 4 

Difp. de ufu loquendi, ı175F. | 
- .- de ftilo Mofis, 1755. — — 
Driiter Theil, B no: DE 


10 Nedter. 


— — — — — — —— — — — —— 
- - de culpa uxoris Lothi ad Gen. 19, 26. reſp. auctore Iod. 
Guil. Regenfus. 1755. 
- = in uerl. 24. Cap. XLIX. Genefeos. 1756. 
- - cont. uindicias iuris naturae Chriftianorum , refp.audt, Ge, 
Cph. Schuuarz. 1756. 
Progr. ad fun. Georg. Dan. Bauneri. 1756. fol. 
..-m..n. Io. Georg. Boehneri, 1756. 4. 
--... - Hier. Alb. de Moll. 1756. fol, 
- =... .- Ern. Frid. Zobelii. 1756. fol. 
- == = .- Io, Petri Kranneckeri. 1756. 4. 
an dem Englifchen Bibelwerke des Hn. D. Dietelmairg C fiche 
unfern I Theil p- 256. ) befinden fich auch verfihiedene Anmers 
Zungen von ihm und vaͤchſtens erden von feiner Deforgung 
die Notae b, Schuuarzii in Nieuportii antiquitates Rom. hers 
auskommen. 

Sein Leben ftehet bereits beſchrieben in den Beytraͤgen zur 
Hiftorie der Gelahrtheit unferer Zeiten , gten Theil Buß gq. 
and in des Hn. Prof. von Windheim philofoph. Bibliothek, 
aten Band p- 458 [g9- 


Nedter ( Georg) ein Theologe , ift ohngefähr 7629 gu 
Stürnberg gebohren worden , indem er nad) feinem ‘Porträt im 
166sflen Jahre 36 Jahre alt mar, Sein Vatter war M. Joh. 
Hedter , damals der Triviat- Schule bey St. Egidien , nach⸗ 
mals des Gomnaſu dafelbft College in der stem Ordnung; Die 
Mutter hies Maria, Aufer Zweifel hat unfer Georg audy bey 
St. Egidien die Gründe feiner Studien gelegt. 1648 kam er 
nad Altdorf , wo er nach abgefe ten Zeugniffen feines Fleiſes 
1653 Magifter geworden ift, Er bekleidete nach diefem bey dem 
Afalsgrafeır am Rhein , Herzog Georg Wilhelm , die Stelle eis 
nes Pirna su Birkenfeld und ift auch Dafelbft den 28 Merz 
1666 frühzeitig verftorben, Da er noch in ltdorf ſtudierte, lies er 
eine in lateinifchen Berſen gehaltene Rede unter dem Titel drucken: 
EncomiumHeliconis, quemalmae poefreiusdemque cultoribus ‘ 

facrum finxit ingeniofa antiquitas, decantatum etc. Alt. 1650.4- 
Mit G. Dr. Königs Heiner Einladung in Verſen. 
Siehe Ka, Nege⸗ 


* 


Negelein. 


Negelein (Chriſtoph Adam ) ein gelehrter Kaufmann 
und guter Poet , ift zu Nürnberg den 29 Nov. 1656 auf die Welt 
gekommen. Er frequentirte in feiner Jugend das Gymnaſium 
bey St. Egidien und erlernete hernach_die Handlung , Deren we⸗ 
gen er (höne Reiſen in —— Italien und Engelland ge⸗ 
ihan, ſodann aber die Handelſchafft viele Fahre in Nürnberg 
ve hat. Dabey ercolirte er auch die Wiſſenſchafften, aus» 

ändifchen Sprachen und Poefle und wurde 1679 in den Pegne⸗ 
fifchen Blumen» Orden unter_dem Namen Celadon -aufgenoms 
men. 1698 Erönte ihn der Dr. D. Joh. Paul Wurfbain als 
Comes Palatinus zum Faiferlihen Dichter. Endlich gieng 
er wegen unglückliher Handlung nah Wien , veränderte 
alda die Religion und tourde 1700 wirklicher kaiſerlicher 
Hof Poet , in welchem Character er aber gar bald , nemlich 
1701 zu Wien geftorben iſt. Er hatte fi) 1679 verheirachet 
mit yor- Eli. Magd. Mattin , die er aber ſchon 1681 dur 
den Tod verlohren. Diefe feine Chegattin war nicht nur eine 
Liebhaberin der Poefie , fondern es fcheint auch , daß fie ein Mits 
2 des vr deng getvefen feye ; denn an ihrer Leichpres 
igt, von M. oh. Earl Stephani gehalten , wird fie in den 
Trauerliedern von den Pegnigichäfern nicht nur Ehlorinde ges 
nennt , fondern auch vonder Schäferin Erone , ( fiche im 2ten 
‚Theil, Kopfchen ) Die fich eine unwuͤrdige Mitgenoflin der Chlo⸗ 
rinde heift , alfo von ihr gefungen : 
Ach bedaurt mit mir Elorinden , 
Thränet um den Tugend: Ruhm 
Diefer Pegnig- Hirten Blum ꝛc. 


Wiewol es ung freplich befonders vorfommt , daß Amar. dieſe 
erfon follte vergeſſen haben und daß zu gleicher Zeit noch eine 
hlorinde ( fiche unfern I Theil , M. M. Goͤtzin ) in der Geſell⸗ 

ſchafft geweſen if. Den ſeye, wie ihm molle , fo haben mir 

von ihrem Manne anzumerken , daß er in feiner Station zu Wien 
einige Paſſions-Lieder herausgegeben , darinnen die 7. legten 

Meden , 7 Trauergänge und 7 Leidensitunden Chriſti enthalten , 

die er als ein Apoflate dem Eardinet von Collonitſch dediciret Ve 

2 n 


1 Vlegeleim, 


dem poetifhen Nachklang der Müllerifhen Erquickftunden 
ae auch 12 Lieder vonihm. Man legte feinen Derfen und 
gehende den Ruhm bey „ daß fie frey , ungezwungen, moralif 
wären und fehr viel gelehrte Realia in fih hielten. Auſſer den 
‚angeführten und noch verfihiedenen einzeln Gedichten ift von ihm 
im Drud: 
Der *8 Abraham und der wundergehorſame Iſaac in 
einem Singſpiel vorgeſtellet. Nuͤrnb. 1682, 12. 
Die alte Zions⸗Harpfe, oder die Pſalmen Davids in Lieder ges 
bracht. Nürnb. 1698, ( 1693.) 12, * 
Siehe : Marpergers erſtes Hundert gelehrter Kaufleute, 
Wetz. Amar. 


Negelein (Joachim) eim berühmter Theologe , hatte 
Nuͤrnberg zu feiner Geburtsſtadt, als mofelbft er von ehrlichen 
Eltern, Abraham, einem Schneider, und deſſen Ehefrauen. , 
Eva , ergeuget und 1675 den 9 Sept, gebohren worden ifi. In 
feiner zarten Jugend zeigte er fehon eine ausnehmende Lehrbegiers 
de , daher er denn in die Schule zu St. Sebald gethan und zus 
gleich der befondern Unterwweifung Hn. Mid). Bahzens, Colle⸗ 
gen im Egid. Gymnaſio, übergeben wurde. Schon vor feinem 
ãaten Jahre wurde er für tüchtig erkannt, andere in den An⸗ 
fongsgründen der lateinifhen Sprache zu unterrichten ; wie ihn 
denn nicht nur der feel. Bahz in feinen Privatitunden bey zus 
weilen vorgefallener Unbäslichkeit zum Alnterricht feiner Schüler . 
— ſondern auch dem Hn. Hier. Felix Welſer von 

aſch, ohnweit Altdorf, als einen Hauspraceptor für feinen 
einen Sohn, recommendirt hatte, Er verfügte fich auch 1689 
nah Raſch, und wendete dafelbit_ die von feiner Sinformation 
übrigen Stunden fo wohl an, daß er ſich täglich hinauf nach 
dem nahen Altdorf begab , um die Eollegia Königs , Sturmeng 
und Dmeifens zu befuchen, Beil e8 ihm an Mitteln fehlte, 
Die Unwerſitaͤt ordentlich als Studioſus zu beziehen, fo gieng er 
wieder nach Nürnberg , murde bey Hn. Sentemw. und Scholars 
een , Joh. Eph. Tucher von Simmelsdorf und Winterflein, - 
Amanuenlis , und fande an Diefem Herrn einen großen Weile 
| erer 
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derer ſeiner Studien, der ihm nicht nur erlaubte y feine zahlrei⸗ 
che Bibliothek zu gebrauchen , fondern auch Die öffentlichen Vor⸗ 
tefungen im Auditorio Hu. Unglents , MWiülfers und Arnolds r 
und die Privarflunden eines gelehrten Giebenbürgers , M. Joh. 
Kelpius w befuchen. 1653 bezog er Die Altdorfifche Univerſitaͤt 
und hörte .bey zweyen Inſpectoren Des Alumndi, mworaufer eine 
Stelle hatte , fo mie bey verfebiedenen Profefforen, Eollegia, - 
Hey D. Donauern erlernte er die frangöfifihe Sprache, bey 
D. Wegleitern die hollaͤndiſche und englifche und bey D. Fas 
bricius die italiänifibe , übte ſich im Opponiren und Reſpondi⸗ 
ren, fogar im griechiſchen Diſputiren, ſehr fleifig. 1694 vers 
theidigte er unter Dmeifen einen Theil Der Ethicae Platonicae 
de pfychologia platonica , hielte bald darauf eine fat. Rede de 
Martinalibus und diſputitte 2696 . unfer Fabricius über einen 
Theil deffen Annott. in Theol. poſit. Baieri. 1647 hielte er uns 
ter Kötenbedten feine Anaug. Difp- de maieftate motui analo» 
a, und erlangte an Dem akademiſchen Fefle, da die erſten 
Doctoren der Theotogie gemacht wurden, Die Magifter - Isürs 
de und den ihm felbit angeborenen oeten-Kranz , beſchloß auch 
mit einem lat. Gedichte , welches hernach der Beſchreibung Dies 
fer Soiennität beygedruckt wurde ‚ diefelbe Handlung, 1700 
gertheidigte er unter D. Wegleitern eine gefihriebene theologifche 
Difp, toben der Präfes ihm die Ehre that und felbft kein 
Wort redete ,_ fondern ihn gang alleine fih veranttworten lies, 
Als er hierauf eine andere Univerfität befuchen wollte, wurde 
ihm die Aufficht über einen tungen Patricius, Hn. Ge. Cph. 
göffelholz von Kolberg , en | under blieb alfo noch eini⸗ 
ge zeit in Altdorf, übte ſich öffters im Difputiten , hielte Colle⸗ 
ia und verfchiedene ihm aufgetragene Trauerreden , befuchte as 
re auch noch die Echrflunden, Sonntags, Fabricius, - Wegs 
- feiters , Langens und Wagenſeils. 1700 im Map gieng cr mit 
feinem iungen Herrn auf die Reiſe, und zwar nad) Frankfurt 
und dem Rhein hinunter nad Utrecht , Amterdam, Harlem, 
- Delft , genden und dem Haag , den König in Engelland Das 
felbit zu fehen ; da er denn auf diefer Reiſe Gelegenheit hatte, 
piele groſſe Geiehrte au ſprechen und für den epangeliſchen Pre⸗ 
| B 3 diger 
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diger in Amſterdam, Dos, aufzutretten. Don Haag reiſete 
er wieder nach Utrecht, hoͤrte Colſegia, machte ſich vollends in 
den abendländifchen Sprachen vollkommen und blieb den Win: 
ferüberda. Am Merz 1701 gieng er über Dortrecht und f. w. nach 
Anttverpen. Hier befahe er alles merkwürdige ; und da cr vondem 
vortreflichen Gräven verfchredene Empfehlungs-Schreiben an daſi⸗ 
ge Selchrte bey fih hatte, wurde ihm dadurch der Weg gebahr 
net , in dem Sefuiter-Kollegio dafelbft eine geraume 84 mit 
dem berühmten, damals blinden, P. Papebroch, und P. Jan⸗ 
ning ji reden, welcher letztere ihm abfonderlich die flattliche Bir 
bliochef , Die zu den Adtis Sandtorum beftimmet ift, zeigte, 
Don Antwerpen begab er fih zu Waſſer nah Brüffel, von 
dar nah Mecheln-und Löwen, und nahm den Rückweg über 
Herzogenbufh , DBreda ıc. nad) Utrecht , wo er vor der evang. 
Gemeine die dritte Predigt gehalten ,_darauf über Leiden 
und Rotterdam nah Gouda , vondar su Schiff nach Briel und 
‚ fofort nad) Eugelland übergieng. In Fonden, iwo er fih 7 Wo⸗ 
chen aufhielte, befahe er alles und ſedes wohl, abfonderlich den 
König im Parlamente, da er , indem er nicht ferne vor dem 
Throne flunde , Das Glück hatte, alles was vorgetragen wurde, 
deutlich vernehmen zu Finnen. Er wohnte der Königl. Socie— 
tät in Greesham Eolledge bey und wurde mit dem Latalogo der 
Mitglieder derfelben , wie auch mit der verfertigten Charte von 
der , Durch den Eapitain, Edmund Halley , obfervirten Abwei⸗ 
bung des Magnets an den Seeküften von America , befchenfet; 
pie denn der Seeretir, D. Hans Sloane, ſich ihm fehr geneigt 
begeigte. Er befuchte auch den berühmten Pet. Allix, der ihm 
die Ehre. angethan und ihn in eigner Perfon zu dem wweltbes 
rühmten Biſchoff zu Salisbury, Gilb, Burner , geführet_hat. 
— ſprach er den D. Thom. Smith, die bekannte Jane 
eade zu Hogsdon unweit Londen, woſelbſt er auch ihrer jones 
nannten philadelphiſchen Verſammlung beywohnte; mie auch 
den gpangel. Prediger Ezardi, für den er einmal predigte, und 
mehrere Gelehrte. So fuhrer auch nach Lamberh , um dem 
daſigen Erzbifchoff Tennifon , an deifen Bibliorhecarius , D. 
Bentley, er durch Gräven recommendiret wurde , Die ae 
ung 
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zu machen, da er denn das Gluͤck genoß, an deſſen Tafel ge⸗ 
ogen zu werden. Ferner begab er ſich nach Greenwich, beſa⸗ 
in der Naͤhe ſich — beruͤhmte Obſervatorium des 
Flamſtaͤds, gieng von dar nach Richemond, 5 Wind⸗ 
for und andern Plaͤtzen. Hernach reißte er nach Oxford, mach⸗ 
te ſich ins Wochen den Umgang mit den gelehrteſten Männern 
dafelbft wohl zu Nutzen und wohnte auch einem adtui promo- 
tionis in theatro Scheldoniano bey , befuchte öffterg die Bodleis 
ſche Bibliothek , wozu er freyen Zutritt hatte, und Fam endlich, 
nach vorher gemachter Reife auf Die Univerfität Cambridge , wie⸗ 
der nach Sonden. Hier nahm er vom Hn. von Löffelhols , der 
nach Frankreich zu gehen Willens war, Abfchied und Fam den 
ZNov. 1701 wieder glücklich in Nürnberg an. Bald nad) feis 
ner Ankunfft wurde er zum allererften Sonntags» Katecheten in 
dem Findelhaufe verordnet und 1702 dabey zum Mittag Predis 
ger bey den Dominicanern ernennet. 1703 wurde er Diaconug 
jum H. Geilt und 1709 bey St. Lorenzen , 1720 aber Predis 
er oder Antiftes an der Marien⸗Kirche. 1724 bekam er die 
Arofeffion der Beredſamkeit, och und griechifhen Sprache 
in dem Egidifchen Auditorio, die er 1725 den 20 Merz mit eis 
ner Mede, de Viyfle literario, angetretten hat. 1730 fenerte 
er das Zubel-Gedächtniß Der —* Conf. mit einer mm Augu⸗ 
fliner Klofter gebotenen folennen Rede de Norimberga ueritatis 
tefte ac cuftode. 1732 murde ihm von der Pegnefifchen Blus 
men-Gefellfehafft , in die er 1713 mit dem Namen $lorondo ges 
tretten und die ihn fehon 1727 zuihrem Rath und Serretärgemähs 
tet, das Prafidium aufgetragen. Noch in dieſem 1732ſten Zahre bes 
rufte man ihn zur Prediger-ÖStelle an die Haubt⸗ und Pfarr- Kirche 
zu St. Lorenzen , womit er das Inſpectorat über die Candidas 
ten des Nürnb. Predigtamtes verwaltete. Er flunde allen dies 
fen Aemtern mit Ruhm , Seegen und Benfall vor , und man 
achtete ihn vornemlich als einen beredten, in den meiften Theilen 
der Gelehrfamkeit , den Sprachen, auch dem Muͤntzweſen fehr 
erfahrnen und fleifigen Mann ;_twie er denn auch viele Medails 
len erfunden und eine auserlefene Bibliothek mit vielen raren 
Handſchrifften und andern Seltenheiten erfüllet geſamlet * 
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die Ehe trat er zweymal, 1) mit Igfr. Anna Barbara, Hn. 





oh. Heinr. Schroͤters, Tochter, von welcher ihm 12 Kinder ge⸗ 
ohren worden, die aber alle bald nach der Geburt wieder ver⸗ 
ftorben find, 2) mit Igfr. Suf. Helena, Hn. Wolfg. Lor. Hops 
fers , Ehurpfälzifchen Hofmalers in Nürnberg , Tochter , als 
noch lebenden Frau Wittwe. Er jeugte mit ihr 3 Kinder; eine 
mwohlgerathene und gelehrte Tochter , Clara Maria , die um 
1744 unter dem Namen Elarinde in die Pegnefifche Dirten» Ges 
fellfchafft aufgenommen worden und nad) einer kurzen Ehe mit 
Hu. D, Joh. Conr. Wittwer, , ordentlichen Phrficus zu Nürns 
berg , 1746 den 20 Sul. das Zeitliche geſegnet hat. Er felbft , 
unſer Herr Prediger Negelein, gab feinen Geift auf, den 24 Jun. 
*1749 , an einem Schlagflufe , nachdem er gegen 46 Jahre im 
" Predigtamte geftanden ift. Der geſchickte Andr. Veſtner  hateis 
ne Medaille zu Ehren auf ihn gepraͤget. Die verfihiedenen Schriff⸗ 
ten des Seeligen werden von feiner obbefagten maunichfaltigen 
Gelehrſamkeit ein naheres Zeugniß geben : 


Abdankungs » Hede bey der Leiche der Fr. Doct. Caſtnerin zu 
Altdorf. 4 : 

Vorbericht von einem Werke: Hiftoria Seculi XVIII numifma- 
tum. Nuͤrnb. 1710, 4. 

Thefaurus nunismatum hodiernorum Norimb. 1700- 1710. fol, 
Dieß überall gerühmte Werk, worinnen Herr Negelein nach 
der Sammlung Hn. Meich. Koͤrnleins, der indem Schau⸗ 
amte zu Nürnberg bedient war , faſt taufend moderne Müns 
gen lateiniſch und deutſch befchrieben , hat zu iedermans Bes 
dauern mit dem ırten Jahre aufgeböret. Der feel. Köhler fagt 

‚ Deswegen : unfere NachEommen werden erflaunen,, daß man 
ein folches edles und nutzbares Werk hat liegen laffen und 
hingegen Papier , Zeit und Koften mit vielem andern elenden 
Geſchmiere verſchwendet und verderbet hat. 

Die Gebeths⸗-Macht der Ehrijien, in einer Predigt über Jac. 

. 5,16. 1711. I% a 

Norimberga exultans , oder lat. Gluͤckwuͤnſchungs⸗Carmen auf 
den Einzug Kaifer Carl Des VI in Nürnberg. 1712, el — 

ebet 
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Gebeth⸗Schrifft / und Denk⸗Spruͤche, die Jahr⸗Zahl 1714 
in ſich baltend. fol. 17114.— 

Bibliothecae Fennizerianae ſacra ſecularia, carmine —— con 
lebrata. Nor. 17:16. fol, Iſt hernach wieder in dem Cataloga 
der Fenniserifchen Bibliorhek nebſt einer Deutfchen Ueberſetzung 
feines Herrn Sohns abgedruckt worden. z 

Ein Tractat von der Kindertaufe aus Dem Englifchen ins Deut⸗ 
fche überfegt. Nürnb. 1716, 4: | 

Aftorgia meretricja. Nor. 1716. 8. 

‚Davidifh-Evangelifches Dank und Jubel⸗Opfer bey dem stveys 
ten ‚evangelifchen Reformations⸗ Zubelfefle. Nuͤrnb. 17717, 


Fata et 'uota eccleſiae euangelicae, cum pꝓſalmo iubilaeo, Nor 


1717. fol. } | 
P. Science des Medailles, d. i. Einleitung zur Mim⸗⸗ 
wiſſenſchafft aus dem Franz. vertirt. Nuͤrnb. 1718. 8. 
Abtriits⸗Predigt von dem Diaconate bey St. Lorenzen , und 
ra ar in der Kirche zu U. L. Frauen bey dem Ans 
tritt der Prediger-Stelle. 1720, . — 
Leichpredigt auf Hn. Hanns Joach. Haller von Hallerſtein⸗ 
ESenatorn ꝛc. 1721. fol. 
Veryeichniß der bibliſchen Spruͤche, nach Deren Anleitung der {9 
hochwichtige Artifel vom Glauben in 125 Predigten der Ges 
meine zu St £or. und bey den Dominicanern erklaͤret worden. 
Muͤrnb. 1722. 4. j f 
Sammlung der Eollecten in dem Nürnbergifchen Agendbüche 
(ein , mit einer Vorrede. Nürnb. 1724. 8 | 
Kern aller Gebethe in der Litaney bey Erklärung der Sonn» und 
+ Sefttags: Evangelien , zur Wiederholung. Nuͤrnb. 1724. 4. 
— Denkzettei zu den Sonn⸗ und Feſttags⸗Predigten 
in Reimen. 1725.8. | , 
Programma in ftilo lapid. praemiflum orationi inaug. de Vly£ 
fe literario. Nor. 1725. fol. RE 
-Viyffes literarius, ſ. oratio. de finguläribus et nowis quibusdatia 
ex orbe literato etc, -.Additur Galp. Dornauii Vlyfles Scho- 
 Iafticus, cum Cafp, Hofmanni_orat,de barbarie imminente. 
“=. Driter Theil 6 Non 


—— “* nm 
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— Das allererſt erwähnte Programma iſt auch vor⸗ 


—— des Herzens aus GOttes Wort ꝛc. und die Be 
kuͤmmerniſſe um den Schaden Joſephs, als der Innhalt 
Re heben el, und Sonntäglihen Jahrgaͤnge überdie Evan: 

elia. 1728. 8. 

— ad orat. Sig, Frid. Poemeri, Patricii Nor. de in- 
fignioribus quibusdam facrorum iuribus , quibus Senatus 
2x iam ante tempora religionis diuinitus inftauratae re- 

cte fapienterque uſus eft, 1729. fol, 

Augfpurg de, Boni Züd Catechismus, in 200 Fra⸗ 
gen, nb. 1729. 8 

Programma orationi feculari folenni , in Acroaterio Auguffi« 
niano habendae , pfaemiflüm , cum oratione ipfa, de No- 
——9 ueritatis teſte et cuftode, et odis fecularibus. Nor; 
1730, fol, fchöne Rede iſt vom Hu. M. Friedr, Paul 

38 uͤberſetzt und 1732 auch Dafelbft im fol, ges 


3.C. Sturmii mathefis iuuenilis pars er I, —— die Arithme⸗ 
tik und Geometrie ins 


Kern und Mark der NG F * 384 Predigten ger 
ER Nürnb, I 


>t. orenzen cc N 
Salzb — en Nürnb. 1733 
Die nach e eingerichtete GOykl ae efällige aus 
Kirche * —— aus den Son und gellige vans 
gelien. Nürnb. 17 
Des Hiftorifchen Fiber oter Theil, Nuͤrnb. 173 $. groß. 
Die Lehre vom Gebeth , zu ı redigten. Nürnb. 1736. 4. 
Die Lehre wur öffentlichen * igtamte, 5 Predigten, 
nebft einer kurzen Nachricht von dem Fürnd, 


Ber Eandidaten. Nümb, 1738, 4 — 


u Deuts 


Vregelein. 19 


Leichpredigt auf In. Ge. Burkh. Loͤffelholz von Kolberg, des in« 
_ nern geh. Raths ꝛc. Nürnb, 1738. fol, 
sg Palin zur Kraufifhen Stifftungs⸗Jubelrede. 
1739. . . 
Programma ad orat« M. Io. Car. Lochneri in honorem b, D. 
Guft, Ge. Zeltneri habitam. Nor. 174%. fol. ’ 
Die Lchre vom menfchlichen Gewiſſen, zu 138 Predigten, Nrnb. 
1741. 4. 
Auſſer diefen Schrifften und etwann noch verfchiedenen Kleinig⸗ 
keiten, befonders gar vielen deutfchen und lateinifchen Gluͤckwunſch⸗ 
Hochjzeit / und Leihen«Gedichten , die mit und ohne feinen Nas 
men gedruckt worden , hatder Seel, auch vieles zu andern Büs 
ehern und befonders der Spenglerifchen Lebensbeſchreibung, die 
Here Urb, Gottl. Haußdorf herans gegeben , mit bepgetragen, 
Zu dem biblifchen Kapiteln , melche in den Pärnbergithen 09 - 
chen Berhftunden verlefen werden, hat er die Summarien für 
die 27 35ſte Woche gemachet. In den Act. Franc..2. Band p« 
256 fgq. fteht von ihm eine Nachricht von dem Archetypo MSto 
des raren Ipeculi humanae faluationis. Auch hat ee Worreden vera 
fertiget , z. E. zu einem Nürnbergifchen Gefangbuch. Er woll⸗ 
tenoh in 2 Quartbandgen der berühmten Englifchen. Theologen 
Confilia et Refponfa in .controuerfia de minifterio üerbi publi= 
co et ceremoniis ecclefiafticis , de facramentorum ufu et neceſ- 
fitate etc. überfegt heraus geben , fo aber nicht in die Erfüllung 
kam. Seine erbaulichen “al gieder, 51 an der Zahlz 
macht Herr Wesel nambhafft. 
Siehe im übrigen: Hirfch min. iub, Wetz. Mol. Amar, 
Hirfch. dipt. 


Negelein (Guſtav Philipp) ein Medicus und wuͤrdi⸗ 
ger Sohn des vorigen , ift den 26. Det. 1724 zu Nürnberg gebohs 
ren worden. Er hat unter der Anfficht feines Herrn Vatters bey 
verfchiedenen Privat⸗Lehrern in den Künften und Epracen fo 
glücktiih zugeriommen , daß er fihon im ıäten Jahre |. A. für 
tüchtig an ten wurde, Die RI Vorleſungen der Ra 

el⸗ 
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deutſchen Poeſſe durch verſchledene Gedichte zu. erfennen gan r 
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dergiſchen Profeſſoren, nemlich Hn. Moͤrls, als feines Herrn 
Taufpathens, Hn. Doppelmahrs und feines Hn. Vatters zu be⸗ 
uchen woher er auch hey dem: Hn. D. und Hofrach Treu ein 
otaniſches Collegium mit anhoͤrte und zur. Sammlung eines le⸗ 
bendigen Kräuterbuches einen gluͤcklichen Anfang machte. 1739 
mit Anfang des Merzes, und aljo noch nicht 15 Fahre alt, 
ien want die Univerfität Altdorf, und widmete daſelbſt feine 
Rei er Philoſophie und Philologie, worinnen ihm Die Herren, 
ernhold, Schwarz, Spieß, und Nagel vor iengen. 1749 
vertheidigte er unter dem Norfig des berühmten chwarzens die 
Dritte von deſſen Difpp. de originetypographiae. 1741 legte er 
öffentlich eine fateinifche Rede ab de memorabilibus anni 1740 
welche auch mit der Schwarziſchen Einladung in-4 gedruckt wor⸗ 
Den. 1742 gab er fich bey der Philoſophiſchen Facultät als ein 
Tandidat an, und hielte, abermal unter Schwarziſchem Bey⸗ 
Stand, feine Sfnaug. Difp. de diptycho.confulari er ecclefiaftico;,. 
«melhes in wo elfenbeinernen ziemlich geoffen Tafeln beſtehet, 


an Alterthum das’ bekannte Diptychon.Leodienfe.,. uud andere, 


am 136 Fahre übertrifft und in feines Hn. Batters Bibliothek 
unter vielen andern. Seltenheiten. aufbehalten wurde.) worauf 
er an dem gewöhnlichen Fefte die Magifter- Würde, und zwar 
gang alleine‘, erhielte und fodann die fenerliche Handlung mit eis 
ner lat, Rede befchloß. Weil er feine Geſchicklichkeit in. der 


- hekin Deutfche Verſe überfeget, die bey Dem Fennigerifchen Bir 


her: Verzeichniß befmdiich find, ) fo wurde er noch in dieſem 


| nd deffen Eidame, Hn. D: Krellen. Unter dem Hn.,. 
Dofrarh Heifter hielte er auch 1744. pro Gradu eine Difp. de pefte 
su pracmifla explicatio reliquiarii S, Sebaltiano confecrati wo⸗ 
war mit 
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mit. erdenn die. höchfle Würde in der Arynepgelahrtheit erhielte,. 
Nachdem er fon von Helmſtadt aus verfchiedene nügliche Cxcur⸗ 
ſionen gemacht, gieng er 1745 auf Reiſen, beſuchte die Saͤchſi⸗ 
ſchen Univerſitaͤten, und zog hernach uͤber Augſpurg, Ulm, 

Stuttgard, Tübingen, durch Die Schweitz nad) Paris, von: 
dar nah Strasburg, und kam endlich 1746 wieder zurück nach 
Nürnberg. Daſelbſt wurde er bald in Das Collegium Medis 
cum reeipiret und Bat-fich 1747 mit $gfr. Sibylla Barbara , des 
‚feel. An. Ge. Wilh. Plattenſteiners Handelsmannes und: 
Markts-Adiunces in Nürnberg, Alteften Tochter, , verheyra⸗ 
thet, von welcher ein fechsiähriger Sohn noch am Leben ifl. 
Eiche von ihm Amir. 


Nentwich (Caſpar) ein Schufmann, von Geburt ein 
Sorchheimer , tar zuerft Cantor bey St. Egitien und wurde, 
weil das Egidifhe Gymnaſium nach Altdorf follte verfeget ters 
den ; go den 12 Zul, der erfte Rector der Trivia Schus 
te bey St. Egidien. Er ſtarb im Merg 1577 , oder tie 
andere tollen, mit dem Anfang 1572. Das Nürnbergifche Zion: 
irret fiih, wenn. es ihn von 1547 1571 ale Rector angeleger : 
dielmehr mag er 1547 Cantor geworden feym. Ermar ein guter 
Freund des Sophon. Pammingers, von dent er nut insgemein 
Muficus Norimbergenfis genennet wurde. Lor. Dürnhofer 
ruͤhmte ihn al8_einen treuen fleifigen Mann: Er unterfchrieb 
das befanntee Bekaͤnntniß wider den Dfiander, Bon: feiner 
Fertigkeit in der lat. Poeſie zeuget ein Epicedion auf Leonh. Pam⸗ 
mıngern , den Vatter des Sophomas, und ein Diſtichon auf 
das Todes Jahr befagten deonhards, welche in den Kpitaphiis 
Leon. Pamingeri , (Aſchauienſis, uiri pietate, eruditione et uir- 
tute praeftantis , muficiclariflimi , Parauii in finibus Bauariae ad: 
D. Nicol, Secretarii, pie ibidem defundti et fepulti, a Soph. 
Pamingero, Patauino , Leonarti filio , et quibusdam reueren- 
dis, clariff, piis ac eruditis uiris feriptis, 1568. 4.) befindlich 
find , wie mir folhes ex b. C. C. Hirfchii uitis Pamingerorum. 
maſctis erfehen haben. 
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Nerreter (David) ein berühmter Theologe, iſt zu 
Nuͤrnberg den 8 Febr. 1649 gebohren worden. Sein Vatter 
war * Peter Verreter, Genannter des groͤſſern Raths, und 

die Mutter Fr. Anna Maria Buggelin. Als er genugſame 
Gruͤnde im Studieren in der Schule zu St. Lorenzen und im 
Gymnaſio, mo er ſich vor allen Mitſchuͤlern hervorthat , geleget 
und im öffentl. Auditorio etliche Reden gehalten , 308 
er den 30 Apr. 1667 auf die Univerfität Altdorf. Werfchiedene 
Proben feiner Gefchicklichkeit in der lateinifchen und deutfchen 
Dichtkunſt brachten ihm die Ehre zuwegen, daß ihn Hr. Siegm. 
von Birken 1670 ſowol zum gekrönten Dichter machte, als in den 
Pegnig-Drden unter dem Namen Philemon aufnahme, Bald dars 
uf begab er fich nach Königsberg in Preuffen , brachte noch eine 
kurze Zeit mit Studieren daſelbſt zu , wurde fodann 1672 Magis 
fer und difputirte als Präfes de origine fontium , wodurch er cin 
Mitglied der philofophifhen Facultät geworden if. Nachdem 
er einige Jahre bey einem iungen Hn. von Ereußen als Hofmeis 
ſter geftanden , nahm er eine Reife nah Stofholm , two er in 
der Deutfihen Kirche predigte , Narva und Fvanogrod vor und 
wollte auch Mofcau befehen , wurde aber , weil fich eine Geles 
genheit zeigte , mit zween iungen Herren nach Altdorf zu gehen , 
nach Haufe geruffen , da er dann befagte Gelegenheit ergriffen 
hat. Nachdem er hiemit feine akademilchen Studien zu Ende 
gebracht und unter andern einmal dem feel. D. Saubert oppos 
nirt hat , der ihm das Compliment machte , praeuideo iam, ad 
quod hpnoris culmen Deus te euedturus fit ; begab er fich wie⸗ 
der nach Nürnberg , folgte aber , weil fi allda nicht fogleich 
eine Beförderung zeigen wollte , dem Ruff na® Dettingen , wo 
er 1677 Dof- Kaplan , 1681 Stadt» Diaconus ; 1683 Eonſt⸗ 
fiorial » Rach und 1698 Special » Superintendent_zu Klofters 
Kirchheim wurde. Weil er aber als ein Nürnbergifihes Landes— 
find Stipendia von gemeiner Stadrgenoffen hatte , achtete er 
fich für verbunden , feinem Vatterlande zu dienen und nahm deg« 
wegen , da er ohnedem auch zu Kirchheim von den frangäfifchen 
Streiferepen und Contributionen vieles ausftchen mufle , 1694 
Das 
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das Diaconat an der Kirche um H. Geiftin Nürnberg willig an, 
on welchem er 1695 an die Haubt ⸗ und Pfarr Kirche zu St. 
Lorenzen befördert wurde , 1696 aber eine noch meitere Befoͤr⸗ 
derung zum Paftorate in der Vorſtadt Woͤhrd erlangte, Endlich 
wurde er von des erften Königes in Preuffen Mai, dem er vorher 
den Schauplag der fireitenden Kirche dediciret und fich Dadurch 
Jngteß gemacht hat , nach Stargard zum Conſiſtorial ⸗Rathe 
und General» Guperintendenten im erzogthume Hinter » Poms 
mern und Fürftenthume Camin beruffen , wohin er auch den 26 
Sept. 1709 mit Weib und Kindern abgereifet iſt. In dieſem 
anfehnlicben Poften ift er im hohen Alter und im soften Jahre feis 
nes Predigtamtes den 5 * 1726 aus der Welt gegangen. 
Seine Eheliebfte , die er ſich den 10 Sept. 1678 zugeleget, war 
Doroth. Felicitas, des Dn. General » Superintendenten und 
Oettingiſchen —— Bened. Bockens, (ſiehe unſern 
1 Theil ) aͤlteſte 2 r. Tochter, mit der er 48 Fahr im Eheflande 
gelebet und 14 Kinder erjeuget hat , davon 8 wieder frühzeitig 
verſtorben / von den et aber zu merken find: 1) Dr. Zac. Bernd. 
Penedict, Kön. Preuß. Hofrath zu Berlin. 2) Dr. Da, Bern⸗ 
hard , Paflor zu Caffeburg und Schwine, auf der Inſel Ufer 
dom, © rau Eberhardina Katharina , verheirathet an On. 
oh, Eph. Schwindeln , Ehurf. Mapnzifchen Lehen: Commiſſa⸗ 
rius zu —5 — 4) Fr. Anna Maria, verehlichet an Hn. Friedr. 
Wilh. Baͤcken, Paſtorn zu Ravenftein und Alten» IBedel. 
Ohngeachtet er in feinem Schauplaß der ftreitenden Kirche ıc. 
geigen tollen , wie Die zertrennten Kirchen ohne Spncretifteren 
wahrhaftig zu vereinigen waͤren; fiet er Doch in, den Verdacht 
des Zndifferentifmus und wurde von Joh. Franeifei in der Abfers 
tigung des Nerreterifhen Wereinigungs + Öetriebes angegriffen. 
7 find aber übrigens feine Schriften folgende : 


Di. de fontium origine. Regiom, 1673. 

Seihabdankung bev Beerdigung Hn. Prof. Joh. Cont. Dürs 

rend. Steht an der Saubertiſchen Leichpredigt, Alt. 1677. 4, 

Refponfum , ob einer Dürfte feiner Frauen Schweſter heirathen , 
weiches unter den 22 Bedenken ſteht, die Jac. Bernh. ir 

iche 
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Cſiehe unſern zten Theil) über dieſe Frage geſammlet und 
1681 herausgegeben hat. 
Katechetiſche Firmung mit Hn. D. P. J. Epeners Vorrede. 
Oetting. 1686. längl.ı2, 
Das thätige Chriſtenthum. Nuͤrnb. 1688. 8, 
Kurzer Begriff des wahren Chriſtenthums. Dettingen. 
— zur zeitlichen und ewigen Gluͤckſeeligkeit. Oetting. 
1688. 8. 
Sculptura hiftoriarum et temporum memoratrix, oder, Ge⸗ 
—8 shülflibe Bilderluſt der merkwuͤrdigen Weltgeſchich⸗ 
te2c. Zu dieſem in Nürnberg bey Cph. Weigeln 1697 in fol: 
— — — hiſtoriſchen Werke hat Nerreter vieles bey⸗ 
getragen. 
Der wunderwuͤrdige Zudensund Heiden⸗Tempel. Nuͤrnb. 1701. 8. 
Die Mahomedaniſche Moſchee, darinnen der Mahomedaniſchen 
Religion Hiftorie , dann auch der ganze Alcoran ( nad) des 
Maracch lat. Verſion) deutſch überfeget und kurz widerleget 
ift, Nürnb. 1703. 8. 
Schauplatz der ftreitenden , doch unübertindlichen hriftlichen 
Kirche. Nürnb. 1707. 8. Diefe 3 Schriftten find eine Fort 
ſetzung von Aler. Roſſens unterfhiedenen Gottesdienften. 
Selb ſt lehrende Katechismus⸗Schule, Ff. an der Dder, 1720. 12, 
Tractat von der griechiſchen Kirche Anfang , Fortgang und mans 
cherley Deränderungen. | 
Nothwendige Einigkeit der hriftl, Kirche. 1724. 4. 
Aus den Müllerifchen Erquickſtunden hat er die7 und 69ſte Ins 
dacht in Lieder gebracht ; und in der betruͤbten Pegnefis ift 
auch ein Gedicht von ihm zu lefen. 
Herr Chriſt. Schättgen fehrieb letztes Ehren» Gedähtnif Hn, 
Div. Nerreters ıc._ Starg. 1726. fol. und Hr. D. Joh. Wilh. 
Zierold , Probſt su Stargard, biette ihm die feichpredigt. Siehe 
Unſch. Nachr. 1727 , p. 1155 faq. und 1726, p. 593. 595% 
859. Groſſens Zubelpriefter- Lexicon, P. 279. (gg. Acta Franc. 
ater Band p. 49 gg. | 
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Neubauer ( Lorenz Wilhelm ) ein wackerer KEtus r 
ſtammte aus der berümten Familie der Neubauere in Nieder⸗ 
Sachſen und der — —— von Wernberg, die der Religion 
wegen anſehnliche adeliche Guͤter ob der Ens in Oeſterreich ver⸗ 
laſſen haben, ab und iſt den zo Nov. 1701 zu Nürnberg geboh—⸗ 
ren worden. Sein Herr Vatter war Joh. Wilhelm , des 

aͤnkiſchen Kreifes wohl bejiellter Sa sin der Reichsveſtung 
hilippsburg Garniſons⸗ und in berg Stadt» Apothecker 
ur güldnen Kugel ; die Fr. Mutter aber Maria Barbara , Hn. 
or. Canut Leinkers , gleichfalls des Fränkischen Kreifes geweſe⸗ 
nen Feld » Philippsburgifchen Garniſons⸗ und Nürnbergifchen 
Stadt» Apotheckers zur güldnen Kugel, Tochter. Zuerft bes 
vr er auffer verfchiedenen Privatitunden die Sebal us 
„ 1709 aber wurde er ins Gymnaſium gefhan , wo er von 
der fünften big zur andern Klaffe unter der meifung Wuͤrfels, 
Lindſtads, Spoͤrls und Hagendorns fortruͤckte. Mit Anfang 
des 1717ten Jahres nahm er aus beſonders erheblichen Urſachen 
in dem Gymnaſio Abſchied und profitirte Dagegen von der Pris 
vatsUntermeifung feines Vettern, Hn. Earl Cafpar Neubaus 
ers , der Rechte Candidatens aus- Hildesheim , der fi Damals 
in Nürnberg aufhielte, und Hn. Wiedmanns, nachmaligen 
Eonrectors bey St. Lorenzen , über 2 Zahre , übte fich * 
in der Muſik und franzoͤſiſchen Sprache, bis er 1719 auf Univerſitaͤ⸗ 
ten,und zwar in Begleitung feines vorgedachten Vettern nach Helme 
ftädt geſchicket wurde. Unterwegs hielte er fich vornemlich zu Erfurt 
und Hildesheim auf; befuchte die umliegenden berühmten Meder⸗ 
Sädfifhen Höfe und fahe zu Hannover den König von Engelland 
mit feinem prächtigen Hofſtaate. Zu Helmſtaͤdt bliebe er gar nicht 
lange;das blühende Halle zog ihn — mit feinem Hn. 
Bertern fehon im Sept. dahin ab. Anderthalb Fahre hörte er bey 
dem groffen Ehrifli. Wolfen, bey dem er auch einganzes Jahr 
peifte, bey M. Luc, Geiger , den geheimen Raͤthen, Böhmer , 
uderig , Gundling, Thomafins und dem Hofrath £udovici , 
Die wichtigften Eollegia , die er meiftens und mit befonderm Fleis 
fe gefchrieben und aufbehalten hat. 1721 quittirte er Halle, 
fhiede auch von feinem Vettern und m wieder nach Nürnberg f 
vu 
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von dar aus er mit ſeinem Hn. Vatter eine ſchoͤne Reiſe an 
dem Rhein that. Zur Fortſetzung ſeiner Studien aber gieng er 
um Michaelis mit einem Hofmeifter , Hr. Sam. Faber, (ſiehe 
unfern erften Theil )_ nach teipiig — nahm fein Quartier bey dem 
großberühmten Menke und hörte D. Gottfr. Bauern , Gebaus 
ern Glaͤfey, und Maſcov in. den vornehmften Theilen der Zus 
risprudenz ‚ machte aud) bey müfliger Zeit — Excurſionen an 
die Univerſitaͤten und Hoͤfe, beſonders nach Dresden. 1722 am 
Ende des Jahrs wendete er ſich abermals nach Helmſtaͤdt, gab 
ſich ſogleich nebſt Hn. Fabern bey der Juriſten⸗ Facultät als eis 
nen Eandidaten an und hielte den 10 Febr. 1722 unter dem Vor⸗ 
fig, feines Decanir Hu. D. Joh. Wilh. Goͤbels, eine gelchrte 
und felbft verfertigte Difp, de conuentibus circularibus , für Des 
ren Dedication an das L. Kreis» Eonvent in Nürnberg: er 3 güls 
dene Medaillen , 36 Ducaten ſchwer, erhalten hat. Diefe Difp, 
bat er auch. hernach ins Deutſche überfegt und unter dem Titel „ 
ausführiiche Nachticht von dem — Fortgang und 
Verfaſſung der im A. A. Reiche eingeführten Rreiſe und 
Rreistäge, aus bewährten Urkunden und glaubwuͤrdiger 
Seſchichtſchreiber Zeugniſſen zufammen getragen , jum 
Drucke fertig hinterlaſſen. Indeme er num inztoifchen als License 
tiat von Helmſtaͤdt weg und nach Haufegieng , wurde er in Abe 
twefenheit der 7 Zul, als an dem afademifchen Feſte zu Helmſiaͤdt, 
zum Doctor bepder Rechten feperlich ernennet. Den 30 Zul, 
reißte er in Geſellſchafft Hn. D. Phil. Ludw. Huths, In. Lic. 
Fabers und eines Herrn von Furtenbachs zu Reichenſchwand, 
von Nürnberg durch die Ober⸗Pfalz nach Prag: zur Koͤn. Boͤh⸗ 
mifchen Kroͤnung, ſetzte hierauf Die Reife durch Böhmen und 
Maͤhren nad Ungarn fortund Fam auf Presburg , Raab, Gran: 
Bis nach Dfen und Peſt, von dar wieder zuruck in Oeſterreich 
nach Wien:, wo er ſich aufgehalten und alles vortrefliche geſehen 
bat. Weber Linz gienges nun in das Sal —* und Tiroli⸗ 
ſche, und er empfieng von dem damaligen m. Biſchoff zu Salz⸗ 
burg , einem Grafen von: Harrach, und deſſen ganzen Hofe, 
viele Gnadenbezeugungen. Nachdem fie auch München mit den 
nahen. Luſt⸗ und Jagd⸗Schloͤſſern befehen „ wendeten fie fich —— 
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Augsburg und andere berühmte Schwaͤbiſche Derter und Tamen 
‚endlich über Negensburg wieder glüclicd) in Nürnberg an. 1726 
trug ihm die vertwittibte Frau Herzogin zu Sachfen Hildburg⸗ 
haufen , Sophia Albertina , ala Obervormunderin und Landes» 
zegentin , die Beforgung ihres_Daufes Angelegenheiten bey Dem 
Hoͤchl. Fränkifchen Kreife zu Nürn gt ‚ und ernannte ihn 
ugleich den May zu Dero Rath. en 13 May vermählte er 
fich mit des Herrn oh. Ge. Frigens von der Dbernbürg , des 
Hohl. Frankiſchen Kreifes Ober» Krieges Commiffarius , mitt 
dern Fräulein Tochter , Maria Margaretha , deren Leben for 
Hleih in einem eignen Artikel folgen wird. 1727 wurde et 
‚unter die Zahl der ordenttichen Advocaten zu Nürnberg fo ‚wie 
nach diefem unter die Genannten des gröffern Rathes auſge⸗ 
aommen. 1727 ernannte ihn Die Fr. Herzogin zu S. Hilds 
‚burghaufen regen einiger dem hochfuͤrſtlichen Haufe nn 
Dienfte zum wirklichen Hofrath „ in welchem Character ſowol 
als eines Bevollmächtigten zum Fraͤnkiſchen Kreis ihn der Hert 
- Herzog » Ernft Friederich, bey Dem Antritt feiner Regierung 
aus eigner —— confirmirte, Er war inzwiſchen auch ge⸗ 
finnet, der Republic Nürnberg noch näher , als es bis hieher 
gefchehen ‚ und zwar in dem Poſten eines Confulenten , zu Dies 
nen , weswegen er ſich auch von 1738 bis 1741 viermal un Das 
Syndicat , wiewol allegeit vergeblich, gemeldet hat, 1745 als 
er ebenvon der Leiche desberühmten Hn. D. Rinkens zu Altdorf,als 
feines nahen Anvertwandten ‚nah Haufe Fam, traf ihn ein vom zus 
růcke getrettenen Podagra erregter Schlagfluß, der , da er wieder 
kam / ihm die Sprache und Glieder fehr ſchwer, endlich aber auch feis 
nem Leben ein Ende machte „_ fo gefihabe auf feinem Gut zu 
Mögeldorf ben Nürnberg den 26 Yun. 1752. Er hinterlies eine 
auserlefene Bibliotheck , eine feine Münzen» Sammlung und 
eın prachtiges Malerey» Kabinett , von welchem letztern auch ein 
deutiches und italidnifches ——— ben deſſen Verkauf ge⸗ 
druckt wurde. Die Kinder, die bey feinem Tode übrig waren, 
find: 1) Fran Barbara Sabina Maria , welche den 28 Nob. 
1752 an den DVerfaffer dieſes Werkes verheiraihet wurde, 2) 
Frau Anna Maria Wilhelmina , welche 1751 Herr oh. Jac. 
Dans; wohlverdienter Pfarrer 8 Ruͤckersdorfe, ne 3) 
—2 err 
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err Joh. Gottlieb, Faͤhndrich unter dem L. Culmbachiſchen 
egimente und der Oberſt⸗Ehrenſteiniſchen Leib⸗Compagnie, 
der den 17 Kan. 1755 im 23ften Fahr ſ. A. zu Altdorf verftorben 
4) Sr. Katharine Maria, welche 1755 mit Hn. Theodor 
eineih Conrad Bernhold , hochfürftl. Negierungs + Affeffor zu 
ertheim ‚ in die Ehe trat. 


Neubauerin von der Obernbürg (Maria Margares 
ha) des vorigen Gemahlin , eine glückliche und erbaufiche Dich» 
terin , kam auf die Welt zu Nürnberg den 20 Aug. 1706. hr 
2 Vatter war 30 . Ge. Friß von der Dbernbürg , hoher 

erren Fi und Stände des L. Fraͤnkiſchen Kreifes beftvers 
Dienter Ober⸗Kriegs⸗Commiſſarius u. a. m. und die Frau Muts 
ger eine gebohene Königin. Diefelegere farb ihr gar frühseitig 
und es wurde die Erziehung vornemlich durch die Stiefmutter + 
Bea Barb. Sab. Wölkerin , geb. Paumgärtnerin von Holen« 

ein , bewerkſtelliget. Auſſer den ſaͤmtlichen Frauenzimmer⸗ 
Kuͤnſien wurde ſie in dem Chriſtenthume und freyen Kuͤnſten 
von den beſten Hauslehrern unterrichtet, worunter M. Ge. 
Andr. Will, nachmaliger Diac. bey St. Lorenzen, einer der 
pornehmften geweſen iſt. Wenn fie ſich mit Hn. Hofrath Neus 
bauern vermählet „ haben wir zubor gemeldet. In diefer Ehe 
zeugte fie 10 Kinder, von denen 6 ihr Durch den Tod vorgiens 

en , und welchen fie den 6 Dec. 1746 mit einem gar erbaulichen: 

nde zu iedermanns Bedauern nachgefolget iſt. Ihrem Körper 
war ihr ſchoͤner Geift ähnlich, der ſich auſſer ihrem Hausweſen 
. und der vortreflichften. Kinderzucht befländig mit GOttes Wort 
‚oder der Leſung der feinften Bücher, oder mit eignen: Ausarbeis 

tungen von verfchiedener Art befchäfftigte, Beſonders tar die 
Dichtkunſt ihre Gegenftand r fie verfertigte,eine unbefihreibliche . 
Menge der fchönften Oden, Gelegenheits- Gedichte und geift« 
lichen Lieder , die allermeift geſchrieben hinterlaffen wurden, ins 
dem ihre Demuth ihre ſchoͤnen Arbeiten immer verhöhlte, Auf 
fer den Trauer-Eantaten , die y auf ihre eigne Leiche Berfertiger, 
iſt nach ihrem Tode herausgegeben und mit allgemeinem Beyfali 
aufgenommen worden: 
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GOttgeheiligte Sabbaths —— wmit erbaulichen auf 
alle evangeliſche Sonn⸗ und Feſt⸗Taͤge ſchicklichen Liedern , ans . 
fänglih zur Unterhaltung eigner Haus⸗Andacht abgefaffet, 
nun aber auch andern Seelen , welche gerne dem Herrn zum 
Bee ihre Stimme erheben , mitgetherlet. Nebſt einem Ans 

ange von Lredern auf Jahres⸗Zeiten und dergt. Altd. 1750. 8. 
Di Hu. Andr, Kehbergers, Pfarrers bey St. Jobſt, Dove 
rede, | 


Neudoͤrfer (Johann) ein Mathematicus , mar zu 
Nürnberg gebohren im Jahre 1497. Erhart Etzlaub Cfiehe der 
1 Theil )- toar ſein erſter Lehrer in etlichen Theilen der Mathema⸗ 
tik, beſonders der fogenannten Coß, die erzu feinem Vorhaben / 
mit der Schreibsund Rechen⸗Kunſt fein Gluͤck zu machen , wohl 
brauchen konte. Durch dieſe Untermeifung ſowol als eignen 
Fleiß gelangte er zweiner groffen Gefchicklichfeit, in deren Be⸗ 
frachtung er nicht nur überall Anfehen und Gunft hatte, fondern 
auh Walther Hermin Rivius, als er die 10 Bücher von der 
Archirectur des M. Vitruv. Pollio am erfien aus dem Lat. in dag 
Deutſche überfegte und mit feiner —— heraus gab , dieſes 
Werk der Cenfur unfers Neudörfers übergab , unter Deffen Aufs 
fibt und Eorrectur es denn auch Pr zu Nürnberg die Preffe 
verlies. Er arbeitete aber auch felbft in den mathematifchen 
Wiſſenſchafften verſchiedenes aus, indem er ſowol eine gründlis 
che Arithmetik lieferte , als auch eine gar beträchtlihe Samms 
en von mathematifchen Materien , die Doppelm. namhafft 
macht, im MScte binterlies. Seine Schreibfunft betreffend , 
worinnen er den Grund bey Eafp. Schmiden und Paul Fis 

cher gelegt , fo war er der erſte in Nürnberg , ia in ganz Deutſch⸗ 
and, der um 1538 die rechten Gründe der fehönen und zierlis 
ben Schriften , vornemlich der deutſchen, ans Licht brachte, 
ee er fich auch mit den römifhen Verſal⸗Buchſtaben, nad) 

Beyſpiele Albr. Dürers gar rühmlich befchäfftigte. Es wurden 
ihm aud gar viele und ormehmer Leute Kinder aus ganz Deutfchs 
land ge ‚ und aus feiner Schule find die beruͤhmteſten 
Schreibkuͤnſtler, die Herr — auch benennet, — 

OB23 en. 
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gen. Auffer feiner Gelehrfamkeit und Gefihicflichkeit wird auch 

ein rühmlicher Lebenss Wandel von ihm bezeuget, und der bes 

rühmte Joach. Camerarius, fo wie D. Paul reger zu 

Wien , rühmten feine Wilfährigkeit zu dienen, Die Kaifer , 

Earl V und Ferdinand I, hatten überhaubt groffe Gnade für ihn, 

und befonders wurde er mit der Würde eines Faiferlichen Pfalz 

grafen beehret. In Nürnberg wird fein Bildniß, welches ein 
vortreflicher Maler , Nic. de Neufcbatell, ihm zu Ehren verfers 
tiget und mit einer gar lobreichen Beyſchrifft besieret hat, auf 
dem Rathhaufe zum fleten Angedenfen aufbehalten und geseiget. 

Seine Erben, worunter fein Sohn , Joh. Neudörfer, der iungerer, 

auch ein zierliher Schreibfünfiler gemwelen, (ſiehe Doppelm. 

pP. 204.) liefen ihm zu noch mehrerer Erinnerung ein ſchoͤnes 

Grabmal von Metall auf dem Joh. Kirchhofe vor Nürnberg 

aufrichten. Er ftarb aber , nachdem er fich in Die 45_Gahre um 

Die Jugend gar wohl verdientgemacht hatte , den 12. Nov. 1563. 

Beine Ehefrau, Katharina, war eine gebohrne Nathanin von 

Augsburg , mit der errmehrere Kinder zeugte. Cine groſſe chros 

rologifche Tafel, die man in der Nuͤrnb. Stadt- Bibliothek auf 

geiget und insgemein für des Joh. Regiomontanus Arbeit auss 
giebt, eignet der Herr Doppeim. unferm Neudörfer zu. Ein 

MESEE in welchen eine zuverlällige Befchreibung der ihm bes 

Fannten Nuͤrnb. Künftler angerroffen wird, führet Doppelm. 

auch noch an. Auſſer dieſen iſt von feinem gelehrten und Kunfts 

Fleifegu bemerken: 

Gründfiche Arithmetik ꝛc. Sein Schüler , Cafp. Schleupner , 
Arirhmeticus zu Breslau, hat 1598 einen kurzen Begriff und 

Bericht davon herausgegeben. 

Verſchiedene Vorfchrifften , deren er einige 1538 und nad) dies 
jem , mit einem Eurzen Unterricht zu Kupfer bringen lies, Sie—⸗ 
he Hirſch. mill. IIl.n. 579. 

Kurze Anweiſung, mie man einen Kiel zum Schreiben erwaͤh⸗ 
len, bereiten, fchmeiden und temperiren , auch die Feder recht 
führen muͤſe. 15444. Siehe Hirfch. 1. c. n. 755. 

Lehre, wie man dag sierliche Sihreiben wohl begreifen möge, 
in fieben Öefprächen von 2 Diftipeln ꝛc 1545, fol, 
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Vorſtellung von den lateiniſchen Verſal⸗Buchſtaben, durch Joh. 
Hofmann zu Kupfer gebracht. Wolfg. Fugger, einer von 
- den Neudörferifchen Schülern ‚, hat bald darauf diefe Vorſtel⸗ 
fung vermehret , und vornemlic) , weil Neudörfer eine eigente 
liche Anmweifung gegeben , wie man mit dem Eirfel hiebey ums 
gehen full, aus einem Neudörferifhen MSCte noch bepgefüs 
get , wie man hierinnen zu procediren habe, Bi 
Eigentliche Abbildung der ganzen Dandeljchafft, darinnen der 
nambaffreiten und vornehmſten Handels-Städte Signaturen 
und Wappen , dann auch Die Märkte und Meffen in Deutfchs 
fand und Europa ıc befindtich , auf einer groffen Tafel von 6 
bis 7 Bögen , welche zu erſt 1585 zu Augsburg mit Figuren 
Jobſt Ammanns in Holzſchnitten, dann wieder dort 1622 
fchen Reimenzum Vorſchein 


* Caſp. Brunnern mit deut 
am. 
Siehe oͤffters citirten Doppelm. p. 156 ſqq. und 20ꝛ ſq. und 
Trechſels Joh. Kirchhof. 


Neudoͤrfer von Neudegg (Anton) ein Schreibkuͤnſt⸗ 
ler, des vorigen Enkel von dem angefuͤhrten Sohne Johann, 
lernte bey feinem Vatter, und, als ihm dieſer bald flurb , bey 
Adam Strobeln. 1591 gieng er nach Coͤlln, legte ſich daſelbſt 
auf die Frangöfifche Sprache und überfegte Valent. Menbers, 
eines Franzofen , zu Antwerpen 15zo in 8 gedruckte Arithmetik, 
Hierauf that er eine Neife nach Italien, und feste ſich vols 
jends in der Rechenkunſt nad) der welſchen Praktik und in latei⸗ 
nifchen Schriften vefte. Endlich fand er ſich wieder in Nürns 
berg ein und war befliffen , Durch feine Kunſt ⸗/ Uebung in die Fuß⸗ 
ftapfen feiner Vorfahren zu tretten. 1609 zog er von Nürnberg 
nach Megenfpurg , wo er um 1628 geftorben ifl. Er hınterlieg 
goieder einen Sohn, Koh. Neudörfer , und folgende Schrifften : 
Eine Arithmetik, die 1599 heraus Fam und hernach öffters, auch 
vermehrt , in 8 edirt wurde, Die ste Ausgabe erfcbien in 
Nuͤrnb. 1634.8. 

Schreibkunſt, 2 Theile , deren der erfte 2 Eleine Tractate feis 
nes Sroßvatters aufgelegt enthielte, Des are aber 29 beuriche 
z erſa 
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Verſal⸗Aphabete, dergleichen vorher nicht geſehen worden, 
begrief. 1601. Dieſes Werk hat gedachter fein Sohn, Jo⸗ 
hann, 1631 zu Nuͤrnberg, und zwar den ateu Theil mit eis 
nem Anhange vermehret, wieder ediret, und alles was er aus 
der Neudoͤrferiſchen alten und neuen Schule hat zuſammen 
bringen koͤnnen, dargegeben. 


Siehe Doppelm. Das GL. hat wol dieſes Ant. Neudoͤrfers, 


aber hingegen ſeines beruͤhmten Großvatters mit keiner 


Spibe gedacht. 


Yreudörfer von Neudegg ( Yohann ) ein vortreflicher 
Medicus , aus der Familie der vorigen, ift zu Nürnberg 1567 
on das Tageslicht gefommen. Er ftudierte zu Wafel und ift 
auch dafelbft 1597 der Arzneykunft Doctor geworden mit einer 
Difp. de haemorrhagia. 1598 wurde er als ordentlicher Phys 
ficug feiner Vatterſtadt angenommen , 1599 tourde er Genanns 
ter des gröffern Rathes, ferner Comes Palatinus und flarb den 
27 Det. 1639. Mit feiner Frauen Barbara , einer gebohrs 
nen Gabionin , zeugte er eine Tochter , auch Barbara , welche 
Barth. Lor. Agricola, der Rechte Candidat und Faiferlicher 
Notarius, dena Sept. 1626 geheirathet hat. 


Yreufville , de, fiehe Deneufoille, 


Neuſiedler (Johann) ein Muficus, war zu feiner 
Zeit als ein treflicher autenifte in gutem Ruff. Er ſchrieb einen 
in zweyen Theilen verfaßten Unterricht , wie man Die Laute recht 
tractiren und fpielen müfle und flarb den 29 Yan, 1563. Ein 
anderer Melchior Neufiedler , auch ein Muficus und Lautenifte, 
der in der Tablatur allerhand Singftücke, Die auf die Laute ges 
richtet waren , in welfcher Sprache edirte und um 1590 zu Nürne 
berg gefiorben ift, mag ein Sohn des Johanns geweſen fepn, 
Siehe Doppelm. 200, 207. 


New oder Freu (Joachim Chriftian , nicht Chris 
ftoph Joachim, mie er inden diptychis Aduocatorum —— 
i 


‘ 
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lich genennet wird,) ein Advocat, aus Franken gebuͤrtig, iſt 
den 17 Febr. 1636 zu Altdorf immatriculiret worden. 1638 Die - 
fputirte er pro licentia de culpa in contradtibus praeftanda und 
wurde fomit 1639 der Rechten Doctor. 1642 Fam er als ordents 
licher Advocat zu Nümmberg an, gieng aber 1650 von dannen 
wieder weg. i 


Nicodemus Noricus. Mit diefem Namen , unter 
welchem etwann Benz. Lin? verborgen ſeyn Eönnte „ ift ohne An⸗ 
geige des Drtes und Jahres, doch vermuthlich zu Augsburg um 
1544 , folgende Schrift herausgefommen : 


Ain Klagred und herzliche Bitt zu GOtt, einem ieden Gottfälis 

- gen zu diefen gefährkichen Zenten nutzlich, über Den LXXIX 

Damen mit-allem Fleiß befchrieben, Mit famt demfelbigen 

falmen inn Reymen geſtellt vnd paraphrafiret durch Nicode⸗ 

mum Noricum. In 4. 5 Bogen. Herr Hirſch in mill, IV. 
n. 819. ſetzt fie unter die Schrifften von 1542 an. 


Nicolai (Epriftoph) ein Medicus , Fam auf die Welt 
zu Nürnberg den 21 Jan. 1618, Sein Vatter, Michael, mar 
Mefiner in der Frauenfirdhe, und jene Mutter hies Felicitas 
Frankin. Sein Taufpathe , Herr € —5— ae von Haimen⸗ 
dorf , Kirchenpfleger c. mar zugleich der Beförderer feiner Stu> 
dien. Unter andern Lehrern unterrichtete ibn privatim Dr. 
oh, Leonh. Friſch, nad der Wiederherfielung des Gym⸗ 
nafti aber befuchte er daffelbe und hatte in der zweyten und ers 
I Kaffe Mich. Mannern und Joh. Graven zu Präceptoren. 

urch Hülfe feines Bettern , Wolfg. Franfens, Vormund⸗ 
amts» Schreibers in Nürnberg , bezog er im ıgten Jahre ſ. A. 
die Univerfirde Altdorf und das Alumneum dafelbft , von deffen 
— J. P. Felwinger, er die Dintofopbie erlernte. Die 

ediein trieb er bey Eafp, Hofmannen, Nöslern und Junger⸗ 
mannen über 3 Jahre, und nachdem er unter Eafp. Hofmannen 
de methodo docendi ac difcendi medicinam difputiret hatte ; 
begab er fi 1641 nach Padua, hörte die berühmten Männer , 
Bened. Sylvaticus, Zoh, Dom, Sala , Joh. Vesling, Pet. 

Dritier Ibeil. E de 
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de Marchettis, Joh. Ge. Virſung und Franz Bonarden. Im 
dritten Jahre darnach Fam er wieder in fein Vatterland zuruͤcke, 
hielte 1644 zu Altdorf, unter Ge. Noͤslern eine Diſp. MEgı Ing 
METATTWTEWDG HA ETIYEVETEWZ UND hat 1645 _ Die wohl» 
perdiente Doctor» Würde in der Arzneykunſt erhalten , ift 
au gleich im folgenden Fahre unter Die ordentlich beftellten Yere 
te der Republick Nürnberg aufgenommen toorden. 1646 wur⸗ 
de er Genannter Des geöffern Rathes. 1654 vermechfelte er Die: 
bisherige beſchwerliche Stelle eines Lazareths⸗Medici in Nuͤrn⸗ 
berg mit den ordentlichen Lehramte der Medicin zu Altdorf, in 
weichem er der ſtudierenden Jugend groſſen Nutzen — vier⸗ 
mal das Decanat ſeiner Facultaͤt und einmal das Rectorat ver⸗ 
waltet hat. 1646 verheirathete er ſich mit Igfr. Magdalena , 

n. Ge, Bezolds, Genannten des groͤſſern Raths in Nuͤrnberg/ 

ochter, mit: welcher er 7 Kinder erzeugte, von welchen eine 
Tochter » Helena Katharina, Hn. D. u. Prof. Ge. Reichard 
Hammer geehlicet hat. Sein auf ein unfirdflineg Leben er» 
folgtes feeliges Ende gefchahe Durch das zurück getrettene Poda⸗ 
gra denzı Febr. 1662. Von Schriften finder ſich nichts als 
wo akademiſche Abhandlungen. :. 


Difp: inaug.. de paralyfi. Alt. 1647. 
= - de perniciofo Paracelfiltarum hoplochrifmate. Alt, 1661. 
Siehe Progr. fun. W, d. Fr. und Bai. uit. med. 


Nider (Yohann)- ein befonders zu feiner Zeit fehr gelehrz 
ger und hochgeachteter Dominicaner ‚. war von Iſny in Schwa⸗ 
ben gebürtig und trat um 1400 zu. Columbar in den Orden. Er: 
fudierte zu Wien und Coͤln, that in feiner Jugend eine Reiſe 
nab Italien, befuchte 1413 das Eoftniger Eonfilium und 
nahm dabey alles genau in Acht, erklärte darauf zu Wien die 
H. Schrifft und den Lombard und_erhielte die Doctors ABürs 
de. 1418 wurde er Prior des Dominicaner « Klofters zu 
Nürnberg und blieb-e8 big 1424, lad auch dabey als Profeſſor 
der Theologie. Hierauf Bam er als Prior feines Ordens nad) 
Bafelı. nachdem er vorher den. Ordens⸗General bey feinen = 

ta⸗ 
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ſitationen hin und wieder durch Deutſchland begleitet hatte. 
Bey dem Eoncilio zu Baſel ſetzte er ſich Durch feine Gelehrſam⸗ 
Zeit und Beredſamkeit in groffes Anfehen , und wurde Deswegen 
im Det. 1431 mit dem Abt zu Maulbrunn —A um die 
Böhmen weiche noch immer wegen der Huſſiſchen Begeben⸗ 
‚heit fehtwierig waren, zu dem Eoncilio einzuladen 5 brachte es 
auch in Eger, mo man wegen diefer Sache tractirte, dabin » 
daß Böhmen und Mähren 15 Abgefandte mit groffer Beglei⸗ 
tung nach Bafel ſchickte. Heinr. Warthon in dem Anhang zum 
Wilh. Cave fagt, er waͤre Rector des Gymnaſii zu Wien ges 
weſen und von der Wienerifchen Akademie auf die Kirchen⸗Ver⸗ 
fammlung nah DBafel, 1432 aber erft als Abgefandter von 
Dem Eoncilio nach Böhmen gefchickt worden : mir ziehen aber 
unfere erfien Nachrichten diefer legten vor. Er Fam inzwiſchen 
bey feinem Geſchaͤffte, die Böhmen wieder zur katholiſchen Kir⸗ 
che zu bringen, abermal nad Nürnberg und ift dafelbft 1438 ges 
ftorben , liegt auch in der Dominicaner» Kirche zu Nürnberg vor 
Dem -groffen Altar begraben , und ein Monument daſelbſt weiſt 
fo gar den Tag feines Todes, nemlich den 13 Aug. aus. (Siehe 
Roetenbeccii monum,. Dominic.) Dies eingige wundert ung, 
daß dieß Monument , fogar mit den Worten/ hiclepultus , auch 
bey St. Lorenzen angetroffen wird. Joh. Quetif wird füch alfo 
auch in den feriptoribus Ord. Praedic. irren, wenn er Nidern 
noch nad 1440 leben läffet. Er wird übrigens von den Kathos 
Ticken fo hoch gehalten » daß etliche Dominicaner , die fein Grab 
befuchten , ihn faft angebethet haben. Doch wird er au bey 
uns Proteftanten, mit feinen Schrifften, befonders dem For- 
micario , fehr werth gehalten, Herm. von der Hardt fagt von 
feinen Schrifften: Ex pofterorum quidem manibus negligentiae 
culpa fere exciderunt , [ed magno cum ecclefiae et rei litera- 
riae commodo iure feruantur ; tum ob uariae do@trinae copi- 
am et modum tradtandi haud inelegantem , tum ob hiftoriae 
et rerum illo tempore geftarum fingularem, quam habuit 
et im literis expoluit, notitiam. Es hat auch Mart. Erufius 
in feinen annalibus fueuicis unfern Nider wohl zu brauchen 


gewußt. 
| B a De 
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De lepra morali in XIII. cap. Leuitici. Pariſ. 1473. fol. 1489. 4 
1495. 12.1514. 8. Louan. 1475. 

Bier und zweinzig Gulden Harpfen 2c. durch Hanfen Nyder alfa 
gebrediget 2, 1476. fol. | 

Praeceptorium , ſ.tractatus de X praeceptis. Argent. 1476. Pa- 
ril. 1482. 4. Norimb. 1496. Parif. 1507. 4 ıg15.4. Duaci 
1612. 8. Noch zwo alte Nürnbergifche Ausgaben ohne Fahr 
führt Herr Röder an in Cat. libr, ſec. XV. Norimb, imprefl- 

nr0. 475: 476. j 
Sermones totius anni de tempore et fandtis „ cum quadrage- 
fimali etc, Spirae. 1479. fol. Pariſ. 1100. 8. Sie kamen auch 
noch anderweitig heraus. 

De modo bene uiuendi liber, ſub nomine D. Bernardi ad! 
fororem.. Parif.. 1494. 16. Rom. 1604. 8. 

Conlolatorium timoratae conſcientiae. Parif.1494. 16. Ron. 


1604: 8 

De contra&tibus mercatorum liber. Parif, 1514. (Habetur in col- 
ledtione tractatuum iuris, Venet. 1584. tom. 6, pP. 279. et 

- inter aliaopufcula Lugduni: 1593. p. 615. ) 

Alphabetum diuini amoris.. Parif. 1516.4. (Habetur inter Opp. 
— Pariſ. 1606. fol. et in: nouiſſ. editione Dupiniana 
tom. 3. 

Formicarius , f dialogus ad’ uitam chriftianam exemplo condi- 
tionurm formicae incitatiuus „ hiftoriis Germaniae refertifli- 
mus.. Argent.. 1517. 4. Paril. 1619. 4. Duaci (cum notis 
Ge. Coluenerii et uita Nideri} 7602. 8. Gallice Bruxellis: 
1656. 4. Hermann vom der Hardt gab es auch zu Helmſtaͤdt 
unter dem Zitel , de uifionibus ac reuelationibus opus raril- 
fimum etc.. 1692. img. heraus. Schon vor ı517 aber find 
wo aite hoͤchſt rare Ausgaben ohne Anzeige der Jahre vorhans 
den geweſen. Es befteher übrigens diefes Berk aus ; Düs 
bern, und iſt das legte, de fagis et: maleficis ,„ in Mallei 
Maleficorum tom. r. befindlich. 

De reformatione religioforum: libri III. Antuuerp.. 1611. 8. 

Difpofitorium moriendi. 4. 


Sermones in epiftolas dominicarum per annum. 
| Epifto- 
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Epiftolae duse ineunte a. 1432 ad Bohemos ſcriptae. Haben- 
tur Concil. tom. 12. p. 848. 
Epiftola alia ad Concilium Bafıleenfe, ibid. p. 969. 
Ungedruckte Werke, die noch im MSCte ligen, führt Am- 
brof. de Altamura in Biblioth. Praedic. p. 170. an. In der 
Univerfitäts-Bibliotheef zu Helmſtaͤdt werden auch MSEte ans 
getroffen r ingleichen: zu Coͤlln; am meiften aber vertwahret Nürns 
erg in der Raths⸗-Bibliotheck, mohin folgende, meifteng um 
1470 geſchriebene und den Karthäufer- Mönchen dortfelbft zu⸗ 
f ndig geweſene Eodices gebracht morden find; 
omm, in librum I et Il Sententiarum, 
Sermones de tempore. | 
Sermones de Sandtis. 
Quadragefimale de Euangeliis et Epiftolis. 
Palo Chrifti. 
Praeceptorium diuinae legis. 
Comm. in IV. libr. (ententiarun. 
De uigore confuetudinis. 
De perfelta paupertate fecularium. 
De fecularium religionibus. 
De uera et falſa nobilitate, 
De: abftinentia eſus carnium. 
De reformatione coenobitici ftatus. 
Man fehe : Vrftifit hift. Bafıl. p. 192. Caue feripf. Ecclef 
edit. nouiſſ. in append. p. 131. Fr. Hardt inpraef. ad Ni- 
deri opus de uiſionibus ac reuelationibus. GL. 


Nieremberg (Zohan Eufebius) ein bekannter und 
berühmter Jeſuite er eofeffor der Phyſik und Natur » Ges 
hichte zu Madrid geweſen, gehöret zwar eigentlich nicht hicher , 
dem er 1590 in Spamien gebohren werden , auch Dafelbft ges 
erben ift: Doch haben wir feiner mit wenigen Worten gedens 
en wollen , indern nicht nur fein Name anzeigen mag, Daß er 
ung etwas angehöre z fonderm weil auch der feel. Bere E. €, 
Hirſch in dem Hamburg. Brieß⸗Wechſel auf das Fahr 1751, 
p. 583- leg. bewieſen hat » Daß er a einer alten Nuͤrnbergiſchen 
3 ami⸗ 
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Familie der Nuͤrnberger entſproſſen ſeye. Uebrigens kan man 
don Kia Gelehrfamkeit und vielen Schrifften nachfehen Fr. 


Niſſel (Johann Matthäus) ein gelehrter Schulmann 
mar gebohren in Nürnberg den ı5 Det. 1630, Er fiudierte in 
Stena , wurde dafelbft Magifter und zeigte ſich zweymal mit los 
gicalifchen Difpp. auf dem obern Katheder als Präfes. 1657 
twurde er Praͤceptor der gten Ordnung in der Schule zu St. 
Sebald in Nürnberg , 1658 aber College in dem Egidifchen 
Ghymnaſio und endlich 1660 Conrector bey. St, Lorenzen, wo 
er 1680 den 18 Apr. geftorben ift. 1658 hat er fich verheiras 
thet mit Igfr. Dorothea , Hn. M. Joh. Gundermanng , Diat. 
Sen. bey St. Egidien Tochter. Siehe Adta fchol. sten Band 
p- 559. Auſſer Fleinen einzeln Gedichten, die auch von ihm 
vorhanden find , führen wir obbemeldte. akademiſche Schriffe 


Difp. de mödo fyllogizandi in prima figura. Ien. 1654. ° 
- - de conuerfione propofitionum fimplicium per contrape- 
fitionem,. Ien. 1655. 


Miſſel (Georg) ein Geiftlicber und gebohrner Nürnbers 
ger , ſtudierte zu Altdorf, wohin er den 17 Nov, 1665 fam, hielte 
1668 Dafelbit eine Rede , welche auch gedruckt ift ‚de Chrifti pati- 
entisfacundia und wurde 1671 Magiſier. 1673 gieng er in den Cir⸗ 
kel der Nürnbergifchen Candidaten und 1676 wurde er zur Pfarre 
nach Negelsbach befördert. 1684 wurde er Paftor in Poppenreuth 
und 1694 den ı Merz ift er an einem higigen Fieber geſtorben. 


Noͤßler (Georg) ein fehr berühmter Medicus und Phis 
loſopbe, ift im diefe Zeitlichkeit eingegangen zu Berlin, oder 
eigentlich zu Cölln ander Spree, den TO Mayısgı. Sein Herr 
Vatter war Mart. Nößler, Ehurf. Brandenb. Hofprediger 
und Eonfiftorials Rath, und zuletzt des Domſtifftes zu Coͤln an 
der Spree Decbant, die Fr. Mutter , Eva, aus einem alten 
yornehmen Gefchlechte und eine Tochter Hn. Baſilii Mahern⸗ 

ai⸗ 
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kaiſerl. Pfaligrafens und ICti auf der Univerfität zu Frankfurth 

an der Oder. Aus der H. — hat ihn ſelbſt der Churfuͤ 

phann Georg gehoben, der auch feinem Qaufpathen ein Cano⸗ 
nicat bey einem vornehmen Stifte zu Berlin fchenten wollte, 
welches aber deſſen Vatter mit_diefen Worten abgelehnet hat: 
„Er bedanke ſich gegen en Ehurf. Durchl. unterthänigft we⸗ 
„gen der angebottenen Gnade , hoffe aber , daferne ihm und 
reinem Sohne Gott das Leben gönnen würde ‚er feinen folchen 
„ faulen Patrem , wofür insgemein Die Canpnici pflegten gehals 
„ten zu werden, fondern was beſſers aus ihm erziehen wollte; 
„wenn derowegen Ihro Churf. Durchl. anderweitig andbigft 
„ihm behüfflich fepn möchten , daß er den Sohn mas rechtſchaf⸗ 
„fenes koͤnnte fiudieren laſſen, mollte 5386 mit unterthaͤnig⸗ 
„tem Dank annehmen. „Welche offenherzige Antwort dem 
Ehurfürften dermaſſen wohl gefallen hat, daß er hernach nicht 
allein feinen Taufpathen, fondern auch deffen jüngere Brüder 
Adigft bedacht und mit anfehnlihen Wolthaten ,. zu ihrem 
Studieren veriehen hat. 1605 fehickte der Vatter unfern Noͤß⸗ 
ter aus der bisher befuchten Schule feiner Vatterſtadt nach Hals 
ke in Sachſen, mofelbft der Nector , M. Joh. Aeſchard, gar 
berühmt tar , welcher auch vom Semi en Schüler 1606 an 
feinen Vatter unter andern dieß trefliche Zeugniß fihrieb: Vo- 
lupe. mihi eft legere eius puerilia, quae fiaetatem ſpectes, 
funt eiusmodi, fi genus fcriptionis et mentem, SENILIA. 
Nach zweyen Yahren gieng er twegen der Peſt von Halle weg r 
bliebe aber nicht lange su Daufe , fondern wurde füe tüchtig ges 
halten, die Univerfität-Zrankfurt zu beziehen, wo er bey D. Pes 
fargen gewohnet und den berühmten Arnifäus bie ing dritte Jahr 
ehöret. hat. 1610 begab er ſich nach Wittenberg , befuchte D. 
ennerten in Der Medicin , und ac. Martini, bey dem er fpeifte 
und wohnte, in der Philofophie , iſt aber wegen Unbäslichkeit 
nach anderthalb Fahren wieder nach Frankfurt gegangen , wo⸗ 
bin feine Mutter ,_ als nunmehrige Wittwe, von Eölln an der 
pree wegen der Peſt geflohen if. 1611 gieng er in Begleitung 
des Brandenb. Geſandten, re Adam Gans von Putlig , nad» 
Ruͤrnberg auf den Ehurfürfl, Collegial-Tag , und hat bey mie 
Ä e⸗ 
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Helegenheit au die Univerſitaͤt Altdorf beſuchet. Nach gluͤckli⸗ 
her Zuruͤckkunft nach Frankfurt mufte er bald feine Mutter begras 
ben laſſen, und als er hörte , daß D. Arnifäaus nah Helmitädt 
beruffen worden , sieng er mitihm dahin , nahm bey ihm Quar⸗ 
tier , bey D. Joh. Wolfen den Tiſch, und hatte mit den bes 
rühmteften Männern Umgang und —— Wegen ſei⸗ 
ner durch verſchiedene Proben gezeigten Geſchicklichkeit gab man 
ihm an die Hand, die Doctor⸗Wuͤrde anzunehmen; er war a⸗ 
ber geſonnen, vorher zu reiſen und erhob ſich deswegen 1614 nach 
nr hieltefich Dafelbft bis in_das dritte Yahr auf, befuchte 
enedig, Vincenʒ, Verona, Ferrara, Mantua, Bologna, 
iena, und Rom, meiftenthei aber ifl er zu Padua geblie⸗ 
ben , hat nebft der -fpanifchen infonderheit die welſche Sprache 
pollfommen erlernet und ift der deutſchen Nation und Univerfitdtss 
Artiſten Rath geroorden , Die fich feiner im Schreiben und Vers 
ſchicken an die Signorie zu Venedig vielfältig bedienet , ihm: 
auch das Zeugnif gegeben haben , daß er das damals ſchweben⸗ 
De Negotium de admittendis ad honotes doctoreos etiam illis , 
uibus religio eſſet, iurare in bullam Pontificis , durch feinen 
Ste zu Venedig dergeftalt zum ermünfchten Ausgange gebracht 
at , daß er felbft der erfte war, der nach der neu erlangten Freys 
heit die hoͤchſte Würde in der Philofophie und Arzneykunſt zu Pas 
Dua 1617 im Febr. annahm, mehrere Dafelbit angebottene Ehre 
und Dignitäten aber befcheiden ausfchlug. Als er mit dem Bas 
ron Georg von Riedeſel einſtens nad Venedig gefchicket wurde, 
um dem neuen Doge Joh. Bemb, zur erlangten —“ 
Wuͤrde im Namen der deutſchen Nation nach eingeführtem Ges 
brauch Gluͤck zu wuͤnſchen, hatte er die Ehre, daß er mit feis 
nem Gefehrden von dem Doge kuͤſſend umfaffet wurde. Wir 
müffen aber auch der Echrer nicht vergeffen , die Nößler zu Padua 
gehabt hat; fie waren : Caͤſar Cremonius in der Philofophie, 
in der Medicin aber , Thom, Minadous, Hier. Fabr. ab Aquas 
pendenre, Proſp. Atpinus, Zul, Caſſer. Placentinus , Adr. 
Spigel, Roder. Fonfeca,Bened. Sylvaticus und oh. Pracvo⸗ 
tius/ welcher legtere auch hernach Briefe mit ihm — hat. 
Um Oſtern 1617 verlies er Italien, kam nach Nuͤrnberg und 
von 
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von dar nach Altdorf, gieng einftweilen bey Hn. D. Caſp. Hofes 
mann zu Tifche und zeigte fich gar bald als denienigen , oe 
für den würdigften Nachfolger des eben verftorbenen Profeſſor 
Soners hielte. Er gieng aber inzwiſchen nah Haufe, murde 
von feinem Ehurfürften gar gnädig angefehen, mit einer güldes 
nen Kette befchenket und follte bey dem Dom-Kapitel zu Magdes 
burg als Medicus in Beſtallung genommen werden , als fein 
Ruff nach Altdorf durch den Hn. Prokanzler Rem und befags 
ten D. Hofmann betrieben und ihm auch zugefertiget wurde, 
dem er denn endlich folgte und 1618-mit Dem eg ahres 
. als Profeſſor der Philofophie und Medicin nach Altdorf Fam. 

n diefen Jahre hat er ſich aud) noch verheirathet mit Fr. Urs 
ula, Dn. Euflach. Unterholjers , des gröffern Raths in Nürn» 
berg , Wittwe, einer geb. Schwäbin. 1619 wurde ihm neben 
feiner Profeſſion eine Stelle in dem Collegio Medico zu Nürns 
berg übertragen , und zwar ihm der Drtvon Anfang des 1618» 
ten Jahres, da er Profeſſor geworden, angerviefen. Wie erin 
Vorleſungen gar vortreflich zu_hören war, auch den ſtaͤrkſten 
Befall hatte; fo war er inder Praxi glücklich und weirberühmt. 
Er hattein der Stadt, auf den Rande, in der benachbarten 
Pfalz und dem Marggrafthume Anſpach fehr viel zu thun, iſt 
auch von dem Hn. Pfalsgrafen, Joh. Friedrich zu Hilpoltftein 2c 
zum Leib» Medicus für fih und feine Gemahlin von Haus aus 
beitellet worden. Er war achtmal Dechant der medicinifchen 
und ſechsmal der philofophifchen Facultät , deren er fich, wenn‘ 
man ihnen zu nahe kommen mollte, treulich angenommen hatz 
fünfmal aber ift er der Akademie Rector geweſen und find zwen 
von feinen Nectoraten fehr merkwuͤrdig. In dem erften ‚ nemlich 
im fahre 1523, erhielte er bey einer REN eyerlihen Handlung 
die Doctors-Privilegia für die Univerfität Altdorf , wobey er fein 
Amt nach dem fehönen Anfehen feiner Perſon und den , ihn 
ſchmuͤckenden, ausnehmenden Sitten zum höchften Beyfall der: 
gegenwärtigen Fürften und vornehmen Herren vermaltete.: Ein 
anderes Rectorat ‚. welches er von 1631 bie 22, ftatt des im Rec» 
torate verftorbenen Ge Mauricius , als‘ abgekommener Rector 
oder Prorector, führen mufte, war ungluͤcklicher fuͤr unſern 
Drüter Theil. F wa⸗ 
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dern Noͤßler. Nachdem er es nemlich in Dem betruͤbten zoidhri⸗ 

n Kriege bey dem General Tilli zweymal dahin gebracht, daß 

ie Stadt Altdorf , deren der gänzliche Untergang und die Eins 
äfcherung gedrohet war, verfchonet blieb ; ſo iſt er doch felbiten 
1632 den 8 Zun. auf einer Reiſe nach Nürnberg mit etlichen feis 
ner Eollegen von dem flreifenden Kroaten feindlich angegriffen 
und gefangen nach Neumarkt geführet worden. Diefes Ungluͤck 
war für ihn um ſo viel groͤſſer, weil fih der Schultheis und 
die Geiſtlichkeit zu Neumarkt, denen er in Krankheiten gute Diens 

e geleiftet „vergeblich bemühte , ihn zu rangioniren; weil man ihm 

ie. Köpfe der Enthaubteten zu wicht geringem Schrecken ın 
Neumarkt nach der Ordnung hinftellte ; und weil er , da er wei⸗ 
ger nach Amberg geführet wurde , alle Augenblicke in Todes: Ges 
fahr war , indem diebarbarifchen Begleitere immer den entblößs 
ten Säbel auf ihn zuͤckten und ihm den Kopf auf einen Hieb 
abzubauen drohten. Doch alser vor den Ehurfürften von Bay⸗ 
ern nach Nabpurg gebracht wurde, liefen fich feine Umftände 
glücklicher an , als er es hatte denken können. Es waren bey der 
Ehurbayrifhen und Friedländifchen Armee nicht mehr als 3 
Aerzte, und man tractirte deswegen mit ihm Daß er fich der 
Armee annehmen ſollte. Imwiſchen, da er diefes that und mit 
der Armee nach Sachen kam, und vorher ſchon in Schwobach 
krank war, erkrankte er zum zweytenmale und Eriegte die Erlaubs 
niß ſich in Leipzig auszucuriren. Hier geſchahe nun die merk 
wuͤrdige Schlacht bey Lutzen; die Geſchlagenen und Fluͤchtigen 
vergaſen ihres Gefangenen und Noͤßler wurde gluͤcklich frey. 
Er begab ſich nach Torgau; und ob er wol von feinem Bruder, 
Adam, einem ICto und —————— Rathe, angegan⸗ 
gen wurde, nunmehro Churfuͤrſtliche Dienſte zu nehmen, gieng 
er doch wieder in feine alte Stelle nach Altdorf zuruͤcke. Er brach⸗ 
te aus feiner fünfvierteliähriger Gefangenſchafft über fünf hun⸗ 
dert Goldgülden ‚_die er mit der Praxi verdiener hatte , mit, ſo 
wie eine güldene Kette von groſſem Werth, die ihm Wallens 
Rein verehrte „ auf Die er als eim gar guter Poet, (wie er denn 
auch eg getrönter Dichter war) folgenden: artigen Vers 
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Captiuitatis praemium et decus meae, 
Fridlandiae quid debeo, at quanto! Duci, 
Fortuna abuſus effet ille ni ſua, 
Abufa fortuna an fuit Fridlandio ? 


Dieß find die michtigften Umftände des Nößterifchen gehend, 
am der Meligion und Tügend mar er treu und eifrig, bes 
onders aber frengebig. Der medicinifchen Facultaͤt vermachte 
er einen fchönen Pocal , der Kirche einen Kelch und Paten, und 
das Armenhaug , den er fchon im Leben viel Gutes ı bes 
Dachte er mit einem Legat. Nachdem er noch den lieben Frieden 
aufdie empfundene Kriegsmorh erlebet, ſtarb er deng Zul, 1650, 
- Nach feiner obgemelöten Frauen Tod vermäblte er f 1633 4 zu 
aten male mit —5— —*2 audens/ De 
roͤſſern Raths zu Nuͤrnberg, Tochter, und — 
2, wie mit der erften Srauen ; erzeugte Kinder ale, bis auf ei⸗ 
nen Sohn, Johann Geo Ar —— —— in die vaͤtterlichen 


Fußſtapfen trat be Eu nn ju Dabı Medicin Doctor und 
der deutſchen Voͤl — wurde, ſodann 
aber aus der Art — ſein erliches Erbgut liederlich 


verſchwendet hat und in ein Kloſier g gan 3443 woſe 5. er 
elend ſeinen Geiſt aufgab. Unſer alien ©. aber 3 ee 
wol nicht gerne etwas im Druck ausgehen lieg, und.ein groſ⸗ 

en Manne, der ihn fragte, warum er nie t8 ae ı jur 

ntmort gab: Malo te, et tui fimiles id ex me; waere, 
quam cur aliquid fcripferim ? Monftrofa iam dudum et naufege ob- 
via eftlibrorum quotidie editorum multitudo.etc hat doch gleiche 
mol folgende beträchtliche akademifche Abhandlungen geliefert: 
Difp. de meteorig. ‚Nor. 1618. 

- - de principiis in genere, ex L.I, Aritt, 1618. 

- = deepilepfia. 1619, 
“= - de loco. 1820; 

- - demundo,, reſp. audt. Io. Goetz. 1620, 

- - quaeftionum nobilium de anima TEUTAG. 1620. 

- - de pleuritide 1622. 

Problenitum mifcellaneorum theoretica et pracliea — 

2 
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loſophia depromtorum decas, reſp. auct. M. Io. Leher. 
Alt. 1622. 
Oratio, quam ipfo Inaug. Vniuerſ. Alt. feſto die Ao. 1623 recita- 
uit. Steht in Actu publicat. Priuil. Doctoral. 
Theſes philoſ. de rerum aeternitate 1624. 
Diſp. de hydrope aſcite 1624. 
de coelo. 1625. | 
- - de nutritione. 1625. Er 
- - de putredine , refp. I. C. Grauio. 1626. Iſt durch die 
Anzeige des Jahres und Üefpondenten von einer anders 
gleichen Innhalts verſchieden. | 
= - de ictero in genere, et flauo in fpecie. 1627. 
"= = de elementis. 1627. 
- - de leucophlegmatia, 1627. = , 
- - fontes et fluuii ortum praecipue habent ex mai. 3628 
- - de purgatione. 1628. — 
- - de principiis corporum naturalium. 1629. 
- - de apoplexia. 1630; 
- - defenfibus externis, 1630. 
- - de anima rationali. 1631. 
-.- de facultate audtrice. 1631. 
- - Kadagrewns amaycaPiz. 1636. 
- - de temperamento, 
- - de analogia macrocofmi et microcofmi. 1637. 2 
- - an uoces fint a natura, an uero ab impofitione homi- 
num. 1637. — 
— renluxXias avdewriven , reſp. auct. Balt. Seyf- 
1639. 
- - de — reſp. auct. Wolfg Cranz. 1639. 
- - de ſenſibus. 1640. 
- - dephthifi. 1643. | , ’ 
- - de quatuor primarum qualitatum definitionibus Ariftoteli- 
€13 1644. H ß 
- = MER TUNG METOMTWOEIG KO EITIYEVERENG, 1644 
= 2 de kormanaekcafır 1646. 








— er. Dilp. 
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Diſp. de pleuritide. 1647. Iſt von der obigen gleiches Titels 
verſchie den. 
- - de metallis, reſp. auct. I. M Brendel, 1649. Es iſt von 
eben dDiefer Materie auch 1640 eine Dilp. gehalten worden, 
Epiftolae duae ad Cafp. Hofmannum et ultra XX ad Ge. Rich 
terum fcriptae cum huius refponfionibus. Stehen in Epp. 
Ge. Richteri, p. 274 - 303. 195. 596. 

Noch einige Driginat Briefe des Seeligen anD. Sebaft. Hein» 
fein in Nuͤrnberg, belaß der feel Hr; D. Joh. Jac. Baier, 

Siehe Prog. fun. L, von Ge. König gehalten. Nic. Rit- 

tershufii orat. memoriae Noesleri 1651 habita , et eiusd. me- 
moria a Ge, Richtero ı65 1 celebrata. Fr. Bai. uit. med. 
den wir in den Schriften vermehret haben. 


Noricus (Conrad) fiehe Tockler. 


Nothelfer (Nicolaus) eingebohrner Nürnberger, hate 
te den berühmten J. M. Dilherrn, auf den er auch hernach eine 
ſchoͤne Lobrede higlte, zum Lehrer, Wohlthaͤter und Befoͤrde⸗ 
zer feiner Studien. Er fludierte aber zu Kiel, murde daſelbſt 
Magifter und bielte, um dieſe Würde zu erlangen , den 30 Sept. 
1668 unter dem Prof. Adam Tribbehon eine felbft verfertigte 
Difp. de apparitionibus fpirituum fub habitu certarum perfona- 
zum ad locum Adt. XII, ı5. Nach diefem wurde er Schlofs 
prediger zu Glückfladt und flarb 1685. Auffer einigen Leichpres 
Digten ift Die bemeldte Lobrede auf Dilherrn nebſt D. ©. Mors 
hots ‚als damaligen Prorectors zu Kiel, Einladung , von ihm 
mit ohngefähr folgendem Titel gedruckt : | 
Pia memoria I. M.Dilherri. etc. quam Kilonii Holfatorum d. 

2ı Aug. 1669 publica panegyri teftatus eft M. Nicol. Nothel- 
fer ,Norimb. Kilon. 4. Sie ficht an den Funebribus Dilher- 


zıanıs, 
Siehe Bmſc. und GL. 


Nuͤrnberger (Georg Wolfgang) | ein ICtus, ges 
bohren zu Nürnberg den 19 * —* Sein Herr Vater 
— 3 
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war Ge. Friedrich, des L. Fraͤnkiſchen Kreiſes und der Republick 
Vuͤrnberg Muͤnzmeiſter; ſeine Fr. Mutter aber Anna Mar. Koͤchetin 
ach gelegtem Grunde in dem erſten Wiſſen wurde er 1699 auf 
as Gymnaſium nach dem Kloſter Heylbronn geſchicket wo 
Krebs und a. feine Lehrer noaren. Als er nah Verlauf 
von anderthalb Jahren von dar zurück kehrte, wurde er von 
dem nachmaligen Deren Prediger Joach. Negelein zur Akade⸗ 
mie vorbereitet. 1704 bei € Altdorf und das Haus feineg 
Anverwandten , Hn Prof. Mollers , welchen er in der. Philofos 
hie hörte, auch unter 7 de pecunia diſputirte. ey Hn. 
Hildebrand und Hofmann trieb er Die Rechtsgelahrtheit. 
1706 gieng er nach Tübingen, und hörte daſelbſt 3 Jahre die 
berühmten en, Frohmann, Harprecht, Schweder und 
Maier. 1709 kehrteernach Altdorf zuruͤcke vu a ea 
Spitzen den ganzen ourſum iuris priuatiflime Dur), 1710 die 
fputirte er pro Licentia , de pecunia praefidii caufa repofita,, 
uulgo , neotbpisunig. 1711 am akademiſchen Fefte erhielte 
er Die Doctor » Würde und machte fodann eine Meife nach 
Wien. 1712 wurde er ordentlicher Advocat zu Nürnberg und 
verheirathete fih 1722 mit Igfr. Anna Sufanna , Hn. Zoh. 
Leonh. Merkleins, Bürgermeifterd und Ober» Zinfherens in 
Winsheim, Tochter. Er fiarb den 19 Zun, 1748. 


Nuͤtzel yon Sündersbühl (Caſpar) ein um die Kies 
‚Hens Reformation hochverdienter Nürnbergifcher Narhsherr , 
deſſen altadeliche Familie nunmehr — iſt, wurde ohn⸗ 
gefaͤhr 1471 gebohren und hatte zum Vatter Hn. Gabr. Nuͤtzel, 
Loſungern, deſſen Gemahlin Fr. Agnes, eine gebohrne Hirſch⸗ 
voglin geweſen. Unfer Caſpar hat ſich befonders mit Hn. Hier, 
Ebnern um die Einführung der reinen enangelifchen Lehre im 
Nürnberg und deren Ausbreitung an andern Orten höchft bemuͤ⸗ 
het. Eamerarius im Leben Melanchthons nennt deswegen Nüs 
ein und Ebnern die damaligen principes fenatusNorimb. und 
ſchildert p. 103. 1. c. beyder Eharactere gar ſchoͤn. 1526 ſchrieb 
unfer Nügel mit gedachtem Ebnern (von welchen fiehe unfern A 
Theil) an den Ehurfürften Friedrich zu Sachſen, dab eiliche 

evaus 
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evangelifche Stände der Meynung waͤren, mit verfländigen Leu⸗ 
ten gr Predigern, auch ihren chriftlichen Nathfchkigen zu dem 
Reichstag nad) Speyer gefaßt zu fommen. Er flarb nad) pies 
len Berdienften als des Altern geheimen Raths und. £ofunger den 
25 Sept. 1529 im s8ften Jahre f. U. nachdem er mitfeiner Fraus 
en , Clara Hagelsheimerin ‚oder Heldin , 20 Kinder ergeuger, 
worunter ein Sohn gleiches Namens ihm im Amte und Ku me 
nachfolgete. Siehe etwas in Schuuarz. Progr. 15 und 23, 





Nůtzel von Suͤndersbuͤhl Carl), Eques auratus und 
kaiſerlicher Rath , lebte zu Ende des 16 und Anfang des 17 Sa. 
culi, und hat vortrefliche Meifen Betban ; wie er denn unter ans 
dern in feiner Jugend zu Jeruſalem getvefen if, Er tar nicht 
nur ein guter lateiniſcher Poet, fondern auch vorzuͤglicher 
Staatsmann. Auf die Wappen der fämtlichen Nürnber ifchen 
Patricien machte er lat, Verfe , welche nie nur einzeln 
druckt , fondern auch in Wagenfeilii comment. de ciuit, Nor, 

183 qq. nebft den Piecartifhen auf eben Ddiefelben Wappen 

efindlich find. In Cph. Fureri Itinerari (Nor. 1620, 4.) fie 

| en auch lat. Verſe vom ihm, die er auf diefen eoffen Fürer 

fiehe unfern I Theil) gemacht hat. In Melc. Golda Pos 

litiſchen Reihshändeln wird von ihm angetroffen: Epiftolg ad 

- Fran, de Mendoza, ‚Adtniralium Arragonum. Ein mehrerg iſt 
uns dermalen von dieſem ſtattlichen Manne nicht bekannt. 


Nuͤtzel von Suͤndersbuͤhl (Earl Benedict) ein Sohn 
Dn. abe. Nügels, des altern geheimen Kaths und £ofungerg 
zu Nürnberg , der ihn Mit feiner Gemahlin, r. Mar. Zac, Tetz⸗ 
lin von Kirchenfittenbach 2c, erjeuget , und Die ihn den 18 Zur, 
1656 gebohren hat, Er Fam den zı Merz 1674 nach Altdorf 
und hielte fogleich in dieſem Jahre dafeldft eine öffentliche Rede, 
worinnener bewies , feliciorem effe rempublicam, quam regit 
— ingenioſus, nullis utens con iariis. Siehe unſern 


Theil unter Ge. Eph. Kreh von Sreflenitein, 
Trüslin 
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Nuͤͤtzlin (Anna Maria) eine vornehme Dichterin, war 
eine Tochter Hn. Joh. Paul Paumgaͤrtners von Holenftein , 
Lonerftadt und Grünfperg , vorderfien Lofungers und Caftellang 

Nürnberg ıc. und Frauen Mar. Magd. Hallein von Hallers 
Ben, von twelcher fie den 9 Apr. 1658 _gebohren worden iſt. 
Sie zeigte in ihrer Zugend eine befondere Fähigkeit , verfertigte 
bey Zeiten vortrefliche Gedichte und machte ſich in den galanten 
Studien ſehr gefihickt. 1680 trat fie mit dem Namen Amarillis in den 
Pegnig-Drden , dem fie Ehre brachte. 1681 den 14 Nov. vers 
mählte fie fih mit On. Carl, Ben. Nügel ven und auf Suͤnders⸗ 
bühl, des hochl. Fränkischen Kreifes Kriegsrath und Dberften, 
tie auch Pflegerzu Engelthal , zeugte mit ihm zwo Töchter und eis 
nen Sohn , telche aber ſaͤmtlich, fo wie die Mutter felbft 
1685 den 31 Det.zu ungemeinem Leidweſen, dieſes Zeitliche ges 
egnethaben, Die von dem Hn. Prof. Omeis in feinem und der 

Iumen» Gefellfhafft Namen auf ihren Tod verfertigte Trauer 
Gedichte, find in feiner Anleitung zur deutfchen Reim» und Dicht 
kunſt p. 359. ſqq. gu lefen. Von ihr felbjt, der Fr. von Nuͤtzel, 
find auffer vielen noch im MSEte bey den Nüslifchen Defcens 
denten vorhandenen geift- und weltlichen Gedichten , auch-einige 
den einzelnen Hirten» Sefprächen einverleibet torden. In der 
betrübten Pegneſis fteht eine Trauer» Dde von ihr, und der von . 
dem Baron Pernauer überfegten Almahide des Scudery bat 
fie ein Sonnet vorgefeget. 


Siehe W,d, Amar. 
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Berländer (Samuel) ein gelehrter Advocat, war ges 
bohren zu Nürnberg im Jahre 1692. Sein Vatter, Jo⸗ 
hann, war ein ehrbarer Bürger, und feine Mutter, Kathari⸗ 
na Maria, aus dem Geſchlechte der Praͤtorius. Er kam Stu⸗ 
dierens wegen den 22 May 1710 nad) Jena, trieb daſel bit die 
Dbitofoghie und die Anfangs-Gründe der Rechte, 1711 gieng 

er nad) Altdorf, lies fich Dafelbft den 11 Aug. einfihreiben und 
hörte bey Hildebranden und D. Hofmannen inriftifche Eollegia. 
Um die Belohnung feines Fleifes zu holen , zog er abermal nach 
Jena, hielte den «5 Apr. 1715 feine ledtiones aufpicales ad le- 
gem Il Cod, de peritione hereditatis, und wurde fodann mit eis 
ner den ıg Map unter D, Wilh. Hier. Brücner , feinem ehe 
ter , gehaltenen Snaug. Difp. de remediis contra fententiam in 
iudicio poflefforio fummariifimo latam , beyder Rechte Licens 
fiat. 1720 wurde er ordentlicher Advocat bey Der Mepublik 
Nürnberg , undift den 19 May mol früheitig, doch nach lang» 
wieriger Krankheit und vielen Schmerzen, im Herrn entfchlaf 
fen. Seine ohne Kinder hivterlaffene Frau Bittrve heprathete 
nach feinem Tod Hn. Morold , gun Kaufmann in Nürnberg L 

| | ——— | un 
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und iſt noch am Leben. Der ſeelige Oberlaͤnder ſchrieb ein 
brauchbares und wohl aufgenommenes Buch, betitelt : 
‚Lexicon iuridicum romano-teutonicum , d; i. vollſtaͤndiges las 
teimifches deutſches iuriflifches Hand⸗Lexicon, darinnen die 
meiften in lure Ciuili ,„ Canonico, Feudali, Camerali er 
Saxonico tam Eledtorali quam communi , nicht weniger in: 
Zure Publico Romano-Germanico vorkommende Wörter fo 
mol nach ihrem eigentlichen als uneigentlihen Verſtand Deuts 
lich erfläret werden ze Nuͤrnb. 1721. 8. Iſt zur gten Ausgar 
be gekommen , twelche auch zu Nuͤrnb. 1753 in 4.beforget wor⸗ 


den, 
Er überfeste auch Reigers Theatrum iuridieum, 1740: 4. 
Man fehe I.C. Schroeteri, ICti, programma lectioni auſpicalũ 
S. Oberlaenderi praemiſſum. Ien. 1715. 4 


Obſopaͤus (Vincenz) ein gelehrter Philologe und gu⸗ 
ter Poet des ı6ten Jahrhunderts, mar aus Franken gebuͤrtig und 
hies eigentlih Koh. Wir erinnern uns gewiß, gelefen zu has 
ben, daß erin Nürnberg , und jivar in einer Schule bedienftek 
— komen ung aber nicht mehr erinnern, wo wir es gele⸗ 


n haben. So viel iſt einſtweilen richtig, daß er in Nirn⸗ 
erg eine geraume Zeit: muß geweſen ſeyn und alſo in unſerm 
Lerico wol einen Platz verdiene, Er war nemlich ein gar guter 
Steund Wilib, ——— aus deſſen Bibliothek er ein und 
anders edirt und Pirkheimern dedicirt hat; und Camerarius im: 
eben Eob. Heſſi ſagt deutlich genug , daß er in Nürnberg ges 
weien feve ı wenn erfchreibt: Vincentius Obfopaeus non diu 
quam nos ueniflemus Norimbergam ‚ difceflir in uiciniam.. 

e Fam aber 1529 nach Anſpach, wo er 1548 das Amt des 
Sectorg der. Schule vertvaltet hat, und bediente fich feiner nebfl: 
Bernd, Zieglern der Margg.af Georg bey Anrichung des Gym» 
naſii —* Auch war — der erſte Informator des 
nachmaligen Marggrafens zu Brandenburg⸗ Culmbach, Albrecht 
des jungern , der zu Anſpach gebohren und erzogen wurde. Un⸗ 
ter: feine gute Freunde gehören auch Thom. Venatorius und D. 
Roh Meogenbuch: anf des erſtern Rath bat er feine annora- 
| — 
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tiones in Graecorum epigrammätum libros 4 herausgegeben, 
und von dem legtern , als feinem Arzte, meldet er, daß er ihm 
zweymal vom Tode errettet habe. Mangiebt ihm Schul, daß 
er ben feiner gründlichen Gelchrfamfeit ein guter Zechbruder möge 
geweſen feyn und ſein Buch deartebibendi ausder Erfahrungabges 
affet haben. Das GL. macht aus ihm und einem Obfopdus, den «8 
für einen Franzöfifchen Poeten und Eriticus ausgiebt , fälfchlicy 
Perfonen , ſchreibt auch dieſem vermenntlihen Framoſen 
eine andern Schriften zu, als die wirklich dem Unfrigen eigen \ 
find, und von deme mir in allen folgende Werke anführen Eönnen : 

Mart. Lutheri epiftolarum farrago , pietatis et eruditionis plena, 

cum plalmorum aliquot interpretatione , in quibus multachri- 
ftianae uitae faluberrima praecepta ſ. fymbola quaedam indi- 
cantur. Edidit et ex germ. latine fecit Vinc. Obſop. qui et 
dedic. Mich. Obfopaeo , fratri fuo germano „ Paftori in Ba- 
uaris. Hagen. 1525.8. | 

Epigramma ad Andt. Althameri diallages P. II. Nor. 1428. 8. 

D. M. Lutheri Catechifmus latinus fadtus per V. Obſop. Huic 
adiecti funt quoque gemini Catechifmi Io. Brentii eodem in- 
terprete, Hagan. 1529, 8. 

Compendiofa explicatio graeca incerti auctoris in errores Vlyf- 
fis, Hagen. 1531. 

Maximi centuriae IV de charitate uerfae, Hag. 1531. 8. 

Caftigationes ac diuerfae ledtiones in Demofthenis orationibus, 
Nor. 1534. 

De arte bibendi libritres, aut. Vinc. Obfopaeo , cum hexafti- 
cho Sebaft. Hamaxurgi, apud fontes falutares frumentatoris , 
in titulo. Nor. 1536. 4. ind zulegt mit Wolfg, Theod, 
Wendels Anmerkungen 1690 herausgekommen. 

De ſenectute, i. e. Luciani Samoſ. Macrobii, Vinc. Obfopaeo 
interprete etc. Nor. 1537. 4. RN 

Diodori Siculi hiftoriarum libri aliquot , qui extant, opera et 
ftudio Vinc. Obf. in lucem editi. Bafıl. 1539. 4. 

Annotationes inlV libros graecorum epigrammatum.Bafil.r540.8. 

Ehriftlihe Gedechtnis oder Grabſchrifften weiland 5 . Mar. 

EleopheBoglerin ‚erfilich in = Ben rieben von Me — 
er. 





Zu o ._ 





Hier, Wolfen , Joach. Camerario/ Roh. Stigel , Joh. 
Marcelly , Bine. Dbſop do ꝛc Nürnb. 1543. 4- 

Enarrationes in Capp. V.V I. et VI. Matthaei pro.Concionibus 
pronunciatae et exceptae per V. Obfop. in lat. traductae. Acc. 
Lutheri fermo.de fumma chriftianae uitae: eiusd, fermo conlo- 
Iatorius in Luc. XXI, et alius fermo fuper oue perdita, Luc, 
XV. Hagan. | 

Heliodori Aethiopica primum.edita a V. Obſ. 


Baumeifter an bis zu Ende des Marggräffchen Krieges, geheiſen 
haben. Dieſes MESSE, welches nur den erften Theil enthielte , 
geht bis auf das Jahr 1554, und wird in. dem Catal. Bibl. 
Rınk, n: 8637 um so Rthl. geſchaͤtzet. 
Odontius (Caſpar) ein gelehrter Humaniſte, hies eigent⸗ 
lich Zahn, war von ehrlichen aber unbekannten Eltern erjeuget und 


wohl wahr ſeyn; Daß er aber ehe er befördert wurde feine 


und diefe DVerheirarhung erſt 1578 den 12 May. gefchehen. 
“1575 wurde er nach Altdorf beruffen:, daß er ale Praͤceptor der 
rissen Klaffe Die Humaniora daſelbſt Ichren ſollte. Apin w 





Odontius. 53 
«8 waͤre dieſes den 18. Det. 1569 geſchehen, und fehreibt hierine 
nen der Altdorfifchen Profeſſors⸗Matrikel nah, mit welcher er 
fih aber auch geirret hat. Denn r.) hat fih Ddontius nie 
mit eigner Hand in befagte Marrikel gefhrieben , fondern er iſt 
nach der Zeit von einer andern Hand eingefchrieben tworden , wo⸗ 
ben leicht ein Irrthum möglich war, 2) er fan 1569 noch nicht 
mach Altdorf gekommen feyn , weil erft 1575 Die Schule allda 
errichtet worden ift. 3.) wir erfehen auseinem lat. Gedichte , wel⸗ 
ches Odontius auf Ge. Glacians (ſiehe unfern.ı Theil Hochzeit 
verfertiger, daß er 1574 im Det. noch ein Student zu Wittene 
berg getvefen feye. Und alfo Fan er auch, gar nicht lange zu 

Nürnberg gemefen ſeyn, indem es gewiß ift „ tmie- die hernach 

zu benennende Rede zeige , daß er ben der Einführung der neuen 

Schule zu Altdorf ‚nemlich am Petri und Pauli Tag 1575, ſchon 

als Präceptor gegentoärtig geweſen. Ueber dieſes foll er auch 

noch der erfte Sinfpector der Alumnen in Altdorf geweſen feyn, 
und zwar von 1574, da denn 1575 Rifius an feine Stelle gekom⸗ 
men. Wenn er aber ſchon 1573 als Inſpector von einigen anges 
feget wird , ſo muß diefe Nachricht wol. falſch fenn ; gleichwie auch 
alsdann fo leicht nicht auszumachen ift, mer chen ihm und 
dem Andr. Behem Anfpector geweſen. 15b1 wurde er der Poctik 

—— or und zugleich bey der allererſten Promotion in Altdorf 
agifter. Er war ein guter und keuſcher Poet, der viele lateiniſche 

SR ae ‚ und flarb den 18 Aug. 1584. Seine Witts 

me verheirathete fich wieder mit dem Prof. Ge, Queccius. Eine 

Tochter aber, Barbara ‚harden nachmaligen Speifemeifter , Job. 
eldtmann ‚ geheirathet. Seine Schriften find zwar meiſtens 
leinigkeiten , doch Eönnen wir ein vollſtaͤndigers Regiſter, als 

Apin hat , alfo anführen: 
'Epithalamion in coniugium Ge. Glaciani a Cafp. Zan , Weil- 
fenb. Viteb. 1574. 4- 

Cohortatio ad adolefcentes claffıs tertise adftudiom Grammati- 
ces excitandos inſtituta. Steht in der Introd. nouae Icho- 
lae Alt. 1576. 8. 

- ©economia Io. Mathefü , Paftoris Vallis Ioach. germanicis olim 

shythmis a Nic. Hermanno conuerfa, nunc uero carmine: 

eleg. confe&ta et in felix coniug:i aufpicium lo, Praetorii , Prof. 


Alt, exhibita etc Alt, 1579. 4- i 
& 3 | Epi- 
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Epithalamia in nupt. Ge. Sigelii, Eccl. Alt, Min, et Theol. Prof. 
etc, Alt. 1579. 4. j 

Epicedion in obitüm foceri, Ge. Staudneri , annexo epitaphio 
totius uitae curfum defundti compleetente. Nor. 1580. 4. 

Epithalamion Cafparo ,„ Balthafarıs F, Bomgartnero et.. Nor. 

“1580, 4. | 

 Epithalamion Io, Bufereuto, D, et PP, fcriptum etc. Nor. 
1580.4. 

Tlasauudıa ad Io. Adolph. Salzmannum , Prötofcribam Alt. 
uxoris obitum deplorantem. Nor. 1580. 4. 

Pidtura bonae matrisfamilias elegiis exprefla et epithalamii loco 
exhibita Ge, Staudnero , Georgii $ a C. Odontio et Ge, 
Glaciano. Nor. 1580. 4. 

Gratiarum actio in prima renunciatione Magiftrorum ; wariae 
orationes et gratiarum adtiones ligata oratione conlcriptae, 
Stehen in Adtu primo promotionis etc, Nar. 581.8 - 

Mythologia mufarum. 1581. 4 

Elegia in obitum Ant. Mulholzeri. Nor. 1581. 4. 

Epithalamia pro honore nuptiarum Cafp. Staudneri „ Min. Ec- 
clef. Sulzbac. fcripta ab amicis. Nor. 1581.4. 

Odae nuptiales quatuor ad I. A. Salzmannum , Archigramma- 
teum Alt. Nor, 1581. 4 

‚Odae nuptiales duae in coniugium Cunr, Zauppenbergeri , 
Paftoris Ecclef. Hippolyftenienfis etc. Nor. 1583. 4. 

- Mons Parnaffus etc. Nor. 1583. 4- Ä 

Turtures ad Ge, Geringerum „ Archigrammateum Alt. nuptias 
celebrantem etc. Alt. 1583. 4» 

ToauyAıov Dau, Wirfungo, Patric. Auguft. Medic. Do. etc, 
Alt. 1533. 4. | 

Hiftoria Petri et Pauli carminice decantata,, ad Nic. Comiterh 
Oftroroganum ‚Acad. Alt. Rect. Magnif. cum dialogo de fefti- 
uvitate fcholaftica. Alt. 1584-4. 

Epicedion Nic. Heroldo , intemplo Xenod. Nor. Praeconi. 
Alt. 1584-4. ’ 

Siehe Ap. uit. phil. und Bmſc. 
Odontius 
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O ddontius (Joh. Caſpar) ein Mathematieus, des vo⸗ 
rigen Sohn, iſt den 9 Dee. 1580 zu Altdorf gebohren worden. 
Die Vortheile des Geburtsortes gaben ihm Gelegenheit, et⸗ 
was rechtſchaffenes zu erlernen , wofuͤr er auch 1600 mit dem Ba⸗ 
sulariat und 1603 mit der höchften Wuͤrde in der Weltweisheit 

iſt belohnet worden. Er legte ſich zwar hierauf mit gutem Forts 
ges auf Die Theologie , vornemlich aber und unter befonderer 
nmeifung des verdienten Prätorius auf die Mathematick, und 
Da er hernach zu Prag des berühmten Joh. Keplers Amanuenfis 
wurde, hatte er die vortheifhafftefte Gelegenheit, noch ein mehs 
vers hierinnen zu thun. Er rühmte auch das von Kepler: reich 
lich empfangene Gute, und diefer hingegen ſchreibet fehr höflich 
und freundfhäfftlich an ihn, fo daß man fi wundern r 
warum Kepler in einem gewiſſen andern Brief an Sam. Has 
fenreffer unfern Odontius Truncum Nodofum .nennet, quo ex 
conceffu Norimbergenfium: ufus fit „ nunc Academiae [uae Al- 
torfinae remiferit. Es feye , wieihm will: Odontius hat fich 
zu einem rechtfchaffenen Manne zubereitet. 1605 war er ſchon 
zu Prag ımd nady Verlauf eines Jahres kam er wieder nach 
Haufe, pin fagt ‚ er fen erfkı6ır nach Haufe gekommen , fo 
aber wol ein Druckfehler ſeyn wird. Er predigte ingroifchere 
öffters , als wozu er eine feine Gabe hatte , und lebte übrigens 
von afteonomifchen Geſchaͤfften. Den 2 May 1611 wurde er 
Praͤceptor der dritten Klaſſe. 1621 fol er nach Apins Bericht 
m die 2te Kaffe befördert worden ſeyn: wir aber finden viels - 
nehr in: der Profefforse Matrickel, er fene dem 77 Yan. ı62X 
auf Defehlder Herren Euratoren der Akademie zurück in die ate 
7 Klaffe gefeget worden. Die Urfache hievon I ung unbekannt, 
Ber en iſt richtig, Daß er nach Der Hand, und zwar 1624 ‚zum 
vofe 


—* 


pr der niedern Mathematik beſtellet worden, indem Pet. 
axonius, der dieſe Stelle bis dato bekleidete, das Lehramt 
der hoͤhern Mathematik gekrieget hat. 1619 verheirathete er ſich 
mit ſich mit Barb. Dorothen, M. Phil. Bernbeckens, Stadt⸗ 
Being in Altdorf , Tochter , und nach deren Tod! mit Roſina 
| Woͤlters, Pfarrers in Eſchenau, Toter, Er Be 
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werfihiedene Kinder, von denen ung aber Eeines befannt ift. 

Der 17 Zul. 1626 gieng er noch zur Hochzeit feiner Magd in die 

Kirche und ins Hochzeithaus , und ift-demfelbigen Tag iähen 

Todes geftorben , £einesweges aber in der Betrunfenpeit , tie 

Ihm nachgeredet wurde , fondern , wie die Hochzeitgäfle und die 

Aerzte bezeugten, ganz nüchtern an einem Steckfluße. 1614 ifl 

ihm die — des Praͤtorianiſchen Kalenders aufgetragen 

worden, Die er dann von dieſer Zeit an idhrlich unter feinem 

Damen, mit.dem Titel eines Nuͤrnbergiſchen Aftrononi , auss 

fertigte. In der philofophifcben Facultaͤt iſt er zweymal Decas 

nus geweſen; von Schrifften aber koͤnnen wir auſſer feinen Ka⸗ 
lendern nur folgendes weniges anfuͤhren: 

Diagramma — 1618. 2 
Kouyrascßoycadia, d. i. eigentlihe Beſchreibung des im 
No. und Die. 1618 erfchienenen Kometens 2c. Nürnber 
1619.4. Hierwider iſt eine Stachelfchrifft unter dem Titel, 
xounroodiororgosianie ; oder EometensBuger 2c. 1619 in 

4 heraus gefommen. 

Epiftolae uariae ad Keplerum, Stehen in der fhönen Aus» 
gabe der Kepterifihen Briefe, melche 1718 Hr. Mich. Gottl. 
Hanſch beforget hat. 

Siehe Ap. uit. phil. und Doppelm. 


Oechsner Wezang einer von den erſten Beken⸗ 

nern der evangeliſchen Warheit in Nürnberg und Kaplan oder 

Diaconus bey St. Lorenzen , ift übrigens fo unbekannt , daß 

er in wenigen Verzeichniffen.der Nürnbergifhen Geifllichen ans 
efroffen wird. Man hat ihn Eennen lernen durch cine ohnges 

faͤhr 1524 (ummelche Zeit wir ihn auch in einem einzigen Choro 
— finden,) herausgekommene Schrifft einen Bogen 
ark: 


Ein kurzer Unterricht Wolffgangs Oechßners zu Nuremberg, 
bey S. Laurenzen Capellan, von dem geplerre und mißbrauch 
der Seelmeſſen, Vigilien und Jartaͤgen etc, auß ſchrifften ges 

zogen, 
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zogen, An Hannſen Hennen, ſchneyder daſelbſt gethon. In 4: 
Siehe Hirfch, dipt. | 


Oeder oder Oder (Daniel) ein ICtus, beyder Rech⸗ 
ten Doctor, aus Breslau gebürtig , fudierte in Altdorf und 
beirathere daſelbſt den 7 Febr, 1612 Anna Maria , die Tochter 
Des berühmten Joh. Bufereuts , (ſiehe unfern I Theil.) Es 
fcbeint , er feye Damals ‚als er fich verehlichte, noch nicht Dos 
tor geweſen, wie wir denm auch nicht wiſſen, wo und in welchem 
Character er in den erften Jahren feiner Ehe gelebet hat, indes 
meer erſt 1627 (andere, 1628) der Republick Nürnberg Ads 
vocat geworden iſt. 1630 wurde er Confulent , 1641 Genann⸗ 
ter und ftarb den ıı Apr. 1650, wie nemlich Rothfch. berichtet ; 
nach andern Nachrichten aber märe er ſchon 1642 geftorben, fo 
auffer Streit falſch if. Eine Tochter, Amal. Ehriftina , heis 
rathete Hier. Gurthäter , Markrevorgeher in Nürnberg. Ein 
Dder , von melchem fiebe unfer Commerc. Ep. Nor. p. 48. 49. 
mag ein Sohn von ihm gewefen ſeyn. 

Oeder (Eſaias Joachim) ein Geiftliber, Fam den 30 
Merz 1682 auf Die Univerfitdt Altdorf, verweilte lang dafelbft, 
perorirte 1684 de caftri urbisque Strigonienfis fatis bellicis ac 
nupera utriusque expugnatione, difputirte in eben Diefem Jahre 
unter Dmeifen de urbanitate, und hiclte 1688 die Leichabdans 
fung ayf Hn. Prof, Luc, Fr. Reinhart, tele auch in 4 ges 
druckt ift. 1691 Bam er in den Eirkel der Candidaten nach Nürns 
berg , wurde 1695 Pfarrer zu Gründlach , 1705 zu Eybach und 
Fam von dannen 1718 in die Stadt als Diaconus zu St, Ja⸗ 
cob , mofelbft er den 9 Nov, 1724 gejtorben iſt. 


Oelhafen von und zu Schöllenbab (Sirtus) ein grofs 
fer Staatsmann aus einer aftadelichen Familie , Die nunmehr 
m Nürnberg rathsfaͤhig iſt, war gebohren zu Nördlingen im 
Jahre 1465. Sein Vatter Georg wohne zu Nördlingen und 
feine Mutter war Fr. Marg. Miegelshoferin von Grais— 
bach. Nach abjolvirten Studien kam er anfänglih in Mayn⸗ 
ziſche Dienfte , hernach aber an den Kaiferlicben Dof und war 
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dreyer Kaifer , Friedrich des II, Maximilian des 1, und Carl 
des V, oberfter Seeretär , Hofrath und des H. R. R. Res 
gimentssSecretär , lies fich von höchftgedachten Kaifern in vielen 
md anfehnlichen Gefandfchafften gebrauchen , und wurde nebſt 
feinen Brüdern in den Reichs⸗Ritterſtand erhoben , zu verfchies 
denen malen mit Verbefferung und Vermehrung feines altadee 
lichen Wappens und mit der Würde eines Kaiferlihen Pfalz 
grafen begnadigef. 1505 wurde er nebft feiner erfien Gemah⸗ 
in in die Ritter » Gefelfhafft U. L. Frauen auf dem Berg vor 
Alte Brandenburg aufgenommen , welche Begnadigung auch 
auf — ate Gemahlin transferiret worden. Man ſehe hievon 
toeitläuftig Die fchöne Köhlerifhe Difp. von diefer ritterlichen 
Sefelund Brüderfchafft._ Ferner erfangte er auch von Dertog 
Beorg zu Sacfen , deſſen Hofrath er. geweſen, verfchiedene 
tepheiten und ftunde beym ganzen Reiche in großem, Ans 
ehen. Wie er denn eben dadurch unterſchiedlichen Ständen 
und Städten groffeFrepheitenerwarb,deffen ein Exempel die Erwer⸗ 
bung der drey groſſen und berühmten Meffen in Leipzig abgeben 
Fan, IR nahm er das Wurgerrecht gu Nürnberg unter bes 
fondern Bedingungen und Freyheiten für fih und feine Nach⸗ 
kommen an und twurde darauf ein Mitglied des gröffern Rathes 
Dafelbfi. Seinen Nachkommen erwarb er unterjchiedliche Lehen 
und erfaufte von denen Rechen von Rechenberg die Dörfer Ds 
der» und Unter-Schöllenbach und andere anfehnliche Güter mehr. 
Er ſtarb endlich den 22. Jum 1539, AleNachrichten melden / er feve 
au — geſtorben und begraben worden woran wir ſchier 
— Thomas-Kirche fein 
Vden- Monument findet , wenn wir nicht glaubten, daß ihm 
felbiges blos zu Ehren ımd nicht als ob er da geftorben oder bes 
aben ſeye, in Leipzig waͤre aufgerichtet worden. Laut diefenr 
eipiger Monument todre er auch ſchon 1455 gebohren und 84 
ahre alt geworden. ( Siehe M.Sal. Stepneri infcriptiones Li- 
plienfes n. 691.) _ Er hatte auch einen — Bruder, Le⸗ 
enharten, der anfänglich Kaiſerlicher Secretaͤr, nachgehends 
—7* auf St. Joh. Altar zu St. Lor. in Nürnberg, alsdenn 
Pfarrer iu Gruͤndlach und zugleich :Priefter auf St. Pet. Ns 
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tar bey St. Sebald in seh: endlich aber derfelben Kirche 
Probfiey⸗Verweſer geweſen. Dieſer Leonhart hatte auch noch 
eine Pfarre zu Coſtnitz, Die er durch einen Vicarius verſehen lies, 
war bender Mechten Doctor und Comes Palatinus , flarb 
1517 am Sonnt. Oculi und liegt, bey St. Sebald vor dem 
Met. Altar , dem er ein iährliches Einkommen verfchaffet , begras 
ben. Unfers Sirtus Gemahlinnen aber waren 1) Anna , eine 
geb. Pfinjingin von Henfenfeld. 2) Barbara , eine geb. Riete⸗ 
rin von Kornburg , mit welchen er 16 Kinder erjeuget , von wel⸗ 
chen Sirtus II nad — gezogen und die beruͤhmte Linie 
der Oelhafen daſelbſt, ſo mie deſſen Bruder Leonhart die 
Schleſiſche Linie zu Breslau , 5* hat. Ein anderer Sohn 
— ſogleich vor. Man ſehe im uͤbrigen: Fr. Bied. und 
a 


Oelhafen von und zu Schoͤllenbach (Johann) des 
vorigen Sohn von der zweyten Gemahlin , ein wackerer Mann, 
war gebohren zu Nürnberg den 16 Merz ı520. Schon 1534 
begab er ſich auf die Univerfität Wittenberg , twohnte bey D. Lu⸗ 
thern im Haufe und gieng bey Melanchthonen zu Tifch , bey wel⸗ 
hen beyden er in fonderbaren eg flunde. 1540 jog er auf 
die Univerfität Tübingen , that hernach ſchoͤne Reifen durch 
Beamte Italien, Deutfchland , Holland und die Niederlans 

€, verblieb einige Zeit an der Königin Maria in Braband 2 
en Fam 1546 toieder zu — „woſelbſt er des groͤſſern 
athes, wie auch Aſſeſſor und Schoͤpf am Land» und Bauern⸗ 
Gerichte, 1547 am Stadi⸗ und Ehe» Gerichte , 1548 Stadt⸗ 
und Bann » Richter und 1560 feiner Familie Senior wurde. 
Er fieß zu Schöllenbad) ein nenes Herren Haus bauen / flifftete 
u Altdorf eine Stube auf dem Collegio für die ftudierenden Dels 
hafen und ftarb den 14 Apr. 1580, Er war zweymal vermaͤhlet 
ı) mit Spbilla ——— von Holenftein , 2) mit Su⸗ 
fanna Harsdörfern. Mit beyden Frauen zeugte er viele Kinder , 
die beym Bied. nachzufehen find. Kine einzige Tochter von der 
erften Gemahlin wollen wir anmerken , mit Namen Juſtina, 
welche Den 18 Ort, 1584 an * Hubert von Giffen, sus 
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Rechten Doctor, damaligen Prof. zu Altdorf und nachmaligen 
Reichs-Hofrath, vermaͤhlet wurde und 1612 den 4 Febr. zu In⸗ 
golſtadt geftorben ift, befane des von ihrem Sohne, Joh. von Gif⸗ 
* —J———— Rathe und Abgefandten ‚dafelbft aufgerich⸗ 
teten Monumente. Giphanius alfo (fiehe unfern 1 Theil, ) hat 
mol eine Tochter des Strasburgifchen Theologen Joh. Marbachs 
Anna Maria mit Namen , zur Frau gehabt ; die daſelbſt von ihr 
egebene Nachricht aber wird mol faljch und derſelbe Artikel übers 
Paubt aus dem gegenwärtigen zu verbeffern und vermehren feyn. 


Oelhafen von Schoͤllenbach (Johann Chriſtoph) eim 
vornehmer und hochverdienter ICtus, des vorigen Sohn von der 
zweyten Gemahlin, kam auf die Welt zu Nürnberg den 23 Det. 
1574. Er befuchte zuerfi eine Trivials Schule zu Nürnberg und 
fam fodann 1586 auf das Gymnaſium nach Altdorf, wo er fich 
mit lateinifhen und ei Reden fo hervor that daß er 
vor allen feinen Mitfihülern den Preiß erhielte. Er that inzwi⸗ 
ſchen eine Reife nad) Singolftadt und Megensburg , Fam aber 
wieder nach Altdorf und blieb bis 1591 um Michaelis dafelbft. 
Bon dar nun gieng er, um die höhern Wiſſenſchafften und vors 
nemlich die Zurisprudenz zu erlernen , nach Straßburg, 1492 
den 24 fan. aber fvegen entilandenen Krieges nah Marbur 
Hiefelbften refpondirte er nebſt andern über des berühmten ICti, 
it reutlerg , difputationum Pandectarum opus , und vers 
theidigte auch ohne Vorfig die Materie de fideiufloribus. 1593 
begab er fih auf die Univerfität Leyden in Holland , difputirte 
zweymal ohne Benftand und war ein Schüler des KEri , Zul, 
- von Beyma bey dem er die obbemeldten Treutleriſchen Difputatis 
onen wieder durchgieng. Don dar aus befahe er Die vereinigte 
Provinzen und deren Feldlager, ift auch 1594 im May, um 
den Studenten befondere Privilegia zu erhalten , nach dem Haag 
an die Herren Staaten nebft andern verfebichet worden. Im 
Aug. dieſes Fahres gieng er nad) Engelland über , befahe nebft 
dem Königl. Hofe zu Londen auch die übrigen vornehmften Orte 
dieſes Königreiches , reifete hernach die Spanifchen Niederlande 
- durch und kam 1595. den 25 Aug, wieder glüclich in Nürnberg 
an. 


Öeihafen. 6. 
an. Den legten Det. trat er fogleich feine Reife nach Stalien ar 


befichtigte Venedig, Padua und Bologna , anmelden legten » 
Orte er zuerſt Confiliarius Daciae , fodann Senior fine primus 
Confiliarius und endlich Praefes Nationis Germanicae geworden 
iſt. Mit feinem Bruder Paul gieng er nah Rom, Neapel r 
Genua, durch die Schweiß auf Straßburg ‚ rn durch 
Lothringen nach Paris ‚begab ſich aber bald nach Orleans, wo 
er gleichtallg Senior et Orator Nationis Germanicae wurde, in 
welcher Qualitar er fich befonderg zeigte und es dahingebrache 
hat, Daß die Engellander und Schottlaͤnder unter die deutfihe 

ation aufgenommen wurden , Deren Vorrechte und Frepheiten 
fie bis auf den heutigen Tag dafelbit genieffen. In Begleitung 
eines Englifchen Abgefandtens fahe er inzwiſchen erliche vornehme 
Städte Frankreichs, und fam unter andern nach Anjou , two er 
Dante fande , feine treflichen Studien dermaſſen zu zeigen, 
daß ıhm die Zuriften-Facultät anbot , die Doctors oder Licentia⸗ 
ten » WBürde von ihr zu begehren , da er fich Dann Die legtere er⸗ 
wählte, die er nach vorhergegangener Prüfung und einer folens 
nen Difp. von dem damaligen Dechant, Liberg, mit. vielem 
Ruhm erhielte. Er begab fich hierauf wieder zu feinem Dn. Ge⸗ 
fandten nach Nantes , verweilte fich auch etwas zu zent wo 
er bey der Akademie neue oͤffentliche Proben ſeiner Gelehrſamkeit 
ablegte. Endlich gieng es über das Pyrenaiſche Gebuͤrge nach 
Spanien: er langte den 6 Sek. 1598 zu Pampelona und den 11 
zu Sarragoſſa an, als eben Königs Philipp des II, praͤchtige 
Erequien gehalten wurden. Nachdem er fib im ganzen Reiche 
umgeſehen und auch zu Madrit gewefen , Eehrte er gegen die fran⸗ 
zoͤſiſchen Grenzen zuruͤcke, von dar er fih über Narbona auf 
Miontpellier begab , allmo er den 15 Merz 1599 bey der Aderlaß 
das Unglück hatte, daß ihm die Median» Ader durchſtochen wur⸗ 
de ; wodurch er nicht nur aufferordentlihe Schmerzen , ſondern 
auch die augenfibeinliche Todes: Gefahr erlitte; wie deun fein 
‚getreuer Rei» Gefehrde, Hr, Otto von Brahe, ein Daniſcher 

delmann , das Begräbniß , er felbft aber fein Epitaphıum 
Fon beforgte : es hat ihm aber nebſt götrlicher Haife der alte 
Kaniler und Königliche Arzt, Joh. Auchier (Apın nennt ıbı 
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Hugerius) durch eine hoͤchſtkoſtbare und fehmerzlihe, doch 
chiche Kur nah 6 Wochen volllommen twiederhergeftellet, 

uf dieſes überftandene Unglück wurde ihm nebft andern favos 
rablen Borfchlägen eine Präfidentens Stelle dafelbft angebotten , 
Die er aber nicht angenommen , fondern ſich Eurz darauf über 
Lion , Schweitz und Schwaben nad) Haufe begab ‚,_ mo er von 
feinen fiebeniährigen und gefährlichen Reifen den 22 Aug. 1599 
angelanget if. Sogleich twurde er Confulent feiner Vatterſtadt 
und verfügte fich an das Kaiferlihe Kammer s Gericht zu Speyer, 
worauf er 1600 im Nov. zu Baſel nach freymillig , und alfo 
zum zweytenmale gehaltener, Inaug. Difp. fih die Doctors 
Würde von D. oh. Guthen ertheilen liefe. Gleich bey Anfang 
Des folgenden Jahres wurde er nad Nürnberg geruffen, da er 
denn die Eonfulenten » Stelle nebft dem Affefforat am Stadt- und 
Ehe⸗Gerichte wirkl. antrat. In diefem feinem Amte ift er zu mehr 
als so Gefandfchafften — undFuͤrſtliche Höfe, auch 
NeihssEollegials und Kreis» Tagen rühmlichftgebraucht worden , 
wie erdenn auch vom Kaifer Ferdinand I,ingleichen von vielen Fürs 
ſten und Ständen des Reichs zu Dero Rath ernennet wurde und für 
fich und feine ganze Familie befondere Kaiferliche und Fürftliche Bes 
gnadigungen erhalten hat. 1626 wurde er Prokanzler derUniverſitaͤt 
Altdorf und 1628 Senior feines adelihen Hauſes, 1629 aber 
wohnte er der Verfammlung bey, die in Nürnberg tvegen des 
Boͤhmiſchen Königs Friedrich in deſſen Gegenwart gehalten 
worden ift. Auf dem Reichstag zu Negensburg überfiel ihn 1631 
im Apr. eine Krankheit , weswegen man ihn nah Nürnberg 
brachte , wo er den 12 May hernach feelig entfchlaffen ift. Ders 
mählt war er zweymal, ı) mit Frl. Anna Maria , n Lat. 
Harsdörfers , Senators ꝛc. Tochter. 2) mit, Fr. Katharina , 
zweyer Herren im Hof, Jacobs und Sebaftians, Wittive , 
Hn. Paul Minzings Tochter. Mit beyden zeugte er Kinder , 
die beym Bied. zu finden find, Wir merfen von ihnen einen 
Sohn an, Hr. Wolfgang Hieronymus, der feinen Theil an 
der vätterlichen Bibliothek der Altvorfifchen Univerſitaͤts ⸗Biblio⸗ 
thek vermacht hat, nachdem fihon vorher bey feines Vatters, 
des Hn. Prokanlers, Abfterben viele Bücher von den —** 
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Euratoren der Altdorfifchen Akademie dahin erkquft worden find, 
au 2m Difpurationen des Seel. ift von Schriften folgendes 
ansuführen:: 

Mikellanca juris controuerfi ciuilis, canenici et feudalis. Bafıl. 
600. Iſt auffer allem Zweifel feine Doctor-Difputation. 
Eine — deutſche Rede, die er 1623 zu Altdorf bey 
der folennen Bekanntmachung der Univerſitaͤts⸗-Freyheiten im 
Namen der Herren Eutatoren gehalten hat, und die ın dem 

Actu publicat. priuil, dodtoral. 1624 in 4 gedruckt, fteht. 

Difcurfus hiftorico-politico-turıdicus de fenfu Q. Mutii Scaeuo- 
lae dicti: Turpe eft Patricio et nobili uiro caufas oranti ius, 
in quo uerfatur , ignorare, 1627. 4. ft eine Rede, die 
er 1626 zu Altdorf gehalten, als Ein etter, Herr Tob, 
Delhafen , die Doctor⸗Wuͤrde erhielte, 

De origine et iure Patriciorum Libri tres , a Io. Iac. Dracone 
olim editi , nunc peculiari difcurfu politico audti, ftudio et 
opera I. C. Oelhafũ Bafıl, 1627. 

Siehe Orat. fun. Altorphii hab, a Tob. Oelhafen. Fr. Ap. 
wit. proc. Bied. und Molleri homonymofcopiam ‚10 p. 708 ans 
geführet wird , daß ihm J. C. Becmann in Catal. Bibl. Fran- 
cof. faͤlſchlich das * de feminario peftilentiali zuſchreibt, wel⸗ 
bes Joach. Delhafen, der Arz. Doctor und des Gpmnafii zu 
Danzıg Profeſſor, gefihrieben hat. 


Oelhafen son Schöllenbah (Tobias) ein gleichfalls 
vornehmer ICtus, des vorigen Bruders , Dn. Elias , Lofungs 
rathes, und deffen Gemahlin, Frauen Hedwig Löffelhokin von 
Kolberg, Sohn, wurde gebohren zu Nürnberg den ae 
1601. Ergieng fdyon 16015, mit feinem dltern Bruder, Elias, 
nad) Altdorf, woſelbſt er nicht nur die Poeſie, Oratorie und His 
ftorie trieb, fondern auch in der Philofophie und dem echte 
etwas thate und unter M. Piccarten de formis et fpeciebus, uns 
ter Frauenburgern aber de donationibus öffentlich diſputirte. 
1620 zog er nach Tübingen, hörte bey Rumelin die Pandecten 
und difputirte unter Defolden de magiftratibus. Von Strass 
burg , too er auch fiudigrte, wandte er fich nach Baſel u se 
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theidigte daſelbſt ohne Beyſtand eine oͤffentliche Diſp. de princi- 
piis iuris, wodurch er ſich ein ungemein ruͤhmliches Zeugniß der, 
felben Univerfität zu weg brachte, und es auch nur an ihm fehlte, 
die Doctor ⸗Wuͤrde zu begehren , die man ihm gerne ertheilet häts 
te. Allein er wollte zuerjt die vorgefeßte Neife vornehmen , die 
er auch nach Senf, Lion und Burges antrat, an welchem letz⸗ 
ten Orte er fih 3 Monate aufhielte und zum Drator der 
Deutfchen und hollaͤndiſchen Landsmannſchafft ermählet wurde, 
1624 gieng er über Orleans nach Paris, folgendes durch die 
Piccardie und Normandie nah Calais, von dar in Engelland 
nach £onden, und nach Befichtigung der vornehmften Plaͤtze 
dieſes Königreichs nahm er feinen eg nach Holland , von dar 
abermal nach Paris und fo fort durch die vornehmften Propins 
zen Frankreichs. Hierauf mar er gefonnen , nab Spanien und 
Italien zu gehen , wurde aber durch den Befehl feines On. Vat⸗ 
ters, der ihn nach Haufe ruffte, verhindert. Als er in Nürns 
berg den 16 Febr. 1625 angelanget war , lies er fich mit feiner 
nachmaligen Gemahlin in ein Eheverlöbnis ein , doch unter der 
Bedingung, daß er vorher die Reife nach Italien ausführen 
möchte, welches auch gefehahe , fo Daß er ben feiner Wieder- 
Zunft , die den 7 San. 1626 erfolgte , Die Doctor⸗Wuͤrde in 
Alrdorf mit einer Inaug. Diſp. de appellationibus unter dem 
Ferien feines zuvor befchriebenen Hn. Vettern den 13 
Febr. 1626 rühmlichft und unter dem Character eines Nürnbers 
giſchen Conſulenten erhielt. Nachdem er aud) einige Zeit in 
Speyer gemefen , vermählte er fiih den 26 Apr. 1626 mit Frl, 
Anna Sabina, Hr. Ge. Cph. Volkamers, des innern geheis 
men Raths, Tochter, und trat feine Verrichtungen als Nürns 
bergifcher Eonfulent und Venfiser am Stadt⸗ und Ehe⸗Gerichte 
an. 1627 wurde er auch Genannter des groͤſſern Raths. Es 
merden 36 Sefandfihafften gesähler , die er mit befonderm Ruh⸗ 
me an verfibiedenen Orten verwaltet hat: unter andern ift er 
1644 zu ven Generals Friedens» Tractaten nach Münfter und 
Osnabruͤck genbicfer worden, ‚Er wurde auch jonderlich zu dem 
Empfang fremder Fürften, Herren und Gefandten gebraucht 
und wegen feiner groffen Erfahrenheit it ihm von vielen Su 
un 
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und Stände des Reiches ihr Intereſſe und Vertrettung auf 

Den Reichs⸗Conventen aufgetragen , uud er von etlichen derfels 

ben zum Rath angenommen worden. 1652 ift er Aſſeſſor am 

Appellations » Öerichte zu Nürnberg und der ae Univers 

fität ih fomit aber auch Des H. Reihe Pfakz und Hofe 

Graf geworden. Endlih gab er nach groffen Verdienſten und 

mit dem Lobe eines recht frommen Suriften den 27 Oct. 1666 feir 

nen Geift feclig auf. In feiner goidhrigen Ehe zeugte er 4 Kins 
der , Die Bied. namhafft macht und von denen wir fogleich feinen 

Sohn, Georg Tobias , befchreiben wollen. Nebft_den fchon 

angeführten atademifchen Streisfchrifften ift noch im Druck von 

ihm vorhanden : 

Oratio panegyrica in piam memoriam Dni. To. Cph. Oelha- 

. fen, ICti et Procanc. etc. habita Altorfii d. 28 Iun. r63r. a 
Tob. Oelhafen deSchölnbach, V.L D. Sax. Cob. et Nor, 
Confliario. Alt. 4. 

Oratio in obitum Ge. Volcameri , Duumuiri primarii etc. habi- 
ta in Curia Nor. d. 25 Matt. 1633 a Tob. Oelhafenex. Iſt nebf 
noch 2. folchen Trauerreden , die Wilh. Strasburg und M. 
Virdung gehalten, gedruckt zu Altdorf in 4. 

Templum pacis in R, G. Imperio , quinque oratt, inaug. in A- 
<cad. Alt. habitis, exftrudtum, ſ. de pace Germ, reitaurata, 
Franc, 1657. 1665. 8. 

De Moneta , [. orationes VIII de ftatu hodierno rei moneta- 
riaein Imperio R.G. corruptiffimo et perniciofiflimo. Nor. 

1665. 8. Subiundta eft in fine orat. — ſpeculum 
ueri acboni ICti, Confiliarii et Politici, inſcripta. 

In Felleri monumentis ineditis, Trim. 1. p. i9 ſteht ein Extract aus 

einer geſchriebenen Relation von ihm , wegen des Franzoͤſi⸗ 

chen Geſandtens Bemuͤhungen pi in Bayern auf den 

aiſerlichen Thron zu bringen, d. dato Frankfr. 26. San. 1658, 

Eiche L, von J. M. Dillherrn gehalten. Merita Tob, 

Oelhafen ſuprema laudatione celebrata ab Ern. Cregel etc. -Alt. 

1667.4. Panegyricum, quo Tob. Oelhafen memoriam hono- 

rauit Cph. Andr. Harsdoerfer, Norimb. 1667. K. Fr. Ap. 

vit. proc., Bied. 


Druter Theil, J | Oelhafen 
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‚ OBeihafen ( Georg Tobias) ein ICtus und Sohn des 
zueigen. + erblickte die Zeitlichkeit den 12 — 1632 zu Nuͤrnderg. 
Nachdem er zu Altdorf den Studien rühmlicy obgelegen, trat 
er 1655 feine Reifen über Frankfurt, Maynz und Coͤlln an ‚von 
wannen er zu Schiffe nach Utrecht , und ferner über Amfterdam 
und Leyden nach Gröningen gienge , da er bis in den Merz 1656 
verbliebe, von dar über Franecker nach Utrecht reifete, wo er 
bis in den Jun. 1657 ſich aufhielte, alsdann aber in Geſellſchafft 

zweyer Baronen von Petſchawitz und ihres gelehrten Hofmei⸗ 
ſters, Mr. Viti, durch die Spaniſchen Niederlande nach En⸗ 
on ühergefchiffet , Londen zur Genüge beſehen, auch nach ers 

ngter Audienz bey dem Lord Protector Cromwell, ferner eine 
Reife nah Damptoncourt, Canterbury und Oxford gethan all⸗ 
wo er mit feinem Pferde in das Waſſer und in die dufferfte Lebengs 
gefahr gerathen. Won Engelland iſt er nach Frankreich überges: 
gangen, und hat ſich Durch die Normandie nach Paris erhoben, 
ift ferner nach Orleans fortgerücket , wo er fih bey der Univerfls 
tät nebft ermähntem Mr. Vito immatriculiven lies und bey der 
deutſchen Voͤlkerſchafft daſelbſt nach und nach als Kath und Bir 
bliothecarius geftanden , auch in dieſer Qualität die dahin: ger 
kommene Schwedifche Königin Chriftina complimentirt.bar. gr 
zwiſchen hat er in Geſellſchafft Deren Grafen Ferdinands von Oſt⸗ 
friesland und deffen Hofmeifter , Mr. Groot, die Tour auf der 
‚Loire bis nah Saumur gethan ‚. und ift fodann wieder nach ‘Pas 
rig — Waͤhrenden Aufenthaltes allda hatte et die Ehre, 
verſchiedenen Staatsminiſtern und ſonderlich dem Cardinal Ma⸗ 
zarini aufzuwarten und hiedurch Gelegenheit, viel merkwuͤrdiges zu 
fehen. Hierauf reiſete er nach Lion, befahe die am der Rhone 
‚ und gegen das Meer gelegene Provinzen und Städte und begab 
fih endlich durch Savoyen nah Genf ,-von dar aber auf Be⸗ 
fehl feines Heren Vatters zurücke und wegen der Wahl und Kroͤ⸗ 
nung 8. £eopolds nah Frankfurt und wie folhes vorbey war, 
nad Haufe, two erden 23 Aug. 1658 anlangte. 1659 im Dec, 
hielte er zu Altdorf feine Jnaug. Difp. de iure uedtigalium , 
nahm.aber die Doctor» Würde nicht cher als am Georgen⸗ — 
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lung fein Hr. Vatter, als damaliger Profanzler , eine ſchoͤne 


Orationem paraenetico- panegyricam €x praeceptis facris Tobiae 
patris ad Tobiam filium gehalten hat. Hierauf hielte er ſich bey 
einem halben Jahre zu Speyer andem Kammer» Gerichte auf, 
begleitete aber hernad) feinen Herrn Vatter 1660 nach Amberg 
und von dar nach Negendburg. Che er noch zum Doctor ges 
macht wurde, wurde er zu einem Eonfulenten und Affeffor am 
Stadt und Ehe⸗Gerichte in Nürnberg ernennet, 1674 aber in 
die Zahl der vördern Herren Confulenten aufgenommen , 1676 
und 1678 in wichtigen DBerrichtungen nad Wien gefchicket und 
jedesmal mit allerhöchften Gnaden angefehen. 1680 wurde er 
Nürnbergifcher Abgeordneter auf den Neichstag zu Regensburg, 
1684 aber zum Ddrittenmale anden Kaiferliben Damals zu Fin 
fi) aufhaltenden Hof abgeſchicket, und nachdem er ſowol dafelb 
als auch bepdem Kaiferlichen Reichs⸗Hofrath zu Welß feine Sa⸗ 
hen befteng beforget „hat er ſich zuruͤck nach Regensburg begeben , 
wofelbjt er den 17 Febr. 1685 fein rühmlich geführtes Leben bes 
gaoR. Sein entfeelter Körper wurde von Regenfpurg nad Nürns 
erg geführet nnd unter anfehnliber Begaͤngniß zur Ruhe 

bracht. Seine Gemahlin war Fr. Suſ. Katharina , Hn. Ef. 
Gumpelsheimers , Kaif. und Sacfen»Lauenburgifben Ras 
thes, und des innern geheimen Rathes und Steuer-Directors 
zu Negensburg , Tochter, mit Der er 6 Kinder erzeuget , wels 
che fiche beym Bied. . 


Oelhafen von Schoͤllenbach (Nicolaus Hieronymus ) 
ein Theologe ‚ aus der Familie der vorigen , kam an das Tages« 
licht zu Nürnberg den 7 Jun. 1637. Gein Herr Vatter, Gas 
briel , war teglich Pfleger in dee Vorſtadt Goftenhof, und die 
Mutter, Fr. Mar. Helena Baumgärtnerin von Holenflein. 
Er marein Knab der beften Hoffnung und nahm bey einem Pris 
vatlehrer , Hn. Marx Kraͤer, fo wie indem Egidifchen Audis 
torio' , treflih in den Studien zu , ‚hielte 1660 im befagten 
Hörfaal eine griechifche Abſchieds-Rede und begab ſich nach Alt 
dorf, woer die Philofophie, morgenländifchen Epradien und 
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LDheologie ſtudierte, und ſich 1663 mit zwo unter %. €. Duͤr⸗ 
ren gehaltenen Diſputationen, einer, de iure naturae et eius 
immutabilitate „ und der andern, de eius indifpenfabilitate, 
hervor that, Bon Altdorf begab er fih nach Helmſtadt, fehrieb 
und vertheidigte dortſelbſt Öffentlich feinen Tractat de praedefli- 
natione.1667 fam er in feine Vatterſtadt und fing an, fich im 
Predigen zu üben, wozu er ſchon ehemals groffen Luft bezeigte, 
da er in feiner Jugend eines der vorderften Geiſtlichen in Nürns - 
berg jagt: wer sehn ganzer Jahre lang von Wort zu Wort nachs 
fhrieb, chdem er ſich auch inzwiſchen von einer Kleinen 
Krankheit wieder erholte, that er eine Reiſe durch Deutſchland, 
beſahe die Univerſitaͤten Heidelberg und Strasburg , (wohin cr 
von Juſt. Jac. Muͤller an D. Bebeln recommendirt wurde, und 
ſteht der Brief in Seelenii philoc. epift. p. 336. )gieng nach Hol⸗ 
land, von dar über Hamburg nah Nieder⸗Sachſen, ſprach im 
Leipzig und Xena zu und Eehrte 1670 glücklich wieder nach Haus 
fe. Sm Febr. 1673 wurde er Stadtpfarrer in Lauf und vers 
eirathete fidy 1673 den 2 Yun, mit Frl. Mar. Magdal. Hu. 
ndr. Baul Gröfers von Geifendorf , Nürnbergifcben Pflegers 
zu Reicheneck, Tochter, melde 1674. den 31 Zul. in der Geburt 
zweyer toden Kinder geftorben iſt, worüber er fich fo_fehr kuͤm⸗ 
merte, Daß er in eine Krankheit fiel und ihr den 30 Dec. 1674 
durch einen feeligen Tod nachfolgte. Er ſiunde alſo feiner 
Pfarre nicht lange, doch ſehr erbaulich, vor. Man rühmer 
unter andern von ihm , daß er ein gar treflihes Gedaͤchtniß gu 
habt habe. Sein Bild ift von J. A. Döner in Kupfer geftos 
hen , ſo ſich fehr felten gemacht hat. In offenem Druck has 
man von ihm x | 


Tr. de praedeftinatione, 

Refutationem trädt. de ftatu animarum poſt mortem, 

Zwo Predigten, deren die erfie bey dem Antritt des Pfarr⸗ 
dienſtes zu Lauf, die andere noch vorher in der Predigere 
Kirhe zu Nürnberg gehalten worden. Nürnb, 1671. 4. 
Am Ende diefer Predigten find verfchiedene lat, theologifche und 
»hilofophifche Anmerkungen, 

Seide 
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geichpredigt Hn, Se, Zar. Poͤmers Pflegers zu Lauf. Nuͤrnb. 
1673. 4 
Man ſehe: L, von M. Joh. Geuder gehalten. Fr. Rolliä 
biblioshecam Theologorum nobilium. Bied. 


Gelhafen son Schöllenbadh auf Eismannsberg (Chri⸗ 
foph Elias) ein vornehmer ICtus, ift den 28 May 1675 zu 
ürnberg gebohren worden, Sein Herr Vatter hies Johann 
Ernſt, und die Fr. Mutter, Anna Maria, war eine geb, von 
Praun, Er fiudierte von 1%92 - 1694 zu Altdorf, begab ſich von 
- dar über Helmſtaͤdt, Magdeburg und Leipzig auf Die Univerfis 
tät Halle , verblieb Dafelbit bis zu Ende des 1696 Jahres, kam 
alsdann über £eipgig, Dresden, Prag, Regensburg und Augss 
burg wieder zu Haufe an, gieng aber fogleib im Fruͤhiahre 
1697 nach Stalien und verbfiebe unter_der Leibgarde des Große 
herzogs von Florenz bis 1700 dafelbft , von dar erhub er ſich, 
als eben Pabſt Innocentius XII geftorben war , über Kom nady 
Neapel, und nahm feine Kückreife über Mayland und meiter 
durch Schwaben nah Nürnberg. 1703 abfolvirte er feine Stus 
dien zu Jena, gieng noch im felbigen Fahre nah Altdorf und 
difputirte Dafelbft 1704 pro Licentia, de Vafallo celante. 1703 
wurde er Confulent und Affeffor am Untergerichte zu Nürnberg , 
1707 aber am Stadt-und Ehe⸗Gerichte. 1710 reſignirte er Dies 
fe Stelle wieder und begab ſich auf feinen erfauften Herrens 
Se, und Hofmarft Eismannsberg im Sulzbachiſchen dep Alte 
dorf gelegen , two er ein ganz neues Schloß erbauet hatte, 1712 
und 1713 gieng er als Nürnbergifcher Abgefandter nach Wetzlar, 
half die Errichtung des Kammer Kevifiongs Receffes beforgen , 
und unterfihrseb und befiegelte auch denfelben. 1718 murde er 
- HD fleger der Stadt und des Amses Alıdorf, 1733 der Familie 
nior und flarb den 20 Sept. 1736 im Pflegſchloſſe daſelbſt, 
von wannen er nach —— gefuͤhret und in ſeine neu er⸗ 
baute Grufft beygeſetzet wurde. Seine Gemahlin war Fr. An⸗ 
na Maria, eine gebobrne Gwandſchneiderin. Bey feiner Des 
feendenz , die beym Bied. vorkommt, iſt folgendes zu verbeſſern, 
und nachzuholen: 1) der — Sohn, Herr Earl Fig 
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ſtoph, iſt dermalen Pfleger zu Graͤfenberg und hat ſich 1755 zum 
——— vermaͤhlet mit Fr. Clara Maria, einer geb. Pel⸗ 

erin von Schoppershof zu Kaſtenreuth, mit welcher er eine 

Tochter erzeuget. 2) Herr Ge. Ehriftoph ‚_ift dermalen Oberſt⸗ 
MWachtmeifter unter des hochl. Fränkifchen Kreifes von Zebifchen 

nfanteries Regimente und noch unvermäblt, 3) Herr Jacob 
hriftoph ‚ ift vor einigen — geſtorben. 4) Frau Clara 
Maria Regina, Hn. Ge, Fried. von Poͤmer Scholarchens u. 

a.m. Gemahlin, iftden 28 May 1756 von diefer Zeitlichkeit 

abgefordert worden, 


DENKE (Georg) ein Nürnbergifcher Apothecker und 

Kaufmann , lebte im ısten Saͤculo, war ein Liebhaber der 

Gelehrfamfeit , fehr geſchickt im Malen und hat Theil am folgen» 

den raren und Foftbaren Werke: 

Magnarum medicinae partium herbariae et Zoographiae ico- 
nes quam plurimae excellentes a praeclariflimo in hoc 
ftudii genere uiro, Dn. Georgio Oellingero, Norembergen- 
fi, Pharmacopola , mercatore et ciue,mira perlpicuitate pi- 
&tze et magnis fumtibus in hunc librum redadtae. Am En» 
de ſteht: Norimbergae hic liber multis annis comparabatur; 
tandem titulus et commendatio libri a Sam. Quicchelbergo 
Ao.aC. N, MDLIII. domino libri iftius , Oellingero, con- 
ficiebatur, ut nihilominus augeretur. 

Er wurde 1526 Oenannter des gröffern Raths, und farb 
1550, Seine Familie war in Nürnberg aa mohlangefehen und 
fein und feiner Nachkommen Grabmaal fteht_in Trechfels Joh. 
Kirchhof p. 227. fg. Siehe im übrigen Th. Sinc, 4to p. 367. 


Oertel (Egidius) ein in gar vielen Sprachen erfahrs 
ner und gelehrter Mann , ftammte aus einer wohlberuͤhmten 
Prürnbergifchen Patricing- Familie ab, von welcher unfere 1754 
in Fol, herausgegebene Nachricht von Hn. Siegm. Dertel nad)» 

ulefen iſt. Er iſt ohngefähr 1522 gebonren worden , lebte eine 

eit lang in Bayriſchen Dienflen zu München , begab fi) aber 

endlich Der Religion wegen nach Altdorf, woſelbſt er bey der A⸗ 
j ca’ 
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cademie oder dem damaligen Gymnaſio der erſte Speifemeifler: 
eroorden ift, wiewol er Diefes Amt wieder muß niedergeleger has 
en, indem fich noch bey feinen Lebzeiten andere Speifemeiftere 
nden; welches auch um fo viel glaublicher ift, Da er gar ein: 
ohes Alter erreichet und alfo vermuthlich bey heranwachſenden 
ahren feinen Dienft mag quittirt haben. Er blieb aber doc; 
in Altdorf, woſelbſt er endlich den 15 Apr. 1619 im 97 Fahre: 
f. A. geftorben ift , wie hievon fein Grabmaal lautet: Hic ia- 
cet Aegidius Oertelius, uir pietate ac uirtute finguları praedi- 
tus, multarum regionum experientia uariarumque linguarum 
cognitione praeftans, cum ageret aetatis'annum 97, obtit Ao. 
1619. 15 April. in uera fiducia et inuocatione filii Dei et fu- 
turae refurredtionis benigno Dei confilio ex aerumnis huius. 
uitae fublatus. Seine Ehefrau war Sabina Froͤlichin und vers 
fchied den 13 Yan. 1598. Don feinen Kindern wiffen wir fols 
ende anzujeigen. ı) Veronica, melde 1582 an Joh. Adolph 
algmannen, Stadtfchreibern in Altdorf, ag ar worden. 
2) Katharina, welche Dav. Wirfung , ein Augsburger Pas 
tricius und der Med. Doctor, 1583 geheirathet hat. 3.) 
Maria , die Ge, Pulmar, Praeceptor Elaficus und Faiferlicher 
Notarius zu Altdorf , 1591 geehlihet hat. Die Epithalamia 
auf diefe Hochzeiten befräfftigen, Daß unfer Egid. Oertel 
ein Nürnbergifher Patricius gervefen und gar vortrefliche Reis 
fen gethan babe. Im übrigen gebrauchten wir Kmfc, 


Oertel oder Drtel, tie er insgemein gefchrieben wird, 
————— ein gelehrter Mann, welcher um der evangeliſchen 
igion willen viel ausſtehen muͤſſen, war 1543 den 24 Dec. aus 
einem —— Geſchlechte zu Augsburg, allda ſein Vatter, 
Franz Dertel, Syndicus war, gebohren. Daß er nicht aus 
der Familie des vorigen geweſen, fchlüffen wir aus der Verfcies 
denheit der Wappen , wovon Trechfels Joh. Kirchhof p. 34 und 
162 nachzufehen ıft. In feinem ı sten Jahre Fam er an den Fais 
ferlichen Hof und wurde nachgehends Faiferliher Dof-Procuras 
gor und Notarius. Als er aber 1578 im Namen aller 
Evangeliſchen bey K. Rudolph IL um Die Religions iSrenheit Kr 
plis 


er Dertet. 


Plicirte, wurde er in ein hartes Gefaͤngniß gelegt imd hernach 
ins Eyilium veriagt. Er lies fich endlich gu Nürnberg nieder 
und farb dafelbft den 14 May 1614 , nicht 1616 wie im GL. 
ſteht. Seine Frau mar Urfula , eine geb. Pulmünnin , die 
ihm 1624 nachgefolget iſt. Vermuthlich hat er Kinder hins 
terlaffen , von denen wir aber bis Daher Feine genaue Nachs 
richt haben. Er hat verfchiedenes gefchrieben , fo mir etwann 
auch nicht alles anzeigen Eönnen; und es find feine Schrifften, 
meil er insbefondere ein guter Hiftoricus war , gar wohl aufs 
genommen worden. Wir wiſſen folgendes: 
Ungorilde Chronologie ;„ oder hiftorifhe Befchreibung aller 
riege» Empörungen ‚, Belagerungen und Schlachten, fo in 
Ungarn und Eiebenbürgen mit den Türken von 1397 big 
1607.gefchehen War anfangs ein kurzer Tractat big. 1592, ſoweit 
* der erſte Theil geht. Hernach machte er noch zween 
Theile darzu, Die giengen bis 1603 und kamen zu Nuͤrnb. 
1603 in 4 heraus. Darauf folgte die Continuation des 
Hungariſchen und Siebenbuͤrgiſchen Kriegsweſens vom 1 
aan 1603 bis auf 1904, Nürnd. 1604. 4. Endlich Famder ate 
eil big 1607 mit etlichen Anhaͤngen, ſo K. Matthia Krönung x 
betreſfſen, Nuͤrnb. 1613. 4. Alles diefes iſt hernach mit 
Fleis überfehen, vermehret und fortgeſetzet worden durch 
Mart. Meher, Nuͤrnb. 1665. fol. mit Kupfern. Die Ku—⸗ 
pfer zu den erſten Theilen hat Oertels Schwager, Joh. 
Siebmacher, gemacht. 


Vita Chriſti. Nuͤrnb. 1614. 8. mit Kupfern. Wurde auch 

hernach vermehrt heraus gegeben von Joh. Cph. Beeren. 24. 

Geiſtlicher Frauensimmer » Spiegel „ in unterſchiedl. geiſtlichen 
- Erinnerungen und Gebethen befiehend. ı2 und 24, Nürnb, 

1680. 12, Hannover , 1685. 24. mit Kupfern, 

Bon erleuchteten ABeibern A. und N. T, mit Kupfern. 

Hiſtorie von Erſchaffung der Welt, 

Ein Buch von den Engeln. 
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.Oertel (Johann) ein Medicus , könnte des vorigen 
Sohn gemefen feyn , indem er 1593 in Kärnthen gebohren war. 
‚Er wurde 1633 als ordentlicher Arzt und Phyſicus zu Nürnberg 
— 4640 wurde er Genannter und ſtarb im Jahre 
1646. | 


Oertel (Abraham Jacob) ein vortreflicher ICtus und 
groſſer Advocat, iſt gebohren den 25 Nov. 1711 zu Alfeld. Sein 
nun ſeel. Vatter war Herr Paul Martin Oertel, damals Pfar⸗ 
rer daſelbſt, und nachmals Diac. bey der Egidien⸗Kirche in Nuͤrn⸗ 
berg ; die auch ſeel. Mutter war Frau Magdalena , eine gebohr⸗ 
ne Schönerftättin. Diefe ‚glückliche Geburt bahnte ihme ‚Den 
Meg zu vielen Vorzügen „weil er fich in treuer Aufficht folcher 
—— u. frommen Eltern befand, die das Wohl ihrer vielen 

oͤhne mit unermuͤdeter Wachſamkeit beſorgt, und ihnen mit 
einem eremplarifchen Lebens⸗Wandel vorgeleuchtet haben, In den 
zarteſten Jahren wurde er von ſeinem Herrn Vatter zur Furcht des 
— und Beobachtung ſeiner heil. Geſeze, als der heilſamſten 

eſchaͤfftigung einer zur Ewigkeit erſchaffenen Seele , an⸗ und 
bis in Das 12te — in Erlernung der lateiniſchen Sprache 
zu Haus unterwieſen. Darauf iſt er mit einer ſorgfaͤltigen Wahl 
den — wohlverdienten Lehrmeiſtern der Schule bey St. 
Sebald, Conrector Ludwig, Rector Geigern, beſonders Dem 
feel. Herrn Suden » Prediger Schmidt, und dem damals in 
ine fi aufhaltenden, in Berfolg Profeffor der Weltweiss 
heit zu Erlang gewordenen Herrn Hofmann , zur fernern Unters 
weifung in Sprachen und philofophifhben Wiffenfcbafften übers 
geben worden. Sein Herr Vatter ließ ihn auch von der practis 
ſchen Anmeifung und den Vorleſungen über die Nuͤrnberg. ftatutaris 
ſche Rechte, eines damals in Dicaſteriis ſehr geuͤbten und ge 
ſchickten Mannes, Procurator Heumanns, profitiren, wobey 
er Die Herren Profeſſores im Auditorio Egidiano, Moͤrl, Negelein, 
Doppelmayrn, und aufer dieſen in der Geographie Herrn Predi⸗ 
ger Häcker hörte. Im Fahr 1731 gieng derfelbe nach Altdorf ‚und 
wurde unter des weltberühmten Herrn Profeſſor Köhlers Recto⸗ 
rat unter die alademifchen Bürger aufgenommen, Hier befuchte 

Drisser Theil, 8 er 


74 en Oertel. 
er die Vorleſungen Herrn Prof. Schwarzens in der Oratorie, 
Herrn Dr, Feuerleing in der ‘Philofophie und gelehrten Hiftorie , 
und Herrn Prof. Köhlers in der Reichs⸗Hiſtorie und Geographie. 
7732 gieng derfelbe mit feinem aͤlterr Deren Bruder, Dem ders 
maligen Diac, bey St. Lorenzen, Johann Heinrich Dertel, 
deſſen hierbey mehr als brüderlich bemiefene Treue ihme en Bild 
der ewig dankbaren Verehrung. bleibt , nah Jena; die £ehrer , 
welchen er ſich dort in die 5 Fahre lang mit Nugen anvertraut, wa⸗ 
zen : Prof. Köhler und Hamberger , in den GrundsSägen der 
Vernunft⸗ und Sittenlehre , des Natur» und Voͤlkerrechtes, 
und in den: mathematıfchen Wilfenfhafften ; Hofrat Strun, 
Buder und Engau, in den Geſchichten, dem Staats, undgehens 
„recht „ dem mancherley Werordnungen und Gemohnheiten der 
deutſchen Völker; Hofrath Brunquell „ Eftor , Schaumburg , 
Mpoter , Stenger in der roͤmiſchen und geiftl. Rechtsgelehrſamkeit 
nach ihren: Theilen. Unter der geſchickten Anführung Profeſſor 
Hallbauers uͤbte er ſich in der Redekunſt, difputirte und opponirte 
auch unter demſelben oͤffters uͤber angeſchlagene Theſes in Circulo. 
In Begleitung: feines Hn Bruders und des ihme damals ſchon 
zur Auflicht anvertrauten Stubengefellen , machte er fich Die an⸗ 
enehme Bemuͤhung, und beſuchte Weimar, Erfurth, Gorha, 
Leipzig, Dreßden und andere ſehenswuͤrdige Staͤdte Ober⸗ 
Sachſens, wobey er nicht nur die ausgefuchreften Bekanntſchaff⸗ 
tem gelehrter Männer und ihrer Buͤcherſaͤle zu: erlangen, ſon⸗ 
dern: auch die Koͤnigl. Pohlnifch- und Churfuͤrſtlich /Sächſiſche, 
—* die Herzoglich⸗Gothaiſche und Fuͤrſilich⸗Schwarzburg⸗ Ru⸗ 
delitättifche, theils ungemein prächtige Landes · Erbhuldigungen mit 
in Augenſchein zu nehmen, dag erwuͤnſchte Guͤlck hatte. 1736 
erhielte er die Aufſicht, als Hofmeifter uͤber zween damals nach 
ena gezogene Nuͤrnbergiſche Herren Cavaliers, von Haller und: 
olsfchuher , Die wir iezt als ewige Serden und Stuͤtzen des 
taats und Vatterlands verehren ; bey welchen er noch 3; volle 
Sahre bis zu ihren: abſolvirten Studien dajelbit verharret , und 
oberwehnte Hörfäle in ihrer —— nochmal beſuchet; ſei⸗ 
nen beeden Herren Eleves die 8 rte Collegia repetirt; auch fich 
unter Der beſonders geneigten Anweiſung Deren Hofrath —* 
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von dem er/ nebſt dem gruͤndlichen Unterricht » eine ‚recht vaͤtter⸗ 
fiche Liebe rühmet , in Extrahir⸗Referir⸗ und Beurtheilung ‚der 
Acten mehrer gehbt. 1739 -quittirte er feine Hofmeifte- Stelle , 
machte auf Veranlaffung eines hohen Goͤnners in einer Proceßs 
Angelegenheit eine Reife über Prag na Wien , und hielte , da 
er wieder nad) Jena zuruͤck Fam , über verfchiedene Theile der 
bürgerlichenund Fehens Rechts -Gelehrfamkeit einer felecten Ans 
zahl Zuhörer unermüdete Borlefungen. In Gemäßheit ausdruͤck⸗ 
lich erhaltenen Befehls feines Herrn Vatters, Der ihme den er⸗ 
‚haltenen Ruf nach Eurland twiderrathen , ‚gieng_derfelbe aus 
Sachfen nah Altdorf ‚twofelbft er in dem deutſchen Staats⸗Recht 
von dem gründlichen Vortrag Des Herrn Dr. Rinkens, und 
im — Recht feines ewig venerirten hohen Goͤnners⸗ 
Herrn Dr. Deinleins, noch vieles profitirt. 1742 reiſte derſelbe 
in Gefellfchafft zweyer Curlaͤndiſcher Cavaliers, Herren Barons 
von Plettenberg, und ihres Hofmeiſters, zur Kaiſ. Wahl und 
Krönung , Carl de®VII , nach Frankfurt. Nachdem er die 
merfwürdigften Ein: und Aufgüge , Freuden⸗Feſte und übrige feys 

erlihe Handlungen , die ſich Damals vors ins und nach der —* 
beglůckten Kaiſ. Wahl und Krönung zugetragen, beſonders Die 
Aemdrung der Wahl ⸗ Capitulation, und die praͤchtigſte 
Krönunge » Handlung im Dom , mit angeſehen, machte er mit 
befagten Cavaliers eine Zleine Ercurfion nah Maynz, und ans 
dere angrängendefehensmwürdige Derter. Bald nach feiner Zurück 
kunft wurde er von dem Wohlloͤbl. Landpflegamte , wegen in 
Böhmen vorgeweſenen Kriegs» Troublen und dahin gegangener 
Framoſiſcher Kriegs» Voͤller nach Amberg und andere Derter 
in Marche ⸗ Commiffariats » Gefchäfften , mit erwuͤnſchtem gluͤck⸗ 
fihen Succeh ‚ verſchickt, und darauf in das Eollegium der Ad« 
vocaten zu Nürnberg aufgenommen. Den 26 Yun. 1743 difpus 
firte erin Altdorf pro Gradu, de Iure publico uniuerlali et par- 
ticulari eorumque differentiis. Zwiſchen der Zeit genoß er 
die angenehme Stuben » Gefellfebafft feines werthen Freuns 
des , nunmehrigen Herrn Dr. Ehrift. Jac. Pfunde, und trat mit 
 demfelben noch in dieſem Fahre eine gelehrte Reiſe durch Ober⸗ 
und Rieder⸗Sachſen an, Der Weg wurde über Eoburg , Mei⸗ 
32 nungen ı 
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nungen , Eiſenach, Goͤttingen, den Harz nach Goßlar ber 
Eiebt, an welchem lestern Orte er nebft feinem Neife-Befehrden vom 
datelbftigem Herrn Berghaubtmann von Imhof, viele diftins 
* Gnade genoſſen, ſich nicht nur eine Erfenntnifi von’ daſelb⸗ 

igen foeinheimifchen als austodrtigen Eoftbaren Stufen-Kabinere: 
gemacht , fondern auch in Die Bergwerke a bis soo Pachter tief eins 
gensen if. Die Reife feste er über Helmftätt , Braunfchmeig r 
olfenbüttel , Hannover , Zell nah Hamburg fort , und gieng 
von da nach Berlin / Dreßden ‚und „wegen ſeiner Keifigefelle 
ſchafft, nochmal über Leipzig, Halle, Zena , Caffel, Marburg r 
Sieffen, Wezlar, nach Frankfurt , moben er die ftattlichfte Gele» 
genheit fande, vielen geoffen und gelehrten Männern präfentire 
gu werden , auch eine vorzügliche Kenntniß der Schön: und Sel⸗ 
tenheiten:diefer Städte zu’ erlangen. “Der Strom trug ihn nach 
Bonn, Eöln;, bis er uͤber Cleve, Arnheim nach Amfierdam kam. 

‚ und in Leiden den Vitrigrium. Sardam Rhevelin, die dort⸗ 
herumliegende prächtige Luſthaͤuſer; in Nordholland‘, Harlem, 
Dany Ryßwyck, Delfft, Rotterdam etc. waren ſofort der Vor⸗ 
wurf, wodurch feine nicht fo neu: als lehrbegierige Augen ſich ers 
gögen konnten. Die damals noch fortdauernde Kriegs Unruben 

verſtatteten nicht ,. Die vorgehabte Reiſe nad) Frankreich fortzufer- 
gen.. Der Ruckweg wurde über Nymmegen:, den Rhein herauf 
nad) den angraͤnzenden Geſund ⸗ Baͤdern , Schwalbab, Schlan⸗ 
gen⸗ und Wießbaden, genommen-, und er ſangte, nachdem er die 
vorzuͤglichſten deutſchen Höfe beſucht / im Monat: Zun.. 1744 
glücklich wieder zu Haufe an.. Dann nahmer im Jahr 1745 am 
akademischen Feite in Aitdorf die Doctor 2Bürde an, ın welcher er 
bishero mit fegensvollem Fortgang bey höchften und hohen Ges 
richten des Reiche in Proceffen das rechtlihe Patrocinıum führe, 
und verfcbiedenen Reichsadelichen Famitien confulendo bepfteht. 
Einige von: ihm gefertigte Deducrioneg find zwar im Druck aber 
ohne Vorſetzung feines Namens, berausgefommen, Den: 23 
Nov. 1750 vermählte er-fich mit Igfr. Anna Magdalena, einer 
ie ». mit. Der. gr. bereits. drey Söhne erzeuget 
A ’ 
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Oeſterlein ( Gottfried Chriſtoph ein lebender Advocat, 
war gebohren zu Schwimmbach, einem Nürnberg» Spitalifchen: 
Dort woſelbſt fein Vatter, Hr, M. oh. Cph. Sefterlein, 

farrer war, Die noch kebende Mutter ift Frau Magdalena: 

ofina, eine geb, Enderin, welche nach feines Batters Tode defe 
fen Nachfolger im Amıte F Schwimbach , Hn. Joh. Mayern 
nunmehrigen Diae. Sen. bey St. Lor. in Rürnberg (fiehe unfern 
aten Theil ) ehlichte wodurch unfer Herr Defterlein bey Zeiten 
eine getreue Unterweiſung erhielte. Als er mit feinem Hn. Stiefe 
vatter nach Nürnberg kam, wurde er auch ins Gymnaſium ges 
than, wo er etliche Klaffen duschgieng; er genoß auch die Private 
Unterweifung Hn. Ebersbergers , ietzigen Schutcollegens bey 
Sr. Sebald , und übte ſich noch in der Mufif. 1740 gieng er 
nach nie und hörte bis 1743 philofophifche » hiſtor ſche und 
iuriſtiſche Eollegia bey Rinklern , adin, Feufteln und Joͤ⸗ 
ern. Che er nach Haufe gieng, befuchte er die benachbarten 
Saͤchſiſchen Drte und Univerfitäten und verblieb einige Wochen 
gu Dresden. Nachdem er aber wieder heim Eam , friegte er 
den 11 Sept. 1744 Zutritt. ald Regiftrator in der obern Regiſtra⸗ 
fur ; wo er To Jahre gedienet hat. 1754 begab er ſich nach 
Altdorf und erhielte die Licentiatens Würde mit einer ohne Ber⸗ 
fiand gelieferten Difp. de probatione meliore litigantibus: caute 
zeferuanda „ worauf er auch 1755 am akademiſchen Feſte den: 
Doctor Hut empfieng, zu Nürnberg aber in dag Eollegium der 
Herren Advocaten aufgenommen. worden ift, 


Omeis ( Zohann Heinrich) ein geprüfter Geiſtlicher, ift 
36T0 den 9 Aug. zu Nürnberg gebohren worden. Sein Vatrer, 
Daniel, war ein Schreiner und Büchfenfihiffter , und die Mut. 
ter hies Barb. Zahlbrechtin. Er hat in feiner Jugend fehr viel 
Elend Dunger und Froſt gusgeſtanden und ofte betheuerr re 
habe. big in. das zwanzigſie Fahr nicht gewuft , daß man. des Tas 
ges zweymal eſſe. Erlegte den Grund feines Studiereng in der: 
Sebaldir- Sihule und da er zugleich in die 5 Jahre bey Hn. 


Magnus Dilherru Kinder informiere , fo Fam er durch Dejien und» 
J 83. ande⸗ 


78 Omeis. 


— — — — — — — — — — — —— 
anderer guten Gönner Vorſchub 1630 nach Altdorf, mo er 1637 
PBacılarius geworden und 1633 unter dem Prof, Bruno über 
2.080 (quaeftionum philofophic. — hat. 1635 den 19 
Jul. wurde er als Vicarius zu Altenthann ordinirt und nachdem 
er diefen Dienft mit vieler Noch , Gefahr und Treue verfehen, 
wurde er 1637 Diaconus bey St. Egidien in Nürnberg , 1649 
aber bey St. Sebald dafelbft, allwo er von 1658 die Buß» und 
Türken» Predigten bis_an fein Ende verwaltet, welches den 7 
Febr. 1663 nach vielen Schmerzen fehr erbaulich erfolget iſt. Er 
war feit 1638 verheirathet mit Jgfr. Oertraut , des feel. Hn. Joh. 
Sauberts , vorderften — bey St. Sebald in Nuͤrnberg, 
Tochter , mit welcher er 7 Kinder erzeuget , von denen wir den 

roßberühmten Sohn ſogleich befchreiben wollen. Eine Tochter 
8: Anna Maria , wurde nebft ihrem zten Manne, Hu. pr 
Magnus Schweyer , Kaufmann , in den Blumen: Drden aufs 
genommen, und zwar er Lycidas, fie aber Amorillis geheifen, 
(Siehe Amar.) Die übrigen Kinder koͤnnen nebft mehrern Ums 
ftänden in Hirfch. dipt. nachgefehen werden. Gedruckt ift von _ 
unferm feel. Diac. Omeis: 


Leichpredigt auf Pancratz Pilgtam, Weinhaͤndlern in Nürns 
berg. Nürnb. 1659. 4. 
⸗ auf Barth. Pancr. Pilgram , Des vorigen Sohn. Nürnb, 
I 9. 4 


Omeis ( Magnus Daniel) ‚ein Polyhiſtor und Polngras 
phus, der Die Univerſitaͤt Altdorf vor andern als ein groffer Red⸗ 
ner und Poet zierte, war des vorigen zweyter Sohn, und ift 
den 6 Sept. 1646 zu Nürnberg an das Licht Diefer Welt gefoms 
men. In feinem mit eigner Hand aufgefegten Lebenslauf rühs 
met er den getreuen Unterricht feines ehemaligen Präceptors, Joh. 
Ulr. Augenfteins, Conrectors ander Sebalder-Schule,bey welchem 
er fünf$ahre mit feinen Fleife zugebracht hat, darauf aber dem 
Eonrect. Ge, Wiedmann, und Nect. Joh. Helden im Gymnaſio 
anvertrauet tourde. Nach Verflieffung zweyer Fahre befuchte er 
die öffentlichen und befondern Vorleſungen der Derren venp 

oren/ 
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en, Dilherrns, Wuͤlfers, Beerns und Arnolds. Ehe er 
bach Altdorf begab ‚ hielte er in dem Egidiſchen Auditorio 
eine öffentliche Rede de martyrio: S.Laurentii‘, fo wie er zuvor im 
dem Gymnaſio mit: einer Rede de laudibus: formicae Abſchied 
enommen hatte. Er zog alſo 1068 wohl zubereitet nach Aktdorf = 
e $nfpector Reu und die Profefforen, Felwinger, Dürr, 
König und Molitor , waren feine Lehrer im der Bhitofophie uud 
— 1666 hielte er eine in gebundner und ungebundner 
prache verfertigte Rede, maufoleum candoris germanici heti⸗ 
tele , und veriheidigte in eben dieſem Fahre eine felbft geſchriebene 
Diſp. de Spiritu Dei et regina coelorum ad Gen. I, 2. et Ier. VIE, 
8. unter dem Beyſtand Molitors, 1667 erhielte er am Petri 
und Pauli Feite die hoͤchſte Würde in der Weltweisheit nebft 
dem Poeten » Kranz ; und nachdem er auch in Diefem Jahre unter 
die Pegnitzſchaͤfer mit dem Namen des Noriſchen Damons aufges 
nommen wurde; Kate er unter YBeinmannen r Reinharten 
und Dürren mit Eifer auf die Theologie und lies ſich oͤffters im 
Balguticee und Prediger hörem. Als er nun eine geraume Zeit. 
in Altdorf zugebracht hatte und nach Helmftddt gehen wollte , fügs 
teesfih, daß er 1668 durch den berühmten J. M. Dilherrn 
nah Wien zum Hofmeifter am den Churbrandenburgifchen Res 
fidventen, Hn. Andr. Neumannen , empfohlen wurde, deſſen 
ältern Sohn er im die Aufſicht und Linterweifung bekam, Er 
ande hiefelbit Gelegenheit, in Die Dekanntfchafft Des gelehrten u. 
eruhmten Jeſuiten, Nic. Avancini, und des Dortreflichen Per. 
Lambecit zu kommen, der ihm auch erlaubte » Die kaiſerliche Bis 
bliothek öffters zw beſuchen, die er fich denn wohl zu Nusen zu mas 
en wuſte. Unterdeſſen befahe er audy ein und andere ſchoͤne 
Städte in Ungarn, und reifte endlid 1672 von Wien über 
2:08 r wo er die beyden gelehrten Jeſuiten, Balbinum und 
oturiung, gefprochen , nady Nürnberg , fande 1674 eine gute 
Gelegenheit mit zweyen Patricien als Hofmeilter nach Altdorf zu 
hen. Kaum waren hier zwey Monate verfloffen, als ihm Die Durch 
olitors Abſterben erledigte oratorıfche Profeſſion auvertrauet 
wurde, die, wenn er ſie nicht angenommen haͤtte, dem iungern 
Sronop » Prof. zu Piſa in Italien, Der eben: Damals durch 
urn⸗ 
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Nuͤrnberg gieng, du Theil geworden wäre. (Siehe Daumüi 
Epp. ad Hekelium p. 45.) Bey dieſem Amte und Ehren bliebe 
es nicht ; fondern er Eriegte auch 1677 nah J. E. Dürreng Tod 
die moralifche Profeſſion nebſt der Programmatur a. Aufficht über 
den Redner-Eivfel und 1699 an Königs Stelle auch das Lehre 
amt der Poeſie. Die auf Kaifer Leopolden 1690 gehaltene 
vortrefliche Lobrede braxhte ihm 1691 die Würde eines Laiferlis 
chen Hof- und Pfalsgrafeng zumegen. 1697 hat ihn der & 
Blumen » Orden zum Haubt und Vorſteher erwaͤhlet, deſſen 
Beſtes er ſich auch durch Rath, Vertheidigung und®elchrfamteit 
eifrigſt —— ſeyn lieſe. Ben der Akademie hat er zweymail 
den Zepter gefuͤhret und achtmal iſt er der philoſophiſchen Fas 
<ultät Decanug geweſen und alfo ift er in vollen Ehren und mie 
unfierblich groffem Ruhm den 22 Nov, 1708 aus der Welt ges 
gangen. Man hat angemerket , daß , fo mie fein feel. Batter, 
alfo auch er, die Stunde feines Todes vorhergefagt habe; und 
als was merfwürdiges fahe man es an, daß ben feiner Leiche 
das Grab für den Sarg zu Elein befunden worden, worauf 
Herr Joach. Negelein Damals folgendes Diftichon verfertiget 
Omeifi exuuiis paruum nimis ecce fepulcrum ! 
‚Caufam non opus eft quaerere: MAGNVS erat. 

Zum Wahlſpruch, womit er zugleich feinen Namen bezeichnete, 
ührte unfer feeliger Herr Omeis Die Worte: Mundus Decipi- 
tur Opinionibus , und Mea Deledtatio Olympus. Vermaͤhlt 
hat er ſich 1677 mit Fr. Maria Dorothea, geb. Roſtin und 
verwittibten Pielnhuberin, welche aus St. Lucar in Spanien 
gebuͤrtig war, nach vieler Gefahr und Trübfalen nach Deutſch⸗ 
land gekommen , unter dem Namen , Diana I in den Pegnige 
Drden aufgenommen worden und 1738 nad) einem goiährigen 
Wittwenſtand zu Altdorf geftorben ift. (Siehe von ihr Amar. ) 
Ein einziges Söhnlein , welches ıhnen erft im 12ten Fahre des 
Eheftandes gebohren worden ‚ hat auch dag Zeitliche bald wieder 
geſeegnet, und der berühmte Omeis alfo Feine Kinder , aber 
deſio mehr Schriften hinterlaffen. Seine Anleitung zur deutſchen 
Dichtkunſt wurde darunter und befonders zu feiner Zeit fehr ger 
achtet. e ſchoͤnen Beſchreibungen, die er in —— 
Ord⸗ 
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Ordnung von berühmten Nürnbergern gemacht hat , und die 
wir im gegentoärtigen Werke fleifig gebraucht haben , gaben uns 
unter andern vornemlich zo. und Ermunterung , ein volle 
ändiges Nürnbergifches Belchrten » Lericon gu liefern, und mir 
chaͤtzen ung. gluͤcklich, hierinnen in Duke Mannes Rufftapfen 
getretten zu fepn. Die Kirche finget verfchiedene fchöne Lieder von 
ihm , die in verfchiedenen Gefangbüchern ftehen und die Herr 
Wetzzel benennet hat. In der Altdorfifchen Liedertafel aber ftehen 
nur 2 £ieder von ihm : Ich hab Befcheid , zu febeiden von 
der Welcıc. und , Immer froͤlich, immer frölich ıc. Doc 
wird ihm auch von iemanden das befannte Lied , ch bin mit 
dir , mein GOtt , zu frieden 2c. welches nach der gemeinen Meis 
nung Andr. Ingolſtetter efliche unfern 2 Theil) fol mu: haben, 
zugefchrieben. Einige Betrachtungen aus den Müllerifchen Er⸗ 
quickitunden * von ihm auch in deutſche Lieder gebracht und 
in dem poetiſchen Nachklang befindlich. Viele andere ſeiner Ge⸗ 
dichte find in einigen Hirten ⸗Geſpraͤchen und einzelnen Samm⸗ 
lungen vorhanden. Ueberhaubt find nun feine vielen und ſchoͤ⸗ 
nen Schriften in folgender Ordnung. diefe : | 


Maufoleum integritatis Germ. ipfa Germania Naeniam decan- 

- tante „ oratione publica erectum. Alt. 1666. fol. 

Tabella uotiua, quam ob fummos in philofophia et poefi ho- 
nores 1667 impetratos etc. patronis , fautoribus, amicis con- 

- fecratam libens meritoque fulpendit M. D. Omeis. 

Memorabilia potiora anni praeteriti calamo reuocata et mcelyto 
nomini Nuzeliano in renafcentis anni felix aufpicium dicata, 
1673. 4 

Schediafma de quatuor paradifi Aluminibus , cui praefixa eft ora- 
tio inaug. de fonte eloquentiae quatuor in riuos diftindto et 
fuperiorum facultatum quatuor ftudiofis falutares hauftus pro- 
pinante. 1676. 4. | 

Difp. de oratore in omnibüs difciplinis uerſato. 1676. 

Gratulatio ad Dom. Gabr. Nuzelium ,„ cum ecclefiarum Epho- 
rus et Protofcholarcha conftitueretur, qua etiam e Dn. Redto- 
Drüter Theil, "L ris } 
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ris, Procancellarii et omnium: Profeſſorum nominibus nu- 
merum leptenarium feliciter eruit. Alt. 1677. 4 
Epitome librorum Ariftotelis Ethicorum et Rhetoricorum ex 
Iani Aug, Vogelii Ariftotele refoluto depromta , in uſum 
acad. iuuent, emendatius edita ac praefatione aucta. Accel- 
fit orat. inaug. de amabili Philofophiae et eloquentiae. con- 
fortio aduerfus Flauium Quaerengum. Nor: 1677. 12. 
Prolufiones academicae , quibus acceflit commentatio de feri- 
ptoribus epiftolicis latinıs. Alt. 1677.12. | 
Dip. de inuito per ignorantiam. 1679. 
- - de idea uiri iufti ex L. V.. Nicom: 1679. 
.- - de confultatione.. 1679. | 
= » de Epieuro,, ab infami dogmate „ quod ſummum bonum 
confiftat in: obfeoena corporis uoluptate , defenfo. 1679. 
= = de quaeflione : an fine duroXeigelag: csimine clafliarii in 
puluerem tormentarium: iniicere ignem poflint, utunacum 
- naui disrumpantur , ne in: hoftium manus deueniant ? 1680% 
Der nüslide Baumgarten ꝛc. Altd. 1681, 12, 
Difp. de confcientia. 1682. | | 
- - de idea uiri magnanimi ex L. IV. Nicom. 1682. 
« - de modeftia. 1682. ——— 
Theatru uirtutum et uitiorum ab: Ariſtotele in Nicom. omiſ- 
forum ; cui' adiundtum eft theatrum eloquentiae , pandens 
‚dodtrinam de uirturibus et uitiis: orarionis: latinae. Prae- 
m eft prolufio ad utrwmque theatrum- uiam parans. Alt. 
. 1682. 4. 
Gloria Academiae Altorf, fiue orationum fafciculus „ Vniuerfi- 
tatis: Noricae ortum, progreffum;, et cuneta memorabilia, 
Buniumque Profefforum uitas , mores et fcripta feliciter; 
„y exhibens, Alt. 1683. 4. 
Difp. de Q. Curtii R. aetate. 1683. Iſt wider die Molleris 
che Ditp. de Curtio gefchrieben. 
- - de ueracitate, 1684. 
- - de urbanitate. 1684. 
= - de uerecundia. 1684. 
‚ = « de iuftitia uniuerfali. 1634. 
‘ -. Dip. . 
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Difp. de iuftitia diftribuente. 1684. 
- = cont. ethicam mythologicam. 1684. 
- - de iuftitia commutante. 1685. 
- - de iuftitia Pythagorica. 1685. 
- . de aequitate, 1685. 
- - de juftitia et iure, ‘1685. 
- - de uirtute heroica. 1686. 
- - de prudentia, 1686. 
- - de uoluptate. 1686. ’ 
- - cont. ‚quaeftionum ethicarum'trigam. 1686. Unter diefem 
Titel find noch acht aridere Diſputationen gehalten: worden, 
».- de fymbolo heroico. 1686. : 
= - de liberalitate. .1687- 
- - de fruitione Dei. 1687. Ä 
Oratio parent. memoriae Gabr. Nüzelii , Duumuiri Nor. con · 
Sa 1687. fol. Steht ander Leichpredigt aufdiefen Herrn 
e A 5 a . . 
“Difp. de'morte uoluntäria. 1688. . — 
..- hei illo Platonis .effato : Philofophia eſt meditatio mortis. 
1688. | 
- - de eruditis Germaniae mulieribus. 1688. 
- - de Pythagoreis a famoſo illo fimplicis tatonis'dogmate.de- 
fenfis. 1689. 
- - de amicitia inter Deum et hominem. 1689. 
- - de pietate, quaeſtionibus tribus, 1689. 
- - detemperantia et frugalitate. 1689. 
"de fedulitate et uigilantia. 1690. 
- de duracueig et parfimonia,. 16 
-..de —— — ze 
Fuͤreriſcher Ehren» Tempel entworfen von M. D. D. in dem 
—— Blumen» Drden Damen genannt, mit Bev⸗ 
hülfe erlicher feiner Weidgenoſſen. ft zine weitläuftige Hits 
ten » Arbeit zum £obe In. Chriſtoph Fuͤrers des VI, an deffen 
— ——— A, unglenken gehaiten, fie auch befindlich iſt. 
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Leſſus acad. quem Guil. Imhofio „ Patrono Muſarum omni lau» 
de maiori et Vniu. Alt. Curat. Primar. fecit M. D. Omeis. 1690. 
Leopoldus Magnus cum Ottone Magno comparatus , ſ. Panegyri- 
cus in coronationem lofephi Rom. Regis confcriptus 1690, fol. 
Panegyricus Leopoldo M, ob uictoriam aTurcis adsalancamenam. 


in Kafcia d. 19 Aug. 1691 reportatam dicatus. 1691. fol, 
Difp. de fortitudine fagata. 1691. 


- de fortitudine togata. 1691, 

- de iuftitia uniuerfali. 1691. 

- de iuftitia particulari. 1691. 

- de erroribus quibusdam , qui philofophis ueteribus falſo 

aut dubie faltem adfcribi uulgo folent, 1691. 

= - an et quomodo quis fuos in uirtute paranda profectus fen- 

tire pofht. 1691. | z | 

de affectuum meoderamine. 1692. 

; = = deGermanorum ueterum theolog. et religione pagana. 1693. 
- - de origine uirtutis moralis. 1693. 

Ethica ru ie ‚cui acceflit aureum carmen commentario 
ethico illuftratum , et ars regendorum affectuum. 1693. 8. 
Die artem regendorum affedtuum hat Hr. Gottl. Sam. Treus 
er , Prof. in Helmſtaͤdt, mit einer Vorrede de praecipuis er- 
zoribus ueterum in fedanda mente commiffis , zum Gebrauch 
in Borlefungen wieder auflegen faffen zu Helmft. 1724 ing, 

Compendium ethicum ex fanioribus ueterun et recentiorum: 
Philofophorum placitis concinnatum. Alt, 1694. 8. 

Difp. de referuationibus mentalibus. 1695. 

Ethica Platonica, cui acceffit fpeculum quotidie confulendum „ 
f. Aretologiae Chriftianae compendium. 1696. 8, 
Epiftola gratulatoria ad Car. Bened. Nuzelium ab et in Sun- 

dersbuhl etc. 1696. fol. 

Vita Henr. Linckii , ICti etc. Steht an dem Commentario 
Linckiano in Decretales , Nor. 1697. 4. ' 

Adtus ae priuilegiorum Vniu. Alt, ad facultatem. 
theolog. amplificatorum A. 1697. cui acceflit panegyricus 

Leopoldo Magno ob uidtoriam a Turcis. ie Pannonia prope 

Zentam gloriofiflume reportatam et pacem Germaniae diui- 

— nitus 
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nitus redonatam , nomine Vniuerf. confecratus, 1698, 4+ Dies 
f legtire Rede ift auch in fol, befonders gedruckt. 

Difp. de recitationibus ueterum. 1697. 

- - decontradtibus, qui aleam continent. 1698. 

- - dephilofophia , uitae duce. 1698. 

- - de ethico perfecto. 1699. 

- - de Stoicorum philofophia morali fobria. 1699. 

Memoria Maur. Hofmanni , Medici Alt. 1699. fol. 

Compendium rhetoricum in ufum Gymnafii Nor. editum. 
1699. 12. 1705. Accedit mantifla de uariatione grammatica 
et rhetorica. 

Hortus Ciceronianus in ufum Gymn, Nor, coneinnatus ‚ £ flores 
apophthegmatum et hiftoriarum e Kriptis Cic, excerpti. 1698. 
12. 1705. Accedit hiftoriarum biblicarum femicenturia ex Ge. 
Fabricii hiftoriis facris feledta. 

Difp. de licentia poetica. 1700. 

= - de expiationibus apud ueteres gentiles ufitatis. 1700. 

- - de iure iurando et fpeciatim academico, 1700, 

- - deethnico , amiflionis diuinae imaginis conuicto. 1707. 

' Compendium ethicum methodo fynthetica aretologiam et eu- 
daemonologiam perfpicuis praeceptis et exemplis proponens, 
inque ufum Gymm. Nor, concinnatum. :Nor. 1701, 12. 1710. 
Acceflit prolufio oratoria de infula fortunata ab Aretophilo 
quaeſita et inuenta ; nec non epitome iurisprudentiae natur. 
in gratiam audit. acad adiecta. 

a und Troft- Schrift auf Hn. Wolfg. Magn. Schweyer 

anchier x. Steht an der Leichpredigt von M. J. J. Schp⸗ 
pel. 1701. 4. | 

Difp. de officiis erga bruta. 1702. 

- - de fymbolis pythagoricis. 1702. 

- - de amore hominis erga Deum. 1703. 

- - detimore ac reuerentia erga Deum. 1703. 

- - de fiducia in Deo collocanda. 1703, 

- - .de obedientia Deo praeftanda. 1704. 

- - de precatione. 1704. 

- - deuiro prudenti Ariftotelico cum fapiente Stoico callato, 
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Difp. de philofophia in genere, eiusque definitione , diuifion® 
et cauſis. 1704. 
- » de gratiarum actione erga Deum, huiusque celebtatione. 
1704 . I. : , 
- - de humilitate. 1704. ER 
Gründliche Anweifung zur deutſchen accuraten Keim und Dichts 
£unft ‚ famt einer deutſchen Mythologie. Alt. 1704. 8. 
Epinicion in Landauiam iterum expugnatam. Alt. 1704. - _ 
- Die frolockendeNorig über die freudenreicheſte GeburtLeopolds. Alt 
As Sofephus feine Reife von W. uͤber Nuͤrnberg zur alliirten Ars 
mee fortfeßte , legte einen Gluͤckwunſch nieder Omeis. Alt, 








’ - 


1704» Ä 
Panegyricus D. Leopoldi M. fempiternae et Iofephi , nunc Cae- 
faris Augufiffimi, adlurgenti gloriae confecratus. Adiedtus eft 
templo gloriae diuis Magni Leopoldi manibus dicata. 1705. fol. 
Difp. de abnegatione fui , ſ. morte Chriftianorum philofophica, 
17058. | 
..- J artis oratoriae praeſtantia a quibusdam abufibus et itame- 
rito nonnullorum contemtu uindicata. 1705. 
- - de temperantia et fpeciatim frugalitate in fumendo cibo, 
f. abftinentia. 1705. I | 
- = de frugalitate in famendo potu, ſ. fobrietate, 1706. 
- „ de caftitate. 1706. | 
- „ de munditia. 1706. a 
- - ad Aufonii Eidyllium, de uiro bono MUIAYozIınn RGOATIE. 


1706. 
Geiftliche Lieder und gieder- Blumen. Nürnb. 1706.8. 
Oratio , qua Dno, Io, Paul. Paumgaertnero ab et in Holen- 
ftein etc. Reip. Nor. Praetori, iuſta fecit. 1707. fol. 
Commentatio de numero feptenario huiusque fandtitate ac ra- 
diis ex Vniuerfitate Alt. mire lucentibus , quam Cph. Furero, 
uiro (ummo ‚%onfecratam circa aufpicium Anni 1707 euul- 


auit. 4 
Difp. de Eedulitate ac diligentia in ftudiis adhibenda. 1707. 
- - de parfimonia, 1707. 
WU] pP» 


Oria. 87. 
Difp. de uirtutibus laruatis et apparemtibus. 1707: - 
- . de aurackekt f. fufficientia. 1708. 
Difpp. IV. de claris Norimbergenfibus. 1708. 
Difpp. XXVI. in Ciceronis Libros III de officiis, ab = 
1695-1702 habitae, Beym Apin werden fie befonders 


namhafft gemacht. 
Epiftola de luuenci hift. euangelica denuo- edenda Alt. 





1703. 4 

C. V. A. Iuuenci hiftoriae euangel. Libri IV, cum notis 
G. M. Koenigii, M. D. Omeifü, er Cfli. Schoettgenii; 
itemque Iod. Badii Afcenfüi, Ge. Fabricii, aliorumque fe- 
ledtioribus. Erh, Reufch recenfuit et memoriam Omeifianam 

‚adiecit. Franc. et Lipf. 1710, 8. | 

Eine Menge vou mehr als 100 Einladungen , die er fomol zu 
u. Vorleſungen, als zu allerley von Studenten gehaltenen 
eden zum Druck beförderte und im MSCte binterlies , 
können teitläuftig, beym Apin nachgefchlagen werden. Doch 
find vom Hr. Apin ausgelaffen worden: - 
Progr. ad orationem fuam „ qua Dom. I. P. Paumgaertnero 
iufta fecit, 

- - ad orat, parent. Dom. Cph. Andr. Imhof, Praef. Alt. 
ditam a M. C. Tucher. 1683. 4. Steht nebft der Rede 
an der Leichpredigt. 

Siehe im übrigen : Progr. fun. Reufchii memoria Omei- 
fiana. Ap. uit. phil. Wetz. Amar. Fabricii hiftor, 
bibl. fuae, T. V. p. 492 ſq. 


Oria (Johann Bernhardin Bonifacius bon) ein Neapoli⸗ 
tanifher Marggraf, oder , mie er vom Adami genennet wird, 
Ioannes de Bonifaciis, Marchio Orygiae et lapegiae , erfannte 
die Wahrheit der evangelifchen Lehre, die er auch öffentlich bes 
kannte, Deswegen Land und Leute, feine aufehnliden Güter, 
feine Gemahlin und Kinder willig verlies und ısı7 den 2 Aug, 

als ein Exulant gen Baſel kam. Don Bafel zog er nach Win 
ed erg 
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berg und begab ſich mit feiner groſſen Bibliothek in das Karthaͤuſer⸗ 
Kloſter Dafelbft und hat Des Studierens mit Schreiben und Les 
fen abgemartet , tie er denn ein gar gelehrter Herr gemefen iſt. 

va. Camerarium , den aͤltern Medicum, (ficbe unfern I 

eil) liebte er wie feinen Bruder, fhrieb verſchiedenes an 

ihn , und gab ihm feine theologifchen und philofophifchen 
Schrifften, deren nicht wenige waren , in die Verwahrung, 
welche auch theils edirt worden , theils aber im MSCte liegen 
geblieben find. - Er war wegen feiner Frömmigkeit und Maͤſſig⸗ 
feit fehr berühmt, indem er weder Bier noch Wen , fondern ' 
blos Waffer getrunken , auch weder eeite noch Fifch , fondern 
täglich fieben Eyer geeffen hat, In Nürnberg ift er ſehr lange 
DEREN hat das Geld , welches er ans feinem Lande mitge, 

racht hat , bey Kaufleuten deponitt. Da er fih aber ein Ges 
wiſſen machte , befagtes fein Vermoͤgen auf Zinßen auszulei⸗ 
hen , fondern lieber Damit verfihiedene Reifen im die nordifchen 
und morgenländifchen Gegenden that , hat er fich endlich fo fehr 
verzehrt , daß er in aͤuſerſter Armuth zu Danzig geitorben ift, 
toofelbft ihn der Magiftrat auf öffentliche Koften begraben und 
ihm ein Grabmaal aufrichten lies. Cr foll 60 Jahre alt gewor⸗ 
den feyn und Adami nennt ihn auch Tenem. Wie wir nun hiers 
an nicht zweifeln ; fo ift hingegen unwahrfcheinlich, daß er, mie 
teir oben gemeldet, ſchon 27 folte nach Baſel gefommen 
feyn , abfonderlid da der erwähnte Camerarius erſt gegen das 
Ende des 10ten Säculi berühmt war : etwann fol es 1571 heis 
fen. Uebrigens ift es Schade , daß von dieſem vornehmen Herrn, 
der in der That eine Zierde unfers Werkes ift , und feinen 
Schriften Feine weitere und genaͤuere Nachricht aufjutreißen ift, 
Einen einzigen Brief Fönnen wir anjeigen ‚, der den horis fubci- 
fruis Phil. Camerarii , mit dem er auch gar verträulich umgieng, 
vorgedruckt iſt. Siehe Hn. Schelhorn in uita Phil. Camerarii , 
p. 142. fg. wo ein Excerptum von dieſem Briefe ſieht. Wir 
gebrauchten fonften : Roetenbeccii Monumenta Monafterii Car- 
thufianorum Nor, MSCta, und Ad. in uitis Medicorum , in 
uita Camerarii „ p. m. (edit, Francof. in fol.) 159. 
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Oſiander (Andreas) ein groffer, im der ganzen Welt 
berühnster und zugleich berüchtigter Mann , deffen Leben twol ei⸗ 
nee der vornchmiten in unferm Werke feyn mag, dennoch aber , 
weil es gar ſehr befannt und ſchon überall befchrieben ift , von 
ung ‚ fo viel möglich „ wird in die Kürze gegogen werden. Es 
war Demnach derfelbe gebohren den 29 Dec. 1498. zu Gunzen⸗ 
haufen in dem Antpachifchen. Er beseuget in feiner apologia con- 
tra libellum famofum ‚daß fein eigentlicher Geſchlechts⸗ Name 
Oſiander geheifen , und proteflirt wider den Vorwurf ‚- ale habe 
er ſich folchen Namen aus vermeinter Heiligkeit aus dem Griechis 
ſchen 37100 und ag gemacht , da er ſich doc) niemals Hofis 
ander , fondern allegeit Dfiander.gefchrieben habe. Gleichtuol fol 
fein Batter , Andreas , der ein Schmid zu Gunzenhaufen ges 
weſen, fich eigentlich Hofmann oder Hofemann gefchrieben has 
ben, fo wie er felbiten in feiner Fugend und von dem gemeinen 
Mann nur der Hofen» Enderle genennet worden. Den Grund 
feiner Studien legte unfer Dfiander anfangs zu Haufe , hernach 
in Leipzig und Altenburg , wo er fein Brod vor den Thüren kuͤm⸗ 
merlich fuchen mufte , von dar aber Studierens halber nach Sins 

olftadt gegangen iſt und dabey verfihiedene von Adel informirt 

at. Daß er auch in Wittenberg fiudieret habe, wie insgemein 
von feinen Lebensbefchreibern behaubtet wird, ift falfb. 1520 
kam er von Ingolſtadt nach Nürnberg , und wurde dafelbft Prof, 
der ebräifchen Sprache , welche er nebft der Theologie und Mas 
thematik gruͤndlich verftunde und mit vielem Lob und Nugen big 
1526 indem Auguftiner: Klofier öffentlich lehrte. Im 1522ſten Jahre 
aber hielte er na feinem eignen ‘Bericht am Sonntag nach Cathe⸗ 
dra Petri über das Gleichniß vom Säemann die erfie evangelifche 
Predigt in S. Sebalds Kirchen , wurde auch glei daraͤuf we⸗ 
gen feiner Gelehrfamteit und Beredſamkeit zum erften cvangelis 
fcben Prediger bey St, Lorenzen ermählet , wo er durch feine 
Deutliche und erbauliche Predigten aller Herzen an fi zog und 
darunter fonderlib Marggraf Albrecht von Brandenburg, Hochs 
und Deutfchmeifier in Preuſſen, telcher fich cben damalg in 
Nürnberg auf dem Reichstage befand ; den er auch durch feine 

Ditser Theil, | mM Predig⸗ 
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edigten und Privat» Zuſptuch wirklich zur evangeliſchen Lehre 
rachte. 1523 wurde er von dem Paͤbſtl. Nuncio bey dem Reichs⸗ 
tag zu Nürnberg verktaget , daß er geprediget habe: 1) Maria 
fey nady der Geburt ihres Sohnes Feine Zungfrau geblieben. 2) 
ein Zude fen von Natur der Ehriften und chriſtlicher Staaten 
eind. 3) er habe feinen Hn. Probſt verführet , Daß er das H. 
bendmal unter zweyerley Geftalt habe austheilen laffen. Alleine 
Der Marggraf Cafimir von Brandenburg und Baron oh. von 
Shrvarzenberg nahmen fid) Deswegen feiner an, 1524 am 
gm Jonnerftag predigte er im Schloffe zu Nürnberg vor 
er Dane Königin abella , Kaiſ. Carl des V. Schwefter, 
und gab ihr das H. Abendmalunter zweyerley Geſtalt. So war er 
auch überhaubt bey der vorgenommenen Reformation ein ftattlis 
ches und gefeegnetes und hat 1525 im Merz bey dem 
groſſen Religions» Geſpraͤch zu eo die Mönche gewaltig 
eingetrieben. 1528 foar er mit zu Schwabach bey einer Unterre⸗ 
Dung wegen gemeinfchäfftlicher Marggraͤfiſcher und Nürnbergis 
ſcher Kirche Viſitation, wohnte auch nebſt Dominicus Schleups 
nern der erfien Kirchen » Vifitation felbft mit bey und wurde ſo⸗ 
Dann zuden meiftenGolloquiis und ReligionssZufammenkinften % 
zogen. 1529 wurde er zudem Eolloquionah Marburg abgeſchicket 
und ı 730 nach Augsburg zur Uebergebung der Eonfeflion, wo er wi⸗ 
Der die beſchluͤßliche und unvorgreifliche Antwort der Proteſtan⸗ 
ten , oder fogenannten Compofitiongs Mittel ein Bedenken auf 
Befehl feiner Obrigkeit ftellen mufte._ 1534 wollte er von Nuͤrn⸗ 
berg weggehen und austodrtigen Ruff annchmen ; er wurde aber 
bier behalten und 1537 nebſt V. Dietricben nad Schmalkalden 
gelbice , mit dem er die Schmalfaldifchen Artikel unterfchries 
en. 1540 foll er mit auf dem 3 ju Hagenau gewefen , von 
Dannen aber wegen feiner übeln Aufführung zurück beruffen wor⸗ 
den feyn ; wiewol er nur eigentlich auf dem darauf erfolgten Eols 
Soquio zu Worms geweſen , melches fich ohnedem bald re 
n hat. 1542 bediente ſich der Pfalsgraf Otto Heinrich feiner 

| Dir bey Einführung der evangelifhen Religion in der Pfalze 
uburg, und feine Gelehrſamkeit war übrigens bey jedermann 

fo ho gefihäger , Daß verſchiedene Fürften und Gelehrte bep am 
12, 
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Bedenken einholten. Ben allen diefen vortreflichen Bemühums 
en und dem fehönen Character hatte Dfiander viel Boͤſes an fi. 

r war grob , N — — zaͤnkiſch, nei⸗ 
diſch und unordentlich im Eſſen, Trinken und Schlaffen. Die 
bekannte Beſchreibung, die Melanchthon von ſeiner Lebensart in 
Enarrat. Euangel. P. IV. p. 206 macht, verdienet auch hier gele⸗ 
en zu werden; fie heift: Ofiander ita fibi abrupit uitam : folebat 
incumbere ftudiis circa horam nonam nodtis ; et continuabat ex 
ad primam , uel fecundam üsque. Saepe eum conueni, cum 
effemus Auguftae in conuentu. Mane furgebat , quando erat 
cibus appofitus ad menfam , defcendebat de fcalis , et geftabat 
caligas repofitas in brachiis. Solebam dicere ad eum : Domi- 
ne Andrea , ihr hättet die Suppen ſchier verfchlaffen ; refponde- 
bat: ich weis die Zeit wohl zu treffen. Et hilariter prandebat „' 
ac bibebat ; ut Melancholici funt uoraces. Poftea ibat deam- 
bulatum , unam uel alteram horam ; tertia , uel quarta , lege- 
bat , uel fcribebat aliquid ; poftea coenabat,, et circahoram no- 
ctis nonam iterum ad ftudia redibat. Factus tandem eft hydro- 
picus ; id tribuo illi confuetudini. Quando uenit in Prufliam, 
uoluit etiam certare cum aulicis bibendo , ficut poterat largiter 
bibere ; erat enim robuftus uir. Mit Veit Dietrichen lebte er 
immer:u öffentlich und heimlich in Neid und Verdruß, alfo daß 
ein groffes Yergerniß draus hätte entftehen koͤnnen, wenn nicht 
V. Dietrib fanftmüthig genug gervefen wäre. 1533 hatte er 
mit feinen Eollegen und 1539 auch mit V. Dietrich einen Streit 
wegen der Beicht- und Abfolutiong » Formel , die aufder Kanzel 
nad) der Frühpredigt abgelefen wurde und die er, fo_lange er in 
Nürnberg war, niemalennab D. Wen,. Linkens Auffas lafe. 
Sleichfalls war er 1344 dem DB. Dietrich entgegen , als diefee 
Die Elevation abftellete ; und Laz. Spengler befcbuldigte ihn , Daß 
er nicht zur Abfchaffung der Mefle gerathen, zu einer Zeit, da 
fie fonft mol gefallen waͤre. Mit einem Wort : er hatte den 
Geift des Widerfpruches und mollte überall beffer und Elüger ſeyn, 
als andere ‚liebte auch in feinem Vortrog immer die Neuerungen, 
wodurch er fich denn viele Feinde machte. Als 1529 D. Luiher 
iu Schmalkalden über 1. So. 41 u ‚nahm er Dec 
2 9% 
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est den folgenden Tag auf für fich und fagte öffentlich auf der 
Kanzel : toeil Diefee Spruch den vorigen Tag nicht genugfam 
wäre abgehandelt worden ‚ wolle er ihn noch einmal vornehinen 
und nervoͤſer erklären. Inzwiſchen ift e8 Doch wahr , daß ihm 
die Nürnbergifche und überhaubt die enangelifche Kirche ewigen 
Dank zu fagen hat und es ift billig zu toben, Daß er ſich den Pas 
pilten und Zwinglianern eifrig tmiderfegte , die ſchoͤne Marggräs 
fche und Nuͤrnbergiſche gemeinfchäfftl. Kirchen» Ordnung nebfl 
renzen 2533 verfertigte , 1539 dem Ruprecht von Moshaim 
Eräfftig widerſtund und mider das ——— nterim auf alle 
Weiſe und Wege hefftig ſtritte. ( Siehe Hn. T. C. Hirſchens 
Geſchichte Des Interim zu Nürnberg.) Nachdem er wegen feiner 
Isftarrigkeit und rethümer immer mehr Widerſpruch und 
egner in Nürnberg gefunden , gieng er endlich den 22 Nov. 
1548 ‚ ohne Abfibied zu nehmen ‚, auf und davon. Es ſchiene 
auch in der That hohe Zeit zu feyn , daß er ſich von Nürnberg 
megbegab, So g:rne ikn anfänglich der gemeine Mann und: 
alle Leute gehabt und gehöret haben , fo fehmierig wurde der Poͤ⸗ 
bel wider ihn, wozu er durch feine harten ‘Predigten Gelegenheit 
ab. Schon 1539 wurde er in der damals üblichen Faſtnachts⸗ 
uftbarkeit , Dem Schönbart genannt ‚ fehr ſatyriſch hergenom⸗ 
men. Die Schönbarts » Gefellfichafft ftellte auf ihrer ſogenann⸗ 
ten Hölle ‚ welche ein Schiff war ‚ einen Pfaffen vor, der Rats 
des Buches ein Dretfpiel in der Hand und einen Doctor und. 
Narren um fich hatte. Der Pfaff hat dem Dfiander fo ähnlich 
efehen , daß ihn jedermann erkannte ; und ob wol auf Dfianders: 
Ringe die Schoͤnbarts⸗ Haubtleure auf den Thurn geſtrafet und- 
das SchönbartsLaufen von nun an verbotten wurde , fo bat ihn 
dennoch der Poͤbel hernach auch noch in feinem Haufe infultiret.. 
Er retirirte ſich aber zu feinem alten Gönner, dem obbemeldten 
jreuffifhen Herzog , Maragraf Albrecht , der ihn an die Stelle 
eines , des Dfianderd , Schwiegerſohnes, Zoh. Funkens, zum 
aftor in der Altſtadt zu Königsberg machte: Herr D. Dan.. 
einr. Arnoldt in der ausführlichen und mit Urkunden verjehenen. 
iftorie der Königsbergifiben Univerfität meldet ın dem aten Theil 
x. 373. dag Dfionder von Nürnberg nah Breslau gegangen 
und 
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and von da erſt nach Königsberg waͤre beruffen worden, fuͤhret 
auch von feiner theologiſchen Profeſſion p. 155. 156. folgende 
genaue Nachricht an: „Nachdem — feine Droteifion 
reſigniret hatte , ſchrieb der Fuͤrſt den 23 Febr. 1549 an die Akas 
„ demie ,_ man möchte mit Dfiandern handeln, ob eu nebft feis 
„nem Pfarramte ſich auch bey der Akademie wolle gebrauchen 
» faffen und von Staphyli Schalt ihm höchftens 100 fl. iährlıd> 
„reichen, das übrige aber zum Aerario ſchlagen, Damit man 
„mit der Zeit wieder einen Drdinarium um fo viel leichter erhals 
„ten könne ; morauf Dfiander , da die Akademie den 26 Febr, 
v begeugte , tie ihr der Vorſchlag des Dfianders wegen unges 
„ mein gefallen , ob es ihr gleich bedenklich gefchienen ‚das Gehalt 
„des Primarii zu theilen, unter dem Rectorat D. Bretichneis 
„ders als ſecundus introduciret torden , wie folches Die augs 
„ drücklihen Worte des auf der hiefigen afademifchen Bibliothek 
„befindliben ‘Protocolls befagen ꝛc. Dfiander hat auch nicht 
„das Schalt des Primarii , fo aus 200 fl. befland, gehoben , 
„ja nicht einmaldas Gehalt des Secundi, als weiches D. fine 
„der befommen , fondern nur 100 fl. erhalten, wie folcheg - 
„ die akademiſchen Rechnungen deutlich zeugen. Ya c8 hat der 
„ akademifche Senat auch noch 1551 den 29 Map erichtet, daß 
„des Staphpli Profeflion annoch vacant ſey; mie denn 
„au Staphylus nicht gänzlich Abſchied fondern nur auf eine 
e Be MW I Dee. Sick — daß wenn die 
Sachen ſich ändern und es dem Fuͤrſten gefiele, er feine Dien⸗ 
„fie nicht abſchlagen, fondern fich wieder willig finden daſſen 
wolte. Weil indeſſen die Primaria ohnbefegt und Dfiander 
» Vice» Präfident des Sambländifhen Biſthums war, fo mag 
ihm der Vorzug vor dem finder gegeben und er daher als Pris 
„ marius angefehen worden feyn. „ Dan fichet hieraus deutlich , 
daß Dfiander keineswegs Primarius der theologifhen Facultär 
zu Königsberg , wofür er insgemein ausgegeben wird , fondern 
eigentlih nur Extraordinarius gemwefen feye. Gleicbermaffen ijt 
es auch falſch, Daß er der Theologie Doctor geweſen, ohngeach 
tet auf einigen Schrifften vor feinem Namen eın grofies D. ans 

etroffen wird, welches wol für Dominus muß gelefen werden, In 
onigsberg aber fieng Diiander nun an, mir ſeinen Sreipie 
M3 mern, 
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- mern, melde er zu Mürnberg , und fo lange Luther lebter 
heimlich und verſteckt vortrug, Öffentlich herworgubrechen. Er 
irrte vornemlich in derfehre vom Ebenbilde GOttes und 
der Mechtfertigung des Sünders vor GOtt. Das erfte 
betreffend , lehrte er, Der Sohn GOttes, in _foferne er der 
Menichen Fleiſch annehmen follte , waͤre nur das Ebenbild GOt⸗ 
tes und wuͤrde auch Menſch geworden ſeyn wenn gleich Adam 
und fein Gefchlecht nicht gefündiget hätte. Bey der Rechtferti⸗ 
gung lies er zwar die Nicht» Zurehnung unferer Sünden um 
Chriſti willen zu, — aber die zugerechnete Gerechtigkeit 
Chriſti im gerichtlichen Verſtande und behaubtete, unſere Gerech⸗ 
tigkeit waͤre keine andere als Die weſentliche Gerechtigkeit GOttes, 
oder die goͤttliche Natur Chriſti, die er mit dem Vatter und dem 
Geiſt gemein haͤtte, und die denn in dem Menſchen wohne und 
ihn zu goitgefaͤlligen Handlungen antreibe. Es iſt nicht zu far 
gen , was diefer Irrthum für Streitigkeiten erreget , wie grob 
Dfiander und wie eifrig und hefftig feine Gegner gemefen find, 
movon man fich in den Kirchen » Hefchichten Raths erholen Fan, 
Daß aber au Dfiander in Nürnberg einige Anhänger gehabt, 
und tie fi unfer Magiftrat mit feinen getreuen Dienern am 
Worte darwider geſetzet habe, erficht man aug b. Zeltneri pa- 
ralipomeno Ofiandrino , oder dem Leben Leonh. Culmanng, und 
der eben dafelbft twieder abgedruchten berühmten Anti» Dfiandris 
fon Bekenntniß, die nebft einigen auswärtigen Theologen die 
ürnbergifchen Kirchen und Schuldiener unterfchrieben haben, 
Dfiander erlebte übrigens das Ende feiner erregten Etreitig« 
keiten nicht , fondern flarb unter denfelben den 17 Det. 1552 an 
einem Schlagfiuß, vor welchen eine Waſſerſucht hergieng, nachs 
dem er nicht länger als 4 Fahre in Königsberg zugebracht hat. 
en D. Gottl. Wernsdorf hat in einer befondern Diſp. erwie⸗ 
en, daß, die Dfiandrifchen Irrthuͤmer in der Pierifteren unferer 
Zeiten wieder aufgerwärmer worden. Die häuslichen Umftande 
Dfianders betreffend , fo hatte er zwey Weiber zur Ehe; die era 
ſie, die er 1525 genommen , ift nicht weiter befannt , als daß fie 
eine ehrbare Jungfer, 8co Goldgüloen reich, geweſen und 1537 
nach der Geburt eines Kindes wieder gejlorben ; die andere = 
e⸗ 
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Helena Kuͤnhoferin, die er 1537 im November als Wittwe gehei⸗ 
rathet, Fam zu ihm nach Königsberg , oder ——— mit ſei⸗ 
obbemeldten Schwiegerſohne (fiehe unſern I Theil unter Joh. 
Funccius) vor ihm dahin ab. Auſſer feinem Sohne, Lucas, 
den wir eben beſonders befchreiben wollen , hatte er noch 3 Toͤch⸗ 
ter; die erſte, Katharina , hatte zum Manne Hier, Beſolden, 
— ern im neuen Spital zu Nuͤrnberg; die andere ehlichte 
ndr. Aurifaber, Med. Dock. zu Königsberg in Preuſſen ; und 
die dritte nahm Koh. Funk, der zuerſt in Rürnbergifhen Diens 
fien war, hernach aber in Preuſſiſchen “feinen Kopf hergeben 
mufte. eines Bruders Tochter_verheirathete er 1534 an Tho⸗ 
mas Eranmer , Erzbifchoffen zu Canterbury , welcher 1530 aus 
talien über Nürnberg nah Haufe gieng und mit Ofiandern 
reundfchafft machte. In dem Leben Cranmers in dem 2 Theil 
merfwürdiger Lebensbeſchr. gröftentheils aus der Britanniſchen 
Biographie überfegt , fieht , es habe Diefer — Erzbiſchof 
u Nürnberg feine ate Frau, Anna, eine Nichte von Oſianders 
* geheirathet und ſie endlich wieder nach Deutſchland 
inüber geſchickt. Zu Oſianders beſonderm Character gehoͤret 
noch, daß er zu Königsberg mit einem * nicht nur oͤf⸗ 
fentlich über die Gaſſe fondern auch in den Senat gegangen, 
da er. Doch zugleich ein Prediger geweſen; wie auch, Daß er fich 
von feinem Diener eine geladene Büchfe unter dem Rock nachtras 
en laffen , und zwar, wie er vorgegebem ‚. Sicherheit halben, 
Darauf man nachgehends deutſche Verſe gemacht hat. Nichts 
ift übrig , als die Schriften Oſianders, die wir fo genau , als es 
möglich ift , anzeigen tollen x 


Yin ſchoͤne Frag und Anttourt den iungen Kindern, zu under 
twenfen , Got zu erkennen , auch in anruffen, als ain Vatter, 
den ungen vaft nüglich. 1522. Aug D. M. £ut. Leer, 4. 

Blätter ohne Anzeige des Ortes und Druckes, Herr D, 
Reue in der Vorrede zu J. G. Franke poetifcher Kinder 

eologie , muthmaſſet / dab Oſiander diefen Catechismus 
perfertiget babe, 


Eyn 


In 
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Eon Sendbrief an eyn Chriſtlich Gemeyn nuͤtzlich zu leſen. A. 

ſiander. Zwickau (Nuͤrnb.) 1523. 4 Une * 

Ain ſchoͤne Sermon geptediget zu Nuͤrnberg von A. O. am 
Sonntag Miſeric. Dom. auf das Evang. Joh. 2. 1523. 4. 

Ordnung / wie man taufet, bisher in Latein gehalten, verdeutſcht. 
Hierin iſt, auß etlichen Urſachen, was die andern, als uͤber⸗ 
fluͤſſig, veracht haben, nicht ausgelaſſen. A. Oſiander. Nuͤrnb. 
1524. 4. 1529. 4. 

Ein gut Unterricht und getreuer Ratſchlag uß heiliger goͤttlicher 
Schrifft, weß man ſich in dieſen Zwietrachten, unſern heil, 
Glauben und chriſtliche Lehr betreffend, halten ſoll, darinn 
was GOttes Wort und Menſchen Lehr, was Chriſtus und 
der ——— feb, fuͤrnemlich gehandelt wird. Geſchrieben 
an einen E. W. Rath der L. Stadt Noͤrnberg durch 
ihre Prediger CD. Schleupner, A. Dfiander, Th. Venato⸗ 
rius, mit Dfianders Vorrede.) 1524.4. Königeb. 1553. af 
wieder abgedruckt in M.F. H. Schülins Fraͤnkiſcher die 2 
mationg ⸗Geſchichte. 

Ein fhöner Sendbrief des wohlgeb. und edlen Hn. Johanſen, 
‚Herrn zu Schwarzenberg , an Bifchof zu Bamberg ausgans 
gen , darinn er trefliche chriftliche Urfachen anzeige , wie und 
warum er fein Tochter aus dem Elofter daſelbſt, sum_ heil, 
Grab genannt, hinweg geführet und, wieder unter feinen 
vätterlichen Schug und Oberhand zu fi genommen hat. 

Ein DBorred , darinn die Mönch ihres zukünftigen Unters 
gangs erinmert und ernftlich gervarnei werden. A, DO, Nuͤrnb. 
1524. 4. i 

Br Artikel, welche von den Predigern follen tractiret werden, 
in Einführung in den Paßion in der Karwochen, durch den 
Prediger zu St. Lorenzen in Nürnberg gepredigt. 1524. 4. 

Handlung eines E. W. Rats zu Nürnberg mit iren Predicans 
ten neulich gefchehen. 1525. 4. 

Eon ſchoͤne fat nüglibe Sermon über das Evang. Matth. 17, 
Do Chriftus den Zolpfenning bezahle. Won Gehorfam 
weitlicher Obrigkeit. Don Gebrauch chriſtl. und welkl, —* 

ei 


ki 
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heit. a göttliher Fürfichtigkeit. A. O. zu Nürnberg; 
1525, 4 

Wider Cap. Schasgeyer , Barfuͤſſer⸗Muͤnchs, unchriſil. 
Schreiben, damit er, daß die — ein Opfer ſey, zu bewei⸗ 

ſen vermeint. A.O. Nuͤrnb. 1525.4. 

Anʒeigung etlicher irriger Mängel, fo caßp. Schatzgeier Bar⸗ 
fuͤßer, in feinem Büchlein wider A. D. geſetzt hat, darinn 
chriſtliche Leuterung und Unterrichtung mit Grund und goͤttl. 
Schrift begehrt wird. 1526. 4. 

Eine mwunderliche Weiſſa agung von dem Pabfithum , mie es ihm 
bis an das End der Welt gehen fol, in puren und. Ges 
mähld begriffen , gefunden zu —— im — 
ſter und iſt ſehr alt. Eine Vorred A. O. mit guter verſtaͤnd⸗ 
licher Auslegung Durch gelehrte Leut verkldrt. - BBelce Dans 
m J — Reimen gefaſt und dazu geſetzt hat, im 
1527 Ja 

Sant Hildegarden eiffagı über die Papiften,, und genam⸗ 
ten Geiftlichen , welche Erfüllung zu unfern Zeiten hat an 
fangen und volzogen foll werden. Ein Vorred durch A. 

1527. 4 

Ein Predig,, wieman um zeitlichen Fried und Kuh und — 
——— dieſes zergaͤnglichen Lebens GOtt bitten fol, A. O. 
1527. 4 
Epiftola ologetica ad Zwinglium. Nor. 15 

Son der Rinder» Tauf und fremden Olauben. m. uther. Nürnb; 
1529, 4. 

Was zu Marpurgk in Heffen vomAbendmal und — ſtrittigen 
Artickeln — und vergleicht ſey worden. A. O.(1529.)4. 


Wie und wohin ein Chriſt die grauſamen Plag der B ey, 
fliehen fol. Ein Predig aus dem 9ı Pf. a0. Nürnb, 
1533. 1543. 4 


Harmoniae Euangelicae libri IV etc. Autore A. O. Bafıl. 1537, 
1561. fol. Lutet. 1545. 12. Die deutfche Veberfegung davon 
wird mweiter unten vorkommen. 

Bon den verboten Heirnten und Blutſchanden Unterricht A. 2. 
Augip. 1537. 4. j 

Druter Theil. TR Uns 
— A u! 
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Unterricht an einen ſterbenden Menſchen. A. O. Nuͤrnb. 1538, 4 
Epiftola theologorum Noribergenfium ( Wenc.Linci , A, Ofi- 
andri „ V. Theodori et Th. Venatorii J ad‘ D. Rupertum „ 
Decanum. Patauienfen Nor. 1539. 4. 

Der Prädicanten zu Nürnd, Schrift an Kupseht von Moßs 
haim , Dechant zu Paffau , verdeutfcht. 4. Iſt Die Ueberſe⸗ 
Kung Des vorigen. en 

Verantwortung des Nuͤrnb. Catechismi, wider den ungelehrten 
zänfifchen Sophiften , Hanfen Wair zu Ingolſtatt,, der ſich 
laͤßt nennen Joh. EA, A, O. Nürnb, 1539. 4. j 

“Die ganze Evangelifche Hiftorie , d. i. das heil. Evangelium nach 
Innhalt der 4 Evangeliften in feine natürlihe Drdnung und 

- in 4 Buͤcher gebracht durch A. O. Cum praef. Io. Schwein- 

. zer interpretis. Frankf. 1541. groß 8. Don diefer Art , die 
Geſchichte der 4 Evangeliſten in eine Hebereinfiimmung zu brins 

en, wodurch er fich vielen Ruhm erworben ‚ hat David Soll 

rig in einer eignen ‚Difp. de methodo harmoniae euangelicae: 
Ofiandrina eiusque fatis gehandelt , fo vor feinem Prodr. 
Harm. Euang. ftehet. | 

Unterricht und Bermahnung ‚ wie man toider den Türken beten 
und flreiten fol. Auf Anfuchen etlicher guter Herren und 
Freunde an dieienigen geftelt , bey Denen der Türk ſchon ans 
griffen und Schaden ve ‚ und fie deffelben noch alle Tage 
gemertig ſeyn müffen. A. O. 1542. 4. 

Der gan CA Davids in Gefangsmweiß geteit durch Hanſen 
Gammersfelder 2c. mit der Vorrede A. O. Nürnb. 1542. 8, 
Aufrecommendation Ge. loachimi Rhaetici, hat er mit einer 
Vorrede begleitet, Nic. Copernici, 'Thorun. de reuolutioni- 
bus orbium caeleftium libri VI. Nor. 1543. 4- 

Ein Predig uͤber derLeiche der Durchl. Hochgeb. Fuͤrſtin, und Fr. Fr. 
Suſanna, Pfalzgr. bey Rhein, geb. Den. in Bayern, von 
* —— des H. Pauli 1. Theſſ. a. Wir wollen euch aber ıc, 
AD. 1543. 4 

Ein Predig von den Worten des Herrn : Ale Pflanzen , die 
mein himmliſcher Vatter nicht gepflanzet 20. Matth. 15. ges 
prediget zu Neuburg an der Donau. Ein andre Predig von 
felben übrigen Worten geſchrieben. A. O. 1543: 4 c 
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Coniedurae de ultimis temporibus ‚ac de fire mundi ex ſacris 
literis.. Autore A. O. Nor. 1544. 4. 5 

Apologia A.|O. contra libellum famofum fcelerati cuiusdam et 

‘ Zwingliani nebülonis elegiaco carmine confcriptum ‚typis 
excufum et occulte fparfum. 1544 4- i 

Vermutung von den legten Zeiten und dem Ende der Welt aus der 
H. Schrift gezogen. A. D. Dan. ı2 , 10, Nürnb, 1545. 4 
a eine Veberfegung von den allererfi angeführten Conie- 

- Auris etc. 

Bon den Spöttern des Worts GOttes. A. D.2. Pet. 3. Es 
werden in den legten Tagen 2, Salomon: der Herr wird 2%. 

- NMürnb. 1545. 

Hier. Cardani , praeftantiffimi m.thematici ‚philofophi ac medi- 
<i „ artis magnae f. de regulis algebraicis liber unus , qui to» 
tius operis de Arithmetica , quod opus perfectum inſcripſit, 
eft in ordine deeimus. Nor. ıf45.fol. Welchesihm Cardanus, 
als feinem guten Freunde, dediciret, er aber herausgegeben hat. 

Ein Troſtſchrifft wider die gottlofen Verfolger des Worts GOt⸗ 
tes , aus den erften 3 Bitten des Heil. V. U. gegogen. An 

- den Durdi. Hocgeb. Fürften und Hn. Hn, Joh. Ernſt, 
Herz. zu Sacfen ıc. A. D. 1546. 4. 

Zwo Predigten von Ehre der Heiligen , ingleichen * Predigten 

m Ende der * 





von Bitten für die Verſitorbenen. Steben a Pfaͤl⸗ 
ziſchen Kirchen-Ordnung. 1547.8. Sie moͤgen vorher beſon⸗ 
ders herausgekommen ſeyn. Siehe Hirſch. mill. II.n. 889. 

Bedenken auf das Interim von einem hochgelehrten und ehrwuͤr⸗ 
digen Herrn einem E. Rath ſeiner Obrigkeit uͤberreicht. J. 

Cor. 3. 1548. 4. Hat Hr. C. C. Hirſch wieder abdrucken 
laſſen in der Geſchichte des Interims zu Nürnberg p. 141. ſeqq. 

a fchön Lied auf das Interim von A.O. Siehe Hn. Hirfihen 
6 D 3543, 

Fpiflol in qua confutantur quaedam fanatica deliramenta, 
ab aemulis eius contra iplum iadtata. Regiom. 1549. 4. 

D. A. O. difputationes duae : una de lege et cu:ngelio habita 
1549. altera de iuftificatione, habita 1550. Matth, 9, (16.) 


. Re iom. 1550.4. 
— N 2 D,A 
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'D.A, O.anfilius-Dei fuerit incarnandus:, fi peccatum: non in- 
troiuiflet. in mundum. Item: de imagine Dei quid.fit , ex: 
certis et euidentibus: S. S. teftimoniis et non ex. philofophi- 
eis. et. humanae rationis. cogitationibus; depromta: explicatio.. 
Monte. Reg. Pruſſ. 1550. 4: j 

Bon dem einigen Mittler J. C. und von der Rechtfertigung 

- des Ölaubens, Bekanntnus A. D. Koͤnigsb. 1551. und, 
1554.. *. ’ j 

gt Über Rom; 6, 7. Denn: wer geftorberifl.ıssr. . 
echte, wahre und chriftlihe Auslegung. der Worte Chriſti 

i oh. 16 j} 16, Koͤnigsb. Is ST, 4. B 

Geſeugnis der H. Schrift , daß Chriſtus nebſt dem Vatter und 
dem H. Geift unfere Rechtfertigung. fey. Königeb, ıssı. 

Sammlung etlicher Zeugniffe aus Mart. Luthero von der Rechts 

fertigung des: Glaubens. Koͤnigsb. 1551. — 

Bericht. und. Troſtſchrifft an alle die, ſo durch falſch heimlich 
Scähreyen: , Schreiben: und; Affterreden, als ſolt ich von der 
Mechtfertigung des Glaubens nicht recht halten und. lehren, ger 

- drgert. und: betrübt worden: find. A. O. Königsb. 1551. 4.. 

Widerlegung der: Schrifften Phil.. Mel. Io.. Pomerani und. Io.. 
Forfteri: wider fein Bekenntniß. Koͤnigsb. 1552. 4.. 

Bereifung, daß: ich- nun uͤber die zo0 Jahr allweg einerley Lehr 
von. der Gerechtigkeit. des. Glaubenẽ gehalten: habe. und. ges- 
lehrt 2c. A. O. Koͤnigsb. 1552: 4.. 

Schmeckbier. 1552: 4. 

Sermon über das V. U: Matth. 6, 9. ſqq. Königsb. 1552; 

oh. Brentii Lehr von der Rechtfertigung. des Glaubens , aus‘ 
feinen Büchern: , da er. am: allerkleriften: redet: ,. gezogen. Koͤ⸗ 

- nigsb, 1552, 4.. 
redigt über Kom, 8,9.. Ahr feyd nicht fleifchlich 2c.: Königeb,. 


1552, 
Wider. den lichtflüchtigen. Nachtraben ‚, der mit einem einigen 

Bogen Papiers einen falfchen Schein zumachen unterfianden 
“hat, als folt. meine: Lehre von der Rechtfertigung. des Glau⸗ 
bens D. Luthers” feel. Lehr entgegen und. ganz. widerwaͤrtig 

ſeyn. A. O. Koͤnigsberg, 1552..4.. ——* 
— idee: 
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Wider den Rune r (helmifchen ‚_ehrendiebifhhen Titel auf 
D. Joach. Moͤrleins Buch non der Rechtfertigung des Glau⸗ 
beng , zu dem er feinen Namen: and Licht zu fegen , aus boͤſem 

Gewiſſen gefcheuet hat. A. O. Königeb. 155.4.  - 
redigt über die. Worte Pauli Roͤm.6, 3. Koͤnigsb. 1553, 
redigt über Röm.6 , 7. Königeb. 1553. 

o Predigten über Phil. 2, s- ı0, Koͤnigsb. 1553. 
redigt über Matth. 27 , 24. Königeb. 1553. 
ericht von iegigen Zeichen: der Zeit.. 

Merlaffen Philippi. | i 

De magiftratu politico.. ft ohne Namen am verfhiedenen Or⸗ 
ten heraus gekommen. | 

Daß unfer lieber Herr J. C. durch den Glauben in allen wahren: 
Ehriften wohne und ihre Gerewtigkeit fe; _ j 

Schrift von den Schlüffeln. Dieje wollte Ofiander 1533 in’ 
Druck ausgehen: laffen ;. fie bliebe aber im MSCte: doch 

Friegten fie viele Leute E tefen und: abzufchreiben,, 

Bericht auf Begehren E. E. Raths zu Nürnberg an ihre Praͤ⸗ 
dicanten des Interims halben, 1548, Unterfchrieben von Oſi⸗ 
ander und Thom. Benatvrius. Iſt ein MECt, welches Hr. 
D. Feuerlein in Göttingen beſitzet. 

ge En ae — En War 
ren in des feel. Hn. Prediger Joach. Negeleing zu Nürnberg: 
Bibliothek befindlich.. Z . 

Epiftolae quaedam autographae.. ind in der Bibliotheca Io.. 
Fr. Mayeri anzutreffen gewvefen ;. fiehe den Catalogum-p. 726. 

- nn Il. 

Im Leben Las. Spenglers von U. G. Hausdorf befchrieben,, wo 
unter andern die Aufführung Dfianders , bey Verfaffung. der - 
Anfpach » Nürnbergifchen Bifitations und Kirchen Ordnung 
‚befchrieben ‚ fein Character. gar ſchoͤn gefchildert und die Pros 
phezeyung Spenglers angeführet wird, was Dfiander einjteng 
für einen groffen Laͤrmen in der Kirchen anrichten würde , ift. 
befindlich: | 

Ein: Brief Dfianders an Spenglern. p. 274. 

N. 3, Drey 
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Drey Briefe an Spenglern. p. 278. 290. 306. 

Oſianders zwey Bedenken uͤber Theob. Billicani calviniſche Irr⸗ 
thuͤmer. p. 242. 255. (qq. BER, 

In dem Erläuterten Preuffen ftehen auch etliche Briefe Oſianders 
aus dem MSEte, T. 3.5.28. N. 8. und wird dabey gemels 
det, daß er eine faubere Hand —— 

In Verpoortennii analectis etc. tp. 196. ſq. ein Schreiben 

O Dfiandersan Wenz. Linken. 

In den Unſch. Nachrichten von 1712 ift p. 372. ſqq. ein Brief 
Dfianders an G. Spalatin , den R. von Moshaim betreffend, 
eingerücket. oa 

Joach. Mörlin lies feinen mit Dfiandern geführten Briefwechſel 
drucken 1551 in 8. Don den Etreitigfeiten aber die er mit 
Diiandern gehabt hat , lies er eine weitläuftige Befchreibung 

“1554 drucken. / 


Uebrigeng ift , fo wie DieChronologia Funccii , alfo auch das 
Bibelwerk feines Sohnes Lucas, und des Enkels Andreas, uns 
ferm Dfiander_fälfchlich von einigen zugefchrieben worden , auch 
noch mehrere Vermiſchung mit feinen Schriften gefchehen. Ob 
fein Eidam , Joh. Funk , fein Leben gefchrieben hat, wie insge⸗ 
mein geglaubt wird , ift fo richtig nicht , wenigſtens will es nies 
mand gefehen haben; Daß aber gedachter Funk einen Bericht 
vom Dfiandrifcben Streit verfaffet und feines Schwiegervarters 
auch.in feiner Chronologie gedacht habe ‚ hat feine Richtigkeit, 

Man fehe auffer den fehon angeführten Quellen noch nad) : Seck. 
Ad. Fr. Schuuarz. progr. 13 et ı5. Hirfch. mill. Hirfch. 
dipt, Ebend. Geſchichte, des Interims zu Nürnberg. Molleri 
homonymofcop. p. 708. fq. als Religions » Erreitigfeiten 
unferer Kirche , ren Theil p. 137. ſqq. | 


Oſiander C Lucas) ein groffer Theologe ‚ des vorigen 
einsiger Sohn , ift zu Nürnberg und zwar nach Hirfch. dipt. 
ı53r im Der. nach allen Biographis aber 1534 den 16 Dec. 
gebohren worden. Er legte in Nürnberg den Örund zum tus 
dieren, und fegte hernach , da er mir ſeinem Vatter nach N 
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Bund nn ee EEE REN nn ——— 
Berg kam, das Lateiniſche, Griechiſche, Ebräifche und Die Theo⸗ 
logie mit Eifer fort. z555 kam er in das Wuͤrtembergiſche, 
wurde Diaconus zu Göppingen und ein College des Paſtors das 
felbft, D. Zac. Andreae, mit dem er eine vertraute Freundſchafft 
wnterhielte- Nach zwey Fahren wurde er Special⸗Superinten⸗ 
dent und Stadtpfarrer zu Blaubehern, 1560 Pfarrer zu St. 
Leonhart und Special» Superintendent zu Stuttgard , 1567 
Eonfiftorial » Rath, und Hofprediger , wie auch eine Zeitlang 
Stifftspredigen dafelbft , 1596 Abr zur Adelberg , General- Sus 
Ken und Affefor der Würtembergifchen Landſchafft. 

achgehends verfiel er im des Herzogs Umgnade , weil er nicht 
hugeben mollte , daß man die Fuden in das Wuͤrtembergiſche aufs 
nehmen follte » und kam 1598 als Paſtor honorarius_ nad Eß⸗ 
hingen , von wannen er nach Jahresfriſt wieder nach Stuttgard 
urüc gefommen und allda 1604 den 17 Sept. geftorben iſt. 

ndere jagen , er fey 1603 zu —— wegen Leibes ⸗ Schwach⸗ 
heit zur Ruhe aefeet worden, nach — san en und das 
ſeldſt geſtorben. Daß er auch der Heil. Schriftt Doctor gewe⸗ 
fen , und es zu Tübingen geworden , ift mol ausgemacht ; wann 
aber , wiſſen wir dermalennicht. Er wohnte etlichen Religions⸗ 
Geſpraͤchen bey , nemlich 1564 dem zu Maulbruunn , wobey er 
das Amt des Notarius geführez; 1586.dem zu Mömpelgard, mo 
er mit D. Jac. Andres rider den Theod. Beza tapfer flritte r 
und 1594 dem zu Regensburg , wo er mit D. Jac. Heilbruns 
nern und Sam. Hucbern ſich unterredere. Mit der Formula: 
Eoncord, war er fehr befchäfftiget und hat nicht nur mol Die meis 
fie Mühe. auf deren Verfaſſung gewendet, fondern auch im Nas 
men des MWürtembergifhen Herzogs, Ludewig, des wegen an 
perfihiedene Stände des Reiches Reifen zethan. Er _hinter« 
lies 3 Söhne und 4 Töchter. Die Soͤhne waren: 1) D. Am 
dreas , ein gleichfalls berühmter Theologe , der Abt des Kloſters 
Adelberg und Generals Superintendent und endlih Kanzler 
und Probſt zu — wurde. 2) M. Yohann;, Pfarrer zu: 
Steinheim, 3) M. Lucas, der auch endiich der Theologie 
Profeſſor, Kanzler und Probft zu Tübingen wurde, eis 
ne Töchter waren an lauter Geifiliche verheirarhet. . Uebris 
gend iD bekannt, dag die Familie der Ofiander noch bis Date 
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tu Tübingen blühe.Unfer Lucas hat ſich nicht nur durch fein Bibel⸗ 
werk, welches Opus uere aureum genennet worden iſt, fondern 
auch durch mehrere und folgende Schriften berühmt ‚gemacht: 


Urſachen, warum Joh. Naß Feiner fernern Antwort werth 
y. Tuͤb. 1570. 4. 

Saera Biblia ſecundum ueterem ſ. uulgatam translationem, 
ad fontes ebr. textus emendata et breui ac perſpicua 
explicatione illuſtrata, inſertis etiam ꝓraecipuis locis commu- 
nibus ete. Dieſes Werk, welches die Id eſt⸗Bibel genen⸗ 
net wurde, wegen des in der Paraphraſi zur Erläuterung 

ufig gebrauchten Id eſt, Fam zuerſt zu Tübingen: von 1573 
bis 1586 in 9 Theilen in ato heraus , und hat Diele Ausgas 
be den vorftehenden General-Titel nicht, fondern vor iegli⸗ 
hen Tomo ftehen die Bücher genannt , die drinnen befindlich 
find. Sodann erfchien dieſe Bibel von 1589 - 1592 , auch zu 
Tübingen , in 3 Theilen in Folio , und endlich kam die Franka 
further Edition auch in 3 Theilen in fol. Davon die zween 
erften 1609, der Dritte aber 1619 .erfchien ; und dieſe Ause 
* iſt es eigentlich, welche den angeſetzten Titel fuͤhret. 

ieſe unſere Nachricht gruͤndet ſich auf den Augenſchein 
und koͤnnen damit Herrn D. Baumgartens Nacht. von 
merkw. Büchern, sten B. p 259. verglichen werden. 

Zwo Predigten vom „Heil. Abendmal und von der perfünlis 
hen Bereinigung. Witt. 1577. 4. 

Anti-Sturmius unus. Tub. 1579. und ins deutfchegebracht durch 
Det. Glaſſen, Dresd, 1580, 4. alter, Tub. 1580. 4. 1581. 4 

"Epiftola euchariftica ad Io. Sturmium Vefpertilionem fcripta 
gratitudinis ergo pro edita palinodia ironica. Tub, 1581. 4 

De ratione concionandi, Tub. 1582. 8. 

Bedenken, ob der neue Paͤbſtliche Ealender eine Nothdurft 
bey den Ehriften ſey at. Tuͤb. 1583. 4. 

— der untreuen Gegen⸗Warnung etlicher Prediger 
der Calviniſchen Lehr in der Pfaltz. Tuͤb. 1584. 4. 

Warnung an die Zuhoͤrer und Prediger in der Pfaltz. Tuͤb. 


1584. 4. 
War⸗ 


Y 


Warnung ver der Jeſuiter blutdärfiigen Anfchlägen nnd. 
Pradtiquen. Tüb, 1585. 4. 8 ſchlaͤgen nnd boͤſen 


Verantwortung wider die 2 Gifft » Spinnen, Ge. Schere 
Cph. Roſenbuſch. Tuͤb. 15866. 4. en 


Abfertigung der vermeinten Replic Cph. Kofenbufches 
a — reg plic Cph. Rofenbufches wider £, 


Bericht vom Faßnachts- Triumph Ge. Scherers. Tüb, 1537. 4 
Endliche Abfertigung bepder Jefuiten. Tüb. 1589.4. | 


Sieben Predigten , warum die Augfpurgifche Confeſſions⸗Ver⸗ 
wandten vom Yabftthum abgerreiten find. Tüb. * 4. 


Fernerer Beweis, das Joh. Piſtorius die evangeliſche Kirche 
muthwillig verlaſſen. 1590. 4. 


Wodgegung des Bekenntniſſes Caſp. Schwenkfelds. Tuͤb. 
1591. de | 


Wohlriechender Roſenkram aus dem Libro Conformitarum ge⸗ 
“ bunden. Tuͤb. 1591. 4 


Mredigt von der ewigen Gnadenwahl. Tüb. 1596. 4, 

Admonitio de fkudiis priuatis redte inftituendis. Witt, 1796. 8. 

Gründfiher Bericht auf Sam. Hubers Laͤſterſchrifft. Witt. 
1597. 4. ö 


Bibel mit &. Ofianders Erklärung aus dem Lat. durch Dab, For 
fern verdeutfchet. Stutg. von 1600 - 1610, 7 Voll. fol, 


Drey Predigten vonder Bulle. Tüb, 1601. 4. 

Chriftlicbe Haustafel. Tüb, 1601 4. | 
Epitome hiftoriae ecclefiaft, Centuriae xXVI. Tub. Cent, I XV, 
- Drums Theil. Ö | 1607, 
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1607. XVI. 1608. 4. Iſt hernach 1630 in 12. deutſch heraus 
gekommen unter dem Titel: Kurzgefaßte Kirchenhiſtorie tc. 


Refutatio ſeripti Fr. Puccii de Chriſti feruatoris eſficacitate. 


Explicatio Pfalmorum Dauidis. 

Beweis, daß Joh. Piftorüi erfte und andere Retorſion eine Laͤſter⸗ 
ſchrifft ſeye. | 
Bericht von Dan. Toffani Büchlein , twelches er zum Troft allen 
* "Ehriften ‚ fo von wegen der wahren und reinen Lehre der Sa⸗ 

cramenten angefochten werden, ausgehen laffen. 


Warnung ver dem Zwingliſchen Irrthum wegen des Heil. Abends 
mals. | 


Evangelien« oder Bauern, Poſtill. 
54 Predigten über Das Ste Cap. Geneſeos. 
Predigten aus Ef. 5, 6. von der andern und neuen Welt. 


Man ſehe; Fr. K. GL. Molleri homonymoſcop. p. 708- 
fq. Seine Schrifften find von K. Fr. und andern , mit feis 
nes Sohnes , Luc. Ofianders , Schrifften vielfältig confundirt 
und ihm insbefondere die Enchiridia controuerfiarum cum Cal- 
uinianis , Schwenkfeldianis , Anabaptiftis, Pontificiis , falſch⸗ 
kich zugeeignet worden, | 


Otto ( Zulius Conrad ) eim getaufter Jude und geweſe⸗ 
ner Rabbi , war gebohren zu Wien den 12 Sept. 1562. Er 
hies im Judenthume Naphthali Margolich oder Margaritha , 
welches eine unter den Juden anfehnliche und berühgnte Familie 
mar. Sein Vatter hies Mart. Philipp, und die Muttei 
Mar. Magdalena. Er empfieng 1603 die heil. Taufe und er 
hielte fogleich die Profeffion der ebräifchen Sprache zu Altdorfr 
Deren er 4 Jahre noch fo ziemlich vorgeftanden it. Aber gleich» 

wie 


Bits, ! 107. 


tie man ſich von ſehr wenigen fo genannten Converfis etwas 
Gutes zu verfprechen hat; fo wurde auch dieſer zum Schelme, 
und gieng ohne Abfchied mit interlaffung feines ABeibes, (dag 
Margarethg , Joach. Lorters Wittwe gewefen , und mit der er 
in Nürnberg 1602 im Zul. unterdem Namen Zulius Olto vers 
Fündet tvorden,) und vieler Schulden, davon und toieder zu den 
Auen über. Nenn und; to cr gen weis man nicht und 

efümmert fid.auch tvenig darum, "Seine Schrifften find von 
einigen unter ung geachtet, vom Hn. Reimmann aber für gar 
nicht viel bedeutend angefehen und von andern Läfterlich herunter 
ya. Thom. Bangius fagt, es waͤren auch zu Alte 

orf MSEte von ihm vorhanden # die fich aber nicht —* wol⸗ 
len. Ein einziges Handbuͤchlein, aus welchem er gebethet har, - 
iſt, wie Herr Apin ſchon anfuͤhret, vorhanden, worinn Ottö 
unter andern mit ſeiner Hand — hat: Ich bin zwar 
ein groſſer Sünder; babe ich es aber aus böfem Herzen 

et han ſo weiche Das: gantze himmlifchye Acer von mir, 

pins Vermuthung, daß Der Boͤſewicht hiemit eine Reue über 
feinen Uebergang zu uns bezeuget habe, iſt nicht ungegründer, 
Etwann meynet Bangius die in der Nuͤrnbergiſchen Bibliother 
befindliche Manuferipte, welche find; 


Grammatica Syriaca cum. expofitione iudaico- getmanica ma- 
nu , ut uidetur, Ottonis noftri exarata; und Anonymi MSC, 
Ebr. cabbalifticunf , quod idem defctipfit, 


Die Titel feiner gedruckten Schriften wollen wir übrigeng 
nur ganz kurz anzeigen, indeme fie in den Citatis mweitläuftiger 
Fönnen nachgelefen werden: 


Grammatica ebr. methodice digefla. Nor. 1605. 8. 


Lexicon radicale , (.thefaurus cororiam S,Scripturae comple&teng 
etc. Dies Lexicon hat der Betrüger zuediren angefangen und 
an in In. D. Val, Ernſt Loͤſchers comment. de caufis L, 
Ebr. p. 169. eine Nachricht Davon gelefen werden, 








Gali 


en F Gali Raſia, oder Gale Raſaia, Occultorum dete- 


ctio, h. e. monftratio dogmatum , — omnes Rabbini re- 
cte fentientes etc. Cuiaddita eft confıgnatio nominum Rabbi- 


norum, qui feriptis <laruerunt etc. Nor. 1605.4. Recuf, 
Stetini. 161 3. 4 


Dane: Wolfi bibl. ebr. T. I. p. 481. und T. IH. p. 
365 leg. Ap. uit. phil, Th. Sinc, guo. 2. p. 482.199. 
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DB agenarn Gyobann Gerhard) ein Theologe und Phis 
lologe , war gebohren zu Lübeck den 2 Dec, 1681. Er 
Rammte aus einer in ABefiphalen berühmten Familie ab. Sein 
Vatter hies Jac. Pagendarm , war damals zu Luͤbeck Cantor 
und Eollege der dritten Klaffe, wie auch Lector der Hiftorie und 
der dahin gehörigen Theile , vorher aber Cantor zu Osnabrüc. 
Nachdem er auf dem Gymnaſio zu ehe gmmugfam unterrichs 
tet war , zog er 1701 auf die Univerfitdt Wittenberg und hielte 
im folgenden Fahre unter feinem Bruder, M. Herm. Heinr. 
Pagendarm , eine Difp. de peplo ueterum. Darauf erſchien 
er zum andernmalaufdem Katheder , als er 1703 unter M. Guft, 
Friede. Piftorius eine Diff. de exiftentia fpedtrorum , praefertim 
ex ſagarum ueneficarumque padtis cum diabolo fancitis , hielte. 
In dieſem Fahr wurde er auc) daſelbſt Magifter und hielte, um 
die —— su erlangen, als Praͤſes diſputiren und leſen zu 
duͤrfen, unter oh. Wilh. Berger eine Diſp. darinn er ex an- 
tiquitatis Virgilianae memoria ritum capitis in facris operien- 
di erklärte. Bald hernach lies er fib vom obern Katheder 
hören. Im Fahre 1706 Fam er nah Dresden als Pagenhofe 
meifter , und nach wenigen Wochen wurde er Informator der 

Driser Theil, - Do ver⸗ 
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verſtorbenen Hertogin von Sachfen-Merfeburg. Als er aber 
in eben demfelben Zahre mir feinem hohen Principal nach Nuͤrn⸗ 
berg kam, wurde er 1703 (nicht 1707) Fruͤhprediger auf der 
hintern Veſten bey St. Margaretiy ar 1713 im Monat 
Merz Fam er nach Wilhermsdorf im Hohentohifhen als Hofe 
und Stadt» Kaplın, inglihen Bicarius zu Nidhardswind, 
Shaumberg und Kursen» Aurach, moraufer das Fahr hernach 
auch hochgraͤfl. Confiitorial» Rath und Scholarche wurde. 1715 
wurde er in das Füritenthum Dels in Schlefien als Paftor gu 
aſchkerwitz berufen, woſelbſt er 10 Jahre geweſen. Nache 
dem er aber von dem Herzog su Wuͤrtemberg⸗Oels auf fein 
Begehren ſeines Dienſtes in Gnaden erlaſſen worden, und ſich 
ſodann unter andern — Hannover einige Zeit aufgehalten, da⸗ 





felbit des berühmten ICti, Hu. von WWerners , Patrocinium: 
noffen und deſſen Sohn- unterrichtet , hat er ſich nah Jena 

% eben und ift Dafelbft unter die Anzahl der lefenden Magiftere 

aufgenommen worden. Nach der Hand murde er Rector der 

Sradtfihule zu Jena und Adjunct der philojophifchen — 

taͤt — vor kurzem allda. Seine Schrifften ſind, fo viel 

wir wiſſen: 

Difp. prior de Mnerua uictrice. Witt. 1703. Hr. von Sees 
len nennet fie nitidifimam. und ift dabey: epiftola D.Phil.. 
Lud. Hannekenii in Jaudem eius fcripta. 

- - pofterior de Minerua uidtrice.. Witt. 1704. _ 

Entwurf der nothwendigſten Stuͤcke und Eigenſchafften, die: 
zu einem wahren Ehrilten gehören... Wilhermsdorf. 

Treugemeyntes Hochgräfl. Hohenlohiſches Wilhermsdorf, bey: 
Einwenhung. der neugebauten ſchoͤnen Kirche abgeſtatteter 
Gluͤckwunſch. Iſt ein Gedicht. 

Difquifitio epiſtol. de Abhi Milkah et Abhi liskah ad Gen. XI.. 
29. Steht in Bibl. Lubec. Vol. VI.n. 5. 

Epiftola de terra Pafchkeruicenfi. 1728. 

Difp. de codice ludaeorum Olsnenfium ebraeo ex. parte adhuc 
fuperftite , occafione Laur. Knorrii a Kofenroth aliorumque. 
celeb. uirorum etc, pro confequendo docendi priuilegio.. 
Ien. 1730. Er widerlegt bier den Hand, Paſtor Wolh/ der in bibl.. 
ehr. Tom, IV, p. 123, gg. darauf geantwortet hat. Tri- 
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Triga meditatorum eriticorum. Dieſe citirt er ſelb ſt und nie 
ſie ohne Zweifel edirt haben. 


Diſp. de Carolo IV. Rom. Imp. inter aureae bullae eiusdem 


atinae ſeriptores potiſſimum referendo. len. 1734. 
-.- de lingua Romanorum ruſtica. Ien. 1735. 


Praeledtiones MSS. in fcalendarium iudaicum, fd er ad: 


modum difpp. acad, heraus geben tollen. 

Hodegeticum arabicoalcoranenfe , quod in fpem futuri et in- 
ter Muhammedanos emolumenti, horis tamen fubcifiuis 
elaborare fulcepit. Wie weit er damit ju Stand gekom⸗ 
men fen , wiffen wir nicht, 

Db von folgenden Schriften, welche fhon 1720 vom In. 


von Seelen unter die verfprochenen Schrifften gerechnet 


worden, etwas wirklich ans Licht getvetten , koͤnnen wir 
auch nicht ſagen; wir zeigen die Titel an: 

Liber Ebraeorum de formulis epiftolarum initialibus et finali- 
bus. Appendicis loco accedet Buxtorfü liber de conlcribea- 
dis Ebraeorum epiftolis, 

Der geiftlihe Wandel eines Ehriften. 8. 

Epitome Conciliorum ex Rueuo et Hartmanno. 8. 

De particulis ebraeae linguae, una cum illius ellipfibus, & 

De dodtis Lubecenfibus, qui Silefiam , et dodtis Silefiis, qui 
Lubecam illuftrarunt. 4. 

- Man fehe: Neub. I.H. de SeelenAthenas Lubecenfes. Wibels 
Befchreibung von Wilhermsdorf. Das im Zahr 1733 blühens 
de Jena, p 53 u. Das GL. hat einen ganz kurzen Artickel 
von ihm und ihn: auch zu bald unter die Toden angeſetzet, in⸗ 
dem er 1751 noch gelebet hat. | | 


Palma oder Palm (Georg) ein Medicus und ordent⸗ 
licher Phyficus , war auch der Arzneykunfi Doctor und heiras 
thete 1542 Margarethen , Hans Gmandfchneiders des II und 
ER De gebohrnen Kerlinin, Tochter, die nah feinem 

od Leonh. Stöberlein gechliciet hat. Mit diejer Frauen 


zeugte er 3 Soͤhne, 1) men: der ſogleich — 
2 
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2) Andreas und 3) Ehriftoph „ melde beyde letztern ledig 
geftorben. find. 


Palma (Georg) des vorigen Sohn, auhder Medicin Do» 
etor, war gebohren zu Altdorf im Fahre 1543. Er fludierte zu Wit⸗ 
tenberg , wo erein Schüler Eafp. Peucers war ; zu Nürnbergaber 
wurde er 1568 als ordentlicher Arzt angenommen und vermählte fich 
miteiner gebohrnen Paumgärtnerin. 1870wurde er Genannter des 
gie aths und ſtarb denzo Apr. 1591. Auf dem Johannis⸗ 

irchhof ſteht: Doctor Georg und Hanns Palm ſamt ihrer Erben 
Begraͤbniß, 1572 nebſt einer lat. Grabſchrifft, die D. Nic. Tau⸗ 
zellus auf dieſen unſern Georg gemacht hat. (S. Trechſels 
Soh. Kirchhof, p. 228. ſq.) Seines Fleifes regen wurde er fchr 
Be indem er, wenn er zu Haufe war, keine Stunde ohne 

fen, Mebditiren , oder Schreiben hingehen lies. In der Cifta 
Medica Io. Hornungi ( Nor. 1625. 4. ) fliehen etliche Briefe von 
ihm ; und in der Nürnbergifhen Stadt» Bibliothek, wohin aud) 
die feige gefommen: ift , befinden fich folgende ſchoͤne MECte 
Bon ihm: 


Confiliorum medicerum et obferuationum. fingularium-, non- 
dum editarum , tomi aliquot. 

Praxis medicinae , ut eam. Norimbergae per. annos; complufcu- 
los fadtitauit.. 

Methodus curandi ex ore Cafp. Peuceri Wittebergae olim manu 
puriſſima excepta. 

Notae in Theophrafti Paracelfi et aliorum libros. 


Siehe: K.. Merckl. Sauberti hiftoriam bibliothecaeReip. 
Nor.. p. 27. 82. fq. 


Paminger ( Sophonias) ein Schulmann, gebohren zu 
5— in Bayern den 5 Febr. 1526 , woſelbſt fein Vatter, 
eonh. Pamminger , ein gelehrter Mann, vortreflicher Tonkünfte 
ler und guter Freund D. Luthers, Schul ⸗ Rector und Secretaͤr 
an der Thomas, Kirche gervefen ift. Seine Mutter hies Eliſa⸗ 
betha Agnes. Den erfien Grund: des Studierens legte “ En 
⸗ 
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Nuͤrnberg und hatte Joh. Ketz mannen und M. Ge. Sella, beyde 
Rectoren zu Er. Lor. daſelbſt, zu Lehrmeiſtern. Mit Empfehs 
lungs⸗Briefen am Luthern, Melanchthon und Rorarium vom 
Veit Dieterich und feinem Vatter verſehen, zog er nach Wit⸗ 
tenberg und erwarb ſich daſeloſt eine feine Gelehrfamfeit , beſon⸗ 
. ders in der Poeſie, hat auch , wie man vermuthet , die Magis 
ſter⸗ ABürde allda angenommen. Eine Unbäslichfeit trieb: ihn: 
F im Monat Zul, von Wittenberg weg, under Eriegte noch 
im eben dieſem Sfahre ein Lehramt an der Nicvlauss Schule in 
einer Vatterſtadt zu Paſſau. 1556 wurde er wegen der evanges 
ifchen Lehre, deren er mit ganzem Herzen beygerhan war, vom 
dar vertrieben „ und hat hierauf zu Straubingen einige Fahre 
privatim gelehret , auch viele Schüler dafelbft gehabt , mußte 
aber gleichwol 1562 aus erfibefagter Urfache die Stadt verlaſſen. 
Er gieng alfo nach Regensburg und regierte daſelbſt vier Jahre 
lang eine Privat» Schule. 1565 murde er in die Pfal; , und 
zwar zuerſt nach Amberg: auf die dafelbft beſonders zu: errichtende 
Schüfe „ fodann aber als Rector nah Nabburg berufferr : ee 
diente aber nicht länger ald 20 Monat ‚ wurde vorm den Zwing⸗ 
lianern gesungen , die Pfalz zu verlaffen und begab ſich wie⸗ 
der 1567 nach Regensburg. Endlich ſchien es-, als ob diefer: 
immer veriagte unglückliche Mann cine bleibende Stätte Eriegem 
follte , indem er 1568 von dem Grafen zu Dettingen , Fud» 
mwig XVI , einem tapfern Befenner des Evangeliums . auf dag: 
Gymnaſium zu Dettingen beruffen wurde ‚ wofelbft er nicht nur 
Hector , fondern auch der Alumnen und des Muſik-Chors Ans 
fpector rourde und durch feine Gelehrſamkeit und guten Ruff cine 
Menge Schüler hingezogen hat. 1574 nahm er Die Rectors⸗ 
Stelle zu Nördlingen an , flunde ihraber nicht. länger , als cts 
mann ein Yahr vor und forderte fich fodann ab , um Gönner 
und Beförderer zum Druck eines mufitalifchen Werkes von feinem 
feel. Vatter, (nicht aber eines Bibel: Werkes, wie Dr. Dunkel 
mennt,dergleichen weder er noch fein Batter herauszugebenim Sins 
ne gehabt Be, ) zu ſuchen. Nach verfchiedenen Reifen kam er 
endlich miß feiner ganzen Familie nach — allwo nem⸗ 
lich bey Dieter. Gerlachen —— muſikaliſches Werk ſollte fort⸗ 
3 ge⸗ 
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gedruckt werden. Gerlach , der ſchon vorher die 2 erſten Theile 
Diefes Werkes geliefert ; machte durch feinen Tod eine Hinderniß 
und Aufichub des Druckes. Inzwiſchen fies ſich Paminger in 
Nuͤrnberg nieder , Eriegte eine Wohnung in dem Karthäufer » Kios 
fter , eröffnete eine Privat-Schule, kriegte viele, auch adeliche 
und auswärtige Schüler und fuhr in dieſer neuen Schularbeit 
ß lang getreu fort, big er 1603 im Monat Zul. durch einen feel, 

od von der Welt abgefordert wurde, Den 25 ul. wurde er begras 
ben und feine Leiche an den Kirchtafeln nach Nuͤrnbergiſchem Ges 
brauche alfo angegeiget : Der wein dig und wonigeiebrie „here 
Magiſter Sopboniss Paminger , im Barthaͤuſer Riofter, 
De Serlige hatte in feinem Leben mit vielen vornehmen und ges 
Iehrten Männern Freundſchafft und Bekanntſchafft, von denen 
wir nur Hier, Paumgartnern , den iüngern, D. Hier. Beslern, 
Eafp. Brufben, D. Til. Heshufen » und M, Joh. Kaufmans 
nen nennen wollen. Verheirathet hat er ficb dDreymal, 1) 1550 
zu Paffau mit Roſina Kundlingerin , welche 1562 geftorben. 
2) 1563 mit Anna, Joh. Vinitors, oder Weinzerleins, Rathss 
hereng zu Regensburg Tochter, und Eraſm. Zollners, erſten evans 
gel Predigers zu Regensburg , Witwe, welche 1585 zu Nürns 

erg verfhied. 3) 1588 zu Nürnberg mit Barbara, M. Nic, 
Herolds, Paſtors an der Kirche zum H. Geift dafelbft , hinter⸗ 
Saffenen Tochter , die. ihn als Wittwe erft 1637 nachfolgte, 
Bon der erften Frau flattete er 1554 eine Tochter, Margaretha, 
ausan Hh. Eberh. Herrnſchmid, —— Diaconus und nach⸗ 
ma General⸗Superintendenten zu Dettingen, Nun folgen 
die Schrifften Pamingers : 


Poematum libri II. ( Straubing. ) ı557. 8 

Epitaphium R. D. Phil. Melanchthonis , utriusque reip. herois 
excellentiff. qui A. 1660. d. 19 Apr. (ferme eadem hora, qua 
natus eſt) uitam claufit. Sind Io einzelne Diſticha von den 
Gebrüdern, Sophonias und Siegmund Pamingern. 

Epitaphia piiflimae honeftiflimaeque matronae Rof. Kündlinge- 
rın, dilectiſſ. ux. Soph. Pamingeri , Patauini , partim ab ipfo 
matito luctuoſiſſimo, partim ab aliis [cripta, 1562. 4. 


Epigram- 
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Epigrammata quaedam de morte , a’ quibusdam difciplinae Pa= 
mingerianae alumnis exercitii ergo fcripta, 1563. 4. 
Longum Dicentes. Diftichon ad ledtorem: : Barbarus eft titu- 
lus , ſunt barbara facta canendı „ Barbara barbaries barbara 
dicta parit.. 1565.4. Iſt eine Satyre auf die päbftliche Meſſe. 
Oratio duminica „ cum methodica exegefi ac pia meditatione: 
per Soph. Paming. Patau. fere ex tempore feripta etc: 1565. 4. 
Dialogus oder Geſpraͤch eines Ehriften mit einem Wiedertäus 
fer , in welchem die fürnehmften: 3 wiedertaͤuferiſchen Irrthuͤ⸗ 
mer refutirt und widerlegt werden, Reimweis geflellt Durch den 
ehrbarn wohlgelehrten und berühmter Leonh. Paͤminger, wei⸗ 
fand Seeretarien zu Paffau bei St. Nicolaus 1567.4. Iſt von 
den Gebruͤdern, Sophonias und Siegmund Pamingern edirt 
und dedicirt worden. 

Kurzer Bericht von den Eurruptelen und Irrthuͤmern, die Ges 
gendwaͤrtigkeit des wahren Leibes und Blutes unfers Herrn und' 
en J. €. im h. Abendmal belangende. Durch Leonh. 
äminger rc. Negeneb. 1567. 4. Iſt gleichfalls von ermeld⸗ 

ten. Söhnen edirt und dedicirt worden. 

Epitaphia Leonh. Pamingeri „ Afchauienfis , uiri pietate , eru- 
ditione et uirtute praeſtantis, mufici clariflimi etc. a Soph, 
Pamingero etc. et quibusdam reuerendis,, clax.fl. püs ac etu- 
ditisuiris (cripta. (Ratisb. 1568.) 4 

Threnodia de morte Sigism. EN ‚ Patau.iuuenis pietate „. 
eruditione „. et uirtute.praeftantillimi „ a Soph. fratre luctuo- 
fillimo feripta. 1571. 4. 

Primus tomus ecclefiafticar. cantionum, quatuor , quinque et 
plurium uocum , aDom.I. Adu. usque ad pallionem Domi- 
ni et Saluatoris noftri I. C. per Leon. Pamingerum ete. No- 
zimb. 1573. 4to oblongo. Die ift der erfie Theil obbefagten: 
mufikalifchen Werkes, welches unfer Paminger nach feines Vat⸗ 
ters Tod herausgegeben und mit allerhand poerijchen und ans 
dern Arbeiten gezieret und verfehen hat. Die übrigen Theile 
erichienen in folgender Ordnung : Tomus II, Nor, 1573. 
Tomus IU, Nor, 1576, Tomus IV „Nor. 1530 & 

0: 
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ei, 

Ein fchön kurzweilig und nüßes Hochzeit-Gefpräch vierer Ehes 
frauen , wie man den h. N mit Sottesfurcht anfangen, 
hriftlih und einig darinn leben fol. Durch Leonh. Paͤmin⸗ 
ger ꝛc. Reimweis geflellet. 1578. 4. Unfer Sophonias gab 
* heraus und dedicirte es feinen Töchtern , Margarethen und 

Reformatio und Ordnung einer lateinifben Schule durch Soph. 
Pamingern ꝛc. aufdellelben Orts Dbrigkeit Begehren deutſch 
geſtellet. Regensb. 1576.4. Die rare und eines neuen Dru⸗ 
ckes vollkominen werthe Büchlein beurtheilet gar ſchoͤn Fabric. 
in hiftor. bibl. ſuae T. V. p. 287. ſq. 

Epithalamium D, Eberh. Herrnfchmid et Marg. Pamingerin , ge- 
nero et filiae fuae cariflimis etc. Nor, 1576. 4. 

Precatio ad Deum Patrem Dn. et Salu. noftri I. C. pro felici re- 
centis anni aufpicio, per Soph. Pamingerum P. latino et germ.- 
uerfu fcripta. Nor. 1577. 4 

Tleorgerrinov Soph. Pamingeri P. Norimbergae priuatim do- 
centis , ad ill. et generofum adolefcentem, Dn. Francifcum , 
Magnifici Dn. Io. Balafla filium, fuae difciplinae commiffum. 
1577. 4 | 

Hypothefes euangeliorum totius anni, latinis et germ. difti- 
chis , fuae fidei commiſſis difcipulis fimpliciflime praefcri- 
ptae, etut felix anni aufpicium , dedicatae per S. Paming. 

1579 8. Mebft einem deurfchen Titel, 

OAOBbYPMOZS de morte Annae Weinzerlin , uxoris etc 
Nor 1586. 4. * 

Epithalamion de nuptiis M. Soph. Pamingeri, P. Norimbergae 
priuatim docentis et Barbarae Heroldin etc. ſcriptum a lo, 
Schelhammero , Ecclefiafte Nor. Norimb. 1588. Mebft Car- 
minibus von der Braut Brüdern , Paul und Morig Herol⸗ 
den , iftauch dabey befindlich : Precatio fponfi ad Deum pro 
felici coniugio, 

Epitaphium Mar. Magdal. ex antiqua et nobili Geuderorum fa- 
milia , D. Seufridi Pfinzingü uxoris etc. Nor. 1594. 4. 

Epi- 


Panfa rn? 


nn — — — — — 
Fpithalamium Iacobi Imhof et Mariae, Pauli Bohemi filiae, per‘ 
Seph. Paming. P. ſeriptum. Nor. 1594. 4. 
Epitaphium ———————— optimae indolis pueri,M. Sopho- 
“niae Pamingeri P. eiusdem neminis unici et cariſſimi filii , 
per ipfum parentem mitigandi doloris ergo fcriptum etc. Nor. 
1594: 4 
Epitome dialecticae et rhetoricae. Eine Schrift , anf die fi 
unſer Paminger in (ner oBangeführten Reformation oder 
Schul» Drdnung ic. felbft beruffet. | 
Pfalmi Dauidis carmine lat. redditi. Ob fie iemald gedruckt, 
worden , meis man nicht ; doch bejeugt Paminger felbfl « 
‚daß er fie verfertiget habe. 


Man fehe das GL. deffen gar magern und falfchen Artikel 
Herr 3... Dunkel in feinen Nachrichten von veritorbenen 
Geleheren. num. ggı. beträchtlich verbeffert und vermehret hat r 
der aber gleichwol aus unfern Nachrichten noch fehr zu ergänzen 
und verbeffern in. Wir ſchoͤpften aus der fleifigen und von ung 
fcbon immer zum Druck beftimmten Arbeit unfers feel. Dn. Diac. 
Carl Ehrittim Hirfdens , (ſiehe unfern 2 Theil p. 135. ) Die 
wir im MSEte beſiten, betitelt : Leonhardi „ Sophoniae et 
Sigismundi Pamingerorum notitiae etc, etc. 


Danfa ( Cafpar ) ein Advocat, aus Themar in dem Hen⸗ 
nebergifchen gebürtig , fludierte zu Altdorf , mo er ſich den 20 
Dirt. 1603 einfchreiben fies. Hieſelbſt mar er 4 Jahre ein Schüs 
fer Tonr. Rittershufens, lies ſich zweymal declamando hören und 
gieng ale Hofmeifter 1608 mit Paul Pfinzing / Wolfg. Jac. Pömer 
undFoh-Mart Pfinzing/ Patricien von Nuͤrnberg nach Stras burg, 
wo er 1609 über Excerpta politica ohne Beyſtand , oder gar 
ale Präfes difputirte. Er Eehrte aber, nachdem er fich 3 Jahre 
in Frankreich aufgehalten , wieder na Altdorf und hielte 1612 
im Jun. unter Mich. Piccarten eine Difp. über 26 politifche Fras 

en, weiche in der Philofophia Altorf. p 319. befindlich iſt. 
ach diefem wurde er auf einer andern Univerfitär Dagifter und 
der Rechten Doctor. , und begab fi jodann in Das Kollegium 
Deuter Cheil. Q der 


rıg: Panzer. 


—— —— — —ñ— — — — m —ñ— —ñ — — — — — — 
der Advocaten zu Nürnberg „ in welchem er, laut der gleich ans 
uführenden Trauerrede auf Nittershufen , fibon 1613 war, 
1616 iſt er geſtorben, oder von Nürnberg weggefommen. Seine 
in Altdorf und Närnberg gehaltene Reden find unter folgenden 
Titeln gedruckt: 
Orat. qua demonftratur , maxime ex uſu reipubl. literariae effe, 
ut magiftratui et animis heroicis Academiarum fceptra com- 
_ mittantur. Cui praeterea adiundta eft quaeftio , an etiam. 
permiflum fit iuuenibus principibus illam prouinciam guber-. 
nandi aggredi. Nor. 1604. 4. 
Orat. pro monarchia, Nor. 1607. 4. 
De uita et morte Dni. Iac. Poemeri , Senat.. Nör. oratio.. 
Addita funt etiam carmina in eiusdem obitum.. Nor. 1608. 4. 
Leflus ſ. oratio fun. cum. magnae matri omnium, terrae , man- 
daretur Exc.etCl.uir, Dn. Conr, Rittershufius etc. a. 1613. 8 
Cal. Iun. fcripta a C. Panſa, I. V. D. et Aduoc.. Nor. 1614. 4 


Danzer ( Georg ZBolfgang Franz) ein Geiftlicher , iſt 
bohren in Sulzbach den 16 Mer; 1729. Sein noch lebender 
tter ift Herr Franz Bernh. Panzer, der Rechten Doctor und 
Ehurf. Pfalz» Sulzbachifcber mirkliber Hof und Regierungs⸗ 
Rath ; dir felige Frau Mutter aber war Anna Sophia. , eine 
eb. Weismännin von Weifenftein. Anfangs befuchte er die 
tadefehule zu Sulzbach, wo er von zween gefchioften Recto⸗ 
ren , In. M. Franz Zettel und Hn. Earl. Friedr. Aichinger uns 
terrichtet worden iſt. As er diefe Schule verlaffen , murde er 
der Aufficht gedachten Aichingers , nunmehrigen Stadtpredigers 
p Sulzbach, anvertrauet und von demſelben in beſondern Stun⸗ 
en ſowol in philologiſchen als philoſophiſchen Wiſſenſchafften 
unterwieſen. Darauf begab er ſich 1747 nach Altdorf, woſelbſt 
er aus den Vorleſungen Hn. D. Dietelmairs , Hn. ‘Prof. Nas 
el8 und Hn. M, Frommanns, nunmehrigen Profeifors zu Eos 
urg ‚, vielen Nugen zoge. Er difputirte auch noch im beſag⸗ 
ten Fahre unter Hn. M. Frommann de fyntaxi linguarum et 
praecipue ebraicae , und 1748 unter even demfelbigen de lingua _ 
profunda ad ill, Eſai. 33 , 19, et Ezech, 3, 5. 6. 1749 = 
. ie 
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m e t ———— — 
lies er Altdorf,nachdem er eine ſelbſt verfertigte Inaug. Diſp. de kalſis 
concluſionibus ex attributis diuinis unter Hn. D. J. A. Spieſen 
vertheidiget und die Magiſter⸗Wuͤrde angenommen hatte. Ein lands 
Rlüchtiger.ehemaliger Procurator in Nürnberg, Andr. Leonh. Zobel, 
‚hat Diefe Inaug. Diſp. in einer gelegenheitlibenHochzeit-Epiltel ans 
‚gegriffen, 1751 den 15 Dec. wurde Here M. Danzer zum Paftos 
rat nach Etzelwang, einer Nuͤrnbergiſchen Pfarre, befördert , wo⸗ 
felbft er noch dienet. 1732 verheirathete er fich mit Igfr. Roſina 
Helena , Hn. D. Joh. Zac. Fantke , hochverdienten Seniors 
der. Altdorfifchen Akademie und Sulzbachiſchen Naths und Leibe 
arztes, zweyten Tochter, mit welcher er im gefegneter Ehe lebt. 
:Er: gab. auch noch heraus: | Ä 


Diff, epift, de origine pundtorum et uocalium ebraic, ex fen- 
tentia Humfrey Prideaux „ quam Dn. Io, Sig. Alex. Panzero, 
fratri , cum ſummos in philof. obtineret honores , ſacram 
effe uoluit etc. Alt.174%.4 0... 2* 

—— de benedictione perituri ad ill. Iob. 29 , 13. qua 

- Dino. Io, Balt, Iantkio , affıni ſuo, ſammos in Med. honores 

gratulatur. Sulzb. 1755. 4. 


Siehe Hirfch. dipt. . 


3 Danmgpietner oder Baumgärtner , wie fich dieſes Ges 
ſchlecht vor Alters fehrieb, ( Gabriel) ein vornehmer ICtus, 
ſtammte aus einer altadelichen nunmehr erlofchenen Nürnbergis 
ſchen Patricien- Familie , die fonft auch in Schwaben blühte, 
ab und Bam auf die Welt zu Nürnberg im Jahre 1449. Sein 
Vatter war Herr Conrad, Senator zu Nürnberg und die Mut⸗ 
ter Frau Kunigunda Münzgmeilterin. Er war acht Jahre alt, 
fo verlohre er feinen Vatter, und der noch lebende Großvatrer, 
2 Eonrad , Septempir zu Nürnberg , nahm die Eorge der 

rziehung über fich. Diefe gelung auch fo wohl , daß erdie Ehre 
und Würde eines Doctors der Faiferl. Mechte und 1478 derfels 
ben. ordentlichen Profeffors zu Ingolſtadt erhielte , mo er drey 
Jahre hernach der Akademie Rector war, und eben damals , 
nemlich 1481, fih mit Anna — aus einem — 

2 no 
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noch florirenden Geſchlechte in Bayern, welches die Hofmark 
Sattelberg im Rentamt München befiget , vermählte. In Dies 
fer Ehe zeugte er , fo viel mir bie Dato wiſſen, zween Söhne ; 
der eine, Hieronymus , wird fogleich ausführkicher befehricbenz 
‘der andere , Bernhard , wurde Senator zu Nürnberg und muß 
auch ein ftattlicher Herr en eyn , in Dem er 1530 mit auf 
den Reichstag nach Augsburg geſchicket, auch von den Gelehr⸗ 
ten hochgeachtet wurde , wie ihm denn nebſt feinem Herrn Bru⸗ 
der der berühmte Prediger V. Dietrich Die enarationem Pfalm. 5x 
'et 130 per Lutherum fa&tam etc. 1538 dediciret hat. Der Bats 
4er , Gabriel , aber tvurde 1497 von feinen Herren gu Nürnber 
son Zngolftadt zurück zur Confulenten » Stelle beruffen , in we 
dem anfehnl. Amte er 1507 am Kreugerfindungs » Tage zu Nuͤrn⸗ 
erg geftorben it. In Zngolitadt hat er zum Drnat der akade⸗ 
miſchen Kirche zu. & Frauen vieles bepgetragen , weswegen er 
in den Fahrbüchern Der Afademie geruͤhmet wird. iehe 
Schuuarz. progr. X. und Rothſch. 


-  Paumgärtmer von Baumgarterrauf £onerftadt (Hiero⸗ 
nymus) ein wahrer Mdcenat und um die evangelifwe Kirche 
unjterblich verdienter Mann ‚ des vorigen Sohn iſt u Rürns 
berg , nicht zu Ingolftadt , wie Hr. D. Zeltner will, deng Mens 
1498 gehohren worden. Er wurde bey anwachſenden Jahren in 
den Fundamenten der Studien wohl unterrichtet und ıgır dis 
‘nem gar gefchickten und berühmten Manne , Jacob Fochner oder 
Locher , fonft Philomufus genannt , übergeben , aus deffen Dife 
— er 1516 nach Leipzig gegangen und auf dieſer Univerſit 
Erocum und Mofellanum gehöret hat. Eine Theurung und ſtar⸗ 
te Seuche zog ihn von Leipz weg ‚der Ruff Melanchthons aber, 
der eben von Tübingen na ittenberg Fam, an den legtern 
Dt hin. Hier fiudierte er die Philofophie, Mathematik und 
ura mit groffem Eifer. Vom Melanchthon , bey Dem er 
eifte , war er nicht nur ein fleifiger Difeipel , fondern auch eim 
ar vertrauter Freund, tie davon feine an ihn geichriebene Brie⸗ 
‚fe , die in dem Tomo Lugdunenf in groffer Menge befindlich 
find , sornemlich zeugen. Nachdem nun Paumgartuer zu nd 


+ 
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errlichen Gelehrſamkeit in alerhand Wiſſenſchafften gelanget und 
ch fein gutes Lob auch in Nürnberg verbreitet hat , wurde ein 
ochloͤbl. Magiſtrat daſelbſt bewogen, ihn 1521 von Wittenberg 
aus zum Probit nach St. Eebald an des refignirenden Melch. 
Pfinsings ( nicht. Ge. Pehlers, wie Hr. Doppelm. ſetzt,) Stelle 
gu beruffen, da er fich Denn zwar nach Haus verfügte ‚ die Probs 
ftey aber ‚ als ein wichtiges Amt, wozu er nicht genugfame Ger 
ſchicklichkeit zu haben vermennte , befibeiden von fich ablehnte, 
Inzwiſchen gab er doch durch immer mehrere Proben zu erkennen, 
“wie geſchickt er ſey, feinem Vatterlande in allen Angelegenheiten 
zu Dienen und wurde —— 1525 , ob er gleich noch nicht 
ath genommen, Ehe diefes noch 


€ gar von Perfon nicht gekannt und Luther, der ihr einen Mann 
iu 


‚von Bora , I Th. p. 97.92. II Theil, p. 153 (99.) Warum 
e Baumgärtner nicht. genommen habe , können wir wieder nicht 
* wenn aber der ſeel. Köhler in dem XV Theil der Münzs 


— — Oberamtmanns Tochter, verheirathet habe. Auf 
ine groſſen Verdienſte um die Stadt Nürnberg wieder zu kom⸗ 
men / fo in er, als man 1524 ir Gymnaſium und ters 
a 3 udi⸗ 


. Bredigers Klofter durch die aus den Kl 
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Auditorium zu errichten gefonnen mar , mit demfelben eifrigft bes 
fchäfftiget gewefen. Er fchrieb an Melanchthonen daß fidh dies 


fer nicht nur zu deren Einrichtung , fondern auch als einen Pros 


feffor in Dem neuen Auditorio möchte gebrauchen laffen , welches 
fegtere zwar Melanchthon wegen einiger Hinderungen verbetten, 
Das erftere aber 1526 geleiftet und noch über dieſes nach der Hand 
bey 30 öffentliche Worlefungen in befagtem Auditorio gehalten hat. 
1530 wurde Paumgdrtner toegen feiner befondern Beredſamkeit 
auf den Reichstag nach Augsburg geſchicket. Wie tapfer er fi) 
nebit feinem Hn. Bruder , Bernhard Paumgaͤrtner, und ans 
dern Nürnbergifcben Abgeordneten ‚7 in der hochroichtigen Melis 
gions⸗ Sache verhalten habe, erhellet vornemlidy aus den benden 

riefen , die er an az. Spenglern nach Nürnberg ergehen liefe, 


«fiehe Hausdorf Leben L. Spenglers, woſelbſt fie p. 71 fegq- fo 


tie in den Unfch. Nachr. von 1730 , p. 390 ‚.fq: abgedruckt: find;) 
toorinnen er der Wahrheit zu Steuer audy feines. fo vertrauten 


Freundes, Melanchthong , nicht gefchoner , ſondern ausdruͤckl. 


von ihm gefchrieben hat:- Pbilippus iſt kindiſcher ;'- denn ein 
Rind worden, 1533 wurde er der erfte Kirchenpfleger ın Nürtts 
berg. 1538 machte er nebit Eraſm. Ebnern ( fiebe unfern J Theil) 
den Anfang zu der öffentlichen — zu Nuͤrnberg in dem 
ſtern zuſammen gebrachte 

Buͤcher. 1544 hat er ſich im Namen der Stadt Nürnberg auf 
dem Reichstag zu Speyer eingefunden. So ruͤhmlich er die ihm 
aufgegebene Verrichtungen dafelbft beforget , fo unglücklich war 
feine Heimreife : er wurde nemlich , ohngeachtet er im Faiferlis 
chen Geleit war, den ıı May 1544 von einem adel, Placker , 
Albrecht (Hr. Köhler nennt ihn 1. c. Joh. Thomas, aber aufer 
Ztoeifel falſch,) von Mofenberg , gefangen hinmeg geführet , 
ohne daß man wuſte, wo er hingefommen war. Es gefchahe et⸗ 
licher Raubfchläffer wegen , die den Kofenbergen vom Schwaͤbi⸗ 
ben Bund waren zerfiöret worden , und deren Erftattung Alb. - 
ofenberg vom Reiche verlangte. Ohngeachtet nun zwar die 
Nürnberger den 14 Sept. mit 600 Mann — ſind und 
hinter Rotenburg ein Schloß belagerten, um ihren Paumgätt- 
ner mit Gewalt zu befrepen ; muften fie Doch leer abziehen, kiben 
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der Gefangene ſchon in ein anderes Schloß gebracht war. Nachdem 


endlich von Nuͤrnbergiſcher Seite auch ein Befreunder des Roſen⸗ 


eeeere und gefangen geſetzt wurde, uͤber dieſes aber 
au 


die Stadt eine gute Summe Geldes an Roſenbergen bes 
zählen müfen „ wurde Paumgaͤrtner frey und Fam den 3 Aug, 
1545_, nachdem er über Fahr und Tage eine truͤbſeelige Gefangem 
ſchafft erlitten , zu aufferordentlicher Freude der ihn ſchon erwar⸗ 
tenden Bürgerfchafft in Nürnberg wieder an. (Siehe die hifto« 
rifche Nachricht von — p. 364. ſeqq.) Noch im ſelbigen 
Jahre wurde er auserfehen , Dem vom Kaifer ernftlich verlangten: 
und noch vor dem Wormfer Neichstag zu Regensburg angefeßs 
ten Religions » Gefpräche beygumohnen ; er entfchuldigte fich aber: 
vor dießmal. 1554 dirigirte er auf Verordnung des Magiſtrats 
nebft Hn. Ge, Volkamer und Jobſt Tegel das wegen der Dfians 
driſchen Streitigkeiten und Srrehümer mit den allermeiften Kira 
chendienern angeftellte Colloquium , von welchem Hr. Zeltner im 
Leben S. Heydens p. 42- ſeqq. nachzulefen if. Ob num zwar dies 
fer vörtreflihe Mann ſich immer mit errähnten und andern öffente 
lichen Gefchäfften der Republik abgab;, fo unterliefe er doch) nicht, 
mann ihn nur ein wenig Zeit übrig bliebe, die Studien abjus 
arten und Daben jeinen herri. Vorrath an Büchern und MSCten 
in allen Sacultäten noch weiter zu vermehren ; wobey er, meil: 
er auch Die Mathemgtik fehr Hoch achtete , viele.fchöne mathemas 
tiſche Werke und MSCte in Befig bekam , mit telchen. er den: 
Liebhabern auf alle Art an die Hand gieng. Es nahmen. auch) 
ie Gelehrten in und auffer Nürnberg ihre Zuflucht zu dieſem 
chutzgott der Mufen ; er aber wurde Durch die häufigen Des 
Dicationen und befländigen Recommendationen, die an ihn ges 
ſchahen, nicht ermüdet. Joach. Eamerarius und Eob. Heflus 
insbejondere Fönnen feine Feutfeeligkeit , Gelehrfamkeit und Vers 
dienſte in ihren Schriften und Briefen nicht genugſam ruͤh⸗ 
men. Mit Camerario führte er auch einen: großen Briefs 
wechſel, und wäre nur zu wuͤnſchen, daß alle feine Echreiben 
an verſchiedene Freunde Fönnten zufammengebracht und gedruckt 
merden, Im Leben M. Helings von Zeltner fleben p. 44. fg, 2 
Briefe von ihm, einer an Delingen felbft , der andere an 8 
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Beſolden. Syn Verpoortennii analectis etc. aber find 3 Briefe 


von ihm am Wenzʒ. Linken n. 64. 66. 67. befindlih , und in der 


berühmten Ebnerifhen Bibliothek zu — man mol noch 


der groͤſte Schag von uncdirten Paumgdrtneri 


en Briefen zu 


den fepn. Won feiner Gottesfurcht geuget unter andern eine 
efondere Hauskirche, Die er mit den Seinigen fehr rede ehals 


fen und deren Melanchthon in zı ‘Briefen gedenfet. iehe hies 


von Io. Fabricii Difp. de ecclefiis domefticis in deſſen amoenitt, 
theol.p. 331 ſqq. Daß er dem Nativirät-Stellen ergeben gerwes 


fen , muß man dem Lauf und der Schwachheit der damaligen 
Zeiten zufebreiben. Nachdem er nun aber als ein wahrer Vat⸗ 
ter des Vatterlandes demfelben über 40 Zahre mit feinem Bey⸗ 
flande gar getreu zugerban geweſen, ift er endlich den 8 Dec. 
1566 inder Würde eines Triumvirs, oder dritten oberften Haubt⸗ 
manns der Stadt Nürnberg , durch einen Schlagfluß feelig von 
der Welt abgefordert worden. Seine vbbefagte Gemahlin ift 


ihm fogleich im naͤchſten Fahre den 17 May nadigefolger. Das. 


allgemeine beidweſen , und befonders dag welches Die Gelehr⸗ 
ten über feinen Hintritt bezeigten, erhellet aus den vielen Traus 
erfohrifften ‚womit fein Tod beflaget worden ift. Unter Diefen hat 
fi hoͤchſt rar gemacht dag Carmen epicedion recitatum pub- 
lice in fchola Witteb. aM. Ge, Mauricio , cui addita funt et 
epitaphia et ınomodia deplorans mortem defundti Paumgartneri 
eodem auctore, itemque Redtoris , Mich. Teuberi, progr. in- 
uitatorium ad hanc parentationem Mauricii ( Eiche unfern 
2 Theil, P.597.) Von Kindern des Seel, wiflen wir 1) zwo 
oͤchter, deren eine an Joh. Delhafen „ die andere am 
Gabriel Schlüffelfeldern verheirathet worden iſt. 2) einen Sohn, 
guch Hieronymus Paumgartnern, der gar ſchoͤn in die Fuß⸗ 
ftapffen feines groffen Vatters gerretten ifl. Denn mie der 
ältere um das Gymnafium in Nürnberg, fo tar der iuͤngere 
Hier, Paumgärtner um die Errichtung der hohen Schule zu 
Altdorf, deren Eurator er war, verdient, und flarb endlich 
den 18 Dec. 1602 als vorderfter Lofunger zu Nürnberg. ben 
der M. Ge, Mauricius , der feinem Vatter parenmte Bart 
| ipi 


% ” 
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Scipio Gentilis hielten zu Nürnberg and Altorf Trauerreden 
auf ihn, Die auch gedruckt find. 

- Ron unferm Altern Hier. Paumgdrtner ift nachzuſchlagen? 
Seck. Ad. Fr. AL. Doppelm. und Köhler in den Muͤnz⸗ 
bel.1. c. wo er die rare und vortrefliche Schaumünge auf ihn nebſt 
feinem Leben beſchrieben hat, i 


Paumgärtner von Holenſtein (Tafpar) ein gelehrter 
Marricius aus der Familie der vorigen , mar ein Sohn Hu. 
DBaltafar Paumgärtuers , zuerft des innern Raths zu Nürnberg, 
dann Pflegers zu Altdorf, und Fr. Helena , einer geb. Scheurs 
lin. Da er ſchon als ein angefehener Mann zu Nürnberg wohn⸗ 
te , mwenigfiens fein Studente mehr geweſen ift , hielte er um 
1590 im Altdorf zwo Reden , die wir hernach anzeigen wollen, 
Die eine, dieer aufdes Hugo Donelus Tod gehalten , hat er 
dem Ehurfürften in der Pfalz , Fridrich III, Dedicirt und dar⸗ 
innen folgendes von feinen Zugendiahren gemeldet : Quod fin- 

ularis illius , qua illma, Brandenburgi Marchioniffa Maria , 
ermae, quae Celfitudinis Tuae laudatiflima fuit auia , cum 
C. T. Sermae, patrui D. Chriftophori Palatini , felicis nunguam- 
que intermoriturae memorise principis feruitio addictus, una 
cum illius C, fub excellentiflimi Geographi Tilemanni Stellae 
difciplina per biennium habitus fui , profecuta eft, pietatis fere 
maternae memor etc. Er mar ein gar guter Freund von dem 
erroähnten Hugo Donellus , deffen Gunſt und Selehrfamteit er 
ungemein hoch rühmet. Ob er aber derienige Caſpar Paumgaͤrt⸗ 
ner genen ‚ der in Wittenberg und Strasburg ftudiert , eine 
Veiſe nach Italien gethan , fodann zu Speyer in Dienften eines 
n Grafens von Eberftein gemefen , fih 1580 mit Lucia 
hlüffelfelderin, einer verrittibten Volkamerin, vermählet , im 
felbigen Jahr Genannter des gröffern Rathes zu Nürnberg und 
1582 jüngerer Burgermeiſter geworden , endlich aber, meil er eis 
nen Weber erftochen , 1585 des Raths entfeget worden und 1608 
geforben ift , Eönnen mir mol mit einiger Wahrfcheinlichfeit vers 
muthen , aber nicht gewiß ſagen. &o viel wiſſen teir, daß fih 
der unfrige Seniorem nennt , nnd es alſo um eben dieſe Zeit noch 
Dritter Cheil. R einen 
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einen Caſp. Baumgärtner. in der Familie muß gegeben haben , - 

auf welchen die allererfi gemachte Erzählung denn freylich eben fo 

a ‚u auf den: unfrigen paſſen koͤnte. Die befagsen Reden 
gende: 


Orat. fun. in honorem Dom. Barthol. Poemeri' „ Triumuiri et 
Scholarchae Nor. Alt. 1590. 4 
- = - anniuerfaria in honorem Hug, Donelli , ICti etc. Alt. 
1592. 4. Beygefuͤgt ift 1) ein rief diefes Eafp. Paumgaͤrt⸗ 
- ners an H. Donellus , von Nürnberg im Jan. 1591 geſchrie⸗ 
ben. 2) die Antwort des Donellus , vom 19 Kan. 1591, 


| aumgärtner vom und auf Holenſtein, Lonerfladt und 
Gruͤnſperg CJohann Paul: ) ift den: 22 Apr. 1630 aus dem 
vornehmen Geblüte der vorigen entfproffen. Sein Herr Batter 
hies auch Joh Paul und war König Guſt. Adolphs in Schwe⸗ 
den und der Stadt Nürnberg Lieutenant unter dem Schlammers⸗ 
dorfifchen Regimente. Die Mutter mar Fr. Lucretia , eine geb, 
vedörferin. Er genoß zuerft die Privat» Znformarion Mich. 
annerd und Sm. M. Elias Pilgrams ; da aber dieſer fehr ges 
fehrte und in:allen Wiflenfchafften wohl verfirte Mann zum Recto⸗ 
gat nach: Ehlingen vocirt wurde ⸗ Fam er in Die Drifte Klaſſe des 
Egidifhen Gymnafii zu Hn. M. Joh. Riedner. Nacdem ee 
inzgwifchen auch aus der angeerbten Luft zum Kriegsleben mit eis 
nem Dettern, Dn. Maior Mich.. Im Hof, bey der Schwedi⸗ 
fchen und Frangöfifchen Armee gemwefen ; gieng er die übrigen 
Klaſſen des Gymnaſii Hollends Durch , twurde 1647 ad lectiones 
ublicas befördert und: hörte bey dritthalb Jahren in der Theo⸗ 
gie und Philofophie J. M. Dilherrn , Dan, Wülfern und 
Mart. Beern , in dem Rechte aber Hn. D. Kreifelmanm Eine 
Abfchiedes Rede de officio boni ciuis hielte er in dem öffentl. Aus 
ditorio und begab fi) fodann 1649 den 25 Sept. na Gef, 
to er ſich der Sprachen wegen bey 10 Monaten aufgehalten / 
hierauf Die Reiſe durch Frankreich , 1651 den 9 Noo, die Ita⸗ 
kiänifche angetvetten , bende aber den 8 Sept. 1652 glücklich und 
wüslich geendiget hat. Sein Vetter und Eurator ; Dei — 
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r. Ge. Phil. Harsdörfer , nahm ihn , wie auch fhon zuvor ges 
febehen , wieder ins Haus , unter deffen Aufmunterung er dann 
die Studien immer fort eifrig trieb und fo einrichtete , daß er 
—— theologica, Montags latina, Dienſtags italica, 
Miittwochs germanica et poetica, Donnerſtags hiſpanica, Frey⸗ 
tags gallica und Sonnabends iuridica tractirte. 1653 reiſte er 
zur Romiſchen Krönung Ferdinand des IV, nad) Regensburg 
und 1655 vermählte er fih mit Frl. Mar. Magd. Hallerin von 
Halleritein ꝛc. mit welcher er 7 Kinder ergeuget hat. 1656 wurde 
er Genannter des gröffern Rathke, 1658 Affeffor und Schoͤpf am 
Untergericht und 166: Fam er in den Kath feiner Vatterſtadt, im 
welchem er, anderer Ehren »Aeniter zu geſchweigen, 1676 Lands 
pfleger , 1677 Scholarch ‚ 1687 alter Herr , 1690 Triumbir + 
169 + Duumpir und 1698 vorderfter ——— Schultheis und 
Pfleger der Reichsveſten und St. Kaiſ. Mai. Rath wurde, ſo 
tie er auch Pfalz⸗Sulzbachiſcher geheimer Rath geweſen iſt. 
Er wurde wegen feiner Beredfamkeit und Verdienſte in gar vies 
len Deputationen grande. Nachdem er 1705 funfiig Zahre 
in der Che zugebracht und Desmegen eine Zubelfener angeftellet wur⸗ 
de, er auch faft in-die so Fahre dem Vatterlande als ein wahrer 
Vatter deffelbigen gedienet , ftarb er den 27 Sept, 1706. Mit 
feinem Sohne,Hn. Joh; Paul Paumgaͤrtner etc. des dltern geheimen 
und oberften Kriegsrathes, ift 1726 der Paumgaͤrtneriſche Stamm 
erlofhen. Unſer alter Hr. v. Baumgärtner hat übrigens mit eigner 
Hand viele herrliche Sterben: Gedanken, Gebethe und Lieder hr ams 
men getragen,Die er zu feiner Andacht gebraucht hat,auch fich ſelbſten 
zwey Leichenlieder verfertiget, die gedruckt find und ih anfangen: 
. verlaffe diefe Welt und ſchwing mich an das Himmels⸗ 
Nun du mich, Herr, erlöfet haft vom Uebel und von aller Laſt ꝛtc. 


Siche die L , von Hn. Joh. Wülfer , wo von feinem Ge⸗ 
ſchlechte und feinen Kindern ein mehrers nachzulefen , aud dran 
befindlich ıft der von dem Hn. M. D. Omeis zu Nrücnberg in 
dem Augujtiner» Klofter auf dem feel. Hn. Caſiellan gehaltene 
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Paumgaͤrtner von, Holenſtein auf Lonerſtadt C Georg 
Gabriel) iſt in dieſe Welt eingetreten zu Nürnberg den 22 F | 
1642. Sein Herr Batter , Andreas Georg , war des altern 

heimen Raths und Lofunger zu Nürnberg ; die Fr. Mutter, Sas 
bina, eine geb. Harsdörferin. 1648 wurde er in das Gymna⸗ 
fium gethan , wo er alle Drdnungen durchgieng , Darneben aber 
aub Hn. M. Siegm. Berulüi , fo wie darnach, als er 1663 
zu den Öffentl. Vorlefungen im Auditorio gelaſſen wurde , Hn. 
M. Unglen?s Privat» und Special » information übergeben, 
Mit zwo Reden, de luxuriantis. reipublicae ruina et medicina, 
deren eine er 1661 im Gymnaſio, die andere 1662 im Auditorio 
ehalten, auch miteinander. in 4 drucken: laſſen, nahm er von 
Sehrnderg Abſchied und bezog die Uninerfitäten., Tübingen war 
die erfie „ wohin er fih in Begleitung In, D. Joh. Jac. Fetzers 
begab. Bey zwey Fahren: hörte er hiefelbft die berühmten Pros 
fefloren und reifte fodann dem Rhein hinab: in: Die vereinigten 
Piederlande: , wo er zu Utrecht ein ee: Nach⸗ 
dem er auch die vornehmſten Orte Hollands geſehen, gieng die 
Reiſe durch Frankreich. Zu: Paris hielte er ſich über 11 Mo⸗ 
nate auf und 1666; gieng er durch die Schweitz wieder nach Haufe, 
1669 tourde et in.das-Lntergericht » 1672: in das Stadtgericht, 
1679 zu einem: Richter. des Amts Wöhrd, 1682 ee Stadt: und 
Pann⸗ Richter, und 1682 in: den: innern Rath. befördert , in 
welchem: er als Rugsherr den. 27 Jun. 1693 dieſes Zeitliche ges 
eegnet. hat, Er mar vermähler 1) mır Frl. Sufanna Schlüffels 
elderin von Kirchenfittenbady , und: 2) mit Fr. Mar. Helena, vers 
wittibten Pfinzingin von Henfenfeld „ einer geb. »Bömerin: Aus 
der erſten Ehe hinterlies er einen Sohn, Dn. Andreas Georg, 
der 1688 in dem —— Auditorio eine Abſchieds ⸗Rede, de 
uirtute domus Auſtriacae aduerſus Turcas, gehalten hat, die 
in 4 abgedruckt iſt. 


Man ſehe die L , auf unſern Hn. Ge, Gabriel von Andr. 
Unglenken gehalten: , in. fol. 
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Deller von und zu Schoppershof (Chriftoph ) ein hoch⸗ 
verdienter ICtus ous einer angejehenen , adelichen und gerichts⸗ 
fähigen Familie zu Nürnberg r Mi he in dieſe Welt gebohren 
worden den 28 Nov. 1630, Sein Herr Vatter, Tobias, war 
Marktsvorficher zu Nürnberg und hatte die Ehre und das Vers 
nügen , daß auf feinem Schloß Schoppershof von dem Kaiſerl. 
eneral , Piccolomini, und dem Schwediſchen, Ochſenſtirna, 
die Praͤliminaria zu dem weltberuͤhmten Weſtphaͤliſchen Frieden 
abgeſchloſſen worden. Die Frau Mutter war Mar. Magdal. 
aus dem altadelichen Stamme der Herren Schmidmayer von 
Schwarzenbruck. Ein munterer Geiſt und faͤhiges Gemuͤth des 
n. von Pellers wurde im der Sebalder Schule und dem Egid. 
ymnaſio gar bald fo tüchtig unterwieſen und: gluͤcklich zuberei⸗ 
tet , daß er in dem öffentl. Auditorio ni Dilheren und Mart. 
Deeren mit Nugen hören Eonnte. Dabey hatte er noch ein paar 
PrivatsLehrer » Dan, Zwingenberger und Efti, Eſchenbachen. 
3649 ſchickte man ihn auf die — Tuͤbingen, wo er die 
ausbuͤndigſten Profeſſoren, Joh. Ad. Lauterbachen, Joh. Wurm⸗ 
er, in den Humanioren Mart. Rauſchern ne pi 
»Gottfr. Rusfa hörte, 1651 gieng er nach Altdorf. Hier: 
wählte er fich unter den Profeſſoren Die fürtreflihen Männer , 
D. Koben , Ludwellene, Nic, Rittershufen und J. P. Felwin⸗ 
ern zu feinen Lehren, vertheidigte auch unter dem legten fein er⸗ 
As mit eigner Hand aufgefeßtes S;pecimen de maieltare. Kin 
lobwuͤrdiges Berlangen , fremde Länder zu fehen „ trieb ihn nach 
diefem nach Holland : er begab fi demnach nah Strasburg und 
durch die übrigen berühmten Städte in Elfaß dahin. Die mehr 
reiten Univerſitaͤten und fchönften Derter wurden von ihm beichen ; 
doch waͤhltener ſich endlich aus vielen zu: einem befländigen Aufent⸗ 
halt. das Damals florirende Utrecht , und hielte unter vortreflicher 
Anführung des weltberühmten Hn. D. Paul Poetius ein Exami⸗ 
natorium, um ſich dadurch zur Annehmung der Doctor-Wuͤrde 
gehörig vorzubereiten. Nachdem er ſich 1657 wieder nach Hauſe 
und ſonderlich nach Altdorf begeben, hat er 1658 feine Inaug. 
Diſp. de difidarionibus rühmlıch vertheidiget und den verdienien. 
% 3 Doors 
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Dociorhut feyerlich und rechtmaͤſſig erhalten. Im letztbeſagten 
Jahre wurde er auch noch Advocat zu Nürnberg und 1459 vers 
maͤhlte er ſich mit Igfr. Clara, 8 onr. Einwags, fuͤrnehmen 
Handelsmannes zu Nürnberg, Tochter, mit welcher er 14 Kin⸗ 
der erzeuget , die meift iung verftorben find , bis auf Clara Katha⸗ 
rina, die ihren Hn. Vatter überlebet hat , wornach Bied. zu vers 
beſſern if. 1659 wurde er auch Senannter des gröffern Raths, 
1655 aber Eonfulent und Affeffor am Untergerichte, 1674 
am Stadtgerichte und als er 1692 in richtigen Sachen nad 
München ablegirt wurde, ift er bey der Zuruͤckkunft als Aſſeſſor 
Des Appellation: und Banco » Gerichts und Müngrath conftituirk, 
fogleib aub an Hn. Magn. Fegers Stelle auffer der Ordnung 
zum Prokanzler der L. Univerfität Altdorf ernennet worden. Als 
befügte Akademie 1697 die Frevheit erhielte , auch der ung 
Doctoren jucreiren , wurde fomit der zeitige Prokanzler zum Fais 
fer. Hof und Pfalsgrafen beftimmet und unfer Herr Confulent 
als der erfte in dieſer Wuͤrde beftättiget. Er diente auch 
in dieſer akademiſchen ————— ungemeinem Beyfall und Nur 
gen und liebte die habe Schule fo fehr , daß er niemals dahin 
am , ohne ihrer Öffentlichen Bibliothek ein Foftbares und nüglis 
ches Buch zum Geſchenke mitzubringen. Durch die in Verſchi⸗ 
ungen , bey Kreistägen und andern Staats» und Gerichts-Ans 
gelegenheiten aber gezeigte herrliche Conduite und in Schrifften 
erwieſene Gelehrſamkeit verbreitete ſich fein Ruff fo ſeht, daß ihn 
verſchiedene Fürften und Stände zu ihrem Rath mit gemwiffen 
Penſionen erroählten , unter welchen Hr. Joh. Adolph, Fürftvon 
chwarzenberg 1683 , Hr. Carl , Landgraf zu Heffen » Caffet 
1685 , die re gg vi Herzoge 1693 a und dieſen Hr, 
Joh. Otto Graf zu Derrnbach gefolget zie er nun diefen 
Fuͤrſten und Herren mit getreuen Raͤthen an die Hand gieng, 
der Stadt Nürnberg Gerechtſame und Frenheiten vollfommen 
innen hatte und jederzeit mit Klugheit und Nachdruck vertheir 
digte, und im feinen Rechtsſpruͤchen ſich als ein gar chrifilicher 
Juriſte bewiefe ; fo wurde er demnach Oraculum Norimbergen- 
je , Delicium principum und Afylum oppreflurum genennet. 
Bep ſeiner Familie wurde ey endlich Senior und ROLE * 
iatis⸗ 


Deller. I31 | 


— — — — — — — 

Viatis⸗ und Schnaͤbliſchen Stipendii. Er behielte bis in ein ho⸗ 
“bes Alter von Bo Jahren und druͤber ein herrliches Ingenium, 
ſcharfſinniges Judicium und ausbuͤndiges Gedaͤchtniß be 
einer guten Leibes⸗Diſpoſition bis endlich auf einmal die Sr 
ten der Macht des vergehrenden Alters wichen und ein feeliger Tod 
dem 25 Merz ızır erfolgte. Seine beliebten Schrifften find aufs 
fer den obgedachten zwo afademifchen Abhandlungen und ars 

dern Kleinen Sachen : 


Repraefentatio Reip. Germ. [. tracatus uarif de S. R. I. regi- 

mine. Nor..1658. 4. Der Ninfifche Catal. n. 8470. giebt uns 

kn Hn. v. Peller fürden Sammler der fehr raren in dieſem 
uche.enthaltenen Werklein an. 

Politicus fceleratus: impugnatus , ĩ. e. compendium politices 
nouum „. fub fchemate kominis politici etc. Kam zuerft here 
aus zu Nürnd. 1663. 12. hernach 1664. 8. und endlich mit 
Ameloti commentärio- 1698. 8. Der Verfaſſer des hier im⸗ 
pugnirten Politici ſoll ein Preuffifber Kanzler , mit Namen’ 
Eph. Kappe oder Raab , geweſen fern, 

Theatrum pacis, h. e. tradtatus inftrumentorum praecipuorum: 
Rn = 1647 usque 1685. in Europa initorum' , in =: Quarts 

änden, 

—— tract. de aerario editus cum emendationibus. Nor. 
1671.. fol. 

Oratio- — Ad recitata , And * Procancellariorum, 
antecefforum fuorum , recenfuit. War im MECte in deg: 
feel. Hn. D. Joh. Zar. Baicıs Bibliother, 

Man fehe : L, von Hn: Joh. Wuͤlfer. Ap. uit. proc.. 

Bied.. Bon feineefhönen Bibliothef , welche 1717 verauctio⸗ 

niret. wurde, iſt ein gedruckter Catalogus vorhanden, 


Deller von Schoppershof ( Johann TohR) ein ICtus, 
des vorigen Bruder , ift den 9 Merz 1638 zu Nürnberg gebohren 
toorden. Nach mohl geendigten Etudien wurde er 1665 zu Alte 
dorf der Rechte Licentiat mit einer ohne Beyſtand gelieferten In⸗ 
aug. Diſp. de poffefforio ſummariiſſimo. Hierauf ill er 1666 
| ig: 
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in dag Collegium der Nuͤrnbergiſchen Advocaten aufgenommen 
worden und hat vollends 1670 die Doctors Würde zu Altdorf 
empfangen. 1675 wurde er Benfiger und Confulent am Unters 
— > am — — —— und 

arb 1711 den 23 Jan. kurz vor feinem Hn. Bruder und unver⸗ 
inaͤhlt. Siehe Rothfch. und Bied. 


Peller von Schoppershof (Martin) ein ICtus und 
Sohn Hn. Eph. Pellers und Frauen Mar. Magd. Teslin von 
Kirchenſittenbach, die ihn 1651 den 2 Kan. gebohren hat. Er 
wurde zu Baſel Doctor mit einer den 21 Aug. 1676 vertheidigs 
ten Snaug. Difp. de curatore bonorum in concurfu credito- 
zum eorumque praelatione. 1678 Fam er unter die Zahl der 
Nuͤrnbergiſchen Advocaten und 1682 unter Die Genannten Des 

röffern Raths, vermählte fich auch noch in dieſem Jahre mit Frl. 

lara Sabina , On. Eph. von Rothenhof Tochter. 1712 wur⸗ 
de er Senior feiner Familie , Adminiftraror Des Fideicommifles 
und Erecutor des Viatis⸗/ und Schnaͤbliſchen Stipendii. 
lies für ſich und im Namen feiner Vettern, der Herren von Pel⸗ 
ler , Das koſtbare neue Orgelwerk in, die neuerbaute Kirche, zu 
St. Egidien in Nürnberg (en +, füfftete auch 1718 den Eins 
weihung diefer Kirche unterfehiedlichen Kirchen » Drnat dahin und 
ftarb den 26 Febr. 1720. Mit feiner Gemahlin zeugte er $ Kins 
der , mopon zu merken find : 1) Fr. Anna Maria , welche zu⸗ 
erit an Hn. Joh. Wilh. von Lemp auf Ebenreuth , fodann aber 
an Hn. Georg Eph. Per von Lichtenhof, Aſſeſſorn und Schds 
pfen am Stadtgerichte zu Nürnberg vermähler worden, 1751 
aber den zı Aug. diefes zeitliche verlles. 2) Herr oh. Ehris 
ftoph noch lebender Affeifor und Schoͤpf an Stadts und Eher 
Gerichte. Siehe Bied, der hieraus zu vermehren ift. 


Deller von Schoppershot (Chriftoph Jacob) ein ICtus, 
erzeugt von Hn. Joh. Facob und Fr. Soph. Url. Hallerin von 
Hallerftein, wurde gebohren den 1 Dec. 1683. Er ſtudierte zu 
Gieſſen und diſputirte daſelbſt 1703 pro Licentia de libertate 
ſ exemtione a iurisdictione principis et domini terruorialis 

ordina- 
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ae Se 
ordinarii , promosirte' aber erſt 1705 in Doctorem. 1709 hat 
man ihn als ordentlichen Advocaten bey der Republik feiner Vat⸗ 
terftadt , und zum Genannten des gröffern Raths angenommen, 
und 1729 den 16 Febr. ift er geftorben. Er hinterlies 2 Töchter , 
1) Sr. Clara Sophia , melde an den — Hn. Pfie⸗ 
ger in Altdorf, Hu. Balt. Cph. Kreß von Kreſſenſtein vermaͤhlet 
war und 1733 geſtorben iſt. 2) Fr. Mar. Anna , welde Dr. 

ac. Gotti. Rud. Voldamer , nunmehriges hochanſehnliches 

Mitglied des innern Raths zu Nürnberg, ehlichte ‚und die erſt 
vor einigen Fahren das Zeitliche mit dem Ewigen verwechfelr hat. 
Eiche im übrigen Bied. 


Peller von Schoppershofzu Kaſtenreuth ( Ehriftoph Gott⸗ 
fried) ein ICtus, Nammte von Hn. Gottfried und Fr. Mar, 
Clara Kreſſin von Kreifenflein ab und hat Das Licht der Welt am 
erften geſehen zu Nürnberg den 26 Febr. 1691. Syn Altdorf bes 
warb er fich um die Ficentiaten Wuͤrde, die er auch 1719 mit einer: 
pro Gradu verfochtenen Difp. de interpreratione legum politica 
erhielte. Hierauf wurde er Advocat in Nürnberg , 1726 Affeflor 
und Confulent am Untergerichte , 1728 aber am Stadtgerichte. 
Er blieb unvermahlt und jtarb gar fehnell unter Der Dausthüre im 
Heimgehen den 29 Aug. 1741. Siehe Bied, 


Denslin (Barbara Zuliana I eine geſchickte Dichterin, 
war eine Tochter Hn. Joh. Eph. Müllners , Rathſchreibers in 
 Mürnberg , und hat das Licht dieſer Welt zu Nürnberg erblicket. 
Schon in ihrer Jugend fühlte fie einen ungemeinen Trieb zur. 
vefie , und da fie über des vortreflichen Dpigens Gedichte gerar 
then , fieng fie an, nach und nach ihre Gedanken in Verſe zu brins 
en. Don ihr find zwey Gedichte in Siegm. von Birken Todess 
ngedenfen und Das andere vor deſſen Guelfis zu finden. So 
ift auch die 76fte Andacht aus den Muͤlleriſchen Erquickſtunden von 
ihr in eın Lied gebracht worden ‚ und in einem Altdorfiſchen Ges 
fangbuch , welches im vorigen Jahrhunderte in 12. herausgefoms 
men ‚ fieht von ihr dag erbauliche Lied : Weiner Seelen müder 
Fuß bat der Ruh nun Yebeı fluß böchftvergnügt gefunden ꝛc⸗ 
Oritter Cheil. S Herr 
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Herr Paullini in ſeinem ho: und wohlgelehrten deutſchen Fraus 
enzimmer, nennt fie fälfchlich Prutzlin, ſchreibt aber fonft von 
ihr, daß fie eine ſtattliche Hiftorica gemefen. Hr. Omeis legt 
ihr. auch ein beſondees Lob bey. Hr. v. Birken aber , dem ihre 
Geſchicklichkeit in der * gar wohl bekannt geweſen, gab ihr 
nicht nur den poetiſchen Lorbeer-Kranz, fondern hat fie auch 
1568 in die L. Blumen» Gefellfchafft an der Pegnitz unter dem 
tamen Daphne aufgenommen und gewunfden daß ihre Ges 
dichte möchten gefammlet und die auserleienien davon befannt 
werden. Nach Pegnigichäfer Liedern , die auf ihre Hochzeit 
1667 den 17 ul. gemacht wurden , müfte fie [bon damals in 
befagtem Drden gemefen feyn. Sie flarb im Jahre 1674. hr 
Ehemann war Herr Conrad Penzel erſtlich Rector der lateinis 
fihen Schule zu Pfedelbach in dem Hohenlohifcben ‚ hernach Diaco⸗ 
nus / endlich aber Paſtor und Eonfiftorial- Rath zu gedachte mPfedel⸗ 
bach / der, alser eben einen Beruff nach Nürnberg,von wannen er ges 
bürtig mar, erhielte, zu Pfedelbach im Man 1687 geſtorben iſt. Dies 
er Hr. Penzel war ein Sohn Ludwig Penzels , Cantors zu St. 
acob in Nürnberg , ein exemplariſcher und beliebter Theologe , 
nformirte den legten evangelifchen Grafen zu Hohenlohe, Hrn. 
Ludwig Gottfried , und erklärte ihm Hutteri Compendium. Er 
bat aud) eine bey einer Gräflichen Leiche gehaltene Predigt hers 
ausgegeben. Nach diefer feiner Frauen Tod verheirarhete erfich 
anderweitig an Barb. Wurfbainin aus Nürnberg , von welcher 
Ehe ein Sohn , Hr. Joh. Ludw. Penzel, 1732 ald Diaconug 
bey St. £or. in Nürnberg geſtorben iſt, eine Tochter aber Jufr. 
uliana Margaretha , 1723 den noch lebenden Nürnbergifchen 
farser zu Kraffishof , Hn. Joh. Ge. Pfifter , geehlichet und 
mit Deimfelben in die 23 Fahre in der Ehe gelebt hat. 
Siehe Amar, 


Pesler fiche Besler, 


Peuſchel (Lazarus) ein Geiftliber und gebohrner Nuͤrn⸗ 
berger , frequentirte Das poetiſche Gymnafium zu Regensburg, auf 
welchem er auch 1553 Und 1554 Dppodidafcalus mar ‚eis er . 
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einem Epithalamio (Cal. Ian. 1554.) felbft nennet. Er hatte zu Res 
gensburg eınen.geoffen Gönner an D. Joh. Hiltner, dem er eie 
ne unten anzuführende Schrift, Querela Lazari etc. zueignefe» 
Darauf gieng er nady Wittenberg , laut eines Empfehlung® 
Schreibens Melandıthons an Hier. Paumgärtnern. 1559 wur⸗ 
de er Diaconus im neuen Spital zu Nürnberg und war einer mit 
von den erſten Katecbeten , welche bey dem eingeführten Nürnbers 
ifchen Kinderlehrbüchlein in allen Zirchen beftellet wurden. 1562 
am erals Kaplan zu St. Lorenzen , two er aber noch in eben 
diefem Fahre den 27 Oct. an der Pet geftorben iſt, nachdem 
ihm fein Eheweib , Urfula , den 2 Det. durch ein fecl. Ende vor⸗ 
gegangen ift. _Er hatte unter andern einen Sohn, M. Lazarug, 
der auch als Drac. bey St. Por. 1628 geftorben if. einen 
Enfel von diefem Sohne, M. Joach. Peufchel , der ſich anfaͤng⸗ 
lich zu den Altdorfifchen Socinianern ſchlug, hernach aber , da 
er in Ketten von Jena nach Nürnberg gelangen gebracht wurde, 
umkehrte und nadıdem er Pfarrer zu Kaldhreut geweſen, 1632 
als Diac. bey St. Jacob in Nürnberg geftorben ift , befchreibe 
Herr D. Zeltner in hiftoria Cryptofocin. Alt. ex profeffo und fo 
meitläuftig durd) Das ganze Buch, daß , weil er obnedem auch 
eigentlich von Schriften nichts hinterlaffen hat , wir ce 
dahin verweifen Finnen. Doch hat Hr. Zeltner dafelbft dieſes 
Joach. Peuſchels zur WWiederruffung feiner Irrthuͤmer in Altdorf 
gehaltene Rede , die nebft der Joh. Vogliſchen, in gleicher Abs 
ſicht abgelegten , unter dem Titel Photinilmus retractatus etc, 
zu Nürnberg herausfam , nebft verfebiedenen Briefen von ihm, 
abdrucken laffen. Ob Leonh. Peuſchel, ein febr gefchickter iun« 
ger Menſch und Candidat des Nürnb. Vredigtamtes , von dem 
einige gar fchöne Briefe an gelehrte Männer , befonders an Joh. 
Sextus, indes feel. Hn. D. Zoh. Zac. Baiers Bibliothek im 
MESEte, im Druck aber einelat. Trauerrede auf den feel. Hn. M. 
oach. Will, Pred. zu U.L. Frauen ın Nürnberg, gehalten den 13 
ebr. 164 3,vorhanden waren, ein Sohn Joachims, und fomit uns 
ers dltern Lazari Urenkelgerefen, weis Hr. D. Zeltner felbft nicht, 
tefer unfer Lazarus aber hinterlies im Druck: 
Epithalamion M. Wolfgango Seyttentalero et Annae , Matthiae 
Ammani filiae, fcriptum. Ratısp. 1554 4. 

& 2 Que. 
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"Querela Lazari contemti ante fores diuitis. Ratifp. 1554. 4 
Siehe Hirſck. Jipt. wo er, fo wie von Zeltnern l. c. wes nicht 
aus was fuͤr einer Quelle, Magiſter genennet wird. Hirſchens 
Ruͤrnb. Catechismus-Hiſtorie p. 24. 28- 
Peyer von Flaach und Haslach (Iſaac) ein vornehmer 
Ctus, ſtammet aus einem altadelichen in den Cantonen Schaf⸗ 
Baufen und Zuͤrch florirenden Geſchlechte ab, von welchem Buce⸗ 
lius in feiner topo - ſtemmatographia P. IV. p. 33. Familiam effe 
inter Helueticas (pe&tatiiinam et nobile ftemma , fed cuius ini- 
tii memoriam magna ex parte calamitates patriae exhauferint „ 
meidet / und der berühmte Friedr. Luc. Sereta zu Baſel 1967 
eine befondere Difp. de illuftri Peierorum familia ediret hat, Der 
— Herr von Peyer iſt gebohren zu Nürnberg den 25 
Aug. 1698. Sein Herr Vatter war oh. Peyer von Flaach 
‚und Haseiach, und die Fr. Mutter Anna Regina , eine geb. Holzs 
‘(dhuherin von Afpah und Harlach. Die erilen Gründe der lat, 
Sprache und der Logik legte er bey Hn. M. Nenzen ı nachmali⸗ 
"sem Diac. in der Vorſtadt Woͤhrd. Ferner hatte er bey Dem 
Rector bey St. Lorenzen in Nürnberg, und nacbmaligen Spital⸗ 
‚meifter , M. Winterberger , — in der Hiſtorie, 
‚Geographie und Genealogie. ornemlich gereichte ihm zu einem 
.befondern Vortheit , von Des iegigen Hrn. D. Pfitzers "Private 
- Dorlefungen über D. Budde philoſophiſche Hiſtorie, deſſen gans 
‚jen Curfum philofophicum , Die römifcben Alterthuͤmer und den 
Stif profitiren zu Fönnen, Nach diefen gelegten Grund begab - 
er fih 1716 nad) Altdorf , mo er Die philoſophiſchen und hiſtori⸗ 
fen Collegia bey Feueriein, Schwarzen und Koͤhlern beſuchte 
und unter des letzten Vorſitz 1719 de origine Germanorum ab 
Afcenaze dilputiste. Rach Verlauf zweyer afademilcher Jahre 
Feng er erſi die inriftifchen Studien an , in welchen ihn der Das 
ige Hr. Licentiat, nachmalige D. und Prof. Link , fo mie 
‚Hildebrand und Rink, bep dem er auch noch die Heraldik hörte , 
antiefen. 1722 Dilputirte er pro Licentia und obne Beyſtand 
de Aduocatiis ciuitatum imperialium Circuli Franconici. Noch 
in eben dieſem Fahre gen er nach Wien und mendete allda die 
hiezu erlangten beften Öekgenheiten an , von den Drih6- Dre 
“ 
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ceß⸗Sachen gute Erkenntniß zu erhalten. Don dar begab er 
fi in dem Gefolge der Damals neu vermählten Bayriſchen Chur 
pringeffin und nun zu Ende 1756 verftorbenen Kaiferl, Frau 
Wulwe, nah München , mo er den hoͤchſten Herrſchafften und 
Hrinzen vorgeftellet wurde „ auch alldorten big zu Ende der viere 
wöchigen Beylagers- Feftivitäten verharrete. Nachgehends reis 
fie er an verfchiedene deutfihe Höfe , hielte fih auch eine Zeitlang 
ju Tübingen und Strasburg auf und ſuchte von dem an allen Drs 
ten bey Standes» und gelehrten Perſonen fich ertuorbenen Zugange 
u profitiren. Da er im Begriff tar, feine Reifen meiters fortzus 
fesen , wurde ihm von E. Hocht. Magiflrate ju Nürnberg 1727 
ein Spndicat , fo fort 1735 die Confu enten » Stelle , 1740 das 
Alfefforat im Untergerichte „ 1742 daffelbe im Stadt und Ehege⸗ 
Fichte , 1748 die Raihs Confulenten» Stelle conferiret, Don 
der Antrettung des Spndicats bis 1748 murde er zu Beſorgung 
. der wichtigften. Angelegenheiten beftändig in Verſchickungen art 
Fuuͤrſiliche Höfe, ingleihen 1732 bis 1740 an das Kaiferliche 
oflager , fodann 1741 an Das damalige Reis: Vicariatss 
ericht nach Augsburg , 1742 an Das zur Kaiferlichen Wahl zu 
Frankfurt verfansmlete Ehurfürfilihe Collegium und bep der hier⸗ 
auf vorgegangenen Krönung . Cart des VII. allda gehaltene 
Saiferl, Hoflager und auf dem dahin verlegten Reichs⸗ Convent 
bis 1744 gebraudt. 1745 wurde er fogleih an das jur neuen 
Kaiferl. Wahl fich wieder u Frankfurt eingefundene Ehurfürftens 
EoHegium , dann auf den zu Regensburg reaffumirten Reichstag, 
zu Ende 1745 an den Ehur⸗Bayriſchen Hof und 1746 an das 
diegmalige Kaiſerl. Doflager verſchicket, zu Ablegung aber der 
ihm anvertrauten geheimjien Eommiffionen bey dreyen Kaifers 
tichen Maiefläten , drenen verwittibten Kaiferinnen acht Chur⸗ 
fürften und unterſchiedlichen Reichsfürften zu befondern und theils 
 Öffenslichen Audienzen admittiret. 


Dfaler (Georg) ein Theofoge und SPhilofoge , far ein 
‚Sohn M. Leonh. Pfalers, eines gar wacern Geiſilichen und 
Sgaffers bey St. Sebald in Nürnberg und deffen Frauen, Dos 

zotben, und ill daſelbſt 15cogebohren worden, Von Öffentliben 
3 un 
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und ‘Privat-?ehrern wurde er zuerſt unterrichtet, ehe er nach Witten⸗ 
berg geſchicket wurde, wohin ihn, wie Apin ſagt, ſein Vatter an ſeinen 
gar gun Freund , Melanchthon, recommendirte , den er denn 
um Wirth und Lehrer mählte, von ihm in allen Theilen der Theo» 
ogie und der ebräifchen Sprache gefreu angeführer wurde , und 
auch deffen Lehrfäge genau eingefogen hat; welches iedoch garnicht 
wahrſcheinlich ſeyn will, indem Melanchthon fh on 1560 geftorben 
it. Als er wiedernab Haufe Fam,informirte er iunge Leute und 1574 
sourdeer Kaplan in der Vorſtadt Woͤhrd, welches er biß 1 580 geblies 
ben ifi, ohngeachtet er nicht ordinirt war , fondern erſt 1583 , da 
Die evangelifibe Prieſter Weyhe bey uns auffam , eingefegnet 
wordenijt. 1580 fam er als Diaconus nah Altdorf. Herr Apin 
nimmt zwar Das Fahr 1577 an, und läßt ihn in demfelbigen von 
Wöhrd nach Altdorf ziehen: wir behaubten aber das erftere , ing» 
befondere da in der Altdorfiſchen Profeſſors-Matrikel ausdruͤck⸗ 
lich von ihm fleht: d. 5 Sept, 1580 Altorfium uenit, In eben 
Diefem Fahre wurde er auch zugleich zum erſten Profeffor der ebr. 
Sprache in Altdorf gemachet. Herr Omeis in gloria acıd. Alt. 
p. 23. rechnet ihn unter die Profefforen der Theologie, welches 
etwann daher mag gekommen feyn, weil er in befagter Matrikel 
“Theologus genennt wird , foaber nur auf fein dabey bekleide⸗ 
tes geiſlliches Amt geht. Beſſer rechnet ihn Herr Apin unter 
die Profeſſoren der philoſophiſchen Farultät. 1581 war er mit 
unter den allereriien von D. Bufereyt zu Altdorf creirten Magis 
ftern, und zwar auch in der Ordnung der erfte. Er war in feis 
nen beyden Aemtern getreu und fieiſig, farb aber gar frühzeitig 
den 30 Sept. 1584. Seine Ehewirthin hies Anna; eine Toch⸗ 
ter, Regina, heirathete 1597 Dans Fuchſen, Zuckerbachern 
gu Nürnberg , und eine andere Margaretha , nahm 1558 Friedr, 
Wiepolt, Barbierer in Neumark. Zu Wöhrd ifl ein Epita« 
phium befindlich , welches uns bald irre gemacht hätte; es heift: 
M. Beorgius Pfaller, Pfarrer und Profeffor der boben 
Schule zu Altdorf , und Annas, feiner Ehewirthin, und ih⸗ 
zer beyden Erben Degräbniß 1617. Etwann hat er 
fib , daer no in Wöhrd war, hiefelbft ein Grab machen 
Jaffen , und ift die Auffchrifft aber von den einigen erfl 
ſpat beforges worden, Schrifftlich hinterlies er, fo viel Br 


u . 
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wiſſen, nichts, auſſer da in der ſolennitate et actu renunciationis er 
promotionis primo in Acad, Alt, (Nor. 1581. 8.)p. 28. die Beants 
wortung der von Buſereut an ihn ergangenen Magiliers Frage . 
befindlich ift, welche enthaͤlt: 
Expofitionem dieti Ef. ı. Conuertimini, fi peccata ueftra fue- 
rint ut coccinum etc. etc, 
Sihe Ap. uit. phil. 
fann (Paul) ein Medieus und Schulmann im ı6ten- 
Saͤculo, von Geburt ein Nürnberger, wurde 1544 Rector der 
Schule zu Weiſſenburg, trieb zugleich die Medicin allda, ſtarb 
aber nicht dafelbit , fondern Fam 1564 als ordentlicher beftellter 
huficus nad Nürnberg , wo er. 1567 Senannter des gröffern 
aths geworden, aber auch nach unfern Diptychis Medic. noch 
in — Jahre im —— — — Er war der Arzneykunſt Do⸗ 
ctor. Sein Eheweib, Barbara, ſtarb vor ihm im April 1566. Siehe 
Doͤderleins Weiſſenburgiſche Zubelfreude ꝛtc. p. 43. 44. Fudovici 
Schulhiſtorie Th. p. 300, Die aber beyde hieraus zu verbeffern find, 


Pfann (Matthias Georg) ein berühmter und verdienter 
Arzt , iſt den 3 Oct. 1719 zu Bruck, einem Nürnbergifchen Fle⸗ 
een , gebohren worden. Sein Vatter, Hr. Ge. Dfann, der 
1749 verjiorben, tar ein alter berühmter Medicinae Pradticus 
u gedachtem Bruck, nit aber wie Hr. Börner meldet, wirk— 
der Graf⸗ Schoͤnborniſcher Leibmedicus, welcde Ehre er fo mol 
als das von dera Kaif. geb. Kath und regierenden Grafen zu Wi—⸗ 
fenchaid, Hn. Franz Erwein von Schönborn , ihm angebotene 
Doctor: Diploma verbetten , immittelft aber die ſem hochgifi. Haus 
fe viele Jahre mit Confiliis Medicis gedienet und dafür ein inhrlis 
bes Gehalt gezogen hat. Die noch lebende Frau Mutter ijt eine 

ebohene Kießlin. Nachdem unfer iunger Dr. Pfann in dem 
enachbarten u Fürth von einem geſchickten Schul— 
manne, Joh. Ad. Buͤtziger, vorbereitet wurde, Fam er 1731 in 
dus Gymnaſium nach Nürnberg, mo er unter Spoͤrls, Wuͤr— 
fels , Röders und Munzens Anführung jeine Schulſtudia glücks 
lih endigte. Bey dena 1733 angeſſellten Zubiläo des Egid. 
Gomnaſuũ haste er die Ehre, am zweyten Tage des ——— 
⸗ 
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als Vorredner aufjutretten , und in einer gebundenen , wiewol 
Furzen deutfchen Rede Das Hecht, Deutfche Reden zu halten , zu 
behaubten ‚, welche au in der Memoria feculari reuocatı ex op- 
ido Altorf. inurbem Nor. Gymnafii p. 30 befindlid) if. Ans 
eu hatte er en dreyen anatomifchen Zergliederungen 
des Hn. D. und Hofr. Treu beyzuwohnen. 1735 gieng er nach 
Alrdorf, mit dem Vorſatz das dium Medicum dafelbft an 
Besen. Er wohnte auch daſelbſt einer anatomifchen Section 
en ; wurde aber bald darauf von feinem Hn. Vatter zurück bes 
ruffen und 1736 nach Jena geſchicket. Köhler, Stellwag und- 
Reuſch waren feine Fehrer in der Philofophie; in der Mathematik, 
hyſik ‚und allen Theilen der Medicin aber hatteer Dambergern , 
edeln, Teichmeyern und Hilſchern zn Anführern, Nach eis 
nem drepidhrigen Aufenthalte in Jena Eehrte er 1739 gegen 
Pfingfien wieder nach Altdorf zuruͤck. Ehe er aber Jena vers 
lies, befahe er Weimar , Gotha, Erfurt, Halle, Merfeburg, 
Leipzig und Weiffenfels. In Altdorf befuchteer noch einige Zeit 
die Lehrftunden der noch lebenden berühmten Aerzte, Hn. D. 
Jantke, Weis und Kirften, und erhielte darauf nach vorherges 
sangenen Prüfungen und einer ohne Beyſtand vertheidigten ne 
aug. Difp. die Würde eines Licentiateng der Arzneywiſſenſchaͤfft. 
Noch vor Ausgang gemeldten ah begab er ſich nab Bruck, 
wo ihn fein Herr Vatter zur Praxi anführte und ihm feine weit⸗ 
läufige Correfpondeng uͤbergab. Jedoch der Aufenthalt Dufelbft 
mährte nicht gar lange. ie Begierde, Frankreich zu fehen, 
trieb ihn im Merz 1740 nah Sfrasburg. Hier bejuchte er 
den Sommer über die botanifhen Vorleſungen des Hn. Prof 
Boͤcklers, ingleichen das groffe Königl. und Stade-Hofpital , 
wohnte vielen chirurgifihen Dperationen bey ,_ leiftete bev vielen 
natürlichen und midernatürlichen Geburten huͤlfreiche Hände, 
und lies fih von dem feel. Hn. Proſect Hommel die Oſteo⸗ 
logie, die Augen-Krankheiten und die Anwendung der Bandas 
enlehren, Mitten unter dieſen Bemühungen wurde ihm am 
etris PaulisFefte zu Altdorf abweſend der Doctorhut aufgefes 
De eil er noch viele Vortheile in Strasburg vor ſich fahe, 
liebe er auch noch den Winter überda , praͤparirte in Den Deutfchen 
Spu 
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logie und — in dem franzoͤſ. Hoſpital aber lehrte ihn 
der Hr. le Riche an toden Leichnamen, die im Ueberfluß da lagen, 
die vornehmſten chirurgiſchen Operationen verrichten. Nachdem 
er auch binnen einem Jahre fünfmal die Opponenten⸗Bank bey 
dauter Inaug. Difputationen betretten „ ſchickte er fih im May 
1741 zur Reife nach Paris an, wurde aber durch eine gefährl, 
‚Krankheit, von der er fich langſam erholte,und den Befehl feiner El⸗ 
tern ben ohnedem entftandenenKriegsunruhen gemuͤſſiget, nach Hau⸗ 
fe zu gehen. Unterwegen vermeilte er fich in Frankfurt, fahe die 
nahen Bäder und Fam zu Anfang des Augufts in Nürnberg an, 
en fegte er Die Prazin zwey Fahre lang fort und entfchloß 

ch bey fortdauernden Kriegsläuften um die Stelle eines Feldarz⸗ 
tes zu beiverben. Allein der Ruff su einem ordentlichen medicinis 
ſchen Lehramte auf der neuen Univerfität Erlangen, deren Einwey⸗ 
hung er auch 1743 in dieſer Qualität beywohnte, unterbrach fein 
. Vorhaben. In Abmwefenheit und bey einer Unbaͤslichkeit des or⸗ 
Dentlicben Profeffors der Anatomie dafelbft, On. Hofr. Schmies 
del ‚ hatte er die Ehre, nicht nur dag erfte Cadaver , fo aufdas 
anatomifche Theater kurz nach Errihtung der Univerfität gebracht 
wurde/ zu gergliedern , fondern auch einige Zeit hierauf unter eben 
diefen Umſaͤnden ein gleiches mit ordentlichen öffentlichen Des 
monfteationen zu bewerkſtelligen. Bey einer ftarken und gefegs 
neren Praxi verwaltete er fein afademifches Amt mit Bepfak , 
lieferte in dDemfelben manche fchöne Schrifft und ftunde fo offte ihn 
die Ordnung rraf dem Decanate und Prorectorate rühmlich-vor. 
Schon beyLebzeiten feinesfeel. Deren Vaters hatte erdas Gluͤck / von 
dem hochgraͤfl. Schoͤnborniſchen Haufe eines gnaͤdigen Zutrauens 
gewuͤrdiget und von oberwaͤhntem regierenden Herrn , ohngeach⸗ 
tee derfelbe einen eignen Leibarzt bey db —— zu Rathe 
gezogen zu werden. Im Jul. 1750 hat der SE und Biſchoff 
zu Bamberg, Here Joh. Phil. Anton , unfern Hn. Doctor bey 
einer vorgehabten mineralifchben ADaffer» Kur zu Math gezogen 
und ihm , als er dem Fürften den erfien Theil feiner Sammlung 
von merfmärdigen , gerichtlichen und practiichen Fällen , übers 
reisbte, mit ausnehmender Gnade überfchürtet und noch über Diefes 

Dritter Theil, T mit 
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mit 12 güldnen Medaillen an hohem Werth beſchenket. Im Jahre 
1750 faßte er den Vorſatz, nach Bruck zu ziehen, die Dafigen. 
Güter feines abgelebten Vatters zu. begiehen und deffen ſtarke Pras 
gin fortzufegen. Dies war der Beweggrund, warum er bey des 
Hn. Marggrafen. von Bayreut Durchl. um die Erlaſſung feiner. 
akademifchen Dienfte anfuchte , die er auch endlich mit Benlegung 
der Wuͤrde eines hochfürftl. Rathes erhielte. Als aber dieſes Vor⸗ 
haben durch verfchiedene Worfalle und Hinderniffe unterbrocen 
tourde ‚ nahm er fich vor, in Erlangen länger zu verbleiben und 
hatte im Det, 1752 das unvermuthete Glück , Daß der Dr. Margs 
ara ihn unter.einer. Geld» Beftallung zum Garniſons-Medicus in 

den a zu beftellen und ihm die Beforgung des Militar: Phys 
feare ey dem L. Eulmbachifchen Regimente su übertragen geruͤhte. 

iefer. Gnade folgte im Febr: 1754 eine andere ‚ Erafft welcher er 
zum Hofrath und wirkl. Militar- Phoficus. ernennet wurde, in’ 
welcher Würde und. Amt er ſich auch noch dis auf diefe Stunde 
u Erlangen: befindet. Mon der preißmürdigen Akademie der 

aturforfcher: it er 1752 unter dem. Namen Polyaͤnus der IE: 
aufgenommen worden. Seine — gelehrten Schrifften, 
die er. bis hieher heraus gegeben ‚find :. 


Difp. inaug. de ufü uenaefeltionis in: rarefaltione: maflae. fan-- 
guineae. nimia, Alt. 1739: 
de inani fpecifici cephalici: Michaelis: in.cephalalgia ufu.. 
Erl. 1745:. 
-.-. de lJuxationibus in genere. Erl: 1745. 
-. - de, entero - ofcheocele antiqua , reftitutione facci herniofi : 
feliciter petacta absque. bracheria. et. ſectione curata, Erl.. 


1748. 

de aceto, Erl. 1748:. Bey dieſer Diſp. Hn. Hofr. Ge⸗ 
bauers hat Hr. D. Pfann das Praͤſidium gefuͤhrt. 

--- demodo agendi medicamentorum anodynorum. Erl. 1749. 

-.- de.indicatione euacuatoria per remedia externa. implenda. 
Erl. 1750.. 

Sammlung verſchiedener merkwuͤrdiger Fälle‘, melche theils in 

die gerichtliche, theils in die practiſche Medicin sinfhlagen 4 
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nebſt einigen aus phyſicaliſchen und andern mediciniſchen Ma⸗ 
terien beſtehenden — und einer Vorrede, wie ſich ange⸗ 
ende Practici, Phyſici und Wundaͤrzte bey Abfaſſung der 
und» Sections-und Krankheits⸗Berichte zu verhalten has 
ben. ı Theil. Würnb. 1750. 8. ae 
Vorrede von dem Nugen der Milch bey einigen Durch den ſchaͤd⸗ 
lichen Gebrauch gereäfee giftartiger Arzney Mittel verunglücke 
ten Perfonen , zu D. Walthers medicinifher und dfonomis 
fcher Abhandlung von der Butter und deren :vielfältigem Ges 
brauch und Nugen. Erlang. 1751. 8. | 
'Rapport de la diffedtion faite du corps de Francois Hortig, 
ci-devant recollet du Coüvent de Raftatt , affaflıind la auit 
du 30 Avril au ı de Mai 1756. Traduit de I’ original allemand 
ui a dtd mis aux altes. A Erlang. 1756. 4. Das deutfche 
riginal hat folgenden Titel : REN 
Sections» Bericht , fo mie derfelbe , bey dem an Franz Hortig, 
ehemaligen Franciſcaner aus dem Klofter Raſtadt, verübten 
oe raffet und den gerichtlichen Acten .einverleibet wor⸗ 
en. ‚1750. 4, 
—— Nachricht von zweyen durch die gifftigen Daͤmpfe 
der Holzkohlen verungluͤckten Weibs⸗Perſonen, mit angefuͤg⸗ 
ten nuͤtzlichen Lehren und Warnungen. Erl 175778. 
an — gelehrten Anzeigen finden ſich von ihm 
olgende Auflage: nd — 
Mhnficaliiche Prüfung: ob und mas für medicinifche Kräffte die 
Edelgeſteine befigen. 1744. Num. 36. 37. 
Gedanken über die Wirkungen des Specifici cephalici Michaelis, 
oder des D. Michels Haubtpulver, 1744. Num. 39. 4. 


2. 44. 
Enttoutf einiger Regeln, wie man fih bey Abfaffung der Se⸗ 
tions» ®Herichte zu verhalten. 1746. N. 26. 
‚Mepieinifiges Sedenten uͤber einen beſchuldigten Kindermord. 
1746. N. 26. 

Mertwirdige ge der Heilung eines neuniaͤhrigen 
armbruchs, 1746. N. 33+ ne 
Segründetes Gutachten über ‘eine zufälliger Weiſe tödlich ge* 
mwordene Haubtwunde. 1746. = 34 Don 
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Von gelehrten Gefellfhafften überhaubt und befonders von der 
Einrichtung und den übrigen Bemühungen der naturforfchens« 
den Gefellfchafft in Danzig: 1749, N. 3. 

Bon der Nothtvendigkeit des Aderlaffens im Frühlinge, 1749, 


[3 3. 

Nachricht, mie man den gebrändhlichfien Gattungen von Gifte 

an kraͤfftigſten miderfiehen und fie entdecken könne, 1749 
22. 

Die beym Boern. verſprochene Schrifften des Hn. Hofraths will 
derſelbe, zumal da fie ſchon groͤſtentheils im MESCie da lies 
gen, feiner. Zufage gemäs , der gelehrten Welt noch durch 

en Druck mittheilen. Sie find aber:. 

Sammlung merkwuͤrdiger Falle ze, ater Theil.. 

Hiftorifche Abhandlung von dem verfchiedenen — der Me⸗ 
diein in den aͤltern und neuern Zeiten, $ eine verdeurfchse 
und. mit: vielen Anmerkungen verfehene Dede , die der Here 
Hofe. vor einigen. Fahren in lat. Sprache bey Gelegenheit: 
Des Geburtsfeftes der Fr. Moarggräfin gehalten hat. 

Friedr. Hofmanns letzte practifche Bemühungen ıc. Iſt eigents 
ih ein Supplement zu Hn. Hofmanns Medicina confultato- 
ria und beftehet aus "Bedenken über ſchwehre Fälle , die Hr. 
D. Dfann gefammler , größtentheis aber der Gütigkeit des 
Du Hofr. Nicolai in Halle, ehemaligen Fifcals des groſſen 

ofmanne , zu danken hat.. 


Akademiſche Gedichte, 


In die Alta Acad. Nat. Cür, find folgende Abhandlungen: 
beftimmt :. 
Bracherii fingularis pro fanandis herniis excogitati fumtuque : 
facili parandi defcriptio. 
Mala ueficae urinariae conformatio mictus difficilis: caufa poft 
mortem detecta. 
Glans uirilis in ima eius parte circa frenulum perforata , coitus - 
foecundi impedimentum. 
Excreß- 





Pfannenſtiel. 145 


—— — — — ——— e —— — — — —— — —jjrh — —— — 

Excreſcentia particularis fabricae et figurae circa uteri orificium 
externum haerens idemque occludens ‚. congreflus- dulorofi: 
et fterilitatis- caufa: 

Haemorrhagia uteri ſub copiofa uariae magnitudinis molarum 
ex utero exclufione , enormis quidem et ftupenda , minime: 
tamen lethalıs. 

Inteftini ieiuni coalitus praeternaturalis grawiffimorum fympto- 
matum tandemque tympanitidis lethalis, in virgine XXIV 
annorum , caula.. 


Das Leben des Hn. Hofraths, meldhes beym Boern. bereits 
befchrieben: ift , foll hieraus verbeffert und vermehrer werden. 


Pfannenftiel. C Philipp Cafpar) ein vornehmer und) 
hochverdienter ICtus, iſt den 35 Aug. 1664 zur Weyden in: 
‘der obern Pfalz auf diefe a. ren worden, Sein Hr. 
Vatter war Ge. Alerander ‚-Faiferlicher Notarius und hochfuͤrſtl. 

meinfchafftlicher Stadt Weyden Eon» Eyndicus und Stadts 
chreiber; die Mutter aber Fr. Anna Doroth. Forſterin. In 
der Schule feiner Vatterſtadt, und vornemlich bey dem Hn. 
Rector Fuchfen ‚ legte er einen feinen Grundın der lateinifchen ,- 
griechiſchen und ebraͤiſchen Sprache, der Philofophie und Rhe⸗ 
torif, und gieng nach abgelegter Mede de laude: iurisprudentiae 
und einem in lat. Berfen genommen Abſchiede 1682 nach Altdorf. 
Hier fehte er die Weltweisheit unter Omeiſen und Roͤtenbecken 
fort , Die Rechte aber trieb er bey D. Geigern und Linken. 1648 
begab er fih nach Leipzig, wo er ben D. Dal. Alberti noch einen: 
curfum philofophicum hörte und bey D. Andr. Mylius, D. 
Ittig, D. Lüder Menken, , Die Rechtswiſſenſchafft continuirte ,- 
und bey D. Heine, Born und dem Advocat Paul fich auf die 
Praxin applicirte. Als Damals feine Mutter das Ungluͤck ges 
habt , daß ihr durch Beurelfchneider , die auch nach der Hand 
ihren Lohn des Strickes bekommen, alles ihr Vermögen entwen⸗ 
det worden , hat er fih nah Hamburg begeben , und weiter eine 
Reife ins Daͤniſche und Pommeriſche unternommen , in Meys 
nung, durch Beyſtand feiner — ſein Gluͤck zu — 

3 ’ 
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Allein er kriegte ohne Anſuchen einen Beruff zum Conſyndicat in 
ſeiner Vatterſtadt, nahm denſelben an und wurde auch von dem 
Pfalsgrafen F Sulzbach, Chriſtian Auguſt, confirmiret : da 
aber Pfalz⸗Neuburg nicht in feine Beruffung willigte, wollte er 
fih nicht eindringen , fondern gieng nach Regensburg , wo ihn 
Die Fr. Gräfin Ejther von Abenfperg und Traun , als Hofmeiſier 
angenommen und mit auf ihre Derrfchafften in Defterreich ges 
‚bracht hat , auf. welchen er ſich, fo miezu Wien , ben 3 Zahren 
aufgehalten und zur Erlernung des Meichshofraths » Proceffeg die 
erwünfchtefte Gelegenheit erlanget hat , auch ohne Zweifel länger 
allda verweilet hätte , wenn nicht durch Special: Snquifition der 
Nieder » Defterreichifchen Regierung den inngeſeſſenen Herrſchaff⸗ 
ten ihre evangelifchen Bedienen zu entlaffen auferlegt worden; 
wie man ihm denn ebenfalls vorbefchieden und binnen 8 Tagen 
die Religion. oder das Land zu aͤndern bedeutet hat. Diefen Zero 
min hat er aber nicht ertwartet,, fondern ift mit dem Hn. Grafen, 
300. Rud. von Prefing , der ihm von feinem On. Batter wegen 
efürchtung meiterer Religions » Verfolgung — unter 
freyem Himmel iſt anvertrauet worden, nach Nuͤrnberg in den 
Schutz eines hochl. Magiſtrats gegangen, wohin der Hofmei⸗ 
ſter gedachten Hn. Grafens, D. Ludw. Guſt. Finkler (ſiehe den 
ı Theil) der ebenfalls vor die Oeſterreichiſche Regierung vorge⸗ 
laden war , nachkam und feinen iungen Deren vollends nach Hol 
land und auf Reifen führte. Unfer Dr. Pfannenſtiel aber begab 
fih nach Hof in Vogtland , wo er bey der Hochfürjil. Amts⸗ 
Haubtmannfihafft ordentlicher Advocat wurde. 1689 hat er fich 
nach Eulmbach gewendet und ift von In. Joh. Wilh. von Streits 
berg , Ritter» Rath des L. Ritter» Drts Gebürg 2c. zu feinem 
Dberbeamten und Lehen⸗Inſpector unter dem Praͤdicate eines 
Mathes angenommen , bey deifen _baldigem Abfterben aber von 
einer Univerfal» Erbin, Fr. Eva Soph. von Schaumburg, zur 
usfuͤhrung ihrer wichtigen Erbfchaffts » Procelfe gebraucht wor⸗ 
den. Db er nun wol verfihiedene andere vortheilhaffte Befoͤrde⸗ 
‚rungen hätte haben Eönnen , ift er Doch lieber ben einer freyen 
Praxi unter dem benachbarten Neichsadel beftanden. 1696 hat 
n der Hr, Graf Deinrich der III, aͤlteſter Reuß 20, unter Ans 
ver⸗ 
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vertrauung wichtiger Angelegenheiten zu: feinem Rath angenoms 
men. 1698 hat ihm der Herr Herzog zu Sachſen-Roͤmhild, 
Heinrich , ein Eyrpectang » Decret zur Amtmanng - Etelle auf das. 
Amt Maffeld zugefertiget , 1704 aber zum wirklichen Kath bes 
rufen , nach deffen Ableben ihm 17170 der Herr Herzog von Sachs 
fen» Hildburghaufen , Ernſt, die wirkliche Raths⸗Stelle anders 
meitig. eonferiret deſſen Succeffor aber, Herr Herjog Ernſt 
Friedrich , ihn 1715 zum wirklichen Hofrath ernennet hat. 1710. 
hat ihn auch der Ehurfürft zu Maynz und Bilchoff zu Bamberg, 
Herr Lorharius Franz , in die Würde der kaiſerlichen Dof- und 
Pfolzgrafen ohnentgeltlich gefeget und ihm noch überdiefeg zu ir 
nen ’Bambergifchen wirklichen Hofrath beftellee. Vor dieſem 
alfen aber ifter 1708 von dem, Reichs-Ritterort Gebürg in 
Sranfen aus eigner Bewegniß vor 16 graduirten Competenten 
zur. Eonfulenten» Stelle beruffen worden, welchem hochwichti⸗ 
gen Poſten er ſich unter capitulirtem Aufenthalt zu Nürnberg ,- 
(to er: wirklich: über die 20 Jahre gewohnet, fo daß mir 
auch deßwegen feiner albier zu gedenken für nöthig erachtet has 
ben , ). mit aller Treue bis an fein Ende facrificiret bat. Die legte: 
Zeit feiner mühfamen Function hat er der L. Reichsritterfchafft: 
als Directorialis zum Ddrittenmal fo treulich als unermüder ges 
dienet. Wie er die intricateften Proceſſe bey höchften Gerichten 
ohne Verzögerung ausgeführet , alfo hat er die. gründlichiten: 
Eonfilia , welche theils im Druck erfchienen , theils in unglaub⸗ 
licher Anzahl unter feinen MECten vorhanden waren , fo tie: 
viele andere Vorſtellungen und rechtliche Bedenken entworfen, 
und. viele Näthe haben ſich bey ihm, als einem Orakel, Raths 
erholet. Bey langwieriger Kraͤnklichkeit brachte er gleichwol fein 
Leben über 8 Fahre und iſt den 11 Det. 1735 zu Nürnberg zu 
allgemeiner Betrübniß den Weg des Fleifches gegangen. Er hins 
terlies eine Gemahlin, Fr: Reg. Katharina , Hn. Nic. Dietr. 
Döberihs , Marks Adıunetens in Mürnberg , Tochter , von 
welcher er aber Feine Erben .Eriegte. Nach feinem Tode ift eine 
ſchoͤne Medaille auf ihn geprägt worden. Siehe L, von Hn. 
ont, Friedr, Feuerlein, Sulzb. 1736, fol. 

Pfaud 
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Pfaud ( Veit Philipp ) ein Advocat und gebohrner 
Nürnberger , war , ehe er auf niverfitäten gieng , ein Schüler 
M. Epb. Reichs, Diac. bey St. Sebald. Er bezog suerft die 
Altdorfifche hohe Schule und hielte dafelbft 1613 eine öffentliche 
Rede, qua praltica (nicht theoretica , wie auf dem Titel flcht ) 
felicitas fumma et praeftantiflima eſſe aflirmarur , die auch zu 
gedachten Altdorf in 4 nevruckt ift. 1616 fludierte er zu Gieſſen und 
1619 nahme er zu Bafel.die Doctor » Würde ın den Rechten an 
mit einer den 25 ‚Febr. gehaltenen Inaug. Difp. de fideiufforibus. 
1620 fam er in das Collegium der Advocaten zu Nürnberg . 1627 
heirathete er Sufanna Fürlegerin , verwittibte Finnin, und wur⸗ 
de 1622 Öenannter des groͤſſern Raths. Im z35ſten Fahre f. A. 
ift er den 29 Jan. 1627 ſchon wieder geftorben. Ein oh. Phil, 
Pfaud , der in Zena ftudierte und 1639 eine Rede, die auc alle 
da in 12 edirt wurde ‚ gehalten hat , betitelt, fpeculum boni 
magiftratus paludi Machiauellicae oppofirum „ ift auffer Zweifel 
fein Sohn , ganz gewiß aber ein Nürnberger gewefen. Siehe 
im übrigen Trechfel oh. Kirchhof p. 237. 


Pfeifer ( Yohann Bhilipp ) ein zwar gelehrter Theologe, 
aber übrigens diefes Namens unmürdiger treulofer Mann , ift 
den 19 Febr. 1645 zu Nürnberg auf die Melt gefommen. Sein 
Vatter, Joh. Heinrich, war in Dieniten des Magiftratd und 
Eniferl. Notarius. Die Mutter hies Martha Wargetin. In 
dem Egid. Gymnaſio feiner Varterfiadt legte er .einen guten 
Grund der Studien und gieng _fodann den 15 May 1662 nad) 
Altdorf , wo er Rittershufen , Bruno, Mor. Hotmann., Fels 
twingern und Dürren zu Lehrern hatte. 1664 reifte er nach Re⸗ 
gensburg und Fam , nadıdem er auch Die. Univerfitäten zu Sjena, 
Wittenberg, Leipzig, und Helmſtaͤdt befuchet und ſich auf der legten 
Eonringeng Fiebe erworben , 1665 nach Königsberg , allwo er 
fi durch Predigen und Difputiren.bervor gethan , auch 1666 
den 20 Sept. Magifier geworden ift und ſomit die Nechte des 
Pohlnifchen Adels nach dem Privilegio Herzog Siegmunds ers 
halten bat, Ob er gleich 1669 fich nach Haufe begab , — — 
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doch bald wieder nach Königsberg zurück und wurde hiefelbft 167X - 
ordentlicher Brofeffor der griechifchen Sprache , auch dabey 1673 
Wallenrodiſcher und 1559 Ehurfürftlicher Bibliothecarius. 
1680 erhielte er eine aufferordentliche theologiſche Profeſſion, die 
er aber erft 1685 angetretten , nachdem. er den 15 May doctorirt 
hatte , da er denn die griechifibe Profeffion niederlegre. Was 
bey feiner 1684 den 2 Nov. gehaltenen theologifchen Inaug. Difp, 
vorgefallen , Davon fehe man des Erlduterten Preufiens 3 Band, 
p. 702. fegg. Im gedachten 1685 ften Fahre wurde er auch zwey⸗ 
ter Hofprediger ., ob ihm mol das Predigen fehr fauer angekom⸗ 
men if, Nachdeme er aber hin und wieder eine Neigung zum 
Pabſtthume blicken lies, wurde er auf eine Beitlang feiner Dien⸗ 
e entlaflen , worauf er feinen Abfchied fuchte, und als er den« 
felben erhielte , gienger 1694 mit feiner ganzen Familie wirklich 
den Päbftlern über , mofelbfien ihm , nachdem er von dem Bis 
Ihof in Ermeland gefirmet worden und von ihm dieerfte Tonfur 
in der Gutſtaͤdiſchen Karhedral-Kirche bekommen, zu Warten⸗ 
bung in der Franciſcaner ⸗Kirche der Orden Oftiariatus conferiret 
werden, nachdem er Tags vorher die —— der Parochie zu 
Silberswalde erhalten. Nachhero E ihm auch die andern Or⸗ 
dines minores und bald darauf die Inſtitution zum Canonicat in 
Gutſtadt, auch endlich kurz vor feinem Tode noch dazu die Paros 
Arie zu Freudenberg ertheilet worden. Er ſtarb aber den 10 Sept. 
1695 und wurde zu Heilöberg auf Koften des Biſchoffs bengeies 
et, welches alles umftändlicher aus dem von feinem Schwieger⸗ 
[ohne Eſti. Hellwich, Medicus zu Breslau , beichricbenen Les 
en D. Pfeifers ,_fo fein Sohn , Efti. Reich. Pfeifer, Lands 
Mevdicus ın dem Schleſiſchen Fürftenthume Münfterberg , zu Ds 
liva 1695. in 8 ins Deutfche überfegt Drucken laffen ‚ indem Erldus 
terten Preuſſen I, c. angeführet wird. Unter feinen Schrifften 
werden feine geiechifcben Alterthümer ungemein hoch geſchaͤhet, 
indem vor ihm dergl. nügliches Werck nicht vorhanden war, ob 
es wol ießt von der Archdologie Joh. Votters mag übertroffen 
werden, und obmwol fein erwähnter Schwiegerſohn, Helwich, 
felbit geftehet », Daß Pfeifer den chronologifcben Unterſchied und 
das Zeitalter der Griechen in Befchreibung ihrer Öefchichte eben 
. Dutter Ibeil, . u ſo 
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fo genau nicht bemerket habe, Hiemit aber folgt das Verzeichniß 
N Schrifften ‚ fogut als wir felbiges haben verfertigen koͤnnen: 
Difp. de quaeftione , anliber de mundo ad Alexandrum fit Ari- 
ftotelis. Regiom. 1667. 
- - de ftatua ſalis, in quam conuerfa fuituxor Lothi, Regiom. 


1670. 
- - dehomicidio Lamecki et ultione fumta de Caino, Gen. 4, 
. 23. 24. Regiom. 1670. | 


- - decura uirginum apud ueteres, Sind zwo Abhandlungen 
Regiom. 1671. | 


- - in-Pfalm. 91 , 6. de daemonio meridiano.. Regiom. 1673- 
inm uerba Apoc. Lego fum A et Q Regiom. 1677. 
“= - in Matth. 19, 24. Regiom. 1679. 
. . de fignificatione wocis E7i8710g in orat. dominica, Regiom, 
1682. 
- - inAdt.Apoft.23, 8. Regiom. 1682. 
- - inaug theol. oftendens, quod in coetu Lutheranorum et- 
ham fit vera ecclefia, et quod propter minifterium eiusdem 
nemottranfire cogatur ad partes Pontificiorum. Regiom. 1684. 
=» defigno filii hominis, Matth. 24, 30. Regiom. 1684. 
>= = de Chrifto uero Deo exlel.45 , 14.15. Regiom. 1685. 
 . „ de generationis aeternitate. 
- - de filia Tephtae a patre facrificata. 
- = de uoce dixovou.iaz. 
- - de phoenice aue. 
- - de Nabuchodonofaris in feram transmutatione, 
- . de diferimine inter sygvyua et dogma in ueteri ecclefis 
obferuato. | 
= - deanno natiuitatis Chrifti. 
- - de definitione hominis. 
- - deeo,an Deus fit in categoria fubftantiae. 
- - de uerbis Pfalm. 92 , 6. iuftus ceu palma uirebit. 


Diſp. 
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Difp. de lignificatione uocis Paradifi in uerbis Domini ad latro- 
nem. teht in den Obferuatt. Halenfibus, 
- - de eo, an definitio hominis , quod fit animal rationale , 
bona fit. 
- -_de figno crucis. Steht in den Unſch. Nachr. 1723. 
p. 880. ſqq. | | 
Libri IV, antiquitatum graecarum gentilium , facrarum , poli- 
ticarum , militarium et oeconomicarum. Regiom. et Lipf. 


1689. 4. | 

Nothwendige mwohlgemeinte Beantwortung etlicher Vorwuͤrfe 
einiger ‚ die von Königsberg an ihn geſchrieben haben, nach⸗ 
dem er Die Lutherifche Kirche verlaffen und fich famt den Seis 
nen mit der reinen , heiligen , allgemeinen ‚ apoftolifihen , Roͤ⸗ 
mifcben Kirche vereinigt hat. 1665. 

Sm Mich verlies er : Explicationes philologicas dictorum̃ 


- Man fehe noch : Schuuarz progr. 13, D. Dan. Heine. 
— iſtorie der Koͤnigsbergiſchen Univerſitaͤt, aten Theil 
p- 207. ſqq. 


finzing ( Georg ) war aus einem uralten edlen Haufe 
und Nuͤrnbergiſchen Geſchlechte gebürtig und ift 1435 auf die 
Welt gekommen. Sein Vatter hies Ludwig und die Mutter 
Urfula Waldſtromerin von Reichelsdorf. Er Audierte zu Padua 
und hat auffer Zweifel die Doctor » Würde allda erhalten ; denn 
er war der Rechten Doctor und Auditor Rotaͤ Romanaͤ. Zuerft 
tourde er Probft zu U, L. Frauen in Nürnberg. Nach der Hand 
wurde er Canonicus zu St. Victor und Probft zu U. 2. Frauen 
ad Gradus zu Maynz daſiger Ehurfürftl. game Rath und 
eriter Kanzler der Univerfitdt. . Bon Maynz kam er zurück in fein 
Vatterland und wurde nicht nur Eonfulent_, fondern auch der 
erite Probft der Kirche Ar St. Lorenzen. Wegen verfchiedener 
Beſchwerden mit dem Bifhoff von Bamberg über befagte neue 
Probfiey , wurde er von der Stadt Nürnberg nah Rom gefickt 
und flarb daſelbſt den 26 Zun, 1478 » ehe er noch fein —— 
— 2 m 
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Amt zu Nürnberg zu verwalten angefangen hat. GieheSchuuarz. 
pragr. 17. Rothfch. Bied. und On. Pf. Andr. Wuͤrfels Vor⸗ 
richt zu Hirfch. dipt. Laur. p. 37. wo aber eine Heine Verſchie⸗ 
denheit anzutreffen it 


Pfinzing (Melchior) der Verfaſſer des fo bekannten als 
berühmten Theuerdanks, ſtammte aus der Familie Des porigen 
ab, hatte zum Vatier Hn. Senfried , Senatorn und Baur 
meiftern zu Nürnberg , zur Mutter Barb. Grundherrin , und ift 
1451 am Tage Katharina gebobren worden. Nachdem er fi 
die einem wahren Fdelmanne anftändigen und nöthigen Wiſſen⸗ 
fehafften erworben , begab er fih nach Wien in Dienfte des Kais 
ferl, Kanzlers , Hu. von Serntem, Durch defien Empfehlung er 
Kaifers Marımilian des I Secretär und nabmaliger fehr vers 
frauter Diener geworden ift. 1512.recommendirte ihn der Kaifer 
zur Probiten ben St. Sebald in Nürnberg , die er auch erhielte 
und ıg13 begog. Er brachte nicht nur feiner Probftey ein eignes 
Sappen zumegen ‚ fondern erbaute auch die Probſtey » Bohr 
nung ‚ oder den Pfarrhof-, der hölgern tar , aus Stein und 
mendete fib fodann wieder an den Faiferl. Hof. Erbegleitete den 
Kaifer auf den Keichstag nach Clln , und wurde von demfelben 
nebft Hn. Ernft von Welden zur Wahl Hu. Biſchoffs Philipps 
von Roſenberg nad Speyer gefickt. ach diefen und andern 
zum Nugen feiner Vatterſtadt ausgeführten Verrichtungen Eehrte 
er wieder nach Nürnberg zurück, wurde Eaiferlicher Rath , Canos 
nicus zu Trient und bey St. Stephan zu Bamberg. Er erw 

ielte ferner einCanonicat zu 4.2. Frauen ad Gradus zu Maynz / 
amt der Probſtey des ——— St. Alban und das Decanat 

ey St. Victor zu Mapnz , brachte auch gemeldtem Ritterſtiffte 
die Freyheit beym Kaiſer 15 18 aus , güldene Muͤnzen zu praͤgen. 
Als aber das Licht des Evangelii in Nuͤrnberg aufzugehen anfieng 
und in ſeiner Probſtey zu enberg auf Befehl eines hochl. Mas 
giſtrats verfchiedenes geändert wurde, quittirte er 521 Diefelbe 
bon freven Stücken mit Bedingung eines iaͤhrl. Gehalts von 
100, fl. und dog nah. Maynnz , toofelbft er den 24 Nov. 1535 96 
fiorben und zu St. Victor mit einem ſchoͤnen Monumente begtas 
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ben worden ift. Wenn er fich in der Zufchrifft des Theuerdankes 
an König Earl den V. Sr. Maieftät demüthigften Kaplan nens 
net ; fo mutbmaffet Hr. Köhler , daß dieſes mehr ein allgemeiner 
eiftlicher Titel , als eine Anzeige fen , daß er im_ eigentlichen 
erftande kaiſerlicher oder Eöniglicher Kaplan gemefen fen : oder 
es war vielmehr eine bey Geiftlichen gegen groffe Herren damals 
gebräuchliche Erniedrigung , die man auch von D. Luthern ges 
gen Fürften Öffterg gebraucht findet. Ihm zu Ehren find s vers 
ſchiedene Schaumünzen gefblagen worden, die die Familie der 
Herren von Pfinzing in Silber aufbewahret. Uebrigens war er 
ein ſehr gelehrter Herr, der auch ſonderlich mit dem beruͤhmten 
Arzt, Coſma Tictel, geheime Correfpondenz gehabt hat. Der 
feel. Herr Köhler hat mit unumftößlichen Gründen bewieſen, daß 
er der wahre Verfaſſer der poetifchen Heldengefchichte fer , in 
welcher die Thaten Karfer Marimiliang unter dem Namen Theurs 
dank befchrieben werden. Der Herr Prof. Joh. Gottl. Böhm inLeip⸗ 
zig hat zwar erſt neulich in einer beſondern Diſp. de inſigni fauore 
Maximiliani I. Imp. in poefin ‚1756, angeführet » daß der Herr 
von Khaug in feiner Geſchichte Der Defterreichifchen Gelehrten am 
ründlichflen gezeiget habe , daß der Theurdank wirklich den Kais 
Ge Maximilian felbfi zum Verfaſſer habe, obgleich die Verbeſſe⸗ 
rung und Vermehrung deffelben unferm Probfte Pfinzing zuge⸗ 
fchrieben werden müfle. Ohngeachtet wie aber die Gründe des Hn, 
von Khaug nicht gelefen haben , bleiben wir noc immer auf uns 
erer Mennung , weil Pfinzing in dem Schlüffel , den er dem 
erke für den. König Carl beugefüget hat, ausdrücklich und zu 
drevenmalen den Theuerdanf fein Buch nennet und dabey noch 
proteftivet , er habe dem Fuͤrſten Theuerdank, oder dem Kaifer , 
eben nicht ſchmeicheln, fondern die Wahrheit fagen wollen. Ja 
es war etwann keicht , den Kaifer für den Verf. diefes Buches 
ju halten , wenn man — hat, daß er wirklich Commenta- 
rios uitae fuae gefchrieben habe , mit welchen es aber eine gung 
andere Befchaffenheit_ hatte, indem felbige lateinifch waren und 
perlohren gegangen find, wie wir unten im Leben Wilib. Pirk⸗ 
heimerg ertählen mollen. Die Ausgaben ur Buches. betrefs 
fend, fo kam die erfle und ſettent zu Nuͤrnberg 1517 ke, 
3 er 
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nun. u, 
Der Drucker hies —8* Schoͤnsberger, ein Augsburger von Ge⸗ 
burt. Die Schrifft dazu iſt ſehr nett und entweder dazu gegoſſen, 
oder in Holz geſchnitten worden, welche noch heutzutage in den 
Bucbdruckereyen Theuerdank genennet wird. Die Figuren das 
zu hat Joh. Schäuflein , ein Maler zu Nördlingen , der ein 
Schüler Albr. Dürers war und gar hoch gerühmt wird , 5 
net. Von dieſer raren Ausgabe ſind gewiſſe Exemplare auf das 
ſchoͤnſte Pergamen gedrucket und mit den rareſten Farben illumi⸗ 
nirt worden, ſo daß ein Exemplar davon bereits um 200 Du⸗ 
caten verkauft wurde. Man trifft dergleichen Exemplare zu Wien, 
Nürnberg, Breslau und Hannover noch an. Die andere Auss 
gabe kam von eben diefem Schoͤnsberger 1519 zu Augsburg mit 
eben der Schrift , Format und Figuren, ſowol auf Pergamen, 
als auf Regalpapier wieder aufgelegt , jedoch in_ertwas_ unters 
ſchieden, heraus. Dierauf erſchienen zwo Frankfurther Ausgas 
ben von 1553 und 1589 in fol. worinnen der Pfinzingifcbe Tert 
von einem fonft unbekannten Burchard Waldis ( der auch die 
Efopifchen Fabeln ins Deutſche überfegt, ) eigenmächtig und eigens 
finnig geändert und verderbet worden ift , fo daß fie nebft einer 
andern Edition von 1596 in 8 , und Der Ulmer des Matthäus 
Schuͤltes von 1679 , welche die Waldififche Veränderung noch 
weiter verj:blimmert , für undcht und wenig werth erkläret wor⸗ 
den find, —— zu der Waldiſiſchen Ulmer Edition noch 
einige fremde Arbeiten angehänget wurden. Das Pfinzin⸗ 
giſche Antograpbon aber im MSEte ift nebft einer lateinifchen 
Ueberſetzung in der Faiferlichen Bibliorhef zu Wien befindlich. 
Der Titel der erfien Nürnberger Edition lautet alfo : 


Die geuerlichkeiten und eins teilg der gefchichten des foblichen 
ſtreytparen und hochberümpten heldes und Ritters herr Tewr⸗ 
dannckhs. Mit 1ı8 Figuren. Groß fol. 


Man fehe: I. D. Koeleri difp. de incluto libro poetico Theuers 
danf. Schuuarz.progr. 17. Bied. Th. Sinc.4to. p. 220. ſqq. 


irfels Belchreibung der Seb, Kirche an Hirfch. dipt. 
4 a . * 


Pfinzing 
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Pfinzing (Ulrich) des vorigen Bruder, war gebohren 
1483. Er wurde Kaiſer Maximilians Rath und Pfenning⸗ 
- meifter. Gleichwie an die Stelle des obigen Georg Pfinzings 

Hr. Ruprecht , Pfalsgraf am Rhein und Herzog in Bayern , 
Preobft an der Frauen » Kirche ad Gradus und der Maynzer 
Akademie Kanzler wurde; alfo ifi gegentwärtiger Ulrih Pfinzing 
- nach Abgang Hn. Heinrichs , Pfalsgrafens am Rhein und Herz 

3098 in Bayern , auch Probft des Kitterfiifftes zu St. Alban in 
Mannz geworden , und ift hieraus , daß die Done Pfinzinge 
die wichtigſten Aemter mit fuͤrſtlichen Perſonen gemein gehabt 
haben, die Vortreflichkeit ihres Adels zu erkennen. Es ſteht 
auch unſer Ulrich in dem Verzeichniſſe beſagter Praͤlaten zu Maynz 
mit den Worten aufbehalten: Nobilis Patricius Norimbergenſis. 
Er ſtarb den 30 Dec. 1530 und iſt zu Volkmark in Kaͤrnthen 
ben St. Helena beygeſetzet, hat auch allda ein Epitaphium, 

leichwie zu Nürnberg bey St. Sebald einen Todenfchild , und 
eht in Roetenbeccii monum. daß er! auch noch Abt zu St, 
aul in Eoventhal in Kärnthen gemefen. 


Siehe Schuuarz, progr. 17. und Bied, 


- Pfinzing von Henfenfeld (Martin) Ritter, der vorigen 
iöngfter Bruder , war gebohren 1450 am Tage Apollonia, 
1530 wurde er in den Rath zu Nürnberg gewaͤhlet, 1532 aber . 
von der Stadt nebit andern mit 80 Pferden mider die Türken in 
Ungarn abgeſchicket, da dann hinter ihm 4 in ſchwarz und gelb 
gekleidete Trabanten ritten. Kaifer Carl V feblug ihn 1532 den 
27 Sept. in Wien ‚, auf Erfordern Hn. Pfaligraf Friedrichs 
und Darftellung Hn. Conrads von Hattitein und Hn. von Ren⸗ 
nenberg zum Ritter. 1542 den 23 Apr. zog erals Kriegs: Dbers 
ſter nochmal fort und mit einer Anzahl Nuͤrnbergiſcher Militz in 

den Türken» Krieg , und beſchrieb diefe beyde famt andern tais 
ferlihen Feldzuͤgen umftändlich , wie folche Beſchreibung anno) 
vorhanden iſt. Endlich _flarb er 1552 den 7 Auguſt, nachdem 
er den Herren von Eglofitein die Veſte Henfenteld mit dem Dorfe 
gleihes Namens und ihren Gerechtigkeiten abgekauft 0 
| eine 


156 Pfinsing. 


feine Nachkommen gebracht hat: Vermaͤhlt hat er fich zwey⸗ 
mal, 1) mit Anna Löffelholzin von Kolberg , 2) mit Barb, Tege 
lin von Kirchenfirtenbah. Von feinen mit beyden Gemahlinen 
erzeugten ı9 Kindern ‚, tollen mir folgende anmerken : ı) Hn. 

aul, Eaiferlihen Kath und Seeretär , der 1554 feinem Ges 

lechte das vermehrte Wappen‘, dann Iss5 das groffe Comis 
tiv , das Muͤnzrecht und andere flattliche Freyheiten ausgewir⸗ 
fet hat , auch als eın gar vornehmer Herr in vielen Eaiferl. Ges’ 
fhäfften und Gefandfcbafften — worden iſt. 2) Frl. 
Maria, welche Hn. Conſul. Cph. Hardesheim (ſiehe unſern 
2 Theil, ) geheirathet hat. 3) Frl. Helena, welche ſich an 
Hu. Eonful, Phil. Camerarius , ( fiehe unfern x Theil, ) vers 
mäbhlet hat. Im übrigen ift Bied. nachzufchlagen, 


Pfinzing von Henfenfeld (Paul) eın Enkel des vorigen 
und Sohn Martin des IE , von defien Gemahlin Katharina , eis 
ner geb. Scherlin aus Leipzig, Fam auf die Welt zu 
den 29 Ang. 1554. In der Latinität und Mathematif, zu 
cher ſich ein befonders Belieben ſchon in der zarteften Zugend bey 
ihm geigte , legte er zu Daufe feine Gründe , auf welche er her 
nah da er ein und andere Univerfität befuchte und weite Reis 
fen gethan hat, mit glücklichem Fortgang baute. In feinem 
Datterlande wurde er , nachdem er bereits verfcbiedene anfehns 
liche Aemter bekleidet , 1587 in die Rathsſtube befördert, in wel⸗ 
cher er bis in dag 2. Landpflegamt geftiegen und endlich als Ads 
miniflrator des Guts Denfenfeld den ı ul. 1599 geftorben iſt. 
Seine Gemahlinnen waren ı) Suf. Lindnerin. 2) Anna Pos 
merin. eine dltefte Tochter, Katharina , war die zweyte Ges 
mahlin Hn. Joh. Eph. Delhafens von Schoͤllenbach, welchen 
fiche oben. Von feinen übrigen Kindern ift Bied. nachzuſchla⸗ 

en. Ein Herr Bruder von ihm , der 1619 als Senator und 

cholarche geftorben , ( fiehe au Bied, ) mar ein groffer Lieb⸗ 

haber der Gelchrten , und fteht ein lat. Brief von ihm an D. 

Andre. Dinnern in Richteri Epp. p. 727. ſq. Wie aber unfer 

Paul feine Nebenftunden immer der Mathemarit gemiedmet ; 

alfo hat er auch hievon unverwerfliche Zeugniffe hinterlaffen. hr 
ie 
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lies nemtich nicht nur das ganze Nürnbergifche Gebiet zu Kupfer 
bringen ‚ fondern hat auch zween mathematifche Tractate heraus» 
egeben , Die, teil er fie nicht zum Verkauf, fondern nur guten 


reunden zu einem Gefchenke beftimmet hatte, fehr rar gewor⸗ 
den find : 


Methodus geometrica , oder kurzer, mwohlgegründeter und auss 
führliber Tractat von der Feld» Rechnung und Meffung , mie 
folde zu Fuß, Roß und Wagen an allen Orten ohne viele 

‚ Mühe, allein durdy fonderbare ‚, behende und leichte Inſtru⸗ 

.. mente und andere Vortheile und Handgriffe zu gebrauchen und 
darzuftellen , ſamt einigen zu mehrern und deutlichen Erklärung 
dienenden Kupfern. Nürnb. 1598. fol. 

Ein fhöner kurzer Extract der Geometrie und Perfpectiv , tie Die 
en ohne Geometrie nicht fenn könne , hernach mie die 

Perſpectiv in ihren Werken auf 3 Wege zu verfiehen. Nürnb, 
-1599. fol. . Iſt hernach zu Augsburg mit eınem etwas veraͤn⸗ 
DertenTitel und Figuren nur in Holzſchnitten 1616 edirt worden, 


Siehe L, von M. Alban Gutmann , und Doppelm. 


Pfinsing von Henfenfeld (Paul II) des vorigen Sohn 
von der eriten Gemahlin , ift 1588 den 24 Merz gebohren wor⸗ 
den. Er folgte feinem Hn. Datter in Ehren und in der Liebe 
F Mathematik. Seine erſte Lehrer waren Hr. M. 
ricius, nachmaliger ka bey St. Sebald „ und Hr.‘ 
nold. 1600 wurde er nach Altdorf gefchicket , da er zu Praͤcep⸗ 
torn hatte M. Jobſt Friſchen und M. Gellern, auch in 6 Jahren 
Durch alle Klaſſen gekommen if. Zwey Fahre hörte er Die Öffents 
lichen Borlefungen und nahm in der Mathematik und Jurispru⸗ 
denz fo zu , Daß er vor andern ercellirte „ gute Wiſſenſchafft der 
Kortificationen , Feuerwerke, Feldmeſſens und andrer Eas 
ben erlangte und fonft auch den Eirkel Fünfllih zu gebraus 
den mufte. 1608 erhub er fich mitfeinem Hofmeifter, Eafp. 
Panfa , neben Hn. Wolf. Zac. Poͤmer und Joh. Mart. Pins 
sing ut = — — ars m. 
er Durch die Schweitz nach Frankreich und hat bey Langendock mit 
‚ Dritter Tpeit, x = ſei⸗ 
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feinen Gefährten groſſe Gefahr ausgeftanden. Vor Mordegne 
gieng es ihm fo übel, daß er mie ein armer Hund auf allen vieren 
2 die Stadt friehen müffen. Bey Gafeonien erlitte er Schiffe 
bruch md ift faum mit Dem Leben Davon gekommen , und auf 
der Heimreiſe harer einen ſchrocklichen Fall mit dem ‘Pferde ges 
ihan, daß man fich auch feines Lebens verziehen. Nach fo vielen 
Gefahren Fam er 1611 zu Haufe an und heirathete 1614 $ıl. 
Mars. Fetzerin von Buſchſchwobach. Die mit ihr eg 
11 Kinder fiche beymBied. 1615 wurde er Schöpf in dem Bau⸗ 
erngerichte, 1618 im Stadtgerichte und 1620 ift er in den Kath 
gemählet worden. 1629 hat er die Adminiftration zu Denfenfeld 
angetretten und 1631 den 25 Sept. ift er den Weg alles Flei⸗ 
ſches gegangen. r gab heraus: | 


C;lendarium perpetuum ,d. i. immertwährender Calender , vor 
diefem ohne Beſchreibung + anieko — mehrerer Nachrich⸗ 
tung mit ausführt, Bericht an Tag gegeben Durch P-P- V.Ha 

Nuͤrnb. 1623 4. | 


Senke) „ von Hn. Siegen. Faber. Doppelm. p. 83. not. 
r 


Pfinzing von Henfenfeld (Jacob Chriſtoph) ein Sohn 
Fucas Pfimings , Anſpachiſchen Adiutantens der an des Hm. 
Drarggrafen , Ge. Friedrichs , Seite bey Forchheim erſchoſſen 
worden ift , und Frauen Regina Beperin iſt = den 5 Der, 

ebohren worden. Er wurde hof. Brandenb. Beverlingiſcher 

ath ‚ mie auch hochgräfl. WWBolffteinifcher Hofmeifter / vermählte 
fih 1684 mit Frl. Mar. Sal. Wald von Meichelsvorf . 
und ftarb 1702 den 16 an. ohne Kinder. Er hat das Lied vers 
fertiget , welches im Schönbergifben Sefangbuche 1703 fieht x 
Ab GOtt, mir Sünder an dig fey „ denn wo ich nicht 
aus Bnaden ıc. 

- Siehe Bied. und Wetz. 


FAR. von Henfenfeld auf Gruͤndlach, Reutles und 
und Heuhling (Earl Sebaſtian) war gebohren iu. Nürnberg 





— Pfiger Johann Nicolaus) ein gelehrter Medicus, ge⸗ 
„bohren zu Nürnberg im Jahre 1634, fiudierte zu Strasburg und 
wurde daſelbſt Doctor mit einer de uariolis et morbillis gehalte⸗ 
‚nen Znaug. Difputation. 1660 wurde er als ordentlicher Phys - 
Pcus zu Nürnberg befiellet , 1665 zum Genannten des_gröffern 
Raths angenommen und flarb den 4 Jan. 1674 „ ift alſo ohnges 
‚Fähr 40 Jahre alt geworden und ift es nicht ganz richrig , mas 
‚Dr. D. —5 fogt , daß er kaum 30 Jaͤhre erreichet habe, 
ben diefer Er D. Zeltner gedenket auch , daß Pfitzer die von 
e. Rud. Wiedmann 1599 zu Hamburg in 4 edirten Hifiorien 
„von dem vermeynten Derenmeifter , oh. Fauſt, überfehen, mit 
‚Anmerkungen und andern dergleihen Schrifften vermehret 1717 
‚zu Nürnberg in 8 heraus gegeben habe ; wobey wir ander Haubts 
fache gar nicht „ aber an.dem Jahre der Ausgabe zweifeln und 
‚vielmehr glauben müffen , es feye von diefem vom Pfitzer lange 
vorher edirten Buche nur 1717 ein Nachdruck beforgt worden 
wie denn auch eine ſchon Ältere Ausgabe von 1695 in 8 wirkl 
‚vorhanden ift. Sonſten ift unfer D. Pfiger, noch der Verfaffer 
„von folgenden medicinifchen Schrifften : 
Vernuͤnftiges Wund  Urtheil in zweven Büchern, , nebſt einem 
Anhang, Nürnb, 1668, 1684. 12, | 
E 2 Son 
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— — — — — — — — — —— ——— 
Sonderbahre Buͤcher von der Weiber Natur, wie auch dero Ge⸗ 
brechen und Krankheiten, nebſt einem Anhang von Kranke 
heiten und Zufällen der Kinder 2c. Verbeſſert und vermehrt zu 
Nuͤrnb. 1691. 8. x 
Siehe Zeltn. uit, theol, p. 508. not, a.) 


Pfitzer (Johann SR ein aroffer tiefgelehrter Theos 
koge und ewige Zierde unſers Nürndergifcben Ziong , ıfl des vos 
rigen Bruders , Joh. of. Pfigers , Keiumadhändiers , und 
Frauen Mar. Magd. Eidmdnnin Cohn und zu Nürnberg den 
2: Det. 1584 glücklich auf diefe Welt gebohren worden, In der 
Schule sum H. Geiſt frequentierte er unter dem Rector 3 Ge. 
Brendel alle Klaſſen und wurde fodann ing Auditorium befördert, 
in welchem er die Porlefungen der Profefforen » Mphldorfs 5 
ülfers , Eſchenbachs, Zeltners und Sepfrieds hörte, Das 
beo hielte er noch verfihiedene ‘Privat -Collegia bey dem iuͤngern 
Hackſpan, dem Rector Sam. Faber , bey melchem er fich in Der 
ratorie und Hiftorie übte ,_ und bey Zeftnern , der ihm im Ebrdis 
ſchen und der Gelehrten» Hiftorie an die Hand gieng. Nachdem 
er num hier einen vortreflichen Grund_geleget hatte , gieng er 
1702 nach Altdorf, wurde auf das daſige Alumneum aufgenom⸗ 
- men und bediente ſich der Unterweiſung feiner Herren Inſpecto⸗ 
ven, Mörls und J. M. Sonntags. Dabey unterlieg er nicht , 
der Altdorfifchen Philoſophen, Roͤtenbecks Ome ſens, Mols 
ters und Siurms ingleichen des M. Joh. Wilh. Baiers Colle⸗ 
gia unausgeſetzt zu befuchen und bey Hn.D. Wagenfeilen in den 
indifcben Alterthümern fih unterrichten zu laffen. 1705 difpus 
tirte er unter Roͤtenbecken de fenfuum moderamine in inquirenda 
ueritate. Nach diefem hörte er auch die Theologen , Sonntag, 
Wegleitern und Langen, gieng auch 1706 unter dem legten wie⸗ 
der auf den Katheder und vertheidigte mit vieler Geſchicklichkeit 
öffentlich eine Streitfehrifft de antichriftianifmo antediluuiano, 
“ Endlich folgte auf die unter Mollern ventilirte Snaug. Difp. de 
Malachla prophetz pontificio tobt vers 
diente Magifter- Würde, mit welcher gesiert er fich nach Leipzig 
begab , um auch die dafigen berühmten Männer, Ittig, Necens 
. ui | ug 
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‚berg und Gottfr. Olearium zu hören, Allein die Schwedifchen 
Kriegs: Unruhen liefen ihn nicht lange dafelbft verweilen ; er gieng 
alfo zurück nach Jena, legte fich ben D. Förtfchben und Budde 
mit allem Ernft auf die Theologie-, hörte aber auch daneben bey 
D. Struven erliche hiftorijche und literarifche Collegia, ingleichen 
ben dem nachmaligen Prof. zu Helmſtaͤdt, D. Joh. Paul Krefs 
fen , ein Privat» Colegium über Schilteri iurisprudentiam eccle- 
-fiafticam. Mit dem Anfange des 1709 Jahres nahm er eine ges 
lehrte Reife vor und gieng von Jena wieder nach Leipzig , von 
dar nah Wittenberg , Berlin, Stettin , Greifswald , os 
ſtock, Lübel, Kiel, Hamburg , Wolfenbüttel, Helmſtaͤdt und 
‚Halle, 100 er überall die Gelehrten befuchte und die Bibliothecfen 
ſamt übrigen Merkroürdigkeiten ſich genau_befannt machte , zu 
‚welchem Ende er auch auf feiner Mückreife Arnjlade und Gotha 
noch mitgenommen und endlich. im Sept. 1705 glücklich in Nürns 
berg ankam. Hier übte er fih indeffen im Predigen; und weil 
die Vaͤtter des Watterlandes von feiner Gefchicklichfeit bereits 
genugfame Proben hatten , wurde er fogleich 1710 zum Inſpe⸗ 
-ctor des Altdorfifchen Alumnei und der Dekonomie ernenner , 
- welches Amt er den 22 Fan. ı711 gluͤcklich angetretten und mit 
orgfältiger Aufficht , Lefen und Difputiren- getreu verwaltet hat, 
Weil er ſich vornemlih sum Dienite der Kirche gewidmet hat 
befam er 1713 den Ruff zum Diaconat nah St. Egidien in 
Nürnberg und erwaͤhlte fib 1715 Hn. M. Ge Arn. Burgers , 
Narhfihreibers in Nürnberg, Tochter , Soft. Urfula Katharina, 
‚jur ehlichen Gehuͤlfin, mit der er noch bis dato , zwar ohne Kin- 
der ‚ Doch im übrigenin gefegneter Vereinigung lebt. Bier Fahre 
hatte der Herr Diaconus bey St. Egidien mit groffem Berfall 
und Erbauung feiner Gemeine gedienet , alder 1717 an D. Sonns 
tags Stelle wieder nach Altdorf als Profeſſor der Theologie und 
Diaconus an der Kirche dafelbit beruffen wurde. Er ırat fein 
akademiſches Amt den 16 Dee. mit einer Mede de diuina proui- 
dentia in teftibus ueritatis excitandis an , und nachdem er auch 
1718 den theologifchen Doctorhut würdigft empfangen, fuhr er 
fort ‚, die Kanzel und den Katheder mit feinem erwecklichen und 
grundgelehrten Bortrage zu — 1724 uͤbernahm er am *— 
3 un 


168 ‚ Pfizer. 


und Pauli Fefte das Kectorat der Univerfität , Su deſſen Anfange 
“er aber gleich bey dem Abzuge des Hn. D. Marpergers nah Dres» 
den wieder nad Nürnberg an die nemliche Egidien- Kirche zum 
after und Zmfpector des dafigen Gpmnafti beruffen turde, - 
1749 bekam er einen neuen Ruff — bey St.Lorens 
zen und dem Damit verbundnen Inſpectorate Der Eandidaten des 
redigtamtes , hat auch bepde Aemter angetreten , aber nicht 
lange verwaltet , indeme er 1750 als Antiſtes Minifterii das Se⸗ 
balder-Paftorat und da mit verfnüpftes Stadt» Bibliothecariat 
übernehmen mußte, morinnerihm fein ehemaliger&ehrer und Inſpe⸗ 
ctor, Herr — *— Mörl, Piatz gemacht hat. Hier arbeitet 
dieſer unvergleichliche und unfträflibe Mann noch immer mit 
'Geift und Leben , und der Herr wird ihn flärken , daß er zum Nus 
“gen der Kirche das fpatefte Alter erreiche ! Veſtner der berühms 
te ee , hat eine Schaumünze auf ihn 9 rägt. Seine 
"Yucchgebends mit geoffer und feltner Einficht erfüllte Schriften 
‚aber find : 
«Difp. continens ideam prudentiae literariaegeneralern. Alt. 1711. 


- - de Apotheofi Paulli et Barnabae a Lyftrenfibus fruftra ten- 
tata, ad AA. XIV , ıı ſqq. 1713. 

Auserlefenes Handbuch für gottſeelige Kranke und Sterbende, 
fo von Frau Suf. Mar. Endterin ı gebohrnen Sandrartin, 
ift gefammlet, von ihm aber in Drdnung gebracht und mit eis 
ner Vorrede verfehen worden. Nürnb. 1716. 8. 

Progr. de teftibus ueritatis , ad orat. aufpical. inuitarorium. 
Alt, 1717. 4 

Difp. de Apolline , Doctore Apoftolico , ex Ad. XVII, 
24-28. 1718. 

- - de congregatione non deferenda , ex Ebr. X, 25. 1718. 
- - de beneficiis typicis. 1723. 

Orat. utrum in eruditione theol, et facra maiora incrementa 

fperare poflimus , num metuere debeamus decrementa. ai 

1723 bey dem akademifchen Zubelfefte gehalten und den Aclis 

Saecul. Acad, Alt. p. 205. IgQ. einverleibet worden, 

Leich⸗ 
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Leichpredigt auf Hn. Joh. Wülfer , Prediger und Profefior ꝛc. 
Nuͤrnb. 1725. fol. 

= - - - - auf Hu. Juſtin Wegel, Prediger und Profeffor ıc. 
Nuͤrnb. 1727. fol, 

Das Gebeth des Heren in 10 Betrachtungen ‚_nebfl einem dop⸗ 

pelten Anhang. Nuͤrnb. 1728. 1743. 8. Diefe Schiffe ift 

wegen der Deutlichkeit , Erbauung , reinen Theofogie und uns 

gezwungenen fchönen Beredſamkeit nicht genug su loben. Der 
doppelte Anhany begreift ı) Die Anwendung des Vatter IIns 

fu auf 10 Fälle in den fräfftigfien Gebethen. 2) eines andern 

Berfaffers erbauliche Gedanken über ale Worte des V. U. in 

vortrefflichen deuefchen Werfen. e 

Leichpred. auf Hn. Joh. Siegm. Pfinzing von-Henfenfeld , des 

azdltern — Raths und vorderſten Landpfleger ꝛc. Nürnb, 
1729. ſ0l. 

Vorrede zu den chriſtbruͤderlichen Beſtraffungs⸗Formeln. Nuͤrnb. 

1720. 8. 

Die Guͤte GOttes, welche bedrangte Seelen zur verlangten 
mr leitet : eine Salzburger - Emigranten» Predigt ‚ welche 

nebſt mehrern auf oberherrt, Verordnung gehalten und gedruckt, 


1732.4. 
geichpred. auf Hn. Eph. Fürer von Haimendorf ꝛtc. vorderfter 
Lofunger und Schultheifen. Nürnb. 1732. fol. 

Vorrede zur neuen Ausgabe der Zeltnerifchen erflärten Bibel, 
Altd. 1740. 4. fo neuerlich wieder aufgelegt worden. . 
Leichpred. auf Hn. — Siegm. Holzſchuher ꝛc. des aͤltern geh. 

Raths und vorderſten Landpfleger ꝛc. Nuͤrnb. 1742. fol. 
> auf Hu. Adam Rud. Kreſſen von Kreſſenſtein ꝛc. des 
innern geh. Raths ıc. Nuͤrnb. 1742. fol. 
-- - - auf Hn. Eonful. Carl Wild. Marchdrenker von Hoͤ⸗ 
gen ıc. Nürnb. 1743. fol. 
--- - auf Hn. Siegm. Friedr, Behaim von Schmarzbach ıc. 
des dltern geheimen und Kriegs + Kaths ꝛc. Nürnb, 1746. fol, 
-- - - auf Dn. Ulr. Sebaft. Fürer von Haimendorf 3. Sep⸗ 
sempirn und Kriege» Oberfien ac, Nuͤrnb. 1750, fol, 
Dome 
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ö—⸗ ñNii —— —— En nd 

Vorrede zu A. R.G. C. Matthaͤi Beſchreibung des iuͤdiſchen 
Sabbaths ꝛc. Nuͤrnb. 1751. 4. 

Noch mehrere dergleichen Leichpredigten find von dem Hn. Doctor 
gehalten , aber bis dato nicht gedruckt worden. 

Zn den Biblifhen Kapiteln, welche in den Nuͤrnbergiſchen Wochen⸗ 
Bethftunden verlefen werden und 1726 in 8 heraus Eamen , hat 
der Hr. Doctor die Summarien von der 36 - 44ſten Woche 


gemadit. 

Am MSEte liegend find ſchon von dem Hn. D. Zeltner anges 
geführet worden: | 

Hagoge ad ftudia theol. recta methodo tractanda, praefenti lite- 
rarum ftatui accommodata. 

Meditationes exegetico - practicae in parabolas I. C. 

Ordo (alutis, typo ferpentis aenei eredti adumbratus. 

Commentatio de ſymbolis fcriptisque fymbolicis. 


Man fehe : Zeltn. uit, theol. Hirfch. min. iub, Hirfch; 
dipt. Mol. 


Pfund (Martin) ein fehr gelehrter ICtus, iſt den 22 Febr, 
1665 zu Nürnberg gebohren worden. Sein Vatter war Ge, 
Wilhelm , Segenfchreiber in den daſigen Müblen ; die Mutter 
aber Frau Helena , eine geb. Amlingin. Da fi) ſchon von Zus ° 
gend an eine vortrefliche Fähigkeit und Liebe zum Etudieren bey 
ihr aͤuſerte; wurde er gefchickten Lehrmeiftern übergeben , von 
welchen er 1684 nach Altdorf 309. Die berühmteften Profeſſo⸗ 
ren hörte er hieſelbſt ſo wol publice als privatim ein ganzes 
1685 begab er ſich zurück nah Nürnberg ‚ vermweilte fich ohnge⸗ 
faͤhr noch ein halbes Fahr allda und entfchloß fich fodann Jena zu 
befuchen ‚, woſelbſt er fich ein und ein hatb Jahr aufgehalten und 
die beruͤhmteſten Yuriften mit groffem Nugen frequentiret , fich 
auch Dermasien qualificiret hat , daß man ihn 1688 nad) Nuͤrn⸗ 
berg jurückveruffen und ihme ald Hofmeijter ein iunger Herr Bas 
ron von Behaim anvertrauet wurde, mit welchem er ſogleich 
nach £eipsig gieng und feine Studia 5 ein Jaht lang fort⸗ 
ſetzte. 1689 gieng er nach Dresden, Wittenberg, —— 

am⸗ 
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Hamburg, Bremen , Delmenhorft , Altenburg , Oft und Weſl⸗ 
Friesland , und endlich nach Amfterdam , von dar aber Studies 
rens twegen nach Leiden, two er den Winter über blieb. Mit 
dem Frühling 1690 „gieng die Reife über Delft, Rotterdam u. ſ. w. 
nach Engelland. Nichts bliebe in Londen unbefehen , was eine 
Aufmerkfamteit verdiente, dergleichen um die Zeit der damaligen 
groffen Revolution fehr viel vorkam. An Dpfurt hatte er die Ehre , 
mit den gelehrteften Engelländern zu converfiren. Bis auf den 
Anbruch des Sommers hielte er ſich in Engelland auf, dann gien 
er nah Holland zurück , langte zu Rotterdam an , von dar er fi 
nad dem Haag über Delft erhub und nad) einiger Verweilung 
über Amſterdam nach Nord s Holland , Harlem und Dortrecht 
fehrte. Weiter begab er fib nach den Spanifchen Niederlans 
den, befahe Antwerpen , Brüſſel ꝛc. und mandte ſich endlich über 
Utrechtjund Nimwegen nach Deutfchland, Hier näherte er ſich zwar 
feiner Vatterſtadt, beſuchte fie aber nicht, ſondern nahm zur Ans 
fretfung Der Italiaͤniſchen Reiſe den Weg von Frankfurt nad 
Augsburg. Rad) einer von daraus gemachten Ercurfion nach 
München , lenkte man fih Durch Tyrolnah Venedig , blieb den 
inter über. allda , hernach aber gieng es nach Padua, Ferrara, 
Bologna und Rom , mofelbft er das Glück hatte, Die prächtige 
Krönung des neuen Pabftes mit anzufehen , wie auch durch feis 
nen Sn. Baron in des Kaiferl. Ambaffadeurs, Fuͤrſtens von 
—* Gefolg zu gelangen und den Viſiten , twelche der 
Herr chaffter beyden Gardindien und andern Groffenin Rom 
ablegte , beyzuwohnen. Er reife hierauf noch meiter Italien 
durch und Fam imMop, 1691 zum zweytenmale in Venedig an, 
Allda hielte er die-Carnevals «Zeit aus und begab fich fodann 1692 
über Tyrol’ und Augsburg nach Nürnberg , nach einem halbiähris 
gen ethltabr hate mit nem. aron nochmals eine Rei⸗ 
fe überKegensburgnah Wien gemacht. Wienun auch diefe glüch- 
lich vollendet war , begab er ſich 60 auf Die neue Univerfitdt nach 
alte , hörte Sam. Strycken und Ei. Thomafium, und brachte 
ine Durch feine weiten Keifen etwas unterbrochene Studia zu 
folder Reife , daß er 1696 zu Altdorf feine Inaug. Diſp. de 
probatione mortis mit groffen Ehren vertbeidigen , fomit die 
‚Dritter Theil, 2 -  Licens 
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Licentiaten » Würde in beyden Rechten , 1697 aber den Doctors 
hut rühmlich erhalten Eonnte, in welchem legten Fahre er auch noch 
unter die Anzahl der ordentliben Herren Advocaten in Nürnberg 
aufgenommen, fo wie nach diefem zum Hochgraͤfl. Wolfſteiniſchen 
Rath ernennet wurde, Er war ein vedlicher und frommer Zurifte 
und führte die ſchwerſten Proceffe ; wie er deun auch einmal in 
einer wichtigen Angelegenheit nah Mapland verſchicket wurde. 
Dabey ıft er auch ein ausnehmend guter Philologe geweſen, hat 
eine trefliche Bibliotheck und befonders flattlichen Vorrath gries 
chiſcher Scrifftfteller gefammlet , gieng auch beſtaͤndig mit den 
großgelehrten Männern , D. Zoh. Sam, Schoder und Andr. 
Ei, Eſchenbach um, die er, wie fie felbiten geflunden , in der 
griechifchen Literatur übertroffen hat. _DerberuhmteGotrfr. Thos 
- maus fhäste auch feine Freundfchafft und Verdienſte fehr hoch. 
Bo mir nicht irren , hat er auch) etwas aus dem Franzöflicben 

überfegt. Vermaͤhlt hat er fich 1) mit Frauen Mar, Magd. Hn. 
Joh. Wilh. Dallers , Kauf- und Handelsmanns in Nürnberg 

interlaffenen Wittwe. 2) mit Frauen Marg. Barb. Moroldin, 
ebohrnen Oßwaldin und dermalen vermählten von Eberz, wel⸗ 

er er gleich folgenden Herrn Sohn bey feinem den 29 May 1726 
erfolgten Abfterben hinterlaffen hat. 


: - Pfund ( Ehriftoph Jacob) des vorigen Sohn , gebohs 
ren den s Sun. 1721 zu Nürnberg , legte in dem Gymnaſio unter 
der Anführung Munzens, Roͤders, Spörls, Lobherrns, Mars 
tini und Heldens, wie auch Privat s Untermweifung des iekigen 
Heren Eonrect. Bofchens den Grund feiner Studien , hörte fer⸗ 
ner im Auditorio die Herren Profefforen , Mörl, Negelein und 
Doppelmayr mit vielem Nugem, fo wie Privat-Eollegia bey Hn. 
Mayer ietzigen Senior bey St. Lorenzen, Hn. Prediger Schöns 
feben und Hn. M. Decken , nachmaligen Pfarrer zu Artelshofen. 
1739 geng er nach Altdorf , feßte die philofophifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Studien bey Hn. M. Hartlieb , und den Herren Profeſſo⸗ 
en , Schwarz , Kelſch und Nagel fort , bey den Herren Doctos 
ren aber , Rinken, Becken , Deinlein und Spiefen , abfolvirte 
er feine Jurisprudeni. Ehe er Altdorf verlies, Difputirte er 

, 1743 
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1743 unter Hn. D. Deinlein de dubiis quibusdam in S. A. I. 
collateralium in capita, fec. reg. fo viel Mund, fo viel Pfund ; 


gleich darauf aber beftieg er nach ausgeftandenen Prüfungennoch» 


mal: den Katheder und vertheidigte ohne Beyſtand feine Inaug. 
Difp, de probatione uitae „ womit er Licentiat wurde, Ob er 
nun febon vorher eine Reife nah Frankfurt wegen der Wahl⸗ 
und Krönungs » Solennitäten K. Earl des VII gethan hat, trat 
er doch nochmalen in Gefellfchafft des damaligen Hn. Licentiaten, 
Abr. Jac. Dertels (fiehe oben ) eine vorgenommene Reiſe durch 
die vornehmſten deutſchen Höfe und Provinzen, dann auch durch 
Holland fo glücklich an, als er felbige endigte. In feiner Abwe⸗ 
fenheit wurde er 1744 in das Advgeaten» Kollegium zu Nürnber 
recipirt, und 1745 erhielte er die Doctor» NBürde zu Altdorf. 
1747 trat er in die Ehe mit Igfr. Anna Sufanna ‚ einer geb, 
Roͤslin, twelche er aber zu Ende diefes Jahres ſchon wieder vers 
ohren , da er fich denn 1748 mit Igfr. Anna Friderica , des dis 
tern Hn. Eonful. Zoh. Fr. Dannreuthers Tochter vermält hat. 


icart oder Piccard (Johann) der allererfte Profeſſor 
der Theologie zu Altdorf , nennte fich einen Bamberger von Ges 
burt , es ift aber nicht ganz geriß ju fagen ‚, ob er in Bamberg 
felbft , oder in diefer Stadt Gebiet gebohren morden ‚, wiewol 
Das erftere wahrfcheinlicher if. Hr. D. Zeltner nimmt an, er fey 
1540 auf die Welt gelommen , nicht aber 1545 , wie Dmeis in 
loria Acad, Alt. on Bon feinen Eltern iftweiter nichts 
efannt , ale dab es Dürftige Leute geweſen, die ihn in die Nürns 
bergifhen Schulen geſchicket haben , aus melchen er 1559 auf die 
Univerfität — argeun Er war keine zwey Jahre all⸗ 
da, ſo muſte er, weil ihm einer ſeiner Wohlthaͤter zu Nuͤrnber 
geſtorben war, 1561 Wittenberg verlaſſen, Fam aber denno 
roieder dahin und wurde 1565 dafelbft Magiſter. Melanchthos 
nen ‚, der fhon 1560 geftorben ift , wird er nicht lange mehr ges 
höret haben ; Doch mar er ein Verehrer und Anhänger von ihm, 
und hat fonft die übrigen damals berühmten Theologen in Witten⸗ 
berg zu £ehrern gehabt. Georg Maior und Abr. Werner , ein 
Arzt, haben ihm die beften Beugae gegeben, Nach geendigten 
2 nie 
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Univerſitaͤts⸗ Jahren befam.er 1567 , oder zu Anfang 1568 ei⸗ 
nen Schuldienft zu Neumarkt , und hernach dergleichen zu. Nuͤrn⸗ 
berg an der Sebalder » Schule , welche beyde Aemter er, mie er 
felbitfagt » faſt 7 Fahre bekleidet har. Er kan alſo nicht eher , als 
1574 Diaconusbey St; Sebald geworden fenn, woben er zugleich 
Sonnadends, Frühprediger bey den Barfüffern gemefen iſt. Er 
verdiente ſich in diefen Aemtern den Beyfall feiner Obern und 
- wurde desmegen bey dem 1575 neu. errichteten afademifchen Gym⸗ 
nafio zu. Altdorf zum erfien Profeflor der Theologie und Paftor: 
an der Kirche daſelbſt berufen, hat auch. bey; der Einführung: des. 
Ghymnaſii am Petri. und Pault« Tage die Predigt gehalten und, 
hernach feine theofogifcben: —— — über Das Eramen. Mes: 
lanchthons eröffner. Als der erſte Rector, Val. Erythraͤus, zei⸗ 
tig verſtorben war, wurde er an: deſſen Stelle Prorector, bie; 
1576 am Tage Andreas J. Th. Freigius Das Rectorat übernahm. 
Ob er ſich wol bey der —— betruͤbten Uneinigkeit der. Theo⸗ 
logen in der Lehre vom Heil. Wendwal und der Vereinigung der 
Naturen in Chriſto von oͤffentlichen Streitigkeiten „ denen er feind 
war, enthielte: ; fo mag, er: doch em Philippiſte und heimlicher 
Catvinifte geweſen fepn: , weswegen: er auch einfteng einen: 
herri.. Verweis gekriegt bat, Bey den: 1580 publicitten neuen: 
Privilegien der Altdorhfchen hohen. Schule wurde er Der Kateches 
sie Profeſſor, und 1583 war er-einer mit von. den erſten, welche 
die Ordination. zu Altdorf empfiengen, die: vorher. in: dem: Ruͤrn⸗ 
bergifchen noch nicht ſelbſt ertheilet wurde. Er lebte hierauf nicht 
lange: mehr. , fondern gab 1584. den: 28. Sept. ſeinen Geiſt auf, 
Seine Ehefrau. hies Anna Kirchbergerin, und: erzeugte mit ihr: 
den gleich folgenden berühmten Sohn , fo twie auch mehrere Kins 
der benderley Geſchlechts. Von Schriften: hinterlieg: er: weiter: 
nichts: ,. als mas in der Introductione nouae [cholae: Altorfinae , 
Nor. 1576, 8uo , ſteht, nemlich :: 
Ein Predigt über die Worte Petri, Matth..16. Du biſt Chri⸗ 
ftus 2c. gehalten zu Altdorf am Tag Petri und Pauli , 1575. 
Programma ledtionibus theol. primis. eodem anno, a. d. XII Kal. 
Sept. praemiſſum. 
Cor 
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Commonefadtio de fludiis theologicis publice recitata in Gym 
naſio Altdorpiano. | 


Siehe Zelt. uit. theol.. Adta fchol. sten Band p- 376 [q 
Der Artickel im GL, iſt gang Furz und nicht gar zu richtig. 


Piccart ( Michael } ein Polyhiftor und meitberühmter 
Profeſſor, des vorigen Sohn , ift gebohten worden zu Nürnberg. 
Ben 29 Sept. 1574. Er nahm in der Schule und Akademie zu. 
Altdorf ben Zeiten fo glücklich in den Sprachen und Wiſſenſchaff⸗ 
ten zu , daß er bereits mit 15 Jahren Bacularius und zwey Fahre 
hernach, nemlich 1592, Magifter wurde , welche legte Ehre ihm 
yon freyen Stücken angeboten wurde. Er legte ſich auch auf die 
Tbeologie und Difputirte 1595 unter D. Hilderich über thefes de 
angelis, 1598: aber unter Jac. Schoppern über thefes de: uerbo: 
Dei ſ.ſcriptura ſacra. Durch Difputiren nun ſo wie auch durch 
Leſen machte er feine Fertigkeit und Gelehrfamkeit fund, ſo daß 
er fhon im Jahre 1599 zum Profeffor der Logik in Altdorf von: 

inen Obern beftellet wurde. In diefem Jahre verheirathere er 
fc auch mit Barbara, Koh. Zimmermanng , eines Bürgers in 
orf, Tochter, mit. welcher er zwar 13 ee ‚, von 
welchen aber die Söhne ihm nicht nacharteten und die Töchter zer⸗ 
uet worden find , ſo daß wir nur eine einzige anzeigen: koͤnnen, 
nna Maria , welche Andr. Spiegel: , Pfarrer. zu Bruck und 
Eltersdorf , zur Ehe genommen hat. 1604 war es im Werke, 
Daß er Paſtor in Altdorf werden follte ; e8 wurde aber nichts dars 
aus: vielmehr Friegte er in Diefem Jahre noch das Lehramt der- 
Pocfie , fo wie 1613 der Metaphyſik. Diefe beyden Profeflionen 
gierte und verwaltete er nebſt Der zuerſt erhaltenen um fo viel bef» 
ſer, weil er ein ausnehmend guter Poer und fubtiler Ariſtotelicus 
mar, Ueber dieſes mar er auch ein gar guter Politicus, Hiſtori⸗ 
eus „und hatte in der lateinıfchen und giechiichen Sprache und 
£iteratur eimefolche Stärke ‚ daß er wol Feinem Gelehrten: feiner 
eit hierinnen etwas. nachgab, Und diefes beftärkten felbft die 
ühmteften Männer, die mit ihm correfpondirten , Cafaubonug, 
Heinſius, Dornau. „ Kirchmann a Gruter , Taubmann. u. . 
3 r 
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‚Er erhielte auch deswegen verfcbiedene aufferordentliche Beloh⸗ 
‚nungen von E. H. Rath feiner Datterftadt und einen gröffern 
Gehalt, als alle feine Eollegen gehabt haben. Wegen folcher 
und anderer von der Stadt Nürnberg genoffenen ABohlthaten hat 
er eine Vocation zu einem Kircbendienite in Amberg ausgefchlas 
gen, Dem ohngeachtet kaͤmpfte er bis an fein Ende mit beftändis 
ger Armut , an welcher feine häufigen Krankheiten , feine vielen 
Kinder und deren Krankheiten, worüber er in feinen Briefen und 
Gedichten klagt, vornemlih mögen Schuld gemefen feyn. Ja 
er war fo arm, daß er bey feinem Tod eine fo geringe Bibligrheck 
hinterlieg , die kaum 10 fl. (Hr. D. Zeltner , der den gefchries 
benen Catalogum zu fehen Eriegte, fagt , kaum 20 fl.) werth war ; 
ein Preif , um melchen nicht einmal feine eigne Schrifften haben 
gekaufft werden koͤnnen; und ein Beweiß, daß es groffe Gelehrte 
und Schrifftftellere geben Fan , die felbft Feine groſſe Bibliotheck 
haben. Bon Perfon war er fehr dic? und ungefund , wurde von 
GOtt mit dem ve Verluſt des Adgenlichtes heimgefucher, 
ift aber bald darauf , nachdem er zweymal Decanus der philofos 
phifchen Facultät und einmal Rector der Akademie geweſen, den 
13 Zul. Cnicht den ten wie Hr. Zeltner und Apin fagen ) 1620 
am Schlage geftorben. Den Lebenswandel betreffend, wird ihm 
Das Zeugniß der beften Frömmigkeit und Tugend gegeben ; in feis 
ner Lehre und theoretifchen Religion aber ift er für einen heimlichen 
Ealviniften gehalten worden. In der von D. Ge. König auf ihn 
gehaltenen Leichpredigt , die Hr. D. Zeltner für ungedruckt augs 
iebt, die wir aber felbft gedruckt befigen , wird er Deswegen mit 
den Worten vertheidiget: „ Daß Ealumnia hieben einfireus 
„ en und jagen möchte, er fen in der Neligion mit ung nicht eis 
nig gewefen , achten wir nichts, und haltens für Larvenwerk. 
„Dann fo lang und fo viel wir mit ihm umgangen , haben mir 
„ nichts gehdret , daß er fih mit einem Wort öffentlich dazu bes 
„kannt und gefagt hätte: Er wäre Calviniſch. Und mas für 
„ bermefine Feisbtiertigkeit tedre eg, mit uns ın der Religion uns 
» eins ſeyn, und doch unfere Sacramenta, fo auch teflerae unio- 
„nis in fide find, unfehlbare Kennzeichen , daß wir zu der Re⸗ 
» ligion ung befennen ‚ darbey wir Die Sarramenten genieflen 
gebrau⸗ 








Piccart. 171 


| nn anf 
„» gebrauchen mollen ? Quittiren ihn Demnach hievon und twanr 
». fen defto minder an feiner Secligkeit. *“ Diefe Stelle, auf 
welche fi Frieder, Rochſius, in der Gedächtnigs Nede auf uns 
fern Piccart, bezieht , ohne der Galvinifchen Religion mit Namen 
zu gedegfen, verftcht Hr. D. Zeliner unrecht von den Socinianis 
ſchen Irrthuͤmern, deren Piccart auch_bejchuldiget worden ift: 
doch vertheidiget. übrigens auch Dr. D. Zeltner in der hiſtoria 
Cryptofocin. Alt. unfern Piccart gar ſchoͤn wider die aus andern 
Gründen aufgebürdete verdachtige Freundſchafft mit den damalis 
en Socinianern. Nichts hindert uns mehr, die treflichen 
iecartifcbenSchrifften anzuzeigen , welche find: 
Propemticum ad D. Io. Bufereitium, cum in ordinem Reip. Nor. 
Confiliariorumaadfeifceretur , feriptum. Nor. 1592, 4. 
Epiftola confolatoria ad eundem in obitum coniugis. Nor, 
‚ 1600. 4. ’ 
Super nubtiis Andr. Burgeri et Eli, Knabiae epiftula av cam 
gr Vit, Burgerum , fponfi patrem , mifaa M. —* Nez 
1602. 2. 
Oppiani Cicilis poetae libri IV latino carmine reddit.  Amb, 
Ifagoge in ledtionem Ariftotelis. Alt. 1605. 8. Aucta et notis 
plurimis illuftrata difpp. XVI. al.C, Durrio, Alt. 1660. 4. 
rec, 1665. 8. | 
Pfalmus VII masaßcardsig et ftrenae feliciffimae loco ob- 
latus ſub exordrum .anni 1605 , Conr. Kittershufio et Iac, 
lordano , Collegis et Amicis etc, 
"Promulfis Carminum. Nor. 1607. 4. 
Pericula critica cum auctario elegiae Fr. Bapt. Mantuani, Car- 
melitae , vontra poetas impudice loquentes. Alt, 1608. 8. 
-Denuo publicata a lo. Sauberto , Helmft. 1663. 4. 
Miffus I. Carminum , qui eft facrorum. Onoldsb. 1608. 8. 
Miffus II. Carminum , h. e. epigrammatum libri III. Onoldsb, 
1609. 8. ä 
Eryfipelas , £ morbus familiaris Piccarti , h. e. meditationes 
‚piae ‘inter acutiflimos dolores , miffae ad D. Io, Haufman- 
num Elect. Pal. a lecretioribus, Alt, 1614-4 Fe 
IM» 
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Armiluftrium ad D. Rud. a Bunau in Treben , Eq. Milnicum, 
et D, Tob. Adamium , ICt. et Philofoph. eximium „ {trenae 

loco miffum Cal. Ian. 1612. Alt. 4. 

Epos geminum, alterum ad inclyram R. I. urbem Norimb. fuper 
ingreflu Principis Matihiae Auftriae , Hung. Bohem. Regis ; 
alterum ad eundem Princ. Matthiam , recens electum Imp. 
Rom. iterum Norimbergae fauftis .aulpiciis ingredientem, 

Nor. 1612. 4. 

Organum Ariftoteleum in quaeft. et relponfiones redactum. 
Lipl. 1613. 8, 

Querela æccleſiae militantis ad ſponſum Chriftum cum huius 
reſponſo, iinterprete M. Piccarto ‚ab eodem ftrenae loco com- 
municata. Alt. 1613. 4. 

Oratio, qua excepit Altorfii Electorem Moguntinum , cum 
audtuario eiusdem generis argumento. Nor. 1613. 4. Iſt 
auch 'befindlich in Omeifii gloria Acad, Alt. p. 173. 

Ifgoge T. introductio ad organicam doftrinam- Ariftotelis per 

uaeftiones et refpenfiones. Alt. 1614. 4. 5 

Infignia gentilitia familiarum patriciarum inclytae urbis Norim- 
bergae. Nor. 1614.4. Diefe finnreiche —25 — d mit 
Denen vom Hn. Carl Nuͤtzel von Suͤndersbuhl auf eben dieſe 
Geſchlechter verfertigten verglichen und wieder abgedruckt in 
des . R. B. freyen Stadt Nuͤrnberg eines ungenannten 
Herausgebers, in 8, p. 67. faq. 

Orationes academicae , cum — diſſertationum philofo- 
phicarum, in quibus et quaedam adoptiuae. Lipf. 1614. 8. 
Es find mit den adoptiuis in allen 23 Stücke hier enthalten , 
die meiftens vorher einzeln herausgekommen find. Here Apin 
macht fie alle namhafft „ auf den wir die Lefer verweiſen. 

Commentarius in libros politicos Ariftotelis. Lipf, 1615. 8. Rec. 
lenae 1659. 8. . 

Obferuationum hiftorico- politicarum decades fex , cum epilo- 
dio decadis unius narrationum ridicularum. Amb, 1616. 8. 
Nor. 1621 et 1651. 8. 

Obferuationum hiftorico - politicarum decades fex pofteriores. 


Amb, 1616. $. 5 
iB 
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Diſp. de requiſitis ſtudii politici, uiam muniens ad inſtituen- 
dem collegium hiftoricum politicum. Alt. 1619. 

—— hiftorico - politicarum decades poſtumae. Nor. 
1621. 8. | | 

’LI difputationes logicae „ metaphyficae et politicae. Stehen 
in der Philofophia Altorfina , welche J. P. Felminger heraus 
gegeben hat. Herr Apin bemerket fie alle und erinnert noch» 
daß in der Felmingerifben Sammlung eine ausgelaffen wor⸗ 
den feye , nemlich Excerptorum politicorum diſſ. I, inqua XV 
quaeftiones expenduntur. 

VIII Orationes. Sind auch in befagter Philofophia Altorfina 
gefammiet , meiftens vorher einzeln ediret, vom Hn. Apin 
aber wieder nach ihrem Inhalt benennet worden, 

Carmen in locum loh. I. Verbum caro factum eft etc. Hat 
Ar. D. Zeitner wieder abdrucken laffen in hiftor. Cryptofoc. 
Alt. p. 933. ſqq. und halt e8 für eine Vertheidigung, die Pics 
— ge DR ſchuldigung des Socinianismus bekannt ges 
macht hat, 

Epiftola ad Ge. Volkamerum , Reip. Nor. Septemu. et Acad. 
It. Curat. Primar. Iſt auch beym Hn. Zeltner 1. c. p. 53. (qq. 
efindlich und enthält eine Bertheidigung Ernft Soners, wel⸗ 

cher wegen eben unfer Piccart hat tollen verdächtig gemacht 


werden. 

Epiſtolae IX ad C. Hofmannum et V ad G. Richterum ex tant in 
Epp, Richterianis, 

Epiftola ad Cornel. Martini de fine logices , praefertim Ariftote- 
licae ,„ edita a lo. Bartholdo Niemeiero. Helinſt. 1693. 4. 

Sex Epiftolaead lo.Kirchmannunı et una ad lo.Meurfium datae in- 
ueniuntur in Marg. Gudii Epiftolis. Vltrai. 1697. 4. 

Multa carmina fparfim edita. 

Ledtiones in Senecae Tragoedias. ind in diebifche Hände ges 
fommen und untergedruckt worden. Siehe Thomafii diff. d 
plagio $. 288. 

Commentarius in Tacitum et Val, Flaccum. Stehen unter den 
Edendis in M. Rod, Mart. Meelfuhreri acceflionibus ad Alme- 
loueenii biblioth, promiffam et latentem, , p. 82. 83. 166. 


Dritter Theil, Z. Com- 
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Commentarius in Perfii fatyras VI , conledtus ex uariis dodto- 
rum notis. 


T a y de — — — illuſtratus et conlectaneis 
auctus a M. Picc. m. 1605. Von dieſen beyden MSCten 
giebt eine Nachricht Th. Sinc. 4to p. 42. ſq. , e 

‘Noribergenfium Pätriciorum genealogiae „ Piccarto Prof, Alt. 
audtore, fol, 3 Alph. ft ein rares MSEtr , welcer der Hr. 
Kanzler von Ludewig in Halle beſeſſen, und aus deffen Cata- 
logo M5Ctorum n. 778. wir folgende Nachricht davon geben 
tollen : Eft autographum centum aureis aeftimatum Nöri- 
besgae. POSS. ILL. Infunt ı) arbor: L.oeffelholziorum. z) 
genealogia Ebnererum. 3) arbor Schluffelfelderorum. 4) ges 

druckte Megenten» Tafel aus dem vorigen Sdculo. 5) arbor 
Kieterorum. 6) gedruckte Genealogie der. Herren von Kreflen, 
7) Schrierorum genealogia. 8) gemeiner Bericht von ‚den 
Mürnbergifcben Gefchlechtern nach dem Alphabeth. 9) Kaifer 
Otto des IV Genealogie. To) der Burggraven zu Nürnberg 
Genealogie. 11) genealogia Rummelorum. 


Die beften Bücherfenner , Morhof , Struv, Reimman, 
—— ꝛc. legen den Schrifften unſers Picearts einen groſ⸗ 
en Werth bey und halten ihn beſonders unter den neuern fuͤr den 
beſten der Ariſtoteliſchen Ausleger. Man ſehe im übrigen : U, 
von Ge. Koͤnig gehalten. Memoriam Piccarti ab obliuione uin- 
dicatam a Frid. Rochſio, Alt. 1620. 4. Ap. uit. phil. Th. 
Sinc. 4to laͤſt p. 301 einen rief San. Gruters an Piccarten 
obdrucken und hat zu.mehrern von Gruter , Heinfius , Geb» 
harden, Meurfius u. a. m. an eben denfelben geichriebenen Hoff 
nung ee ‚ einfiweilen aber Wolfii confpedt. fupelledtilhis 
epiftol. p. 112 und ı6ıcitirt. Auch Hr. Schelhorn hat in amoe- 
nitt. liter. tom. 4. p. 522. gg einen Brief von Deinfio , einen 
von Dornavio , einen von Joh. Kirchmann, und zween von 
—— m unfern Piccart aus der Krafftifchen Bibliotheck mit⸗ 
getheile 





Pieln⸗ 


Pielnhuber. piggel. 178. 


a es a a 
“  Pielnhuber (Johann Conrad ) ein ICtus, war gebohs' 
ren den 2 Febr. 1658 zu Altdorf , woſelbſt fein Batter , Johann, 
bey der Univerfität Notarius und Actuarius war. Die Mutter , 
Fr. Mar. Sabina iſt die Tochter eines anfehnl. Kaufmanns +: 
Tob. Geigers, Markts » Adiunctens und des geölem Raths in- 
Jürnberg , gervefen, Er befuchte das Damals berühmte Gymna⸗ 
fium zu Heilsbrunn; und als er auf demfelben einen feinen Grund 
in den Sprachen , auch der Poeſie geleget , trat er die akademi⸗ 
chen Studien in feiner Vatterſtadt an und hörte die berühmten 

bilofophen und Zuriften feiner Zeit. Ohngeachet er eines gar. 
fähigen Kopfes war’, eilte er. mit feinem Studieren und der Vol⸗ 
lendung des afademifchen Faufes nicht. Denn erft 1687 bewarb 
ee fih um die hoͤchſte Würde in der Mechtsgelchrfamkeit , wurde 

1688 nad) vorher ohne Beyſtand gehaltener Znaug. Difp. Licens 
fiat, und 1692 endlich Doctor zu Altdorf , bey welcher Promos 
tion er Des Grafens von Schaumburg , Lippe und Sternberg 

ath und Adsocat genennct wird. Hierauf wurde er in nume- 
sum Aduocatorum Norimb. aufgenommen , und 1694 friegte 
er ſchon wegen feiner befondern Gefchicklichfeit und Brauchbars 
feit eine Confulenten» Stelle bey der Republik, in welcher er 
den 14 an. 1713 mit Derdienften aus der Welt gegangen iſt. 

Wir haben gedruckt von ihn : | 
incunabula patria,, ſ. Vniuerfitatem Noricam leui penicillo adum 

bratam , fuisque floribus,, quibus per aetatem licebat , poeti- 
eis confperfam , ex illuftri ad Fontes falutares Gymnafio pro- 
pinat atque offert I. C. P.etc, Alt. 4 | 

Difp. inaug. de iure lacrymarum praemifl. L. 19: $. 1. ff. de Oflic. 

Praef. declaratione. Alt..ı688. 4. Sn der Vorrede diefer Difp. 
gedenket er , Daß ernoch zwo andere, de iure lignandi, und de con- 
trouerfiis in iute noftro Imperatoria decifione indigentibus bes 

reits bis. ad ultimam limam verfaffer habe, s 

Siehe Ä | 
Piggel (Paul) ein Theologe ; war eim Sohn Joh. Pie 
ckels, — —— und Gaſtwirths gu Nürnberg, Gene 

Mutter hies Katharina , und mar eine Tochter des berühmten 
Medich, D. Andr, Aurifabers zu A igeberg ‚ mithin war unfer 

: 


2 Vigge, 
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——— — — — — — — — — — — — r — — 
Piggel ein Urenkel Andr. Oſianders. Nachdem er den Grund 
feiner Studien in Nürnberg geleget hatte, gieng er den 2 Zul. 
1592 na Altdorf. Nach der Hand hat er 9 Jahre in Jeng zu⸗ 
ebracht , und dafelbft auffer Zweifel promovirt ; denn er war 
agifter und ift eg nicht in Altdorf getvorden. 1605 den 3 Nov. 
wurde er zum Paſtorat in dem Nürnbergifhen Städtlein Hils 
oltftein ordiniret ‚ nachdem er zuvor , weil man ihn als einen 
Freund der Form. Concord. einer Abweichung von der Nürnbers 
gifchen Lehrverfaſſung befcbuldiget hatte , nebft Eph. Leibnigen 
eine Conferenz ausftehen und Darauf die Nürnbergifchen Nor⸗ 
mal» Bücher unterfchreiben müffen. 1607 wurde er Paflor zu 
Hersbruck , wo er von den Philippiften , feinen Amtsbrüdern , 
wegen feiner Orthodoxie, ( denn Zeltner nennt ihn uirum 
oeYodo&srarov) und von andern wegen feines Eifers über ein 
heit. Leben viel_auszuftehen hatte, 1620 wurde er sum Diaco⸗ 
nat bev 4. &. Frauen in Nürnberg beruffen , und 1622 an des 
berühmten 583 Schroͤders Stelle zum Paſtorat bey St. Loren⸗ 
en. D. Eſii. Matthias ſchrieb bey Gelegenheit dieſer letzten 
VWorduut unfers Piggeis an Gerharden: Eft quidem Picce- 
jius uir bonus „ mediocriter doctus et fincerus Lutheranus ; 
fed non eft Schroederus , in cuius locum furrogandus ſu. 
Er hatte zwey Werber , Magd. Helwigin und Anna Suſ. 
Earlin :_ Die 5* hinterlies er als Wittwe, indem er den 1 
ebr. ( Zeltner ſagt, den 2 Febr.) 1628 , alt 49 Jahre, ge⸗ 
orben if. Von erausgegebenen Schriften findet man nichts , 
als einzelne Predigten , und zwar wiſſen wir unfers Orts nicht 
mehr , als folgende : 


geihpredigt auf Fr. Maria , On, Jobſt Kreſſens von Kreſſen⸗ 
ftein 2c. Pflegers zu Engelthal , Ehewirthin. 1622. 4. 
Strena Chrifti , d. i. Neuiahre- Predigt über das Ev. von der 
Befchneidung Chriſti. Nürnb, 1627. 4. 
Siehe Hirfch. dipt. Zeltn.uit. theol. p. 177. und 270. not.c) 
_ Zeltn, hift. Crypto - Soc. Alt, p. 780. not, 4, 
Pihrin⸗ 
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Pihringer (Chriſtian) ein verfuchter Geiftlicher, ift 1641 
den 19 ag ‚zu u in Ungarn auf diefe Welt gebohren 
worden. Sein Vatter war Leopold Pihringer , Burger, Bed 
und Gaftgeb Dar ‚ welcher um der wahren Religion willen 
aus Wien und Defterreich vertrieben worden ; die Mutter aber 
Sufanna eine geborne Bachin. Den Studien obzuliegen iſt er 
1650 in das evangelifihe Gymnaſium dafelbft eingeführt und in 
9 Jahren darauf, nach vollbrachtem Curfu ledtionum wieder mit 
gutem Lob Daraus erlaffen worden. Im Jahr Ehrifti 1659, den 
13 Nov. reifte er auf die hohe Schule zu Altdorf. Seine Lehrer 
dafelbft waren in der Moral Herr Prof. Dürr , in der Logik 
Here Prof. Selreinger , in der Politik und den S rachen Here 
Prof. Molitor , in der Metaphnfif aber Dr. M. Neu , wobey 
er auch infonderheit der See und des erbaulichen Ums 

ange feines Tifchmirths , Hr. Luc. Friedr. Reinharts, genoffen 
t. Er perorirte dafelbft im Eirfel de fato Heroum. 1661 den 
— begab er ſich von Altdorf hinweg und nach Wittenberg. 
r Bam daſelbſt in das Haus und an den Tiſch des groſſen Abra⸗ 
ham Calovs. Viermal difputirte er dafelbft philofophifh. Eins 
mal als Studiofus de caufa morali. Darnach als Magifter , 
welche Würde ihm 1662 unter dem Decanate des berühmten Egid. 
Strauchens mitgetheilet worden ift, de conditione fine qua non, 
Drittens als Präfes auch de conditione quafinenon, und endlid) 
abermal als Präfes , de monftro. Auf dem theologifihen Ka⸗ 
theder zeigte er ſich zweymal. Einmal nemlih unter Hn. D. 
Calov mit einer Differt. contra Grotium in Efaiam, und darnach 
unter Hn. D. Meißner über den andern Artikel Symb. Apoftolici 
eontra Catech. Heidelberg. ABegen einer zu Wittenberg aus» 
geftandenen FA und —— rankheit, um welcher willen 
er den Egeriſchen Sauerbrunnen im Ort ſelbſt gebrauchen muſte, 
begab er ſich von dar weg und nach Gieflen , mofelbfi er, da er 
noch unterwegs auch die Schwallbadher ‘Brunnen » Kur ge 
braucht , im Fahr Ehrifti 1664 zu — Septembers gluͤck⸗ 

lich angekommen. AufdieferUniverfirdt haͤtte er faſt Luft gehabt, 
ſich auf die Medicin au legen. — er aber wider a „en 
3 8 
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Gedanken Fuft und Liebe zum Predigen überfommen , nahm er 
Dahero Gelegenheit , fib in der Theologie deflo veſter zu fegen, 
Sin dem eigenhändigen Auffag feines Lebens ruͤhmet er hiezu die 
getreu Unterreeifung An. D.Mifler. Von dem berühmten D. 
Haberkorn aber fagt er, daß er als ein rechtfchaffener Theologe 
an ihm gehandelt und auffer den publicis lectionibus mit priuatis 
comfiliis an die Hand gegangen fene, Er difputirte auch unter 
ihm contra Caluinianos, de quaeftione : an fit Deus caufa pec- 
cati ? Nachdem er nun eben vorbatte , nach Engelland ſich zu 
begeben, um ſowol die Univerfitäten daſelbſt zu befuchen, als auch 
Die Sprache zu erlernen , bekam er, wider fein Bermuthen , 1665 
den 13 May die Vocation zur Adiunctur bey dem Ehrw. evans 
gelifhen Kirchenamt und zu dem Subtonrectorat des Gymnaſii su 
Preßburg, , daher er fich denn , nachdem er zu Wittenberg ordis 
niret worden ift , Durch Dberfchlefien, nab Haufe gewendet , 
und den 18 Zul, gemeldeten Jahr daſelbſt angekommen iſt. Diefe 
bende Aemter hat er fodann alfobald angetretten und nachdem 
das letztere 1669 mit Dem Eonrectorate verwechſelt worden , ruͤhm⸗ 
Jich verwaltet, Nachdem aber 1672 die betrübte Reformation zu 
Preßburg den Anfang genommen und die Schlüffel zur Kirche 
und Schule abgefordert worden ‚ Die er aber , wie er fie von Der 
Burgerſchafft bekommen, alfo auch) derfelbigen , ohne eigentlich 
zu wiſſen, wer fie zu fi) genommen, wieder eingehändiger , iſt 
er an dem Palm ⸗ Sonntag , bis auf den dritten Tag, mit allen 
den Seinigen, mden Schul» Eollegio, vonden Kaiferl. Solda⸗ 
ren fehr genau verwahret , folgende nach Tyrnau citiret , und 
da die Burgerfdafft ihn nicht dahin wollte gehen laffen , durch 
den darauf erfoigten Königl. Ausſpruch, Leibs, Ehre, Haab und 
Gurs verluflig zu ſeyn erfldrer werden. Diefer — Aus⸗ 
ſpruch, oder ſogenannte ſententiaregia, hat denn auch ihre Wirkung 
dahin gehabt , Daß nachdem den 18 ul. gedachten Jahrs Kirche 
und Schule durch den Neuftädtifchen Bifchoff, Graf Collonitſch, 
mir gewaffneter Hand weggenommen tworden ‚er mit feinen beyden 
Amtsbrüdern, Anton Reiſſer und Johann Sutorio, ins Gefängniß 
gemorfen,ihm befonders bis aufden vierten Tag dieEifen angefchla« 
‚gen ‚und er ſodenn, nebſt den beyden andern Mitgenofjen > 
= Truͤ 
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Trübfal , den 4 Aug. vor Tags des Landes vertiefen worden iſt. 
Mehrere Nachricht hiervon ift in dem unten angeführten Auffag 
ju finden und anzutreffen. Mach diefer feiner Verweiſung aus 
Preßburg hat er ſich nebft den andern benden Herren Beiftlichen 
nab Negenfpurg , vor dar aber nach Bayreute, mofelbft er von 
feiner Ehefrauen einige Verwandten harte , gewendet , aud) fo 
pleic Ihro Hochfürkt, Durchlaucht dafelbft feine Dienfte anges 
otten, und die gnädigfte Refolution durch ein an das Hochfuͤrſil. 
Eonfiitorium ergangenes Reſcript,, zu feiner andermeitigen Des 
förderung erhalten. Unterdeſſen und bis diefelbige wirklich ers 
folget iſt, hielte er fish mit den lieben Seinigen , welche nachge⸗ 
fommen waren und die er in Kegenfpurg abgeholt hatte , eine 
eıtlang ın Nürnberg auf, genoß auch dafelbft von vielen hohen 
Gönnern, auch Freunden und Anverwandten ‚ zumal da er fich 
nab Michaelis mit einer Predigt über Dffenb. ı2 , hören lief , 
unzählich viel Gutes , vicarilirte auch, auf Verordnung des loͤbl. 
Landalmofen » Amteszu Ende des 1672ften Jahres zu Lohnerſtadt. 
Endlich aber wurde ihm nody in demfelbigen Fahre nad) vorher abs 
gelegter Prob - Predigt und überftandenen gewöhnlichen Prüfuns 
gen , auf Empfehlung des hochfürftl. Eonfiftorii zu Bayreut, die 
eben dazumal erledigte Pfarrſtelle zu Hohenſtadt wirklich guriger 
tragen , welche er denn auch 7 des Tags nach Lichtmeß, bes 
zogen und Diefelbige 2 Fahre lang forgfältig und mit vielem Segen 
beiteitten. Wegen der rühmlichen Bekanntſchafft, welche er ſich 
in Nürnberg erworben , wurde er in E. hochlöbl. Raths Dienfte 
an und aufgenommen und ihm 1675 den 12 Fan. die dazumal 
erledigte Diaconat » Stelle in der Stadt Lauff, 1678 den 27 Der, 
aber / das Paſtorat dDafelbft anvertrauet. Beyde Stellen hat er 
mit fonderbahrer und ausnehmender Treue verwaltet : wie er 
denn ein faft durchgehends fehr beliebter und angenehmer , aber 
doch auch ernitlicher und eifriger Mann gemefen ifl. Sein: im 
ahr Ehrifli 1694 , den 13 Dec. erfolgtes Lebensende war zwar 
chnell und unvermuthet. Er hatte aber doch vorhero ſchon fehr 
vieles anden ihm gemöhnl. Steinſchmerzen ausgeftanden. Von 
g Söhnen und 8 Töchtern , die er mit feiner Ehelichften , Fr. 
Marin Katharina , einer Tochter On, Eafpar Deaelin ‚ 2 
echte 
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Mechte Lic. und Syndici der Stadt Preßburg, erzeuget , haben 
ihn nur zwo Töchter überlebet , deren diedlrere, Maria Sophia, 
mit Hn. Ehriftoph Löhner dem iuͤngern, zuerft Pfarrer in Igens⸗ 
Dorff , nach der Hand aber in Pommelsbrunn ‚, verheirachet ges 
weſen, und nachdem fie 1708 in den Wittwenſtand gefeget wor⸗ 
den , 1721 in Nürnberg aus der Zeitlichfeit gegangen iſt. Die 
jüngere Tochter aber Sof. Maria Elifabeth , ift in hochgraͤflichen 
ee en Dienften als Kammer » Zungfer verſtorben. 
feinen Schriften find im Druck heraus : 


arg auf Fr. Suf. Mar. Falknerin , eine geb. Matthin, - 
t 1 79% . — 
..... auf Hn. zo. Sebaſt. Tucher von Simmelsdorf ic, 
Pflegern zu Lanf. Altd. 1684. 4. 
— auf Hn. Joh. Ant. Geiger, ICtum und Prof. zu 
1 5. 
..... uf Srau Suf, Clara Falknerin, geb. Hönnin. Altd, 


— | 

..... auf Frau Anna , Hn. MW. Zernotizki, Mectors zu 
Lauf » Eheliebite. 1688. 4. 

Kern der — Davids, oder Lehr, Unterricht, Vermah⸗ 
nung » Warnung, Troſi, in dreyhundert über die Pſalmen 
Davids gehaltenen Predigten , kurz behandelt und den einfäls 
tigen zum beften in Keimen verfaft. Nürnberg 1690, in ı2, 

Seihp. auf Hn. rich Hörl, des Rache zu Lauf ꝛc. Nürnb, 
1691.4. 

In des bekannten Reinmundi Rimandi , oder unferg feel. Prof, 
Dan. Wilh. Mollers, als eines fehr vertrauten Freunde deg 
feel. Hrn. Pihringers , —— Kirchen» und Schul» Vers 
iuſt, ift das ganze 12te Kapitel der eigenhändige Auffag diefeg 
legtern , wie folcher noch Serhanden ift, ©. p. 171.lib.cit. ſeqq. 


Auſſer dem hat der feel. Mann ı2 Bände lateinifch , zwar 
fehr kurz, aber Doch fehr bündig concipirter Predigten , nebſt eis 
nigen andern MSCten theils in Profa , tbeilsin Verſen hinter⸗ 


laffen, 
Pindar 
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Pindar (Ulrich ) ein Medicus , wird von andern auch 
inder , Pinter und Binder gefchrieben , in den diptychis Me- 
icorum Norimb. aber. von 1493 bis 1513 als ordentlich beftells 
ter Arzt der Stadt Nürnberg angetroffen. Syn einer andern Ab» 
ſchrifft finden wir ihn bis 1519. Von Geburt war er ein Schwab. 
Wir erkennen diefes aus einem den Aphorilmis Hippocratis , die 
zu Nürnberg zu Ende des ısten Scculi in 4 herausfamen , vor⸗ 
efeßtem Epiftolio Theod, Vlfenii Phrifii Medici ad Vdalr. Pyn- 
arum Sueuum Noricum Archiatrum Nurnbergae Kal, Febr. 1493 
exarato. . Er hat eine Schrift er a — der in den Uno, 
Nachr. 1729. p. 934. geurtheilet wirde, fie ſeye vieler recht guter 
Gedanken halber , die aus den Vättern zufammen getragen find, 
nicht zu verachten,auch fonft in unterſchiedenen Umſtaͤnden gar merke 
würdig, Wir wollen ihren ganzen Titel anzeigen : 


Speculum paflionis domini noftri Ihefu Chrifti, in quo relu- 

' cent omnia fingulariter, uere et abfolute, puta: Omnis per- 
perfe£tio yerarchiae , Omnium fidelium beatitudo , Omnes 
uirtutes, dona , fru&tus et fpiritualium bonorum omnium 
efhicacia ( per Vdalr. Pinder conuexum et in cjuitate im- 
periali Nurenbergen. bene uiſum et impreflum ,„ A. 1507. 
d. 30 Aug.) fol, 


Siehe I. P. Roederi Catal. librorum ſaec. XV. Norimbergae 
impreflorum , p- sg. und Hirfch. mill. IV. n. 21. 


Pindar (Ulrich) des vorigen Sohn, ein ICtus, Dat 1m 
Wittenberg fludiert, wohin er 1517 mag,gegangen feyn und D. 
Luthern Briefe von dem berümten D. er cheurl er 
haben, _1519 wurde er von Luthern an befagten Scheurl mit fols 
— Worten recommendiret : Vdalricum noftrum Pindarum, 

ominem mire probum et doctum, tibi puriflime commendo, 
Tu.et ipfius quoque caufam, quod conterraneus tuus eft, Do- 
minis Senatoribus commendabis „ fi qua dignentur eum munifi- 
centiae ſuae aliquo ofhcio. Er muß: nadhmals in Wittenberg 
Collegia gelefen haben; denn in den zu Tenzels hiſtoriſchem Bericht 

Diitter Theil, Aa vom 


Wa Pirkheimer. 


dom Anfang und erfien Fortgange der Luth. Keformation 
wegen von D. Cyprian gethanenen Urkunden 2ten Theil p- 362, 
faq. iteht eine Snitruction , Die von der Univerf. Wittenb. an den 

ector, * x. 1526 geſtellet worden, wo es unter andern p. 366 
heift : Item Uirich Pindern von Nuͤrnberg ierlih XXX fl, 
au geben, Pralticam Petri Iacobi , oder was fonft für das beft 
bedacht wird ‚ zu lefen, Im folgenden Fahre 1526 wurde er 
zu Wittenberg der Rechten Doctor , und er ift es auffer Zweifel, 
der in des Svevus Verzeichniffe derer , fo in Wittenberg promo» 
diret haben , durch einen Druckfehler V dalr. Pincker, V. L. D. ges 
wennet wird, In feiner Vatterftadt Nürnberg kam er 1531 ale 
Adoocat unter und ift 1537 geltorben. GieheSchuuarz. progr. 
XXIV. p. 8. 15. 


Pirkheimer (ZYohann) ein vortreflicher ICtus des rsten 
ahrhunderis, ſitammie aus einem alten , adelichen und inRürns 
erg vathsfähigen Gefchlechte ab. Sein Ururanherr Johann , 
gourde 1386 wegen Gefihicklichkeit , hoben Verftandes und Ders 
mögeng / worinn ihm niemand in Nürnberg gleich war , zu eis 
nem alten Gefihlecht aufgenommen und in den Rath gem hlet. 
Deffen Enkel , Conrad , war der allergelehrtefie unter den Buͤr⸗ 
ern zu feiner Zeit und hatte einen Sohn , Sohann ‚ der ihm an 
Gefchictlichkeit gleich Fam und unfern gegenwärtigen Joh. Virk⸗ 
heimer geugte. Auch diefer ſchlug nicht aus der Art. Denn ne 
ben dem , Daß er in beyden Rechten und den freyen Künften wohl 
erfahren mar , in er auch ben vielen hohen Potentaten in Deutſch⸗ 
fand fehr berühmt und in groffem Anfehen getvefen. Nachdem er 
1465 den 2 Aug. zu Padua Die Doctor » Würde in beyden Rech⸗ 
ten angenommen und es fid) bald zeigte , daß er zu einem Staats⸗ 
und Hofmann gebohren tar ‚ murde er nicht nur 1467 der Res 
publif Nürnberg Eonfulent , fondern ift bald von dem Biſchoff 
u Eichſtaͤdt in Rathsbeſtallung genommen und zu den wichtigſten 
achen gebraucht worden, auch ſelbſt nach Eichftädt gezogen. 
Als er fidy nun etliche Fahre allhier gar wohl verhalten , hat der 
Herzog in Bayern , Abrecht , eine fonderbahre Neigung zu ihm 
hekommen und ihn wiewol e8 fehr ſchwehr gehaken , Doch 2 
Ä Ä i 
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lich nach gnaͤdiger Dimiffion und mit mehr als doppelt verbeflers 
ter Kathsbeftallung nach München gegogen. Ein aß von 148r 
den 28 Dec. der nebft feinem Diplomate Dottorali in Bil. Birkhei- 
meri Opp. a Goldafto editis p. 40. fqq. fteht , gut zu erfennen, daß 
et in Geſchaͤfften ha rin Ani verfchichet worden. Zwi⸗ 
En diefem Herzog von Bayern nun und dem damaligen Erz⸗ 
toge von Defterreih , Siegmund dem Frommen, tar ein 
gar groffes und verträuliches erftändniß ‚ fo daß fie auch öffters 
einander perfönlich befuchten ; durch melche Gelegenheit unfer 
zuren auch gedachten Eriherjoge bekannt wurde, der ſich 
ber feinen Verftand und Beredfamkeit dermaſſen vertounderte , 
daß er auf alle Mittel und Wege getrachtet hat , wie er ihn in feine 
Dienfte bringen möchte, Als aber auf vielfältiges und inftändie 
ges Anhalten bey dem Herzog Albrecht nichts zu erhalten war , 
gerglichen fich beyde Fürften dahin , daß Pirkheimer ihrer beyder 
Kath zugleich fegn , mit der Refidenz ein halbes Jahr um das 
andere abwechfeln , und eines zu München , Das andere zu In⸗ 
ſpruck beym I üeftlichen Hoflager ſich halten und der Regierung 
und Kanzley beywohnen follte. Von diefen beyden en 
er.denn.nun zu vielen Königen und Fuͤrſten als Geſandter ges 
icfet worden. Als er aber endlich des Hoflebens und Der viels 
dlergen Unruhe und ſchweren Gefchäfften müde geworden erhiels 


‚te er um 1497 von-feinen Fürften gnädigen Abfchied und begab 


fich wieder nach Nürnberg , tonderlih , teil auch fein Matter, 
der Damals noch am Leben und in einem hohen und unvermöglis 
chen Alter mar, dem Hausweſen nicht mehr vorfichen konnte, 
deſſen er ſich ln annehmen mußte. Inzwiſchen iſt er auch 
noch der Republik feines Vatterlandes, deren Eonfulent er war, 


‚mit Kath und That an die Hand gegangen und hat insbefondere, 


zur Aufrichtung und Beſtellung eines öffentlichen Lehrers der Dra- 
torie und Poeſie nach Art der Ftaliäner, gerathen, «6 auc wirk⸗ 
fih dahin gebracht, daß fein Kath befolget worden iſt, mie mir 
oben im erften Theil unter dem Namen Groͤninger mit mehr:tn 
gercat haben. Sein Vatter ftarb inzwiſchen, und nadydem er 
ich vermuthlich aus gottjeeliger Andacht und der Mode dama⸗ 
liger Zeiten. „ in den geiftlichen u. ‚ folgte.er * 
a 2 el⸗ 
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ſelben nach im Monat Dec. 1501. Von feiner Gemahlin, des 
von Name uns aber noch unbekannt ift, hatte er , fo viel wir wife 
fen, ee” Kinder , die er wenigſtens hinterlies : 1) einen einjis 
gen — Wilibald, deſſen Leben alsbald folgt. 2.3.) iwo 
elehrte Toͤchter, Charitas und Clara, die geiftlihe Frauen in 
enberg waren, und deren wir auch in einem befondern Artikel 
hernad) gedenken tollen. 4 $.) foieder zwo Töchter, Sabina 
und Euphemia , twelche im Klofter Berg zum heil. Kreug bey Eich» 
ftädt und Neuburg gelegen nach einander Aebtiffinnen geweſen find, 
von 1521 big 1547. 6) noch eine Tochter , Zuliana , welche 
n. Mart. Geuder , vornehmen Raths/⸗ und Lofungheren in: 
ürnberg heirathete. Che wir ſchluͤſſen, müffen wir eines Thos 
mas Pirkheimers nicht vergeffen , der eine kurze Zeit , nemlich 
yon 1452-54 , unter den Pfarrern bey St. Eorenzen in Nuͤrn⸗ 
berg (die nachmals Proͤbſte hiefen,) vorkommt , ſich daſelbſt 
abgefordert hat, 1459 Domprobft zu Eichftädt und Referendas 
rius am päbftlichen Hof, geworden undein gar vortrefliherMann 
muß gemefen feyn. 20 De in einem Brief an die Chari⸗ 
tas Pirkheimerin fehreibt alfo von ihm : - - Thomas , iuris pon- 
tificii Licentiatus, quem Eneas Syluius Nicolao Pontifici , ut- 
pote uirum dodtum fpedtatum et Caefari Friderico conciuibus- 
que gratum , commendandum putauit. Siehe Opp. Pirckhei- 
meri a Goldafto p. 340. und Hn. Pf. Würfels Vorbericht zu 
Hirfch. dipt. Laur. p. 36. Ob er der nemliche Thomas Pirkheis 
mer ſeye, der als Doctor der Theologie und Dombherr in dem 
Hochf. Hochſtifft Regensburg von 1461 angejeiget twird , und 
1512 erft verftorben waͤre, zweifeln wir fchier. Von unferm 
oh. Pirkheimer aber fiehe auch befagte Opp- Bil. Birckheimeri 
und das in denfelben ‚fo wie in dem Pırkheimerifhen Tugendbüch« 
kin befindliche Leben Wilib. Pirkheimers, Ingleichen Rothſch. 


Pirkheimer ( Wilibald ) eine der groͤßten Zierden der 
—— Rathsſtube und der ganzen Br Welt, der 
auch das Lob des beften Rathsherrn, des beiten Kedners und Des 
beften Kriegers erhalten und der Nürnbergifche Kenophon genens 
net worden iſt, war des vorigen Sohn und Fam auf Die =. 
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a Eichftät den 5 Der. 1470. Sein Vatter fparte Feine Koften, 
m glücklichen Gaben feines Sohnes durch eine ftandesmäffige 
rsiehung zu Hülfe zu fommen. Er wurde big in fein 18te8 Fahr 

in allen Wiſſenſchafften und Vebungen unterrichter , erlangte auch . 
in der. Muſik eine feine Fertigkeit. Nachdem er inzwiſchen mit 
einem Datter , der bereits in Bayriſchen und Defterreichifchen 
ienften war , in Gefandfchafften verfchiedene nuͤtliche Reiſen 
gethan hat, wurde er an des Bifhoffs von Eichftddt Hof ges 
ickt, um das Hofleben Eennen zu lernen und fih im Kriege zu 
üben ; tie er denn auch wirklich zwey Fahre lang zu Pferd gedie⸗ 
net , und nicht weniger bey den Feinden befannt , ais von dem 
Bifhoff lieb und werth gehalten wurde. Als er nun bey nahe 
fein zwanzigſtes Fahr erreichet , und zwar lieber beym Kriegsweſen 
eblieben und in Die Niederlande Bogen wäre ‚, folgte er do 
einem Vatter, der ihm die Wiſſenſchafften anriethe und na 
adua ſchickte, wo er fich agb — die Rechtsgelehrſam⸗ 
eit legte. Er trieb dabey die ſchoͤnen Wiſſenſchafften und befons 
ders die griechiſche Sprache, in welcher er es gar weit brachte, 

Die Meynung feines Vatters, daß die griechifche Sprache woi 

giere , aber einem Weltmanne eben fo nüglich nicht wäre , als Die 

. Kenntniß der Rechte , mar ihm ein ‘Befehl , feine griechifchen Ars 

beiten etwas zu unterbrechen , und die Jurisprudenz mit neuem 

Eifer vorzunehmen, Er gieng deswegen nah Pavia (nicht Pifa, 

ie Niceron fagt, ) wo damals die berühmten ZEten , $afon 

Mainus, Joh. Paul£ancelot und Phil. Decius lehrten. Vhn⸗ 

geachtet die Rechte nunmehro fein Haubtwerk waren , trieb er 

doch auch Die Theologie , Medicin, Mathematik, Geographie , 

Aſtronomie und Hiftorie. Sein Umgang war mit lauter Ftalids 

nern , die feine feine Sitten und Stärke auf der Laute betvunders 

ten , fo mie er von ihnen die mälfche Sprache volllommen lernte, 

Faſt fieben Fahre brachte er alſo in Italien zu , als fein Butter, 

der nun in Nürnberg mohnte , ihn heim berief. Der bald dars 

auf erfolgte Tod feines Großvatters war die Entfcheidung feiner 
zu wählenden Lebensart. Er wollte anfängl, der echte Doctor 
werden und an Kaifer Maximilians por hen. Sein Batter 

aber , welcher Die Beſchwerden u Hoflebens verfucht hatte , 

| a 3 rieth 
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rieth ihm davon ab, und weil er ein anſehnliches Vermoͤgen von 
feinem Vatter zu bekommen hatte entſchloß er ſich um fo viel 
williger, in Nürnberg zu bleiben. Dos Vorhaben, nach Ita⸗ 
lien zu gehen und Doctor zu werden , hatte er auch nach dieſem 
noch einmal, da er fhon Des Raths erlaffen worden. Gegen» 
waͤrtig aber heirathete er im Jahre 1497 Erefcentia Rieterin, aus 
dem altadelichen und reichen Gefchlechte Diefer Stadt , welches 
erft 1753 mit dem unvergleichlichen Herrn Ritterhaubtmann und 

kaiſerl. Rath , On. Joh. Albr. Andr. Adam Rieter von Kornbur 
und Kalbenfteinberg ausgeftorben ift. Gleich Darauf wurde Pirk⸗ 
heimer zum Kathsherrn gemacht ‚, und ſchon in den allererften 
ahren hat man ihn wegen erfannter groffer ng und Ges 
icflichkeit in Gefandfchafften an verfihiedene Höfe gebraucht. 
rey Fahre war er im Rath, alsder Krieg zwifchen dem 8. Maxi⸗ 
milian und den Schmeigern ausbrac) , und er wurde deswegen 
zum Dberften der Voͤlker beftellet , welche die Stadt Nürnberg 
dem Kaifer zu Huͤlfe ſchickte. In dieſem Kriege ertoieg er ſich bey 

den gefährlichften und fchmerften Unternehmungen fo hershafft und 
Hug , daß er fich die Achtung des Kaifers , und den Nürnbergis 
fchen Soldaten , die bey dem Kaifer angeſchwaͤrzet waren , alles 
Zutrauen erwarb. Man muß ihn felbit in der Gefchichte diefes 
Krieges leſen, um näher zu erfahren tag er pe hat. Als 
der Krieg bengeleget war , hat ihn der Kaifer R einem Rath von 
aus aus beitellt und ihn nicht nur mit einem Dankſchreiben nach 
ürnberg geſchicket, welches voller Gnadenbegeugungen wor, 
fondern ihm auch hernach öffters lateiniſch und deutſch mit eigner 
Hand zugefihrieben ; wie denn dergleichen Eaiferlihe Briefe in 
den Opp. Pirckheimeri und in dem unten vorkommenden Tugend» 
büchlein abgedrucket find. Wir wollen eine Geſchichte erzählen, 
die von befonderer Gnade gegen ihn zeuget. Pirkheimer fuhr 
währendes Krieges einftens mit dem Kaiſer auf einem Schiffe 
von Pindau nach Coſtenz, und da der Kaifer müflig mar , fies 
er einen feiner Secretäre zu fich fommen , um ihn die Gefihichte 
feines Lebens von einem Fahre in die Feder zu dirtiren. Pirfheis 
mer der anfänglich meynte, der Kaifer habe etwas geheimes mit 
dem Secretaͤr zu veden , wollte abtretten , Friegte aber Befehl da 
zu 
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u bleiben und zuzuhoͤren. Abends wurde dem Sccretaͤr befohlen, 
das, was er des Tages über gefchrieben hatte , dem Pirfheimer 
noch einmal vorzulefen, wobey ihn der Kaifer fragte , mie ihm 
dieß Reuter» Latein gefiele ? Pirkheimer hat nachmals gegen Phil, 
Melanchthon beseuget , wie es gar eine feine deutliche und vers 
Aändlihe Schrifft geroefen wäre , um die er fich nad) des Kaifers 
Tod fehr beworben , fie aber nicht hätte Friegen Fönnen. Dieſes 

fauben wir ift ein Theil der Schrifft , die immer für den Theuer⸗ 
Dank gehalten worden ift, den aber nicht der Kaifer felbft , fons 
dern Melch. Pfinzing » (ſiehe oben ) gefehrieben hat. Als nun 


aber Pirkheimer wieder nah Nürnberg zurück Fam und von dem . 


Magiftrate , der mit feiner Aufführung gar wohl iu frieden war, 
que Erfenntlichkeit reichlich befchenket wurde , Eriegte er Keinde 
und Neider , die Durch verfchiedene Befchuldigungen feinen Ruhm 
u verdunkeln und ihm Verdruß zu machen fuchten. Er ertru 
iefes anfänglich ſtandhafft, bis er endlic) verdrüslich wurde Ho 
‚um die Stille und Ruhe zu genieffen , die man ihm rauben woll⸗ 
te , feine Rathsheren» Stelle niederlegte , wobey er auch die Abs 
ſicht hatte, das Durch feines Vatters Tod ihm zugefallene Ders 
‚mögen , defto befler zu verwalten, Es koſtete zwar viele Mühe , 
‚feinen Abfchied aus dem Rath zu erhalten ; er muſte ihn aber 
doch-haben : und iegt eben gieng die Zeit an, daß er ſich wieder 
‚ernftlich auf Die Wiffenfchafften legte. Er fieng an eine Samlung 
von Büchern und MSCten anzuſchaffen, und fo bald ein fehöneg 
Bud zuRom Venedig, Mantua, lorenz , Dayland oder ans 
derer Drten herauskam, faufte er es, es koſtete auch was es wolls 
te. Einen — Schatz von Büchern hatte er nicht zum eitlen 
——— ondern zu einem der gelehrten Welt hochſchaͤtzbarn 
Gebraͤuch. _ Er überfegte die griechiſchen Werke der Kirchenvaͤtter 
fowol als Profan» Schrifftfteller in die lateinifche und deurfche 
Sprace ; und mas er nicht thun konnte, mußten feine gelehrten 
Freunde verrichten : tie es denn gar mas bekanntes ift, daß 
aus feiner Bibliothek die treflichften Bücher von andern edirt, mit 
Anmerkungen verfehen , überfeget worden und dergleichen. Der 
Tod feiner geliebten Erefcentia , die 1504 im Kindbette yerftarb 
und zu defto groͤſſern Schmerjen den einigen Sohn nacholte j 
| törte 


x 


188 Pirkbeimer, 


un nn nen 
rte die Befhäfftigung mit den Mufen , und bald darauf wur⸗ 

e er twieder in den Math aufgenommen , ohngeachtet er viele 

Schmierigkeiten machte und wider Willen die angefragene Ehre 
annahm. Er beforgte aufd'neue den Nugen der Stadt in öffents 
lichen Angelegenheiten : denn er wurde nicht nur alsbald auf. Die 
nad) Coͤlln vom K. Marımilian ausgefhriebene groffe Reichsver⸗ 
fammlung geſchicket, fondern auch ferner zu allerhand Reiches 
Bundes» und Kreiss Tägen ale ein Gefandter der — ge⸗ 
braucht, und hat ſich mit ſeiner Beredſamkeit zu iedermanns 
Verwunderung hören laſſen. Er hatte nemlich eine gar vortref⸗ 
liche und anſehnliche Perfon , ſchoͤne und maͤnnliche Stimme 
und dabey ein uͤberaus herrliches und faſt unglaubliches Gedaͤcht⸗ 
niß , fo daß er oͤffters 6o und mehrere mweitläuftige Artikel und 
Deihwehrungs » Puncte , die wider feine Obern vorgebracht 
wurden, flchenden Fuffes wiederholen und beantworten , ia noch 
Dazu neue und mieder andere aus Dem Stegreif vortragen Fonte, 
Dep diefen höchft feltnen Qualitäten und immer tachfenden Ders 
dienften fegte der Neid aufs neue an ihn und verurfachte , daß er 
abermal um Erlaffung feines Amtes mit Ernft anfuchte , darin⸗ 
nen ihm gleichwol für dießmal nicht gemillfahret , vielmehr eine 
anfehnlıche aufferordentliche Zulage freyroillig verordnet, und ver⸗ 
fprodyen wurde , feiner hinführo mit Reiſen und Botſchafften zu 
verfchonen. Alſo hat er noch etliche Fahre feine Katheftelle vers 
treten , und hat nur, da gemeine Stadt befehdet murde , Ye, 
eine einzige Reiſe in die Schweiß gethan. Als er von diefer Reife 
nah Haus kam, hat das Podagra bey ihm überhand genommen 
und ihm immer mehr und mehr fo hefftig zugeſetzet, daß er zum 
drittenmale um die Erlaffung feiner Kachspflicht einfam. Es 
Foftete ihm die verlangteErlaubniß viel Mühe und ein hochl. Kath 
bewilligte fein Gefuch nicht anders , als unter der Bedingung , 
daß er den feyerlichen Berathfchlagungen nach tie vor beywoh⸗ 
nen und ein Jahrgeld annehmen folle. Die erfte Bedingung bes 
willigte Pirkheimer , das Jahrgeld aber ſchlug er mit Dem Ver⸗ 
melden gaͤnzlich aus , daß er Vermoͤgen genug befige , als ein 
ehrlicher Mann und ohne dem gemeinen Aßefen zur Laſt zu feyn, 
iu leben. Demohngeachter mufte er in der folgenden a > 
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ſchenke von dem Rathe annehmen, damit es nicht ſchiene, als ver⸗ 
achte er die Gewogenheit deſſelben. Inzwiſchen diente er daheim 
den Bedraͤngten und Armen mit Rathen und Schreiben: man 
nahm feine Zuflucht zu ihm , als einem allgemeinen Nothhelfer , 
und fein Haus wurde zuweilen gleichſam zu einer Rathsſtube, in⸗ 
dem ſich vielmal die Herren des ältern geheimen Raths im Nas 
men der Republik zu ihm verfügten und in wichtigen Sachen mit 
ihm rathfchlagten. Unter andern find feine Verdienſte um die ers 
wuͤnſchte Kirchen »- Reinigung nicht geringe. Er wurde auch des⸗ 
wegen 1520 mit Lat. — von dem beruͤchtigten D. Joh. 
Eck im Namen des Pabfies in den Bann gethan. Dieß einzige 
laͤſt ſich faſt aus ii Scrifften und Briefwechſel fhlüffen ‚ er 
babe das DBerfahren D. Luthers für zu higig angefehen und die 
gänzliche Abfchaffung aller päbftlihen Gebräuche , befonders des 
der Klöfter , gar nicht gebilliget. Das erſtere mag er menigfteng 
feinem beften Freunde und beftändigen Eorrefponvdenten ‚, dem 

roffen Erafmus von Rotterdam , und das andere feinen Schwe⸗ 

ern ‚ die bey ihren Kloͤſtern verblieben , zu Gefallen geglaubet 
und gethan haben , in deren legtern Namen er auch eine giemlich 
heftige Schutzſchrifft für die Nonnen un E. H. Rath abgefaffet 
bat. Ein Brief, den Joh. Cochlaͤus (auffer Zweifel 1,29) an 
ihn gefchrieben , verdienet hieben vor und mit andern gelefen zu 
werden ; er fteht in den.Opp. Pirckheim. p. 395 fq. Ein anderer 
Brief an feine Schweitern und Töchter , die Nonnen bey St. 
Elaren waren , giebt zu erkennen , Daß man übel auf ihn zu fpres 
chen war, weil er den Ausgang verfihiedener Nonnen aus den Kloͤ⸗ 
fern nicht billigte , fondern dafür hielte , fie wären die GOtt ges 
lobte Keuſchheit zu halten fhuldig gemefen. Sichel. c. p. 375. 
Vebrigens halten wir ihn in der Daubtlehre des Evangelü für rein 
und rechtfchaffen ; fü wie er ſich auch eifrig wider die Zwingliſchen 
Irrthuͤmer gefeget hat. 1526 hat ihn Kaifer Carl , bey dem er 
aud) als Gefandter Audienz — hat, zu ſeinen Rath gemacht 
und ſeiner Familie beſondere Freyheiten ertheilet. Ehe wir ſein 
Leben ſchluͤſſen, muͤſſen wir anmerken, daß er mit gar vielen Gra⸗ 
fen Edelleuten , den vornehmſten damaligen Staatsmaͤnnern 
und Gelehrten von verfchiedenen ie ae und den gar bes 

‚ Dritter Theil, bb ruͤhm⸗ 


150 Pirkheimer. 


——— — — — — — — — — — — — 
rühmten Männern der damaligem Zeit zu Nuͤrnberg genaue: 
Freundfchafft und einen meitläuftigen gelehrten Briefwechfel un 
terhalten habe. Der beruͤhmte Maler , Albe. Dürer , war wol 
am vertrauteften bey ihm gelitten ; und fein Daus_ift eine beſtaͤn⸗ 
dige Niederlage und Herberge der Öelehrten geweſen, twie es we⸗ 
nigfteng der vortrefliche Conr. Eeltes , der gar lange bey ihm war, 
genennet hat. Er war auch ein vornehmes Mitglied der Socie- 
tatis Celticae £ Rhenanae , Die Celtes errichtet hat, von welcher 
der Bifchoff von Worms Vorfteher war und Die fich auch einige 
2 lang erhielte. Endlich erfolgtesu allgemeinem Bedauern der 

vd dieſes verewigten Mannes den 22 Dec. 1530 , under wurde 
als der legte feines Namens und Stammes mit Schild und Helm 
begraben. Fünf Töchter hinterlieg er , deren Namen und Anges 
denen doch auch aufbehalten zu werden verdienet. Er fiellte ihs 
nen allen nach der Mode feiner Zeit die Nativirät , auf die er gar 
piel hielte. Sie heifen : 1) ———— Hanns Im Hof, 
wodurch die Virkheimeriſche Bibliothek auf die Imhoͤfiſche Fami⸗ 
fie gebracht wurde, fo daß fie jegt, fo viel mir wiſſen, der Herr 
peheimt Kath Eph. Joach. Haller von Hallerfiein , der eine ges 

ohrne Im Hof zur Gemahlin hat, Cfiehe unfern 2 Theil, p.23.) 
befiset. C. Eoler rühmt in Epp. Gudian. diefe Bibliothek , Die 
er zu feinen groſſen Freuden in Nürnberg u. 2) Ras 
tharina, wurde 1533 an ihrer Baafen , Clara Pirkheimerin 
Stelle , die ssfte Aebtiffin des Klofters zu St. Elara in Nürnberg 
und hat man mit ihr das Klofter allgemach ausfterben laffen ; 
fie war in der lateiniſchen Sprache mohl erfahren, 3) Ereftens 
fia , murde auch eine Klofterfrau zu St. Elaven. 4) Barbara, 
ehlichte einen vornehmen und tohlhabenden Bürger in Nürns 
. berg , Joh. Strauben. 5) Eharitag ; Diefe wurde wieder geifls 
lich und zwar in dem Klofter Bergen. Ein Brief , den fie aus 
demfelben an ihren Vatter gefchrieben hat , ſteht beym Th. Sinc. 
2. guo, p. 378. Auſſer den Büchern liebte und ſammlete unfer 
Pirkheimer auch Antiquitäten , griechifche und römifche Müns 
en , Statuen und Bilder. Münzen m befonders viele nach 
Ein Tode gefunden morden ; er verfiunde diefelben auch voll⸗ 
kommen wohl und ſchrieb ein Tractaͤtlein, worinnen er Die Diünzen 
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der Alten mit dem Werth des heutigen Geldes verglichen , wel⸗ 
bes Andr. Ruttelius, der fünf Fahre Amanuenfig bey ihm war, 
na feinem Tode herausgegeben hat. Drey auf ihn felbft ges 
prägte Gedaͤchtniß » Münzen fiehe benm Doppelm. Die Schriff⸗ 
ten unfers Pirkheimers aber überhaubt betreffend „ find diefelben 
noch immer in groffem Werth. Der Biſchoff Huet hatte zwar 
feinen allzuvortheilhafften Begriff von feinen Ueberfegungen , 
wenn er in der Abhandlung de claris interpretibus fagt : Pirks 
heimer fey fo forgfältig gemefen , das Spibenmaas und den 
ABpblflang ‚ den er in feinen Schrifftflellern zu finden glaubte, 
zu beobachten , daß er öffters ohne Bedenken ihren Gedanken , 
ja der Wahrheit felbft dadurch Eintrag gerhan habe. Andere 
urtheilen anders und beſſer. Wir wollen hiemit feine Schriften 
alle anzeigen : 


Plutarchus de uitanda ufura , ex graeco in latinum tradudtus, 

aut. Bil. Pirkh. Nurenb. 1513 und 1515. 4. 

Plutarchi de his, quitarde a Numine corripiuntur, libellus , in- 
terprete Bil. Pirkh. Norimb, 1513 und 1515. 4. Dieſe beyde 
Stücke find hernad) einer Sammlung einiger Ueberſetzungen 
des Plutarch, die zu Baſel 1518 in 4 gedruckt worden , ein⸗ 
pirleibet worden. 

Lucianus de ratione confcribendae hiftoriae, Bil. Pirkh. inter- 
ehren Nor. 1515. 4. Wurde dem Kaifer Marimilian des 

icirt, 

Beatiff, patris Nili, epifcopi et martyris , theologi antiquiflimi , 
ur morales e graeco in lat. uerfae, Bil, Pirkh. 1516.) 

Or. 4. 

Luci.ni Piſcator, feu reuiuifcentes. Bil. Pirkh. interprete. Eius- 
dem epiftola apdlogetica. Nurnb, 1517. 4. 

B. Fulgentii Aphri opera , nuper apud Germanos inuenta. Nor. 
1519. 8. Colon. 1526. 8. 

Tetrachordüm muficae Io. Coclei etc. cum epigrammafibus Bil. 
Pirkheimeri et Chelidonii .etc. (Nor. 1520.) 4. 

Luciani Fugitiui , B. Pirkh, interprete. Hagenoae „ 1520. 4 

Luciani rhetor , B. Pirkh. interprete, Hagen, 1520. 4, 
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D. Gregorii Nazianzeni , theologi , orationes VI , in natalem 

‘ Saluatoris , in feftum epiphaniorum , in $. lauacrum , in S. re- 
furreltionem „in $, pentecoften , in encoenia ſ. nouum do- 
minicum,, Bil. Pirkh. interprete, Nor, Isar. 4. 

Luciani nauis , (. uota, dialegus , eod, interpr. Nor. 1522, 4. 
Diefe nebft den vorhergehenden Ueberfekungen des Lucians fies 
hen auch in Luciani Opp. per Erafm. Rot. Phil, Mel. Th. Mo- 

rum, P. Mofellanum, B. Pirkheim, etc. cum praef. lac. Mi- 
cylli , Francof. 1538. fol. 

Apologia (. laus podagrae.Nor. 1522.4.Argent, 1570.Amb. 161.4. 

Platonis Axiochus, Eryxias , de iufto , num uirtus doceri * 
fit, Demodocus, Siſyphus, Clitophon, definitiones, eod, 
interpr. Nor. 1523. 4. 

Plutarchus de compeſcenda ira, de garrulitate, curioſitate, ſera 
numinis uindicta uitanda uſura, eod. interpr. Nor. 1523. 4. . 

Wie alle Cloͤſter und ſonderlich Junkfrauen Cloͤſter in ain chriſt⸗ 
lichs Weſen moͤchten durch GOttes Gnaden gebracht werden. 
Noricus Philadelphus. 1524. 4. Hat vermuthlich Pirkhei⸗ 
mern zum Verf. ohngeachtet ihm dieſe Schrifft noch von nie⸗ 
manden iſt zugeſchrieben worden. — 

Cl. Ptolemaei geographia, latine, B. Pirkh. interprete, cum 
annott. Io. de Regio Monte in errores Iac. Angeli in translatio- 
ne ſua. Argent. 1525. fol. Wir werden unten eine verbefs 
ferte Ausgabe anführen. Es find überhaubt auf diefe erfte 
mehrere gefolget. Pirkheimer aber hat nur das erfie Buch des 
Ptolemaͤus überfeget und mit Anmerkungen erläutert. 

De uera Chrifti carne et uero eius fanguine ad Io. Oecolampa- 
dium refponfio. Nor, 1526. 8. 

De conuitiis monachi illius , qui graeco - latine Coecolampa- 
dius, germanice uero Auffchein nuncupatur ad Eleutherium 

ſuum epiftola. ( 1527.) 8. 

De uera Chrifti carne et uero eius fanguine aduerfus conuicia 
Io. qui fibi Oecolampadii nomen indidit, refponfio fecunda, 
( Noremb. 1527.) 8. 

B. Maximi de incarnatione uerbi dialogus , B, Pirkh. interprs 
Norimb. 1520 et 1530. 8. 

Gregorü Naz, in Iulianum inuectiuae duae , eod, interpr. Nor. 

1528 
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E7Fa8. Steben ſchon in ciner Sammlung von lat. Ueberſetzun⸗ 

En DDr Werke des Gregorii cum praef, Petri Mofellani , 
ipf. 1522. 

Flegia in obitum Alb. Dureri. Steht in den legten 4 Büchern 
vor menfchl. Proportion, Nürnb, 1528. fol. und auch in den 
Opp. Pirkheimeri a Gold. p. 26. 

Gregorius Naz. de oflicio epifcopi, latine eod. interpr. Nar. 

1729. 8. Pirkheimer bat noch einige andere Schrifften des H. 

Gregorius von Nazianz überfeget , welche in Den Ausgaben der 
Werke diefes Kırchenvatterg befindlich find. 

Germaniae ex uariis fcriptoribus perbreuis explicatio. Audt. Bil, 
Pirkh, Norimb. 1530.8. Abipfo auctore recognita, Norimb, _ 
1532. 8. Zu Augsburg und Frankfurt ind in den nemlichen 
Sahren 1530 und 1532 , in& , noch zwo Ausgaben erfihienen, 

wie beym Miceron fteht. In Schardii fcriptoribus rerum Ger- „ 
manicarum ift dieſe Schrift auch anzutreffen ; und 1586 ift 
fie mit mehrern ähnlichen Schrifften anderer Gelehrter ex offic, 

x Plant. zu Antwerpen in 8 edirt worden. | 

Gregorii Naz, oritiones XXX. Bil. Pirkh, interprete nunc pri- 

mum editae (curante Erıfmo Rot.) Baſil. 153 1. fol. 

"Xenophontis libri feptem rerum graecarum latine, Bil. Pirkh. 

interprete. ind nad feinem Tod duch Thom. Venatorii 
Deforgı ng 1532 gedruckt worden , und flehen auch in Opp. 
Xenoph, Bafıl. 1545. fol. 

‘Prifcorum numorum aeftimatio. Tubingae , 1533. Norimb. 
1542. 4. Steht auch in der Sammlung Reneri Budelii de 
monetis et re numaria, Colon. 1591. 4. 

Cl. Ptolemai Alex. geographicae enarrationis libri VIII, exBil. 

Pirkheimeri tralatione , (ed ad graeca et prifca exemplaria a 
Mich. Villanouano fecundo recogniti et locis innumeris de- 
nuo cafligati etc. Proftant Lugd. 1541, excuf, Viennae. fol, 

 CLugd. 1535. fol. ) Es find noch mehr neu verglichene und 

- verbefferte Ausgaben vorhanden, 

Theatrum uirtutis et honoris , oder Tugendbüchlein , aus etlis 
hen fürtreflichen griechifchen und lat, Seribenten ıng Deutſche 
gebracht durch Hn. Wil, Pirkheimern 20, Aus deſſen hinter, 

Db3 laſſe⸗ 
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DR RE nn neu: 
laffenen Bibliothek durch einen vornehmen gelehrten Mann 
(oh. Im Hof , den Urenkel Pirkheimers , fiehe unfern 2ten 
Theil p. 231.) mit Fleis zufammen getragen und iego erſt an 
Tag geben. Mit vorgefegtem Leben des Auctoris. Nürnb, 
1606,8. Hierinnen find unter 22 Stücken folgende Arbeiten 
unfers Pirkheimers befindlic) : 


1.) Die fittlihen Sprüh des H. Nili, aus griech. Epra 
in Dar UNE gezogen und feiner Schweſter Clara > 
efchrieben. 
2.) Ein Tractitl. des H. Joh. Damaſc. wie man die böfen Zus 
neigungen des Herzens überwinden möge. 
3.) Fünf Tugenden , die allein GOtt in die Menſchheit giefs 


fet ıc. 

4.) Ein heilfame Ermahnung des Kindl. JEſu an den Süns 
der , gezogen aus Erafmo Rot. und in deutſche Keimen 
verfaffet durch Hn. Bilib. Pirkh, 

5.) Der Baum der 7 Todfünden ı famt einem Antidotario , 
auf einer Patent » Tafel. en 

6.) Sfokrates firtlibe Vermahnungen an den Füngling Demos 
ne A durh Bil. Pirkh. aus dem Griech. in das Deutſche 
gebracht. 

2 ante Untertveifung dem Nikokles gegeben , durch B. 
P. ins Deutſche überfekt. — 

8.) Piutarchs Tractat, wie einer von feinen Feinden Nutzbar⸗ 
keit erlangen möge , verdeutfcht Durch °B. °P. 

9.) Er. Saltujtii Worred über fein Buch von Eatilina und def 
fen Anhang ‚ ins Deutſche gebracht durch B.P. 

10,) Ein fehöner Ichrreicher Drt aus dem Cic. de offic. verdeut⸗ 
fihet , mag dem zu handeln gebühret , der im Regiment 
ift ! von DB, P. J Rt » 

11.) Currus triumphalis honori D. Maximiliani inuentus et 
deferiptus a B, Pirkh, at. und Deutſch mit der Abbils 
dung in Kupfer, 

— RE I 
V. llluftris B. Pirkheimert etc. Opera politica , hiftorica , phi- 


lologica et epiftolica , cum Alb. Dureri figuris aeneis. Ad- 
iecti 
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iectis opuſculis Pirkheimeri aufpicio concinnatis : Clarae 
Pirkheimerae Abbatiffae ; Conr. Celtis ; Io. Stabii ; Cph. 
Scheurli ; Eob. Heifi ; epiftolae uariae uariorum eius aeui 
dodtiflimorum quorumque uirorum ad Pirkheimerum : una 
cum Conr. Rittershufii commentario de uita et feriptis Pirk- 
heimeri. Omnia nunc primum edita ac digefta a Melch. 
Goldaſto Haiminsfeldio, Francof. 1610. fol. Diefe fchöne 
Sammlung hat ſich nunmehro faft rar gemadt. Das von 
Mitrershufen befchriebene Leben ift aus einem unvollfiändigen 
Auffag des feel. Pirfheimers genommen ‚ und überhaubt die 
» ganze Sammlung durch des vorgedachten On, Im Hof Bes 
— aus der Pirkheimeriſchen Bibliothek veranſtaltet wor⸗ 
den. Verſchiedene Schrifften, die in dieſe Sammlung kamen, 
ſind ſchon vorher gedruckt und von uns allererſt angefuͤhret 
worden. Doch wollen wir wieder das, was von Pirkheimers 
eigner Arbeit hierinnen befindlich iſt, von Stuͤck zu Stuͤck 
anzeigen : 


1.) Deratione fcribendae hiftoriae comment. lat. ex graeco 
Luciani uerfus etc. 

=.) Hiftoriae belli Suitenfis ſ. Heluetici libri II. Iſt auch in M. 
Freheri fcriptoribus rer. germ. und in dem 1734 zu Zürd) 
herausgefommenen Thefauro hiftoriae Helueticae einges 
druckt worden. 

3.) Fragmentum hiftoricum de origine, antiquitate et eutr- 
fione atque inftar- atione urbis Treuerenfis cum fig. aen. 

4.) Germaniae ex uariis audtoribus perbreuis explicatio, 

5.) Currus triumph. honori D. Maximiliani dicatus , cum fig. 
aen. Alb. Dureri, 

6.) Orationes II. in legatione ad Carolum V. pro Republica 

Norimb. 

7.) B. Pirkheimeri et Laz. Spengleri fcheda appellationis ad 

P. M. Leonem X. 

3.) Cenfura de Germaniae Rebus publ, ad Egnatium Vene- 


sum. 
9.) Inter- 
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9.) —— quarundam literarum Aegyptiacarum ex Oro 

iliaco. | 

10.) Apologia ſ. Jaus podagrae. 

.ıt.) Theophrafti Charadteres illuftrati. 

12.) Differtatio ſ. advarsun de Maria Magdalena , quod 
falfo a quibusdam habeatur pro illa peccatrice ſ. mogvn. 
Kam nad) dieſem auch befonders heraus , Hanou. 1644. 8, 

13.) Tr. de re numaria ueterum, — pacto cum ualore au- 
reorum et argenteorum Norimb. conueniat. 

ı4) Epiftolarum dedicatoriarum liber I, 

ı5.) Epiftolartum familiarium liber mifcellus. Yon diefen 
Briefen trifft man welche hin und wieder an , 5. E. in ll. 
uirorum epp. ad Reuchlinum, In Franc. Irenici exegeſi 
Germ. aber fteht ein kurzer Brief Pirkheimers , der bier 
nicht befindlid) ift, | 

16.) De orandi modo ex D. Bafılio et Io. Chryfoftomo fumto, 
ex uerfione B. Pirkh, — 

17.) Epiftola ad Adrianum P. M. de motibus in Germania per 
Dominicanos et horum complices excitatis et de occafıone 
Lutheranilmi. I 

18.) Epift. ad Melanchthonem continens querelas de moniali- 
um uexatione, 

19.) Epiftola ad Abbatiffam S. Clarae. 

20,) Oratio apologetica monialium nomine fcripta , quaui- 
tae ac fidei ipfarum ratio redditur , et aemulorum obtre- 
&tationibus refpondetur periturgue , ne per uim e Mona- 
fterio extrahantur. 

21.) De perfecutoribus euangelicae ueritatis , eorum conliliig 
et machinationibns commentatiuncula. 

42.) Dialogus contra ineptam et inanem amici pro amico foli- 
citudinem et nimiam credulitatem rumufculorum et fulpi- 

| cionum uanitatem. 

23.) Confilium iuridicum de uiet effectu quietantiae ſ. apo- 
chae generalis , quam Nobilis Franconiae dedit Epifcopo 
Wirceburgenfi. In deutfcher Sprache, 

24.) Appendix epiftolarum familiarium. 


O. Wilib. 
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H. Wilib. Pirkheimers Beſchreibung des Fleckens Neuhof , aus 
dem Lat. in das Deutſche überfegt , benebenſt mit gebuͤhrliches 
Anmerkungen und etlichen poetifchen Gedanken vermehrt + 
- (von dem Pegnigfchäfer Montano , oder D. Joh. Deltvig. ) 
1648.4. Als 1521 die Peft in Dehenbeug gealhe ‚ Hohe Pirk⸗ 
immer in den benachbarten , Damals Geuderiſchen, Flecken 
euhof , den er fodann in einem Schreiben an On. Bernh. 
Adelmann von Adelmanngfelden , Domheren zu Eichflädt und 
Augsburg / befchrieben bat. 

Man fehe Pirkheimers Leben in dem befagten Tugendbüchlein 
und den Opp. a Goldaftoeditis. Ad. und Fr. haben Nittershufen 
abgefchrieben. Nicerons Nachrichten ıc, von Hn. D. ©. F. 
—— 14ten Theil, p-294 (gg. Hirfch. mill. I. III. IV.- 
in ind 
Virkheimerin (Charitas) des vorigen ältefte Schweſter, 
ein ſehr gelehrtes Frauenzimmer , ift. ohngefaͤhr 1464 gebohren 
worden. Conrad Eeltes , ihres Vatters und Bruders beftändis 
‚ger Freund, hat fie bey feinem geraumen Aufenthalt zu Nürnberg 
in der lateinifchen Sprache unterpiefen , morinnen 17 es fo weit 
gebracht , daß fie hernach mit ihrem Bruder , D. ph. Scheurl 
und Eonr. Eeltes viele beträchtliche lateiniſche Briefe gemechfelt , 
deren auc bereits:zg15 einige von Peypus zu Nürnberg find ges 
druckt und hernach den Opp. Pirkh. a Goldafto ed. p. 339-- 48: 
einverleibet tworden , twelche aber nicht vertwechfelt werden Dürfen 
mit 40 Sendbrieten ıc. die Sirt. Tucher unter andern an uns 
fere Pirkheimerin gefchrieben , Cph. Scheurl ing Deutfche übers 
fest und in eben dem Jahr bey Peypus edirt hat. Doc find 
auch in diefee Sammlung 3 Briefe der Charitas an Eeltcs bes 
findlih. Ihres Bruders Schrifften , den fie auch ihren Lehrmei⸗ 
iter nennt , las fie fleifig,und des Craſmus von Rotterdam Sdriff⸗ 
ten brachte fie faft nicht aus der Hand. Wil. Pirkheimer fhrich 
Deswegen einſtens an den Erafmug : Salutant te geminae meae 
forores , Abbatiffa ſanctae Clarae una , altera eiusdem regulae 
ſectattix, quae aflidue tua fcripta manibus retinent ; maxıme 
uero iam nouo oble&tantur teftamento „ quo Mire. afliciuntur 

Dritter Theil, Cc mulie- 
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mülieres, multis uiris, qui ſibi fcioli uidentur, dodtiores. 
Scriberent ad te latine , nifi indignas fuas exiftimarent lireras. 
Eph. Sheul, ſo wie auch felbft ihr "Bruder , dedicirten ihr Schriff⸗ 
ten. Scheurl und Celtes ſchrieben beyde etwas von der Pirkbeis 
merifchen Familie an fie_, Diefer in gebundner und iener in unge 
bundner Schreibart. Scheurl insbefondere lobt fie gar fehrund 
fchreibt : fie habe nicht nur _lateinifche Briefe , fondern auch Res 
den verfaſſet, die fubtil, fein und gelehrt , auch ben einer gewiſ⸗ 
fen weiblichen Annchmlichkeit mit einem twunderbahren und. lehr⸗ 
reiben Nachdruck erfüllet gerwefen wären. In dem Kiofter zu St. 
Claren in Nürnberg , in welches fie fich bey Zeiten begab , wurde. 
fie 1003 Aebtiffin. Sie blieb auch in diefem Eharacter und hat, 
fich.bey der angebrochenen Kirchen» Reinigung nicht bervegen laſ⸗ 
fen ‚ Die evangelifche Lehre —— ‚, Ohngeachtet ihr und ih⸗ 
rem Convente die paͤbſiliche — verbotten, dag 
Kiofier geſperret, obrigkeitliche Abgaben auferleget und evange⸗ 
liſche Predigten in der Kloſter⸗Kirche zum Unterricht der Nonnen 
find verordnet worden , welche man aber hernach wieder aufhub, 
weil die Nonnen gar nicht indie Kirchen Famen und alfo die Pre: 
digten vergeblich gehalten wurden. Ben folchen Umftänden klag⸗ 
te fie über Zwang und Gewiſſens⸗Beſchwehrung und fete ihr 
Vertrauen auf ihren Bruder und Phil. Melanchthonen , den ſie 
in einem Schreiden an ihren Bruder gar' ſehr ruͤhmt und eine 
ude über feine Ankunfft nadı Nürnberg zu verfiehen giebt. 
br Bruder hat auch , wie wir fehon oben gemelder haben, eine: 
chutzſchrifft für fie und ihre Nonnen an den Magifirat aufge 
fett x welches fo viel mag gefruchtet haben , daß man nicht wei⸗ 
ter in fie feßte, Die Nonnen in ıhrem Klofter ausſterben und 
leichwol nach ihrem Tode noch andere Aebtiffinnen erwaͤhlen lies. 
ie ftarb endlich Anno 1532 , in einem Alter von 68 Fahren. 
An den Hier. Emfer hat fie auch 1522 einen Brief gefchrieben , 
in welchem fie beklagt , daß die ganze Stade Nürnberg mit Ketze⸗ 
reyen angeftecker fen , hingegen Emfers Schriften und feine bes 
redte Vertheidigung der Zathotifchen Lehre ſehr lobt. Diefer 
Brief , der auf der Paulina zu Leipsig im MSErte befindtich iſt, 
wurde hernach von einem Unkarholifihen mit Marginal- Noten in 
.. Ey . * en 
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den Druck gegeben , von denen aber felbft unfer Abt , Joh. Bw 
bricius, in der hiftor, bibl. fuae, P.IV. p. 431 ſagt, fie waren 
öffters zu hoͤhniſch. Der Titel heiſt: | ' 


Eyn Miffive oder Sendbrieff , fo die Ebtiffin von aeg an 
den hochberümbten Bock Empfer geſchrieben hat, faſt kuͤnſt⸗ 
ib und genjttih , aud) gut Nuͤnniſch gedichtet. Wittenberg, 

“1523, 4 ER 

Man fehe: Wil. Pirkheimers Leben ꝛc. Schuuarz, progr.X. 

und Unſch. Nachr. 1720 , p. 187 fqg. woſelbſt von Emfers 

Schrifften eine auch hieher gehörige Nachricht ertheilet wird. 


Pirkheimerin ( Clara.) der vorigen Schweſter, tar 
auch cine Klofter-Frau zu St. a in Nürnberg, und der Klo⸗ 
Ser» Derfonen Unterweiferin. In der Lateinifchen Sprache iftfie 
ichfallg fehr wohl geübt und des Eonr. Eeltes Schülerin gewe⸗ 
en. Ihr Bruder hat ihr die von ihm überfegten Sententias mo- 
zales Nili dediciret. 1133 wurde fie an ihrer Schweiter Stelle 
zur Aebtiffin bey St. Elaren gerwählet » iſt aber Dem Amte nicht 
länger als 17 Wochen vorgeftanden , hat mit gleichem Eifer als 
ihre Schweiter. über die Eatholifche Religion gehalten und alſo 
Das Zeitliche gefegnet. Siehe die vorigen Quellen. 


Piſcator (Johann) ein gebohrner Nürnberger , lebte im 
a6ten Saͤculo, — eigentlich Fiſcher. Auſſer Streit hat et 
zu Wittenberg fludiert , mofelbit er 1568 unter Eph. Pezeln Mas 
gifter getvorden iſt. 1569 war er noch in Wittenberg und lieg 
nebft etlichen guten Freunden Carmina — auf M. Paul 
Beier, eines eg: y a 3 von Wittenberg drucen. 

ach diefem wurde er Kector der Schule zu Altenburg. Wie 
fange er hier geftanden, und ob er unmittelbar nad) Rena gegans 
gen ift, weis man nicht, 1575 aber im Jenner Fam er zu Jena 
an ynd hat den 16 Febr. die ‘Profeffion der Humanioren und 
Poeſie dafelbft angetretten. Er Eriegte auch ferner Das Lehramt 
der griechiſchen Sprache dafelbfi. Zu dreyenmalen , nemlich 
1576 , 1580 , und 1582 findet man ihn als Dechant der 8 
———— Er 2 ophi⸗ 
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ſophiſchen Facultaͤt zu Jena, und hat in feinem erften Decanate 
unfer nachmaliger Proteffor » Ge. Siegel , unter ihm magifiriret. 
Er ftunde im Briefwechſel mie unferm Eph. Fabius Gugel, an 
welchen — Briefe von ihm unſer ſeel. Hr. D. oh. Jac. Baier 
befeffen hat. In deren einem fchreibt er von 1575 : fe nuptiarum 
occafionem magnam amori patriae pofthabuiffe. Der berühmte 
feel. Schwarz fagt , er verflünde diefe Worte nicht recht. Wir 
glauben , fie leiden biefe Auslegung : Pifestor will auch eine 
vortbeilbaffte auswärtige Pb auefchlagen , damit er 
um fo viel eber wieder in fein Datterland kommen möge, 

Oelches aber tool Doch nicht mehr gefibehen feun mag. Don fer " 

nem Tode erzählen Adr. Beyer undZeumer inden Leben der Jenai⸗ 

fon Profeſſoren folgendes : er waͤre von einem Unbekannten , 
er nach feinem Gelde geftreht , erfticket und hinaus vor das Thor 

in einen Garten getragen worden. Der feel. Schtwarz zweifelt 

mit siemlich guten Gründen an der Wahrheit diefer‘Begebenbeit , 

pornemlich aber deswegen, weil er in einem begfaubten MSte 

an von Bee die Nachricht gefunden , daß Pifcator 

1588 feine‘Profeflion en habe. Etwann iſt er nach Wit⸗ 

tenberg gegangen , woſelbſt 1591 ettvag von ibm gedruckt tourde; 

wiewoi diefes auch nicht nothwendig folgt. 1594 if er vermuth⸗ 
lich zu Degen burg geweſen, wie aus der zulegt anzuführenden 

Schrifft erhellen mag. _ So sielifrihtig.» er mar ein’Philippifte , 

und mochte destvegen in Jena abgedanfet haben , ald von wan⸗ 

nen ohnedem um Die damalige Zeit. tvegen erregter theologifcher 

Streitigkeiten verfchiedene tuengegangen find. Seine Schriften 

angehen r toeldete er befantem. ugel im Jahre 1575 , daB er 

nachſtens de notitiis öffentlich difputiren tolle ; ob es gefchehen , 

wiffen mir nicht , finden auch fonft nichts fchrifftliches „ als fols 

gende Kleinigkeiten : | 

Epithalamion in honorem nuptiarum M; Ge. Mauricii , Nor. et 

. Apolloniae , D. C. Crucigeri filiae. Witt. 1569. 4- 

“ Gratulat. academiae Salanae ingrediente Ienam V. Id. Febr. a 
nuptiis Drefd. Ill. Principe Io. Cafimiro , duce Sax. una cum 
nouamarita (ua, il, Principe Anna,Augufti, El, Sax. filia. 1586-4. 

— Edvard 
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Esdvrrv Eeußönuinov fummis in theol. honoribus D. Cph. 
Gundermanni , Antift. et Prof. Lipf. Petri Calamini , Petri 
Streuberi, Pauli Auleandri et Greg. Schoenfeldi dicatum. Witt. 
1591. . 

Breuis adumbratio folennitatis D. Rudalphi II. aliorumque 
S. R. I. Elect. Princ. ac Procerum ad comitia Ratisb. felici 

. ingreflu conſpectae a. 1594 , 8 Maii, carmine excepta. Ra- 

. tisp. 4 j 
- Siehe Schuuarz. progr. VII. 


Piftorius ( Friedrich ) der legte Abt des mit flattlichen 
and vralten Frenheiten verfehen gemefenen Schotten» Benedictis 
— su St. Egidien in Nürnberg , hat auſſer Zweifel 
Deck geheifen und ift im Fahre 1486 zu Breitenfeld , einem Dorfe 
in Franken / nicht weit von Forchheim, gebohren worden. Don 
den Nürnbergern ger er nur insgemein der Meßhanns genennet 
morden feun, welche Nachricht aug einem — MSCte 
ung richtiger deucht, als wenn Hr. J. C. Zeltner in theatro cor- 
rectorum erc. ſagt, ſie haͤtten ihn Moſthanns geheiſen. Nach⸗ 
dem er ſich in verſchiedenen Kloͤſtern gar wohl verhalten, iſt er in 
dem erwaͤhnten Nuͤrnbergiſchen bis zur Wuͤrde eines Abtes geſtie⸗ 

en. Es hat ns 1520 oder 1521 der bisherige Abt bey 
8. Egidien , Wolf. Sommer , ben angehender Keformation ' 
in die er nicht milligen wollte , aus der Stadt in das benachbarte 
Kloſter Neunkirchen begeben , mofelbft er auch gefiorben ift. Hier 
nun wurde unfer Friedrich ‚ wie er nur insgemein, ohne Beyſetzung 
des Namens Piftorius , genennet wird, an deffen Stelle erwaͤhlet 
und die Republik harte Urfache , mit diefer Wahl vollfommen zus 
frieden vn fon Friedrich mar nicht mur ein gelehrter,, fondern 
auch die Wahrheit und Reinigkeit gar fehr liebender Mann , der 
das Reformations⸗ Weſen tapfer unterjtügen und die päbftlichen 
Misbräuche abfihaffen half. Zu diefem Ende übergab er fein 
Biel: mit allen Rechten und Freyheiten einem, hoch. Magiftrat 
zu Nürnberg , der deswegen einen Vertrag mit ihm errichrere , 
welcher 2525 den 12 Zul, iu Stand gekommen iſt. - Er erhielte 
‘3 en 


» 
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ein gewiſſes Gehalt bliebe in ſeiner Abtey Wohnung und bes 
hielte auch den Titel eines Abtes bis an fein Ende , obngeachtet 
man nicht findet , Daß er mehr eine geiftliche Verrichtung vorges 
nommen hat, auffer Daß er mie ein anderer Antiftes Ecclefiae, 
ia wol alg der vornehmſte unter den übrigen , angefehen und im 
Kirchen » Sachen zu Rath gesogen worden it. Seinen Mönchen 
‚wurde nah Befcbaffenheit ihrer Kraͤffte und Tauglichkeit untere 

eholfen ; einer davon, Sebaſt. Fuͤrnſchild, wurde gleich zum 
Ürediger bey &t. Egidien beſtellet. In obbemeldtem ı 525 Fahre 
wohnte unfer Abt dem bekannten Religions: Gefprad zu Nuͤrn⸗ 
berg und zwar als der erfte unter den aufcultatoribus und. arbitris 
bey. Suztwifchen Friegte er nebft dem groffen Mäcenaten , Dier, 
Paumgderner, die Cenfur der Bücher , die in der Stadt ‚ges 
druckt wurden und gab auch dabey einen Corrector ab; wie er 
denn befonderg die von Ant. Coburger gedruckte Bücher gar fleifig 
corrigirte. Um zu zeigen, Daß er von ganzem Herzen der evane 
gelifchen Lehre zugeshanfey, begab er ſich auch in den Stand der 
9. Ehe und heirachete eine von Adel , Anna , wozu ihm D. Lu⸗ 
tber,, dem er auch ungemein ähnlich fahe und der fo freundf@äfftlich 
als häufig mit ihm correfpondirte , nebft dem Eob. Heffus, Caſp. 
Brufbins, u. a. Gluͤck gewunſchen hat. Gegen des Ende feis 
nes Lebens hat er ſich auch noch Dem gefährlichen Interim tapfer 
mwiderfeßet , und ı553 die Schrift der Herren Praͤdicanten an 
E. E. Magiftrat um Abitellung des Interim, welche Hier. Bes 
ſoid werfertiget , zuerſt unterfchrieben. Gleich darauf aber , nems 
li den ro Jun. 1553 ‚ iſt er im Deren ſeelig, doch ohne Erben, 
entiihlaffen. Aufdem Kirchhof bey St. Joh. iſt ihm ein gnr ſchoͤ⸗ 
nes Grabmaal gefeßet worden. Ob er etwas gefchrieben habe, 
willen wir nicht ; D. Luther aber , Joh. Funk u. a. haben ihm 
Schrifften dediciret. Unter. feine guten Freunde — aud 
noch Phil. Melanchthon , der gar offt an ihn gefchrieben hats 
Mil. Virkheimer , Joa. Camerarius und Eob, Hefjus. m 
Epp. ad Wenc. Lincum{dft ihn Ge. Spalatin u. Thom. Venato⸗ 
rius vielmal grüßen. Nach feinem Tod wurde Ge. Erbar Abtd« 
Nerwalter , und endlich ift Diefe Egidifhe Abtey aus dem Keichge 
Mairifel ausgerhan worden : ob Diefes aber 1567 gefchehen, wie 

* | ar * — 
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Hr.%. €. Zeltnerl.c. berichtet , zweiſeln mwir-, indem wir fins 
den , daß, nachdem die Stadt Nürnberg roegen diefer Abtey und 
deren Matrifel + Anfchlagee von dem Reichs-Fiſcal angeklagt 
roorden , ihre Verantwortung aber dagegen gar gründlich und 
wohl gethan hat, fie von dem Kammer Gerichte den 27 Der. 
1597 absque onere losgefprochen worden iſt. Eine rureMedailie 
mit dem Bruftbilde unfers Abts, deren auch in einem Brief D. 
Luthers an ihn gedacht wird, befchreibt Hr. Joh. Hier. Lochner 
in feinen Münzbögen , 1744 , 41 und 4z Woche, gedenkt auch 
daſelbſt p. 336. eines Briefes, den Melanchthbon 1540 aus 
Worms an den Abt —— worinnen er des Abtes Leibes⸗ 
und Gemuͤths⸗Krankheit beklagt. Uebrigens ſiehe Zeltneri thea- 
trum erud. correctorum, p. 424 ſqq. und €, C. Hirſchens His 
fiorie des Nürnb. Interim , im Regiſter. 


5 Place oder Plaghal oder Plankthal (Siegfried ) 
ein ICtus , von Aſchaffenburg gebürtig , mar juerft der Kirche 
in feinem Vatterlande Scholafter und Eanonicus, wurde fodann 
> der Republik Nürnberg Eonfulent und flarb den 22 Zum, 
14706, 


Planer ( Bernhard) ein ICtus, in Nürnberg gebohr 
ten, gieng 1606 den 4 Oct. aus den niedrigen Schulen feiner 
Vatterſtadt auf die Altdorfifche hohe Schule und Fam dafelbft 
auf das Alumneum. Wie er zuerft der Philofophie fleifig oblag , 
alfo ift er auch den 19 Dec. 1609 derfelben Bacularius gewor⸗ 
den. In eben diefem Fahre difputirte er unter dem Inſp. Jerem. 
Hoͤlʒlin de uariis amicitiae generibus , an welche Difp. ſein Freund 
und Stubengefelle , der berüchtigte Joh. Crellius, der ihn zu den 
Socinianiſchen Irrthuͤmern verführte , ein hübfches Gluͤckwunſch⸗ 
Gedicht gehänget hat. Nachdem er in die Socinianers Brüders 
ſchafft feyerlih aufgenommen wurde ‚ begab er fib 1614 nad) 

eimftäde und wurde 1615 Hofmeiſter bey dem iungen Herzog , 
einr. Carl , des Herzogs von Braunſch. Lüneb. Heinr. Julius 
2. ‚ der aber 1616 frühzeitig zu Delmftädt verfiorben iſt. 
Daß er zu Helmſtaͤdt difputiret habe, ift aus Richteri Epp. p.659. 


n04 2 2 Plank. 
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zu erſehen. Er nahm auch allda die Doctor» Würde in den Rech⸗ 
ten an , und wurde, nachdem er vermuthlich auch noch in Jena 
und Wittenberg auf einige Zeit gemefen , 1622 Advocat in feiner 
Vatterſtadt, heirathete in diefem Fahre Mar. Magd. Nösmäns 
ninund iſt im folgenden Jahre zum Senannten des gröffern Raths 
ertählettvorden. 1627 gieng er von Nürnberg nach dem Schwaͤ⸗ 
bifhen Heilbrunn ‚ wurde ferner des Herzogs von Würtemberg 
Kath und Hofgerichts » Affeffor , und iſt 1649 in den wichtige 
fien Angelegenheiten des Wuͤrtembergiſchen Hofes gebrauchet 
morden. 1644 bverheirathete er fih zum zweytenmale mit eis 
ner Nürnbergerin und vermittibten Nekmannin , Anna. 1651 
ſoll er aus der Zeitlichkeig gegangen feyn. Ob er feine Socinis 
aniſchen Grillen verlaffen habe, fan man wol hoffen , aber nicht 
gewiß wiſſen. Unſer berühmter D. Ge. Nemift ein guter Freund 
“ und Gönner von ihm gemefen. Man fehe b. Zeltneri hiſtor. 

Cryptofoc.. Alt. p. 292. ſqq. Die wir mit unfern Diptychis mfL- 
Aduoe. Norimb, verglichen haben, . 


Plank ſiehe Blank. 


Plank (Johann) ein Schulmann, war gebohren 1566 
zu Vohenſtraus in der Obernpfalz/ woſelbſt fein Batter, M. Heinr. 
Planf, Pfarrer war. Er frequentirte das Gymnaſium zu Lauin⸗ 
gen bis 1590, gieng in dieſem Jahre nach Wittenberg » 1593 
aber im Mon. Sept. fludierte er als Magifter zu Tübingen, 
1595 diente er als Diaconus zu Durglängenfeld , und 1599 wur⸗ 
de er Profeſſor zu Lauingen, und zwar nennte er fih 1612 prima- 
riae curiae ibidem profeflorem. 1618 fam er von dem verfalles 
nen oder vielmehr abgefihafften Lauingifcben Gymnaſio als Rectot 
und Profeffor nah Sulzbach, wohin ihn der fromme Pfalsgraf 
Auguft auf Match. Zubers Empfehlung berief und ohne Beytrag 
des Stadtraths auf feine Koften unterhielte. 1627 mufte er exu⸗ 
liren, fam nach Nürnberg und wurde Rector oder Präceptor der 
erfien Klaffe der zerſtreuten Privatſchule bey St. Egidien, welche 
vor der Wiederheritelung des Gymnafii von einigen Bürgern 
unter der Direction der Herren Scholarchen eröffnet a 

i 


rm 
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Hier flunde er aber nicht lange , und muß wol noch dabey kraͤnk⸗ 
lich geweſen feyn , indem M. Abr. Volkhard der nachmalige 
Mector im Spital und endlihe Schaffer bey St. Lorenzen, eine 
Beitlang fein Vicarius geweſen iR, da er denn 1629 Todes vers 

tich und den 17 Apr. begraben wurde. Er fol ein fehr gelehrter 
Mann gerefen fepn und allerley Programmata , Reden und Ges 
Dichte gefihrieben haben , von denen ung aber noch nichts su Han⸗ 
den gekommen. In ZubersEmpfehlung , die in deffen poemati- 
bus fteht, wird unfer Plank P. I. p. 458 alfo gelobet ; 


Viramque linguam' callet , imo et tertiam , 
Sandtam püta; artes callet, ungues cew ſuos. 
Bonus atque acutus difputator Plancus eft; 
Scholafticae probe fcius prudentiae etc. 


onſt ftehen in gedachten Zuberifchen Gedichten viele Det an 
ihn, und P. I. p: 3. fieht ein Programma von ihm zu einer Red⸗ 
tier» Uebung von 1618, | | 


Platz ( Georg Philipp ) war im waͤrtigen Jahrhun⸗ 
derte ein —28 zu Nürnberg ' de endlich randens 
burg.» Eulmbacifcher Bergrarh , mufte fih aber nachgehendg 
eine für einen Betrüger bir Wohnung in dem Zu ufe 
zu Bayreut anmeifen laffen. fehrieb : 


Dentlidhe in Frag und Antwort verfaßte Etymologie. Nürnb, 

1721. 8. 

Neu eröffnete franzoͤſiſche Sprachſchule. Erſte Eröffnung, 1724, 
Zweyte Eröffnung, — — 

Le Cellarius Francois , den franzoͤſiſchen Cellarius, oder vortheile 
hafftes Wörterbuch, Nuͤrnb. * v. 


Poͤmer ( Hector) ein ſehr gelehrter Mann und theuer vets 
dientes Werkzeug bey der gefegneten Kirchen » Reformation + 
ftammte aus einem altadelichen rathsfaͤhigen und noch dermalen 
ju reg Per Aal Geſchlechte ab und ift den 30 „1495 

Deitter Theil. DD». allda 
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alda gebohren. Sein Herr Vatter , auch Hector , der in. dem 
Kath gerorfen , u halber aber ee heraus gegan⸗ 
gen, ah mit feiner sweyten Gemahlin , Fr. Anna , einer 
geb. Schmidmaperin. Zuerſt ftudierte er zu Deidelberg, Dann 
aber zu Wittenberg , wofelbit er mit D, Luthern eine gute und. 
für die. Kirche gar vortheilhaffte Bekanntfchafft errichtet hat. Er 
mar noch in Wittenberg , als er den 2 Xun. 1520 die Vocation, 
welche noch im Driginal vorhanden ift , zur Probſtey nah. St. 
gorenjen in Nürnberg erhielte, die ihm mit einem Schreiben Herrn 
Cafp. Nügels , des Altern , und In. Sixt Oelhafens zugefertis 
get wurde, Als er die Prieſter⸗Weyhe zu Bamberg empfan« 
gen , Eehrte er, weil er noch nicht Doctor mar, wieder nach Wit⸗ 
tenberg- zurück jan nahm die Doctor» Würde in beyden Rech⸗ 
ten noch diefed Jahr allda an. 1521 frat er erft feine Dreotee 
perfönlih an un wurde zugleich , wie gewoͤhnlich, der Republik 
Eonſulent. Als nun das aufgegangene Licht des Evangelii im⸗ 
mer mehr und mehr durch ebrochen / hat ſich unſer Poͤmer nicht, 
nur zu denen in der Probſiey und Cleriſey nothwendigen Veraͤn⸗ 
derungen williglich bequemet , fondern auch felbft mit feinem Eols 
fegen , dem Probſt bey St. Scbald, Hn. Ge. Pesler , gar heil 
fame und unvergesliche Anftalten gemacht. 1525 mohnte er au 
Seiten der Evangelifchen dem berühmten Religions » Sefpräce 
bey St. — As Aufcultator und Arbiter bey, lies auch ein 
Sahr vorher mit gedachtem Seren Pesler Die zwo merkwürdigen 
nd raren Schriften , Appellarion und Deruffung der Pröbft 
und des Auguftiner Priors, item Brund und Urfach aus 
der Heil, Seel ıc, Die mir in dem ı Theil unfers Werkes 

, 102. umftändlicher, vecenfivet haben , im Druck ausgehen. 
EiBie viel Pömer und feine Eollegen wegen diefer Schriften und 
der darinnen abgefchafften päbftlihen Misbräuche Verdruß mit 
Weiganden, dem Bifchoft zu Bamberg , auch mit Hier. Emfer, 
der wider die legte Schrift , neb Schasgeyern , und andern , ges 

rieben , gekriegt , ift den Liebhabern der Reformations De» 
fchichte nicht unbekannt, Es getvann aber bey diefem allen die 
Kirchen » Reinigung ihren glücklichen gortgong und Poͤmer ftarb 
en feiner Probſtey ab den 7 Fan. 1541, tie ſein Monument . 
’ u 1 


— 








Poͤmer. 207 


nn — — — —— — ——— —— — — — 
der Kirche zu St. Lorenzen ausweiſt. Ob mol Joh. Foͤrſter, wie 
toir oben angemerket haben , eine Zeitlang Probftey » Dermefer 
bey St. Lor. war, fo ift doch unfer Herr Pömer eigentlich der letzte 
Probit geweſen. Sein Vermögen hatermeiftenszu einer Poͤme⸗ 
rifchen Vorfchicfung vermacht. Eine Feine Schrifft in 4, be 
titelt: Die Artichel, fo Difchoff von Bamberg die zween 
Bröbft vñ den Prior Auguftinerordens zu YTüremberg , ges 
frage‘, als fie von jm citivr feyn worden , und der Broͤbſt 
vnd Priors Antwort, 12 Septembr, 1524 far, in Damberg; 
wovon auch noch ein paar Ausgaben: ſine die et confule ver 
den / muß wol wegen der Antworten unferm Hn, Pömer aud) eis 
nigermaffen zugeſchrieben werden. Wie fehr er um die Anrich 
tung. des Nürnb, Katechismus verdient gewefen , ſiehe in C. €. 
Hie ſchens Nürnb. KatebismussHiftorie , woſelbſt beeder Probft 
Zinzeig wie: fie den Ratechismum vornehmen wollen , von 
ihm in feinem und Ge, Peslers Namen’unterzeichnet und 1531 
den 27. Sept. uͤberreichet, eingedruckt ift: Siehe p: 7: 1gq- 
MESEte aber haben wir von ihm : 


Schreiben von Wittenberg an E. E. Rath zu Nürnberg , wegen 
€, €, Raths Drönung in den damaligen Sterbläufften, Dat. 
. den 26, Dec. 1520, 

Schreiben Ge. Peslers und Hect. Pömers an €, E. Rath von 
der künftigen Kirchen» Drdnung etc. 

Artickel, die toir uns (Ge, Pesler und Hect. Poͤmer) vereinigt 
haben nechfl als wir bey einander waren; Primolunii MDXXIIII. 
Sind 1a verkäufige unfers Willens niemalen gedruckte Artikel, 
die Die Kicchen » Anderung betreffen und gegen das Pabſtthum 
noch ziemlich gelinde find. 3. €. lautet der ate Artikel : Soll 
das Sacrament halb oder ganz nach eines jeglichen Der 
gehren gereicht werden. | 

Schreiben an Ge, Peslern wegen Supplication an E. €, Kathy 
die Beſſerung der Proͤbſt⸗Beſoldung betreffend „ nebft der Sup⸗ 

„plication felbit, 09 


Man fehe im übrigen: Seck. Schuuarz. progt. XV. Bied. 
u Dd a Poͤmer 


a - Pömen; 





ömer ( Bartholomäus 88* war an Bruders , Hn. 


uten Anfang in deu Studien — und fein Hr, Vatter 
eipzig, too er unter Der getreuen 


mann auf der Reichsburg. 1563 Bam er in den Kath ‚ turde 
nach und nach vorderfter Ss 
ter oberfier Da 


umgdrtner hielte , wie wir oben emeldet ‚, nach feinens 
e eine Dede auf on; * as fein geben beym Fr. 
beſchrieben if, 


vs 


Pömet, 209 





Poͤmer ( Albrecht) ein gelehrter Herr , Fam auf die Welt 
Nůurnberg den io Merz 1597. _ Sein Herr Vatter, Jacob, 
ffen Leben beym Fr. befindlich ift , mar des innern geheimen 
Mathe und Scholarche , die Fr. Mutter aber Barbara , eine 
gebohrne Löffelholzin von Kolberg. In Altdorf , wohin er 1612 

eſchicket wurde, verharrete er bis ins 7te Fahr und hatte ſich 
de den berühmten Profeſſoren, C. Rittershus , Se. Gentilis, 
Eaſp. Hofmann , M. Piccart, vornemlich aber bey Pet, Saxo⸗ 
nius in der Mathematik, treflich qualificiret. Hierauf hat er auch 
in Heidelberg ſiudieret und fodann eine vortrefliche Reife von bey 
nahe 5 Kahren durch die Niedertande , Engelland , Frankreich , 
die Schweitz, Italien und Schwaben gethan, nad) deren glück 
dichen Vollendung er ſich 1626 mit einer Frl. Sab. Pfinjingin 
von Henfenfeld vermählet , 1627 in die Gerichte und 1628 in 
den Kath gewaͤhlet worden ift , in welchem er bie zu einem Lands 
und Findels Pfleger , endlich aber in das Scholarchat geftiegen 
if. In diefen anfehnlichen Aemtern wurde er 1636 als Abges 
ordneter zu K. Ferdinand des Il. Krönung nach Regensburg ges 
ſchicket, um den aiferlichen Ornat zu überbringen, tooben er zwey⸗ 


mal Audienz gehabt und gar gnädig erlaffen worden iſt; 1637 


aber wurde er , fo mie ſchon zweymal vorher , in tichtige Sa⸗ 
«en nah Dillingen abgeordnet. Er gefegnete diefe Zeitlichfeit in 
vollen Verdienften den 12 Febr. 1654, Wir haben feiner gedens 
fen wollen , weil das GL. einen gang kurzen und unrichtigen Tis 
tel von ihm gemacht, auch fälfchlich den hernach folgenden Hector 
Poͤmer für feinen Sohn angegeben bat. Von feiner Defcendenz 
und einem mehrern ſiehe: L, von Dan, WWülfer, Fr. und Bied. 


Poͤmer ( Georg Heinrich) aus der Familie der vorigen 
ein Sohn In. Joh. Mömers und feiner —* Gemahlin "Sr 
Anna Neplin, kam auf die Welt zu Naumburg in Meifen den 
a Febr. 1601. Er fiudierte in Altdorf , wo der berühmte ‘Prof, 
Mich. Piccart , fo wie der bekannte Poet , Joh. Leibe , gute 
Freunde von ihm waren. Hernach gieng er auf Reifen , auf 

welchen er zu Utrecht den 11 Sept. za geftorben und dafelbi | 
Er | | 3 egras 
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begraben worden. Er hielte, weil er in Altdorf ſtudierte, eine 
Rede, die gedruckt worden ift, betitelt: 
Oratio de uita et obitu Dn. Sigism. Halleri ab Hallerftein et 
Grunfperg , Praefedti Altorfini etc. 1620. Alt, 4. | 


Siehe Bied. 


Poͤmer (Johann Abraham ) ein Staatsmann , des 
vorigen Bruder , mar gebohren auf der Berg : Beftung Königs 
ftein im Meifen im Jahre 1604. Wo er ftudiert hat , wiſſen 
toir nicht‘, fo viel aber, daß er bey Zeiten allerhand Zweifel in 
der Religion eingefogen , doch auch einen vortrefl. Grund in den 
Riffenfebafften geleget habe. Er that eine Reife nach Pohlen 
woſelbſi er mit dem berüchtigten Socinianer, Mart. Ruarus, 
Bekandtfchafft machte und von demfelben dem Hugo Grotiug 
einen Brief nach Hamburg überbrachte, von daraus er feine Reife 
nach Holland und Engelland mag fortgefeget haben , wo er nicht 
etwann diefe Meife zuerſt gemacht und ſich ſodann nach Pohlen 

ervendet hat weiches wir faſt Daraus ſchluͤſſen koͤnnen, weil er 

ich 1628 zu Danzig vermaͤhlete, mit Fr. Del. Bachmaͤnnin , vers 
mwittibten Emmerichin, ihm aud) noch 1629 zu Danjig ein Sohn, 
Gorefr, Ehriftian , gebohren worden if. Von feiner Bekannt» 
ſchafft mit dem $oh. Durdus fiehe Ge. Richteri Epp. p. 170. 
Herr D. Zeltner ſchreibt ihm in feiner Hiftoria Crypto- Socin. 
Alt. den Brief an Mart. Ruarus zu , der in Der Centuria fecun- 
da aha der 9afte it ; doch gedenft er dabey, daß der Herr 
von Pomer eben Fein Socinianer geweſen, wol aber mit den 
Brudern in Wohlen fehr vertraut umgegangen feye. Er Fam ins 
seifchen mit Weib und Kind in fein Vatterland zurück, diente 
zuerſi in der obern Regiſtratur, ſodann aber als — 
1651 und 1653 iſt er in wichtigen Gefchäfften der Republik nach 
Wien , Regensburg und Prag gereifet. 1659 war er in’Parie, 
ob aber wieder in Verrichtungen der Stadt Nürnberg , zweifeln 
wie mit gutem Grunde. Cr giengnemlich ſchon vorher von Nuͤrn⸗ 
berg völlig weg, nahm 165 5 Die katholiſche Religion zu Sulzbach 
an, und wurde Chur⸗ Maymiſcher und Hochf. fol Sulbachhe 
er 


Poͤmer. 211 


ſcher geheimer Rath. Er ſtarb zu Sulzbach im Jahre 1686. 
Wegen feiner Religions-Scrupeln trar er in ein Geſpraͤch mit 
dem Prediger an der Frauen⸗Kirche zu Nuͤrnberg, Joh. Fabri⸗ 
cius,/ der auch hierauf reſponſiones aduerfus praeiudicia nonnulla 
Poemeriana einem Hochl.Collegio tr zu Nuͤrn⸗ 
berg übergeben hat; ſiehe unſern ı Theil p. 384. Wir koͤnnen 
einen Ertract aus feinem wichtigen Teftamente benfügen , aus 
welchem zugleich die befte Nachricht von feinen Screen abzus 
nehmen feyn wird. Es heifen feine Worte im befogten Teftas 
mente : „ Endlich werden $hro Durchl. Pfalsgeaf Efti. Auguft 
„. um gnädige Confirmarion und Protection erfuchet ꝛc. meine 
„ menige aber meift gute Bücher , fo ich von meinen neulichfien 
„Reifen mitgebracht , famt noch einigen, fo ich felbft überfegt und 
„zum Druck befördert , in Dero Bibliothek , wie auch meine 
„ eigenhändige Verſiculs, etliche gar fürtreflihe Bücher , in 
ſpecie: Das breuiarium romanum ; Leben des H. und recht 
„ apoftolifchen Erzbifihoffs von Bracara, Barthol. de Martyri- 
„ bus ; Leben des groffen Dieners GOttes, Vincen; de Paulo, 
„. erften Generals der Miſſions-Prieſter; Leben des feel. Herrn 
„» Baron de Renty , den fein hiftoricus ideam perfedti chriftia- 
„ ni nennt; deren fi) Ihro Durchl. als vatterlofen Waiſen ans 
„ nehmen möchten, in Erwartung ‚, ob fich etwann einige Gele 
„ genheit ereignen wollte , eines und anderes davon , wo nicht 
„ alle , wie fie wohl werth waͤren, durch den Druck. befannt zu 
machen ꝛ⁊c. Adtum Sulzbach den 24 Nov. 1677. Publicarum 
„ den ı2 Zul. 1686.“ Huch wird es etwann unfern Leſern ge: 
fallen , die Grabſchrifft auf dieſen Hn. von Poͤmer zu leſen, die 
alfo lautet: — 





D. O. M. Ioannes Abrahamus Boemerus, peccatorum dum heu! 
wıundo uiueret maximus, confifus in immenſa bonitate hic ex- 
pe&tat beatam refurredtionem , obiit Anno MDCLXXXVI, 
XXVIU Iunii. 


Vt 


at | Poͤmer. 





Vt ſibi theſaurum condat Poemerus in aftris „ 
Omnia diſperſit pauperibusque dedit. 
Vtque gradu Ieouae tanto uicinior adſtet, 

Ecce ſub his gradibus mortuus ille iacet. 


Poſuere Curatores 
F. LB et I. I. P. 8. 


Siehe im übrigen auſſer der kurzen Nachricht beym Bied. Hu. 
eltner 1. c. p. 329. not. b. wo aber in den Jahrzahlen lauter 
ruckfehler find. _ 


Pömer (Hector) ein Staatsmann und guter ZEtus « 
tar gebohren zu Nürnberg den 14 Aug. 1612. Gein Herr Vat⸗ 
ter ‚gleiches Namens zeugte ihn mit Fr. Magdalena ‚ einer ges 
bohrnen Holsfohuherin, Sein Großvatter war der oben befchries 
bene Herr Bartholomäus Poͤmer. In Altdorf , wohin er fi 
1627 begab, ftudierte er mit groffem Fleiſe Whilofophie , Hiſto⸗ 
vie und Fura. 1634 trat er feine Reifen nad) Srankreich, Engels 
land , Schweden » Dännemark , Holland und befonders die 
vereinigten Niederlande an. In diefen Landen und Reichen hat 
er fi vornemlich auf den Univerfitäten wohl umgefehen und 1 
bey den Groſſen fo wie den Gelehrten bekannt gemacht. Rad 
vollendeten Reifen hat ihn der Herzog von Holftein zum Hofmei⸗ 
ſter — Prinzen angenommen. 1644 Fam er an den Daͤniſchen 
Hof; und als Prinz Chriftian der V. von feiner groſſen . 
lichkeit und Gelehrfamkeit vergeriffert wurde , machte er i 
feinem — Secretaͤr, in welchem hochanſehnlichen Poſten er 
die wichtigſten Geſchaͤffte in deutſcher, lateiniſcher, framoͤſiſcher 
und daͤniſcher Sprache mit ungemeiner Dexteritaͤt expedirte. Als 
der koͤnigl. Prinz 1647 verſlarb, kam er in Dienſte der Daͤniſchen 
Königin, Sophia Amalia ; von diefer aber und von Koppens 
hagen nah Nykoͤping zur vermittibten Prinzefin , Magdal. Si⸗ 
byua, einer geb. Herzogin von Sachfen , welche da fie ſich wie 


n zu 


der an den Herzog von Sachfen: Altenburg , Friedrich 2ilbelm, 
1053 


Dömei ars 


1653 vermähfte , unfern Hn. von Poͤmer mit ſich nach Altenburg 
brade , wo er Hof-und Juͤſtitz ⸗ Rath wurde ; aber gar bald, 
nemlih den 4 Map 1655 unvermaͤhlt daſelbſt geftörben iſt. 


SieheL , von M. Zac. Freiesteben , Stifftspredigern und 
SonfiorialsAffefsen zu Altenburg, Fr. Gotteri elogia clare- 
rum Altenburgenfium , p. 53 fq. Bied. Heumanni Poecile ‘, 
T. II.p: 170. fo aus unſern Nachrichten. erläutert werden Pan, 


Pömer (Johann Zacob ) des vorigen Wruder , erblickte 
das Tageslicht zu Nürnberg den 13 Merz 1614, Studierens we⸗ 
gen gieng er 1629 nah Altdorf , hat auch alda in ern et iU- 
ridicis treflich zugenommen. 1631. difputirte er Dafelbft unter 
dem: Juſpector· M. Kraͤer uͤber Erraz quaeltionum ethicarum 
ex Ariltätelei ; und As 6 parentirtel er dem feel. Prof. Schwen⸗ 
tar; 118638 unternuhm ee feine Reifen durch Frankreich, Holand 
und Engelland.' I643 gieng er von Utrecht nach Holftein und 
1645 mis den Commiſſarien Des Grafens von Brandenitein nach 
Antwerpen und Brüffel, 1647 wurde er bey den Friedens» Tras 
etaten a a Legationss Secretär , zuerfl 
bey Hn ernach bey dem Grafen Benedict 
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Oratio uitae periodum Dan. Schuuenteri , P. P. Alt. 1636 ab- 
ſolutum deſeribens. Alt. Iſt in Wittenii memoriis Philofo- 
phorum ganz abgedruckt; RE ' 


Sitehe Fr und Bi. 


Poͤmer ( Wolf Friedrih ) ein Sohn Hn. Friedrichs 
Baifert, Oberftlieutenantg, eines Brudersder obigen Hn. Ge. Hein» 
rich und Joh. Abrab,Pömere, ergeugt mit deffen Gemahlin, Gr. Ela 
ra einer geb. Schwaͤbin, und gebohren zuNürnberg den 20%ul.1634. 
Eine feine Seele und hurtiger Kopf diefes tungen Hn. von Poͤmer 
wurde beugeiten ſtandsgemaͤß zubereitet. Ergieng das Gumnafium 
in allen Klaffen Durch, und Die berühmten Männer, Joh. Mich. Dis 
herr und Mart, Beer , Dirigirten feine Studien. 1651 ift er mit 
jeigene Hu. Vettern, erwähnten Hn. Koh. Abr. v. Poͤmer, nach 

ien und 1653 von der 882 vollbrachten nung 
K. Ferdinand des IV. nad Prag gereiſet, und hiebey bon fe 
nem In. Vettern, als einem groſſen Staatsmanne , —— 
angewieſen worden. Gleich im Anfang 1655 higlte er * rn» 
berg eine felbft ausgearbeitete herrliche Abſchieds ⸗ Rede de iuribus 
maieftatis ueterum Germanorum , womit er ſeine in den politis 
Shen Wiſſenſchafften und Alterthümern Deutfchlandes : bereits 
erlangte Geſchicklichkeit zeigte, Gleich Darauf:begab er fich nach 
Altdorf und genoß nebit anderer Lehrer, pornemlich feines Tiſch⸗ 
wirthes , Wilh. Ludwells, Unterroeifung. 1656 zog er nad 
elmftadt und machte ſich in zwey Fahren Die vertrauliche Freund« 
Schafft und Lehre der beruͤhmten Männer ‚. Conrings, Ge. Calix⸗ 
seng , Meiboms und Titius , wohl N Er: hatte Das Ber 
gnuͤgen, mit dem vortreflichen Conring , der ihn privatiſſime 
unterwies „ eine Reife durch Braunſchweig, Zell, Delmenborft, 
Dldenburg , Dfifriesiand nad) Aurich und Emden zu thun und 
Durch deffen ftattliche Difcurfe unterwegs zu einer wahren Welt⸗ 
Hugheit angeführet zu werden. In Emden beurlaubte er fi) von 
Conringen, reifte durch Weſtfriesland in Holland , die. Nieder 
lande, und hielte fi der Studien wegen zu Leiden und Hang auf. 
1659 gieng er nach en und trat zu feinen größten Freuden 
und Rue mehr bejagten feinen Dn, Vettern / Joh. Abr. Pime; 


Pömer: ar 
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in Paris an, auf deſſen Rath er ſich 1660 nach Engelland bege⸗ 
ben und uͤber das le Meer im Sept, glücklich wieder nach 
Haufe kam. Der Ruhm von feinen Qualitäten brachte ihm eine 
anfehnliche Hofmeiſierſielle über die iungern Herren Grafen von 
Neuß in Gera zumegen. Auch hier thate er wieder verfcbiedene 
wichtige Reifen durch Deutfchlaud, big er 1668 in feinem Vatter⸗ 
lande wieder ankam, wo er ſich 1669 mit Fri. Anna Mar. Pellerin vers 
maͤhlte. 1674 wurde er Aſſeſſor am Stadtgerichte, 1679Senas 
tor , 1686 Aſſeſſor dm kaiſerl. Landgerichte des Burggrafthums 
Nuͤrnberg, 1689 Kriegsrath, 1691 Eaffirer beym L. Krieggamt, 

1694 oberſter Kriegs ⸗ Haubtmann, Septemvir u. a. m. und 
nachdem er auch von gemeiner Stadt in den wichtigſten Deputa⸗ 
tionen gebraucht worden iſt, ſtarb er in vollen Ehren den 10 Dec. 
1695. Seine Nachkommenſchafft ſuche nebſt genduern Mach⸗ 
richten in der L, von Conr. Feuerlein gehalten und beym Bied. 


Poͤmer (Wolfgang Albrecht ) ein Sohn Hn. Wolf 
Albr. von Pömer , der als ag zu Engelthal * „am 

ner erſten Gemahlin, Fr. Hel. Kreſſin von Kreſſenſtein, iſt ges 

hren worden den aı-Apr. 1625. Nach gründlich gelegten 
Schul⸗Studien begab er fih.den s May 1642 mit feinem Vet⸗ 
teen, Hn. Ge. Abr. Poͤmer, nad Altdorf , mo er etliche Fahre 
der Wiſſenſchafften abwartete und den 17 Febr. 1644 eine lat. 
Rede hielte de romanae monarchiae ruina eiisque caufis , welche 
zu Altdorf in 4 abgedructt und C. A, Ruperti oratori hiftorico 
einverleibet ift. Von Univerfitäten gieng er auf Reiſen, war 
aber leider unglüdlich und ertrank zu Padua den 30 Man , oder 
nach dem neuen Stil, den 9 Sun. 1648. Siehe Bied. 


Poͤmer Georg Siegmund ) des vorigen Halbbruder von 
feines Hn. Vatters ziwepter Gemahlin , Barbara ‚ einer. geb, 
Tucherin von Simmels dorf, war gebohren den 22 Man 1648, 
Im Gymnaſio zu — Die er eine Abfihieds: Rede de Ne- 
ronis uitiis, hörfe {m ie Profeſſoren im Auditorio ‚und sog 


1669’ nach Altdorf, wo er Molitors, Dürrens , Felmingerg , 
Wagenfeils und Textors Umetgerfung etliche Jahre genoſſen. 
a 2 
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1671 gieng er nach Jena und iſt allda mit feinem ſpecialguken 
Bank ‚ dem berühmten Hn. D. Joh. Wilh. Baier, bey D. 

ußaͤug im Haufe und in der Koft geweſen. . 1672 trat er in Ges 
felfhafft On. D. Joh. Mart. Finkens feine Reife durch die 
Schweitz nah Frankreih an, nad) deren Vollendung er 1673 
bey Hn. Grafen, Phil. Gottfried von Hohenlohe zu Langenburg 
auf Waldenburg, Hofiunker wurde und in die 6 Jahre, big an 
des Hn. Grafens Tod, in dieſem Poſten geblieben it. 1684 bes 
kam er eine Stelle in der obern Regiſtratur zu Nürnberg, kam 
1691 in das L. Untergericht und 1659 in den Rath feiner Vatter⸗ 
flade_, wurde endlich feines hochadel. Gefchlechtes Aelteſter, der 
Stiftungen Adminiftrator und farb als vorderfter alter Genann⸗ 
ter den 8 Sept. 1718, Er war ein gelehrter Herr und ſtunde 
mit vielen gelehrten Männern im Brieftvechfel. eine Gemahe 
lin war Fr. Mar. Magdalena , eine geb. Schlüffelfelderin von 
Kirchenfittenbah, Don feinen Kindern fiehe die L, von Joh. 
Wuͤlfer gehalten; und Bied. Von feinem. Hn. Brudek, Ge, 
Paul, :Gfiebesauch Bied; ) der fhöne Keifenigethan hat und 1695 
als Rathsherr gejtörben ift , ift vorhanden: Bonorum terreftri- 
um prouentus , quem emblemate et carmine elegiaco ftrenae 
loco delineauit etc. Nor. 1662, 4. 


Poͤmer (Georg Paul) ein vortreflicher Herr , der fib in 
der Staats» und gelehrten Welt gar wohl umgefchen hat ; war 
gebohren den 17 Apr. 1666 zu Reicheneck. Sein Herr Vatter, 
Ge. Eph. der damals Pfleger dafelbft war , hielte 1639 zu Altdorf 
eine Rede de non proferendis imperii terminis , die in C.A. Rus 
perti oratore hiftorico befindlich ift, und flarb endlich als Pfles 
ger zu Velden und Hauseck den 10 Febr. 1679. Die Fr. Mut: 
ter war Kathar. Sabina, eine geb. Dertlin von Grünsberg, 
Er fiudierte zu Jena und Altdorf , Durchreifete Sachfen , Boͤh⸗ 
men , Deflerreih , Bayern , Italien, und befahe befonders zu 
Kom die Erequien. der Königinvon Schweden , Ehriftina , wie 
auch des Pabites Innocentius des XI, gieng von dar über dag 
Meer unter zweymaligem Sturm nach Neapel , fodann nach Flo⸗ 
renz, woſelbſt er unser die Großherzogliche adeliche er 
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Pferd aufgenommen wurde und bis 1650 verblieb, da er denn 
feine Dimiffion _erhielte und in fein Darterland zurückkehrte, 
Nach einem 2iährigen Aufenthalte reifere er in Geſellſchafft Hn. 
Baron Stiebars von Buttenheim durch die Churſaͤchſiſche und 
Hannoͤveriſche Lande, gieng uͤber Bremen, Hamburg und Zelle 
nad Dresden, Prag und Wien, wo er den‘ Apr. 1694 eins 
traf, von dar Presburg und Raab in Ungarn befahe „ hierauf 
über Paffau , Augsburg und München feine andermalige Reiſe 
nah Italien machte , endlich aber durch Tirol im Febr, 1695 
wieder in feiner Vatterſtadt anlangte , nachdem er auf feinen wie⸗ 
derholten langen Reifen Die Ehre und Das Vergnügen gehabt hat, 
verſchiedenen der vornehmſten Prinzen und groffen Gelehrten aufs 
zuwarten und das Merkwuͤrdigſte in Augenfchein zu nehmen. 
1698 Fam er zu Nürnberg in das Land» und Bauren« Gericht, 
1700 wurde er Pfleger im Stadt »-Almofen» Amt , 1709 Kafts 
ner im Land» Almofen» Amt , 1710 fam er in Den Kath und iſt 
als-Landpfleger mit groſſen Berdienften den 25 Merz 1724 geſtor⸗ 
ben. ' Er hätte zwo Gemahlinnen : ı) Fr. Anna £ucia Stromes 
rin von Reichenbach. 2) Fr. Mar. Barb, Scheurlin von Des 
fersdorf, Die Kinder fiehe beym Bied. 


Poͤnlein (Johann Ludwig) ein gebohrner Nürnberger 
fam 1620 nad Altdorf und lies fi den 10 Jul. mit einem Soh. 
Ge. Pönlein,vermuthlich feinem Bruder ‚inicribiren. Er fchrieb 
1625 den 21 Det. von Altdorf aus an D. Ge, Richtern nach 
Nürnberg , daß ihn diefer bey dem D. Dinner in Altdorf recoms 
mendiren und Zutritt verfchaffen möchte, welches auch gefchehen 
iſt. Aus feinem Schreiben follte faft erheilen , er habe erft neus 
erlih angefangen , Jura zu ftudieren , und doch nennt ihn Rich⸗ 
ter in der Antwort vom 5 Nov. Virum Amplillimum et Con- 
fultifimum , ingleichen Academiae Altorfinae decus , erwähnt 
ferner, daß Poͤnlein ehemals fein Fehrmeifter geweſen waͤre und 
empfiehlt ihm deswegen einen Zuhörer ; wo nicht etwann, wie 
ſtark zu vermuthen, die Richterifche Antwort anD. Andre. Dinnern 
gerichtet geweſen, und von dem a der Richteriſchen Briefe 
| e3 irrig 
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irrig für ein Schreiben an den Poͤnlein gehalten worden iſt. 
Wir wollen eine Stelle des Richteriſchen Briefes anfühs 
ren: Neque dubitabo,, heift eg, quin ut olim mihi , ita 
et nunc huic praeceptor fideliflimus futurus fis , quippe qui 
non uni aut alteri , fed omnibus auditoribus tuis per pluri-. 
mos annos fingularem tuam beneuolentiam animique prom- 
titudinem cum immortali nominis tui et Academiae no- 
ftrae laude declaraueris etc. Pönlein müßte alfo damals ſchon 
eine geraume Zeit Collegia gelefen haben und ein Mann von 
Anfehen gemefen de ohngeachtet mir nicht finden , daß er 
eine afademifche Würde oder eine andere Bedienung gehabt 
habe , auch uns auffer den Epp. Richter. p. 401 ſqq. und dem 
akademiſchen Matrikel anderweitig nicht einmal noch fein Nas 
me vorgefommen ift, | 


Poliander (Johann) nicht Polyander, denn er hies 
im deurfhen Graumann , und nicht Garmann , wie Herr D. 
Zeltner im Leben Paul Lautenfacfs p. 7. [q. vermuthet , war ein 
rechtfchaffener Theologe und ift 1487 zu Neufladt in Bayern ges 
bohren worden. Er hoi zu Leipzig, wurde allda zuerft Mas 
gifter , hernach der Theologie Bacularius und Nector der Thos 
mas Schule,wohnte au 1519 der Difputation D. Joh. Eckens, 
deffen Amannenfig er war, mit D. Luthern bey. 1522 mar er 
noch in Leipzig, fodann aber auf eine Eurge Zeit Prieſter zu Wuͤrz⸗ 
burg. Er nahm die Lutherifche Lehre an , wurde 1525 nad 
Nürnberg beruffen und zum Prediger der Nonnen bey St. Elas 
ren beftellet ‚ war auch mit unter den aufculratoribus et arbitris 
des Religions» Gefpräches zu Nürnberg. Er ift aber auch hier 
gar nicht lange geſtanden, indem er noch im bemeldten Fahre 
auf Anrathen D. Luthers , oder wie Hr. Zeltner 1. c. muthmaffet , 
auf Empfehlung Dfianders , der beym Marggraf Albrecht gar 
viel gegolten hat , nach Königsberg in Preuflen an die Altſtaͤdti⸗ 
ſche Kirche als Paftor vociret wurde und dafelbft einer von den 
erften Preuſſiſchen Reformatoren geworden it. Wenn unfer bes 
rühmter feel. Schwarz (progr. XV.) zweifelt , ob diefer Preuſ⸗ 
fifche Reformator eben derienige feye , der in Nürnberg bedienet 


war 
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toar , fo kommt es daher , weil Schwarz das Colloquium D. 
Eckens mit Luthern in Gedanken auf 1529 feßet , da es denn frey 
lich unmahrfcheinlich geroefen waͤre, daß Poliander ſchon 1525 
lucherifch „ 1529 als Eckens Schreiber wieder Fatholifch , und 
fodann doch abermal lutheriſch follte geweſen ſeyn. Da aber befag- 
tes Geſpraͤch bekannter maffen fihon 15 19 gehalten worden, fo hebt 
fih der Schwarsifhe Zmeifel von fi felbften und Poliander 
Eonnte alfo auch 1525 ſchon nach Preuſſen gegangen ſeyn. 1531 
wohnte er dem Raftenburgifchen Colloquio bey. Im Altfiddter 
Klofter hat er über einige Buͤcher der Heil. Schrift gelefen , und 
find von den Vorlefungen noch feine Concepte vorhanden. Uns 
ter andern foll Georg von Denediger , der nachmalige Bifchoff 
von Pomefanien , diefe feine Eollegia befuchet haben. Er fol 
der —— Doctor geworden ſeyn; man hat aber von feinem 
Doctorate Feine recht fichere Nachricht : Doch laͤſt ſich vermuthen , 
Daß er diefe Würde zu Leipsig empfangen habe. So viel aber 
richtig, daß er ein fehr gelehrter , anfehnlicher und bereds 
. te Mann getvefen ift. Er farb 1541 den 29 Apr. am Schlage. 
Serige Nacrichten laffen ihn 1540 oder 1550 flerben. Seine 
böne Bibliothek vermachte er dem Altftädtifhen Magiftrate ; 
and diefer aus mehr denn taufend Stücken beftehende Vorrath hat 
den Grund zu dafiger Naths- Bibliothek geleget , auf welcher 
auch die Eoncepte der Predigten , die er 1522 zu Leipzig über die 
Paſſions⸗Hiſtorie, 1523 und 1524 I Würzburg und 1525 zu 
ürnberg gehalten hat , anzutreffen find. Er ift der wahre Vers 
faſſer des bekannten Kirchenlicdeg , Nun Iob mein Seci den 
Herrn ꝛc. welches er nach Anleitung des 103ten Pfalnıs auf Bes 
fehl des Marggraf Albrechts verfertigte. Noch werden ihm jmen 
andere Lieder zugefchrieben : Froͤlich wollen wir. Alleluia fin» 
‚gen ıc. und, D Iſu Chriſte, GOttes Sohn, wie koͤmmſt 
du Doch allbier ꝛc. Auch ift im Druck vorhanden: 


Ein Urtheil Joh. Polianders über das harte Büchlein D. Mart. 
Luthers wider Die Aufruhr der Bauern , nebft Urb, Khegi Be⸗ 
ſchluß⸗Rede von weltlicher Gewalt, 1525,4, 
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Siehe : Wetz. Erlaͤutertes Preuſſen, 17tes Stuͤck, Nro, 
20. Hn. D. Dan. Heinr. Arnolds Hiſtorie der Koͤnigsbergi⸗ 
ſchen Univerſitaͤt, ı Theil , p. 17. Hirſch. mill, UI. n. 360, IV, 
R. I9I, . 


Polraus ( Yohann ) ein ICtus, der Bambergifchen 
Didces Clericus, > a Yan war gebohren im 
Fahre 1450. Er murde 1478 der Stadt Nürnberg Syndicus 
und 1516 derfelben Eonfulent. Geforben iſi er in diefer Wuͤrde 
1523, Rothfch, Zur ; 5 


Pomis (Ehriftian , de ) ein getaufter Juͤde, ein Portus 
giefe von Geburt , hies Rabbi Levi de Pomis , kam von Amſter⸗ 
am nah Nürnberg und ift dafelbft in feinem 22flen Fahre 1668 
am Thomas» Tage getaufttworden. Sein iüdifcher Vatter hies 
Abunad de Pomis , und die Familie der de Pomis iſt unter den 
Juͤden gar (fe —— Dieſer getaufte Chriſtian wurde mit 
vielen op aten uͤ ufet nach Altdorf gefendet, um daſelbſt 
das Ebräifche und Rabbinifche zu Ichren. ‚machte auch gute 
Hoffnung von fich ‚ hielte in Altdorf den 3 Apr. 1669 eine Rede 
vom Oſterlamme, und am Fefte der Dreyeinigkeit eine andere zu 
Nürnberg von der Dreyeinigkeit , beyde ebräifch: und aus 
Gedaͤchtniſſe. Bald darauf aber , als er diefe Proben abgeleget 
hat , ifter mit einem entlehnten ‘Pferde, Mantel und Dinterlafs 
fung viele Schulden im Detober befagten nr davon gerits 
ten , fo daß man weiter nichts mehr von ihm erfahren hat. Unfer 
berühmter Jh. Wuͤlfer hat ſich feiner Anweifung bedienet. - Bes 
— * eden find ebräifch und lateiniſch gedruckt und haben 
die Titel : RR 
Comparatio agni pafchalis V. T. cumagno pafchali N, T. qui. eft 
Chriftus faluator nofter. 1669. 4 — 
Trinitas probata ac uindicata e V. T. et Rabbinorum commenta- 
riis etc. 1669. 4. | | : 
Man fehe: Omeifii glor. acad. Alt. p. 13 und Hn. Pf. Andr. 
MWürfels Nachrichten von der Nürnbg. Zuden-Gemeinde, p- III, 
oder vielmehr 113, 
Ponpölzel 
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Ponhöfzel (Johann Caſpar) ein gefickter Schul⸗ 
mann , tar gebohren Den 20 Aug. 1645 zu Nuͤrnberg, woſelbſt 
fein Dutter , Bartholomäus , ein Buchbinder war. Den 
Grund feiner Studien legte er in der Lorenzer⸗Schule und dem 
Egidifchen Auditorio , und wollte von dar nach Altdorf gehen. 
Nachdem aber der König von Schweden , Earl XI, in feinem 
eroberten Schonen zu Lunden, eine Univerfität errichtete und die 
deutfche Nation in einem Programma zur Beſuchung derfelben 
eingeladen wurde, reifete er — ſeel. Dilherrns und 
der Herren Scholarchen, die ihm auch mit einem Stipendio und 
Empfehlungs⸗Schreiben verſahen, 1667 im Zul. dahin ab, 
und zwar zu Fuß bis nad) Travemünde , und von dar zu Schiff 
über ——— en nad) Lunden, wo er den 17 Aug. ankam und 
— fuͤn — ſtudieret hat. Er uͤbte ſich dieſe Zeit uͤber im 

ifputiren , Peroriten , wie auch auf gegebene Eriaubniß des da⸗ 
maligen Biſchoffs, Winftrup , im Predigen in der DomEirche 
zum öfftern , und reifete endlich 1672 wieder nad Haufe. Nach⸗ 
dem er 3 Jahre bey dem Hn. Pfleger Oelhafen zu Engeithal infor⸗ 
miret, und hernach auch einige Zeit die Dafelbft erledigte Pfarre 
mit Predigen verfehen,tourde er 1676 Rector der lateiniſchen Stadt⸗ 
ſchule zu Hersbruck, in welcher Station er auch geblieben und 1714 
den 25 Aug. geftorben if. Seine Ehefrau war Margaretha An. 

ob. Conr. Schleenriets, Stadt-Lieutenants zu Hersbruch,ehliche 

ochter. Mit diefer trug er mancherley Hauskreug , fonderlich 
als er nebft ihr und den Kindern an der rs Krankheit darnies 
der gelegen , ihm aud) ein Sohn ‚ Ge. Friedrich , als Gymnas 
fiafle zu Regensburg in der Donau ertrunfen ift. Ein anderer 
wird gleih folgen, Bey den damaligen Kriegsläuften wegen 
Bayrifiher Belagerung des Rotenbergs hat er das bekannte geifte 
liche Lied, Ich armes Haͤuflein deiner Chriſten :c. verfertiget, 
iſt auch der Verfaſſer eines andern im Hersbruckiſchen Geſang⸗ 
teifer befindlichen Liedes, VOas traur ich doch , GGtt ift mein 
Theil sc. Sonſt Hat er noch auffer verfchiedenen einen Geie⸗ 
genheits » Gedichten herausgegeben : 


Drister Theil, | Sf Evan⸗ 
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Evangeliſchen in dei Hersbruckiſchen Gotteshaus aufgeflechten 
Sonnenzeiger, 1686, 12, | 

Habermanns Morgeiis und Abend » Seegen in deutfchen Verſen. 

Demüthiges Gebeth zu GOtt in Angftseriebter Türken» Roth , 
nach Anleitung des 79 Pſalms. 


Eiche Wetz. im aten und aten Theil, 


Ponhölzel ( Georg Ehriftoph ) des vorigen Sohn, ein 
noch bey hohen Fahren lebender Geiſtlicher, ift den 28 Febr, 1684 
zu — gebohren worden. Nach gelegtem Grund in der 
Schule feines Vatters iR er nach Regensburg auf das poetifche 
Gomnafium geſchicket worden, two er nebft getreuem Unterricht 
auch das Beneficium Alumnei , anftatt feines dafelbft ertrunkes 
nen Bruders , fan Jahre lang genoffen hat. 1701 zog er von 
dar nach Altdorf , mo er ſich auch 5 Fahre lang aufhielte. 1702 
difputiete er unter Omeifen de Symbolis Pythagoricis fecundum 
moralem fenfum ſtrictim ac dilucide interpretatis ; und 1704 pro 
Gradu unter Roͤtenbecken de autodidactis. 1705 hielte er als 
Magiftrande mit D. Joh. Mich. Langens Beyſtand eine felbft 
verfertigte Difp. de fepultura canina , wurde hierauf am Petri⸗ 
und Pauli s Feſte Magifter und von Omeiſen, als Faiferl, Pfalz⸗ 
grafen ‚zum Voeten gefrönet. Nachdem er von Altdorf abgezo⸗ 
en, begab er fich in Das Seminarium der Candidaten zu Nürns 
erg » informirte adeliche und andere Sugend , bis er nach lans 
er Expectanz 1715 einen ordentlichen eruff zur Pfarre Foͤrren⸗ 
ch und Keinfpach erhielte. 1737 erhielte_ er das Paftorat in 
dem Markt Happurg , mo er noch unverdroffen arbeitet. In der 
Ehe lebt er mit einer. Tochter Joh. 2 Müllers , Schreib» und 
Mechen » Meifters in Nürnberg. Er verfertigte die bekannten 
Kirchenlieder : 


Ach, Herr, laß deine Strafgerichte x. 
Ad, Vatter im Himmel, erleuchte den Sinnte. 
ch weis und bin def ganz gewiß ac. über Diob 19, af. 


Troſt der Heyden, Wunderkind ꝛc. 
= | Reim 
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Heine, Zion, in die Wette ꝛc. über das fymbolum Ignatii: amor 
meus grucifixus eft. | 
©ithe : Wetz. Hirfch. min. iub. Hirfch, dipt. 


Popfinger (peter ) der Kechten Doctor , Fam 1530 als 
— 4 —E an und iſt im Jahre 1550 wieder ver⸗ 
ieden. 


Poß (Johann) ein ICtus, von dem aber weiter nichts 
zu erfaͤhren, als daß er von Geburt ein Mannsfelder geweſen und 
1560 der Republik Nuͤrnberg Conſulent geworden iſt. Es ſcheint, 
er ſeye von Nuͤrnberg weggekommen. Rot 


Praͤbes (Daniel) ein ICtus iſt in Nürnberg den 15 
Nov. 1687 gebohren worden. Gein Batter hies wie er und war 
Stadt Windenmacher , die Mutter aber war Urſ. Kochin. Ben 
zunehmenden Jahren twurde er zu feiner feel. Mutter Bruder, 
n. Eonrect. Duſcher bey St. Lorenzen in Die Information ges 
dicht , von welchem er im Lateinifchen und Griechiſchen fo lange 
unferwiefen wurde, bis man ihn für tüchtig hielte , Die oͤffentli⸗ 
en Lectionen zu befuchen. Hierauf frequentirte er Dann die das 
maligen Nürnbergiichen Profefforen , Myhldorf, Wülfer, Sevs 
Fried und Eſchenbach, hörte auch bey. Hn. Mector Faber über die 
Mathematik, allgemeine Weltgefchichte , Geographie und Ora⸗ 
torie Collegia. Im October 1701 begab er fi) nach Jena, wo⸗ 
elbft er ſich in der Philofophie und Mathematik der Anweiſung 
eunerd . Müllers und Hambergers bediente, In dem Rechte 
örte er haubtſaͤchlich D. Herteln , biernächft aber auch die Pros 
efforen , Brücnern, Slevogten, Zriefen und Struven. Das 
ramoͤſiſche lehrte ihn Mr. Vatier, Dabey vergaß er auch nicht 
ie Leibesübungen zu treiben. Nachdem er über 3 Fahre dafelbft 
bfieben , reifte er in fein Vatterland zuruͤcke, fande aber bald 
Gelegenheit ‚nah Dalle und Leipzig zugeben. Als er zurück , 
am, bleibe er einige Zeit zu Nürnberg und martete feinen Stus 
dien privarim ab , endlich gieng er noch auf ein Zahr nach Alte 
dorf. Nach geendigten Univer — FZobren wurde er bey einem 
2 iun⸗ 
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jungen EM von Munro Hofmeifter , woſelbſt er ben 2 und einem 
halben Jahre verblieben. Hierauf hatte er groſſe Luft in_fremde 
Dienfte zu gehen und follte als Auditeur und Artillerie s Secretär 
unterfommen , feine Eltern twollten es aber nicht zugeben. ‚ 
zroifchen hatte er Gelegenheit , mit On. Eonfulent feucht und In. 
— und Conſul. Pfannenſtiel in genaue Suche t zu 
ommen , melde ihm nicht allein den freyen Zugang zu ihren vor⸗ 
treflihen Bidliotheken willig geftatteten , fondern er elaborirte 
auch unter ihrer Aufficht verſchiedenes, theils Proceß ⸗Sachen 
anbetreffendes , theils dem Druck übergebnes und theild noch uns 
gedrucktes , unter welches legtere Dieienige Praeiudicra zu rech⸗ 
nen ‚ welche der feel. Herr Eonf. Leucht über dag Corpus iuris ci- 
uilis aus den damaligen vornehmiten Rechtslehrern theils felbft 
mit groffer Mühe und Arbeit geſammlet hat , theilg mit groffen 
Koften fammlen laifen und melde er dem Hn. Präbes aus ſon⸗ 
derbahrem Vertrauen zu feiner Reviſion übergeben hat. Wie 
er hiedurch zur iuriflifchen Prapis unvermerkt geleiter wurde , fo 
nahm er 1722 den 22 Febr, Ficentiam in Altdorf an , mit einer 
Difp. de iniufta centenae extenfione und wurde noch felbigen 
Orahres Advocat in Nürnberg. 1723 im Monat Merz reife er 
in Proceß — nach Biel in Elſaß, bey welcher Ges 
legenheit_er auch Strasburg , Fortlouis , Landau , Philipps» 
burg , Manheim , Spener , Heidelberg und andere umliegende 
Oerter befahe. An dem Jubelfeſte der Altdorfifchen Afademie ers 
hielte er den Doctorhut. Vermaͤhlt hat er ſich 1) 1743 mit Fr. 
Barbara, vermittibten von Ebermayr und geb. Gögin , welche 
aber 1751 den 3 Det. geftorben ift, 2) 1752 mit Fr. Anna Eus 
fanna , vermittibten Mürnbergerin und gebohrnen Merkleinin, 
Er ftarb mit dem Ruhm eines der beflen Adoocaten in Nürnberg 
den 26 Apr. 1754, 


Prätor oder Prätorius , auf deutſch Richter genannt, 
(Paul ).ein gelehrter Schulmann , war des folgenden berühms 
ten Profeffors Bruder und von Joachimsthal gebürtig. Bon 
feinen Eltern und Zugendiahren hat man noch nichts erfahren koͤn⸗ 
nen. Dr. D. Zeltner nennt ihn Magifter , uirum Sin 

un 
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und fagt , feine Verdienſte blieben iederzeit unvergeſſen. Von 
dieſen Berdienften wiſſen mir aber Doch gleichwol nichts anzufuͤh⸗ 
ren, als daß fein bejagter Bruder dutch feine Eräfftige Empfeh⸗ 
fung nach Altdorf gekommen F— Er ſelbſt wurde 1552 Supre⸗ 
mus oder Conrector bey der £orenzer Schule in Nürnberg , in 
welcher Station er der Nuͤrnbergiſchen Bekenntniß wider A. Dfian- 
dern nebft andern damaligen Lehrern in Kirchen und Schulen- uns 
gerfchrieben hat. 1561 den 9 Aug. wurde er an Geb. Heydens 
Etelle Rector der Schule zu St. Sebald , farb den 28 Dec. 
1584 , und ift am Neuiahrstage 1585 begraben worden. Er 
war ein guter lateinifcher Poet und ift von feinen Schriften fol 
ges bekannt : 


Caefares romani usque ad Carolum V, 1559. 8. | 

Epicedion in obitum Hier. Baumgartneri ‚ fenioris etc. Nor. 

- - - - inpium obitum Andr. Imhof, duumuiri primarii etc. 
Nor. 1579. 4 


Siehe : Zeltn. uit. theol. p. 11. Eiusdem uita Seb. Hey- 
den ,p,76. et uita Helingi,p. 106. Adta ſchol. sten Band , 
p. 367. ſq. 


Prätorius ( Yohann) ein berühmter Meßkünftler und 
der erite Profellor der Mathematik zu Altdorf, war des vorigen 
Bruder und iftzu Joachimsthal im Fahre 1537 auf die Welt ger 
kommen. Der berühmte Theologe, Joh. Mathefius , war feiner 
Hutter Bruder. Er fiudierte zu Wittenberg , trieb die Philofos 
phie , fonderlich aber die Mathematik mit gar erwuͤnſchtem Fort 

ange und wurde dafelbft Magiiter. 2 begab er ſich nad 
Nürnberg und zeigte bier einen groffen Kunftfleis , indem cr 6 
un lang allerhand mathematische Inſtrumente, zum Theil für 
ich ‚zum Theil für Liebhaber, befonders für einen Egid, Ayrer vers 
fertigte , von welchen über hundert Fahre hernach verfchtedene in 
die Nürnbergifche Stadt» Bibliothek find gefaufet worden, Hr, 
Doppelm. p. 33. not, (5) und Dr. Apin haben dieſer in der Bib⸗ 
5f3 liolhel 
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liothek befindlichen Inſtrumente verſchiedene namhafft gemacht · 
1569 wo nicht eher, gieng Praͤtorius von dar nach Prag und Wien, 
und kam an diefen Orten mit verfchiedenen kaiſerl. Miniſtern, abfons 
derlich aber mit dem — Rath und Geſandten, Andr. Dudith, 
(einem gar gelehrten Deren und gebohrnen Ungarn , der vorher 
Biſchoff, auch auf dem Eoncilio Trident. geweſen, nachgehends 
aber feine geiftl. Wuͤrde verlaffen und ſich verheirathet hat,) in 
eine gute Bekanntſchafft, Dadurch aber zu der Gnade, daß. der 
Kaifer Marimilian II. fi in der Mathematik einigen Unterricht 
durch unjern Prätorius bepbringen liefe ; wiewol die Stelle in 
Cph. Scheineri difquif. de maculis folaribus , wo es heiſt: Prae- 
torius olim a mathefi Imperatori Maximiliano etc. auch fo aus⸗ 
gelegt werden Fan , Daß Praͤtorius nicht eben des Kaifers Lehrs 
meifter, fondern beſtellter Eniferlicher Mathematicus geweſen waͤre. 
Pie aber Prätorius zu dem Dudich gefommen , erzählt er ſelbſt 
in einem Brief an Lingelsheim , Daß ihn nemlich , da er zu Leip⸗ 
sig war, (dieſes mird wol gemefen feyn , che er nach Nürnber 
ging «) der berühmte Jogch. Camerarius gerathen hätte, fi 
zum Dudith zu begeben. In einem andern Brief an Lingelsheim 
gedenfet er auch daß er zu peut ervefen und mit Hier, 
Wolfen Bekandefhafft gehabt habe. *Befagter Dudith aber 
reifte in ciner nach Pohlen vorgehabten Gefandtfchafft nach Eras 
cau, wohin ihm unfer Praͤtorius 1569 — und als ein 
Domeſtik und Anführer in der Mathematik, die Dudith gar ſehr 
liebte , bey ihm flunde. Er blieb auch bis 1571 bey ihm , da er 
denn einer Vocation zur mathematifcben Profeffion nah Witten⸗ 
berg folgte und felbige auch etliche Fahre ruͤhmlich verfahe , mies 
mol er in dem Werzeichniffe der Profefforen des Svevus nicht ans 
getroffen wird, 1575 gieng er, ohne Ziveifel wegen der Erpptos 
calvinifchen Unruhen , von Wittenberg weg und wieder su Dein 
Dudich nad) Pohlen. Diefer ſchickte ihn nach Megensburg zu 
dem Kuifer , bey dem er auch den 9 Aug. 1576 Audienz hatte, 
ie er nun aber obbefagter mafen in Nürnberg ſchon wohl bes 
kannt war, und ih über dieſes fein zuvor befihriebener Bruder bes 
mühte » ihm hieher zu ung zu bringen, fo geiSahe es auch , daß 
er 1576 zum erſten Lehrer der Mathematik nach Altdorf * 
wur 
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Wurde, weswegen er auch den g Det. mit den Nürnbergifchen Ges 
fandten von Regensburg abreifte , worauf er denn mit Dem neus 
en Kector , Joh. Thom. Freige , zu Altdorf von dem Prokanzler, 
Phil. Camerarius , vorgeftellet und eingeführet torden ifl, Er 
wurde vornemlich des Kalenders ARefens wegen hieher vociret ; 
wie er denn auch die Kalender iährli zum Druck nach Nürnberg 
lieferte und ihm deswegen der Titel eines Nürnbergifchen Aſtro⸗ 
nomi beygeleget wurde, Kaum mar er ein Jahr in Altdorf, Eriegs 
te er wider Vermuthen durch D. Eph. Pejel einen Kuff von dem 
Heffifchen Landgrafen, Wilhelm IV , als Mathematicus an den 
of nad) Eaffel zu geben , hat aber dieß Verlangen mit aller 
efcheidenheit verbetten und fich entfchloffen , der Altdorfifchen 
Akademie lebenslang zu dienen , welches er auch getreu geleiftet 
hat. 1584 ifl den 7 Apr, unter feinem Decanate die erfte Pros 
motion von 14 Bacularien geſchehen. Auffer dieſem ift er noch 
dreymal der philofophifchen Facultät Dechant , und auch amal 
der Afademie Rector geweſen. Er war ein Orackel feiner Zeit. 
Der vortreflihe Thuanus hatte fo viel Hochachtung vor ihm, daß 
er von feinem hiftorifchen Werke das Buch, morinnen er von 
dem Dudith handelte , nicht eher ediren wollte „ bis es Praͤtorius 
in der — gehabt hat. Der berühmte Calviſtus bekennet zum 
öfftern in feinem chronologifchen Werke, daß er in dieſem dem 
Prätorius vieles zu danken habe. Auch Kepler gelichet von ihm 
profitiret zuhaben. Auſſer dieſen haben befagter Dudith, Iſaac 
Eafaubonus , Marc. Welſer, — Arniſdus, Joh. Ge. Heer⸗ 
martu. a. m. gar vielauf ihn gehalten und mit ihm correſpondiret. 
2 Apin hat bey feiner Lebengbefchreibung drey Vocationss 
reiben , von Cafp. Peucer , der Univerfität Wittenberg und 
Eph. Pejzeln, nebft drey Briefen Dudiths an ihn abdrucken lafr 
en. Seiner treflidden Erfindungs» Kunft hat man unter andern 
as bekannte und von ihm benannte Prätorianifihe Tiſchlein, fo 
wie eine befondere Doafermage in danken. Das lettere Inſtru⸗ 
ment braucht man bey Waſſerleitungen, und hat Prätorius mit 
demfelben eine gar glückliche Probe gemacht , indem er cın lebens 
Diges Waffer aus einem von Autdorf noch ziemlich entferntem 
Drie, Bühlheim genannt „ durch Röhren hineingeführer | hat 
| e 
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welche Wohlthat Altdorf um ſo viel mehr erkennen und ewig ſchaͤ⸗ 
tzen ſoll, ie groͤſſer offters der Waſſer⸗Mangel in Altdorf zu ſeyn 
pfleget. Auch hat Praͤtorius einen kuͤrzern Weg von Altdorf nach 
Nürnberg , der vorher über Lauf gieng , zu groffen Nutzen und 
Dequemlichkeit gefunden und angemiefen. & verheirathete fich 
1579 mit M. Ge. Siegels, Nürnbergifchen Diac. bey St: Ser 
bald, Tochter , Helena ‚, mit der er Söhne 7 Töchter erzeus 
get hat. Don den Töchtern hat ſich eine, Urfula , an den bes 
rühmten D. und Prof. Wilh. Ludwell , und eineandere an Sieg⸗ 
mund IBendlern , damaligen Eandidaten der Rechte zu Regens⸗ 
burg, verehlichet. Diefe zwo Töchter waren es auch nur ‚ welche 
bey dem 1636 de Tode ihrer Mutter alleine am Leben wa⸗ 
ren. Nachdem er faſt 40 Jahre der Akademie mit unbefchreiblis 
chem Fleiſe und feitnem Ruhme gedienet, ift er endlich den 27 Deck. 
1616 im 75ten Schre f. A. von der Welt abgefordert worden, 
feinem Ruhme gehöret, daß er ein Feind der aftrologifchen 
itelEeit gewefen , ale welches felbft auf feinem Grabmaale an 
merket wird , in der That aber unter den Gelehrten feiner Zeit 
noch ein feltner Eharacter war. Seine groffe und in allen Theis 
len der Mathematik bemanderte Gelehrſamkeit läffet fih aus dem 
gar wenigen ı was von ihm gedruckt iſt, nicht erkennen, und 
wir muͤſſen deswegen auch feine MSEte anführen. Die meiften 

derfelben beſaß fein wuͤrdiger Auditor und —— a im Amte , 

Daniel Schwenter , nach deffen Tod fie deffen Sohn, M. Joh. 

Dan. Schwenter , Anfpacifcher Pfarrer zu Ertenftadt , der 

Altdorfiſchen Bibliothek 1641 zum Geſchenke gegeben hat , wo⸗ 

ſelbſt fie in 34 Bänden aufberwahret werden. Gedruckt ift dem⸗ 

nad) , auffer feinen Kalendern , von ihm : 

De cometis,, qui antea uifi funt , et qui nouiflime menfe Nou, 
apparuit , narratio ad Senatum Norimb. 1578. 4. Iſt auch 
deutfch heraus und eine Befchreibung von dem 1572 erſchiene⸗ 
” —— dabey, welche Tuwo de Brahe ſehr geprie⸗ 
en hat. 

Problema, quod iubet ex quatuor rectis lineis datis quadrilate- 
rum fieri, quod fit in citculo, aliquot modis explicatum. Nor. 
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Epiftolae ad D. Lingelshemium extant in Monum, piet. et liter, 
( Franc, 1701. 4.) P. II. p. 121 - 128. 


Die MSEte aber find : 

Algebra Praetoriana. 1608. 

Praecepta logiftica numerorum irrationalium uel furdorum. 

Fragmentum feripti de regula coflica. 

Breuis introductio in tabulas editas a Io. Ge. Heeruuart ab Ho- 
henburg , ICto et Cancellario Bauarico. 

Modi logiftici fractionum. J 
ractatus de rationibus et analogiis. 

Tractat vom Feldmeſſen und Landſchafften in Grund legen. 1610, 

Dieſe Anweiſung hat Dan. Schwenter vermehret und in dem 
dritten Tractat feiner geometriae practicae 1626 publiciret. 

De diftantiisiocorum caleulandis ex data eorum longitudine et 
latitudine. 

Dimenſio practica duorum aut plurium locorum uiſui obiecto- 
rum et item ſuperficierum, item radii ſ. regulae geometricae, 
uam uulgo baculum Iacobi uocant, accuratior et exactior 
abrica eiusdemque ufus uberior, item de inſtrumento, quo 

exploratur, an aquacerto loco fcaturiens deduci poflit inalium 

locum deftinatum , uulgo Waſſerwage, item de uaſorum 
dimenfione. 

Dom Feldmeffen und Fortificiren mit dem runden Inſtrumente 

(inftrumento circulari gonymetrico. ) 

Aftronomiae et geographiae rudimenta ex dialogis cofmographi- 
cis Franc. Maurolyci, 

Hypothefes aftronomicae traditae 1602. 

Hypothefes aftronomicae explicatae 1597- 

Obferuationes Ptolemaicae et Copernici , collectae ex Copernici 
libro reuolutionum. 

Primi mobilis et planetarum theoriae Ptolemaicae collatae cum 
hypothefibus Copernici , ita tamen ut fuppofita Ptolem. re- 
tineantur. 1588. 2 

De hypothefibus ſ. theoriis planetarum. 1584. 

Theoria fixarum et planetarum a 1613. 1614. 


Duruter Cheil. g Funda- 


230 Peötorius. 


nt 

Fundamenta operationum „. quae fiunt per tabulas Prutenicas 
Erafmi Reinholdi „ 1613. | 

Ratio condendi tabulas aequationum folis et ceterorum planetarum 

De horarum defcriptione ex umbra gnomonis, 1599. 1600, 

In computum ecclefiafticum Io. de Sacrobofco. 1608. 1609, 

Algebra Petri Nonii ex hifpanico utcunque latine fadta. 

Theodofii et Menelai fphaerica , expofita 1582 et 1583. 

Volumen continens uariorum fcriptorum de quadratura circuli 
fententias, cum iudiciis et animaduerfionibus Praetorii et alio- 
rum. Bis daher geht Apins Berzeichniß der MSEre, die in 
der Altdorfifchen Bibliothek befindlich find. Auffer diefen aber 
führt Hr. Doppelmayı noch folgende an: 

De compofitione et ufu tabb. finuum et canonis triangulorum - 
G. 1. Rhaetici, 

Breuis et nuda expofitio doftrinae triangulorum fphaericorum 
orthogoniorum , quae ex trıbus notis terminis laterum et 
angulorum quemlibet ignotorum unica operatione notum. 
facit. Diefe Schrifft iſt es ohne Zweifel, welche Dudith auf feis 
ne Koften hat wollen Drucken laffen ; fiehe den zten Dudithifchen 
Brief beym Apin im Poftferipte,mo auch eines von Prätoriug vers 
fertigten Opufculi de pythometria gedacht wird, 

Canon triangulorum redtilineorum orthogoniorum , in quo pro 

“ Temidiametro ſ. baſi partes 60 ponuntur et ex his tam perpen- 
dicula quam hypothenufae , in iisdem partibus , per omnes 
gradus definiuntur. Praͤtorius berechnete die geradlinichten 

. und fphärifhen Canones noch richtiger in einem ähnlichen 
MSELE welches Dan. Schwenter feinem Bericht von der 
Eonftruction und dem Gebrauch der tabb. Sim, Steuini beyges 
füget hat, 1628 in 12. 

Hypotheles planetarum inferiorum fecundum Copernicum , per 
Ptolemaicum eccentri - eccentricum , fuperiorum per eccen- 
trepicyclum. 

Theoriae planetarum per homocentrepicyclos relpondentes pla- 


citis Copernici ut et ſolis theoria explicata per concentricum 
cum duobus epicyclis. 


Ptolemaei theoriae planetarum, 
Compendiofa enarratio hypothefium Nic. Copernici earundem- 
que alia diſpoſitio fuper ptolemaica principia. Man 
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Man fehe: Ge. Mundii manes Praetorianos. W , d 
Omeifii glor. acad. Altorfinae. Ap. uit. phil. Doppelm. und 
Th. Sinc. 4to , wofelbft feine Srabfebrifft befindlich iſt. 


Pratorius (Bernhart ) ein ICtus und Poet , war ges 
bohren zu Jesburg in Heffen im May 1567. Sein Vatter , ein 
anz geringer Mann , hies eigentlich Schultheis. 1589 hat ihn 
Maul Meliſſus, als Eaiferl. Pfalzgraf, zu eidelberg zum Poe⸗ 
ten gekroͤnet. Drey ganzer Jahre hat er ſich in Jena auf die 
Rechtswiſſenſchafft geleget , waͤhrend dieſer Zeit die Univerfitds 
ten , Heidelberg, Tübingen , Speyr , Mapyn ‚keipjig , Wittens 
berg , auch andere nahe Orte beſuchet, und überdiefes Hn. Joh. 
Ernft Haller von Hallerftein aus Nürnberg auf der Stube unter 
feiner Aufficht gehabt. Die Großmuth des Landgrafens von 
eſſen, Moritzens, lies ihn reifen. Er hielte fich zwey Jahre in 
talien auf, und 1598 gieng er aud nad) ——5 — Mir dem 
ahre 1599 begab er ſich wieder nach Deutfihland , fahe Strass 
urg und kam von dar nach Nürnberg ‚ wo er gar bald fo berühme 
wurde ‚ daß ihn der —5*** zu ſeinem Syndicus, 1604 aber 
zum Aufſeher der oͤffentlichen Stadtbibliothek beſtellte. 1608 be⸗ 
redete ihn Hr. Baron Cph. von Roͤdern, daß er als Hofmeifter 
mit ihm nach Italien gieng , welches auch geſchahe. Diefe Reife 
twährte zwar nicht lange ; Doch hatte unfer Praͤtorius die Ehre, 
daß er auf Derfelben den 19 Aug. zu Padua von dem Eaiferl. Come 
miffarius , Ferrandus de Amandis , sum Römifhen Bürger, 
Miles armataͤ Militid und Comes Palatinus mit dem Beynas 
men von Elme gemacht wurde, welche Wuͤrden er fich hernach 
1612 bey Dem damaligen Interregno von dein Reichs⸗Vicarius 
beftättigen liefe. Zu Ende befagten 1608ten Jahres mar er fchon 
toieder in Nürnberg und fieng fein Spndicat und Bibliothekariat 
auf das neue getreulih zu verwalten an. 1612 wurde er zur 
Meberbringung des Faijerl. Ornats mit den Nürnbergifhen Ges 
fandten nach Frankfurt geſchicket; zuvor und darnach aber ift ee 
ar häufig und in den wichtigften Angelegenheiten an die kaiſerl. 
ofläger , Neichstäge und andere Convente gefendet worden + 
wie er Davon felbft in einem — an Fan, Gruter, mit dem 
9 2 er 
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er , fo wie mit mehrern geoffen Gelehrten in Eorrefpondenz fluns 
de , Nachricht gegeben hat. In feinem Bibliotbefariate war er 
auch fehr fleifig / vermehrte die Bibliothek beträchtlich und fieng 
einen Catalogus über diefelbe an, Er ſammlete auch felbft einen 
eigrien fchönen Büchervorrath. Ben diefen feinen vielen und bes 
deutenden Geſchaͤfften, fchrieb er auch , und lieferte befonders vor⸗ 
trefliche poetifche Proben. Unſer berühmter Cph. Arnold nennt 
ihn diuini fpiritus uirum, und merfet von einigen feiner Gedichte 
an , daß fie mit feinen Nachrichten von Nürnbergifchen Familien 
perfehen umd mit hiftorifchen genealogifchen Noten erläutert , alle 
aber hoch zu fhägen wären. Er erkrankte endlich und es nahm 
ihn fein guter Freund , Hr. Mart. Siegm. Pfinsing von Henfens 
feld , ind Haus , da erdenn bald darauf den 14, Nov. 1616 , ledi⸗ 
en Standes verftorben ift und fein Alter nicht gar auf so Fahre 
rachte. Beſagter Pfinzing lies ihm auch ein Grabmal fegen, 
weiches fiehe in Trechfels Joh. Kirchhof p. 38. Bon feinen 
Shrifften, die mol alle felten gefehen werden, insbefondere da 
es Feine Sachen find , fönnen wir folgende, wo nicht alle, doch 
die meiften , (einzelne Verſe ausgenommen , die hin und wieder 
angetroffen werden, ) anführen: | 


Oratio fun. in obitum fratrum D. Henr. Kellneri, Reip. Francof. 
Syndici , et Io. Kellneri , in eadem Republ. uiri meritifim; , 
Francof. 1589. 

Genethliaca in natalem Ill. Princ. Io. Ernefti, Ducis Sax. Landgr. 
Thuring. fcripta a Lauro Rhodomane P. P. Ien. et B. Praeto- 

rio. Ien. 1594. 4» 

Valeditorium ad Acad. Ienenfis Rectorem et Profeflores omnes. 
Accefferunt eiusd. Acad. fulpiria aliorumque amicorum tota 
propemtica etc. Addito teftimonio et elogio ab eadem Acad, 
eidem communicato. Ien. 1595.8. 

Epithalamion in nuptias Jo. Ern. Halleri ab Hallerftein „ et Bar- 
barae Imhof. Nor, 1599. 4 

een Cph. Loeffelholzii a Kolberg et Sab, Harsdörferae, 
- Nor. 1599. 4 
Hymenae- 
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1600. 4. 
..... Marci Cph. Gugelii et Magd.Colerae. Nor. 1600.4. 


— = Io. Cph. Oelhafii, I. V. D. et Confil. nec non An, 
: Mar. Harsdörferiae. Nor. 1601. 4. Iſt wegen feine Schoͤn⸗ 
heit bey der zten Vermaͤhlung diefes eihafens wieder aufges 
leget worden. 
„nn... genealogicon Cph. Fureri abHaimendor fet Magd. 
Geuderiae nuptiis admodulatum. Nor. 1602. 4. 10 Bogen. 
....- = in nuptias Ge. Fetzeri et Soph, Peintnerae. Nor. 
41603. 4 | 
yllion et anagrammatifmi II. cum epigrammate in Hier. Baum« 
. gartnerum etc. Stehen in den Exequiis Baumgartnerianis di- 
‘  verforum audtorum a C. Rittershufio editis, Nor. 1603. 4. . 
£pithalamion Phil, Harsdörferi et Lueret. Scheureliae, Nor, 
"1604: 40 | ’ . 
"Eros xal Emamos meoomeumrieiog , quo CI. V. Carolo 
" Gerbelio , Triboco ,' a Reip. Nor. Syndicatu ad Dynaftiam 
 Praefelturae‘ Barrenfis a Senatu Argent. excito, omniafau- 
fta augurabatur. 1604. 
Taurrov quo Sigefr. Pfinzingo et Mar. Mag. Hallerae nuptias 
gratulatur. Nor. 1609. 4. 
Epigrammata aliquot QyAıxX ad Gallum Olympium et Io. 
Vlricum, ICt. Contlliarios in Palat. Bauar, 1610. 
Eurixov in annum ı610 , ad Ill. Principes , Haff. Landgra- 
uios. 4. Praemifla eft epiftola Ge. Remi ad auftorem. 
Corona imperialis, i. e. uota et congratulationes diuerforum 
auctorum in eledtionem et coronationem Matthiae ,. et Annae 
' Auftriacae, una cum porta triumphali , quae Caefar. Mai. 
2 lul.:16r2 Noribergam ingrefla eft ; portaeque honorariae, 
ibidem eredtae adumbratione, Nor. 1613. 4. 
| Gg3 Epirha- 
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Epithalamion fecundis nuptiis Ge. Baumgartneri , Reip, Sena- 
toris , et Clarae Behaimiae , 1616 nuncupatum, 


Befo las manos , claufula ,„ quid fignificet apud Hifpanös , ad 
N. Amicum. Sine die et confule. 4. Iſt eine feine Satyre 
in lat. Herametern auf die von den Spaniern bie zum Enkel 

ebrauchte Redensart, beſo las manos , ich Fülle die Hände, 
er Verf. nennt fich beym Schluß Mameranus. | 


Hr. Eph. Arnold hat in den Anmerfungen gu der Memoria 
Fureriana p. 73. (gg. das Leben dieſes wackern und fonft. ganz 
vergeßnen Mannes zuerft befihrieben ‚, und mir haben einen 
Deptrag zu dem Schrifften« Vergeichniffe gethan. ° Siehe auch 

r. 


mic, 


Pragenfis oder von Prag (Paul) ein getaufter Züde, 
ftammte, mie er felbft ragt aus einem guten alten Gefchlechte ab, 
welches von getvaltigen Leuten im Zudenthume herkam, ſich ehre 
ih, fromm und mohl gehalten , bey chrifttichen Potentaten im 
groſſem Anfehen gemefen und allegeit ale treue Diener - ** 
und Chriſten im Lande Franken erfunden worden. Er iſt ohnges 
fahr 1538 gebohren worden und hies- im Judenthume Elchanon. 
Seine Eitern haben ihn von Jugend auf mit groffem Fleis_und 
Koften in den ebräifch » biblifehen Schriften und der haldäifchen 
Sprache unterweifen laffen , morinnen er denn, fo. tie in der 
Cabbala, wohl verfirt war. Zu Nürnberg hat er 1556 in der 
Prediger » Kirche die Heil. Taufe empfangen. „Don 1576 bis 
1580 treffen wir ihn zu Leipzig an. Vor diefem ift der Boͤſewicht 
zu Ehelim in Pohlen ı 568 wieder getauft worden und hat endlich 
zu —— Kothe auf der Straſſe ſitzend feinen Geiſt ausgebla⸗ 
ſen. Seine letzte Rede, die er bey ſeinem garſtigen und ungluͤck⸗ 
lichen Tode gethan hat, ſiehe bey Hn. Omeis I.c. Herausgege⸗ 
ben aber hat er: 


Gruͤndliche und klare Beweiſung aus heimlichen verborgenen 
Woͤrtern und Buchſtaben Heil. Goͤttl. Schrifft, daß im Goͤttl. 
Weſen drey unterſchiedene Perſonen und daß GOttes Sobe 

ce 
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der verheifene Meffias von einer Jungfrauen gebohren ıc. ıc. 
Leipz. 1576. 8. Iſt die are Ausgabe, indem das Büchlein fchon 
1574 zuerſt erfchienen, 

Der Apoftel Symbolum von Wort zu Wort aus dem A, T. pros 
birer und erweiſet in Fragftück geſtellet ꝛc. Wittenb. 1580, 8. 
Mit einer kurzen Borrede D. Nic. Selneckers. 

Myfterium nouum „ ei neu herrlich Beweis aus den prophetis 

‚schen Schriften nah der Hebrier Cabbala, dag der Name 
IJ. C. GOttes und Maria Sohn in den fürnemften Prophe- 
teiungen von Meſſia verdeckt bedeutet , Daß auch er wahrhaff: 
tig, fen ‚der. verheifene Meſſias. Geſiellt durch Elchanon Pan: 
um von ‘Prag , welcher zuvor bey den Juden ift ein fürnemer 
Rabbi gervefen und geheifen R. Elchanon, fi aber in dem 
Namen J. C. taufen laffen in Pohlen in der Stadt Chelim im 
Fahr 1768 , famt einer ernfien Vermanung des Autorie an 
alle Juden. Helmfi. 1580. 8. Die in Reimanni Catal, P} 1. 
p. 514. unter eben dieſem Ort und Fahre mit einem lat. Titel 
angeführte Ausgabe wird von der gegenwärtigen nicht verſchie 
den ſeyn. 

Jonas quadrilinguis , h.e. ebr. gr. lat. et germ. Helmft. 1580. 4. 
Soll durch feine Deforgung heraus gekommen ſeyn. 


‚Man fehe noch: Hn. Pf. Würfels Nachrichten von der 
Mürnbg. Juden» &emeinde p. 109. faq. und Wolf.‘bibl, ebr. 
T. 111. p. 91. 910. IV. p. 779. 950. | 


Prafinippeus ( Marens ) ein gebohrner Nürnberger ;, 
deffen —* deutſcher Namen Gruͤnreuter mag geweſen 
ſeyn, iſt im übrigen ein dunkler Mann und gab heraus: Cen- 
— Virgilianum in obitum Ge. Mylii, Theologi, 1608. 4. 
Kmic. 


Praun ( Michael) ein ICtus, iſt 1597 zu Nürnberg 
gebohren morden, Nach —— Schul» und Univerfitäts» 
Studien hat er 1623 zu Bafel mit groſſem Ruhme die Doctor 
Wuͤrde in den Rechten angenommen , die ihm D. Joh. Zac. 


ei 
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nie 
Feſch den ro Jun. ertheilet hat. 1624 wurde er Advocat bey 
der Republik feiner Vatterſtadt und vermählte fich in eben demfels 
ben Zahre mit Igfr. Helena Schwäbin. 1625 wurde er Ges 
nannter des groͤſſern Raths, 1628 aber gelangte er zur Conſu⸗ 
lenten⸗ Stelle , diente in Derfelben bey 40 Fahren und ift endlich 
1667 den Weg alles Fleifches gegangen. Rothfch, . 


Praun (Michael, der jüngere, ) ein vornehmer und bes 
rühmter ICtus, des vorigen Sohn , Fam zu Nürnberg auf die 
Welt und fagt felbft , daß feine Großmutter eine geb, Pfinzingin 
von Henfenfeld geweſen. Er ftudierte zu Altdorf , woſelbſt er den 
6 Nov. 1655 die Doctor» AWürde in den Rechten erhielte, nach⸗ 
dem er zuvor de Iur, Rom. uera et non fimulata philofophia pro 
Gradu diſputirte, auch bereits als ordentlicher Advocat in 
Nürnberg angenommen mar. _ 1658 zog er nad Lindau und 
wurde dafelbft Syndicus und Eonfulent , vermählte fih auch 
den 25 Det. befagten Jahrs mit Igfr. Sabina, Herrn Licentiat 

ac, Heiders , Eaiferl. Hof⸗ und Pfalzgrafens „ verfchiedener 

tände des Reichs, fo wie der Stadt Lindau Raths, Syndici 
und Datricii, Tochter, Er klagt in der Borrede zu feiner Bes 
ſchreibung Der adelichen Befchlechter ꝛc. daß er zu Lindau verdrüßs 
liche Amtsgeſchaͤffie gehabt babe; und Deswegen wird es auch mol 
eſchehen ſeyn, daß er fih nach Kempten begab , wo er abermal 
yndicus wurde. Er war auch Comes Palatinus und endlich 
Baaden⸗Durlachiſcher Rath. Wenn und mo er geſtorben ifty 
haben wir big daher nicht erfahren Eönnen ; dagGL. weis es auch 
nicht und nennt ihn zugleidy irrig einen Ulmifchen Patricius. 
In obbefagter Vorrede gedenfer er auch , daß er einen Difcurs 
von dem Lands» und Neichsadel entworfen habe , der. aber ſchwer⸗ 
ee ſeyn wird, Hingegen ift im Druck von ihm 
vorhanden : 


Cometae malus genius. 1652. Iſt unter dem falfchen Namen 
Mercurii Platonizantis herausgegeben , fodann aber unter feis 
nem wahren Namen 1682 vermehrt aufgelegt worden. 


Aus, 
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Ausfuͤhrliche Beſchreibung der adelichen und ehrbarn Geſchlech⸗ 
ter in den vornehmſten Reichsſtaͤdten. Ulm. 1667. 4. 

Politiſche Betrachtung von Heerſchilden des deutſchen Adels‘ 
inggemein. Ulm, 1672. 4, 

Adeliches Europa und Das noch viel edlere Deutfchland „ famt 
deffen 7 Heerfhilden. Speyer. 1685. 8. 

Der a Deutfchen Reichs ſachen Anmuthigkeiten. Spever. 
I 85. 

Paradoxon politicum , ein vollkommner fuͤrſtlicher Staatsrath iſt 
ein Phoͤnix. Speyer. 1685. 8. 


Praun (Philipp Jacob) auch ein ICtus aus der Fami⸗ 
lieder vorigen , oder des folgenden , war ein Sohn Hn. Joh. 
Prauns/ hat In Sena und Helmſtaͤdt fiudieret und ift endlich 
1669 zu Altdorf Doctor gemorden , nachdem er ſchon vorher 1665 
mit einer Snaug. Difp. de iuramento minorum ſuper contradti- 
bus ficentiam Dafelbft geholet hat. 1667 wurde er als Advocat zu 
Nürnberg angenommen und 1670 verheiratheee er ſich mit einer 
Perfon aus feiner Familie, Urf. Barbara , On. Eph. Praung 
ehl. Tochter. 1671 Eriegte er eine Genannten⸗ Stelle. Er ſtarb 
1703, 


Praun (Siegmund Ferdinand von ) abermalein ICtus, 
it den 10 Merz 1690 zu Nürnberg gebohren worden. Er flammte 
nicht aus der Familie der zuvor befihriebenen Mich. Praune ad , 
tie wir aus der Verſchiedenheit der Wappen und andern Umfidns 
den abnehmen koͤnnen. Vielmehr ift fein Gefchlecht altadelich 
und nicht nur feit 1360 in Nürnberg in gutem Ruhm und Anfes 
hen geftanden,fondern hat auch lange vorher zugürc in der Schwei 
im rırtermäffigen Stande floriret , welches unter andern eine rare 
Piece lehret , welche den Titel führt : Vom &efchlechte der 
Brunen zu duͤrch, fonderlich von dem erften Burgermei 
ſter der Stadr duͤrich, ein Hiſtory, ſehr Iuftig und nünlich _ 
zu iefen,an den edlen eherenveſten Paulum Brunen zu Nuͤnn⸗ 
berg. (Zuͤrich, 1599. 4.) ein Herr Vatter war Jobſt 
Siegm. von Praun , bey der Republik Nürnberg voͤrderer Zolls 
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und Dede Amtmann ; die Fr. Mutter aber Clara Maria , eine 





gebohrne Fenifbin von Neuhof, aus einem Augsburgifchen Pas 
rricien⸗Geſchlechte. Er befuchte das Egidiſche Gymnaſium, und 
auffer demfelben wurden ihm von Hn. M. Ponhoͤlzel die Humas 
niora und ein zulänglicheer Vorſchmack von den philofophifchen 
Wiſſenſchafften beygebraht. 1707 begab er fi * ſeinem 
aͤltern Hn. Bruder nach Altdorf. In der Bhilofophie bediente 
er fi der Unterweifung Hn. Joh. Wilh. Daiers und M. Geis 
ers ; zu der Rechtswiſſenſchafft aber wendete er fich unter der 
Anführung D. Spigens ‚ Fichtners , Rinkens und des Lic. Pren⸗ 
ners , hat auch in einem Difputirs Eollegio bey D. Hildebranden 
fein Wachsthum in den Wiſſenſchafften mit Nefpondiren und 
Dpponiren öffters geseiget, Bey Mr. Leys fing er an die franzds 
fifce Sprache zu erlernen. 1709 im ul, verfügte er fih mit dem 
ältern Hn. Eonf, von Woͤlkern nach Regensburg und genoß bey 
dem dafigen an Eonfulent Thill eine Antveifung in den Rechten , 
nebft der Gelegenheit, vieles in den. deutſchen Staatsſachen zu 
lernen und mit verfchiedenen vornehmen und gelehrten Perfonen _ 
in Bekanntfcbafft zu gerathen. 1710 gieng er über Frankfurt , 
Wetzlar, Dillenburg , Siegen , Düffeldorf , Coͤlln, Weſel, 
Emmerib , Nimmegen , Utrecht , und Amſterdam nach Lenden, 
Alda wählte er fih Die berühmten ZEten, Gerh. Noodt und 
Phil. Reinh. Vitriar zu feinen Lehrern, refpondirte über Die Pans 
Decten , Vitriarii Inftitutiones luris publici und H. Grotii tradt. 
de iure belli et pacis, fuchte auch bey Mr. Hubert das Framjoͤſi⸗ 
ſche mehrers zu begreifen. Da faft feine Eollegia ihre Endſchafft 
erreichen mollten , erhielte er von feinem Hn. Vatter Befehl , 
nach einer vorzunehmenden kurzen Meife fich zur Nückkunft nach 
Deutfchland anzuſchicken und zu Jena feine akademiſchen Studien 
zu befchlüffen. Nun fügte es ſich, daß Hr. Siegm. Gabr. 
zm Hof in — Hu. Magnus Cracau, damals hochgraͤfl. 
einingen ⸗Dachsburgiſchen Raths und Amtmanns zu Brock an 
der Rur und Mühlheim, faſt zu gleicher Zeit in Leiden ſich einfans 
den ‚, und Hr. Am Hof bezeigte , mie er im Herbſte dieſes 1711 
ahres durch Miederfachfen nach Leipzig und Zeig fich zu begeben 
illens wäre, Es wurde alſo die Sihrede mit Demfelben genom⸗ 
men, 
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men , daß er mit Hn. Conſul. von Woͤlkern um Ole Zeit in 
Mühlheim eintreffen und fie fodann mit einander Diefe Keife vor⸗ 
nehmen- wollten. Bey ihrer Damaligen Antvefenheit in Holland 
aber reifeten fie zufammen nach Rensburg , Katwick, Scheve⸗ 
lingen , Grafenhaag, unddie dort herum liegende Luſthaͤuſer, und 
returnirten fodann nach £eiden. Als bald hernad) Hr. oh. Ge. 
von Haller und ein Hr. von Winkler dafelbft anlangten , trat er 
mit ihnen und Ha. Zac, Wilh. Im Hof eine Reife an und begab 
fib über Delft , Rotterdam , Dortrecht , dann den Piesboog 
auf Breda, Antwerpen, Mecheln und Brüffel ; und da die bey⸗ 
den erſtern kurz nach einander nach Holland surückgekehret , mach⸗ 
te er mit Hn. Im Hof und Hu. von Woͤlkern anno die 
Tour nad Mons, Turnay und Ruͤſſel, gieng von dar wieder 
nach Brüffel und nach einigem Aufenthalt dafelbft auf Gend, 
Saas von Gend , von dannen zu Waſſer nach Bliffingen , Mits 
telburg gen Rotterdam, meiters über Delft , wieder nach Leys 
den , allmo Hr. Im el von ihm fehiede , er aber verfügte fich 
‚nad Amſterdam und ſchickte fich in der Mitte des Octobers zur 
Mücfreife nach Deutfihland an , welche er auch über Arnheim, 
Arsolt, Welel , nah Mühlheim forrfegte, Nach etlichtägigem 
Verweilen allda , wo er auch Gelegenheit fande, mit dem Chur⸗ 
pfaͤlziſchen Geheimenrath , — Palmer, in Bekanntſchafft 
zu fommen , fegte er feine Reiſe in Geſellſchafft On. Sieg 
Gabr. Im Hof, über Eifen auf Mänfter , Osnabrüd , ee 
und Bremen fort , von dar aber auf Zell, Braunfehmweig Wol⸗ 
fenbuͤttel, Hannover, Hildesheim und Goslar, Nachdem er 
an feinem Orte etwas vorbeygelaffen , welches angemerket und 
betrachtet zu werden verdiente , langte er über Wernigerode, 
— Magdeburg faſt gegen das Ende des Novembers zu 

erlin an. Endlich ward mit der nur über Deffau, Halle, 
Leipzig , Zeig und Jena, wo er feinen iüngern Hn. Bruder ans 
zutreffen das Vergnügen hatte , der Schluß gemacht. In Jena 
wurden Die bisher etwas unterbrochenen Studien wieder vorges 
nommen : er hörte bey Hn. D. und Prof. Friefen ein Examina⸗ 
torium Privatiffimum über die Inſtitutionen und Pandecten, bey 
Hn. D, Kreſſen Schilters ar und bey Du. D. Den 
er 2 rd 
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Hard, Stryks Lehnrecht. Auch beſuchte er des Bibliotbekarius 
Richards Vorleſungen ſowol über die deutſche Reichshiſtorie als 
auch über die in der Jenaiſchen Bibliothek befindliche rare Codi⸗ 
ces und MSCte. 1713 nad Oſtern trat er über Gera , Zittau, 
Chemnig , Freyberg , Dresden und Prag feine Heimreife an 
und ift in der Woche nach Pfingſten glücklich wieder in Nürnberg 
angefommen. 1714 im May gieng er nach Altdorf, dafelbft die 
laͤngſt verdiente "Belohnung feiner Gelehrſamkeit zu ſuchen, welche 
er auch nach vertheidigter Inaug. Difp. de beneficio emigrandi 
ob religionem , erhalten ‚, indem er am Petris und Pauli» Tage 
zum Doctor bepder Rechten creiret wurde, Nachdem er im erfl 
errähnten Jahre Advocat wurde, Fam er 1716 als Confulent in 
dag Untergericht , 1720 wurde er zu einem Öenannten erwaͤhlet 
‚und 1722 fam er in das Stadtgericht. _ 1728 murde er in die 
"Zahl der vördern Herren Eonfulenten aufgenommen. Vermaͤhlt 
‘hat er ſich 1720 den 9 April mit Frl. Mar. Salome Kreſſin von 

reffenflein , von twelcher ihm s Kinder gebohren worden, davon 
3 Frl. Töchter und ein Sohn , Dr. Siegm. Eph, Ferdinand, 
ihm überlebet haben. Er flarb 1739 den 31 Merz. 


aunskorn sder Braunskorn (Jeremias) ein Nürns 
bergiſcher Medicus, diente der Stadt von 1583 bis 1599 , in 
welchem legten Jahre er den 16 Dec, geftorben ift, 


pregel ( Thomas ) der Rechten Doctor , gebohren zw 
Nuͤrnberg , mofelbfi fein Datter gleiches Namens 1547 den 14 
ebr. geftorben ift. Die Mutter hies Apollonia Ernflin. Er 

am 1566 als Advocat in Nürnberg an , wurde 1568 Genann⸗ 
ger und ftarb den 28 Aug. 1607. Seine erſte Frau, Sufanna, _ 
farb den 18 Apr. 1576 ; die andere aber, Clara Tetzlin, ſtarb 
nach ihm den 28 Det. 1612. Siehe Roetenb. monumenta und 


Trechſels Joh. Kirchhof p. 373. 


Dreisegger (Johann) sein Geiflliher und gebohrner 
Nürnberger , itudierte zu Altdorf, wurde daſelbſt 1589 Bacula⸗ 
sius und-s591 Magifter , nachdem er zuvor unter Nic, —*— 
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uͤber thefes phyficas de putrefactione diſputitet hatte. Schon 
1594 den ı Sept. wurde er auf Anſuchen feines Vatters ohne 
noch einKirchenamt zu haben mit zween Vicarien ordiniret. ° 1597 

kam er zur Pfarre Sfinmeldorf, 1600 zum Diaconate im neuen 
Spital zu Nürnberg und 1601 zum Diaconate bey St. Lorenzen , 
tofelbft er 1620 den 28 San. eg verftorben ill, Sein Weib 
und Kinder fiehe in Hirfch. dipt. Er gab heraus: 


Epifiel an Joh. Phil. Schürftaben über feinen in Druck publicirs 
ten Todenfpiegel , darinnen zugleich Hn. Ge. Scheurlg , Pfle⸗ 
gers zu Lichtenau, wegen feines den 25 Nov. iähligen tödtlichen 
Abgangs gedacht wird. Nürnb. 1614. 8, 


Preisler ( Yohann Daniel) ein berühmter Künftler, mar 
‚gebohren den 17 Fan. 1665 zu Nürnberg. Sein Vatter, Das 
niel ,. ein gefcbickter Maler , deſſen Leben Doppelmapr befchrieben 
ihat , war von Dresden gebürtig , überfam aber das Burgerrecht 
‚in Nürnberg und zeugte ihn in zweyter Ehe mit Magdalena Ried⸗ 
merin, damaligen Rectors zu St. Lorenzen in Nürnberg Toch⸗ 
ger , die ihn erſt nach dieſes ihres Mannes Tod zur Welt brachte. 
Nab roidhrigem —— bekam er einen Stiefvatter an 

eine. Poppen , ebenfalls beruͤhmten Maler und ehemaligen 

chüler feines Vatters, den Hr. Doppelm. aud) befchrieben hat; 
ben welchem er die eriten Gründe der Zeichnungskunft legte. Nach 
deffen 1682 erfolgtem Abfterben erlernte er die Malerey bey Dem 
berühmten Hn. Murrer 3 Fahre lang. 1688 reille er nach Ita⸗ 
lien und zwar zuerit nach Venedig, von da aber 1689 den 26 Merz 
nah Rom , um jo wol von den alten als neuen Kunjtwerken nähes 
re Einficht_ zu befommen, Er erhielte auch in kurzer Zeit einen 
fo ſiarken —3 in der Kunſt, daß er im Stande war, ſich eine 
Malerey nach einer langen Betrachtung dermaſſen zu imprimi⸗ 
ren, daß er ſolche zu Hauſe aus dem Kopf zeichnete oder malte, 
von welchem legtern ein Stück aufzumeifen it. Nach 8 Fahren 
hatte er eine gar ſchoͤne Gelegenheit , in der Suite des In. Marg: 
grafens von Anfpadı , der bey Schmidmühlen geblieben iſt, 


Durch Die Lombardie wieder nad u zu fommen ; tie 
3 | r 
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er denn 1696 glücklich in Nürnberg eintraf. 1698 den 17 San. 
verheirathete er fih mit Anna Felicitas, Hn. M. Joh. Ulrich 
Miedners, Seniors bey St. Kacob , Tochter , mit welcher er 
8 Söhne und 3. Töchter erjeuger hat. Seine Söhne und die an 
den Braunſchweigiſchen Hofmaler , Deding , verbeirathete Toch⸗ 
ter , folgten feinen Fußflapfen glücklich nach , fo daß man nicht 
weis ‚, ob der Darter den Kindern , oder die Kinder dem Vatter 
mehr Ehre maben. Diebefagte Tochter malet und zeichnet fchön, 
hat auch verſchiedene Stücke in Kupfer radirt, mworunter unter 
andern ein groffer Profpect von Altona it. Waͤhrend feines Ehes 
ſtandes aber machte unfer Hr, Preisler verfcbiedene Platfondg , 
einige Altarblätter , viele Porträte und eine groffe Menge Zeichs 
nungen feiner eignen Erfindung zu viclerley Gelegenheiten, die 
auch nachgehends in Kupfer gebracht worden, eine patriotis 
fche Gefinnung gieng auch vornemlich dahin , eine gute Kunſt⸗ 
fhule nachzusiehen , indem er bey 20 Perfonen die Malerey — 
lehret; der gie Anzahl im Zeichnen zu geſchweigen. Kin 
Mäcenat, Herr Deinr. Cph. Hohmann von Hochenau ( fiehe 
unfern 2 Theil) hat ihn auf die Gedanken gebracht , bey einem 
hochlöbl. Magiflrate der Stadt Nürnberg um Errichtung einer 
Öffentlichen Zeibnungs » Schule birtlich einzufommen ‚ welche 
auch nebft einem Salario bewilliget und hernach von gedachten 
Freyberen von Hochenau mit cinem beträchtlichen Legat gar 
wohl bedadır wurde. Diefe Schule nahm 1716 ihren Anfang, 
wurde mit der Nürnbergifiben Maler: Akademie verfnäpfet und 
Hr. Preisler war ihr Director , fo wie er auch fhon 1706 zum 
Director bejagrer Maler: Akabımie ernennet wurde, Seine 
Methode im Zeichnen hat er durch die hernach zu ersählende 
Schrifften gemeinnüßiger macben wollen. Zur Erfindung mar 
er aufferordentlich wohl aufgelegt. Seine Lebensart war mun⸗ 
ter und aufgeweckt, wobey feine Haubtablicht iederzeit dahin 
gienge „GOtt und dem Nächften zu dienen. Gein Lebens 

nde,telches ein fanftes Einſchlaffen war, erfolgte den 13. Det. 
1737. Die leiste Arbeit , Die er unternahm , war daß er zu D. 
Scheuchzers heiliaen Phyſik, die Herr Peffelin Augsburg verlegte, 
alle Ziereinfaſſ augen der Tabellen verfertigte. Die im Druck vor⸗ 
handene ſchatzbare Schrifften ſind: Die 
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Die durch die Theorie erfundene Practik, deren man ſich als ei⸗ 
ner Anleitung zu beruͤhmter Kuͤnſtlere Zeichenwerken beſtens be⸗ 
dienen kan. Drey Theile in fol. 

Anmeifung , Landſchafften und SProfpecten zu zeichnen, 

Manuduction , Blumen nach dem Leben zu zeichnen, 

Anleitung zu gaub: und Grotesken⸗Werken. 

Caroli Caefii Anatomia für Maler und Bildhauer , aus dem 
Italiaͤniſchen überfegt , mit 16 Tabellen. 


| Preisler ( Zohann Zuftin ) des vorigen noch lebender 
Sohn unddermaliger Director der Maler» Akademie und Zeich⸗ 
nungs Schule, ift den 4 Dec. 1698 zu Nürnberg gebohren wor⸗ 
den und hat fih die Malerkunſt ertvählet. Er reilte 1724 na 
talien , und zwar anfangs nad Venedig , mo er ı und ein hal 
ahr verbliebe. Nachgehends gieng er nach Florenz und hatte 
die Gnade, bey dem Hn. Grafen von Wagdorf , Kon. Pohlnis 
ben Geſandten dafelbft , zu logiren. Er bliebe auch ı und eın 
b Jahr allhier, in welcher Zeit er Durch des. Hn. Grafens Ems 

pfehlung die ſchoͤnſte Gelegenheit hatte , ſowol auf der herzogl. 
Gallerie , als in Dem Palazzo Pitti, oder der Reſidenz, im Zeich⸗ 
nen und Malen zu fludieren._ Sodann gieng er nab Rom und. 
fand fein Logis bey dem Hn. Baron von Stoſch, einem Herrn, 
der fich bey allen Italidnern den Ruhm ertvorben , Daß er Die beite 
Einficht ın die Alterchümer , Hiftorie und andere Öelehrfamteit 
habe , deme auch Hr. Preisler viele Folianten , insbejondere zu 
feiner ausnehmenden Sammlung alter_, fo wol griechiſcher als 
Iateinifcher , Steine zeichnete. Die Helfte der Zeit aber vers 
wandte Hr, Preisler auf feine eignen Studien fo mol im Zeichnen 
als Malen nach den beften Meiftern und alten Statuen. Er 
hatte die Ehre mit dem iegigen Hn. Baumeiſter in Nürnberg , 
Hn. Eph. Andre. Im Hof, nach Neapel zu reifen und alle Merl⸗ 
wuͤrdigkeiten forvol alldorten , als unterwegs, zu berrachten, und 
ju bewundern. Er Fam von dannen glüdlich wicder nad) Rom 
jucüc , und es währre fein Aufenthalt bey dem un. von Stoſch 
4 und ein halb Yahr , bis felbiger nemlich nach Florenz gienge, 
da denn Hr, vreisler nad Deutſchland zuruͤcktehrle und die 


Sei⸗ 
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Seinigen 1731 glücklich antraf. 1738 wurde ihm die unvergleich⸗ 
liche Künfilerin im Steinfhneiden , Fr. Suf. Maria , verwit⸗ 
tibte Gräfin , und Tochter des berühmten Dorſchens ( von wel⸗ 
cher fiehe Die Befchreibung der auf fie geprägten Medaille in den 
Köhlerifchen Münzbeluftigungen , 17ten Theil, p. 65. ) ange 
frauet , mit welcher er 3 Kinder zeugte. eine — Be⸗ 
chaͤfftigung ift die Direction der Maler» Akademie und oͤffentl. 
eihnungs» Schule , welche legtere er nach dem Tod feines gleich 
olgenden Hn. Bruders übernommen. Weil die Zeit gar vieleg 
verändert , hat er feine fonderliche Gelegenheit, etwas zu malen, 
efunden , auffer ein Altarblatt und.einen Platfond, daher er von : 
* italidniſchen Studien verſchiedenes in Kupfer gebracht und 
noch dermalen beſchaͤfftiget iſt, feines feel. Vatiers Werke, fo 
GOtt will , fortzuſeten. Er iſt in ſchoͤnen Erfindungen beſon⸗ 
ders gluͤcklich, und als eine ſchaͤtzbare Frucht ſeiner Reiſen hat er 
bereits herausgegeben: 
— inſigniores a Io. Iuſt. Preisler in Italia delineatas, 1736, 
ol, 


Preisler (Georg Martin) des vorigen Bruder , gebohs 
ren ju Nürnberg den 6 Nov. 1700, hat ſich die Kupferfiechers 
Eunft erwaͤhlet uud es in derfelben fo weit gebracht , daß man 
ihm Die beften Porträte fo mol in Nürnberg als aufferhalb , zus 
mal nach Florenz , zu verfertigen aufgetragen hat. Er machte 
auch einige hiftorifhe groſſe Srücfe, die ebenfalls in Florenz fehr 
wohl aufgenommen wurden. Im Porträts Zeichnen hart er eine 
befondere Gefcicklichkeit gehabt, und da cr feinem feel, Matter 
in der öffentlichen Zeichnungs - Schule von Zugend auf beygeftans 
den , ift ihm folche nach des Vatters Tod zu Dirigiren ebenfalls‘ 
re worden. Er verheirathete ſich 1728 mit Jafr. Hel. 

uf. Wagnerin und erzeugte 2 Kinder mit ihr. Er hätte ncch 
viele Proben feiner Geſchicklichkeit meifen Fönnen, tvo ihn nicht der 
Tod zum größten Leidweſen fo bald dahin geriffen hätte, indem 
er 1754 den 29 Aug. Das Leben geſchloſſen. 


Preis⸗ 
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Preisler ( Ehriftoph Wilhelm ) ein wackerer Medicus,der 
vorigen Bruder, Fam gleichfalls zu Nürnberg aufdie Belt, und zwar 
amTageAlerheiligen 1702. Erftudierte zu Rarburg unter Wolfen, 
legte ſich nach erlerntenphilofophifchen Wiſſenſchafften auf die Arzs 
nepkunft und wurde zuMarburg 1730 derfelben Doctor, in twelchens 
Jahre er aud) noch in das Collegium Phyſicum = Nürnberg aufges 
nommen worden ift. Er flarb zu groſſemẽeidweſen derSeinigen gar 
frühseitig den aa May 1734. Unferfeel. Prof.Kelfch und der lebende 

err D. und Prof. Adelbulner waren feine guten Freunde. Bon der 
nbergifchen Societate Phyfico - Medica ifter ein Mitglied ges 
weſen und hat an der Ausgabe des Commercii literarii gearbeis 
tet. Die Oefellfchafft lies ihm wegen feiner Verdienſte eine Grab⸗ 
ſchrifft (egen , und —— ſein Leben gelegenheitlich zu be⸗ 
reiben, fo aber unſers Wiſſens nicht gefchehen if. Siehe 


eſagtes Commereium literarium von 1734 , P. 169% 


Preisler ( Johann Martin) der vorigen noch febenden 
Bruder , gebohren den 14: Merz ı7ı5 , wählte wiederum da⸗ 
Kupferfiechen zu feinem Studio und hat bey feinem vorgedachten 

der, Georg Martin , die beſte Antweifung dazu gehabt , 
auch es ſchon in Nürnberg fo weit gebracht , Daß er , nach vorheg 
angefandter Probe, fo gleich beordert wurde ; nad Paris 
Dr. le Cars zu kommen. Er avaneirte geſchwind in feinerXun 
fo daß man ihm die größten Stücke zu graviren auftrug , sum | 
von der Gallerie iu DVerfailles. Nachdem er fib in die 8 Fahre 
in Frankreich aufgehalten , machte er noch zuletzt das Porträt 
des In. Cardinal Bouillon , und zwar figend in ganzer Figur 
nab Mr. Rigaud, Da er eben — ‚nach Deutſchland zus 
ruͤckzukehren , wurde er von dem höchfifeel. König von Dänemark 
nach Koppenhagen beruffen , woſelbſt er noch’gegenmärrig befinds 
lich ift und als Königl. Graveur und Profeffor der Akademie gute _ 
Dienfte leiftet. Ale feine Stücke , die er daſeibſi — 
haben das Gluͤck, ſowol in Frankreich als Deutſchland von Ken⸗ 
nern geachtet zu werden, inſonderheit gedachter Hoͤchſtſeel. Koͤnig 
in ganzer dr Verehlichet has er fich 3748 mit Joft. Anne 

Sruter Ipeil, 9} | Soph. 
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Soph. Schuckmaͤnnin, deren Vatter rofeſſor der Medicin zu 
FKoſiock geweſen, und find aus dieſer Ehe ein Sohn und eine 
Tochter am Leben. I 


Preioler ( Valentin Daniel) der vorigen iuͤngſter Brus 
der , gebohren den 18 Apr. 1717 , wurde von feinem Bruder, 
D. Ehriftoph Wilhelm , zum Studieren angehalten , und hörte 
bey dem iegigen Senior bey St. £or. Hn. Joh. Maver ; philofos 
ppilde und mathematifhe Collegia. Wie befagten On. Brus 

ers früheitiger Todesfall viele Veraͤnderungen verurfachte , 
ee er zwar das Studieren fortgefeget und ift Deswegen nad) 
tdorf gegangen : alleine da ihm doch die Kunft daben ftets im 
Sinne lag entſchloß er ſich idhlings , die atademifchen Studien. 
wieder zu verlaffen und die ſchwarze Manier im Kupfer zu arbeis _ 
ten ‚, fo man inggemein die ſchwarze Kunft nennt , zu ergreifen. 
Er hatte Gelegenheit , von den damals in Nürnberg befindlichen 
Wogeliſchen, deren Vatter gar. berühmt war, zu_proftiren. 
Eodann gieng er nach Augsburg , um ſich in dieſer Kunft noch 
veſier zu fegen. Nachdem er wieder zurück Tam , hatte er Gele⸗ 
genheit, das Kupekkifche Portrdt Werk an fich zu handeln , wels 
ches er mit-einem fechiten Theil vermehrte. Er verfertigte auch 
andere Porträte , bis er fich entichloß ‚ feinen Bruder in Kop⸗ 
penhagen zu befuchen und in der Kunft dafelbft einen meitern Forte 
sang zu machen. Nach einem zweyaͤhrigen Aufenthalt returnirte 
er nach Nürnberg und fande auch fogleich Gelegenheit , zu dem 
Werke, die Züricher Eonfules genannt , fehr viele Porträte uns 
ter dein Namen Walch zu verfertigen , ausgenommen die erften 
16 und einige von den leßten. Dermalen ift er befchäfftiget , das 
Koͤnigl. Dänifche Kunfts Kabinet in der ſchwarzen Manier zu edi⸗ 
zen. Er hat diefe Arbeit ſchon in Koppenhagen angefangen, und 
find davon verfchiedene Stücke zu haben. Verheirathet ift er 
mir Jgfr. Anna —5 des Cantoris Iubilaei bey St. Lorenzen 
in Nürnberg, Dn. Wolfg. Mech. Vollands, Tochter. | 
‘ Bon den fämtlichen Hn. Preislern fiehe etwas in dem Send» 
hreiben Hn. Mich. Grölls von den Bemühungen einiger Nuͤrn⸗ 
rgifchen Kunſtler, fo aber zu verbeſſern und zu vermehren iſt. 
* | Preis 
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vn er (David) ein Nürnberger von Geburt ‚ ſtu⸗ 
dierte. Jura , nahm in Altdorf Licentiam an mit einer 1626 ges 
baltenen Inaug. Difp. de feminarum dote , fideiuflione et ſe- 
cundisnuptiis , erhielte darauf den 29 Jun. den Doctorhut, wur⸗ 
de in eben diefem Fahre Advocat der Kepublif Nürnberg und 
1627 Genannter und flarb 1637. 


Drenner (Sohann der Mechten Doctor , wurde 1637. 
Advocat zu Nürnberg und farb. oder Fam weg 1651. 


Prenner ( Paul Ehriftoph ) ein ICtus, war gebohren 
zu Feucht bey Nürnberg den 27 Apr. 1679. Sein Herr Batter , 
ein tapferer Kriegsheld , war Hr. Joh. Erhart Prenner , des E, 
Franfifchen Kreifes Oberſter über ein Regiment zu Fuſſe, der 
1702 in der Schlacht bey Friedlingen toͤdlich verwundet worden 
und bald darauf auch mirklich fein Leben eingebüffet hat , fo wie 
auch zween Söhne von ihm ‚ die bereits als Officiere unter ihm 
dienten ‚ in der nemlichen Schlacht geblieben find. _ Die Muts 
tee war Fr. Kath. Barbara , eine geb. Friſchin. Diefe Eltern 
ſchickten ihren Sohn in das Gymnaſium nad Nürnberg, tvo er 
alte Klaffen dDurchgieng und hernach auch das öffentliche Auditor 
vium befucbet hat. 1694 zogen feine Eltern nach Altdorf und 
er fieng hiebey an , Die akademifchen Vorleſungen zu befuchen, 
Dmeis , Roͤtenbeck und Moller waren die Lehrer , Die ihn zu der 
ertählten Rechtsgelehrſamkeit vorbereiteten , ald welche er hers 
nach bey D. Spigen, Wernern und Donauern abfolvirte. Mit 
dem legten zog er nah Nördlingen , um Die angefangenen Stu⸗ 
dien bey ihm zu vollenden. Sein Herr Batter hat ihn auch, et⸗ 
fihemat mit ins Feld genommen. 1704 bewarb er fib um Die 
Ficentiaten » Würde, Die er auch nach vorher vertheidigter Inaug. 
"Difp. de portione filiali uitricorum et nouercarum zu er⸗ 
hielte. Als Hofmeiſter beſahe er Jena, Leipzig und Halle, hielte 
ſich zwey Fahre an dieſen Orten auf und hat ſich der beruͤhmteſten 
"Männer Gewogenheit und Liebe erworben, Kine Krankheit 
brachte ihn wieder nah Hauſe. & feng an auferbaltene Eriaun 
"We Ji n 
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niß Collegia in Altdorf zu lefen , welche häufig und mit vielem 
Beyfall befuchet wurden. Mit feiner verwittibten Frau Mutter 
hielte er. einen Tiſch, und man hatte die Hoffnung von ihm , daß 
er eine Zierde Altdorfs werden würde. Alleine feine Gefundheit 
war ſehr ſchwaͤchlich. Ein Blutſturz zog eine Schwindſucht nach 
ih und an dieſer ſtarb er den 8 Febr. 1711 in der Bluͤthe feiner 

ahre. Siehe Progr. fun. 


ri a oder Uranius, (Marſilius) ein ICtus 
und bender Rechten Doctor r war ein Sohn Martins und von 
oftanz gebürtig. Er iſt von ısız bis 1525 der Republik Nuͤrn⸗ 

erg Eonfulent geweſen, fodann aber weggegangen und des Bis 
ſchoffs von Wärzburg, Conrad Des IIE, Kanzler geworden, 
Siehe Rothfch. 


Preu (Zohann ) war von Nördlingen gebürtig und tours 
de 1589 im Merz / und zwar ſchon als Magifter , in dem Altdors 
[hen Matrikel inferibivet. Er erhielte nemlich zu Diefer Zeit das _ 
Inſpectorat der 12 Alumnen in Altdorf, und meil er auffer Zwei⸗ 
I vornemlih Jura ftudiert hat , Fam er von dar 1591 nad 
henberg in die Regiftratur und darauf in Die Kanzley daſelbſt. 
Von feinen guten Freunden wurde er nur Pulticula geheifen , und 
zwar pflog er gute Freundſchafft mit feinen Nachfolgern im Inſpe⸗ 
<torate , Geiglinger und Hagendorn, auch Veit Burgern, Con⸗ 
rectorn bey St. Lor. in Nürnberg. Noch 1601 im May wird 
M. Preu, Reipubl. Nor. ab epiltolis genennet. 


Preu ( Paul ) ein Geiftlicher , ift gebohren morden zu 
Nürnberg den ı5 Det. 1620. Sein Vatter , Gerhard , war 
ein Seidenftücker , und feine Diutter hies Urf. Weingartin. Er 

ieng zuerſt in die Lorenzer, hernach in die Spitaler Schule, 
er Hr. Prediger im Spital, M. Cph. Welhammer, deifen 
Famulus er geweſen, war ein groffer Beförderer feiner Studien, 
auf deffen Einrathen er auch im 20 Jahre f. A. nach Jena 39. 
Als er kaum ein halb Jahr ſich allda aufgehalten , wurde er Ba⸗ 
cularius, übte fich fodann im Difputiven und Predigen. - 
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hat er fich wegen anhaltender Theurung und Kriegsgefahr nach 
Hauſe und fo weiter nad) Altdorf begeben , daſelbſten 1643 
Die Magifter Würde erhalten , fi Darauf der Theologie gänjs 
lich gewidmet und fich abermal im Difputiren und Predigen 
hören laffen. 1644 ift ihm das Eantorat zu Altdorf aufgetra⸗ 

en worden, welches er auch nebſt dem damit verknuͤpften 
chulamte in die 6 Fahre getreulich verwaltet hat. Hiefelbft 
heirathete er Igfr. Magdalena, oh. Wilhelms, Burgers undfedes 
sers zu Altdorf, Tochter, 1650 Eriegte er die Pfarre zu Egelmang, 
1656 die zu Eybach, 1665 Das Diaconat r Lauf und 1669 wurde er 
Stadtpfarrer allda, ftarb aber gar bald, den 5 Febr, 1671, 
Er war ein eyemplarifcher Mann und befonders fehr eifrig in 
den Katechiimug-Uebungen. Ob er aber der Verfafler des für 
enannten Laufer Unterrichtbüchleing fen , als welches erft nach 
feinem Sa 04 herausgefommen , will Hn. C. C. Hirfchen 
n der Nuͤrnb. Katechifmus» Hiftorie_p. 63. felbft nicht recht 
wahrſcheinlich ſeyn. Won feinen Kindern find anzumerken : 
a) Mar. Magdalena , melde an den Schulrector in Fauf, 
. Leonh. Wagner , verheirathet , aber fhon bey dem Tode ih⸗ 
zes DBatters eine Wittwe war. 2) Theodofiug, fiudierte’ zu 
Altdorf, hielte daſelbſt 1575 eine Circular⸗ Rede, welche au in 
4 gedruckt ift , betitelt : Deus ex machina,, fiue quandoque di- 
Jatum , latum tamen ex improuifo et opportune diuinum au- 
zilium ,„ würde 1677 Pfarrer zu Öleifenberg in — weiter 
zu Buſchendorf, ferner zu Eltersdorf , beyde im Rurnbergiſchen 
und x hernach als Vicarius des Nürnbgl. Stadt -Minifterii 
eftorben. Siehe Hirfch. diptycha unter Eltersdorf p. 60, 6ı. 
er feel. Herr Stadtpfarrer aber verfertigte ein geiſtreiches 
Lied , welches an feiner Leichpredigt ſteht und ſich anfängt: 
HLrr Jen Chriſt, wahr Menſch und B®te, mein 
— du GOttes Lamm ꝛc. Sonſten iſt von ihm 
edruckt : 
eihjermon auf Hn. Hanns Jacob von Brand auf Neidftein , 
Dofmarlis- und Gerichte Herin zu Etzelwang ıc. Altdorf. 
1 50. 4. 
Siehe L, von Hn. M. Par Mart. Albertizc, 
2 i3 
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| Probft (Tobias) ein gebohrner Nürnberger , murde 
1636 zu Altdorf der echte Licentiat mit einer über so quaeſti- 
ones !gehaltenen Inaug. Diff. in eben diefem Fahre Advocat zu 
Nürnberg und fodann 1637 zu Altdorf Doctor. 1657 zog er 
von Nürnberg weg und flarb 1653. — 

Protzer (Johann) ein ICtus, der Rechten Doctor und 
der Republiẽ Nürnberg Confulent von 1507 bis 1528. Er wur⸗ 
de 1509 Genannter und ſtarb 1528, Rothſch. 


Eule ‚oder Priefer (Paul) ein gebohrner Nürnbers 
er , ftudierte zu Helmſtaͤdt, wo er im Apr, 1667 unter Joh. 
Sauber difp. philologico-theol. in quaedam controuerla $. Scri- 
turae loca vertheidiget hat , welche Difp. auch in Sauberti pa- 
aeftra philol. theol. befindlich iſt. Er kam hernach ing Predigts 
amt, wurde der Kirche zu Beßkau in ——— met 
und der benachbarten Kirchen Superintendent. Wir wiſſen 
nichts mehr als eine Zugendprobe von ihm anzuzeigen : 
Carmen uotiuum uotiuis noui anni aufpiciis Dnn. Parentibus 
fuis decantatum et oblatum Nor. 1653. 4. Gind deutſch 
und lat, Verſe. 


Pruͤnſterer oder Brünfterer (Johann) ein im der Mes 
diein und andern Künften fehr erfahrner iunger Mann , ift um 
1526 zu Nürnberg gebohren worden. 1551 wurde er ordentlicher 
beftellter Arzt der Stadt Nürnberg und heirathete Juftina Bern» 
beein. Ex ftarb gar frühzeitig in einem Alter von 28 Fahren 
und s Monaten. nfere Monumenta Roetenbeccii ſetzen feinen 
Tod aufden 23 Merz 1554 , Trechſels Joh. Kirchhofaber (p.62r. 
fq.) aufden 23 Apr. 1553. Die in angeführten Orten unter feiner 
Grabſchrifft befindliche Verſe bemeifen daß er in Ftalien und 
Frankreich geweſen und lauten unter andern gar rühmlich alfo: 


Viderat hunc Latium , mirata eft Gallia, uix iam 
Doctius ingenium Teutonis ora uidet. 


Quis- 
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Quicquid habet tellus, coelumque fretumque profundum, 
Et Graio et Latio nouerat ore potens. 
Pharmaca non Cheiron confecta potentibus herbis, 

Non melius Cous mifeuit arte fenex. 


Pulmar (Georg) iſt zu Reichenhall in Dberbayern 1540 
gebohren worden, war zuerft, aber garnicht lange, und zwar 
- nur von ohngefaͤhr is74 an, Rector der Schule zu Weiſſenburg 
am Nordgau , kam ı575 den 28 Yun. nach Altdorf, wurde Das 
felbft Praͤceptor der vierten Klafle des neuen Gymnafii , ferner 
zugleich der erfte Notarius der Akademie und 1581 wap er der vierte 
unter ‚den allererften zu Altdorf creirten Magiſtern. Er war auch 
Faiferl. Notatius und hat fi auf Die Rechte gelegt. Wegen feis 
ner Fertigleit in gebundner und. ungebundner Rede wurde er Affe 
ters von feinen Collegen zu den Dann en bey öffentlichen 
Handlungen'der Akademie deputirt. Das Notariat oder Actus 
ariat bey ‚der Akademie hat er 1590 aufgegeben und —— der 
Inſpector M. Mart. Geislinger (ſiehe den 1 Theil) uͤbernom⸗ 
men. Alters wegen wurde er 1613 den ı Jul. zur Ruhe geft et 
und kam M. Cph. Speccius an eben diefem Tage an feine Stelle, 
Endlich ſtarb er den a Aug. 1617. Verheirathet hat er ſich 1591 
mit Maria, Egid. Dertels (ſiehe oben) Tochter und mit ihr er⸗ 
zeuget : 1) Eduard Ehriftoph. 2) Helena , welche D. Ge. Kos 
nig geeblichet. 3) Mar. Katharina , die erft nach feinem Tode 
D. Joh. Gerh. Frauenburger geheirathet hat. Sein Epitas 
phium, telches, fo viel wir miften ‚ noch nirgends abgedruckt 
ift , heift alfo : Georg. Pulmair, Reichenhalenlis Bauarus , Cae- 
fareus Notarius „ inter primos huius Academiae Noricae Magi- 
ftros 1581 creatus „ cum in eadem XL. continuos annos mu- 
neri caflico praefuiffet et tanquam alter Epicharmus_ piurima 
pueris utilia dixiffet, ex mortali tändem uita ad coeleftem bea- 
titudinem 4 Auguft. A: C. 1617 , actatis ſuae quali 77, euo- 
catus hic quiefeit. Von ibeifftl Denkmaalen feines Fleifes wi 
fen wir , auffer verfebiedenen Qirfen , die noch an des Ddontiug 
Gedichten abgedruckt find, folgendes anzuzeigen : . 
v egia 
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——— —— —ñ — — — —— —⸗—— — — — — — 
— continens collocutionem literarum alumni cum Muſis de 
ſolenni introductione D. I. Th. Freigii etc. 1576. Steht in 
den Orationibus in Gynın. Alt. recitatis, Nor. 1578. 4. 
Gratulatio metrica in gratiam ftudioforum etc. qui exinferioribus 
claſſibus ad fuperiores translati ſunt. 1577. &bendafelbft. 
Inu itatio Amplifl. Senatus Norimb.. 1578. Ebendaf. 
Gratulatie metrica in honorem ftudioforum promoterum; 1578. 
Ebendaf. — 
Gratulatio metrica de quinquennalibus ſcholae Alt. 1581. Steht 
in den Paneg. Alt. una cum natali Academiae ı 5gocelebrate, 
Reſponſio ad quaeftionem magifterialem „ quid de di&to Vpiani 
inl. 31. ff. delegibus ſolutum efle , fentiendum ? Steht is 
dem primo actu promotionis etc.. Nor. ıygr.. 8. | F 
Gratulatio de nuptiis D. lo. Buſereuti, I. V. Di et P.P. Nor 
1580. 4. FE *1 — 
Carmen elegiacum de ſummis praecipuisque in Acad. Norimb. 
Altdorf. per annum iam exactum a D. O. M. collaris bench- 
ciis etc. Alt.1686. 4 en 


Siehe Ap. uit. phil. und Kmke. = 


Pynner oder Buͤchner (Paul) war der Rechten Des 
ctor und von 1570 bis 1576 der Stadt Nürnberg Advocat. 
Ob er hier geftorben oder weggefommen , wiſſen wir fo wie ein 
mehrersvon ihme nicht. 





03 )oC BE 243 
EEEREEELREWREREREFEERLED 


Nuͤrnbergiſches | 
Ö elehrten-Bericon. 


* 





Qucar oder Queccius ( Georg) ein Altdorfifcher Profeffor , 
iſt den 7 Apr. 1561 zu Nuͤrnberg, wo fein Vatter, Deter, 

ein ehrbarer Surger tar , gebohren worden. Seine Mutter 
hies Doroth. Beyhlin. Bey dem Austritt auß der Nürnbergis 
fhen Schule, in der er in 9%ahren alle Klafen durchgieng , hiels 
te er. eine Rede de temporis redto ufu und begab fich mit 17 Jah⸗ 
ven nach Altdorf, wo er den 3 Febr. ı 579 — — tourde, 
Glacian , Rifius und Vergius waren feine Lehrer. 1580 hielte 
er Die 26 in lat. Verſen, und 1581 that er die Einlas 
dung an den Rürnbergifchen * in griechiſcher Sprache, 
bendes bey der jährlichen Feher der Akademie ; fie find auch beyde 
in den Panegyribus Alt. in 8. abgedruckt, 1583 wurde er Bacu⸗ 
larius und 1586 denlegten Zul. Magifler, Schon 1584 hieg er 
fuperiorum duarum ‚elaffium fuccedaneus praeceptor. Andere 
erzeichniffe fegen —— romotion ſchon auf 1584 oder 
1585 und esmag fepn, dab er fich ſhon 1584 um die Ita iſter⸗ 
Wuͤrde beworben hat. 1586 unternahm er eine Reife nah Sach⸗ 
fen und fo fort in die niedern Gegenden Deutfchlandes. Nach eis 
nem Jahre Bam er twieder nach Altdorf und wurde den ı Aug. 1487 
ordentlicher Praͤceptor der dritten Klaffe des Gpmnafii , 1597 im 
Dritter Theil, By; Mer 





3. Duft, 


Merz aber erfi Profeſſor der Moral und griechifchen Sprache bey 
der Akademie , welches um fo viel richtiger iſt, Da mir nicht nur 
der Matritel folgen , fondern auch wiſſen, Daß Bergius, der die 
griechiſche Sprache lehrte , erft 1592 geftorben , und Tetenfius , 
welcher der Ethik Profeflor mar, ef 1594. abgieng ‚alfo Quegk noch 
nit 1587 , mie — will, beſagte kan gekriegt 
ben. Er zierte aber fein ——— ehramt durch Lehren und 
chreiben mit beſtaͤndigen Beyfall. Der ſonſt iedermann vers 
achtende und ſpottende Scioppius zieht ihn in einem Briefe uͤber 
einige Stellen aus dem Plautus, Apuleius und Symmachus zu 
Mathe und lobt feine Geſchicklichkeit in der lateiniſchen und grie⸗ 
chiſchen Sprache. Bon feiner Stärke in der Dichtkunſt und der 
Beredſamkeit findet man Zeugniffe in b. Zeltneri hiftoria Crypto- 
foc. Alt. mofelbft auch ein Programma von ıhm auf Joh. Vogels 
und anderer Baculariat eingedruckt iſt. Bereits 1587 beirathete 
er die Wittwe des Caſp. Odontius, Barbara , eine gebohrne 
Staudnerin. (Siehe oben.) Erzeugte 6 Kinder mit ihr ; drehe 
aber waren nur bey feinem Tode übrig , von welchen wir auſſer 
dem fogleich näher befchriebenen Sohn au noch einen andern 
anführen Fönnen , Hn. Conrad Baltafar , der Eonfifiorial- Se 
eretär zu Jevern geweſen ift und Marg. Grashornin zur Frau ge 
abt hat ; fiehe Epp. Richter. p. 646. fq. wo ein Brief D. Andr. 
inners an ihn befindlich ifl. Nach dem 1624 erfolgten Tode feis 
ner erfien Frauen , verheirathete er fich den 6 Zul. 1626 zu Nuͤrn⸗ 
berg zum zweytenmale mit Fr. Anna, Cph. Schwebels, Genann⸗ 
tens des gröffern Raths dafelbft, Wittwe. Seine fhöne Perfon 
erwarb ihm iedermanng Liebe , befonders aber hatten ihn feine 
Eollegen gar gerne ; eine dauerhaffte Leibesbefhaffenheit aber 
wurde von feiner Maͤſſigkeit befördert. Er lebte lange, bis er ends 
lich nach dem allgemeinen Geſetze fein Leben hergeben muſte, fo 
—** den 24 Jun. 1628. Er wurde der Akademie Senior, und 
at nach dem Leſchyrogramma 44 Se in Altdorf gedienet, wor⸗ 
aus zu erfennen , was mwir oben ge opt haben, daß er ſchon 1584 
inden Klaffen doeiret habe. Fünfmalift er ordentlicher und einmal 
Dice Decanus, zweymal aber Rector, und einmal, als Scenpet 
m 

he= 





im Rectorate ftarb’Prorector gemefen. SeineSchrifften find 
den und Difputationen , und jwar: T 


* 


Thefes philof. de fine operationum naturae. 1593. 

Thefes ethicae de uirtute ex L. II. Eth. ad Nicom. 1600. ? 

De felicitate ſ. mmo bono humane. 1600. 

De ualuntate et libero arbitrio. 1601. 

De fponte factis et proaerefi. 1601. 

De temperantia, 1602. 

De extremis liberalitatis, profufione ef auaritia 1603. 

De magnanimitate. 1604. | 

De moderato honoris ftudio et manfuetudine. 1604. 

De continentia et impotentia. 1608. diſſ. duae, 

De temperantia, etc. 1608. 

Decas quaeft. ethicarum. 1609. 

De iuftitia. 1609. 

Defententia Solonis: an quis ante obitum beatus dici pofit? 161% 

De amicitia, dip. J. et II. 1611. 

De ſummo bono theoretico et practico. 1612. 

De tribus uirtutibus homileticis. 1613. 

De utilitate fapientiae et prudentiae.garumgue inter fe compara- 
tione. 1614. 

De amicitia, difp. III. 1615. u | 

‚Quaeftiones mifc. ethicae. 1616. Dergleichen kamen aud in 
eben dieſem yabre mit einem andern Nefpondenten heraus. . 

De diferimine fapientiae et prudentiae. 1616, 

Thefes ethicae ex L. 1. I. III. ad Nicom. excerptae, 1617. 

De philautia ex L. IX. ad Nicom. 1617. 

De uerecundia ex L. IV. cap. IX. ad.Nicom. 1618. 

heoria uirtutis in genere „ dilpp. tres. 1619. 

Dodecas quaeftionum ethicarum. 1620. 


Theoria prudentiae et fapientiae. 1620. 
De triplici moralis philofophiae utilitate et neceflitate. 1621. 


De uariis variorum circa felicitatem ciuilem opinionibus. 1621. 
De aequo et bono, et utrum fibi ipfi quis facere poflit iniuriam. 
1623. . 
:Protheoria uirtutum dianoeticarum ex L. IV. Eth, Arift. 1623. - 
De principiis altionum humanarum. 1623. | 
Theoria feientiae et artis. 1623. Unter dem nemlichen Titel foR 


er auch 1624 difputiret haben. 
Kka De 
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De magnificentia. 1624, 
De magnanimitate, 1624. | 
Oratio graeca , quae extat in Adtu promulg. priuil. doctor, Vni- 
— — 
e moderato io honoris. 1625. von der obi 
Inhalts verſchieden. A BEE 
De uoluntate et libero arbitrio. 16275. 


Difp. — reſponſiones continens ad argumenta, quibus ad 
traducendum et infamandum philofophiae ſtudium L. III. In- 
flirt. Diu. utitur Lactantius. 1627. 

Dodecas orationum Altorfii habitarum diuerfis temporibus, 
Norimb. 1626.8. Dabey find auch verfhiedene Programmata, 

‚Oratio graeca , de natiuitate I. C. fecundum carnem, habita a Me- 

“ trophane Critopulo Hieromonacho , in lat. linguanı uerfa, 
Alt 162.4. 

Dip. — licis argumenti „ 1) de uirtutum moral. origine et 

cauſa. 2) de aftionibus habitum. uirtutis praecedentibus et 
fequentibus. 3) de earum numero. 4) de earum explicandi 

eh ab Arift. L. V.ad Nic, obferuato. 1627, 

- x L. 1. II. III. adNicom. excerpta. 1627. 

- de fortitudine et temperantia. 1627. 

- de fortitudine. 1677. 

- de fponte et inuite fadtis. 1627. 

- de felicitate rerumpubl. fecundum Phatonem. 1628. 

- dehonore. 1628. 

- - de differentiis uiri boni et mali, 1628. 


Siehe Ap. uit. phil. den wir im Leben und Schriften» Ber 
zeichniffe fehr verbeſſert und vermehret haben. : 


Queccius ( Gregorius) eim Medieus , des vorigen wuͤr⸗ 

diger Sohn „ murde gebohren zu Altdorf im Fahre 1596. Er 
udierte zuerft in feiner Vatterſtadt, erhielte auch daſelbſt 1616 
ie Magiſier⸗Wuͤrde, nachdem er im befagten Fahre unter Caſp. 
ofınannen thefes de uſu uenarum et arteriaram melaraicarum 
persheidiger und unter eben Damfelben auch de ſpiritibus ee 
32 atte. 


Quenʒer. — 
hatte. 1620 den 29 Aug. wurde er zu Baſel der Arzneykun 
Doctor , als er zuvor das Thema de ruminatione hominis erfl 
set und de uariolis et morbillis inauguraliter difputiret hatte, 
welche Difp. 1621 der Decadi V Difpp. die oh. Zac. Genath zu 
Baſel ſammlete, einverleibet worden iſt. Noch 1620 Fam er 
nebſt D. Joh. Ge. Fabricius, der mit ihm zu Bafel promopirte, 
in das Collegium Phoficum zu Nürnberg. Den 17 Merz 1623 
vermählte er fich mit Frl. Mar. Magdalena , Hn. Earl Schlüffels 
feiders , des innern Raths zu Nürnberg , Tochter, und wurde 
auch in eben diefem Jahre Genannter des gröffern Rathes. Er 
hatte eine —*5 — raxin, diente 10 Jahre als Spitat: Mies 
dicus und ftarb frühzeitig den 26 Sept. 1632. Im Druf ift von 
ihm vorhanden : | 
Anatomiae philologicae pars I, continens difcurfus philologi- 
cos de nobilitate et praeftantia hominis contra iniquos con- 
ditionis humanae aeftimatores, Norimb. 1632. 4. Lipf. 
1654. 4 


Siehe Fr. Merckl. und Keftn. Das GL. hat in den 
Schrifften ihn und feinen Vatter miteinander vertoechfelt. 


Quenzer (Johann Adam ) ein ICtus, wurde gebohren 

u Nürnberg im Merz 1728. Seine noch lebende Ele find 
oh. Wendel Quenzer, Gaſtwirth und Weinhaͤndler dafelbft , 
und Eliſabetha, eine geb. Kußigerin aus der ABeyden. Sobald 
es Die Fahre zuliefen, thaten ihn feine Eltern in eine Unterwei⸗ 
fung aufferhalb —— bis er mit 14 Jahren wieder dahin 
and ſogleich in die erſte Klaſſe des Egid. Gymnaſii Fam, wu er 
noch etliche Monathe von dem iegigen Hn. Pfarrer Köder, ſo— 
dann aber von dem Hn. Rect. und Prof, Schwebel unterrichtet 
twurde , welches legtern Privat s Lehren er ſich befonders in der 
griechifchen Sprache wohl zu Nugen machte. Darauf hörte er 
die öffentl. Vorleſungen im Auditorio, murdeauch noch von dem 
iehigen Hn. Rector Munker in Der ebt. und griechifdhen Eprache 
etliche Fahre gerreulich angeführet, 1745 bezog er Altdorf und 
börse anfänglish bey Schwarzen (a icen und Nageln Huma- 
3 j niora 
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niora und Philoſophie. Der beruͤhmte ſeel. Schwarz, bey dem 
er auch die Reichshiſtorie hoͤrte, erlaubte ihm einen — Zu⸗ 
tritt und ſchenkte ihm viele Gewogenheit, die er nebſt deſſen ſtattli⸗ 
cher Bibliothek wohl zu gebrauchen wuſte. Er fieng an Theologie zu 
——— und hörte auch die Dogmatik bey dem feel, D * FR 

Dav. Baier : er änderte aber bald feinen Vorſatz und erwaͤhlte 
die Yurisprudeng , wozu er röffern Luft bejeigte, Deinlein , 
Spies und Heumann waren eine Lehrer in allen Rechten , Die er » 
gu toiffen nöthig hatte , und deren Theorieer fo tool trieb , als ſih 
jur Praxis anführen lies. Der Hr. D. Heumann erzeigte fich 

efonders als einen Gönner von ihm, warf auch auf diefen feinen 
Schüler fo viel Zutrauen, daß er ihm nagmalen eigne und 
wichtige Angelegenheiten zu beforgen gab. Nachdem der Dr 
D. Quenzer ſich aud im Difputiren — und bey verſchiede⸗ 
nen Gelegenheiten opponendo hat hören laffen, entfchloß er 
fid) endlich , die Belohnung feines Fleiſes zu fuchen. Er ſchrieb 
eine Inaug. Difp. de recentioribus poft obitum Caroli VI 
obortis Aur. Eullae controuerfiis, mit Deren Vertheidigung er 
1751 die Eicentiaten ‚Würde und am Petri» und Pauli» Fefle 
diefes Jahres den Doctor Hut erhalten , tworaufer denn auch 
1752 in das Collegium der Herren Advocaten zu Nürnberg aufs 
genommen wurde. 1753 permaͤhlte er fich mit des hochverdiens 
ten Hn. D. und Prof. Joh. Balt, Bernholds zu Altdorf mitts 
fern Torhter », Safe. Luife Zuliana , mit welcher er bereits 
3 Söhne erzeuget hat. Bey feiner etlichiährigen Advocaten⸗ 
Prapi in und auffer Nürnberg wurde er zu mehrmaligen Bericbis 
ungen gebrauchet und ihm Dadurch Gelegenbeit - verfchaffet , 
verfchiedene Dicafteria zu befuchen und mit anfehnlichen Perfos 
nen in Befanntfchafft und Briefwechſel zu gerathen. Er hätte 
auch Gelegenheit gehabt in auswärtige Pedienungen zu fommen, 
die er aber noch nicht nach feinem Vortheil befunden hat. Weil 
ſeine Inaug. Diſp. von Rechleverſtaͤndigen ſowol als Liebha⸗ 

bern der Gelehrten: Geſchichte wohl aufgenommen worden/ 
ift er Willens , die neuern Streitigkeiten wegen der 
güldnen Bulle ferner zu ſammlen. 


Nuͤrn⸗ 
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Ab (Chriſtoph) ein ZEtus , war gebohren zu Nürns 

berg den ı7 ig s79. Sein Vatter , Zohann , war 
Kaſtner indem Klofter Eberach zu Nürnberg , hernach aber der 
Republic Spndicus , in welchem Character er 1606 geftorberr ift. 
Die Mutter war Anna Drechslin aus Hersbruck. it ıı Zah 
ren wurde er in die Schule nach Schleufingen gefchicfet , wo er 
6 Fahre zubradhte. 1596 lies er ſich in Jena deponiren und gieng 
fodann nad Tübingen , wo er aber wegen der pen nicht länger 
als ı5 Monate fludierte, fi 1597 nad) Altdorf und 1599 nad 
Strasburg wendete, Don dar aus hat er eine Reife nah Frank 
reich, Engelland und Stalien gemacht , auf derfelben vier Jahre 
jugebracht und fich fodann 1603 wieder nach Nürnberg begeben. 
1604 gieng er nach Speyer und von dar nach Bafel , tvo er die 
Doctor: QBürde in den Rechten holte. 1606 fegte er fi zu Duͤn⸗ 
kelsbuͤhl und verheirathete ſich daſelbſt ſogleich mit Igfr. Clara’, 
Hn. Mid. Althammers, Senators, Tochter, nach deren Tod 
aber 1625 mit Sibylla , vertoittibten Krafftin aus Ulm, jeugte 
aber mirbenden Weibern keine Kinder. 1614 ifter von demXaih 
zu Duͤnkelsbuͤhl zum Präfes , den fie Ammann nennen , ertwählet 
* Dritter Theil, gl wor⸗ 


worden und hat Diefes Amt 18 Fahre mit aller Treue beiiciders 
trieb aber keine füriftifche — In die Spital /Kirche dar 
felbfi hat er eine Orgel geſtifftet und ift endlich nach vielen Krankhei⸗ 
ten den s Jul. 1632 von der Welt abgefordert worden. Er 
brachte mod vor feinem Tode eine muͤhſeelige Arbeit zu Stande, 
die er Bibliothecam uniuerfalem nennte ‚. in welter & alle Wif⸗ 
fenf&afften in ſematiſcher und tabellarifher Methode verbuns ⸗ 
den und vorgetragen hat. Giehe Fr. a 


Rab (Michael) ſcheint -ein Nürnberger zu fenn und hat 
1671 Neocofmum, oder 2 Bücher von der neuen Welt zu Nürns 
berg in 8 herausgegeben. CL 


Raͤgknitz ( Gallus , Freyherr von ) ein vornehmen 
Staatsmann ı gebohren den ı2 May 1550 zu St. Ulrib in 
Defterreich , wo fein Hr. Varter ; Franz Freyherr von Raͤgk⸗ 
nig auf perneck, St. Ulrich und Dbermarpurg K. Ferdinand 
des IH. in deſſen innern Defterreichifgen Landen Regiments⸗Rath/, 
feine Güter hatte. Die Sr. Mutter war Barbara , geb. Frevin 
von Sarau. In dem ızten Jahre f. A. wurde er nach Meiffen 
und Leipzig verſchicket, allda er 3 Jahre geblieben, den Studien 
abgetwartet und in Dem chrift-evangelifchen Glauben durch feinen 
Hofmeifter , Abrah. Plato , einen Danziger , nebft einem Vet⸗ 
tern, In. Morig von Raͤgknitz, informiret wurde. Mitgedache 
gem feinen Vetter thate er nad) 2 Jahren feine Reife durch Ita⸗ 
fien, wo er 3 Jahre geblieben, Frankreich , die Schweitz Ens 
gelland und die Niederlande, und ift durch Das Roͤmiſche Reich 
1610 twieder zu Haufe glücklich angelanget. 1614 vermäblte er 
fi) zu Graͤtz mit Frl, Anna Katharina , einer geb, Freyin zu 
Kimberg onnersbaib und Feſelau, mit_der er viele Kinder 
erzeugte. Drey Jahre hat er Die Benfiger» Stelle bey den Lands 
und Hofrechten abgetvartet , und 1619 ift er mit, Dem bisherigen 
Böhmifhen König , Ferdinand dem II, zur Kaifer  ABahl nach 

rankfurt abgereifet und von demfelben mit dem Sdluͤſſel als 
und Kammerherr begnadiget worden. 1623 wurde er von 
sine ganzen & Landſchafft in Stever in Commiſſion in net 





Baͤldei. a6: 


Kaifers Maj. nach Wien geſchicket. Als enaber 1629 auf auß® 
gegangenes Faiferl. DD EIIEEN ge: Mandat nicht mehF 
‘in feinem Vatterlande bleiben fonnte , begab er ſich mit Freuden 
in das Erilium und zwar anfangs nach Regensburg , von dans 
nen aber nach Nürnberg , mo er fich niederlies und gegen 30 Jah⸗ 
te ein gar erbauliches und frommes Leben führte , telches er end⸗ 
lich den 25 — feelig beſchloß. Ihn verehrte und bedau⸗ 
erte die ganze Stadt Nürnberg , und der ſeel. J. M. Dilherr 
nennte ihn Bey feinem Tode magnum et infucatum ueri Chriftia- 
niſmi cultorem. Beſonders mar er ein gar guter Freund vom 
Dem Prediger , Joh. Eaubert , und machten e8 beyde, da einfl 
ihre Frauen ſchwanger waren , mit einander aus , wenn fie 
Söhne friegten , einander zu Gevattern zu bitten, und unter die 
Kinder die Ramen des Könıges , Guſtav Adolph , zu theilen, fo 
auch gefchehen iſt. Siehe Zeltn. uit. theol. p. 182.n. 111.) Ei 
Vegte, feinen Lebenslauf, der fehr geiftreich und beweglich , auch 
an der Leichpredigt befindlich ıft , felbft auf und hat viele geiftliche 
Lieder verferriget , die zufammen gefammiet find in der von ihm 
unter den Anfangs» Buchftaben feines Namens zu Nürnberg 
in ı2 edirten Gerz, und Seelen» Winfit aufgefeger von einem 
Tefum liebenden Chriſten, den Gott Führte Zur Ruhe. | 


Man fehe die L, von M. Dom. Beeren , morinnen von feis 
nen Ahnen und der Defcendenz Nachricht gu holen. Wetz. 


Raidel ( Georg Martin) ein gelehrter Geiftlicher , fat 
den 25 Aug. 1702 das Licht dieſer Welt zu Nürnberg erblicer. 
Sin Vatter, Parer , war Wirch zum reifen Roß , und feine 
Mutter hies Magd. Wuſtin. Mit 11 Zahren Fam er in die 
Shulezju St. Lorenzen , und 1720 wurde er zu den Öffenilichen 
Vorlefungen befördert , in welchen er Mörln, Eſchenbachen und 
Doppelmayrn hörte. 1722 bezog er die hohe Schule zu Altdorf, 
mo Schwarz , Köhler, Feuerlein , —5 und Pfitzer ſeine Leh⸗ 

er waren. 1725 difputiete er unter Feuerlein über Obferuatio- 
num ecledticarum ex controuerfiis de Metaphyfica Leibnitio, 
Wolfiana fpecimen primum ontologicum, 1726 509 er nach Wit» 
— tl2 _ tenberg 
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berg und gab einen fleiſigen Zuhörer Wernsdorfeng , Haferum. - 
‚gens , Bergers und Kraufens ab, 1728 reifte er nach Dresden, 
} ** Leipʒig Hale, —— Luͤneburg, Hamburg, 


Siet Luͤbeck, Zeil, Hannover und Caſſel, und kam über Eiſe⸗ 
nad , Gotha, Erfurt, Weimar , Jena und Coburg glücklich 
in Nürnderg an. Ergieng zu Ende 1728 wieder nach Altdorf 
und hörte bey Hit. D. Zeltner die Pafloral. 1729 wurde er in 
das Seminarium der Candidaten zu Nürnberg aufgenommen. 
1790 erhielte er nach gehaltener Probpredigt die Diaconats- Stelle 
in Altdorf, 1737 wurde er Diaconus bey St. Sebald in Nuͤrn⸗ 
berg , wo er zum Bedauern der gelehrten Welt ſchon 1741 den 
Jan . fein Leben einbüffete. Er verheirathere ſich 1733 mit Jgf. 
ullana Efiher , Joh. Hier. Gollings , Bierbräuers in Nuͤrn⸗ 
erg, Tochter , die er mit Kindern und gefegnetem Leibe hinterlies. 
Er fammtete gar fleifig und genau die noch unedirte Briefe Mes 
lanchthong ; die er mit Noten erläutert hinterlaffen und nebfi dem 
on gedruckten , theils gefammieren , theils hier und Dar. zer⸗ 
euten , sufammen herausgeben wollte. Man hätte ſich wegen 
einer ner literarifchen Kentniß , um derenwillen ihn aud une 
er berühmter Hr. D. Rink alldier, nebft mehrern Geleht ten vom er⸗ 
en Range, werth hielte, von dieſet Ausgabe der Philippiſchen 
riefe viel verfprechen dürfen. Wo fein MSEt nach feinem 
Tode —— wifßfen wir dermalen fo genau nicht zu ſa⸗ 


gen. irklich aber iſt im Druck von ihm verhanden: 


Commentatio critico - literaria de Cl. Ptolemaei Geographia 
eiusque codicibus tam manuſcriptis quam typis expreſſis. No- 
zimb. 1737. 4- Daß dieſe ſchoͤne und gelehrte Arbeit aus der 
Graͤflich⸗Pertuſatiſchen und Nürnbergifh Ebnerifchen Bib⸗ 
liothek entftanden » lehrt ſchon die ——— die an 
bende vornehme Beſitzer gerichtet iſt. 
. Epiftolae quaedam uirorum eruditorum ad Io. Gerhardum, no- 
tis illuftratae. Nor. 1740. 8. Es follten mehrere Theile folgen, 
"deren einem er einen Tractat de prudentia in fcribendis ‚edendis 
et allegandis epiftolis , praefertim theologicis, adhibenda, 
As eine Vorrede vorfegen wollte. — * 
an 


* 
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Man fehe: Andr, Goetzii uitam Ge. Mart.Raidelii. Hirfch. 
- mim, iub. und Hirfch. dipt. | 


Raiſer oder Reiſer ( Andreas) bepder Rechten Doctor, 
om 1565 als Advocat m... und diente bis 1596 , in 
welchem Jahre er den 22 Febr. geflorben ift._ 1569 murde er Ge» 
nannter Des gröffern Raths zu Nürnberg. Ein Sohn von ihm, 
Ehrifioph, farb in eben diefem Fahre 1546 den 23 Dee. in Uns 
garn. Ein anderer Sohn, Michaeh, farb den 23 Nov. 1600 
ju Breslau. Eine Tochter, Anna, heirathete — Clemens 

oldorfern, einen Rath zu Eger, nach deſſen Tode ſich 1608 

dr. Harsdörfer, ein Nürnbergifcher Patrieius,mit ihr vermähls 
te. Ein Zufin Hiob Raiſer, der Rechten Doctor ‚, der von 
1593 bis 1600 als Advocat zu Nürnberg geftanden , wird: wol 
auch fein Sohn gervefen feyn : er wurde 1593 Genannter , abfens 
tirte ſich hernach von Nürnberg , und fiek zu Prag auf eine gar 
ſchimpftiche Arc in die Hande der Juſtitz. 


Ranner (Johann Adam ) ein Converfus , ifi in der ka⸗ 
tholifhen Kirche gebohren und erzogen tworden ‚ auch in derichhen 
bis in das zofle Jahr ein Drdeng » Prieſter der regulirten Ehors 
herren St. Auguflins in Klofier Hoͤgelwerth nächft an Salzburg 

eweſen. Er ift der freyen Künfte Magifter und. hat auch einige 
gut als Geiftlicher im Felde gedienet. 1745 bekannte er fich ın 
ürnberg zur reinen evangelifchen Kirche, und kam fodann nach 

Altdorf, wo er die Theologie nach den Sägen und der Art uns 
er £ehrer fludierte, 1746 difputirte er unter Hn. D. Bernhold 

ber einen Artickel aus der Theologia hiftorica Baieriana. Er 
kriegte nach der Hand Beförderung in der Schule bey Et. £o- 
venzen in Nürnberg, an twelcher er noch dermalen als Eollege und 

Ehorführer dienet. Eine von ihm zu Altdorf gehaltene Predigt , 

mit roelcher er der päbftlichen Lehre mit Mund und Herzen abges 

ſaget, ilt gedruckt unter dem Titel : 

Wahrer Weg zur einigen Glückfeeligkeit, dag reine Wort GOt⸗ 
ted , gründlich erwieſen nach Anleitung des Evang. am Sonn 
tag Oculi 36. Altdorf, 1746. 4. 

213 Rappolt 
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Rappolt (Lorenz) lebte in der Mitte des 10ten Jahrhun⸗ 
dert , hat durch Fuͤrbitte eines Hn. von Parfperg und Luppurg, _ 
Reichs ⸗ Schultheiſens zu Nürnberg , dem er auch nachfolgendeg 
Buͤchlein dedicirte , die Freyheit erlanget » im Karthäufer» Klo⸗ 
fer zu Nürnberg eine Säule gu halten. Ergab heraus: 


Ein ſchoͤn chriſtlich Spiel, Hecaftus genanntzc. Durch etliche Kna⸗ 
ben zu Nürnberg gehalten , deutſch im 1549 ‚ lateinifch im ĩ 550 
Jahr. Nuͤrnb. 1552. Das Deutfche ift eine Ueberſetzung aus 
dem Ge. Macropedio oder Langeveldt. 


Raſca oder Raſcius ( Chriftian Friedrich ) gehöret bilig 
unter die gelehrten Cantores und iſt den 15 May 1704 zu Craſſoli⸗ 
heim im Schmarzenbergifchen gebohren worden. eine Vor⸗ 
fahren fhrieben ſich Raſchka und find aus Znaim in Mähren um 
der Religion willen vertrieben worden. Sein Großvatter , Sir 
mon Bernhard, ein eiftiger Geiftlicher , der gar befondere Schick⸗ 
fale gehabt hat , war im 3oidhrigen Krie e Schwedifcher Feld» 
prediger , hernach Caſtelliſcher Pfarrer zu Wiefenbrunn und end⸗ 
lih zu Maynſtockheim. Sein Vatter, Joh. Feidrich , war 
Schwar jenbergiſcher Pfarrer , und zwar zuerft zu Michelbad an 
der Lucken, weiter zu Eraffolgheim und zulekt zu Weigenheim. 
Die Murter hies Barb. Knolin. Bey diefem feinen Vatter legte 
er Die erfte Gründe in der Latinität , wurde auch, da fein Watter 
erkrankte , in derfelben und der griechiſchen Eprache von deſſen 
Vicarius, einem nahmaligen Pfarrer im Schwarzenbergifchen , 
ob, Friede. Schenk , unterwiefen. Mach feines Batters Tode 
kam er auf die Schule zu Uffenheim , und hatte den noch im hos 
hen Alter lebenden Epitalprediger dafelbft , Joh. Dav. Heber, 
als damaligen Nector , tum Lehrer. In der Muſik nahm er by 
dein Cantor, Fob. Schmid , fo geſchwinde zu, daß er, Daer eis 
ters auf Die Schule nab Marfbreit Fam , fogleidh unter die 
Alumnen dafelbit aufgenommen wurde. Er genoß bier 3 Fahre 
die getreue Anweifung des Rectors, oh. Leonh. Kleinſchrots und 
begab fich ſodann 1720 nach Nürnberg , wo ihn der neue Rector 
zu St, Lorenzen, Dagendorn , zu feinem erfien Schüler angenorme 

men 
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. men hat. Wegen feiner guten Stimme und mufikalifhben Fer 
tigkeit wurde er auch alfobald ein fo genannter ganzer Fruͤhmeſſer. 
1723 murde er in dag öffentliche Auditorium erlaffen., wo er die 
Profefforen , Wülfer , Mörl , Doppelinayr und Apin hörte, 
1724 begog er die Hohefchule zu Altdorf. " Zeltner, J. W. Baier 
und Bernhold waren feine Lehrer in der Theologie und den heilis 
gen Sprachen , Feuerlein aber , Köhler und Schwarz in der Phi⸗ 
ofophıe , den Humanioren und der Hiftorie. Der berühmte: 
Köhler warf auf Empfehlung Hn. D. Zeltners gar bald ein fols 
ches Zutrauen auf ihn, Daß er ihn in fein Haus nahm und ihn 
von Sinformator feiner fämtlihen Söhne beftellte , die er aud) 
ber 2 Yahre untertviefe. 1727 verwechſelte er wiederum Altdorf 
mit Nürnberg , und fieng an , ficb Dafelöft mit Sinformiren und 
Corrigiren zu nähren. _ Er corrigirte faſt in allen Buchöruckerepen: 
und Buchhandlungen, befonders aber fürden Bushhandler , Peter 
Eonrad Monath , bey dem er auch 2 Fahre als Informator im 
Haufe war. Dem gelehrt feyn wollenden Rothſcholze führte er 
einen beträchtlichen Theil feiner lateiniſchen Eorrefpondenz mit den 
vornehmfien und berühmteftlen Männern. In deffen Theatro. 





Cyhemieco ftehen verfchiedene Arbeiten unfers Hn. Raſca, fo wie 


in dem Theatro Typographico die explicatio infignium Officinae: 
Tauberianae ihn zum Verfaſſer hat, Für befagten Monath vers 
fertigte er 1739 den mwohleingerichteten und mit einer Vorrede vers 
fehenen Eatalogum der vortreflichen iuriſtiſchen Bibliothek dee ber- 
rühmten Conſul. Leuchtens, Für einen andern gereinnfüchtigen 
Buchhändler aber muſte er ein Büchlein fehreiben , betitch Io. 
Trithemii aurifodina , melches hernach betrüglicher Weiſe für 
des Trithemmi wirkliche Arbeit ausgegeben wurde. 1% mollte 
ihm der berühmte Hamburgifche Paflor , oh. Cph. Wolf, der 
bey feinem Aufenthalt in Nürnderg feine Gefcbicklichkeit kennen 
lernte , mit ſich nah Hamburg nehmen , und fo lange in feinem 
Haufe behalten ‚ bis er ihm eine anftändige Beförderung in Ham⸗ 
burg mürde verfchaffet haben: er ſchlug aber dieſe fonft vortheils 
haffte Gelegenheit aus, meil er in ben fein Glück zu machen 
hoffte. Unter feinen &nformationen in Nürnberg ift dieienige 
merfwürdig , da er zwo pornehme ſtumme Perſonen mit nm: 

ichem 
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— —— re — — —— — une 
lichem Fortgang eine geraume Zeit unterrichtete. 1734 kam er 
durch Emp ehlung des eng Nuͤrnbergiſchen Predigers 
und Profeflors , Hn. Joh. Balt. Starkens , als Informator 
nad Venedig, und zwar in das Haus des reichen und fo wol bes 
kannten als bey der Republik Venedig angefehen geweſenen Joh. 
Pommers. Die Bekanntfchafft gedachten Herrn Starkens und 
des neulich zu Padua verftorbenen M. Joh. Conr. Hofmanns 
Cfiehe unfern 2 Theil p. 181.) Fam ihm in Venedig gar unges 
mein wohl zu ftatten. Er lernte in Eurger Zeit Diewälfhe-Spras 
che fo vollkommen, Daß feine Fertigkeit im Reden und Schreiben 
felbft von den Ztaliänern beroundert wurde. In den bey nahe 
fehs Jahren , Die er fich zu Venedig verweilte , profitirte er von 
den treflichen Bibliothecken und Mufifen ; ia er nahm felbft 
noch von großen Meiftern Lection in der Muſik. Er brachte es 
auch wirklich fo weit , Daß er nach dem Geſchmack der Wal⸗ 
fehen componiret. 1739 im Sept. begab er fi, fo ungern 
man ibn in Venedig weglies, wieder in fein anderes Vatterland, 
nah Nürnberg. Er wurde 1740 in den Schuß der Stadt 
genommen und 8 fehlte ihm nicht an Verfprecbungen einer ans 
ſiaͤndigen Beförderung. Der groſſe Maͤcenas, Hr. Hier. Wilh. 
von Ebner, war fein Gönner, und er ſollte durch deſſen Ders 
mittelung fo wol Bibliothekarius in dem Defterreichifchen Klos 
fter Sörwein , ald Hofmeifter ben dem Reichshofrathe, Hu. 
von Koh , werden, fo aber beydes rüdgängig wurde. Er 
nährte ſich inzwiſchen wieder mit Eorrigiren und hatte das 
Glück, anfehnlihe Informationen in der italiänifchen Sprache 
zu friegen. Er lies ſich dabey in Bibliotheten brauchen und üs 
berſetzte —— Der Zutritt zu dem vortreflichen Polyhi⸗ 
ſtor, Gottfr. Thomaſius, bey dem er ſchon, ehe er nach Venedig 
gienge, gar wohl gelitten war und auch noch auf feinem Tos 
denbette ſeyn mußte, vermehrte die literariſche und feine Büchers 
Kenniniß , die er fi fhon vorher in der Bibliothek des Roth⸗ 
ſcholzen und in Stalien erworben hatte. 1740 hat er mit eis 
nem vornehmen Cavalier eine Reiſe an den Mayn und Obers 
rhein gethan und Wuͤrzburg, Frankfurt, Mannheim, Deidelberg, 
Speyer, Worms, Darmſtadt ꝛc nicht ohne Nugen gefeben, 
175 
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1750 im Aug. Eriegte er endlich Beförderung , und wurde zu Altı 
dorf 2ter Schul» College , Cantor und des akademifchen Mufiks 
Ehors Director , in welchen Amte er bisdaher dienet, Schon 
lange ſammlet und arbeitet er an dem Leben Coel. Sec. Curionis , 
ingleicben Gilberti Cognati „ Amanuenfis Erafm. Rot. und an eis 
her Bibliotheca librorum aureorum, Wegen des Eurionifchen 
Lebens, wozu er viele wi Anecdoten hat, correfpondirte er 
fhon ehemals mit dem berühmten Hm. D. Schelhorn in Mems 
mingen , und Diefer lies auch neulich in feinem Spicilegio de C,S. 
Curione , fo in.den Sele&tis Commercii Epiftol, Vffenbachiani j 
P. IV. p. 270 faq. befindlich ift , einen vom Hn. Raſca an ihn 
1740 abgelaffenen Brief eindrucfen. Die Briefe des Hn. Schels 
horns an Hn. Raſca aber koͤnnen etwann wir zu feiner Zeit abs 
Drucken laffen. Auch fammlet dieſer Herr Eantor die Carmina 
uud Fleinen Ichediafmata des Gottfr. Thomafius,. Schade ifteg, 
Daß er eine fhon in Italien vorgehabte Sammlung von monu- 
mentis beftiis eredtis nicht fortzufegen Gelegenheit hat. Er ift 
übrigens ein guter lateinifher Poer, Wir haben davon unvers 
terfliche Proben in Handen , und verdiente ein Gedicht auf feinen 
Arzt, D. Ibh. Sam. Schoder, der ihn von einer gefährlichen 
Krankheit aufbrachte ; und ein andere auf gedachten ottfr. Tho⸗ 
Mafius , gemeim-gemakht zu werden. Auſſer diefen haben wir 
bereits im Druckven ihm eine von dem Buchhändler Joh. Adam 
Schmid , von ihm begehrte und ohne Vorfegung feines Namens 
edirte Arbeit , betitelt : | 


Eraſmi von Rotterdam Lob der Narrheit in eines Scherjrede ent⸗ 
‚tworfen , aufs neue aus dem Lat. ins Deutfche überfegt , mit 
‚nöthigen Anmerkungen erläutert und mit Joh. Holbeing Kups 
‚fern gegieret „ wie auch mit einer Eurzgefaßten Lebensbefchreie 

bung des Autoris verfehen, Frankf, und Leipg, 1737. 8, 


Rauenpuſch ( Michael) ein Geiſtlicher und uter fafei 
nifcher Poet, war von Haidec? ebürtig und Audierte um ** 
——— — ai & aus negifier Be . * 

uenhofer tar ſein guter Freund und Lehrmeifiet/ und dur h’de 
Dritter Theil, Mm j 8* 


Rauſchacher. 


Vermittelung iſt es auch wol geſchehen, Daß er 1598 Kaplan zu 
St. Egidien in —— wurde. 1574 kam er als Diaconus zu 
St. Lorenzen und ift dafelbft 1585 den 28 Det. an der Peft ger 
Be Seine hinterlaffene Wittwe, Katharina , war Dn. 

eonh. Kriegs , Diac. bey St. Sebald , Tochter. Von feinen 
Kindern fiehe Hirfch. dipt. Cr verfertigte verfchiedene lateinifche 
Gedichte , davon ung folgende bekannt find: 


Epicedion cum chronofticho , fo dem Ludtui familiae Laur, 
Dürnhoferi , Witt. 1567. 4. einverleibet worden, 

Elegia nuptialis de coniugio M. Andr. Bohemi. Nor. 1568. 4. 

Epithalamium in honorem M. Conttantini Fabricii , Diac, Egid. 
cum chronofticho. Nor, 1576.4. ft nebjl andern Epithala- 
"müs zuſammen gedruckt, 

Sapphicum numerale in funere Phil. Geuderi, Triumuiri, adie- 

&lum naeniis Pauli Melifli. Nor. 1581. 4. 


Rauſchacher, nicht Reiſchacher, oder Rauſchbacher, 
C%ohann) war ein gelehrter Schulmann , den der feel. Selne⸗ 
cher in feiner Dedication des Comment. inGen.Edit. I. ungemein 
zühmet , auch Melanchthon fehr dflimirte , und recommendirte,. 
Er hat auch in Wittenberg ftudiert und mar Melanchthons Schüs 
fer. Es fiheint , er feve zwifchen Nic. Agricola und oh. Barba 

fiehe beyde im I Theil ) Inſpector der ürnbergifchen 12 Kna⸗ 

en gemefen. Er müfte es aber freylich gar nicht lange gervefen 
feun ; denn von 1549 bib 1555 mar er Regtor Der Schule des neus 
en Spitals zum $ Geiſi und ift in dieſem Amte den 12 Sept, 
ass, entfhlaffen. Er zog gute Schüler. Ge. Maior , der iün« 

ere ‚ fiehe den 2 Theil p-g441q.) und Sal. Alberti gehörten unter 

efeiben. Der legtere rühmte in einem Gedichte auf den * 
des erſten aus Wittenberg ihren gemeinſchaͤfftlichen Lehrer mit 
genden Worten: 


Claruit hic C Norimbergae ) multos IANVS RAVSCHACHER in 
annos, 
er Magnus ab innumeris dotibus ingenii. 


Scili- 
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Scilicet hic Latio nulli ſermone ſecundus, 
Gymnaſii rexit tradita frena manu, 
Magni uiri grauitas cum maieflate uerenda , 
Moultus in ingenuo pectore candor erat, 
Inuida fed terris tam felix fidus habentem 
Parca tulit , parcas nefcia habere manus. 
Viuit ab exequiis uirtus, expersque fepulchri 
Ipfius aeterno tempore floret honos, etc, 


Man fehe Zeltners Leben Hepdens im P. S. p. go. und Vol- 
land, de meritis Melanchth. in rem, lit. Nor. p. 37. Melanchth, 
epp. ad V. Dieter. append. p. 16. — 


BRauſcher ( Hieronymus) ein gelehrter Geiſtlicher, war 
Magifter und kam 1548 als Diaconus bey St. Lorenzen in Nuͤrn⸗ 
berg unter , gieng aber noch felbiges Jahr fort und murde — 
feiner Widerſetzlichkeit wider dag Interim feiner Dienſie entlafs 
fen , da er dann zu Neumark in der Pfalz , ohntveit Altdorf , 
Pfalzgraͤñſcher Hofprediger , ferner aber zu Kemnat , auch inder 
DbernPfal; , Pfarrer wurde und ohngefähr 1568 geftorben ıfl, 
Er hinterlies folgende ſchoͤne Schriften : 


Wahrhafftige Urſachen, warum in der Ehriftenheit fo viel Leute 
„dem Pabſttum anhängen , auch wiederum , warum fo viel 
‚vom Pabſttum abtretten. 1546.8. "- —F 

Urſach, fo die Leute aufhalten, daß fie das Abendmal J. C. nicht: 
‚empfangen und wie denfelben zu begegnen fey. Nürnb. 1548. 8, 

Sieben Predigten über den 125 Pfalm. Königsberg. 1555. 4. 

Weiffagung unfers lieben Hn. J. €, von der erfchrecflichen Zer⸗ 
‚Börung erufalem , gepredigt 1552 und ausgelegt. Nuͤrnb. 
1556. 4. 73 

Hiſtorie von der erſchrecklichen Belagerung der Stadt Jeruſalem 
zur Zeit Hiskia, in acht Predigten, Nürmb, 1556. 4, 

Ein nügliche Predigt vom Gebeth , tie man in diefen geſchwin⸗ 

ben gefährlichen Zeiten GOtt anrufen und zu ihm. fchreyen muß, 


Nuͤrnb. 1552. 4. 
ee Mm Hundert 
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undert auserwaͤhlte, groſſee, unverſchaͤmte, feiſte, mohlges 
mäfte , erſtunkene papiſtiſche Luͤgen, welche aller Narren Sur 
gend, als deg —— Marculphi rc. weit uͤbertreffen, 
ihren eigenen Scribenten zuſammen getragen. Regensb. 
15 2. 4. 


Predigt von der Tauf. Regensb. 1562.4. 
— der gottslefterlichen Predigt Mart. Eiſengrein, zu 


Ingolſtadt gehalten. 1563. 4. 


Loci communes doctrinae chriftianae, 1563. 8. 


sim. Hırfch, dipt. 


Siehe C. €. Hirſcheng Geſchichte des Nuͤrnbergiſchen Iut⸗⸗ 


D 


Aegenfuß (Veit Hieronymus) ein lebender rechtſchaffe⸗ 


ner Theologe ‚ ift den 7 Sun. 1692 u Nürnberg gebohren worden. 
Sein feel. Vatter war Joh. Regenfuß » Stecknadel: und Heffte 
keinmachers + Derleger ; die feel. Murter hies Walpurg Roͤdlin. 
Die Gründe der lateinifhben Sprache legte er in der Spitaler 
Schule, mo er alle 5 Klaffen Durchgegangen und bis 1711 vers 


Caſp. Wagners , nachmaligen Eollegens des Egid. Gymnafii , 


harret , binnen diefer Zeit aber die Privat» Fnformation man, 


im Griechifchen , dem Stile und der Geographie , ferner 
Leonh. Würfel , damaligen Eollegeng bey St. Egid. im Ebrdis 


ſchen genoffen hat. Diefe Privarftunden ſetzte er mährend der 
geit, da er die öffentlichen Vorleſungen im Auditorio bey Myhl⸗ 


rfen und Efchenbachen .befuchte , unausgefest fort , big er 


1712 die Univerfitde Altdorf —7 — Weil die Humaniora und 
er 


— den Weg zu allen 


n Wiſſenſchafften bahnen ; 
hörte er ſelbige gleich anfangs bey Schwarzen , Koͤhlern, 
üllern und Feuerlein. Sonderlich fuchte er fich im Ebrdifchen 


au üben , wozu er bey Hn. D. Zeltnern , fo wie bey dem damalis 
ki Sufpeit — Hn. D. oh. Zar. Pfeer erwuͤnſchte Gelegen⸗ 


eit gefunden. Die Theologie, als fein Haubt⸗Studium, 


örte er bey Hn. J. W. Baiern, und D. Zeltnern , ben dem legs - 


ten auch noch die Gelehrten: Gefhichte und das Rabbiniſche. 


3714 difputirte er unter Schwarzen de fatis uocum quarundam. 


1715 


J 


_ - 
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1715 gab Hr. Prof. Feuerlein feine Medicinam intellectus heraus 
und Difputirte darüber fünfmal , toben denn Hr. Regenfuß der 
erfie Kefpondens gemwefen. Nachgehends verfuchte er felbft feine 
Kräfften und verfertigte eine Difp. de philofophia Adami putati- 
tia , Die er 1716 wieder unter Hn. Feuerlein vertheidigre / deren 
zweyter Theil ihm auch unter dem Titel , de Adami logica, me- 
taphyfica., mathefi, philofophia practica et libris , bey aberma⸗ 
ligem Feuerlinifchen Borfig zur Inaug. Difp. diente , womit er 
1717 die verdiente Magifter » Würde erhalten hat, In demfels 
ben Fahre gedachte er noch feine Studien zu Jena fortiufegen , 
brachte aber. nach vorher eine fchöne Difp. de interpundtione de- 
ealogi , cumprimis praecepti noni et decimi als Präfes auf den 
Katheder , quittirte fodann Altdorf und kam. um St. Michael in 
Jenga an. Dier hörte er bey Hn. D. Förtfehen ein Collegium 
thetico- polemicum examinatorium ; Hr. D. Budde erläuterte 
diene feine gelehrten Säge de atheilmo et fuperftitione ; Hr, 
Bechmann lafe ihm privatiffime die neuefte Kirchen: Gefchichte 
und — die theologiſchen Streitigkeiten; bey D. Danzen 
beſuchte er ein Coll. grammaticale examinatorium , und vom 
Ruſſen profitirte er aus deffen gründlichen Vortrag über die Accen» 
tuation. 1719 verlies er Jena, fieng an in feiner Vatterſtadt 
zu predigen und informiren und begab fich auch Deswegen in den 
Eirkel der Candidaten. 172: gelangte er wider fein Vermuthen 
zum Stadt» PBicariat und murde dazu in Altdorf ordinirer. 
GOtt zeigte ihm fogleich mancherley Wege der Kirche zu dienen. 
Er Friegte Befehl , die Kinderlehren bey den Barfuͤſſern für den 
damals unvermöglichen Schaffer bey St. Lorenzen , Hn. Cars 
bab ‚ 1721 und 1722 ju verfehen,, und im En Jahre für den 
chweiferlichen Hn. Prof. Eſchenbach die Woͤchnereyen an der 
ariensKitche » wo Diefer Diaconus getvefen, — zu ver⸗ 
richten. 1722 kriegte er auch das Vicariat bey St. Claren, und 
er mufle nicht nur die dem Vicario gebührende Feyertags Pre⸗ 
-digten , fondern auch waͤhrender Krankheit und nach dem Tode 
n. Eſchenbachs die Sonntags» Predigten halten. Den 19 
00. 1722 friegte er Die pacant gemordene Pfarre Negelsbach , 
die er den 7 Jan, 1723 bejog, in melchem Jahre es fi denn 
Mm 3 fogleich 


27% | Retzenfuß. 


ogleih mit Igfr. Philippina Magdalena, Hn. Ant. Rinders, 
uchhalters zu Nürnberg, Tochter verehlichte, Die 1728 wieder 
perſtorben iſt. 1731 murde er Diaconus ben St. Jacob inNürn 
berg », 1739 aber zugleich Sonntags: Befper » Prediger in der 
Karthaufen. 1740 ift er ohne fein mündliches und fchrifftlicheg 
Anſuchen zum Paftorat in der Nuͤrnbergiſchen Vorſtadt Woͤhrd 
beruffen tworden , mo er noch als ein freuer Knecht des Herrn 
dienet und ſich mit feinem er Beruff bep vielen hier 
erlittenen Träbfalen und Ungemac tröftet. In der zwehten Ehe’ 
lebt erfeit 1728 mit Fr. Mar. Hel, Regina, Hn. Ferem. Wilh. Vo⸗ 
geld, Kauf: und Handelsmannes in en ee und ſtudiert 
unter andern Kindern ein Sohn, ee ilhelm,suAltdorf, der’ 
bereits 175 5 unter unferm berühmten Hn. Prof. Nagelde culpa uxo-. 
ris Loti als Autor difputiret hat. 1736 wurden unferm gelehrten 
OEn Paſtor die Eorrecturen der zuNürnberg beforgten neuen Auflage 
der ABeimarifchen Bibel mit des hochberühmten Hn. D. Zeltners 
Anmerkungen, und hiemit eine zwar mühfame aber auch nügliche 
und angenehme Arbeit übertragen, Uebrigens haben wir von ihm‘ 
folgende erbaulihe Schriften : 


Evangelifh » priefterlibe Echlußrede , womit die Salzburger, 
Emigranten nad der zweyten Catecifation in der Barfüflers 

. Kirche zu Nürnberg der Aufficht und Erbarmung GOttes übers 
geben wurden. 1732. 


—— uͤber die 7 Worte Chriſti am Kreutz. Nuͤrnberg 
1736. 8. 


Bußuͤbungen auf alle Wochentaͤge des Jahres über die 7 Buß 
pfalmen. Schwabach. 1740, | 
Gute Gedanken von der Buſſe, als dem einigen bewaͤhrten Mit 
tel zur Verbeſſerung unferer Zeiten. Onolzb. 1752. | 


Man fehe etwas in Hirfch. min. iub, 
Begenfuß ( Franz Michael) ein weitberümter Kuͤnſtler, 


mählte das Kupferftechen zu feinem Haubtſtudio und hat fi da⸗ 
rinnen vornemlich in Augsburg geübet und veſte gefeget. Er 108 | 
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r bald die Bewunderung von ganz Europa und den groͤſten 

otentaten auf ſich, befonders Durch die von ihm mit ausneh⸗ 
mendem Fleiſe ind Kupfer gebrachte Sammlung von Mufcheln 
und Schnecken, die er in Nürnberg , twofelbft er gebohren ift , 
—— und die von Gabriel Muͤller, fo wie auch theils von 
ihm ſelbſt illuminiret wurde. Der Hr. Candidat , Andr. Gottl, 
Ludwig, hat , wie mir im zweyten Theile p. 524. gemeldet , dag 
deutfche und lateinifche Avertiffement von der Einrichtung und 
Ausgabe des Muſchelwerkes, beforget ; der Here Regenfuß aber 
ift befonders diefes Werkes wegen von Sr. Maieftät dem Kos 
nige in Dänemark zum beftallten Hoffupferftecher nach Kopenhas 
gen beruffen worden , wohin er auch 1755 abgienge, und nicht 
nur dafelbft veichliche Gnade eines groffen Königs genieflet , fons 
dern auch feinen in der Kunft erlangten Ruhm immer vermehret. 
Ehe er noch Nürnberg verlies, verheirathete er fich — den 
3 Merz 1755 mit Frauen Marg. Helena, verwittibten Helingin, 
einer gebohrnen Ludwigin. Wir wuͤnſchen und hoffen , den Les 
. fern ein andermal eine ausführlichere Nachricht von dieſem Kuͤnſt⸗ 
ler ertheilen zu Eönnen. Etwas mweniges von ihm fleht bereits in 
dem Sendfchreiben Hn. Grölls von den Bemühungen einiger 
Nürnberg. Küntlere Diefes Jahrhunderts ⁊c. 


Aegiomontanus (Zohann ) einer von den gröften Mas 
thematifern , der in und auffer Deutfchland , fo wie befonderg 
bey uns in Nürnberg , wo er der erfte Beförderer der mathemati⸗ 
ſchen Wilfenfhafften gervefen ift , ein ewiges Angedenten behält, 
it zu Königsberg in Franken den 6 Yun. 1436 gebohren worden. 

r hies Müller , nennte fich aber nach dem Gebrauch damaliger 
Zeiten von feinem Geburtsorte Kegiomontanus, fo wie auch oͤff⸗ 
ters von feinem Datterlande überhaubt Germanus oder Francus. 
Sn feinem Vatterlande legte er einen feinen Grund der Studien, 
und zog fhon 1448, als ein Knabe von 12 Fahren , nach £eips 
zig, 100 er die Humanioren und Sphärif bey Zeiten gar wohl bes 
grief. Eine aufferordentliche Luft zur Meßkunſt und befonders 
zur Afronomie , trieb ihn 14:1 nach Wien in der Hoffnung, 
son dem berühmten Profeſſor der Mathematik daſelbſt, ** 

ur⸗ 


* 
* 
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Purbach, , profitiren zu koͤnnen. Er betrog ſich fo wenig in feiner 
Meynung , als es Purbachen gereuete, aufdiefen Schüler Liebe 
und Vertrauen geworfen zuhaben. N egiomontanus — aller⸗ 
dings unter die fruͤhzeitigen Gelehrten, und Purbach, der dieſes 
merkte, begegnete ihm gar bald als ſeinem Freunde. Sie ſtelleten 
miteinander aſtronomiſche Obſervationes an und arbeiteten uͤber⸗ 
haubt einige —* gemeinſchafftlich. 1460 kam der gelehrte 
Cardinal Beſſarion nach Wien und begehrte gar eifrig von dem 
Purbach, als mit welchem er in eine gute Bekannıfcbaftt eriethe rs 
daß er die 13 Bücher des Prolemäifchen Almagefts zur Befördes 
rung der Aftronomie aufs neue in einem Eurzen Begriff an das Licht 
ftellen , beyde aber , Purbach und NRegiomontanug , zu defto beſ⸗ 
ferer Vollendung Liefes Werkes mir ihm nad) Rom gehen follten, 
Vurbach fieng wirklich an dem Almagefte au arbeiten an, und die 
Reiſe nad) Kom war auch vefle gefegt ; allein der ehrliche Mann 
mufte wider Vermuthen 1451 dieſe Zeitlichkeit verlaffen. Er vers 
machte feine angefangene Arbeit dem Negiomontanus teſtament⸗ 
lich , mit dem Bitten und Vermahnen , fie hinaus zu führen 5 
Diefer aber gieng wirklich mit dem Beſſarion nah Rom und kam 
zu Ende des Herbfles 1461 dafelbft an. Hier machte er nun mit 
verfchiederen gelehrten Männern , vornemlich aber mit dem Georg. 
von Trapesunt , der griechifchen Sprache und Mathematik wegen 
Bekanniſchafft, legte ſich auch auf die erfte mir erfoünfchtem Forts 
gange, beſuchte die Bibliotheken, und fchrieb allerhand mathe⸗ 
matifche MECte, , die einige Zeit zuvor aus Griechenlande zu ſei⸗ 
nem Gluͤcke nah Kom famen, mit groffem Fleiſe ab. Die noch 
übrigen 7 Bücher zu den 6von dem Eurzen Begriff des Almagefis 
fertigte er inzwifchen zu Nom aus, dedicirte fie dem Card, Beſſa⸗ 
rion und ſchrieb auch wider den Gerhard von Eremona; Als 
Beſſarion in Affären des Pabftes nad) Griechenland gehen muſte, 
begab fih Regiomontanus nad Ferrara , erwarb ſich allda Die 
Freundfchafft deg berühmten Sternfehers , Joh. Bianchini, auch: 
zweyer in der griechiichen Sprache fehr erfahrnen Männer , Gua⸗ 
tini und Gaza, und docirte aufihre Veranlaffung die Mathema⸗ 
tik in griechifihev Sprache ‚_ in welcher er fo wohl bemandert war, 
daß cr auch ganz fertig griechifche Derfe machte. Darauf merkte 





er 
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er die Fehler , die der von Trapegunt in der Ueberſetzung Des Als 
magefts begangen , in einer neuen Schrift an, Nady dieſem 
gieng er nah Padua und lafe auf Begehren der allda Studirens 
den über Alfragani rudimenta aftronomica , wozu er den Anfang 
mit einer fchönen Rede von dem Nugen der Mathematik machte, 
So bald er dieſe Vorlefungen abfolviret , verfügte er ſich 1463 
nach Venedig und ertvartete aldorten den Beſſarion aus Griechen⸗ 
land , brachte wieder ein paar Schrifften zu Stande, und gieng 
im Frühling 1464 , da er den Beffarion nicht erwarten fonnte, 
tieder nach Padua und dann nah Kom, Er befuchte aufs neue 
einige fahre lang allerhand Bibliothefen , und machte fich ſowol 
durch eignen Fleis als anderer Beyhülfe noch mehrere mathemas 
tifche und auc) einige andere Eopirte MSEte zu eigen ; unter ans 
dern brachte er ein griechifches neues Teftament fehr fauber und 
richtig gefchrieben mit nach Deutfbland , toofelbft dergleichen das 
mals noch eine Seltenheit war. So lange er inzwiſchen in Ita⸗ 
lien twar , unterhielte er eine gute Correfpondenz mit den bejien 
— Meßkuͤnſtlern, unter welchen Jac. von Epira ein 
ſtronome des Grafen von Urbinas und der obbemeldte Joh. 
Bianchini die vornehmſten waren, wie noch etliche vorhandene 
Briefe zeugen. Als ſich aber zwiſchen ihm und dem von Trape⸗ 
zunt und deſſen Soͤhnen allerhand Mishelligkeiten und beſonders 
um 1468 gar groſſe Streitigkeiten hervorthaten, dieweil nem« 
lid) unfer Königsberger dem alten von Trapezunt gar viele Fehler 
in der a Pa a Almagefts und deffen Coms 
mentators , des Theon , fehrifftlih und mündlich gejeiger ; ents 
chloß fich der unftige, um einem groffen Unheil zu entgehen, 
om ſchleunig zu verlaffen , und ift auch wirklich, nachdem ex 
bep 7 Jahren in Italien zugebracht, gegen das Ende befagten 
Jahres wiederum in Bien angelanget. Man eo ihm ſogleich 
Die noch immer leer behaltene mathematiſche Profeflion feines deh⸗ 
rers , ©e. Purbachs ; er bekleidete fie aber nicht lange , indem 
er von dem König in Ungarn, Matthias , mit einer idhrlichen 
Beftallung von 200 Ungariſchen Goldgülden nah Raab beruffen 
murde, wo er fo mol für den König , als den Erzbiſchoff zu Gran, 
Johann, verſchiedenes von Shhrifften und Inſirumenten verfers 
Dritter Theü. Nun tigte. 
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tigte. Wegen entftandener Unruhen in Ungarn und Böhmen ber 
ab er fih 1471 im Frühlinge nach Mürnberg , und mählte diefe 
tadt zu feinem Wohnplage , wo ihm Bernd. Walther, den 
wir unten befchreiben mollen , mit Koften und andermeitiger Ber 
rderung an Die Dand gieng, fo daß Dadurch der Grund zur 
Verbeſſerung und Aufnahme der mathematifchen Biffenfhafften 
in Nürnberg geleget wurde. . Befagter Walther liefe unter ans 
dern auf feine Koften eine eigne Druckerey anrichten , aus twelcher 
vornemlich die von unferm Müller gefammleten MSCte riechis 
fher und anderer alten mathematifihen Schriftfielere er cheinen 
eiten, Negiomontanus mag zur pn und Verbeſſerung 
ie Druckerey viel und etwann das meifte engetragen haben : 
daß er aber felbft die erfte Druckern nach Nürnberg gebracht , 
oder gar diefe Kunft am erften in Deutfchland erfunden habe , ift 
falſch. Seine zum Mechanifiren gar gefchickte Hand verfertigte 
auc hier verſchiedene groſſe Inftrumente zum ferviren , die 
teils ſchon befannt waren , theils aber neu von ihm erfunden 
morden; 3. €. radios hipparchicos ‚ regulas Ptolemaei, armillas „ 
quadrata geometrica , torqueta, Compaffe, Dımmelsfugeln, 
und befonders ein fehr ſchoͤnes Aotomaton , welches die eigents 
liche Bewegung der Sterne zeigte, auch einen geoffen parabolis 
ſchen Drennfpiegel aus Metall, unda.m. Das allerknfttichfte 
von der Welt wäre die eiferne Fliege und der hölzerne Adler ‚ 
die er foll verfertiget haben. 8 wird aber die Wahrheit diefer 
Geſchichte, meil fie fi auf das einzige Zeugniß des Pet. Ramug 
gründet und anderweitig Davon ein allgemeines Stillfehtveigen 
angetroffen wird, überhaubt ftark in Zweifel gezogen und ingbes 
fondere Durch Die Befinreibung der Mafchinen gar verdächtig ges 
mat. Die eiferne Fliege foll von der Hand des Künftlerg weg⸗ 
geflogen, und endlich gleichſam ermuͤdet wieder auf Diefelbe zů⸗ 
ruͤck gekommen ſeyn. Der Adler ſoll dem Kaifer , als derfelbe 
nach Nürnberg kam, weit entgegen geflogen, ſich in der Lufft hers 
ob gelaffen und fodann den Kaifer bisan das Stadtthor begleiteg 
haben. Unſer feel. Hr. D. Joh. Wilh. Baier hat in einer ei 
nen Difp. von diefen benden Mafchinen ein mehrers gehande t. 
Es iſt nicht nöthig , den Ruhm des Regiomontanus durch Fabeln 
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u vergröffern ; er ift Durch Thaten und Wahrheiten groß genug. 
Sir wollen es zuſammen fallen , was wir noch von feinen Vers 
dienten zu erzählen übrig haben. Er brachte die Geographie in 
Aufnahme , ohngeachtet freylich fein Vorhaben von Verfertigung 
guter Sandcharten und dazu gehöriger geographifiher Beſſerung 
nieht fehlechterdings mit der Wirkung übereinfam. Er lieferte 
auf 32 Fahre hinaus Ephemerideg,die,meil fie richtiger berechnet mas 
ven, als allevorhergehende,bey den deutfchen und Ausländern gar bes 
liebt waren und ganz willig um 12 Ducaten bezahlet wurden. Er gab 
auch ſelbſt einen neuenKalender auf 1476 um Druck. In Deutich« 
lande war er wol der erfte,der fich auf die Algeber und deren Verdeſſe⸗ 
rung mit Fleiſe legte, nachdem ihm hierinnen die Arithmetik des Dio⸗ 
phants die er zu Venedig im MECEte uͤberkommen jum Grunde ges 
dienet. Die Lehre von der —— der Erde hat er zum —**8 
ſten 60 Jahre vor dem Copernicus und am er en in Deutſchlande 
gelehret , geſetzt auch, dab der Kardinal, Nic. von Eufa , dieſe 
alte Meynung noch vor ihm folite in Stalien hergeftellet haben. 
Man Fan leicht glauben , daß die Ktaliäner Deutfchland und 
Nürnberg um diejen sortreflichen Mann geneidet haben. Seine 
Ephemerides , die auch ſo groſſen Bepfall in Kom fanden ‚ bes 
wegten den Pabfl, Sizt. den IV., ihn nach Rom zu berufen, 
Er: follte den Kalender verbeffern , und damit er etwann den Kuff 
nicht gusſchlagen koͤnte, erhub ihn der Pabft zugleich zum Biſchoff 
von Regensburg. Dennoch gieng Kegiomontanus hl gerne 
von Nürnberg toeg. Die Ausgabe feiner mathematifchen Werke, 
an ber er hiedurch gehindert wurde, und die Sropesuntilche Seide 
ſchafft lag ihmim Kopfe. Er war aud) wirklich Fein Jahr zu Kom 
und in der ihm ertheilten Ehre, 1475 zu Ende des July trat er 
feine Reife von Nürnberg aus an, und den 6 Zul, 1476 erfolgte 
zu Rom fein Tod. Es ift eine gemeine Meynung , daß ihm die 
Cöhne des Georg von Trapegunt Gifft bepgebracht haben: ans 
dere wollen , er fey an der Peſt geftorben. dr Anfehung, feiner 
herrlichen Verdienfte wurde er mit groſſen Solennitäten in dena 
Pantheo zur Erde beftattet. Es ift erfiaunend, was diefer Mann 
bey einem Alter von nicht gar 41 Fahren gethan hat , und «& ift 
auch hieraus der Verluſt zu — den die gelehrte an 
n2 urch 
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daurch den Tod dieſes Mannes gelitten hat. Den obſchon unſer 
Beruh. Walther fogleiih die hinterlaffene Bibliothek und alle 
Werke des Kegiomontanus von deſſen Freunden erfaufte ; fo wur⸗ 
de doch nichts mehr von felbigen Werken zum Druck geliefert und 
Malıher behielte alles zu feinem —— und eigenen Gebrauch 
auf. Dieß einzige diente den Liebhabern der Mathematik noch 
lange hernach zum Vergnuͤgen, daß nach Walthers Tode deſſen 
Erben viele Buͤcher und MSECte des Regiomontanus diſtrahir⸗ 
ten , wodurch es gefchahe , daß , ohngeachtet vieles gu Schanden 
und verlohren gienger doc noch manches errettet und zum Druck 
gebracht wurde, Ehe wir aber feiner Schtifften gedenken , müf 
en mir noch etwas von feiner Liebe zur Aftrologie reden. Er ftellte 
ch jelbft die Nativirät_, und prophegepte ſich, da er nah Kom 
jieng , einen baldigen Tod, Thuanus fchreibt ; er habe eine bes 
ondere Prophezeyung in 4 deutſchen Verſen auf das Jahr 1588 
eftellee , Die in dem Ktofter Eaylel anzurreffen feyn fol. Wir has 
Ben ung die Mühe gegeben, diefe Prophezeihung zu Eaflel , ale 
einem ung benachbarten Flecken in der Dberpfal; , aufsufuchen ; 
alleine wir fanden nichts. Das Klofter , welches Regiomontas 
nus bey feiner Reife von Wien nah Nürnberg möchte befuchet 
haben ‚ if von den Schweden ruiniret worden, der Kreuggang 
fteht zwar noch, iſt aber" verfchürter , und in der Kiofterkirche find 
war viele und vorfrefliche Alterthümer , unter andern das Grabs 
maal unfers tapfern Schtweppermanng ‚ aber nicht das Geſuchte. 
Dhngefähr fanden wir in einer Beinen aftronomifchen Piece eines 
Anfpachers , Joh. Schuͤlins, diefe Prophegeyung unfers Regios 
"montani , die aber Nıcol. Weyß, ein Mathematicus , in feinem 
—— aſirologico dem berühmten Aſtrologen, Joh, Stoffe 
er der mit und gleich nach dem Regiomontanus gelebt hat, zu⸗ 
ſchriebe; fie heift: 


Denn man zählt 1580 und at, 

Das ift das Yahr » .das ich betrachf , 
Geht in dem die Welt nicht unter, 

So gefihehen doch groß merklihe Wunder. 


Auf 
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Auf feine Schrifften zu kommen, fo hat man don denfelben faft 
eine eigne Gefbichte vonnöthen. Er hat zwar felbfien einen Ca⸗ 
talogum feiner Schriften herausgegeben , der zween Theile bes 
greift und erfilich die Werke alter chrifftſteller erzählt , die Re⸗ 
giomontanus herausgeben » überfegen , verbeſſern oder illuſtriren 
woilte/ zweytens ein Verzeichniß Der —— liefert, die er ſelbſt 
ausgearbeitet hat. QAleine wir hoffen unſern Leſern einen gröfs 
fern Dienft zu thun , wenn wir nur dasienige anführen , mas 
von feiner Arbeit wirklich , ben feinem Leben , oder nach feinem 
Tode , in den Druck gekommen ift, als wenn wir befagten und 
beym Doppelm. befindlichen Catalogum der Schrifften wieder abs 
drucken laſſen, von denen viele Das Licht nicht gefehen haben und 
fer weis, mohin ne find. Was in der Nürnbergie 
{hen Rathsbibfiothek von feinen Büchern, MESEten, theils eig 
nen , theils fremden , Briefichafften 2c. anzutreffen iſt, findet 
man beym Leibnig und Saubert , die von der Nürnbergifcben 
Biblochek gefchrieben haben , auch meift beym Doppelm. und ans 
dermeitig. Wir erzählen demnach wirklid im Druck vorhandene 
Sörifften , die ‚wo nicht alle, doch wenn wir nach unfrer Des 
mühung in ihrer Zufammentragung urtheilen dürfen, die allermei» 
ſten und vornehmften find: 

Theoricae nouae planetarum Ge. Purbachii , cum figurationibus 
opportunis in opido Nuremberga Germaniae dudtulo.deMon- 
teregio. Fol. fl 1472 oder 1473 herausgefommen. Siehe 

Roederi Catal. libr. Sec. XV. Norimb. impreſſotum, n. 456. 

Manilii aftronomicon ex officina Io. de monte regio in Nurem- 
berg. 4. Iſt mit dem vorigen um einerley Zeit herausgekom⸗ 
men. Siehe Roeder. J. c. n. 455. 

_ Ephemerides , quas uulgo uocant Almanach ad triginta duos 
annos futuros etc. Nurembergae ductu Io. de Monteregio. 4. 
Iſt gleichfalls ohngefähr 1473 erfchienen. Roeder. J. c. n. 458. 

Dialogus contra Gerh. Cremonenfis in Planetarum theorias de- 
liramenta. Nor. 1473- fol. Roeder. I. c.n. 459. 

Tabulae diredtionum. Nor. 1475. fol. Venet. 1524. fol. Tub. 
1554. Witteb, 1606. 4 Siehe Roeder. I. c. n, 460, 
Nn3 Tabula 
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Tabula magna primi mobilis cum uſu multiplici rationibusque 
certis. Norimb. 1475. 4. Roeder. I. c. n. 461. | 
Kalendarium nouum etc. Nurembergae ductu Io, de Montere- 

gio. 4. ( ad annum 1476. ) Roeder. I. c. n. 457. 

Epitome Almagefti. Venet. 1496. Baf. 1543. Nor. 1550. fol, 

: motu octauae fphaerae contra Thebit fuosque ſectatores. 

enet. 

Kalendarius deutfh Maifter Joannis Küngfpergers. Augsb. 
1518.4. Siehe Hirfch. mill. III. n. 145. 

Annotationes in lac. Angeli uerfionem Cofmographiae Ptole- 
maicae, Argent. 1525. -Siehe oben unter Wil, Pirkheimer 
p. 192. 

Natuͤrlicher Kunft der Aſtronomey kurzer Begriff von natürlichen 
Jofluß der Geflivn , Planeten und Zeichen, auch andern Gas 
hen mehr ıc. Strasb. 1528. 4. hernach auch mit dem 
Titel , Temporal des mweitberühmten M. Joh. Künigfpergers 
natürliche Kunft der Aſtronomey 2c. edirt worden, = 

Anweifung was für Nugen die Afteologie in der Medicin habe, 
Strasb. 1528, 4. 

De Cometae magnitudine longitudineque , ac de eius loco ue- 
ro problemata XVI. Nor. 1531. Bafıl. 1544. 1548. 4. 

Aftrolabii tabulae auctiores etc, auctore Cafp. Colb. Additum 
eft Calendarium et tabb. Io. Regiomontani. Colon, 1532. 4. 

. Siehe Hirfch. mill. III. n 452. 

De triangulis omnimodis libri V. Accefferunt pleraque D. Nic. 
Cufani de quadratura circuli, deque recti ac curui commen- 
furatione ‚ itemque Io. de monteregio eadem de re EAEYAT IHR» 
hactenus a nemine publicata. Norimb. 1533. fol. Giehe 
Hirfch. mill, III. n. 467. = 

De quadratura circuli dialogus et rationes diuerfae , feparatim 
aliquot libellis exquifitae , ac ea de re Card. Cufani tradita et 
inuenta etc, Extat in titulo Ioach. Camerarii epigramma grae- 
cum ad «ximios Mathematicos Io. Regiomontanum et Ge. 
Purbachium, Nor. 1533. fol, Hirfch. mill, III. n. 468. 
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Problemata XXIX Saphaeae, nobilis inſtrumenti aſtronomici 
ab Ioh. de Monteregio conſeripta. Eum H. Eob. Heffi epi- 
grammate. Nor. 1534. 4. Hirſch. mill. III. n. 496. 

Algorithmus demonſtratus. Nor, 1534- 

Tabulae aftronomicae , quas uulgo refolutas uocant etc. per 
Io. Schonerum. Ratio ſ. dmodcıdı; XII domorum coeli, au- 
&tore lo. de Monte regio. Cum praef. Melanchthonis etc. 
Nor. 1536. 4. Hirfch. mill, Ill. n. 533. 

De ponderibus et aquaedudtibus, Marp. 1537. 4. 

Introduttio in elementa Euclidis. Nor. ı 537. fol. 

Radii multorum generum. Marp. 1$37. 4. | 

Rudimenta aftronomica Alfragani , item Albategnius, de motu 
ftellarum , ex obferuationibus tum propriis , tum Ptolemaei,, 
omnia cum demonftrationibus geametricis et additionibus 

Io. de Regiomonte.. Item oratio introdudtoria in omnes fci- 

entiass mathem. a lo, de Regiomonte Patauii habita , cum 

Alfraganum publice praelegeret. Eiusd, utiliffima introdu- 

ctio in elementa Euclidis. Item epift. Phil, Mel. nuncupato- 

ria ad Sen. Nor. Nor. 1537. 4. Hirfch. mill. I. n. 548. 

De compofitione et uſu meteorolcopü. 1537. Diejes Tractäte 

dein iſt nach Hn. Doppelmayrs Vermuthung eben Dasienige, 
welches Joh. Werner 1514 ſeinen Werken und nach dieſem 
De, Apian feiner Coſmographie hinzugethan hat. Siehe auch 

itſch. mill. I. n. 43. 

Tradt, aftrologiae iudiciariae de natiuitate uirorum et mulierum 
compofitus per D. Luc. Gauricum , Neapolit. ex Ptolemaeco 
et aliis auctoribus digniffimis etc. Addito in fine libelio An- 
tonii de Montulmo de eadem materia , cum annott. lo. de Re- 
gio monte, hadtenus nufquam impreflo. Nor. 1540. 4. 

Compofitio tabb. finuum dupl. quibus adiectae funt tabb. finuum 
dupl. Nor. 1541. | 

Problemata aftron. ad Almageftum totum fpedtantia. Nor, 
1541. 4 

Scripta clariflimi Mathematici , M. Id. Regiomontani , de tor- 
queto , aftrolabio armillari, regula magna ptolemaica bacu- 
loque aftronomico et obferuationibus Cometarum —— 

Decei- 





282 Regner. 


neceſſariis Io. Schoneri, Caroloftadii , additionibus. Item 
obferuationes motuum ſolis ac ftellarum tam fixarum quam 
erraticarum. Item libellus de M. Georgii de quadrato geome- 


trico. Nor. 15544- 4 A 
Fundamenta operationum, quae fiunt per tab. generalem 


Neob. ı557. fol. r 
Theonis Alexandrini defenfio contra Georg. Trapezuntium. 
Hievon hat Wil. — die Ausgabe verfprochen , die 
aber , fo vielwir wiſſen, nichterfolgte. Siehe Opp. Pirkheim, 


P. 237. 

Man fehe : Petri Gaffendi uitam Io. Regiomontani. Ad, 
Doppelm. nebft mehrern von dieſem citirten Quellen. Hr. 
Siegm. Juſtus Ehrhart, fubftituirter Pfarrer zu Markburg⸗ 
preppach bey Königsberg in Franken , ſchrieb erſt neuerlich 
(1755 in 4) eine Abhandlung von unferm Regiomontanus , Die 
wir aber noch nicht haben zu Danden Eriegen können. 


Regner (Paul) ein Schulmann , von Weiffenburg ges 
bürtig , war Magifter, und iſt, nachdem das Egidifhe Gym⸗ 
nafium 1575 von Nürnberg nach Altdorf verleget wurde, der in 
Nürnberg zurück bleibenden Egidifhen Schul Eollege geweſen. 
Es ift im Druck von ihm vorhanden : 


Luciani dialogus , qui infcribitur Harmonides , partim carmine 
translatus e graeco , partim ufui et neceflitati humanae uitae 
accommodatus et concinnatus in gratiam et honorem D, Ant. 
Mulholzeri patris et D. Io. Frid. generi ipfius , ad utilitatem 
vero et ufum alterutrius et filiorum et adfinium , praecipue 
Ant. et lo. Mulholzerorum, a M. P. Regnero, \Weiflenb, 
praeceptore eorundem priuato et in Sch. Egid. Collega. 


Nor. 1577. 4. 


Tleoreurrıxoy feriptum in gratiam Io. Guil. Loeffelholzii et 
’aul. Koleri , Patric. Nor. cum ſeſe ftudii legum continu- 


andi caufa in cel. conferrent Acad, Ingolftad, Nor. 1577. 4 


Rehber⸗ 
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RKehberger ( Andreas ) ein geleheter und erbaulicher 
Geiftlicher „_ift den 18 Nov. 1716 zu Nürnberg auf die Welt ges 
Eommen. Sein Herr Vatter , Johann , ein redlicher Prieſter, 
ftarb als Diaconus bey St. Sebald in Nürnberg ; ( fiche Hirfch. 
dipt.) und die feel. Frau Mutter, Eva Rofina, war An. Cph. 
Loͤhners, Wfarrers ın Gräfenberg , Tochter. Es frequencirte 
unfer Hr. Andreasdas Gymnaſium feiner Batterftadt, und nach» 
dem er dafelbft in guten Künfen und Wiffenfchafften einen veften 
Grund geleget, begaber ſich 1734 auf die Univerfität Altdorf. Die 
vortreflichen Theologen , Bernhold , J. D. Baier und Feuers 
lein ,_ waren feine vornehmften Lehrer. 1737 gieng er nach Halle 
und frequentierte daſelbſt fonderlich Die Vorleſungen des unvers 
gleihlihen Hn. D. Baumgartens. An beyden Orten, zu Alte 
dorf und Halle, mar unfer berühmter Hr. D. Dietelmair , fein 
Mitfihäler und Gefährte, fo wie noch immer einer feiner genaues 
ften und beften Freunde. Nach glücklicher Zurücktunft in fein 
Batterland wurde er 1739 in den Eirkel der Candidaten aufges 
nommen und erhielte in dem gleich folgenden Fahre die Mittage 
predigten beym heil. Kreuß vor Nürnberg. 1746 den 17 Febr. 
friegte er den ordentlichen Beruff zur Pfarre bey Et. Jobſi vor 
Nürnberg. Er ift ohnjtreitig einer der beften Nürnbergifchen 
Dichter und daher auch ſeit 1741 ein mürdiges Mitglied des 2. 
Pegnigordens unter dem Namen Uranio. Seiner Gelehrſamkeit 
wegen Fam er fchon ein paarmal bey einer erledigten theologiſchen 
Profeffion zu Altdorf in Vorſchlag. Seine Predigten, die alles 
geit mit dem gröften Benfall befuchet werden , und in welchen ee 
ſich niemalen vertreten laͤſſet, find beredt, gruͤndlich, erbaulich 
und eifrig. Wir haben auffer einer ungemeinen Menge einzelner 
Gedichte und einem Jahrgange von Eantaten , Die in der Frauens 
Kirche zu Nürnberg ſind muficiret worden, folgendes von ihm im 
Drucke , welches doch angezeiget zu werden verdienet : | 
Vorrede zu den evangelifchen Zeugniffen von Gnade und Recht, 

. fo arme Sünder und Kinder zu JEſu dem Weltheilande has 
ben, oder zu Leop. Franz Friedr. Fehrs geiftl. Liedern. Nuͤrnb. 

1745. längl. 12. 
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Vorrede zu der Fr. Hofr. Neubauerin (ſiehe oben p. 29.) gott⸗ 
geheiligten Sabbaths⸗Beſchaͤfftigungen ꝛc. Altd. 1750. 8. 


BRehe (Wilhelm) ein Medicus, war gebohren zu Nuͤrn⸗ 
berg im Jahre Chriſti 1592. Er ſtudierte in Sean und iſt 
zu Montpellier der Arzneykunſt Bacularius , Licentiat uud Dos 
ctor getvorden , nachdem er zuvor , und zwar 1617 , drey Tage 
hinter einander über quatuor quaeftiones cardinales inauguraliter 
und tapfer geliritten hatte. 1618 Fam er in das Collegium Phys 
ſicum feiner Vatterſtadt und diente viele Jahre als Spital-Medis 
cus. 1521 wurde er Genannter deg groͤſſern Rathes. Er ftarb 
den 23 Apr, 1631. Seine Ehefrau hies Urfula » die ihm den 
33 Det, 1624 eine Tochter , Doroth, Urfula , gebahr. Siehe Fr. 


Reich ( Ehriftoph ) ein Geiftlicher , iſt von Staffelftein 
gebür Y Magifter und gekrönter Poet geweſen, twurde 1602 
den 2 Merz als Diaconus im neuen Spitalzu —— J— ordini⸗ 
ret, 1605 aber zum Diaconat bey St. Sebald daſelbſi beruffen. 
Nah Bernh. Prätorius Tode kriegte er 1616 das Stadt⸗Biblio⸗ 
thekariat und 1624 wurde er Schaffer feines Kapitels. 1623 iſt 
er nicht nur zu Altdorf bey der Einführung der Univerfität zugegen 
ewvefen , Inder hat auch nach der Einweyhungs» Predigt die 
Gollecte gefungen und den Seegen gefprochen. Er flarb an der 
Peſt den 2 Det. 5 im 65ſten Fahre feines Alters und ift mit 
dem Senior feines Collegii, Hn. M. Eph. Leibnig , auf einem 
Tage begraben worden, Auſſer den zwey in Hirfch. dipt. anges 
führten Weibern nahm er audy 1631 die dritte, nemlich Igfr. 
Sophia, An. Ge. Queckens, Profeffors zu Altdorf, Tochter, 
Eine Tochter von ihm , Katharina , und zwar aus der erfien Eher 
heirathete Hr. M. Elias Reu , Diac. in der Borftadt Wöhrd, 
Unfer Herr Reich trug feinen Poetens Kranz mit QBürden , ins 
dem er ein ar lateinifcher Dichter gervefen. Man findet 
hievon folgende Proben : 
— poetica. Norimb. 
Epithalamium in Dn. Er. Schwabi nuptias, quas cum Dn. Cph, 
Fureri ab Haimendorf filia celebrauit. Nor. 1604. 4. Epif. 
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Epift. nuptialis ad Dn. Io. Sig. Furerum ab Haimendorf etc. Noc. 
1608. 4. 

Thefis , f. Catafceue in uoluptatis fugam ad ftudiofam iuuentu- 
tem fuperD. Conr. Rittershufii etc. nuptiis fecundisetc. Nor, 


1609. 4 
Dn. Cph. Ioach. Gugl , felices nuptias ,„ quas cum Mar. Hor- 
‘  manniana celebrauit „ precatur etc. Nor. 1614. 4. 


Siehe. K. und Bmfc. Sauberti hiftor. Biblioth. Nor; 
p. 32. fgq. 


Reidnitz Geaben ein Juriſte, war von 1625 big 1628 
bey der Republik Nürnberg Advocat und Syndieus und flarb im 
letzt bemeldtem Fahre. - 


Reinbath ( Zohann ) ein gelehrter Geiftlicher , wurde 
ebohren den 7 Febr. 1656 zu Nürnberg , woſelbſt fein Vatter 
ger Michael , ein Handelsmann war , deffen Ehewirthin Urf. 

öderleinin hies. Dieerften Gründe der Studien legte er 7 Fahre 
dang in dee Sebalder Schule , worauf er zwey jahre der Antveis 
fung des geſchickten In. Rect. Fabers im Gymmaſio genoffen, 
deren er fich auch das Fahr über , in melchem er das Auditorium 
befuchte , privatiffime bediente. 1715 trat er die alademifchen 
Studien zu Altdorf an und hörte die dafigen Profefforen in den 
Dumanioren , der ‘Philofophie, Philologie und Theologie. 1716 
legte er in einem praktifchen Redner » Eollegio unter Schtwarzeng 
Aufficht eine It. Rede in gebundner und ungebundner Echreibs 
art ab, Die auch gedruckt worden ifl. 1717 Difputierte er unter Hn. 

euerlein de fpatio uacuo Lockii. 1720 gieng er nach Siena , zu 

de 1721 aber reifte er Unbäslichkeit wegen in das Carlsbad 
welches ihm auch fehr vortraͤglich war. Von dar begab er fich 
noch felbigen Jahres wieder zurück nach Altdorf, difputirte unter 
dem: feel. D. Zeltner über die Frage : cur articuli fidei funda- 
mentales non fint in S. Scriptura preflius definiti , und gieng ſo⸗ 
dann in den Eirkel der Candidaten nad Nürnberg. 1725 wurde 
er zum Vicarius des — Kirchen⸗Miniſterii — 
| 2 u 
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und bekam darauf den Ruff zur Pfarre Raſch, womit das 
Vicariat in Altdorf verknuͤpfet iſt. 1733 kam er als Pfarrer nach 
Feucht , mar aber daſelbſt immer kraͤnklich, kriegte auch deswe⸗ 
gen nad) und na Dee Vicarios, big er endlich den 18 May 
1746 durch einen feeligen Tod autgelöfet wurde. Don feinem 
Eheftande fiche Hirfch. dipt. Obbemeldte Rede ift betitelt : 


Oratio de antiquitate atque utilitate exercitationum oratoriarum, 
Alt. 1716. 4. 


Reinhart (Lucas Friedrich) ein grundgeleheter und frieds 
fertiger Theologe , trat in Diefe Zeitlichkeit zu Nürnberg den 7 Febr, 
1623. . Sein Datter , Johann , war Burger und Kürfchner das 
elbſt, und die Mutter , Kathar. Etromerin , eines Schreinerg 
ochter von Schwobach. Der unvergleichliche Hr. Luc. Fr. 
Dehaim von Schwarzbach ( fiehe unfern ı Theil ) hat ihn aus 
der Taufe gehoben und getreulich für feine Studien und fein kuͤnf⸗ 
tiges Stück geforget. Die erfte Anmeifung in den Künjien erhielte 
er privatim von einem Erulanten aus Ungarn, Mid. Eorvin, 
ferner von sich, Dietlein , Schulcollegen zuerfi im Spital ‚ dann 
bey St. Sebald , und endlich hatte er in dem erneuerten Egid, 
Gymnaſio Mid. Mannern , M. Joh. Riednern und vornemlich 
den Rector, Joh. Graven, zu Lehrmeiſtern. Wie glücklich er 
beyihnenzugenommen, fan man daraus urtheilen , weil er 1638, 
und alfo mit 16 Fahren , die iniverfität Altdorf begog. Felwin⸗ 
ger mar fein vornehmfier Lehrer in der Philofophie. Er hörte 
aber auh Bruno, Tyddum, Treu , Ruprecht, Koben und den 
ftattlichen Philologen , Hackipan. Unter Felwingern vertheidigte 
er 1640 die 3te Difp, in Deffen Collegio metaphyfico „ 1642 eine 
andere de dilemmate , und 1643 eine politifdhe de fide haereticis 
feruanda. Ohngeachtet er bereit 1639 Bacularius murder eilte 
er doch nicht die Magifter s ABürde zu empfangen , die ihm erft 
1644 ertheilet wurde, nachdem er zuvor unter Nöslern de qua- 
tuor primarum qualitatum definitionibus Ariftotelicis difputiret 
hatte. Hierauf ift er unter Autorirät feines Hn. Taufpathens, 
und auf Einrathen und mit Empfehlungen In. J. M. * 


X 
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Durch Mieder » Sachſen nad) Helmftddt gegogen. Er wurde ein 
Schüler von den berühmmen Männern , Ge. Calixt und Eonr, 
Dorneius, Die zugleich ein befonders Zutrauen auf ihn twarfen 
und ihm auch bald ein paar iunge Leute unter feine Aufficht recom⸗ 
mendirten. 1645 fehickte ihn fein Hr. Pathe auf Befehl und im | 
Namen des Nürnbergifchen Magiftrats auf das bekannte Collo- 
uium Charitatiuum nad) Thoren , um dem Brandenburgifcher 
Seits dafelbit befindlichen D. Ealirte zur Seiten zu ſeyn, auch mol 
in deſſen Dienfte fich zu begeben und fomit alles, was auf dieſem 
Colloquıo gehandelt werden würde, wöchentlich an den Maais 
ſtrat nacb Haufe zu berichten, Er gieng aud) wirklich, aber nicht 
in Geſellſchafft D. Calixtens felbft , fondern einen andern Weg 
über Lübeck und Danzig nach Thoren ab , und hat feine Berichs 
te, Die noch in dem Nürnbergifchen Archive befindfich, getreulich, 
mit aller Aufmerkſamkeit und zu geoffer Befriedigung feiner Obern 
heimgeſchicket , welches um fo viel eher hat gefchehen Fönnen ı da. 
Ealizt , der-fo gut gegen Nürnberg gefinnet var, als er Gönner, 
Freunde und Anhänger dafelbftgehabthat, unfern M. Reinharten 
drey viertel Fahre zu Thoren ben fich im Daufe behalten , tofelbft 
auch Reinhart mitdeffen Sohne und Nachfolger , Friedrich Ulrich, 
eine noch genäuere Freundfichafft , ‚als zuvor errichtet hat. Won 
Thoren reifte er mit feinem Lehrer über Berlin wieder nach Helms 
ftäde, ne feine philotophifchen und theologifchen Studien fleifig 
fort , lafe auch feinen obbefagten Untergebnen , fo wie auch einis 
en andern Zuhörern , über „einige Theile der Philofophie. 
Sefondes legte er fich in Helmſtaͤdt mitZungemeiner egierde auf 
die Alterthämer der Kirche, und als er — feinen Zweck nach 
Wunſche erreichet , auch eine gelehrte Difp. de fummo bono alg 
räfes auf den philofophifchen Katheder gebracht hat , begab er 
ch nach dem Verlangen feines Hn. Parheng 1648 im May nach 
ena. Erift aber kaum daelbii angelanget , als er die uners 
wartete und höchft betrübte Nachricht von dem Tode diefeg feineg 
Mäcenaten und Wohlthäters erhielte , die ihn denn ungemein 
niederfehlug. Er bliebe inzwiſchen bis 1649 bey D. Joh Mus 
fäus_im Haufe und am Tifebe , und begab ficb um Öftern aug 
der Schule Diefes berühmten — wieder nach Helm⸗ 
v3 
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ftädt. Hier war er anfänglich feines Gluͤckes wegen ungewiß⸗ 
und wuͤrde auch die Vfarre Trensfeld bey Göttingen , die ihm 
eine Gönner und Lehrer verfchaffen mollten , angenommen has 
en , wo er nie von Nürnberg aus Befcht erhalten hätte , es 
nicht zu thun, vielmehr fo bald als möglich nach Haufe zu Foms 
men , woſelbſt man aufs_befle für ihm forgen würde. Beydes 
efbah auch : er kam noch 1649 heim , und wurde auch nody im 
iefem Jahre der Theologie Profefor und Diaconus zu Altdorf. 
Meinhart hatte die Streitigkeiten der Sächfifchen und Helmſtaͤdti⸗ 
ſchen Theologen vollkommen innen, und war freplichdaben von gan⸗ 
gen Herzen ein Ealiptiner : doch hatte er fo viel Klugheit und 
jefcheidenheit , daß er auf beyden Kathedern nichts davon eins 
miſchte, als welches zwar auch den Altdorfifchen Theologen von 
Nürnberg aus verbotten wurde; ia e8 war mehrials eine Befcheidens 
beit, undeine allzugroſſe Schuͤchternheit und Furcht, daß er fich auch 
nicht privatim getrauete , feine Mepnung von irgend einer theos 
logiſchen Uneinigfeit und Streitfache zu eröffnen. Er fchrieb audh 
Deswegen , ohngeachtet er 39 Jahre Profeflor war, kaum eine 
oder die andere Difputation , damit er ia nicht in Streitigkeiten 
verwickelt würde. zwiſchen Eonnte er diefelben Doch nicht ganze 
lich vermeiden. Sein Eollege , D. Joh. Weinmann, hatte ge 
rade einen ihm entgegen gefegten Character : er war hefftig , ei⸗ 
genfinnig , tadelte und difputirte gerne, und Meinhart Fonnte 
ihm mit allee Behutfamkeit nicht ausweichen , weil Weinmann 
einmal für allemal an den Helmſtaͤdtiſch / und Calixtiſch⸗Geſinn⸗ 
ten nichts als Gift und Irrthuͤmer finden wollte. Hr. Prof. 
Reinhart gab 1667 ein zu bequemerm Gebrauch der Land-Yugend 
neu eingerichtetes Katechismuss Büchlein heraus und erlangte das 
zu die Approbation feiner en „Hu. D. Weins 
manng und Hn. Prof. Schwaͤgers; ia der erſte hielt das Büchs 
lein auch nur zu überlefen für unndthig. Gleich darauf aber aͤn⸗ 
derte er fich ohne alle erhebliche Gründe und brachte es bey dem 
damaligen Hu. — zu Altdorf dahin, daß der Gebrauch des 
Büchlein ſchlechterdings unterfagt wurde. Allein das Anfehen 
des Hn. Pred. Dilhereng, dereingunftiges Urtheil für Dieß Büchs 
lein fällte, und der auf geſcheheñe Reinhartifche Klage 8*8* 
re 
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Oberherrliche Befehl machte dieß mügliche Büchlein und deffen 
Gebrauch in Öffentlicher Schule wieder geltend. Man fehe hies 
son unfer Commerc. Epift. Norimb, Partic. I, p. 76 (qq. Uebri⸗ 
gens mag freylih Weinmann unferm Keinharten wenig oder 
nichts haben anhaben können. Sein dogmatiſches Compendium, 
pp er fehrieb » mar bey einer gelehrten Kürze , fo rein, als mög» 
ich , und in feinen übrigen ihr herrſchte die ſchon befebries 
bene Befceidenheit und duferfte Behutſamkeit, fo mie in allen 
feinen Handlungen Vorſicht, Demuth und Liebe, Auch zog er 
die Einſamkeit allem Umgange vor, und war mit einem IBorte in 
dein wahreften und beften Berflande ein Theologus Irenicus, 
Sein Gewiſſen war ungemein zart und er enthielte fh Deswegen, 
ohne abergtaubifc zu fen und iemanden feine Meyhnung aufjus 
dringen , vom Bluteffen und allem Erſtickten. Als ihm ein aus 
der Bibliothek der Geſellſchafft IEſu zu Würzburg entwendetes 
Bud zu Handen Fam, war er fo gefenaft und ehrlich , daß 
er es der Geſellſchafft als ein Gefchenke zufchickte , rofür ihm Per 
ter Richart in einem gar verbindlichen Schreiben dankte und das 
bey die Worte gehramite : Aufim fine adulatione ingerere, non 
inueni tantam fidem in Ifrael etc. Iren unfer Com. Ep. Nor, 
P.1.p. 25.9.) Der einzige Wunſch unſers feel. Reinharts gie 
dahin , daß ihn GOtt auf der Kanzel wegnehmen möchte ; un 
ob er wol deſſelben nicht theilhafftig wurde , gefchahe es doch ‚daß 
- er. 1688 auf der Kanzel erkrankte und nach einem kurzen Pager den 
25 May von der Welt abgefordert wurde. In feinem Kirchen« 
amte gelangte er 1654 zum Archidiaconate umd bey der Akademie 
ift er — Rector geweſen. Vermaͤhlt mar er ſeit 1650 mit 
r. Sabina, On. D. Andr. Lauxens, (ſiehe den 2 Theil) 
ittwe und Hn. D. und Prof, Caſp. Hofmanns Tochter, mit 
der er zwar Kinder erheirathet, aber keine erzeuget hat. Aus ſei⸗ 
ner Bibliothek hat er dem Alumneo zu Altdorf ein Legat von mehr 
als 150 Büchern gemachet , von melchenein Verzeichniß in a ge⸗ 
drucket in Ein berrächtlicher Theil feines Briefwechſels mit den 
gelehrieften und vornehmften Männern ift zu unferm groffen Vers 
gun in unfre Hände gefommen , und mwir habem bereits 42 
tucfe Davon in unferm Commerce. Epift, Ner. P. I, abdrucken 
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laſſen, die als ein feiner Bentrag zur Kirchen: und Gelehrten 
Geſchichte find angefehen worden. Er hat das Lied gemacht , 
Hoͤrt auf mit Crauren und Klagen, ıc. welches in der Altdorfis 
fchen Liedertafel und dem Schleufingiſchen Geſangbuche ftehr. 
Uebrigens find feine Schrifften:: | 


Difp. de fummo bono hominis in hac uita ciuili. Helmft. 1648. 4. 
Thefes theol, de Canonum Nicaenorum decade priore. 1653. 4. 
- - - deDei T.O.M. effentia et attributis. 1655. 4. 

JEſus Syrachs Tugend ⸗ und Later» Spiegel. Nürnb, 1655. 8. 

Theologiae Chriftianae dogmaticae fynopfis 1659 et 1660 pri- 
mum Altorfii euulgata, fed 1661 denuo cum auctario ex prae- 
le&tionibus aliis aduerlus Pontificios petito et quatuor indi- 
cibus Nor. recufa. g. 

Troſtſchrifft dem Hn. D. und Prof. Moris Hofmann , als deffen 
Eheliebfte, Fr. Anna Marg. geb. Samftagin-Sampferin über 
der Geburt geftorben. Steht an der L, Joh. Weinmanng , 
Alt. 1663. 4 - 

Eröffneter Sonntags » Epiftel» Schrein , oder Derfelben fummas 
rifche Betrachtung ıc. 1664. 4. 

Primitiuae ecclefiae arma uidtricia , ſ. praecipua refponla Vete- 
rum cum heterodoxorum fpeciofilimis obiedtionibus etc, 
Acceffere indices confliltuum, LL. Script. et rerum potiilima- 
rum, Alt. 1665.8. 

Monita Euangelica , f. obferuationes ad Euangelia. Alt. 1665. 8. 

Der Eleine Katechismus Lutheri mit etlichen Fragen und Ants 
orten , der gemeinen Jugend zum beften mohlmeinend zufams 
mengetragen. 1667.8. Dieß ohngefähr wird der Titel des obs 
beregten ftreitigen Katechismus: Büchleing fenn welches ſich 
unferm Vermuthen nach fehr rar muß gemacht haben. Denn 
nicht nur wir haben es aller Mühe ohngeachtet nicht zu Geſichte 
friegen , fondern auch der Nürnbergifche Polyhifter , Hr. D, 
Zeltner, und der feel. Herr C. C. Hirſch, der eine eigne Nürns 
bergifche Karechismus» Hiftorie gefchrieben , wiſſen gar nichts 

davon. 


Aur. 
* ⁊ 
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Aur. Auguftini et aliorum quorundam ad ipfum uel eius caufa 

fcriptae epiftolae, num. 278. Cum appendice fuppofititia- 
rum, uariis ledtıonibus aliisgue marginalibus et indd. utilifhi- 
mis. Alt. 1668. 4. | 

Mifcellanea monita de pericopis , ut uocantur, epiftolicis. 
1671.83. War eine Difp, und ift noch in dieſem Jahre. unter 
dem Titel: EiraXuroyiz in 4 aufgelegt , 1687 aber mit den 
Monitis Euangelicis in 8 zuſammengedruckt und fodann wieder 
sum Difputiven gebraucht worden. 

Leihpredigt auf Hn. D. und Prof. Weinmann, Altd. 1672. 4. 

- Praecipuarum thefium theol. avansDard were priuatis ex- 

pof. et oppof. deftinara, Alt, 1673. 8. Iſt auch ſchon zuvor 

herausgekommen. 
Aupuflintiano- Auguftana Confeflio epiftolaris , (. harmonia 
: ällufte. quorundum locorum Aug. Conf. non uariatae et epi- 

; ftolarum $. Auguſtini. Alt. 1677. 8. Herr D. Zeltner hat 
viele Gründe, warum er diefe davovuuwg herausgelommene 

' Arbeit. Keinharten zuſchreibt. , 

—— epiſtol. euangelicae axıayca Pix. Alt. 
1678. 1686. 8. 

S. Caecilii Cypriani , et aliorum quorundam ad ipfum, uel in 
fimili cauß fcriptae Epiftolae 83 , ordine Pameliano locatae etc. 
uariis le&tionibus et coniedturis etiam marginalibus atque indd. 

inftrudtae, Alt. 168r. 4. 

Juris Canonici et Ecclefiaftici Pontificii gemmulae theologicae , 
e uulgo fic dito Decreto Gratiani colledtae. Accefferunt fimi- 
les gemmulae e glofla in illud Decretum erutae, cum indd. 
Alt. 1682, 8. 


_ Aufler den von Hn. D. Zeltner angeführten MSEten des 
Seel. befigen wir felbfi folgende : 
AuaneDaAnıwaswg praecipusrtum thefium theol. L. F. Rein- 

harti explicatiö ex difcurfibus C, Audtoris in Collegio priua- 

to excepta. 
Teftimonia Veterum de uero librorum S.S. V. T. proprie Cano- 
nicorum numero ſ. catalogo,, aSaec. II- XVL. 
Pp 
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Patrum teſtimonia, quibus oſtenditur, Veteribus iam iam co 
ſuetam fuiſſe formulam illam loquendi : Sola fide nos: iu- 
Stificari, 
Man fehe: Progr. fun, Io. Cph. Haueri L. F. Reinhartus ut 
idea prudentis Theologi , welche ede auch in Pippingi memorias 
Theologorum p. 238. (gg. eingedruckt ifl, Zeltn, uıt. theol. 


Aeinfperger (Johann Wilhelm ) ein gelehrter Geiſtli⸗ 
er, mar gebohren den 8 Xun, 1630 zu Kraftshof, mofelbit fein 
Darter, MR. Baltafar , damals Pfarrer war. Die Mutter 
hies Kath. Frankin , und mar eine Schwefter Wolfg. Franken; 
Vormundſchreibers, der fich auch feiner in den Dammligen fümmers 
lichen Zeiten des zoidhrigen Krieges und der 1634 regierenden 
Peſt, in welchen er auch. in Eltern verlohren hat, vornemlich 

und getreulih annahm. In der Loremer Schule genoß er die 
Privat »Unterweifung des Conrectors , ubinup und kam von 
dar in dasÖpmnaflum , in welchem er alle Klaffen Durchgieng. 
1648 wurde er in das Auditorium befördert und hörte in 
demfelben Dilheren , Wülfern und Arnolden. 16 9 den. 
17 ob. gieng er nach Altdorf, wohnte bey Keinharten , 
ben dem er auch uletzt fpeifte , und legte richt nur in dee 
Philofophie bey deioingern » Drund, Tydaͤus, Treu und 
dem Inſpector Dürren, feine Gründe, fondern bat ih auch 
dur Hackſpans Anführung im Ebrdifchen , Ehalddifchen , Rab⸗ 
binifhen, Syriſchen und Arabifhen gar wohl umgefeben. 1652 
difpufirte er unter Felmingern de enthymemate, 1655 unter Hacks 
panen de accommiodatione contra Socinianos , und wurde in 

m lesten Fahre Magifter, Mit dem Anfange des Herbſtes 
machte er ſich nach Jena auf, nach Oſtern 1656 aber verlies er 

lches und gieng nach Leipjig, Wittenberg , erbfi, Magdes 
urg und Helmflädt , mofelbft er an eben dem orgen anfam, 
an welchem der berühmte Calixt geftorben ift, Ben Eellariug 
gieng er bier zu Tifche , und hörte nebft demfelben Tit us / den 
jungen Calixt und Hildebranden. Er hatte die Ehre , dem Hu 
Dilpert , der Prof. der ebr. Sprache geweſen und als Superin⸗ 
lendent nach Zeil gieng, bey feiner JInaug. Diſp. zu . 


* 
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Auch hat man ihm die Profeſſion der ebr. Sprache aufgetragen; 
weil aber die Fi in Helmftädt einrieg ‚ fo reifte er 1657 wieder 
nad Fena. Hier Difputirte er unter D. Mufdus de diſtinctione 
theologiae in naturalem et reuelatam. 1658 ift er nach Haufe 
Bepangen, um feinen Vettern, Cph. Franken , nach Altdorf zu 
fuhren. Bon dort aus that er in Geſellſchafft Hn. Prof. Fel⸗ 
wingers und anderer guten Freunde eine Reiſe Durch Bayern. 
Nah Vollendung derfelben fchickte er fih an, mit befagtem feis 
nen Vettern nach Rinteln zu gehen, in Gieflen aber erhielte er ein 
Soteibenweiches ihn zuruck beruffen. Er begab ſich wieder 
nach Altdorf, woſelbſi indeſſen Hack pan mit Tod abgegangen iſt. 
Er meldete ſich um die erledigte Profeflion ; und weil feine Ges 
ſchicklichkeit in den morgenländifchen Sprachen den Herren Euras 
toren der Univerfität befannt war , gab man ihm an die Hands 
als Präfes zu difputiren , wozu er , ob es ſchon damals_fo 
gewöhnlich noch nicht war , wie iegt , die Erlaubniß von der Far 
eultät erhielte. Er that es auch im Nov. 1659 ; alleine Die Ars 
beit war vergeblich und YRagenfeil ** die —8666 Hier⸗ 
auf nahm er eine Reiſe über Regensburg , traubingen und 
Paflau , su Waffer auf Linz und zu Land twieder nah Haufe, 
1667 wurde er glıh mit Anfang des Jahres als Pfarrer zu Artelse 
bofen und Alfaltern ordiniret , gelangte 1675 zum Paftorat Bi 
Dappurg und tourde fofort gegen Anfang des 1684/ten Zahfes 
nad) Leimburg vociret.. 1696 fiel er bey altung einer Leichpres 
digt auf der Kanzel um, erholte ſich aber wieder und ift erfi 1708 
den 21 Merz im Herrn entſchlafen. eine Ehewirthin tar 
zer Anna Maria ,. Hn. Prof. F. P. Feltvingerg zu Altdorf , 

ochter. Seine Kinder fiehe in Hirich, dipt. Drud ift auffer 
dem Schreiben in der Hochmannifchen Sad welches wir neus 
lid in unſer Commerc. Epift. Norimb, P, IL. p. 102, ſqq. haben 
eindrucken laffen , von ihm vorhanden : 


Dilp. de Daniele propheta, Alt. 1659. 4. 
Leichpredigt auf Fr. Mar. Salome von Feiningen , geb. Freyin 


‚Digt | 
* Corn +2. Joh. Seyfr. von Leiningen Gemahlin. Alt, 


Ppa Beifens 
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Reiſenleiter (Johann Heinrich Paul ) ein Advocat , 
ar gebohren zu Nürnberg im Fahre 1675 , fiudierte zu Altorf 
und nahm dafelbft Licentiam Juris an mit einer im Dec. 1700 
vertheidigten Inaug. Difp. de inuentionis praemio. In das 
Eollegium der Herren Advocaten zu Nürnberg kam er_1703 , in 
welchem Fahre er auch die Doctorwuͤrde vollends zu Altdorf er⸗ 
hielte. Das Zeitliche verlieg er wieder den 21 Zul. 1733. 


Rem ( Wolfgang) ein ICtus, von Geburt ein Augss 
burger , aus dem dafelbft gar berühmten und adelichen Patris 
cien Gefchlechte , wurde 1520 der Stadt Nürnberg Eonfulenr. 
Vermuthlich ifter von Dannen wieder meggegangen , weil man 
Peine weitere Nachricht von ihm finden fan. Ge. Bucelin_ be 
fchreibt in Germania topo-chrono - ftemmatographica die Res 
— — woſelbſt etwann ein mehrers von ihm moͤchte zu 

en ſeyn. | 

Rem (Georg) aub ein ICtus und wahrer Polyhiſtor, 
ift aus befagtem adelichen Gefchlechte erzeuget und zu Augsburg 
den 4 Yan 1551 gebobren worden. Sein Vatter hies Daniel, 
und die Mutter Magd. Mörlerin. Er nennet in einer Schrift, 
die er dem M. Joh. Fabricius und Joh. Heger, Prediger bey St. 
Elaren , dedieirte, bepde feine Lehrmeifter , und muß al wol fhon 
in feiner Zugend nach Nürnberg gekommen ſeyn, mofelbft Joh. Fa⸗ 
bricius eine Privatichule hielte , in welche. gar vieler vornehmer 
Leute Kinder gefihicfet wurden. 1575 war er ein Schüler des bes 
rühmten Hier. Wolfens, und der gelehrte Höfchel mar fein Mit⸗ 
fhüler. Wo er weiter fludieret hat, koͤnnen wir bis dato 
nicht finden. Er hat die Doctormürde in beyden Rech⸗ 
ten angenommen ;_twir willen aber auch nicht mo. So viel 
ift gewiß , daß er fich bey Zeiten eine ftattliche Gelehrfamteit er 
mworben und mit den berühmteften Männern und vornehmften Ges 
Iehrten in Bekanntſchafft gerachen fey.. Er chat. fehöne Reifen 
durch Deutfchland, Frankreich und Stalien , auf welchen er ga 
vertraut mit dem nahmaligen berühmten ICto, Auguftin Koͤ⸗ 
cfert , lebte. Don Stalien gieng er nach Haufe und hielte ich 
einige Zeit in Augsburg auf, 1589 Fam er in Dienfte der 

rafen 
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Grafen von Wied , bey welchen ſowol, als einigen andern vors 
„nehmen vom Adel, er den Character eines Rathes mit Ehren 
und Verdienften beftritte. Die Republik Nürnberg wurde hier 
Durch bewogen, ihn im Fahre 1600 zu ihrem Eonfulenten zu be⸗ 
fiellen. Ehe er nod nach Nürnberg kam , verheirathete er ſich 
1595 mit Anna Mar. Seelin , aus Simmern , melde er 1617 
wieder verlohren hat. 1623 hat er ben der Einführung der Dos 
ctor » Privilegien zu Altdorf und Einweyhung der eigentlichen 
Univerſitaͤt daſelbſt die Stelle des alten und unvermöglichen Pros 
kanzlers, Phil. Camerarius ‚ vertreten , nach defien erfolgtem 
Ybtierben er auch 1624 felbft zum Profanzler erwählet wurde. 
Er diente aber nicht lange in dieſem anfehnlichen Poſten, indem 
er gleich im folgenden Fahre 1625 den Is Aug. und zwar ganz 
gas von dieſer Zeitlichkeit abgefordert wurde. Er farb ohne 
eibeserben. Seine Grabmaal und die von ihm felbft verfertigte 
zu t fteht in Trechfels Joh. Kirchhof p. 137. Seine Ges 
tehrſamkeit war die feinfie und meitläuftigfte. * Er mar ein groffer 
Philologe , wovon alleine fein Themiftius ein ſtattliches Zeugniß 
giebt , obſchon Marc. Welſer mit demfelben nicht zu Frieden feyn 
wollte, und der einzige war, der diefes Buch nicht fo wohl aufs 
genommen hat , alses übrigens alle Gelehrte gerhan haben. Er 
war ferner ein vortreflicher Poet, und find hievon unbefchreiblicy 
viel einzelne und hier und Dar eingedruckte Proben vorhanden, 
auffer denen, die wir hernach erzählen wollen. Auch gehörer er 
unter die Nechtsgelehrten , die fi um das ftudium biblicum und 
die Theologie verdient gemacht haben , he ai er auch vom 
Theod. Ebert in den Eulogiis ICtorum , qui ebr. linguam alias- 
que orientales propagarunt,, auxerunt , promouerunt,, p. 80 ſq. 
gerühmet wird. In feiner Religion und Theologie mar er zwar 
gar nicht. der reinfte , indem er ſich ſtark und offenbar auf die Cal⸗ 
vinifche Seite neigte , auch Deswegen von einigen in Die Verzeich⸗ 
niſſe Ealvinifiber Gelehrten gefeget worden ift : Doch feheinet er 
auch hierinnen billiger und ruhiger gemefen zu feyn , als in dem 
Damaligen unglädlichen Zeitpunfte Nürnbergifhe Rechts⸗ 
gelehrte , und beſonders kurz vor ihm Cph. Dardesheim , ſich bes 
jeiger haben. Seine beften Freunde und Eprrefpondenten waren 
Pp3 Dielife 
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Meliffus , Eafaubonus , Joh. Cafelius , Marg. Freher, Er. 
Gentilis , one, Rittershus, Cafp. Hofmann , Bernh. Praͤto⸗ 
ring, Joh. Eellarius, Fan. Gruter , Peter Fradel , und Albr. 
Molnar. Der legte hat in feinem lufu poetico etc. Verſe auf 
unern Rem ; und überhaubtift ſchon bey feinen Lebzeiten fein Lob 
von verfhiedenen vortreflichen Männern erhoben und befungen 
worden. Hieher gehörer eine Eleine und rare Piece , betitelt : 
lo. Cafelii epiftolae quatuor ad Ge. Remum et alios ; acceflerunt 
uota et elogia amicorum in eiusdem Remi natalem L. et infi- 
gnia gentilitia , cum anagrammate uno atque altero. Altorf, 
1610. 4. Don unferm Rem iſt felbft hiebep etwas befindlich, 
nemtich : Zeviov DiAodsriag ad Cph. Danubianum , P. C, 
Ecclef. Ratisb. Miniftrum. Uebrigens ſchmeicheln wir ung, Die 
Remiſchen Schriften zuerſt am vollftändigften und vichtigften 
aljo verzeichnet zu haben : 


ZuyXacliz abeunti Aug. Kockerto exItalia in Germaniam lcti« 
ptum. (ohngefähr 1583.) _ Ä 

Spicilegium in librum macommwv Salomonis et Ecclefiaften. 
Sigenae Naffouiorum. 1596. 8. Sind eigentlih 2 Buͤcher, 
von denen Fabric. in hift. bibl. T. VI, p. 401 fagt, quod necu- 
biuis uel noti fint uel obuii. 

NemefisCarolina,, i. e. Imp. Caroli V et Ordinum Imp. Rom. 
leges capitales expofitae et fcholiis audtae. Herborn, 1600. 
Francof. 1618. 4. 

In den fchon öfters angeführten Fxequiis Baumgartnerianis di- 
uerforum audtorum editis aC. Rittershufio ,„ Nor. 1603. 4 
fteht auch ein Epicedion G. Remi. Ä 

Themiftii Philofophi , Euphradae ab eloquentia didti, Oratio- 
nes fex Auguftales , ad Conftantium , louianum , Valentem 
et Valentinsanum II, Impp. Augg. habitae graece , et nunc 
primum in ferm, lat. conuerfae 2 G. Remo, cum eiusdem no» 
tis, in quibus non pauca ad Politica, hiftorias „ mores et le- 
ges. Adiedta eft feptima Themiftii oratio ad Valentem Imp. 
pro libertate religionis latine ,„ et denique Vita Themiftii, 
Quantum Remus hinc inde colligere potuit. Amb. 1605. 4. 


Eidyl- 
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Eidyllion Remi, OMNIA inſcriptum, ad Dn. Alb. Molnar » 
‚Pannonem. Amb, 16075. 4. | 

Asbeftos Sedomi incendium ,„ Magnae VInDICtae fpeculum 


carmine expofitum , flrenae loco acceptum-reddirum a G. 
Remo. Nor, 1607. 4 


E,xovwy fine Encomiorum libellus firgularisad Eliam Rofinum 

eiusque filios , Palladios alumnos. Amb. 1610. 12. Diefeg 

ift vom Apin mit den hernach folgenden Emblematibus curiae 
Nor. explicatis etc, confundiret worden, 

Congratulationes in felicifl. ex Galliis et Britannia M. in Germa- 
nam reditum illufir. Princ. Dn. Frid, Huldrici Ducis Br. et 
Lunaeb. confcriptae aG.Remoaliisque. Nor. 1610, 4. Eiche 
unfern erften Theil p. 189. 


AvXxcewv £riuAdiog cum uote ad Dn. Phil, Hainhoferum , 
P. A. Adfinem amicumque optimum maximum etc. Nor. 
1617. 4 

Emblemata politica in aula magna Curiae Norimb, depidta. Nor. 

. 1617.4. Iſt auch eine etwas ſeltne Piece, mozu Per. Iſel⸗ 
burg · die —— „KRem aber die Erklärungen in deut⸗ 
ſchen und lateinifchen Verſen gemacht hat. 

Marci Welferi manes ab amicis manibus. Nor. 1617. 4. Rem 
hat fie herausgegeben und C. Arnold hat fie hernach in die Opera 
Welferi eindrucken laffen. | 

Carmen de acidulis Goeppingenfibus et Ebenhufänis. | 

. Epiftola Confolatoria G. Remi ad Cl. M. Petr. Fradelium. ( ſcri- 
pta1620.) Pragae. 4. Es ſcheint, Fradel habe diefen Brief ’ 

der ihn wegen eines unbefcheidnen Gegners tröftet, abdrucken 
laſſen, indem auch ein eigenhändiges Schreiben des Herzege 
von Pommern , Philipp IL, an Fradeln bepgefügt if. Wen 
diefe Beine Schrifft auffer Zweifel rar und zugleich den Frodel, 
als einen berühmten Pragiſchen Profeffor, der im Zöcherifchen 

GL. nicht angeführt ıft , bekannt macht, woRen wir fie in uns 

ferm Commercio Ep. Nor. wieder abdrucken laffen. Es erhellt 

auch daraus, daß Dem 1613 zu Prag geweſen ſey. 








-Orati- 


w- . Rem. 

Oratiuncula, qua Rectori Vniu. Alt. infignia tradidit G. Remus 
proprid. Kl. Quindtil. 1623. Steht nebft noch einer, womit 
er die Freyheit , Doctores zu creiren ‚ertheilet , in dem Adtu 
publicationis priuil. doctoral. Alt. 1624. 4. 

Diff. qua commentum effe putidum „ calcaffe collum Imp. Fri- 
derici I. Ahenobarbae, Caelaris , Alexandrum III, P.R. often- 
ditur. Nor. 1625. 4. Wurde zu Altdorf bev einer Dortors 
Promotion gehalten. in 

‘Hagıcororreia, ſ. de optimo reipublicae ftatu tam ad princi- 
pem quam ciuem bonum informandum daran , exe- 

ematis in quatuor Regum libros explicatae. ein feines 
MESCt unfers feel. Prokanzlers , von welbem Dr. D. Jac. 
Drucker 1724 eine eigne Epiftel an Hn. Prof. Apin gefchries 
- = hernach feinen Mifcellaneis etc, p. 476. ſqq. einverleis 
Wir müffen auch die Briefe anzeigen , die fi) hin, und wie⸗ 

der von unferm Rem finden : | 1 

Ep. ad Lud. Lucium. Steht in der Icholaftica et epiftolica dil- 
ceptatione de grauiflima quaeftione , num Chriftus prp pec- 
catis noftris juftitiae diu. fatisfecerit , nec ne, inter Mich. 
Gittichium , Socinianum et Lud. Lucium , Orthodoxum , 
Balıl, 1613. 12. Hr. D. Zeltner hat diefen Brief wieder abs 
drucken laffen in der hiftor. Cryptofoc. Alt. p. 82. ſqq. 

Epp. I ad Jungermannum ‚ VIII ad lo. Kirchmannum, et 1 ad 
lo. Elswychium. Gtehen in den Epp. Gudianis P- 211-220. 

Epp. VII ad Cafp. Hofmannum „ li ad Mich, Meilnerum , et III 
ad Mich, Virdungum. Stehen an den Epp. Richter. p. 596- 
602. 748. 750. und 828. ſq. | 

Ep. ad Ioh. Pifcatorem. Steht in Cypriani catal. MSC. et Epp. 
Biblieth. Goth. p. 149. PER 

Aus Epiftolis ineditis Remi noffri ſtehen feine Excerpta in no- 
ur librorum rariorum conledtione , p. 557. faq. 

Anden von Nolsen heraus gegebenen Briefen feht Vol.I,nro.X. 
ein Fragment eines Briefes Remes an den Caſelius, undein 
Brief des Caſelius an ihn. | 

Schriff⸗ 





Renz. 29 


Drey Briefe an ihn vom Herzog in Braunſchweig Auguſt, wor⸗ 
aus auch erhellt, daß Rem eine Vorrede zu des Fontius 
Schrifften gemacht habe, ſiehen in Schelh. am. lit. T. IIl. 

.251 (gqg.und T. X.p. 1252 faq. flieht ein anderer von M. 
reher an ihn. . | 


Man fehe: Fr W,d. K. Ap. uit. proc. 


Renz (Johann Sehaftian ) ein gelehrter und im Predi⸗ 
gen beliebter Geiſtlicher, fahe zuerft dag Licht Der Welt den 7 Dec. 
1718 zu Peringersdorf , mofelbit fein Butter , Herr Mich. Rem, 
der 1744 fein Leben ale Diaconus zu Wöhrd befchloffen ‚ das 
mals Pfarrer gervefen ift. Der treuen Anweiſung diefes feines 
Hn. Vatters hatte er die erften Gründe der heil. Sprachen zu 
danken. Unter der vortreflichen Anführung Hr. Eand. Rieſens, 
nunmehrigen Pfarrers zu Leimburg , fegte er feine Bemühungen 
fo lange fort , bis ervom Hn. Kector Munzen 1731 in die erſte 
Klaffe des Gymnaſii aufgenommen wurde. Nachdem er fo wol 
bier als in dem Egid. Auditorig unter Mörl , —— und 
Doppelmaytn die noͤthigen Vorbereitungen zu den hoͤhern Wiſ⸗ 
ſen —— emacht/ nahmen ihn 1733 die Altdorfiſchen Mufen 
auf. Bernhold, Baier , —— , Schwarz , Spies und 
Trefenreuter waren feine Lehrmeifter in Den Humanioren , der 
Philofophie und Theologie. 1735 gieng ernad) Leipzig, wo er Fus 
dovici , Kappen , Föchern , Gottfcheden , zu feinen Anführern 
in der Weltweis heit, Gelehrten » Gefchichte und Der deutfchen und 
lateiniſchen Wohlredenheit hatte. Olearius und Hebenftreit lehr⸗ 
ten ihn das Griechiſche, Ebrdiſche, Rabbiniſche und Fong e. 
Dev Tellern und Wollen-aber hörte er die ganze Theologie. Das 
mit er ſich in den heil, Sprachen noch vefter feßte , unterwicg er 
auf Anrathen feiner Lehrer einige arme Etudenten umfonft. 
1736 vertheidigte er als Autor unter Hebenftreiten eine Abhand⸗ 
lung de fupplicio Achabi er Zedekiae,, ler. 29 , 22. Zwo Noten. 
in dieſer Difp. p. 16 und 25. find Hn. D. Hebenfireits Arbeit, 
Sn eben Diefem Fahre den 15 Dec. wurde er Bacularius , im fols 
genden aber den 2a Febr, Magifter und — eine griechiſche Rede 
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von den verſchiedenen Arten zu diſputiren, der griechiſchen und 
ſcholaſtiſchen Weltweiſen. Die —— groſſe Prediger⸗ 
eſeliſchafft nebſt der Gottſchediſchen geſchloſſenen Redner: Ges 
feliſchafft nahmen ihn hierauf zu ihrem Mitgliede auf. 1738 difpu- 
tirte er als Präfes de faltationibus ueterum Ebraeorum , Exod. 15, 
20. Ein Auszug dieſer Frucht feiner zugend ffeht in den Mel» 
hornifchen Auszügen , Tom. III. Er las nad) diefem ein Jahr 
lang logifche , griechifche und ebräifche Eollegia und übte ſich oͤff⸗ 
ters in der Stadt im Predigen. Unter ſolchen Befchäfftigungen 
endigte fich 1739 der Lauf feiner aademifihen Fahre. Der Herr 
Inſpector Sarganeck zu ar trug ihm zwar die Stelle eines Praͤ⸗ 
ceptors im Wanfenhaufe nebft der damit verfnüpften Hoffnung 
. einer geroiffen Beförderung an: allein der Entſchluß war fhon 
veſt genommen , nach einem Eurzen Befuch der übrigen Saͤchſi⸗ 
ſchen Univerfirdten in fein Vaterland zurücke zu Eehren. Er lang» 
te darinnen zu Ende 1739 an , begab fich fogleich in den Eirkel 
der Candidaten, und hatte einige fahre das Glück ‚in den hoch⸗ 
adelichen Stromerifchen , Krefiichen und Scheurlifihen Haͤuſern 
zu informiren. 1740 wurde er Katechet im Zuchthaufe , und 
3742 Bicarius bey St. Elaren. 1743 erhielte er zu Altdorf die 
- Ordination als Bicarius feines Hn. Vatters. 1744 wurde er 
Pfarrer zu St. Helena und 1753 Diaconus zu St. Egidien in 
Nürnberg. Auſſer feinen beyden Difputationen find von ihm 
noch gedruckt : ein griechifches Gedicht auf die Magifter» Pros 
motion 59 Gottfr. Hirſchens, nunmehrigen Superintens 
dentens zu Reichenbach, nebſt verſchiedenen lateinifchen und deut⸗ 
ſchen Gedichten. yu den erbaulichen Faften» Predigten , die er 
bey St. Egidien halt , betrachtete.er im vorigen Fahre das groffe 
nr und Jubel⸗Jahr des Volkes frac, als ein herrliches 
orbild der Gnadenzeit des N. T. und lies nebft einem Entwurf 
feiner Predigten eine Nachricht von dem erften Jahrhunderte der 
—— — bey St. Egidien, welches unter dem Bey⸗ 
nd GOttes mit 1756 befchloffen worden ‚, drucken, 


Reu (Johann Elias) defignirter Profeffor zu Altdorf. 
if den zı May 1628 gebohren worden. Sein Vatter DM. 


Elias, 
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Elias, war damals Diaconus in der Nuͤrnbergiſchen Vorſtadt 
Woͤhrd. Die Mutter, Katharina, war M. Cſti. Reichens 
(ſiehe oben) Tochter. Mit ſechs Jahren beſuchte er die lateini⸗ 
ſche Schule zu Woͤhrd, welche Damals neu angerichtet wurde. 
Nachdem fen Batter als Diaconus an der Epital: Kirche nad 
Nürnberg kam, twurde er der Privat: Intermeifung des Predi⸗ 
gers bev St. Egidien, Hn. M. Joh. Leonh. Friſchens, übers 
geben. Als fein Vatter geftorben war, Fam er nicht nur in die erfte 
RKlaſſe der Sebalder - Schule zu dem Rector , Ad. Zanner, ſon⸗ 
dern es nahm fich auch.der gelehrte Prediger, Hr. Dan. Wuͤlfer, 
bey dem er Famulus wurde, feiner als ein anderer Vatter am. 
Unter dieſem difputirte er 1647 in dem Egidifchen Auditorio über 
genuinam expolitionem termini technici, de caufa fine qua non. 
1638 ım May gieng er mit Kath und Hülfe befagten Goͤnners 
nad Jena, mo ihm fein Fleis und feine Geſchicklichkeit Die Liebe 
der Profeſſoren gar bald zumegen brachte. 1651 hat er unter 
dem Decanate Joh. Friſchmuths die Höchfle Würde in der Welt⸗ 
weis heit erhalten, Eine Krankheit brachte ihn 1652 nach Haufe. 
Er murde in dem NWülferifchen Haufe , wo er ſich ein viertel 
Sahr lang aufhielte,, fo treulich verpfleget, daß er fodann, voͤlli 
tieder hergefiellet , nach Helmftädt reifen fonnte , mo er fü 
hre die berühmten Theologen , und befonders Ge. Calixten, 
Örte , auch etlichemal fi als Praͤſes auf dem obern Karheder 
zeigte. Er hatte von jedermann das Lob eines ſcharfen Difputas 
tote , und war dabep ein ſtarker Verehrer der Ariſtoteliſchen Phi⸗ 
tofophie. Nur neigte er ſich Öffters auf die Seite der Remon⸗ 
firanten ‚ deren Bücher er gar zu fleifig gelefen hat. Don Helms 
Ride trieb ihn die Peſt weg , und er gieng nach Zena_, woſelbſt 
er 1657 unter Niemannen de iudice controuerliarum fidei Difpus 
tirte. Indem nun er felbft ſowol als Die Nachricht von feiner er⸗ 
mworbenen Gelehrfamkeit nach paul Fam , erhielte er 1658 im 
Map das erledigte Anfpectorat der nen zu Altdorf. Er diens 
te in diefer Stelle mit groſſem Nugen feiner Untergebnen über 
9 Zahre ; alleine ihm felbft wurde Die Zeit wegen ausbleibender 
weiterer Beförderung endlich zu ge. Er hatte diefes cheils dem 
YUmftänden » theils fich felbft uf — Nicht nur ze 
3 
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fich Feine Gelegenheit , ben welcher man ihn nach feinen Verdien⸗ 

ften und Wuͤnſchen hätte befördern Fönnen ; fondern e8 mar ihm 
auch der berühmte und in Nürnberg fo angefehene Prediger Dils 
herr zuwider, als welchen Neu fo wol öffentlich als im geheimen 
immer tadelte und miderlegte. Endlich erhielte er die Profehion . 
der Eloquenz M Altdorf ‚ wurde den 25 Apr. 1667 an einem Tage 
mit Koh. Cph. Wagenfeilen als Profeſſor vorge ellet und follte 
im May die gewöhnliche Antritts:Rede halten. Allein ehe diefes 
noch geſchahe, wurde er bey Hersbruck zwiſchen den Dörfern Hens 
fenfeid und Altfittenbach tod im Waſſer gefunden. Man weis 
nicht , mie er hinein gekommen iſt. Nur fo viel ift befannt , daß 
er nach feinem Gebrauch einige benachbarte Geiftliche befuchen 
wollte , und von Hersbrucf aus nad) — gieng. Aus 
verſchiedenen Anzeigen war zu vermuthen , daß er entweder ſich 
ins Waſſer geſtuͤrzet, oder moͤrderiſcher Weiſe umgebracht wor⸗ 
den , oder von ohngefaͤhr von der Brücke bey Altſittenbach herun⸗ 
ter in Die Pegnig gefallen ſey. Beſagter fein anderer Vatter lies 
- ihm die Leiche halten und war bey derfelben feibit zugegen. Wir 

zeigen fblüßlich feine Schrifften an , müffen cber dabey anmers . 
ten , daß ihm eine Difp. de IEſu Chrifto filio DEI unigenito 
vom Dn. Apin falſchlich zugefchrieben wird, als Die nicht er, fon» 
dern fein Vatter bereitd 1620 unter Ge. Rittern zu Altdorf gehale 
ten hat. Es iſt alfo von ihm vorhanden ; 


Difp. I. de gradibus neceflitatis. Helmfl. 1654. 
- - II. de gradibus neceflitatis et in fpecie de uniuerfali. Helmft, 
1655. 
Dialyfıs logico - metaphyfica apologifmi M. Henningi Bentii. 
Magdeb, 1656. 4. 
Pofitionum logicarum decades trespriores et pofteriores. Helmft, 
1656. 4. 
Difp. de iuftitia. Helmft. 1657. | , 
Thearrum Ariftotelicum , pandens do&trinam librorum X Ni- 
com. a Cph. Prebifio , I. V. D. et P. P. quondam Lip£. ante- 
hac apertum, nunc uero recognitum , netisque necefläriis et 
perpetuis illuſtratum, publiceque difceptatum a M. — 
> 
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Reu, cum audtsrio quaeflionis de uirtutum moral. dyr&no- 
AcudAreı etc. Alt. 1662.4. rec. 1665.98. 

Quaeftiones XVII mifcellae in Audit. Fgid, Norimb, ad difce- 
ptandum propofitae , 1664. form. pat. 


Sche: W , d. und Ap. uit. phil. 


BReyher (Ehriftoph Friedrich) ein Advocat, mar gebobs 
ren zu Nürnberg den 13 Zul. 1657. Der Vatter , Hr. David 
Gottlieb Renhet , war Faiferl, Leib» Ehirurgus. Den Anfang 
feiner Studien machte er in dem Egid. Gnymnafio , und fegte 
je auf .der Univerfirdt Altdorf unter den dafigen berühmten: 
ehrern weiter fort. 1711 difputirte er unter Feuerlein de ob- 
ligatione padtorum metu iniufto extortorum , und gieng hierauf 
nach) Leipzig , und zwar unter Anführung ge Hofmeiſters, 
Hu. Wil, nunmehrigen Baumeiſters daſelbſt. Er kehrte aber 
wieder nach Altdorf zurück und wurde daſelbſt nach vorher gehal⸗ 
tener Inaugural⸗Diſp. de praecipuo filiorum filiarumque 1719 
der Rechten Doctor. Nachdem auch dieſes geſchehen, machte er 
eine Reiſe nah Daͤnemark, woſelbſt er ſich ein jene Jahr vers 
weilte, ſodann nad) Schweden ‚, von dar durch die Hanöveris 
* und Saͤchſiſchen Lande nach Holland, und nahm endlich 
einen Weg wieder nach Nuͤrnberg. Hier kam er 1722 in das 
Collegium der Be Advocaten , und vermählte ſich 1723 mit 
Des Hn. Eonr. Pirners , des Fränfifchen Kreifes mohlbefteliten 
Oberſtens bey Dem Dragoner» Regiment des Hu. Generals von 
Loͤffelholz, Ben Tochter , aus welcher gefegneten Ehe noch 4 
Kinder am Leben find, nemlich 1) eine Tochter , welche an Hn. 
Joh. Zac. Krochmann , Kauf: und Handelsmann in Nürnberg , 
verheirathet , nach einer kurzen Zeit aber in den Wittwenftand 
verfeget worden. 2) ein Sohn, als der Ältefte , der bey der Stadt 
Nürnberg Lieutenant iſt. 3) der mittlere Sohn ‚ welcher in Kon. 
Daͤniſchen Dienften geweſen il. 4) der iuͤngſte Sohn , der als 
ähndrich in Bayreutiſchen Dienften engagirt iſt. Der Herr 
octor gieng endlich von Nürnberg weg und starb zu Nordhaufen 
den 2. Oct. 1750, 
— — ©93 Rhein 


ir 
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Rhein (Paul von) ein ICtus, war ein gebohrner Nuͤrn⸗ 
berger, und iſt fein Vatter, Joh. vun Rhein, bey der Repuͤb⸗ 
lik in öffentlichen Dieuſten geſtanden. Er wurde 1626 Advocat 
zu Nürnberg und 1630 Conſulent, in welchem letzten Jahre cr 
ih mit Igfr. Mar. Magdalena, Hn. Sebaft. Schillers , des 
groͤſſern Raths dafelbft , Tochter verheiraihete. 1631 murde er 
Genannter des gröffern Raths und fturb Ay. 1642. 


Aheinifius oder Rinefius ( Nicolaus ) ift von 1587 big. 
1611 als ordentlicher Stadtphoficus bey der Republik Nürnberg 
bedienet geweſen. 


Rhaodigaſt oder Kodegaft C Schaflian ) ein Pfälzer , 
von Sie gebürtig , ——— u Altdorf und wurde daſelbſt 
den 22 Dec. 1585 der Philoſophie Bacularius, 1587 oder 1588 
aber Magifter. 1591 hatte er fihon eine Collegen » Stelle an der 
Sebalder⸗Schule in Nürnberg , und 1599 im Merz , nicht 1593, 
wurde er Nürnbergijcher Pfarrer in der Veſtung Lichtenau , von 
wannen er 1603 wieder nach aubers ale Diaconus zu St. 
Egidien — iſt. Er ſtarb im Febr. 1519. Ein M. Ge, 
Modigaft ,. der auch um 1600 Eollege der Sebalders-Schule war, 
fiheint fein Bruder geweſen zu fenn. Don feiner Fertigkeit in 
der lateinifchen Moefie find folgende Proben vorhanden : 


Carmen Meci Deoucas [3 eAıung generis humani fcriptum 
et conlecratum Wilib. Schluffelfeldero et Hier. Baumgart- 
nero, Duumuiris Nor. Maecenatibus et Patronis [uis etc. Alt. 

"1586. 4 j 
Carmen in honorem nüptiarum Sefridi Pfinzingii et Mar. Magd. 
Geuderiae etc. Nor. 1591. 4. , ; 

Epithalamium in nupt. Io. Haueri „ Eccl. Lauff. Nor. Diaconi , 
et Agaetis, Elaiae Cracouii, ibidem Paftoris filiae, Nor. 
1593. 4 

Carmen de natura et proprietate Pelicani. Aug. Vind. 4. 


Siche Adta fchol. sten Band ‚ p- 379. ſq. | 
z er Rhumel 
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Khumel ſiehe Rummel. 


Richter (Georg) ein berühmter ICtus und Polvhiſtor, 
* den 4 Day zu Nuͤrnberg in dieſe Zeitlichkeit eingetretten. 
ein Vatter, Conrad , war Genannter des groͤſſern Raths 
und Engliſcher Tuchbereiter dafelbft ; die Mutter , Conftantia 
Bonnecroi , eins Goldſchmids Tochter von Antorf in Braband, 
it in ihrer Kindheit wegen der Spaniſchen Berfolgungen in den 
Niederlanden, und als fie ihrer Eltern zeitlich beraubt rourde, zu 
ihrer Mutter Schweſter nach Mürnberg gekommen. Mit 6 Zabs 
ren Fam er in Die £orenge- Schule , wo Veit Burger: fein dehr⸗ 
meiſter mar, und ſchon mit 1o Fahren hat er in dem ordentlichen 
Schul⸗Examen eine Rede de utilitate et neceflitate grammarices 
mit Lob gehalten. Er hatte auch über dieſes Hauslehrer, und 
Diefe arbeiteten nebft den öffentlichen bey feinen glüxklichen Gaben 
fo gefegnet an ihm , daß er bereits 1607 Altdorf besiehen Eonnte. 
Er verteilte zwar anfänglich noch faft ein paar Fahre in den Klafe - 
fen des dafigen Gymnaſii; legte aber unter Mauricio und als 
dungen einen nur immer beffern Grund in den Humanioren , auf 
melden er, als er in die Öffentlichen Audıtoria erlaffen twurde , 
feine philofophifchen und iuriſtiſchen Studien defto fiherer bauen 
fonnte. eine ‘Profefforen waren Virdung, Piccart, Queck, 
Soner , Dinner, Rittershus und Scip. Gentilis, Er trieb eifs 
rigſt die Ariftorelifche Philoſophie, lies fich öffters mit Diſpuli⸗ 
ren öffentlich hören , und fehrieb mit eigner Hand und groffem 
Bus 13 Bände von Erklärungen der vornehmften Arifiorelifchen 
ücher zufammen , wurde auch der Philoſophie Barularius, 
Er verfaumte bey dieſen philofophifcben , fo wie feinen iuriftifchen 
Bemühungen, auch die Theologie und Medicin nicht ; befonderg 
aber legte er ſich auf die griechifche Sprache , in welcher er es gar 
weit brachte , auch deewegen dem berühmten D. Dinner , als 
einem geoten Meifter und Liebhaber diefer Sprache, gar werth 
tar. Am beliebrefien war er wol bey D. Ernft Eonern, dem 
er auch, als derfelbe 1612 an der Pe ſiurb, mit befonderer Ges 
nehmigung der Herren Euratoren der Akademie eine zierliche — 
rede 


306 | Richter. 


rede hielt. Die vornehmfte Abficht diefer Rede mar wol die Vers 
theidigung und Ehren» Nettung Soners wegen des ihm aufge, 
bürderen Socinifmi ; und es fcheint , als hätte Richter Diefe Vers 
theidigung nicht unglücklich unternommen. Allein Hr. D. Zeit 
ner bewieſe in feiner hiftoria arcana Socinifmi Altorfini , daß we⸗ 
der Soner noch Richter frey von diefen gefährlichen Srrrhümern 
gervefen feyn ; ohngeachtet man nicht nur gerne glaubt , fondern 
auch hoͤchſt wahrfcheinlich darthun fan , daß unfer Richter feine 
Irrthuͤmer bey reifen Fahren völlig habe fahren laſſen. Man fan‘ 
hierüber D. — 1. c. weitlaͤuftig genug nachleſen. Inzwi⸗ 
ſchen verſtrichen 7 Jahre, die er in Altdorf zugebracht hat, und 
er begab fih 1614 mit einem flattlichen Zeugniffe von der Juri⸗ 
ften » Facultät —— welches Scip. Gentilis ausgefertiget 
hat , nad Helmſtaͤdt. Hier waͤhlte er Calixtum,, Horneium 
und zu zu feinen beften Freunden , mit melden er auch 
bey Eornel. Martini ſpeiſte. Ein Jahr vermeilte er hier und gieng 
fodann nad) Leyden, wo Heinfius, Cundus , Bertius , Meurs 
fing, Schwwanenburg, —— Scriver und Voſſius ihm mit 
Vergnügen einen freyen Zutritt geftatteten. Unter D. Cornel. 
von Schtwanenburg difputirte er 1616 den 2 Zul. über I: 57. hae- 
redes mei, ff. adSC. Trebell. öffentlich und mit groſſem Beyfall. 
an Bertius recommendirte ihn an die Stelle des inzwiſchen zu 
Itdorf verfiorbenen Ecip. Gentilis als den tüchtigften Nachfols 
ger. und legt ihm in der Zueignungs- Schrifft feines Germaniae 
an den Magiftrat zu Nürnberg dag aufferordentlichfte und feltens 
fte Lob bey , fagt auch , er habe erſt bemeldte Difp. cum ftupore 
Academiae nulla adiutus praefidis operavertheidiget. Den ı “jun, 
1617 nahm er von Leyden Abſchied. Die Univerfität gab ihm 
durch die Feder des Heinfius das koſtbarſte Zeugniß feines Fleiſes 
und befonderer Geſchicklichkeit; und noch über dieſes Eriegte er vom 
Heinfio und Bertio die befien Empfchlungs» Schreiben an Die 
vornehmgien und berühmtenten Männer mit auf den AReg. Er 
machte fomit eine Reife durch Brabant , Flandern , Engelland 
und Frankreich. Man wird in den Quellen , die wir citiren 
mwerden , mit Vergnügen die Befchreibung dieſer Reife , Die ein 
Mufter feun Fan , wornach man andere einrichten dürfte , fo * 
die 
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die Erzählungen von feiner in Holland gehabten und in Engelland 
undSrankreie meiter erworbenen vorzuͤglichen Bekanntſchafft lefen: 
für ung waͤre es vol meitläuftig , folches alles zu befchreiben. 
ir merken nur dieß einzige an, daß er ſich in Frankreich am 
Längften iu Drleang , nemlih 8 Monate , — habe, 
Endlich King durch Savoven über Genen nach *Bafel , mofelbft 
er den 26 Nov. 1618 die längfi verdiente Doctor» Würde in 
Mechten erhalten hat. Seiner gegeigten Gelehrfamleit und Ver⸗ 
Dienfte wegen wurde ihm von 4 Competenten Der erfie Platz geges 
ben / da ihm vorher das Loos den vierten angewieſen hätte, 
Bielte pro Gradu ohne Beyſtand eine vortrefliche Difp. de quae- 
ftionibus difhcilioribus ad ueterem iudiciorum formam et hodier- 
nam pertinentibus, welche in dem aten Theile der Bafeler Difpus 
tationen eingedruckt iſt. Bey der Promotions» Handlung felbft 
legte er nach feiner groffen Beredſamkeit auch noch eine zierliche 
ede ab de caufis calamitatum „ quibus Europa hoc feculo pre- 
mitur. Nunmehro dachte er auf die Heimreife , mollte aber noch 
zuvor um des Eaiferl. Rammergerichts willen &peyer befuchen , 
von dannen es auch auf Heidelberg gieng und ſich Dafelbft der 
offen Männer ,_Dionyf. Gottfrieds und Fan. Gruters Freunde 
afft erwarb. Den 16 Der. langte er in Nuͤrnberg an , und 
wurde gleich Darauf 1619 in die Zahl der Advocaten dafelbit aufe 
enommen , verheirathete fi auch mit Fr. Suſanna, Matthi, 
chyrers Wittwe und Mich, Bauers Tochter , die ihm 6 Kins 
der zubrachte ‚noch 5 aber mit ihm zeug· wovon ein Sohn und 
die — Tochter ihn überlebten. Schon 1620 wurde er der 
Republik Eonfulent , gelangte 1 in das Stadrgericht , und 
1626 wurde er Raths⸗Conſulent. Erdiente in dem Eonfulentens 
often 31 Fahre zu Haufe und auf Reiſen, und in den wichtig« 
Geſandſchafften an den Kaifer , Könige , Ehur- und Fürfien 
des Reichs hat er an allen Drten Ruhm und Verdienſte ermors 
ben, ift auch bey verfchiedenen Fürften und Standen des Reichs 
nad und nad in Rathsbeſtallung von Haus aus genommen 
worden. In den betrübten Zeiten des damaligen allgemeinen 
Bon * —— * —— verdient — 
eordneter der Stadt au ausgeſchriebenen 
———— Theil. Nr ei Con⸗ 
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Cowwent der Evangeliſchen Stände in Lei ig erfdienen. Unter 
andern gieng er auch 1635 mit mehrern © deifchen Geſandten 
auf das Meichsconvent nach Regensburg und vermaltere dag der; 
Stadt Nürnberg damals zuftehende Directorium fo aufferordents 
lich wohl und beredt , daß fich der Kaifer nach feinem Namen und 
Umftänden erfundigte und ihn auch zum Pfalsgrafen oder Eaiferl: 
Rath gemachet hätte, wenn er es verlanget haben würde. 1631 
tourde er Prokanzler der Univerfitde Altdorf. Niemand ſchickte 
an zu diefer Würde befier , als er. Sein männliches Anfehen , 
* feine groffe Beredfamkeit und feine Liebe für die Mufen waren 
dieſem Amte gar vortheilhafft. Er hat auch in demfelben bis in 
das zwan its „jahr gu unvergeßlihem Nugen der Akademie ges 
dienet. Die Nürnbergifche Kirche hat ihm auch vor andern vie⸗ 
les zu danken : wenigſtens wendete er, wie feine Briefe zeugen , 
die Aufferfte Mühe an , bis er den berühmten und in unfrer Kirche 
unfterblihen Dilheren von Fe nach Nürnberg gebracht hat. 
Dennoc lebte der Prediger bey St. Sebald , Soh. Saubert , 
in allerhand Mißverfiändniß mit unferm Richter. Saubert bes 
chuldigte Richtern fehadlicher Eingriffe und Käthe mider das 
redigtamt ur Verdächfigmachung der Nürnbergifhen Normal 
bücher , fodann auch der Sectirerey und Einführung derfelben 
An die Nürnbergifche Kirche. Wir müffen aber dem Zeugnifle 
: glauben , welches ein gefammter hochloͤbl. Magiftrat unter ges 
aneinem Stadt ⸗ Zugege dem Hn. D. Richter von feiner Unſchuld 
gegeben hat , und welches Hr. D. Zeltner in Cryptofoc. Alt. p. 
314 feg. abdrucken lies, indem er zugleich noch einige genäues 
re Nachrichten von dieſer Streitigkeit m Wir rohen aber 
- hiemit nicht fagen, als ob der ehrliche und hochverdienteSaubert eis 
ne unnöthige Zaͤnkerey angefangen und fo gar unrecht gehabt har 
be. Er widerſetzte fich vornemlich der geänderten Augfp. Con⸗ 
feſſion, die Richter beyzubehalten ſuchte; und es erhielte auch 
Saubert 1644 das , was er verlangte , nemlich den Druck der 
Normalbuͤcher mit der unveränderten Eonfeffion. Sonft waren 
auch Saubert und Richter recht gute Freunde, wie aus den-Epp. 
Richter. > 174. erhellt. Nebſt der Heil. Schrifft und den 
Kirchenvättern liebte unfer Richter beſonders die er = 
ne i her, 
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ters, Melanhthons, Crafmi von Roterdam und des Hugs 
‚Srotius, die er mit unglaublichem Fleiſe gelefen hat. Eben 
Durch Die Liebe für die beyden letztern wurde er bey Sauber» 
‚ten auch verdächtig. Er mar aher in der That ein recht frommee 
‚und goftsfürchtiger Mann , tie hievon feine afcetifchen Schriff⸗ 
‚ten und Ueberfegungen reden fünnen. Dieß einzige muß 1004 


e) acht hätte. Er münfchte fi in — Leben 
nichts mehrers, als daß er unter Dilhereng & pruch ſterben 
möchte , weiches ihm auch su Theil wurde. Es erfolgte aber 
fein gebens«Ende den 9 Dec, 1651. Unter andern toiederfuhr ihm 
» daß er feinen einzigen Sohn no ale Co 
fegen und Eonfnlenten neben fih fehen konnte. Seine Tochter, 
Anna Katharina, heirathete den erühmten Prof. Koh, Eonr. 
Duͤrren. Die Klagen bey feinem Tode waren all emein, und 
| ri recht, nachdem man feine orrefpondeng 
Durchgien und groffentheilg gemein machte, in was für Ruhm 
und Anfehen er bep den auswärtigen größten Gelehrten geftans 
a if. Wir geigen feine porsreflichen Schriften an, welche 
ind: 


Orat, fun, in obitum Ern. Soneri. Alt. 1613. 4 


Diff. addifficillimam 1. 57. haered. mei ff. aa Trebell. Lugd. 
Bat. 1616, 4. 


Cph..Fureri ab Haimendorf. etc. itinerarium Aegypti, Arabiae, 
Palaeftinae, Syriae aliarumque regionum orientalium. Nor 
° 1620.4. M nie nur mit Richters Vorrede verſehen, fons 
dern es iſt auch von ihm die gegenwaͤrtige lateiniſche Ueberfe⸗ 
kung aus. dem Deutſchen gemachet worden. Als aber doch 
auch dieſe Reiſebeſchreibung 1646 zu Nürnb. in 4 deuſch 
herausfam , fchrieb Richter wieder eine Worrede darzu, wei⸗ 
che von dem deiſen der Ehriften ing gelobte Land handelt. 
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Ant. Fabri tradt. de numariorum debitorum folutionibus. Hies 


von hat Richter eine neue Ausgabe mit einer gelehrten Vorre⸗ 
de zu Nürnb. 1622 beforgt. 
Die geiftlihe Anatomia , die Befchreibung eines wahren Chris 
fien in feinem ganzen Wandel, nach allen feinen Leibes⸗Glied⸗ 
maflen , vol geiflicher Unterweifung zur Erlangung des ewi⸗ 
gen Lebens. Nürnb, 1630, 8. 
Digefta pietatis, ſ. de cultu orationis colleftanea theoretico- 


In, pradtica. Nor. 1636. 12. 


Orationum decas I. Norimb, 1638. 8. Beym Apin find di 
es, fo tie der folgenden Zehende , Reden , die Richter 
rokanzler bey feverlihen Handlungen zu Altdorf gehalten, 
nad) ihrem einzelnen Innhalt angezeigt. 


* Epift. confolat, ad Dn. —— Furerum, Reip. Nor, Duumu. prim, 


obitum filii, Chriftophori Iugentem. Gtehtan G. P. 
dörferi orat. fun. in henorem D. Cph. Fureri , 1634. 4. 
Epift. confolat. ad eundem D. Cph. Furerum t. t. Senatorem, 
fuper obitum coniugis „ Mägd. Geuderiae. Gteht auch 
an erft befagter Harsdoͤrferiſcher Rede. Diefe beuden Epifto- 
lae ftehen auch hernach in den Epp. Richter. fele&tioribus wieder. 


Orationum decas II. Nor. 1644. 8. 
Erafmi von Roterdam en an einen betrübten Vatter, 
eines Sohnes beweinet, Hn. 


welcher den tödtlichen Abfchied 
eine, Schlüttern über feines einzigen Sohnes , Johann, 
desfall, zu mehrerm Troſt und dem Seel, zum Ehrenge- 
daͤchtniß aus dem Latein. ins Deutfche gebracht. Steht an 
W. %. Dümmiers Leichpr. auf Joh. Schlütter , 1646. 4 
Orationum decas III. Nor. 1651. 8. 
Memoria Dn. Ge. Noesleri a Dn. Ge. Richtero in oratione 
d. 28. Ian. 1651 publice habita, celebrata. Alt. 165 1.4. 
Oratio de arcanis aulae Iuftinianeae. Alt. 1651. 4. 
- - de poetarum raritate eiusque caufa. Alt. 1651. 4. Diefe 
zwo legten Reden find hernach den Epiftolis ſelectioribus vor⸗ 
gefeßet worden. 
Ge. Richteri eiusque Familiarium , Epiftolae ſelectiores. Acce- 
.dunt 1) Richteri uita. 2) Orationes duac, 3) ar 
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fex epiftolarum Cafp. Hofmanni , Andr, Dinneri et Vario- 
rum , feptemque iudiciorum, 4.) fpicilegium epiftolarum illu- 
ftrism. Opus, quaefitisac refponfis theologieis, iuridicis , 
politicis, medicis „. phitofophicis, hiftoricis, geographicis, 
philologicis, criticis refertiftmum : in quo eminent et elu- 
cent ea, quae a Graecis, Italis, Gallis, Anglis , Belgis ali- 
isque miflae fuerunt. Norimb. 1662. 4. De Sohn, D. 
a Ge. Richter , ift zwar der Herausgeber diefer Briefe : 
ph. Arnold aber hat fie eigentlich ausgelefen, in Ordnung 
ebracht und das vorgeſetzte Richteriſche Leben gefchrieben. 
er allererfte Brief Dafelbft P: 86 ra2. an Örundherrn, Poͤ⸗ 
mern, und &cheurl ift T. IH. Methodorum a Th, Crenio edit. 
f. uariis de eruditione comparanda tractatibus, Lugd. Bat, 
1699. 4. p. 590 ſqq. wieder abgedruckt. 
Er hat auch Dan. Sennerti lib. de bene uiuendi beateque mo- 
riendi ratione, ingleichen Eralmi Rot. lib. de praeparatione 
ad mortem , und mifericordia diuina aus dem at. überfeßt 
herausgegeben. Noch mehrere Veberfegungen , befonderg aus 
den theologifhen Schriften Erafmi, maren bey feinem Tode 
vorhanden ‚ die aber das Licht nicht gefehen haben. 
der Brandenburg » Nürnbergifden Territorials Streitigkeit 
— man ein wichtiges Bedenken von ihm, Die frittige hohe 
aifchliche Obrigkeit betreffend, welches im MSCte in vielen 
Händen iſt. 


Wider das fchlechte Urtheil eines neidifchen Franzofen , Pas 
tins, von den vortreflichen Richteriſchen Briefen eifert ſchon 
Morhof in polyhiftore, ed.nou. 1, ı. 24. 84. und Herr D. 
ge J. c. vertheidiget ihn auch wider andere Aufbürdungen, 

iehe übrigens L, von J. M. Dilheren. Fr. W,d. Arnol- 
di uitam Richteri. Ap.uit. procanc, Das GL. hat einen gar 
feichten und auch unrichtigen Artikel, 


Aichter (Yohann Georg) ein age des vorigen eins- 
ig hinterlaffener Sohn, Fam auf die Welt zu Nürnberg den 12 
ebr. 1620, Er fiudierte zu Altdorf, hielte Dafelbft unter Aus 

Rr3 prechts 





am _ Tihen 


prechts Aufficht 1639 eine Rede de quaeftione , curBrutus Luci- 
us potuerit, Marcus non potuerit libertatem recuperare, und 
. gieng 1642 von Altdorf weg. Don Nürnberg aus reifle er 
. nah Hamburg durch die Seeſtaͤdte in Holland auf die Univerfis 
tät feyden. Allda hat er fonderlich Die Zurisprudenz fleifig forte 
geieget und des berühmten D. Bernh. Schotani Lehre genoffen , 
unter welchen er auch den 13 May 1643 adL. 3. C. de Edit. 
D. Adriani öffentlich di putiret, übrigens aber mit andern vors 
nehmen und gelehrten Peuten, befonderg mit Heinfio , Gerh. 
Voſſio, und Eafp. Barlaͤo, beyden letztern zu Amfterdam , flew 
fisen Umgang gepflnen hat. Dacauf, als er Holland wohl 
beſehen und auch den — D. Gronov zu Deventer beſuchet, 
ift er durch Seeland ‚, Braband und Flandern nach Engelland und 
von dar zuruͤcke nad) Franckreich gereifet. Zu Paris, mo er fi 
am meiften aufgehalten, it er auf Gronovs Empfehlung fonders 
ih mit Hn. Saravio , Koͤnigl. Rath und Parlaments ⸗Aſſeſſor, 
genan bekannt worden, Der ihm auch viele Liebe und Ehre erwie⸗ 
jen. Herrn El. Salmafius , der kurz zuvor von Paris tvieder 
noch Leyden verreifet, hat er ſchrifftlich falutiret, der ihm auch 
ftattlich geantwortet hat. Sodann iſt er zu Paris mit dem Hus 
go Grotius, als Schwedifhen Gefandten, befannt worden, 
1644 aber über cinige franzöfifche Univerfiräten Durch die Schmeig 
wieder in Deutfchland angelanger. In diefem 1644ſten Zahre 
ift er den 22 Sept. zu Altdorf von W. Ludiwellen zum Doctor bey» 
der Mechten gemacht worden , nadıdem er vorher de officio iudi- 
cis inauguraliter difputiret hatte. In befagten jahre war er 
auch ſchon Advocat zu Nürnberg und 1645 wurde er Öenannter 
des gröffern Rathes. 1646 Fam er zur Eonjulenten» Stelle bey 
der Kepublif, nachgehends aber tourde er ſowol Wolfſieiniſcher 
als Shrsarienberg! her Rath. 1669 reißte er in Wolfſteini⸗ 
fhen und eines Hochl. Magiftrats zu Nürnberg Commiſſionen 
nab Wien , von wannen er.1670 wieder zuruͤck gekommen ift. 
Er rückte iuzwiſchen in feiner Confulenten-Stelie ins Appellationgs 
und Banco Gericht fort, 1633 ift er endlih den 24 Fun. nach 
vielen Schmerzen und langtvieriger Krankheit, die ihn ein 
Jahr über feinen Amtsgefchäfften vorzuſtehen hinderte oa 


* 
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Fuͤrſil. Schwarzenbergiſche Eonfiliariat aufzugeben nöthigte,, uns ' 
ter geiftreichem Zufprucb feines Eidams, Hn. Prediger Moyhl⸗ 
dörfers, von der Welt abgefordert worden. Dermählt hat er fi 
den 25 Nov. 1634 mit Igfr. Katharina , Hr. Cph. Gammers⸗ 
felders , Des gröffern Raths, Tochter , aus welcher Ehe folgende 
Kinder erzeuget wurden: 3) Georg Ciegmund ‚ der ſogleich 
vorfommen wird. 2) Eleonora Katharina , welche mit Hu. 
rediger, Andr. Myhldörfer , 1679 vermählett worden. 3) Eph. 
vachım geb. 1650, ſtarb I6sı. 4) Georg Achak, geb. 1651, 
at, nachdem er zu Altdorf ſtudieret, ben der hochfuͤrſtl. Lunebur⸗ 
gifchen und Kön. Daͤniſchen Geſandtſchafft zu Regenfpurg fich aufe 
gehalten ‚, vondar ſeine Reiſen in Italien und Frankreich vollbracht, 
ann bey dem Nymwegiſchen Friedensſchluß bey Der Daͤniſchen 
Geſandtſchafft und daranf bey dem On. Grafen, Anton von Ol⸗ 
denburg, Dänifchen Abgefandien und Bevollmaͤchtigten, in 
Dienjten als Secretär jich befunden, ſich auch alida fo kelicht ges 
macht daß er vielfältig in deſſen Gefchäfften nach Holland und En⸗ 
gelland verfcbicker worden,endlich abernach erfolgten tödtlichenHins 
tritt des Hn. Grafen an dem Hof der vermittibten Fürftin und Regen⸗ 
tin von Oſtfriesland fich enthalten ‚_toofelbft er mit fonderbarem 
zühmlichen und gnaͤdigſten Wohlgefallen die geheime Secretaͤrs⸗ 
Stelle berretten und auch allda geitorben iſt. 5) Anna Sibylla, 
eb. 1652, flarbledig 1703. 6) Magd. Barbara, geb. 1653, 
Hau ledig 1693. 7) Joh. Paul , geb. 1655, flarb 1656, 
8 Salomon — 1656, ſtarb 1666, 9 Mar. Magdalena geb. 
1657, iſt erft ih an Hn. Prediger , Andr, Unglenken, nad) 
defien Abfterben aber an Hn. Hieron. Müller, Diac. bey St. 
Egidien , verheirathet worden. 10) Joh: Georg, geb. und get. 
1649. 11) Ge. Carl, geb. 1661, hat fich zur Kauſmannſchafft 
begeben , und nachdem er zu Leipzig, Frankfurt am M. mie auch 
zu Zuͤrch in der Schmweig und endlich in Amfterdam gedienct und 
der Handlung nachgezogen , hat er 1695 zu gedaihtem Amſterdam 
fich verlohren, daß man nicht weis, two er hingefommen iſt. Unſer 
Hr. Eonfulent ift uͤbrigens zwar Der Herausgeber der Briefe ſei⸗ 
nes Vatters, Die er auch Den 7 Herren Aeltern in Nürnberg Des 
dicirte: Das vorgeſetzte Leben feines Vatters aber has , wie ſchon 
tr⸗ 
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erinnert, Cph. Arno!d , und nicht er, geſchrieben, ohngeachtet 
es ihm hin und wieder , zum Er. beym Fr. und in Molleri homo- 
nymofcopia p. 717 zugefhrieben wird. 

Richter ( Georg Siegmund von) ein vornehmer ICtus, 
des vorigen ältefter Sohn , iſt den 27 Ang. 1645 zu Nürnberg 
gebohren und durch Hn. Ge. Siegm, Fürer von Haimendorf aus 
der Taufe gehoben worden, In feiner X gieng er von 1652 
bis 16%1 die Klalfen des Egid. Gymnaſii Durch , und hat fich bey 
alten Lehrern und dem Director des Gymmaſti, Hn. J. M. Dile 
heren , ein ausnehmendes Lob und vortrefliches Zeugniß , fo wie 
den Vorzug vor allen Mitfchälern erworben, Mit einer wohl 
ausgearbeiteten Rede de bello contra Turcas gerendo gelangte er 
16511 zu den Öffentlichen Vorleſungen, Die er zwey Fahre befucher 
und dabey die PrivatsFnformation In. Eph. Arnolds genoffen 
hat, bis er .. mit einer befondern und bey einer gar anfehnl. 
PRerfammlung , fo wie mit größtem Befall gehaltenen Rede de 
paſſione Iefu Chrifti iuridice traftata , Abfchied genommen hat, 
1663 ift er von feinem Hn. Vatter aufYena gefchicket worden 
und mit Empfehlungen von Dilheren an die berühmteften Profeſſo⸗ 
ren verfehen , den 18 Sept. dahin abgereifl. Bey nahe 4 nahe 
brachte er in Jena zu und hatte Struven Fi A. Boſe, Winde 
heimen und Wian in der Philofophie , Hiſtotie und den Rechten 
gu Lehrern. Unter Bofe vertheidigte er eine philofophifche Circus 
lar Difp. de prudentia mixta mit Lob , und brachte auch als Aus 
for eine iuriſiſche Difp. de aquaedudtibus öffentlich auf den Kas 
theder. Am May 1667 gieng er von Jena über Frankfurt und 
Heidelberg nah Strasburg und hat allda bey 2 Fahren unter 
dem meitberühmten Böckler verfchiedene hiftorifche Eollegia , tie 
auch bey Hn. Prof. Rebhan und Gerh. von Stöden , bey wel⸗ 
chem lehtern er Die meifte Zeit über im Haufe und am Tifche ger 
weſen, iuriftifche Eollegia gehört, Soͤnderlich aber hat er dag 
öffentl, und dehn⸗Recht am meiften allda tractirt und unter Boͤck⸗ 
ferg Anführung eine Difp. de fatis domus Auftriacae zu fehreiben 
vorgenommen , zu dem Ende auch verfchiedene Autoren bereits 
durchgegangen und ertrahiret ; weil aber der dadurch intendirte 


Zweck, nemlich diefes Specimen dem damaligen Sue von 
wars 
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Schwarzenberg zu dediciren , um dadurch zur Meife mit deifen 
iungen Deren nach Frankreich zu gelangen , wegen des Damals 
angegangenen franzöfif chen Krieges nicht erreichet werden Fönnen, 
iſt Dr Vorhaben ausgeftellet geblieben. Dingenen hatte er ſich 
feineStudienzu abfolviren und pro Gradu zudifputiren angefibicket, 
- als ihm ein unverhoffter Ruff nach dem Hochtürftl. Pfalz» Lügels 
fteinifcehen Hof aufgeftoffen ‚ wohin er fish zu Anfang 16€5 ‚ durch 


eine eigne Fürftliche Fuhr abgeholet „ begeben. Weil er ſich auf 


er feinen hiftorifchen und iuriſtiſchen Studien auch in_der franzoͤ⸗ 


ifben und italiänifiben Sprache , in der Mufi auf verfchiedes. 


nen Snftrumenten , fo wie im Fechten und Tanzen mohl geübet 
hatte, wurde er von dem tapfern und gelehrten Pfalsgrafen 
Leopold Ludwig zu Lügelftein gar gnaͤdig aufgenommen und ihm 
defjen mittlerer rin; son 9 Fahren, Carl Georg , aufjuersiehen 
und zu informiren anvertrauet, . An diefem Hofe nun hat er fich 
durchgehends ſehr beliebt und viel vornehme Bekanntſchafft ges 
macht , fich in der Fürftl. Kanzley wohl umgefehen , au dem 
An. Pfaligrafen aus vielen ftattlihen Autoren vorgulefen und zu 
referiren / und. fomit noch ein und anders zu erlernen ımd 2 Fahre 
daſelbſt recht wohl anzumenden Gelegenheit gehabt. Weil er fein 
Vorhaben, nad Frankreich mit jungen Herren zu reifen, an 
diefem Hofe, fo bald nicht abfehen konnte, hatte er unter dem 
Vorwand / feine Studien zu Strasburg zu abfoloiren,um feine Er⸗ 
laffung gebetten , und , obwol ungerne , erhalten. Er hat ſich auch 
hierauf wirklich nad) Strasburg begeben und einige Wochen bey 
. dem damaligen franzöfifchen Kefidenten , On. Friſchmann, vers 

meilet , von dar aber zu Anfang des 1671 zaee fi nach Tüs 
bingen erhoben. Der vortrefliche Lauterbach zog ihn vornemlich 
dahin, und indem er fih-allda in das dritte Monat an Hn. D. 
Schoͤnemanns Tiſch aufgehalten‘, präparirte er ſich auf die Exa⸗ 
ming und Haltung einer Inaug. Dil . de iure albinagii , und. 
hat ſich auch mirklich fchon als einen Eandidaten zu promopiren 
angegeben, Es wurde aber diefes Borhaben aufgeſchoben, ins 
dem ev auf Lauterbahe und Schönemanns«inhelligen Kath wie⸗ 
Der eine —— bey dem Hn. Grafen von Naſſau⸗Sar⸗ 
brüden , Johann Ludwig, über deſſen 2 Soͤhne, Earl Siegfried 
r Theil, S— und 
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und Ludwig ‚annahm ‚ mit welchen er 1672 nad Frankreich 
seifte und zu * bis — alſo ganzer drey Fahre , verweilte. 
Durch den Chur⸗Trieriſchen und Pfalz⸗Neuburgiſchen Praͤſi⸗ 
denten, Hn. Heirs, bey dem fie logirten, und Durch den zu Pas 
ris fih aufhaltenden iungen Baron von Boineburg und deſſen 
SHofineifter , Hn. Sinold Schuͤtz, wurde er mit den vornehmſten 
und gelehrteften Männern , und felbft mit_ den größten Miniftern, 
als Mir, le Tellier und de Pomponne , befannt. Ya er Friegte 
fo gar bey dem Königl. Hofe Verrichtungen. Er half Kane Di 
Grafens, von Sarbrücken nah Mes von den Qrahiofen gefan⸗ 
en ** uͤhrten, Hn. Bruder, Graf Guſtav Adolph von Naſ⸗ 
In, auf freyen Fuß wieder bringen : anderer Negptiationen zu 
efhrveigen. Nachdem nun der ditere von feinen iungen Hn. 
vafen als Haubtmann in Kriegs: Dienfle gegangen ,'ift unfer 
Hr. Richter mit dem iuͤngern alleıne wieder nad) Haus gekehret. 
1676 nahm er endlich in Jena die längfi verdiente Doctor Würde 
an mit einer den 21 Det. unter D. Ge. Ad. Struven gehaltenen 
naug. Difp. de eo , quod iuftum eft circa res merae faculta- 
is. 1677 im ul. hat er fih nach Wien begeben und jſt bey dem 
damaligen Reichs» Hofraths » Prafidenten , dem’ Fürften von 
Ehwarzenberg , ald Gentilhomme ordinaire , oder Nobilis do- 
mefticus in Dienfte getretten und fomit zur — — 
Keichs⸗Gerichtes geſchritten. 1678 imDec. kriegie er von dem Ma⸗ 
giſirate zu Nürnberg den Ruff als Conſulent am Untergerichte. 
1681 murde er von der Stadt an den kaiſerl. Hof nach Wien 
‚abgeordnet , wo er fich bis in das folgende Jahr aufgehalten. 
1685 ift er ald Nürnbergifcher — auf den Reichstag 
nach Regensburg gegangen und daſelbſt ganzer 1o Zahre geblie⸗ 
ben. 1697 twurde er abermals von der Republik Nürnberg nach 
Tregensburg zur Vollziehung des Friedensfchluffes abgeordnet. 
1700 in Jan. Fam er wieder zurück nach Nürnberg und blieb alle 
da als vorderer Raths⸗ Eonfulent bis 1704. In diefem legten 
Sahre wurde er bon dem Ehurfürften zu Pfalz zum wirklichen gehel⸗ 
men Rath und Staats-Serretärbeftellet, da er fih dann in Yeurne _ 
berg abgefordert hat. 1705 tourde er: zu einer in Neuburg anges 
— * nquifitions» Commiſſion verordnet, 1706 gienge a mb 
uͤ 
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Duͤſſeldorf und bekam daſelbſt noch über obigen Character dag 
Ehurfürftl. Patent als Hofraths + Director in Neuburg , in mels 
ber hohen Function er den 7 Det. 1711 feinen Geift aufgeneben 
hat. Seine Gemahlin , die er fich 1679 im Sept. zu Nürnberg 
beylegte , war Igfr. Maria Helena, Hn. Joh. Barth. Schels 
lers und Frauen Magd. Schellerin, geb. Viatifin, Tochter. Cr 
erzeugte mit ihr 5 Seibeserben , zween Söhne und 3 Töchter ; mo» 
von ihn aber nur eine Tochter , Fräulen Mar. Helena , überlebs 
te , toelche an Hn. Doct. und Advocat Koh. Eph. Stenger in 
Nürnberg vermählet worden. Vebrigensiftanzumerfen , daß der 
Herr geheime Math zur katholiſchen Religion übergegangen und 
ein fehr vertrauter Freind und Correfpondente des berühmten Abt⸗ 
Fabricij gemefen. Das meifte in diefem Leben haben wir aug dem 
eignen Auffag des Hn. von Michters genommen, 


Richthauſer (Johann) ein Medicus und Doctor der 
Arzneykunſt, diente von 1574. bis 1585 der Stadt Nürnberg als 
„ordentlich beſtellter Arzt und mußte in dem letzten Fahre den 13 
Det. ander ie feinen Geiſt aufgeben. D. Nic. Taurellus hat 
ihm eine Grabſchrifft gemacht, welche fiehe in Trechfels Joh. 
Kirchhof, p. 951. Bon 1576 ift er Oenannter des gröffern 
Raths geweſen. —* 


Riederer (Johann Friedrich) ein fertiger Poet und ges 
weſener Kauff⸗ ——— zu Nürnberg , war dafelbft 
bohren den 20 Febr. 1678. Sein Herr Batter war M. Cph. 
Riederer, Diac. an der Egid. Kirche, und die Frau Mutterz 
lena Maria , des berühmten In. Predigersbey St. Lor. und 
f. Daniel Wuͤlfers, dltefte Tochter. Im fünften Jahre 
(A. wurde er im das Gymnaſium zu On. Mic. Bahzen gethan, 
Fam hernach in Die zte Klaffe gu — Sam. Faber, von 
welchem er auch die groſſe Luſt zur Poeflekriegte, und es uͤberhaubt 
mit ſeinem guten Naturell und angewandten Fleiß ſo weit brach⸗ 
te ; daß er ſchon in ſeinem 14ten Sehr in die erſte Klaſſe befördert 


3 
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wurde. Er wolte ſtudieren; allein der fruͤhzeitige Tod feines 
Hn. Vatters hinderte ihn um fo viel mehr Daran , teil ſchon 
ween ältere Brüder von ihm auf Unwerſitaͤten waren. Er wur⸗ 
e demnach 1692 in die anfehnliche Wernberger⸗ umd Geigeriſche 
- Handlung gebracht ‚ in derfelben in fechsiähriger Difeiplin wegen 
feines fähigen Kopfes nur auf dem Contoir gebraucht , und ers 
lernte denn binnen dieſer Zeit die holländifche, franzoͤſiſche und itas 
liänifche Sprache. 1658 zeigte fich für ihn eine erroünfihte Ges 
fegenheit, na — zu reifen. Er gieng alſo über gar 
furt , Eölln, Düffeldorf, nah Holland, begab nz bi 
und langte glückli in Londen an, wo er bey Hn. Joh Eſſe 
-bronn anderthalb Jahre in Condition war. Nach deren 
ieng er mit einem moſcowitiſchen Herrn, — Poſnicov, über 
anterburp nach Douvres und Calais, ſodann aber durch die 
Normandie und Piccardie nach Paris, wo ereben am Reuiahres 
fage 1700 anlangte und fich zweß Monate aufhielte. Bon da bes 
ab’er ſich nach Lion und fiunde in zweyen vornehmen Eontdird 
afelbfi. 1702 fehrteer über Genen , die Schweit und Schwa⸗ 
ben nach Nürnberg gurück und wurde fo fange in wichtigen 
une nüglih gebraucht „ bis er im folgenden Jahre nad) 
ien in die Pöfchenkohlifche Handlung trat , wo er 4 und ein hals 
bes Zahr die vornehmften Bedienungen auf dem Eontoir gehabt 
at. 1708 kam er wieder nach Nürnberg, führte feine eigne 
andlung und verheirathete fiih mit Sr. Elara Regina , an 
toh. Mart. Hönings Wittwe, und Hn. Andr. Unglencks / Pre 
ges bev St. Lor. Tochter. 1710 murde er Genannter Des 
er fern Kaths._ 1713 kam er in den Pegneſiſchen Blumen · Orden, 
n weichem er ſich dem Namen Zriflor , oder wie er ihn gerne zu 
chreiben pflegte , IriFloR beplegte. 1720 gieng er wieder nad) 
anfreich und nachdem er einige Fahre dafelbft gehandelt hatte , 
ein Vorhaben aber ihm nicht recht gelingen wolte, kehrte er 
abermal zurüct nach Nürnberg, wo er fi) mit Unterweifung iuns 
ger Leute in der holändifchen , engliſchen, italiänifhen , fran⸗ 
zöfifhen und fpanifhen Sprache ‚ in welchen allen er auch Ders 
fe machte , und mit Berfertigung vieler Gedichte ya ‚ bis 
er endlich 1734 den 25 un. an einem Schlagfluß feelig Bei 
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den iſt. Er hat gar viele geiftliche Lieder verfertiget , die in feinen 
herausgegebenen Gedichten flehen ‚ fo wie auch drey andere in Joh. 
Walwerts Communion» Bub (Nürnb. 1718. 12.) befindlich 
find. Auch bat er verfchiedene Kirchgefänge in die vorbemeldten 
fünf Sprachen uͤberſetzet. Zudem arg Liederwerke hat 
er durch fleifige Correſponden; manche befondere Nachrichten bey: 
getragen , die Hr. Wetzel auch mit Dank erkannt hat. In den 
cabbaliftifchen Trigonal» Paragrammaten , Prognoflicıs und 
andern poetiſchen Spielen war er fehr geübt und hat überall , 
z. Ex: ın dem Welt und Staats» Spiegel, der Staats-Kanzley, 
. dem Hederichiſchen Schulsfericon ꝛc. Proben davon eindrucken 
laffen ‚ dergleichen er auch einzeln und befonders herausgab. Bey 
feinem zten Aufenthalt in. Paris befuchte er die Cardinal» Masas 
riniſche Bibliothek, die bey Et. Victor und die ben den Carmeli⸗ 
tern hinter dem Luxenburg, die ihm mit allen MSCten tiglic) 
offen ‚geftanden find. ;Leberhaubt muß man von ihm fagen, 
daß er Fleiß _ und Liebe für die Gelehrfamkeit mit einer unges 
mein groſſen Beleſenheit gehabt hat; weswegen er auch von Hn. 
P. J. Marperger gerübmet wird, daß man fein Ingenium als 
locos communes vieler nüglicher und galanter Wiſſenſchafften 
babe anfehen koͤnnen. Wir liefern den Innhalt feiner Schrifften 
nach ‚einem Berzeichniffe „ welches er felbft vor der legten Ausgas 
be feines Tractats von der Zahl Drey in den Druck gegeben , 
laffen aber dieienigen weg, Die er zu ediren noch verfprochen hat 
und die nicht heraus gefommen find : 
Leichen» Hochzeit» vermifchte und geiflliche Gedichte, ı Theil, 
Nürnberg 1711. großg. , 
Das poetifche Scherz « Kabintt. 1713, 12. 
* auf Hn. Pred. Myhldorf. 1714. fol. Steht an der 
eichpredigt. 
Der wohlgeplagte Kaufmann. 1714. fol. Iſt dem von Schoap⸗ 
pen edirten Buchhalter vorgefeßt. 
Das Porträt eines getreuen Schullehrers in der Perfon Dn. 
Sam. gabers, Leipz. 1716, fol. 
Del und Wein gegoiien auf die Wunden der Lebendig» Toden , 
©#3 uunter 
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unter dem Namen Chriftophoro Friderici, Nuͤrnb. 1716. 9 
Sin) epigrammata und andere Erzehlungen in Verfen, wos 
von 3 Srüce, oder Spendagen , herausfommen. 

Die Fabeln Acfopi in deurfihen Werfen. Eoburg. 1717. 8, 

Tuͤrckiſches Prognoſticon. 1717. 4. 

Die abentheuerliche Welt in einer Pickelheerings Kappe. Leipj. 
1718.8. Sind faryrifcbe Gedichte ‚die ing Stäten big 1720 
herausgefommen. 

dr > ja honoris der Schmidlifchen Nachkommenſchafft. 1718; 


Trauer» Carmen aufdes K. in Schweden, Earl des XII, Tod‘, 
betitelt : Germaniens Klage 20. unter dem fingirten Namen 
Germani Sinceri. 1719. fol. 

Die bedenkliche Zahl Sieben. Nürnb. 1719. 8. | 

Catalogus über 1050 paragramınata cabbaliftica trigonalia. 
Nürnb. 1719. 8. — — 

Leben des K. in Schweden, Earl des XI, big auf die Krönung 

. Mleica Eleonora. 1719. 12. | —— 

En des Dom Pedrille del Campo , ans dem Franz. übers 
eßt. 1720, 

Die durchlauchtige Burgerstochter in Paris , aus dem Frans. 12; 

Das Weib unleidlicher als die Hölle , aus dem Franf. ı2. 

Die illuſtre Sransäßauen zween Theile , aus dem Frang.8. 

Das Leben Dom Antonio ; des ungluͤcki. Königs in Portugal , 
aus dem Franz. 8. Ä | 

Der flandsınäffige Apothecker , aus dem Franz. 8 

Diftorifhe Nachricht von dem. berühmten Actiens Handel in 

ankreich. Strasburg. 1722. 8, 
am Fabeln von dem Frieden und der Pflugfihaar und dem 
egen. 1729. 8. 

— Gedanken uͤber den unverantwortlichen Selbſt⸗ 
mord. 1731. 8. 

Bittere Klage, als ein geſchickter Studiofus Philoſophiae ſich fels 
ber erhenit. 1731. 8. er 

Billige, Verantwortung entgegen gefekt der a genannten billigen 
Klage in puncto des ſich ſelbſi erhangten Zoͤllners. 1732. 8. 


Seife 
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Geiſtliche Geſaͤnge auf allerhand Angelegenheiten an der ahl 

2500. 1732. 8. Es iſt nur ein Anfang davon in wenigen Boͤ⸗ 
en herausgekommen. | 

Nagel von. dem Buchftaben L, auf die Schufters Hindelifche 

Hochzjeit. 1732. 8. | 

Wercurius in der Hölle , erſte Staffette. 1732. 8; - 

Drevfig Malefig: oder arme Sünder « Lieder 2c. 1732, 8, 

Frauenzimmer s Lieder» Büchlein in befannten Kirchen > Melodien 
für ledige Perfonen weiblichen Gefchlechtes, Big auf 8. 


1 2. B. 
—— cabbaliftica trigonalia etc, 1732. 8. find erſt 3 Bo⸗ 
gen herausgekommen. 
Ein Wort 2 Troftes für die armen Saljburgifchen Emigran⸗ 
ten. 1732. 8, | | | 
Der Handels⸗Junge, eine Satyre. 1732. 8. 
Die bedenkliche und geheimnißreiche Zahl. Drep, in theologicis , 
“ „hiftoricis er politicis , nunmehr bey der vierten Auflage um 
ein groſſes vermehrt, Frif. und ð. I 8. Zudiefen Werke 
7 ale hat er nach eigner Anzeige etliche taufend Bücher Durchs 
und 1739. in$. Hievon ift auch noch ein franzoͤſiſches ME 
von ihm vorhanden, welches dreyhundert Lebens beſchreid un⸗ 
gen von Kaufleuten in ſich enthält, deren aber verſhiedeu— 
- in die 2 deurfchen Theile fehon gebracht find, 


Man fehe: Wetz. Amar. und Marpergers erfies Hundert 
gelehrter Kaufkeute, mozu, p wie zu andern Marpergerifchen 
Schriften, er viele Specialia beygetragen hat. 


Aiederer. (Johann Bartholomaͤus) ein hochbverdienter 

und rechtſchaffener Theologe, iſt zu Nürnberg den 3 Merz 1720 
ebohren. Sein Vatter war Herr Joh. Auguůſtin Riederer, yors 
—* Marks: Vorſteher und am loͤbl. Banco⸗ Geuchte Ajjefjor. 
Die noch lebende Murter it Frau Anna Magdalena , eme ges 
bohene Curtabatin aus Lindau am Bodenſee. Nachdem er ın 
| einer 
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einer deutſchen Schule die erſten Gründe geleget, iſt er im achten 
“fahre ſ. A. in das Egidifche Gymnaſium gelommen und hat das 
[.!bit in beynahe 9 Fahren Helden , Martini ‚Lobherrn, Spoͤrl, 
Roͤdern und Munzen zu Lehren gehabt , auch befonders von dem 
damaligen Eonrector , iehigen Prediger im Spital , Deren 
Schönleben , profitiret. y der Feverlichkeit des hundertiähtis 
gen Gedaͤchtniſſes des von Altdorf nah Nürnberg zurück beruffes 
nen Gymnaſii hielte er 1733 eine kleine Rede de Gymnafio cum 
Academia coniundto , welche in Der hrransgegebenen Memoria 
feculari reuocati Gymnalii etc. lateinifch und deutſch befindlich 
ift. Nachdem er mit einer Rede in Int, Verſen Abfchied genom⸗ 
men, beſuchte er ein Jahr lang die Vorlefungen der damaligen 
Hn. Profefforen , Moͤrlz, Negeleins und Doppelmayrs, fegte 
auch Die vorher ſchon angefangenen Lehrſtunden bey dem iegigen 
Hn. Senior Mayer bey St. Lorenzen, bey dem. er im Ehräifden 
fotwol , als in der Philofophie und Mathematik getreue Unterwei⸗ 
fung fand ‚ noch weiter fort , und erlernte in Diefer Zeit auch die 
franzöfifhe Spradbe, Um Hftern 1738 begab er ſich nach Alts 
dorf, und hatte in der Philofophie. und Philologie Schwarzen, 
Kelfben, J. A. Epiefen , Nageln und Hartlieben; in der 
Theologie aber und andern einſchlagenden Wiſſenſchafften, Berne 
holden , Baiern und Trefenreutern zu feinen Lehrern. .. Von dem 
hochverdienten Hn. D. Bernhold insbefondere hat er. auſſer der 
getreuen Untermweifung aud am Tifhe und im Haufe viele Gunſt 
und Liebe genoffen. Während dieſes Aufenthalts allhier.übte er 
fih auch im Difputiren und Predigen , und hat, auffer einigen 
unter dem feel. Hn. D. Trefenrenter vertheidigten gefihriebenen 
Saͤtzen, 1739 unter dem feel. Schwarzen den erften Theil der 
obferuationum philologicarum in Claudii Mamertini panegyri- 
cum; im folgenden Jahre ein felbft verfertigtes periculum exegeti- 
cum de laudatillima diuinorum’ in Iudaeos iudiciorum oecono- 
mia, ad Ezech. 3, ı2. unter Hn. D. Bernholds Benftand ; 
und bald darauf zur Erhaltung der Magiftere Würde , melde 
ihm auch in dieſem 1740ſten Jahre am Petri und Pauli Fefle ers 
theilet wurde , unter Hn. Prof. Nagels Vorfig eine Abhandlung 
de lingua adfcita hominum orbis babylonici ,„ adEfr. 4, F— 
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auf den Katheder gebracht. Im folgenden 174 1ſten Jahre gieng 
er nach Eier und befuchte haubtfächlich die Lehrfiunden Hn. D. 
€. B. Michaelis und Hn. D. Baumgartens , aub des Hu. 
D. Eallenbergs , Hn. D. Knappens und des feel. Baron Wolfs. 
Er ergeief auch daſelbſt die —— by Hn.M, oh. Wolfg. 
Brenk, gegenwärtigen Sekretär der Heſſen » Caſſeliſchen Kreise 
Gefandefchafft zu Nürnberg, in den Abendflunden ſich in dem 
Rabbiniſchen und Talmudifchen vefter zu —— Auch wendete 
er einige Zeit auf die Engliſche Sprache. Nach anderthalb Jah⸗ 
ren aieng er nach Altdorf zuruͤcke und hielte fi abermal an Du. 
D. Bernhold und Hn. Prof. Nagel , bis er um Pfingften 1743 
fih nach Nürnberg begab und in den Cirkel der Candidaten zu 
tretten fuchte , worein er erft im Febr. des folgenden Jahres aufs 
men tourde , aber auch Denjelben wieder verlieg, da er 

en 25 Sept. deffelben Fahres die Mittagprediger » Stelle bey 
den Dominicanern erhielte. Der Bevfall, den er im Predigen 
hitfelbft verdienter maflen erlangte, machte , daß er ſchon nad) 
anderthalb Fahren den Ruf als Pfarrer zu Raſch und Vicarius 
des Altdorfiichen Minifterii bekam , wozu er am Oſterabend 
1746 ordiniret wurde. Den 3 Nov. 1752 berief ihn GOtt wi⸗ 
der fein Denken zur theologifchen Profeſſion in Altdorf, worauf 
ihm auch das hiefige Diaconat er theilet wurde , welches er am 
Andreas» Tage öffentlich antrat, die Profcſſion aber mit einer 
fhönen Rede de abufu ingenii in interpretanda fcriptura facra den 
22 Febr. 1753 andeng — und endlich nach ausgeftandenem Exa⸗ 
men, abgelegter Candidatur » Predigt und pr ne Inaugu⸗ 
rl. Difputation am akademifchen Felte befagten Jahres Die theo⸗ 
logiſche Doctor Würde erhielte. 2 den 31 Oct. begab er ſich in 
den Ehefand mit Igfr. Barbara Sufanna,des feel. Hn. D. Joh. 
Wilh. Baiers,der Theol. und griech. Sprache Prof. und Archidias 
nr Altdorf, wie auch Wolfſteiniſchen Kirchen und Confiftorials 
Raths,nachgelaffenen Tochter, aus welcher Ehe von 4 Töchtern noch 
‚die ältefte am eben ift. Unfer Nürnbergifches Gelehrten-Lericon, 
hatdem Hn.Doctor,als einem Kenner und Liebhaber der Geſchichte 
unfers Vatterlandes gar viele und feine Beytraͤge zu danken , 
welches wir hiemit oͤffentlich ———— anke ruͤhmen 
Dritter Theil. t wollen. 
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wollen. Auſſer vielen lateiniſchen und deutſchen Gedichten des 
— Dociors, die von der vortreflichſten Staͤrke in der 

ichtkunſt zeugen, und die einzeln vorhanden — haben wir 
folgende gar gelehrte und fleiſige Arbeiten im Druck von ihm: 


Epiſt. gratulat. de uita Sebaldi Schnellii, Alumn. et Oecon, In- 
ſpect. Altorfini , Philologi infignis. Alt. 1744. 4.. 
= - de fponfi apud Ebraeos ornatu facerdotali, ad Ieſ. 61, 10, 

Not. 1745. 4 
= » de honorificentifima doctorum publicorum , in primis 
ecclefiafticorum , compellatione , qua Patres uocantur. Alt. 


1747. 4. 
Proir. aufpicale ‚ de ufu ingenü in interpretanda fcriptura ſa- 
‘era. Alt. 1753. 4 
Diff, inaug. qua in genuinum fenfum oraculi diuini , Ierem, 
"31, 3. inguiritur. Alt. 1753. 4. | 
Progr. in funere Dom. Ge. Sigism. Scheurlii a Defersdorf, 
‘ Patricii Norimb. Alt. 1756. fol, | 
C. G. Schuuarzii carmina latina. Franc, et Lipf. 1756. 8. 
. Diefe Carmina fammlete der Herr Doctor febon zu Lebzeis 
+ ten des feel. Schwarzens und hat fie nunmehro mit einem 

porgefegten ſchͤnen Carmine dedicatorio und einer Vorrede 
. herausgegeben. 


Wiedner (Yohann) ein gebohrner Altdorfer, der freyen 
Kuͤnſte und des geiftlichen Nechtes Doctor , —— 1483 * 
YUniverfität Ingolſtadt und wurde daſelbſt als ein vortreflicher 
Redner und Poet berühmt. Siehe Schuuarz, prog. X, 


| Aiedner Casobann ) ein gelebeter Schulmann , ift zu 
Nuͤrnberg den 5 Merz 1603 auf die Welt gefommen. Sein 
Vatter gleiches Namens war Eollege der Schule zu St. £orens 
en ; die Mutter aber war eine gt ohrne Wildin, Er wurde 
ey Zeiten zur lateinifchen Schule gehalten, und wegen feines 
herrlichen Ingenii mit Stipendien verfehen, 1622 den 11 Nov 
ER | an 
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nach Altdorf geſchicket, woſelbſt er feine Zeit gar wohl anges 
toendet hat. 1624 tourde er Bacularius und 1627 Magiſter, 
auf melde Beförderung er fi nicht nur in Collegiis theolo- 
gice et philofophice difputando geübt , befonders unter Ge. Koͤ⸗ 
nig 1628 de praedeftinatione Difputiret , fondern auch ſelbſt 
Eollegia gehalten und mit Ruhm prafidirt hat. 1629 dem 
14 Aug. ä er zu einem Eollaborator an der Patricien s Schule 
nach Nürnberg berufen worden , und als an deren Stelle das 
Gymnaſium wieder aufgerichtet murde , ernennte man ihn zum 
Eollegen der dritten Klaſſe. 1644 ift er wegen feines groffen 
———— Qualitäten und ſtattlichen Gelehrſamkeit zum 

ector an befagtem Egid. Gymnaſio beftellet worden. Er vers 
fahe foldyes Amt bis 1655 , da er dann wegen Schwaͤchlichkeit 
und Blödigkeit des Gefichtes zu einiger Erleichterung als Res 
etor in Die Schule zu St. Lorenzen gelegt wurde. Hier diente 
er gar nicht lange , fondern ift bereits den 12 Apr. 1656 in die 
Ewigkeit abgeholet worden, Er hat fich dreymal verheirathet, 
1) mit Agf. Helena, Hn. M. Joh. Maiers , Diac, bey St. 
Egid, und Predigers bey St. Peter, Tochter. 2) mit Jar 
Barbara, In. Matthä. Helmuths Tochter. 3) mit Igft. Amas 
ia, Hn. Koh. Uebelhacks, Ueberreuters im Almofen Tochter, 
Aus diefer drepfachen Ehe binterlies er Kinder , von welchen 
wir fogleih einen Sohn anführen mwollen. M. Eph. Paul 
Spieß hielte ihm den 28 San. 1657 in dem Egid. Auditorio 
eine Lob» und Trauer » Rede , die an der L, von M. Marc. 
Kräher gehalten , angedruckt iſt. Die von ihm als ‘Präfes ges 
haltene Difputationen find: 


Dodecas quaeftionum ethicarum de aftionibus ethicis earum- 
que princıpiis, Alt. 1628. | 

Dodecas quaeftionum ethicarum de uirtute morali et affedti- 

- bus in genere. Alt. 1629. 

Dodecas quaeftionum ethicarum de manfuetudine et humani- 
tate. Alt. 1629, | | 
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Riedner (Johann Ulrich) ein Geifllicer ı des vorigen 
ätteftee Sohn aus der dritten Ehe , ift zu Nürnberg den 22 Tan. 
1642 gebohren worden, Er legte den Grund feiner Studien 
nach des Vatterg Tod unter deſſen Succeffor im Rectorate , 
Adam Ban , und zog 1660 auf Die Univerficdt Altdorf: 
Hier diſputirte er 1662 unter Dem Inſpector M. Joh. El. Reu 
de explanatione naturae diſpoſitionum moralium et uoluntatis, 
perorirte auch) de Rudolpho I Habfpurgenifi und wurde 1664 
Moagifter. Auch, hierauf hielte er noch unter Reinharten Die 
dritte in deflen hernach edirten Monitis euangelicis befindliche 
Difp. und reißte 1666 nach Strasburg. Hier wurde er inden 
Hrediger » Eirkel der 7 Fremden aufgenommen , die im Münfter 
die wöchentlichen Frühpredigten zu thun pflegen. Nach feiner 
Kückkunft, und nahdem er vorher gang Elfaß durchgereifet , 
Zam er 1668 in den Eirkel der Nürnbergifihen Candidaten, und 
1669 Eriegte er Das mit dem Paftorat zu Oberkrumbach vers 
Enüpfte Diaconat zu Kirchenſitienbach. Hieſelbſt verheirathete 
er ſich mit Zgfr. Mar. Salome , Hn. M. Eph. Stephani , 
pörderfien Predigers zu St. Öeorg und Dec. des Presburgis 
feben Eontubernit in Miederungatn ı hinterlaffenen Tochter, 
1682 wurde er Vicarius des alten und blinden Seniors bey 
St. Jacob in Nürnberg , Joh. Maryens 1687 aber ordentlis 
der Diaconus dafelbft , ferner 1698 Defper » “Prediger in der 
Sarthäufer » Kirche und endlich 1705 Senior und Mittag» Pres 
diger bey St. Jacob. Cr farb 1718 den 11 Yan. im 4gflen 
$ahre feines Priefter- Amtes , nachdem er Eurs jubor auf der 
ri einen ſchweren Fall gethan , und dadu Gehör und 
Geficht ziemlich verlohren han Eine Tochter von ihm nahm 
— Foh. Ge. Kesier, Pfarrer zu Vorra und nachmaliger 
iaconus bey St. Jacob. Wir haben Das fehöne Morgen- 
fied von ihm , YTun wachen alle Wälder 2c. welches eine 
Parodie.des Gerhardifchen Abendgefanges , Nun ruben alle. 
Wälder :c. iſt. Auch gab er nod) heraus : 


Wie der Erzhirt fromme Hirten wohl em fängt 
bewirthen in der frohen Ewigkeit, — * Du; a. 
. « am 


* 
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Sam. Epörl, Diae. bey St. Egid. feinen hochgeehrten und 
um ihn wohl verdienten Hn. Schwager ſeel. 1677. 4 | 


Siehe Wetz. 


Riegel (Sebaftian) ein Geiflliber, war zu Nürns 

berg gebohren im Jahre 1611. Er gieng zuerft bey St. Egis 
dien in die Schule , und ift der Mector Dafelbfi , Joh. Wogel , 
fein treuer Fehrmeifter getwefen. Im ı6ten Jahre f. A. iſt er 
nach Ulm gekommen und hat auf dem dafigen Gymnaſio in 
die vierthalb Jahre gute Untermeifung in feinen Studien erhala 
ten. 1629 ift er aus den Klaffen zu den öffentlihen Vorleſun⸗ 
gen befördert worden. Er follte auf Verlangen einer vora 
nehmen Perſon, die ihm mit einem Stipendio an Handen ges 
ben wollte , Mediein fiudieren. Der berühmte Superintendent 
zu Ulm, D. Conr. Dietrich, aber, in deſſen Behauſung er 
täglich getvefen , legte ihm einen Text zu einer — 
vor, die er vor dem gantzen Miniſterio, feinen Präceptoren 
‚und Profefforen mit guter Gefchicklichkeit ablegte, worauf er 
denn erinnert und berogen wurde, bey der Theologie zu blei⸗ 
ben. Er fiudierte diefelbe zu Altdorf und Strasburg und er 
fangte an beyden Orten gute Zeugniffe. _1637_tmurde er Pfar⸗ 
rer zu Raſch und fomit Vicarius des Altdorfiichen Miniſterii 
und diente in diefer Stelle über vierthalb Jahre. Er bat auch 
das Altdorfifche Diaconat , welhes Hr. D. Cph. Althofer , 
der hernach nach Eulmbach gieng , autgab , fieben vierteliahr 
in allen Handlungen , verfehen. 1641 hat ihn GOtt auf die 
weilentiegne und befchmerlihe Pfarre Lohnerſtadt gefendet , too 
in den damaligen unglüclichen Zeiten fein Slaube und Leben 
fehr aufdie Probe geſetzet wurde. Endlich fuͤhrte ihn GOtt 1550 ale 
Kaplan nach Hers bruck/ wo er aber bey fehr geſchwaͤchten £cibes und 
Gemuͤths⸗Kraͤfften gar bald tödlich erkrankte und bereits 1652 
feinen Geift:aufgeben mufle.: Er wurde 41 Jahre und 5 Mo« 
nate alt und iſi den 30 September begraben worden. Mit 
wem er verheirather mar, wiſſen mir nicht: ‚Doch hatte er 


Weib und Kinder. Die meiften_diefer Lebens: Umflände find 
Tt 3 aus 
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aus folgender Predigt genommen ,» die er mach eingeholter 
Cenfur der theol. Facultät zu Altdorf, hat drucken laffen: 


Antrittss Predigt gehalten zu Hersbrud, am Felt der Ver⸗ 
fündigung Marid , 1650. Gedruckt zu Altdorf 1652, 4. 


WBieß (Stephan Jacob) ein Yurifte, aus Nürnberg 
ebürtig , ftudierte zu Altdorf und wurde daſelbſt 1701 der 
echte Licentiat mit einer Inaug. Difp, de ecclefiis filialibus 

earumque. iuribus. 


Rinder (Melchior) ein grundgelehrter Geiftliher und 
ebohrner Nürnberger , deſſen Vatter Feonhart hies und ein 
ürger zu Nürnberg war. Erifi Magiſter geweſen und 1607 den 

11 Febr. als Diaconus bey St. Egidien ordinirt worden, in 
welchem Stande er, als ein bejonders gelehrter Mann , zu eie 
nem Eonvent inder Sprembergerifhen Sache 1613 den 20 an. 
fo wie 1616 zudem Geſpraͤch mit den Photinianern , Vogel und 
Peufchel, gesogen worden. Siehe hievon Zeltn. uit. theol. 
p- 103. not. y. und eiusd. hiſt. Cryptoloc. Alt, p. ssı._ Er 
foll auch in dem Egidifhen Auditorio Profeffor der ebr. Spra⸗ 
che geweſen feyn , wovon ſich jedoch fein genugfamer Beweis 
Rs laͤſſet. 1619 kam er ald Diaconus zu St. Sebald , farb 
ajelbt den 23 Sept. 1643 , und wurde nebft feiner Tochter 
Sabina u leich begraben. Bon feinen Weibern und übrigen 
Kindern iehe Hirfch.dipt. Von einem Sohne , M. Joh. Leone 
hart, werden wirfogleich ausführlicher handeln. Rad ph. Reis 
chens (fiehe oben) Tod, war er und alſo nicht länger, als etwann ein. 
aarfahre, Stadt» Bibliothecarius. Mit dem damals fih in 
eutfchland aufhaltenden griechiſchen Mönchen und nachmaligen 
Patriarchen zu Alexandria , Metrophaneg Eritopulus., machte er 
vertraute Dekanntfcbafit und wechſelte gar viele Briefe mit 
- ibm, von denen c8 fcheint daß fie verlohren gegangen find. Wie 
er in der griechifchen und ehräifihen Sprache Meifter war , fo 
fol er auch griechifhe Gedichte hinterlaffen haben , von Denen 
uns aber nicht gar viele befannt geworden, Die — 
eruͤhm⸗ 
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beruͤhmten Altdorfiſchen Profeſſoren haben ungemein viel auf 
ihn gehalten. Der berühmte Joh. Saubert fehrieb bey feinem 
Tode an den Profanzler » D. Richter: Obitum compatris mei 
Dni. Rinderi dep‘orare fatis nequeo , Viri acris ingenii multae- 
que in literis induftriae, ebraice , graece latineque doctiſſimi, 
ut non uideam , quem ex ordine in hac laudum femita cum 
eo conferre poſſim. Uebrigens Fönnen wir folgende Edita von 
ihm anzeigen. 


Meditatio defcenfus Chrifti ad inferos Auguftiniana , per ele- 
. gantem hypotypofin rhetoricam , expügnationem gehennae 
, quafi ob oculos ponens ex Aug. ferm. 137, de temp. defcripta 
‚ carmine hexametro. Nor, 4. Ohne Fahr; doch erhellt aug 
der Zufchrifft, Daß er ben der Ausgabe noch Diaconus bey 
St. Egid. gemefen. 

Epithalamion in nuptias M. Corn. Marci, P. P. Alt. Nor. 1622. 4. 

Metrophanis Hieromonachi Critopuli refponfio ad quaeft. N. N. 
. de dido Gal.5, 16. graec. translata lat. Nor. 1626. 
Carmen in natalem Chrifti faluatoris noftri , e lat. elegia P. Lo- 

tichii graece redditum ante XXV annos. Steht an der vom 
Ge. Quecken (fiehe oben p. 256.) überfegten Rede des Mer 
trophaneg , Altd, 1626, 4. 

Elegia fun. natiuitatem, uitam et obitum Io. Bapt. Fabricii , 

‘ ciuiset arithmetici Nor. primarii , compledtens. Nor. 1626, 8. 
Nebſt einer deutfchen Überfegung in Proſa. 

Man findet auch citirt , Daß er herausgegeben habe, elegantiiſi- 
mum libellum Sent. memor. (vermuthlich fententiae memo- 
"rabiles) und Pugill. fentent. (etwann pugillum fententia- 

— wovon wir aber keine genaͤuere Nachricht geben 
nnen. 

In Cel. Heumanni Poecile T. II. p. zı5. ſqq. ſtehen verfchies 
dene Ercerpta aus Briefen unfers Rinders an Berneggern, 
den Metrophanes betreffend, und wird auch Kinder daſelbſi 

der ebr. Sprache Profeſſor genennet. 


Siehe Kmfc, und Bmſc. 
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Winder (Yohann Leonhart) des vorigen Sohn, von 
der erften Frauen, Mar. Plainerin, ift zu Nürnberg gehohren 
worden ‚, da fein Vatter noch Diaconus bey St. Egidien war. 
Unfer Kmfe. nennet ihn praeclarum rheologum. Er gieng nach 
urückgelegten Schulftudien nach Jena, von dar aber nad 
ſtdorf, und wurde dafelbft 2647 Pfarrer zu Altenthann und 
Vicarius des Aktdorfifchen Minifterii. Bey feiner Ordination 
war er ſchon Magifter , ift es aber nicht in Altdorf , fondern 
ohne Zweifel fchon vorher in Jena geworden. Bey diefem Amte 
hatte er Gelegenheit , noch etwas in den Studien zu thun und 
zu difputiren , die er auch ergrief. Erdifputirte nemlich 1638 
unter Hackſpanen über 'triadem di men philologicarum,, 
unter eben demfelben 1639 über obleruationes arabico-fyriacas , 
und 1643 unter Ge. Königen de miraculis. ar befam er 
den Beruf zum Paftorate zu Ereuffen im Bayreuthifchen , den 
er auch annahm und ficb 1646 den 9 Nov, dafelbft verheirathete 
mit Igfr. Apollonia, Hn. Sam. Hofmanns, Bayreuthifchen 
Kammer »Sefretärs Tochter. Es ift mahrfcheinlidy, daß ihm 
Eph. Althofer , der von Altdorf als Bayreuthiſcher Generals 
uperintendent 1644 weggieng , diefen Dienst verfchaffet habe. 
1668 war er noch daſelbſt am eben; und weil er ſich in dieſem 
Jahre zziährigen Diener am Wort zu Ereuffen nennt, fo follte 
man faft hieraus fihlüffen ‚, daß er erſt 1646, — nicht 1644, 
wie wir allererſt aus Hirſch. dipt. angefeget haben, ) dahin ges 
kommen fen: wiewolen doch fo viel richtig ift, daß feine Stels 
le in Altenthann ſchon 1644 wieder befeget wurde. Wann er 
eftorben ift und ob er Kinder hinterlaffen habe , toiffen wir nicht. 
on Schrifften aber ift vorhanden: R Ä 


feihpredigt auf Frau Sophia » Marggräfin von Branden⸗ 
burg ꝛc. Iſt nebft mehrern sufammen gedruckt , Hof 1648. 


Di. 

se auf Fr. Mar. Elifabetha , Marggräfin zu Brandenburg , 
geb. Herzogin zu Schleßwig und Holftein ꝛc. Iſt auch nebft 
mehrern zuſammen gedruckt, 1664. fol. 


Leichpres 


Rinder. 331 


PERSEIANIE 1.1.1... SEES ERBERER. | 

Leihpredigt auf Fr. Mar. Marg. Hn. Joh. Ge. Auerbachs, 
Brandenb. Hofsund Kitterlehn » Gerichts » Procurators + 
auch Stadts und Gerichtefchreibers zu Ereuffen , Hausfrauen, 
Bayr. 1668, 4. 


Siehe Hirfch. dipt. und Bmfc. 


Kinder, (Anton) ein Geifllicher, iftgebohren zu Nürnberg 
den 22 Aug. 1641. Sein BatterDapid,war ein Schuhmacher 
und die Mutterhies Chriſtina Mayerin. Er hat die Schule bey 
St. Lorenzen befuchet , auch dafelbfi alle Klaffen — —* 
Nachdem er auch die oͤffentlichen Vorleſungen mit angehöret und 
auf Univerfitäten gehen wollte, fehlte es ihm an Mitteln: es 
unterflügte ihn aber. fein Taufpathe , Ant, Schöner , Marktes 
Vorſteher, und er gieng 1651 nach Jena, wo er drey Jahre 
verbliebe, 1664 Fam er wieder nach Nürnberg und zu feinem 
Deren Pathen ins Haus , deſſen Kinder er s Fahre lang infors 
mirte, 1666 wurde er in Das neu » errichtete imarium der 
Candidaten aufgenommen, _1669 wurde er als Vicarius der 
unvermöglichen ‘Pfarrer zu Engelthal und Dffenhanfen ordiniret. 

eit feines Vicgriats hat ſich der unglückliche Fall zugetragen , 
aß Hr. Phil. Zar. Tetzel, Pfleger zu Engelthal, in dem Thiere 
garten dafelbft von einem Hirfihen ift erftoffen tworden , dem er 
hernach Die Leichpredigt gehalten hat, 1621 wurde er ordent⸗ 
licher Pfarrer zu Eltersdorf und Birariuszu Tenmenlohe. 168£ 
kam er nad) Nürnberg als Diac. in der Mariens Kirche, 1686 
aber als Diac, nah St. Egidien,mo er zes ein Fahr lang 
1688 Frühprediger bey St. Peter vor der Stadt gemwelen. hs 
ne fein Anmelden wurde er zum Diaconat nah Et, Porenjen 
befördert , mofelbft er 1703 den 25 Nov. geftorben ill. Er war 
verheirathet mit Joft. Reg. Barbara, Joh. Ipſers, Bayreuti⸗ 
ſchen Vogts zu Bruch, Tochter, mit welcher er 12 Kinder erzcuget, 
welche ſiehe in Hirſch. dipt. Ein Sohn, Hr, D. Eph. Adam 
Rinder, wird hernach beſchrieben werden. Es ift gedruckt 


von ihm: 


Dritter Theil, | Un Predigt 
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Mredigt über Hiob 14, 5. bey dem überaus klaͤglichen Leichbe⸗ 
aͤngniß Hn. Phil. Jac. Tekels , von Kirchenſittenbach, auf 
orra und Artelshofen, ‘Prlegers des Amtes und" Klofters 
Engelthal ꝛc. Altd. 1669. 4. 


Ainder (Andreas) ein geundgelehrter Geiftlicher , iſt zu 
Nürnberg den 9 Apr. 1677 auf die Welt gefommen. Der 
Vatter war Wolf. Eonrad , ein Schuhmacher , und die Mute 
ter , Mar. Mayerin, twar von Altdorf, In einer Privat » Ans 
formation fowol , als in der Schule bey St. Forenjen und end» 
li in dem Gymnaſio unter dem Rector Fuchfen erlernte er die 
Schulſtudien, befuchte darauf 1694 die Öffentlichen Vorieſun⸗ 
— im Auditorio und profitirte in den orientaliſchen Sprachen, 
o tie in der franzoͤſiſchen und italiaͤniſchen von geſchickten Din» 
nern. 1695 gieng er nach Altdorf ‚ hörte in der Philofophie 
Sturmen, Omeifen, Roͤtenbecken und Mollern , ın der Theo» 
logie aber Sonntagen, — und Wegleitern. D. Sonnta⸗ 
gi" waͤhlte er auch zu feinem Lehrmeifter in der griechifchen , und 
Bagenfeilen in den morgenländifhen Spraden. Schon 1696 
— er unter Omeiſens Aufſicht eine ſchoͤne Rede von den 
Bappen der Stadt Nürnberg , und noch in eben diefem Yahre 
difputirte er unter Mollern de Labaro Conftantiniano, 1697 
vertheidigte er unter — im Cirkel die ſechſte Diſp. ad 
1. 1. Cic. de Offic. und zu Ende diefes Jahres diſputirte er in 
griechiſcher Sprache unter Sonntagen über thefes ex hift. ecclek, 
TSſS Twv oDırwv. 1658 erlangte er die mohl verdiente Mar 
ters Wuͤrde, nachdem er zuvor, abermals unter Dmeifeng 
orfiß , de contractibus, qui aleam continent, ad Puffend. 

l. I. de oflic. hom. et ciu. cap. 25, 13. inauguraliter difputi» 
set hatte. Als diefes gefcheben ‚ folgte er dem nach Helmſtaͤdt 
abgegangenen Hn. D. Fabricius , Fam zu ihm in das Haus und 
an den Tiſch, und erhielte Dadurch Erlaubniß und Gelegenheit, 
ſich deſſen fchöner Bibliothek zu bedienen und ſich eine nügliche 
Erkenntniß guter und rarer Bücher zu erwerben. Nicht tves 
niger füchte und erhielte er auch die Bekanntſchafft und Gewo⸗ 
genheis anderer berühmter Lehrer, befonderg ann .. 
| xtens/ 


% 
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liyteng, von der Hardt, und Niemayers , difputirte auch den 
6 May 1699 als Präfes , toben er auſſer s Studenten auch 
berühmte Profefforen, von der Hardt, Miemayern und 
törbern zu Opponenten hatte. Ob er gleich Willens war , eis 
nige Jahre zu afademifiren ; mußte er dennoch , um vornehmer 
Gänier Befehl zu gehorchen und feiner Beförderung näher 
zu feun, nach einer über Leipzig und andern Saͤchſiſchen Unis 
verfitäten gemachten Excurſion fich twieder nach Altdorf begeben, 
da er dann noch 1699 abermal eine griechiſche Difp. unter Sonns 
tagen hielte , betitelt: ra 715 EnnAnaiaz Tag c6Icdogev Evw- 
TIRR TA MECI Aavovog EIC. 1700 wurde er in den Eirkel 
der Candidaten — aber auch ſogleich, nachdem er 
nicht länger als 4 Monate erpectiret, 1701 zur Pfarre in Duͤr⸗ 
renmungenau berufen und dazu in Anſpach ordinirt. 1702 
wurde om vom Hn. Prof. Omeis, als kaiſerl. Pfalzgrafen, 
ohne ſein Geſuch der Poeten⸗Kranz zugeſchicket. 1703 wurde 
er Paſtor in Markt⸗Hilpoltſtein, und 1714 bekam er die Pfar⸗ 
ve zu Mögeldorf , die er bis an fein Ende mit vielem Fleiß und 
Eeegenverfahe. Schon verfchiedeneahre vor feinemTode war er 
wit harten Anfällen vom Stein und Podagra beſchwehret, wozu fich 
endlich ein Brand ſchlug, welcher den 25 May 1733 feine Auflöfung 
befchleinigte. In die Ehe trat er zweymal, 1) mit$gfr. Anna Magd. 
Marg. Hn. Joh. MarxLeßners, Stadtpfarrers zufauf, einzigen 
Toter. 2) mit Igf. Barbara, Ge. Reuters , Burgermeifters 
und Wirths zu Lauf, Tochter, die noch am Leben iſt. Er 
—F mit dieſer letztern 16 Kinder, wovon wir hernach Hn. 
Franz Andreas, und Hn. M. Leonhart anführen werden. 
Die übrigen fiehe in Hirfch. dipr. Er hinterlies eine gar ſchoͤne 
Bibliothek , wovon ein gedruckter Catalogus vorhanden iſt. 
Unter andern wendete er Die übrige Zeit auf das Studium pa- 
triae und hat hierinnen eine der feinften und feltenfien Samm⸗ 
lungen gehabt. Schade ift es, daß von feinem gelchrten und 
mweitläuftigen Brieftvechfel wenig oder gar nichts mehr vorhan⸗ 
den it. Ein paar gelehrte Briefe Sn. Joh. Dier. Im Hof, 
und Rud. Mart. Meelführers an * beſitzen wir, die —— 
| u2 Jom- 
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Commercio Epift. Nor. einverleiben wollen. Uebrigens hat er . 
auffer dem Bentrag zu Florini eriten Theil feiner Haushaltung, 
fo in der Riegliſchen Buchhandlung in Nürnberg ift verkege 
worden, herausgegeben ; | 


Orat. de liberae S. R. I. Ciuitatis Norimbergenfis infignibus. 
Alt. 1696. 4. 


Difp. de moderatione curiofitatisin inquirenda ueritate. Helmft, 


1699. 
Leichpredigt auf Hn. Sebaft. Hirſchdoͤrfer, Gerichtfchreibern 
in en, rg Ha + —— 
Gedaͤchtniß⸗Rede und ruhmwuͤrdiger Lebenslauf der Frl, Mar, 
ei. von Seidel, Nuͤrnb. 1729. fol, au 


Siehe Hirfch. dipt. 


Rinder (Ehriftoph Adam) ein ICtus und gar mohl 
breühmter Adsocat , des obigen On. Anton . Rinders Sohn , 
ift zu Nürnberg im Jahre 1688 gebohren worden, Er fludierte 
zu Hlidorf ‚difputirte 1714, pro Gradu de priuilegiis ad inftar und 
tourde fomit in diefem fahre der Rechten Doctor. 1715 wurde erin 
das Collegium der Herren Advocaten zu Nürnberg äufpestenhen ' 
mofelbft er noch mit vielem Ruhm und Verdienften dienet. Ders 
mählt ift er mit Frauen Maria Charlotte, unfers berühmten 
Altdorfiiben JEti, D. Heinr, Linkens Tochter und Hn. Zus 

in Wetzels, Pred. bey St. Lor. und ‘Prof. in ——— aſ⸗ 
enen Wittwe. Wir wuͤnſchten ſelbſt von dieſem wackern Mans 
ne eine mehrere Nachricht ertheilen zu koͤnnen; es iſt uns aber 
nichts eingeſchicket worden. 


Rinder (Franz Andreas) ein Medicus, des obigen 
Hu. Andr. Rinders Sohn , ift 1714 den 31 Dec. zu Mögeldorf 
bey Nürnberg gebohren worden. Er befuchte das Egid. Gym⸗ 
naſium und hielte fi vornemlich an den Damaligen Eonrector , 
Hn. Würfel, Bey reif gemordenen Zahren bezog er die Unis 
verfitat Altdorf, ton er die Damaligen berühmten Profeſſoren * 
RL . 4 
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fig hörte. 173 Iegte er eine Probe feiner Gefchicklichkeit ab, 
indem er unter Hn. D. Weiſen de uſu mufculorum abdominis 
dDifputirte. 1736 erhielte er die Belohnung feines Fleiſes, und 
wurde, nachdem er über thefes medicas inaugurales öffentlich 

eftritten , der ——— Doctor. Der bald darauf erroiate 

ufifche Heeres» Zug verſchaffte ihm fein Glück: er verlieg 
fein Batterland und fteht wirklich feit_ 1737. als Medicus bey 
der Drenburgifchen Erpedition in Kaiferl. Ruffifchen Dienften. 
Er hat fib zweymal verheirathet , einmal mit einer Aporheckers 
Tochter aus Riga , zweytens aber mit Igfr. Dorothea, Hn. 
Ei, Zierolds, Rectors der evangelifch » lutherifhen Schule bey 
der neuen Kirche zu Mofcau , (deffen Leben in den Nou. Alt. 
Schol. T. Il. p. 410. 774. befindlic) ift ,) Tochter , aus welcher 
legten Ehe ein Söhnlein , Andreas , am Leben ift. 


Binder (Leonhart) des vorigen Bruder , ift auch zu 
Mögeldorf und zwar den 20 Febr. 1727 gebohren worden. Als 
er 1733 feinen Hn. DBatter frühzeitig verlohr , befachte er big 
1741 die Stadtfchule zu Lauf und genoß zugleich die — 
Information des daſigen Hn. Pfarrer Bittners. 1741 kam er 
nach Nürnberg in die Lorenzer⸗Schule, und 1744 frequentirte 
er das Egidifche Auditorium. Dieſe vier Jahre über wurde er 
zugleich von dem dermaligen Pfarrer in Alfeld, Hn. Joh. Kies 
ner , in den Humanioren , und vom Hn. Nies, iegigen Diac. 
bev St. Egidien , in der ebr. Sprache unterrichtet. 1745 bezog 
er Die Univerfität Altdorf , wo er anfangs die De und 
De iſchen 9. Son Schwarzens, Spiefens , Nagels, 





elbulners , M. Schauberts und M. Fromanns befuchte , 
nachgehends aber Bernhold, Baiern und Dietelmaiern in 
den theelogifhen Wiſſenſchafften hörte. 1751 murde er, 
nachdem er unter Hn. Prof. Nagel de profelytis_tradtis 
inauguraliter difputirt hatte , mit: Lob Magifier. In fols 
gendem Fahr trat er in den Cirkel der Candidaten des Predigt, 
amtes zu Nürnberg , zugleich aber auch zu Altdorf auf den obern 
Katheder und vertheidigte als Präfes eine Difp. de placitis 
quibusdam recentioris philofophiae ‚nouitate fallo fulpedtis , 
| Hu3 womit 
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womit er die Erlaubniß erhielte, philoſophiſche und philologiſche 
Collegia zu eroͤffnen, die er vier Fahre fleifig gehalten. Mit 
dein Anfange des 175 7ften Jahres verliefe er Altdorf und gieng 
nad) Nürnberg , twofelbft er auch bald die Frühpredigers» Stelle 
bey St. Walpurg auf der Velten erhielte. 


Rink (Eucharius Gottlieb) Erb»Lehn» und Gerichts⸗ 
err auf Stötteriß, ein unfterblicher JEtus und vortreflicher 
taatsmann, hat Das Licht der Welt erdlicket auf feinem Herrn⸗ 

fig zu Stoͤtteritz ben Leipzig den 11 Aug. 1670. Er flammte 
aus einem guten und adeliben Geſchlechte ab. Sein Herr 
Vatter, Joh.Ge. Rink von Deuerfleig auf Stötterig , war jus 
legt Ehurfächfifher Kammer + Commiffarius und Amtmann zu 
eig, und die Mutter Frau Mar. Magd. geb. Schmidin 
von Schmiedefeld. Die erfte Erziehung — zu Merſeburg, 
to fein Hr. Vatter damals noch Regierungs Secretdr war, 
1679 wurde cr nad) Leipzig zu feiner mütterlichen Fr. Große 
mutter gefchicket und bereits in die akademiſche MNatrikel eingefchries 
ben. Unter der Auffiht D.Diearii und in Gefellfchafft feines Vet⸗ 
tern , Joh. Heine, Alex. Schmids von Schmiedefeld , bediente 
er ſich eigner Lehrmeiſter. Der erſte war M.Yoh. Foach. Mole 
ler nachmaliger Paftor zu Eroffen in Schlefien , dem er öffters 
nachruͤhmte, daß er ihn gleich angetviefen , mit gar wenigen 
Worten eigne Gebethe zu GHDrt abzufchicen. Nachdem er 
1687 in Die Zahl der Studenten wirklich aufgenommen worden ‚ 
hörteerinder IBeltweisheit Alberti, Thomafen, Seligmannen,Ers, 
neftiundStollen,inder Politik, Geſchichte und dem öffentlichen &Kechs, 
te aber Frankenstein und Menken bis zu Ende des 1690ften Jahres, 
Sodann begab er fich nad) Altdorf und fegte feinen Fleis in Erler 
nung der Rechtsgelehrſamkeit befonders unter D. Heinrich Linken 
fort, als beydeiner Wohnung und Tiſch hatteund den er auch 
als einen Vatter verehrte. Daneben hörte er D. Wagenfeilen ,. 
Dammern, Episen und den Doctoranden Cafiner. agen» 
ſeil hatte ein jolacs Wohlgefallen an Rinkens guter Auffühs 
rung, daß er ihm nicht nur jederzeit einen freyen Zutritt geſtat⸗ 
tete, ſondern ihn auch oͤffters zu ſich holen lieg und ſih —* 
ihm 
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ihm son allerhand gelehrten Sachen unterhielte. Diefen vers 
traulicyen Umgang mußte fi unfer Rin?_vdergeftalt wohl zu 
Nusen zu machen, daß er ein ziemliches Bub von allerhand 
befondern und in vielerley Wiſſenſchafften einfchlagenden Nacy» 
richten aus dieſes vortreflihen Mannes, der fich in der Welt 
gar wohl umgefehen, Difeurfen zuſammen gefchrieben hat. Er 
war auch ein fleifiger Zuhörer deg unvergleichliden Sturms in 
der phyfifchen fo wol als mathematiſchen Selehrfamkeit. Bev 
dem fehr geißicten — Reuter, ſetzte er ſich veſt in 
der franzoͤſiſchen und walſchen Sprache , fo wie er auch beh ihm 
eine gründliche Anleitung zur Genealogie und Heraldik kriegte. 
Vach zweyen Jahren folte er ſich wieder nach Haufe begeben. 
Er hielte vorher auf den höcfiverdienten Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
en, Joh. Georg III, eine ſchoͤne lateiniſche £obrede, die auch 
ernach gedruckt wurde, und lieg ſich von der Suriften » Facultät 
um Die Licentiatens Würde zu erhalten, eraminiren. Nun 
kehrte er nach Leipzig zuruͤcke, verteilte ſich aber bier niche 
ar lange, fondern wohnte 1694 der Einweyhung der Univers 
tät zu Halle bey und hörte noch fleifig den Thomafius und 
Stryk. Durch des — Vorſpruch geſchahe es auch, daß 
ihm 1695 Die Hofmeiſterſielle über den Hn. Grafen von Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim, Ludwig Moritz, anvertrauet wurde, mit welchem 
er über Frankfurt , Eaffel, Hannover, Zelle und Hamburg 
auf die Univerfitdt Koppenhagen zog. Es tourde feine Gele» 
penkeie vorbey gelaffen , alles merkwürdige in Dänemark zu 
eſchen und alles nuͤtzliche zu lernen. Der Hr. Graf konnte 
ſich auch bey vorgefallenen Widerwaͤrtigkeſten auf die Kiu heit 
und Hertzhafftigkeit feines Hofmeiſſers vollkommen verlaſſen: 
tie denn auch dieſer einitmal wegen einer vor des Königs Bilde 
niß vorgenommenen heftigen Bertheidigung gegen einen Danis 
fhen Edelmann, vonMüller,melcher den Hn. Grafen aufdem afades 
mifchen Saale bey der Untermweifung im Tanzen beleidigte, in 
ſcharfe gefängliche Verbafft gefommen, woraus er aber bey 
enauer — der Sache bald wieder befreyet wurde. 
ach Verlauf eines Jahres kam er mit dem Hn. Grafen wiede⸗ 
zuruͤck nach Aertheim, allwo er ſich nach adgelegter Rechnung 
einige 
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einige Zeit aufhielte. 2 gieng er. wieder nach Altdorf und 
vertheidigte feine Snaug. Difp. de mandatis cum et fine claufula , 
womit er die Licentiatens Würde, bald darauf aber auch Die 
Erlaubniß erlangte, Borlefungen zu eröffnen , die er vor einer 
groffen Menge Zuhörer fehr gefchickt hielte. Er gedachte dabey 
auf die Ausarbeirung nüglicher Bücher und foll auffer verfchies 
denen Schriften vornemlich ein fo genanntes Ceremoniale 
ufammen getragen haben , wovon man aber Feine weitere 
achricht gefunden hat. Inzwiſchen hatte er an dem berühms 
ten Polyhiſtor in Nürnberg , Gotefr. Thomafius , einen groffen 
un und Gönner , von dem er auch im Muͤnzweſen einige 
elehrung angenommen. 1700 begab er ſich nah Wien und 
verharrete dafelbft bis 1703. Er Fam hier in —— 
mit vornehmen und erfahrnen Miniſtern, wozu ihm der da⸗ 
malige Reichs⸗Hofrath, Baron von Kirchner, als fein Anvers 
twandter , allenthalben befoͤrderlich geweſen. Zugleich betrieb 
er verfihiedene Angelegenheiten bey dem Neichshofraths + Gerichs 
te ; und da er fich fehon zuvot bey dem ritterfchafftlichen Couſu⸗ 
fenten, D. Schober , in groffe Hochachtung gefeget , ſo wür⸗ 
den ihm aud) die Streitfachen des Ritterorts Gebürg zu befors 
en aufgetragen. Bey dem Faiferl. Feldgeugmeifter, dem Frey⸗ 
* von Weiler, hat er ſich auch viele Gunſt erworben und 
von ihme einige Anleitung zur Kriegsbaukunſt und Artillerie erhal⸗ 
ten , worüber er ſich einſmals gar entfchloffen , feiner angeben 
nen Derghafftigkeit zu folge fein Glück durch den Degen’ zu ſu⸗ 
chen und als Haubtmann eine Faiferliche tn ⸗Compagnie zu 
uͤbernehmen: allein er änderte dieſen Borfag,sumalen auf Eintathen 
feines getreuen Freundes und nachmaligen Collegens in Altdorf 
D. Hildebrands., bald wieder , und ſuchte ſich vielmehr 
durch die Gelehrfamkeit empor zu ſchwingen. Es gieng auch 
damals das Gerücht , als ob man bey Erfegung der erledigten 
Stelle eines Faiferlichen Bibliothecarius auf Rinken einiges Abs 

fehen — haͤtte, welches auch nicht ganz ohne Grund ma 
geweſen ſeyn. Nicht weniger vermochte die genaue Bekanntſchafft 
mit einem Rufifchen Geſandtſchaffts ⸗Rath, Heinr. von Yuyfen, 
ſo viel, daß er beynahe waͤre uͤberredet worden, in —5 — 
ienſte 
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Dienfte zu gehen , wenn ihm nicht «in guter Freund treulich Das 
von abgerachen hätte. Mittlerweile als er fih in Wien aufs 
hielte ‚liefe er feinen Treactat de ueteris numismatis potentia et 
ualitate u Altdorf Durh Hn. Prof. Dmeifens Aufſicht zum 
ruck befördern , welches gelehrte und auch von den Ausläns 
dern gar hoch gefcbägte Werk dem Rinkiſchen Ruhm einen unges 
"mein groifen Zuwachs brachte, Er ſammlete auch zu Wien 
noch andere feine Nachrichten zu Eünfftigen Schrifften , ins⸗ 
befondere zu feinem merkwürdigen Leben Kaifer Leopoids. 
Nach feiner Abreife von Wien hielte er fich meifteng in-Seipgi 
auf, und befchäfftigte fich mit gelehrten Arbeiten. Es bem 
ten fich viele angefehene Männer , als Stryk, Thomafiug + 
Wagenfeil, Hildebrand, Schober , Leucht, wegen feiner wei⸗ 
tern Beförderung. Man trug ihm auch_anfehnliche Bedie⸗ 
nungen an: er fehien aber für Altdorf beſtimmt zu fepn ‚ wel⸗ 
hen Dirt er beftändig hoch hielte und nicht gerne etwas «ans 
hörte, das zur Werkleigerung deſſelben gereichte. Daher war 
ihm aud nichts angenehmer , als daß ihm 1707 , nad Was 
genjeils Abfterben , die Profeffion des öffentlihen Rechtes zu Alte 
orf aufgetragen murde, die er auch noch im felbigen Fahre 
angetretten bat. 1708 Eriegte er duch D. Werners Abzug auch 
die Profeſſion des Kirchenrechtes und einen Pla& in der Aus 
 ziften» Sacultdt, 1709 lies er ſich den Doctor⸗Hut auffegen. 
as legt serwahnte Lehramt aber vermechfelte er 1717 durch 
D. Spigens Hintritt mit der Profeffion des Fehnrechtes. Geis 
ner ordentlichen Stelle in der ZuristiensFacultät ohngeachtet hat 
- erfih doch niemals mit der befehtverlihen Acten» Arbeit einges 
Hafen , fondern mit gutem Grunde dafür gehalten, daß fein 
wichtiges Lehramt einen eignen Mann erfordere. Sein gründe 
licher, deutlicher und feuriger Vortrag hat ihm einen befldndis 
en Bevfall zurvegen gebracht. Dieienigen , welche ehemals 
einen Unterricht nüglich genoſſen, haben auch nach der Zeit 
gemeiniglich ihre Söhne demſelben anbefohlen. Er verfäumte 
eine Gelegenheit, das beſte der Akademie ohne Figennug zu bes 
fördern. Er hat dreymal das akademifche Eonfular 3 
loͤhlich verwaltet und iſt, den Unordnungen und Mißbräuchen 
Dritter Theil, Xx zu 


u fleuren, auf das eifrigfte. beflitien gerwefen. Er ſammlete 
Mich nicht_nur viele und Boftbare Bücher , welche auſſer den wich⸗ 
tigften öffentlichen Bibliotheken ſelten eſehen werden, ſondern 
iaſe fie auch groͤßtentheils ſelbſt und fuͤgte denſelben allerhand 
ute Nachrichten bey. Haubtfächlich aber hatte er ſeine Abs 
—* auf das Staats« und Lehn-⸗Recht, wie auch aufdie Wap⸗ 
penkunft und Muͤnzwiſſenſchafft gerichtet ; und er gub fich alle 
erdenkliche Mühe ,, hierinnen feine Sainmlung vollſtaͤndig zu 
machen. Seine eignen mit tieffſter Einſicht erfüllten Seife 
ten jeugen , Daß er in allen Theilen der Gelehrſamkeit mohl bes 
kandert gemefen fen. Cr behaubtete aud vormals einen 
Platz unter den deutfehen Dichtern , indem er auf Erſuchen 
guter Freunde manches ſchoͤnes Gedicht aus feiner Feder fliefen 
tiefe. Am meiften befirebte er ſich nach einer gründlichen 
ifenfcafft der Wappen , und er hatte au bierinnen 
befondere Verdienſte. Er vermehrte die alte Zahl der io beques 
men heraldifeben Sarbenftriche mit zwo neu ausgedachten Arten 
der unentbehrlichen Eiſen⸗ und natürlichen ‚Farbe. Sonderlich 
beflieger fich , geändlich darzuthun , was eigentlich Die deutfche 
idskunſt nach der richtigen Verhältniß , Verbindung und 
ymmetrie ju der Geftalt eines rechten alten und Achten Deuts 
fhen Wappens, erfordere, und tie man folches durch feinen 
son den Srangsfen und Staliänern entlehnten fremden Putz vers 
dürfe. Der erühmte Joh. Dad. Köhler eſtehet 
felbft, mie er es Rinken nicht genug verdanken koͤnne, Daß er 
ihm in der Wappenlehre Die Augen geöffnet habe. Zum ei» 
wünfchten Glück hat er auch eine Sammlung von allerhand , 
meifteng aber italiäniichen Siegeln fäuflih an de gebradit , 
welche vormals ein Kaufmann in Nürnberg befefien und deren 
Kenkler in der gen neuefter Reiſen p. 1208. gedenket. 
Diefen feltnen Schatz ſuchte er noch weiter ju vermehren und 
dadurch nicht nur die — — ſondern auch die Diplomatik zu 
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erläutern. Der Hr. Hofrath Glafey, der dieſe Siegel · Samm⸗ 
fung nach feinem Tode beſas, wollte in einer lateiniſchen Schri 
mehrete Erläuterung davon ertheilen , fo aber nicht gefchehen i 
Eineigneg Kabinet / vollvon Schönheiten , Selten eiten un 
tert 


Kinf, 341 


— — — — — — — — — — 

terchuͤmern legte er mit groſſen open an , und ſammlete und: 
kaufte aus nahen Orten ſowol als fernen Landen. Diele hohe’ 
——— haben, nur um das Rinkiſche Kabinet 
zu ſehen, ihren Weg nach Altdorf genommen und ſind alsdenn 
mit Vergnuͤgen wieder abgereiſet. Dieſes Kabinet war in 
21 Klaffen getheilet, und es iſt der Mühe werth, die Anzeige dar 
bon hier zu wiederholen , dieweil auch die von gedadhtem Hn. 
Hofrat) Glafey davon unter dem Titel des Mufei Rinkiani vers 
fprochene Beſchreibung nicht gu Stand , oder doch noch nicht 
an das Licht kam. Es enthielte diefes Kabinet : 1) Juwelen. 

2) Driginals Siegelftempel , und Siegel von ECouverts. 3) 
Muͤnzen. 4) Schildereyen. 5) pilturas non pictas. 6) Ku⸗ 
pferftühe. 7) -erhabene gefchnittene Arbeit. 8). Mufcheln. 

9) petrefadta et lapides figuraros. 10) Bergſtufen. 11) 

Schnupftobads»Dofen. 12) Statuen. 13) Mathematica. 

34) Hydraulica. 15) Optica. 16) Aftronomica. 17) Archi- 

tectonica, 19) Curiofa, 20) Antiquitdtn. 21) Gewehre faſt 

von allen Völkern. Mit einer fo meitläuftigen Gelehrſamkeit 
und fo verfhiedenen Sammlungen war, tie leicht zu erach⸗ 
ten, ein weitlaͤuftiger und vorzuͤglicher Briefwechſel verknüpft. 
eine vortrefliben Eigenſchafften blieben auch den höchiten Pos 
tentaten nicht verborgen, inmaflen er 1732 vom Kaifer Earl 
in Anfehung feiner und feiner Voreltern Verdienfte zum wirklichen 
Baiferl. Rath allergnädigft ernennet, 1739 aber in die Preuffie 
ſche Societät der Wiſſenſchafften aufgenommen wurde. Groß 
fe Reichsfürften haben fib zum offtern bey wichtigen Angeles 
genheiten feines Rathes bedienet ‚und «8 hätte ihm gar nicht 
an Gelegenheit gemangelt , viele hohe Ehrenſiellen zu übers 
fommen ‚ wenn er nicht fein liebes Altdorf und die einmal er⸗ 
wählte, feinem Siun volllommen gemäffe Lebens Art , allen ans 

dern Vorrheilen hätte vorziehen wollen. Seinen Character bes 
treffend , fo erwarb ihm ein ernfihafftes Anſehen und eine gute 
Seftalt ıedermanns Verehrung, Man liebte und. fürchtete ıhn. 
; Er war in alien Sachen kurz und accurat und behielte fein feuriges 

Weſen bis ins hohe Alter. Verſchiedene Kopfwunden machten 

ihm bev Wetter⸗ Beränderungen arofe Schmerzen, die er = “ 
ı &5 23 ein 
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einem eiſernen Hut hemmte; dieſe Maladie hatte einem gtoſſen 
Einfiuß in ſeinen ſonſt galanten und leutſeligen Umgang. Er 
fiegte auch oͤffters zu ſagen, daß er eine eigene Geſchichte von 
kinen Kopf fehreiben könnte. Unter feinem nach einem Kupetz⸗ 
fhen Gemählde von Bernh. Vogel im Kupfer geftochenen 
fhönen Bildniffe ſcheint er feinen Character felbft am beften 
gefchildert zu haben , wenn er Ovids Worte auf fihanmendet : 
Ingenio tamen ipfe meo comitorque fruorque, Der ar gr | 
ferner hat eine Medaille auf ihn geprägt , welche Dr. Koͤhle 
ans Hochachtung gegen ihn, als feinen alten und befonderg 
Hertrauten Freund , in dem 28 Stuͤck der Muͤnz ⸗ Beluſtigungen 
yon 1745 befchrieben hat. In den legten Monaten des 1744 
Fahres that er, tie gewoͤhnlich, eine Reife nach Stötterig : 
erkrankte auf derſelben, und Ponnte ſich auch bey feiner Ruͤck⸗ 
kehre nach Altdorf nicht mehr erholen. Er ftarb als Senior 
der Akademie den 9 Febr. 1745. Unter andern brachte er auch 
das Zeugri eines recht guten evangeliſchen Chriſten mit ins 
Grab , und man muß von ihm ruͤhmen, daß er auch ſogar in 
— Vorleſungen fein Glaubens: Bekenntniß nach der reinen 
ugeburgifeben Tonfeffion öffters abzulegen und feine Zuhörer 
mit vielem Nachdruck auf den Grund des allein feligmacbens 
den Glaubens zu meifen fein Bedenken trug, hade daß 
Altdorf bey dem groffen Verluſt, den es durch den Tod Bei 
Mannes gelitten , guch noch feine Bibliothek verliehren muſie! 
Es kaufte felbige der Hr. Graf von Palm in Regensburg , 
toofelbft fie ben einer ihr würdigen Sammlung noch ungertheilet 
und von dem übrigen feltenften Vorrathe etwas abgefondert 
befindlich iſt. Der fel. Herr Hofrath Glafey hat einen fehr 
brauchbarn Catalogum Bibliothecae Rinkianae 3747 in 8 her⸗ 
ausgegeben. Seine häuslichen Umſtaͤnde waren folgende, 
1709 vermählte er ſich mit Igfr. Eva Clara Hn. £or. Canut 
Seinkers , des Fraͤnkiſchen Kreifes Feld» und zu Nürnberg Stadt« 
Apotheckers, Tochter , mit der er fünf Kinder erjeugte , vos . 
von zu merken: 1) Frau Ehrifliana Clara, welche an den bes 
sühmten und vor einigen Jahren verftorbenen ICtum, Hn, 
Adam Friedr. Glafey » Koͤn. Pohln. und Ehurf. Saͤchſ. Hof: 


⸗ 
und 
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und rg auch — Archivarius, vermaͤhlet wur⸗ 
de, ſich auch noch in Sachſen am Leben befindet und ihre 

Frau Mutter bey ſich hat. 2) Chriſtian Gottfried Lorenz, ein 
würdiger Sohn feines Vatters, geb. 17 14, ifl in der hofnungs⸗ 
vollften Blüthe feiner Fahre 1736 geftorben , har fi aber doch 
durch eine Orationem panegyr. de Augulfti II Poloniarum Re- 
gis, Eledt. Sax. animo in utraque fortuna magno, und durch eine uns 
ter Köhlern gehaltene Difp.de fede regali adRenfeein gutes Gedaͤcht⸗ 
nuß geftiffter: Wir erzehlen endtich Die vortreflicben Echrifften 
unſers feel. Rinkens, die theils mit theils ohne vorgefeßten Was 
men in folgender Jahrs⸗Ordnung herausgefommen find : 


Panegyricus diuis manibus lo. Georg. IH. Elect. Sax. confe- 
eratus. Alt, 1692. fol, 
Diff. de ſtatu ac dignitate epifcopali, fub Henr. Linckio ha- 
bita, Alt. 1692. 
- - inaug. de mandatis cum et fine claufula. Alt. 1697. 
- - de uno numo, Alt. 1700. 
Tradt. de weteris numifmatis potentia et qualitate. Lipſ 
1701. 4. 
Relation von dem Kaif. Hofe zu Wien. Eölln. 1705. Aus 
dem Franz. überfeßt. 
Progr. inaug. de redta ius publicum tradendi ratione. Alt. 
1707» 
Leopolds, des groffen, Roͤmiſchen Kaifers, wunderwuͤrdige 
Leben und Thaten in 2 Theilen. Eölln. 1708. 8. 1713, * — 
Ludwig des XIV, Koͤnigs in Frankreich, wunderwuͤrdiges 
Leben, oder Steigen und Fall, Franff. und Leip;. E76: 
Difp. de collifione legum naturalium. Alt. 12709. 
- - de Carrociis. Alt. 1711. 
Das verwirrte Pohlen. Frankf. 1711. 8. 
Difp. de origine Electorum. Alt. 1711. 
—2 des fieghafften, Roͤm. Kaiſers, Leben und Thaten. 


in, 1712, 8, 
&r3 Moni- 
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Einleitung in die Oſtfraͤnkiſche Hiſtorien, welche vor Ludevigii 
Scriptor. rerum Wirceburg, 1713 fol. ſteht. 
Monimenta Paderbornenfia. 1713. 4. Lied er wieder auflegen 

und dedicirte fie. 
Difl de aquacalda. Alt. 1914. 
Collegium difputationum iuris publici, quod VII differtationi- 
bus 1714 habitis conftat. _ 
Thefes ex iure publico et feudali. Alt. 1718. 
Diff. de Speculo Saxonico , fonte iuris Sax, communis , uulgo 
vom Sachſenſpiegel. Alt. 1718. | 
- - fur les principes du blafon ou !’art heraldique. Dieſe 
von Joh. gie. Sturm unter Wagenfeilen 1690 gehaltene 
frangöfifche Difp. hat er 1719 mieder auflegen laffen. 
- - de Imperatoribus primis perpetuis ac ſolis Academiarum 
in Germania audtoribus. Alt. 1723. = 
Kon. Boͤhmiſches Krönungs s Ceremoniel, mit Kupfern. "Fr. 
und L. 1723. | 
Fefchii diſſ. de infignibus eorumque iure , cum Bartholi tract. 


de infigniis et armis. Hat er 1724 , in4 wieder zum Druck 
befördert. 


Diff, de eo, quod iuftum eft circa galeam. Alt. 1726. 

Des neu eröffneten hiſtoriſchen Bilderſaals fiebender Theil, 

WVuͤrnb. 1727. 8, ü 

a de clypeorum ratione habenda in feudis alienandis. 
‚1731. | j 


Des, groffen Delden Eugens Leben und Thaten, die erſten 
Sigrint klugen und vechtsverländigen Hausvatters zwevter 


Sonſt wird dem Sel. noch ein kleines Tractaͤtlein de füper- 
naculo anglorum, oder von der Nagelprobe , zugeſchrieben, 


welches ab 
ei, De en a Sihrirgerfohn ‚ Du, Dofrath Glafey ! 





Wir 
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Wir haben unſern Aufſatz vornemlich aus Hn. Doct. Joh. 
en Lebensbeſchreibung des fel. Rinken genommen , auf 


r welcher auch noch dag Progr. fun. nachzufehen iſt. Das GL. 
hat verfchiedene Unrichtigfeiten , die hieraus zu verbeffern find. 


Riſius CHeineih) ein gelehrter Schulmann und Pros 
feffor , war gebohren zu Wertheim in Franken im Jahre 1531. 
Seine Eltern , ohngeachtet fie von geringen Mitteln waren , lie⸗ 
fen dennoch ihren Sohn mohl unterrichten. Er befuchte die 
Schule feiner Vatterſtadt und fludierte hernach 4 Jahre zu Wits 
tenberg und 3 Fahre zu Strasburg. Melanchthon und Joh. 
Sturm waren feine vornehmften Echrer, Ben dem lesten ift 
er zu Straßburg im Daufe und am Tifche getvefen. Huf 
kam er nad Nürnberg als Fler in die Spitaler» Schule, 
gab aber nach etlichen Zahren fein Amt wieder auf, gieng nach 
Haus und mwolte gar nichts mehr mit Schuldienften zu thun 
haben. Endlich lies er fih von dem damaligen Rector der 
Sebalder » Schule in Nürnberg Paul_Prätorius , iedoch 
mit vieler Mühe , erbitten „ wieder nach Nürnberg zu kommen 
und 1566 das Supremat oder Eonrectorat: gedachter Schule 
bey St. Sebald, zu übernehmen. Als ihm’ aber 1574 den. 
13 Aug. fein Ehemeib , Jebelhard, verftorben und er von der' 
Dbrigfeit zur Inventur angehalten wurde, Fündigte er feinen 
Dienft auf und begab ſich wieder nah Haus. Bon dar wur⸗ 
de er nad gg eruffen und zum Inſpector der Alumnen das 
elbft beſtellet. Wenn dieſes gefhehen und mie lange er Ins 

or gemefen, kan man nicht mit Gewisheit ſagen, wiewoͤl mir doch 
fen glauben wollten , er fen ſchon 1575 na Altdorf gekommen. 

is er einige Zeit Anfpector geweſen, wurde er Profeſſor am 
SGomnaſio. Es iſt aber wieder nicht auszumachen, ſowol wenn 
diefes geſchehen, als was er fuͤr eine Profeſſion gekriegt. Ei— 
nige ſetzen ihn ſchon 1579 als Profeffor , andere erſt 1381 an, 
n der afademiichen Matrifel fteht er einmal als Profeffor der 
oefie eingeichrieben, und ein andermal ift_er unter den Pros 
eforen der griechifhen Sprache befindlih. Apin fagt, er habe 
das Amt, den Homer ju erklären bekommen und eben diefes 
mels 





Ritter, 


meldet das Leihprogramma , mit dem Beyſatz, daß ihm au 
über andere Schrifftſteller der lat. und griechifhen Sprache zu 
lefen aufgetragen worden. Auf feiner Grabfihrifft beit er Pro- 
feflor graecae linguae ingeniofiflimus, Senior Optimus ac tan- 
dem emeritus. 1583 (Apinfagt 1585 , fo aber mol falfeh il, 
ohngeachtet es mit Dem Prog. fun. uͤbereinzukommen fcheint, ) 
it er von der philofophifchen Facultät ohne fein Derlangen , 
umfonft und ohne fonit gewöhnliche Prüfungen zum Magifter 
gemachtivorden. Wegen feines Fleifes, Gelehrſamkeit, Kennts 
niß vieler Sprachen und feiner Gitten tourde er ungemein geruͤh⸗ 
met. Ob ihn GOit zwar endlich mıt Blindheit Heimfuchte , hat 
er Dennoch) feine Vorleſungen fleifig fortgefeget. Er ftarb, nah 
dem er den Gebrauch mehrerer Sinnen und alle Kräffte verlohren , 
im Fahre 1609 , und zwar nach der Matrifel den 4 Zulius, nach» 
der Grabfchrifft den 3 Zun. und nad Apin den ıs Junius, fo 
aber alles falſch ift , indem das Progr. fun, gang klar den 2 Zul. 
um Todes > und den 4 Sul. zum Begräbnis Tag angefest. Er 
ift weder Decanus noch Rector geweſen und von Schrifften 
bat ſich bis Daher auch nichts von ihm gefunden. 


Man fehe: Progr. fun. fo in Queccii dodecade orationum 
p- 295. fqy. ſteht. Ap. uit. phil. Act. fchol. sten Band , 
p- 377. und Th. Sinc. 4to, p. 11% ’ | 


Ritter (Georg) ein berühmter und rechtfchaffner Theos 
loge, ift den s Merz 1586 zu Eſchenau auf die Welt gekommen, 
als —— fein Vatter, Michael, ein gar gelehrter und reis 
ner Qutheraner , der nachmals als Diac. bey St. Lor. in Nürns 
berg geftorben , Damals Pfarrer war. Diefer brachte ihm die 
Anfangsgeünde der lat. Sprache bey , melde er hernad in 
der Schule bey St. Forenzen in Nürnberg fo lange fortfeßte, 
bis er 1602 nad Altdorf gieng, wo er fi den Nov. unter - 
dem berühmten Conr, ittershus einfchreiben lieg. Er legte 
I mit Sleis auf die Philofophie , wurde in derfelben 1605 

arularius und 1607 Magifter. Sodann ergrief er die a 
logie und.hielte fich vornemlish in derfelben an die reinen Grund üge 


D. Zac. Schoppers , unter dem er auch 1608 über thefes de 
peccato aftuali , item de caufa peccati et de peccato in Spiri= 
tum ſanctum öffentlich difputirte. 1609 wurde er Pfarrer oder 
Bicarius zu Raſch und 1610 fam er zur Pfarre Fifchbach 
bon dar_aber 1615 zum Diaconat nad) Altdorf , wozu er 1616 
eine Elaffifche Profeffion an dem Gpmnafio , 1618 den 2ı Merz 
aber eine theologifche bey der Akademie, und zwar der Kateches 
tie, erhielte. In Diefem 1618ten Fahre vertheidigte er unter 
feinem Collegen , D. Ef. Matthias, eine Difp. de paflione 
(alutari domini et faluatoris noftri I. C. pro gloria Chrifti ad- 
uerfus perduelles eius , welche Die erfte Inaug. Difp. in Alte 
dorf war: 1017 aber iſt er fhon Archidiaconus an der Kirche gewor⸗ 
den. Nachdem er num bis 1623 mit größtem Beyfau und als 
ein treflicher Diſputator die Univerfitdt und Kirche dafelbfi ges 
jieret , hat er den 28 Nov. befagten Jahres das Diaconat bey 
St. Lorenzen in Nürnbe: —— von welcher Veraͤnde⸗ 
rung die Urſache nicht bekannt if... Hiezu kriegte er gleich in fols 
gendem Fahre 1624 die Predigeritelle bey St. Claren. 1632 den 
22 Nov. ift er nach vielen Verdienften an einem hitigen Fieber 

eftorben. Zur Ehe hatte er Jafr. Dorothea, Hn.M. Ge 

olfelders , Diac. bey St. Lor. Tochter , mit der er viele Kin 
—— * ‚den welchen ein Sohn, Paul, der zu Altdorf Theo⸗ 
logie ftudierfe , fich 1635 in feinem Hufe zu tod fiel. Seine 
Schrifften find: $ m 


Difp. de purgatorio. Nor. 1613. 4. 
- - de paedobaptifmo. Nor. 1619.4. 

lccoyuuvão ua ro Catechetica de decalogo. Sind 10 Diſpu⸗ 

tationen, die er 1619 und 1620 gehalten, und die 1620 unter 
diefem Titel in 4 find zufammen gefüget worden. 

—— — Catechetica de ſymbolo Apoſtolico. Sind 
13 Diſputationen, die 1620 und 1621 vertheidiget und ſo⸗ 
dann zu Altd. 1621 in 4 zuſammen gefammlet wurden. 

Tertium ‚caput catechefeos Lutheranae, oratio duminica, ne- 
— diſputationum exercitiis et explicata et uentilata, Alt. 
1 21. 4. 


Dritter Theil, Yy Baptif- 
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Baptifmus , — caput catechefeos Lutheranae, quinque 
diſtinctis difputationum exercitiis explicatus et uentilatus. 
Alt. 1622. 4. 

Clavium poteftas, quintum caput..catechefeos Lutheranae , 
quatuor diſp. exercitiis uentilatum ‘et explicarum. Alt. 
1622. 4. 2 

Sıcramentum altaris , fextum et ultimum caput catechefeos Lu- 
theranae , quatuor diftin&tis difp. exercit. uicibus uentilatum 
et explicatum. Alt. 1622. 4. 

Confeſſio Auguftana difpp. XXIII. uentilata et’explicata. Alt. 
1623. 8. Diefes gar feine Werklein, deſſen tiederholten 
Druck ſchon der fel. * D. Zeltner —— hat uns 
fer bochverdienter Hr. D. Joh. Balt. Bernhold 1725 und 
1726 wieder Durch diſputiren und auflegen laſſen. 

Heptas prior morientis Chrifti apophthegmatum , ad difputan- 

um propofitorum,. Alt, 1623. 4. Rn | 





Heptas — difpp. theol, de feptem miraculis circa mortem 
Chri i factis, adornata et exercitiis difputatoriis deftinata. 
Alt. 1623.4. Dieß mar feine legte alademiſche Arbeit, Deren 
ertheidigung auf dem Katheder aber durch den Ruff nad 
Nürnberg ift unterbraghen worden. | 

geichfermon bey der Begräbniß Frauen Mar. Katharina, On. 

7 D. und Prof, Joh. Gerh. Frauenburgers Hausfrauen. 
Altd, 1623. 4. 

Noch einer Difp. de gloriofa et miraculofa Chrifti triumfatoris 
noftri:refurretione , gedenkt der fel. Omeis in gloria Acad. 
Alt. p. 29, und muß diefelbe wol nach dem Bericht , den er 
davon giebt und der fich auf einenAugenfchein zu gründen fcheint, 
von der ıoten Difp, über dag fymbolum apoftolicum , de 
defcenluad inferos , refurredtione , adfcenfione et ad dextram 
Dei fefhione , gaͤntzlich verſchieden ſeyn. x 


Man fehe: Zeltn. uit.theol, Hirfch, dipt. 
DE | | — Ritter 
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Ritter (Franz) ein Geiſtlicher und Mat aticus/ 
war gegen das Ende des 1öten —— zu nberg ge⸗ 
bohren. , woſelbſt er auch die erfien Gründe feiner Studien ges 





leget hat. In Altdorf fludierte er Theologie und legte ſich Dar 


bey unter. dem berühmten Joh. Prätorius auf die Mathematik. 
Er wurde Magifter , aber nicht zu Altdorf. Bald nad dem 
Anfang des ızten Säculi Eriegte er durch Ehriftian, Fürjien 
u Anhalt und damaligen Stadthalter in der obern Mfalz , die 
Mfarre iu Stöcelsberg , einem nicht weit von Adorf ent⸗ 
— damals evangeliſchen, nun katholiſchen Dorfe, was 
ſelbſt er in den Nebenſiunden noch immer den mathematifchen 
und aftronomifhen Wiſſenſchafften obgelegen. Er fiarb 
nach 1640, nachdem er den ehedeffen gar wohl befannten 
Wurz und Kräuter» Kalender unter dem fremden Namen Marx 
er Roſenkreuzers, lange Zeit berausgegeben. Webrigens 
rieb er : 


Inftrutionem inftrumentalem quadrantis noui. Nor. 1599. 4 
1617. 1650. 

Speculum folis , oder Bericht non den Sonnen» Uhren. Nürnb, 
1607, 4. Sind 2 Theile , die Hr. G. P. Harsdörfer 1652 
mit einem dritten vermehrte und P. Fürft 1660 wieder aufs 


legte. 

Befchreibung von dem Aftrolabio , tie folches Inſtrument auf 
allerley Polus » Höhen in beliebiger Gröfle aufgeriffen und vers 
fertiget werden fol, Nuͤrnb. 1613. 4. 1650, 


Siehe Doppelm. 


Rittershaufen oder Rittershuſius (Conrad) ein vor⸗ 
reiht be und wahrer Polyhiftor, ift den 25 Sept. 1560 zu 
Braunſchweig gebohren worden, Sein Vatter, Baltafar 
war ein gelehrter ICtus und Canonicus des Etiffts zu Braun⸗ 
ſchweig, der ihn mit Marg. Bergin , einer Schweſter unfers bes 
rähmten Matth. Bergii ( fiehe den 1 Theil ) erzeuget hatte 
Unter diefem feinem Vetter Bergio, der Damals noch Rector - 

...9p% 
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der Kalharinen⸗Schule zu Braunſchweig war, legte unſer Con⸗ 
sad die erften Gründe der Gelehrſamkeit , und er übertraf bey Zei⸗ 
ten die Hoffnung und Erwartung , die man von ihm hatte. In⸗ 
dern er big in fein zoftes Jahr in der Schule verblieb , fo hatte 
er fi in den Humanioren vollkommen veſte gefegt. Er verband 
die Leſung der griechiſchen und lateinifhen Shhrifftitellere fehr 
glücklich , und die Gedichte, die er von verfchiedener Art mach⸗ 
te , twaren fo fchön , als feine profaifchen Auffäße. 1580 wurde 
er na Helmitddt gefchicker , wo er bis 1584 vermeilte, Er hielte 
ſich dieſe ganze Zeit an die berühmten Rechtslehrer, Joh. Bor⸗ 
cholt —— fludierte aber vorderſamſt die Vhiloſophie 
und befuchte auch die theologifchen Hörfüle. Man mollte ihm 
wegen feiner Gefchicklichkeit in den Humanioren , die er noch ims 
mer mit Eifer trieb, 1584 einen Schuldienft zu Halle in Sachs 
fen geben : er ſchlug ihn aber aus und gieng nach Altdorf. Sein 
Vetter , Bergius, zog ihn dahin , und er traf auffer dieſem Die 
portreflichiten ’Philofogen und beſten Rechtslehrer an. Giphas 
nius (dien am meiften nach feinem Geſchmack geweſen u fon, 
weil er die Kritik mit der Yurisprudenz verknüpfte. Er hörte 
auch Donellum und bey Scherben die Metaphofil. Inzwiſchen 
fam Giphanius nach Ingolſtadt und er gieng ihm zu lieb mit 
dahin. Giphanius brauchte ihn als einen. Mitarbeiter an feis 
nen gelehrten Schriften , befonders an dem Commentario de 
Iuftiniano. Es zeugen hievon die vielen Briefe , die Giphanius 
in Abweſenheit an ihm geſchrieben und die Vorrede, Die er den 
erg feudalıbus Rittershufi noftri vorfegte. Noch ein 
erühmter ICtus, Andr. Fachineus, war es, deſſen Unter⸗ 
richt er ſich in Ingolſtadt zu Nutz machte. Schon damals ur⸗ 
theilte man wegen feiner giuͤcklichen griechiſchen Verſe von ihm / 
er fen der andere Nazianzenus: und ob er gleich ein Proteſtant 
mar, fo erwarb ihm Doch feine Gelehrſamkeit Anſehen und 
Liebe auf der ganzen Univerfirät. Nach vollendeten akademi⸗ 
5 Studien gieng er auf Reiſen und machte ſich von 1587 
i8 1sgı mit’den vornehmften Gelehrten in Franken, Heflen, 
der Pfalz, Schwaben, Böhmen, Defterreib und Ungarn 
bekannt , unter welchen ihn fonderlich Modius , Poſthius 1 * 
mus / 
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liſſus, Regnerus Sixtinus u. a. ihrer Freundfchafft mürdigten, 
Auf feiner Reife in Defterreih nah Ungarn bot ihm ein Graf 
von Salm Rarhs-Dienfte an, die er aber ausfchlug , weil er 
feine Gedancken auf ein akademiſches Amt gerichtet hatte, Er 
muß ı591 von feiner Meife wieder nach Ingolſtadt gekommen 
ſeyn, denn er difputirte den 23 Merz dafelbft unter dem Gis 
phanius de actionibus emti er uendit. Von Ingolſtadt 
gieng er nach Altdorf, too er mit Liebe und Glücfwünfchen 
empfangen , und an des H. Donelli Stelle als Profeffor der 
gie J und Pauli-Abend 1591 beſtellet wurde, 
ach erhaltener Profeſſion gieng er nach Baſel, um die Dos 
ctormürde daſelbſt anzunchmen , ob fieihm gleich zu Tübingen und 
Freyburg umfonft ift angebotten worden. Erilegte zu Bafel 
unvermwerflihe Proben feiner Gelehrfamkeit ab, Difputirte de 
bonis maternis aliisque aduentitiis ,„ und hielte eine Dede de 
quaeft, an haereticis data fides feruwanda fit, morauf ıhm 
denn den 9 Sept. 1591 der Doctorhut aufgefeget wurde, 
Nach der Hand Eriegte er zu Altdorf die — der Pan⸗ 
decten und wurde zugleich Conſulent der Republik Nuͤrnberg, 
welche mit ſeinen Verdienſten ſo vergnuͤgt war und uͤber den 
durch ſeine groſſe Gelehrſamkeit der Altdorfiſchen Akademie zu⸗ 
gezogenen Ruhm ſolche Zufriedenheit bezeigte, daß ſie ihn bey 
verſchiedenen an ihn ergangenen Beruffen doch bey ſich bes 
hielte, und, da er zweymal in ſchwere Krankheiten verfiel, ihm 
ihre beften Aerzte, befonders feinen fehr guten Freund, D. 
Joach. Eamerarius, zufihickte, um für feine Erhaltung alle 
möglichfte Sorgfalt ie tragen. Zu feiner Zeit graflirte smeumal 
die Peſt zu Altdorf , welche er glücklich überftanden hat. Er 
gieng zu Feiner Mahlzeit, weil er einsmals da er zu Nachts von 
einem Befuche heimgegangen , beynahe waͤre ermordet worden, 
Einen guten Freund hatte er gerne beym Eifen ; es gieng aber 
allezeit ganz mälfig zu. Er mar fehr aufgerdumt und jcherste 
e. Seiner Mäffigkeit ohngeachter , mußte er frühzeitig 

ein Leben laſſen. Er ſtarb den 25 May 1613 an der Schwind» 
ſucht, die feinen anfehnlichen Körper fo versehrte, dab man 
yon demjelben fagte: Pellicula indutum fceleton, uix oflıbus 
Yy3 haerens 
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haerens. Doch blieb fein vortreflicher Geiſt bis an das Ende 
feines Lebens munter. Wenige Tage vor feinem Tode fagte 
er noch: er wuͤnſchte ſich nichts mehrers, als noch ein Bud 
durchlefen zu koͤnnen, welches er von einem guten Freunde em⸗ 
pfangen hat. So unerfärtlih war feine Wißbegierde! Bey 
der Akademie ift er einmal Rector , und einmal, als der Bas 
ton von ‚Ducli zum Rector gerwählet wurde, Prorector gewe⸗ 
fen. Vermaͤhlt hat er fi gmeymal: 1) mit Helma, Dn. 
ae Staudners , Paftors und Superintendentens in Sulzbach 
ochter , mit der er 9 Kinder erseugte, von melchen ihn drey 
Söhne , Georg , Nicolaus und Ludwig, und imo Töchter 
überlebten. Die zween erſtern Söhne fommen fogleich vor ; 
Ludwig aber wurde ein Kangellift in Nürnberg , und die Töchter 
find mohl verheirathet worden. 2) mit Katharina, Pancratz 
Holtzſchuchens , Bambergiſchen Probftey-Adminifirators , Toche 
ter , die eine Schwefter der Frauen D. Andr. Dinners gemwefen 
und mit der" er auch einen Sohnıund eine Tochter , Die 
gar bald wieder fturben , gezeuget, fie aber als Wittwe hins 
terlaffen. hat. Dieß ift eın Auszug aus dem vortreflihen Kite 
tershufifchen Leben: wir müffen aber feinen gelehrten Character noch 
näher ſchildern. Wir laffen es dahin gefiellt feyn, ob das Urs 
- theilderienigen richtig iſt, welche fagen, Daß er in der griechifchen und 
lateinifiben Sprache mit einem Homer , Plato , Ariftoteles , Des 
mofthenes, Derodot , Kenophon, Thucydides , Iſokrates, fo 
tie mit einem Caͤſar, Cicero, Varro⸗ Birgil und Horag 
im Reden und Schreiben um den Vorzug habe ftreiten koͤnnen. 
So viel aber ift gewiß : er hat beyde Sprachen aus dem 
Grunde verftanden , und er war in den Schrifften der Alten 
überhaubt und der Griechen befonders: ganz ungemein bewan⸗ 
dert. Schon zu feiner Zeit hielte man ihn für einen Haubtges 
Iehrten , er wurde als ein Edelgeftein und Schag der Gelehrs 
famfeit erhoben und beroundert , und man nennte ihn den aus 
dern Scävola. Seine Arbeiten giengen nicht allein auf die 
Erweiterung der Nechtsgelehrfamkeit, fondern er bemühte fich 
auch gar gluͤcklich, den alten griechifchen und lateiniſchen 
Schriffiſtellern ein Licht anzuzunden , dunkle Stellen zu eur 
eru, 
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tern, verderbte zu ergaͤnzen, ſie mit alten Handſchrifften, deren 
er ſeibſt verſchiedene in feiner koſtbahren und netten Bibliothek 
befas, zu vergleichen, und fie Durch feine Auslegungen zum 
Dienfte der Wiffenfhafften nügliher zu machen. Nicht nur 
aber Profanferibenten , fondern auch die Kirchenlehrer laſe er 
fehr fleifig durch ; und da er ein erftaunliches Gedaͤchtniß, obs 
wolen niemalen Eollectanea, hatte , brachte er Stellen aus aan 
überall glüclich und zumeilen nur gar zu häufig an. en 
1. Caͤſar hat er von vornen bis hinten auswendig gekonnt, 

8 iß zu bedauern, daß das kritiſche Woͤrterbuch, welches er 
aus den gr. und lat. Kirchenvaͤttern zuſammen getragen, nicht 
zu Stande gekommen und ang Licht gebracht worden iſt. Geis 
ne Urtheilskrafft hat zwar , mas die Kritif anlangt , einigen 
mittelmäfig gefcbienen, und fie baben geglaubt , fein Fleiß 
und unermüdeter Eifer ſey groͤſſer geweſen, als feine Scharf 
finnigfeit. nut hat feine Anmerkungen über den Phaͤdrus 
verachtet und Bigotius redete eben fo verächtlid von feinem 
ppianus. Wenn fie nicht beyde Franzoſen wären, die ſich 
alleine für gelehrt halten , und wenn nicht der legte insbefondere 
feine Partheylichkeit für feine Landsleute verrathen hätte, indem 
er von unferm Rittershus fchrieb : c’eft un vraı Allemand; 
fo würde man auf ihr Urtheil noch etwas mehr gebauet haben. 
Und wenn Joh. Jonſius feine Anmerkungen über das Leben Py⸗ 
thagoras notas leues nennt ; fo Fan man ihm das Urtheil der 
angen gelehrten Welt entgegen feßen , welche in befagtem 
> e eine recht feine und gelehrte Einficht und Belefenheit in 
der alten philofophifchen Hiftorie, welche Damals noch nicht fo 
emein war, angetroffen hat. Mit einem Wort: : die vortheils 
affteften_Urtheile eines — — Caſaubons, Schurjflei⸗ 
chens, Boͤcklers und Morhofs find alleine genug, den Kits 
sershufifcben — ——— Schrifften einen ewigen Werth zu 
beftimmen. Die Hochachtung und Liebe, die Rittershus uns 
ter den Gelehrten feiner Zeit hatte, und der ſtarke Briefwech⸗ 
I, den er mit den größten Männern, Scaliger , Doufa , En» 
aubon , Lipfius, Heinfius , Bongarfius, Margunius, Marc, 
elſer, Freher, Caſelius, u. a» führte, ift auch ein me 
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werfliher Beweis, daß feine Verdienſte unvergänglich find. 
Selbft der biſſige Scioppius ehrte und liebte ihn , ohngeach⸗ 
- tet ihm Rittershus Die Freuntidaft in einem Briefe förmlich 
aufgefündiget hat, welcher Brief nehft noch etliben vom Rit⸗ 
tershus und vielen vom Scioppio an ihn in B. G. Struuii col- 
ledtaneis MSCtorum Tom. I. et. anzutreffen iſt. Vornemlich 
lies Stioppius die Nittershufifiben Gedichte, und darunter die 
Elegien befonders, gar wohl pafliren. Gleichwol ſcheint es 
als ob diefer grobe Spötter am meiften dran Schuld fen, daß 
. man Rittershufen hat zu einem Plagiarius miacben tollen z 
welches er aber gewiß nicht geweſen iſt. Scioppins hatte cinis 
ge Bücher bey SRittershufen in Altdorf zurück gelaffen , wor⸗ 
unter ein Catulus, Tibulus, Propertius mir eignen hand⸗ 
ſchrifftlichen Noten des Scioppüi war, Rittershus wollte fie 
nicht hergeben , da fie verlangt wurden : Scioppius mochte 
hieraus böfes geargtwohnet haben , ohngeachtet Rittershus bes 
geugte , er habe von des Scioppii Vatter Befehl , feinem bö⸗ 
fen Buben die Buͤcher nicht verabfolgen zu fallen. Siehe 
hievon Struuii Colletanea etc. T. II. B 499. ſqq. Sonft 
hat auch Rittershus ſtark mit Mel. Goldaften correfpondis 
ret , und fichen in den Epp. Cl. Virorum ad Goldaftum 
12 Briefe von ihm , fo wie aud) p- 421. ſq. ein Entwurf, 
wie man die Opera D. Cyrilli griechiſch und lateiniſch am bes 
fien ordnen und heraus e. fönnte , als welches damals 
viele gemwunfchen haben. Er mar ein groffer Kenner und Lieb⸗ 
haber der ebr. Sprache, weswegen er auch in Th., Eberti 
Eulogiis ICtorum, qui ebr. linguam propagarunt , fehr ges 
rühmet wird. Die Palmen Davids hat er meiftentheils in las 
teinifche Verſe überfeet , und wie Burtorf und Schickard das 
für halten, unter allen Üeberfegungen die Quelle am beften ers 
öffnet. Von den abendländifchen Sprachen fonnte er noch 
die franzöfifche fo gut reden, als feine Mutterfprache. Es ift 
übrig, die Schriften dieſes unvergleichliben Mannes zu erzählen, 
Wir ſchmeicheln uns hievon ein fo vollftändiges Verzeichniß zu 
liefern , als noch nirgend vorhanden ift, und welches alfo nad 
der beliebten Zeitordnung eingerichtet ift : — 
ratio 
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Oratio de Zaleuco et Charonda, et legum defcriptione utris 
-usque, habita in exordio praeledtionum. t. 1591. 4 
Sieht auch vor ſeinem Comment. ad Inſtitt. 
In nupt. Phil. Scherbii et Hel. Rotenburgeriae ode P, Meliſ- 
fi, epos Sc. Gentilis et elegia C.Rittershußi. Alt. 1591. 4 
Oratio de fide cuiuis homini ex iure gentium feruanda. Alt. 1 591.4» 
Amores CL. poetarum elogiis celebrati. Alt. 1593. g. 
Pfalmi XC paraphrafis epica, dicata honori nuptiarum Thheod, 
Stanii , Secret. Palat. Nor. 1594. 2 


Omnes fententiae Pauli ex Aniani excerptis, fragmentis per 
Pandectas fparfis, Codice Vefuntino et Petri Pithoei col- 
latione congefta atque edita Norimb, 1594. 8. Aureliae 
1599 12, 
Difp. de rerum diuifione et acquirendo earum domino. Alt. 
1594. | 
- - de ufucapionibus et longi temporis praelcriptionibus. 


1594 

- - de teflamentis, 1594. 

- - de heredum qualitate et differentia. 1594. 

- - de quaeftionibus quibusdam iuris controuerfi. 1594 

- - de in integrum reftitutione ex dolo malo. 1595- ⸗ 
- - de operis noui nunciatione. 1596. 

- - de pignore. 1596. 

- - de donationibus? 1596. 

- - de gradibus cognationum.‘ 1596. 

- - de hereditaribus , quae ab inteftato deferuntur. 1596. 
- - de commodato. 1596. 

- - de bonorum pofleflionibus. 1796. 

- - de obligationibus in genere, deque mutuo, primo cOM- 
traftu eorum, qui re fiunt. 1596. 

- - de iniuriis. 1597. Bon diefer ungemein raren Difp. die 
Scioppius unter ihm gehalten, und feinem Vatter dedici 
hat , fiehe Th Sinc, analedta. p. 330. fqq. | 


Drister Theil, Zz Ä Dilp. 
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Diſp. de fideiuſſoribus. 1597. 

“ de obligationibus ex conſenſu in genere, et de emtione 
et uenditione prima eorum fpecie. 1597. 

. de locatione, condudtione et emphyteufi. 1597. 

= » de focietate. 1597. 

- - de mandato conclufionis, 1597. 

- - de negotüs geflis. 1597. | 

> . de quatuor obligationum generibus , quae ex quafi com 
tractu nafcuntur. 1597. 

„= de modis, quibus obligatio tollitur. - 1597. 

- - de lege aquila. 1597. 

- de ufuris. 23597. 

- = de furto et de ui bonorum raptorum. 1197. 

= - de obligationibus , quae ex Q.delidto nafcuntur. 1597. 

- - de interdidtis. 1597. 

_ - de adionibus ex aliorum contraftu et maleficio , iundta 
actione de pauperie. 1597. 

- - de procuratoribus et de fatisdationibus. 1597« 

- - de aftionibus. 1597. 

u. - de publicis iudiciis. 1597. 

- - de poena temere litigantium et de officio iudicis. 1597. 
- - de adionibus finiendis ac tollendis. 1597. 
- - de uerborum obligationibus. 1597 und 1602. 

Carmen MSC. quo natiuitatem filii , Nicolai , profecutus eſt. 
Iſt in der Colledtione monumentorum ad notitiam gentis 
Rittersh. pertinentium , die fir unten ben Dem Georg Kit 
tershug näher anführen merden » befindlich. 

Oppiani de uenatione LL. IV. et de pifcatu LL. V. cum inter- 
pretatione C. Rittershufii Lugd. Bat. 1597. 8- Es fheint, es 
ſeye ſchon vorher eine Ausgabe herausſsgekommen. 

Orationes duae Io. Sleidani. Helmſt. 1598. 

Pfalmi CV paraphraſis auctore Sc. Gentili. Acceſſit uotum 
C. Rittershufü pro felicitate noui anni, Nor. 1598- 8- 

| Com- 
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Commentatius in Guntheri Ligurinum, qui ſcripſit de rebus 
geftis Friderici I. Rom. Imp. Tub. 1598. 596.) 8. 

PhaedriFabularum Aeſopiarum libri V. Lugd. Bat. 1598. (I 596) 8. 
Sn der vortreſichen Burmanniſchen Ausgabe von 1718 find 
die Kittershufifhen Anmerkungen über die Phaͤdriſchen Fa⸗ 
bein wieder ganz eingerücket. Ä 

Difp. de tutelis. Nor. 1598. 
- - de fideiufforibus. Nor. 1598. 

= = de ufucapionibus et praefcriptionibus. Nor. 1598. 


- - de padtis, Nor. 1599. 
- - de transadtionibus. Nor. 1600. 

- - de emphyteufi. Nor. 1601. 

- cont. centuriam thefium feudalium. Nor. 1601. 

Photii , patriarchae Conftantinopolitani, de confolatione ad 
Eufebium libellus graece editus cum interpretatione lat. et 
emendatt. C. Rittershufii. Accedunt elegiae et amicorum 
carmina confolatoria ad Baronem D. Hertwicum Zeydli- 
cium etc. Nor. 1601, $. 

Maximi Margunii hymni Anacreontici de graecis latini eo- 
dem carminis genere fadti. Aug. Vind. 1601. (1600.) 8. Es find 
auch viele andere Beine Auffäge Rittershuſens dabey und 
* noch eine, wo nicht zwo Augſpurger Ausgaben vor⸗ 

anden. 

Gratulationes honorum in utroque iure fupremorum Gabr. 
Clement, Nor. et Matthaei Stirzelii, Aug. fcriptae a C 
Ritt. Tub. 1601. 4. 

Boethius de confolatione philofophica editus a C. Ritt. Ant« 


uuerp. 1602. . 
Orationes duae de iudiciis. Item Philonis libellus aureolus. 


de iudice, graece et latine. Francof. 1602. 1610. $. 
Sacra ftrena Altorfina , parata editaque pro amicis eledt. ali- 
quam multis a C. Ritt. aufpiciis felicibus anni 1602. Nor, 
8. Darinnen find 17 Plalmen von Rittershus überfegt. 
Hr. D. Baumgarten in den Nacr. von merkw. Büchern 
7 Band, p. sor. fq. recenfiret es und fagt: am Ende diefer 
31 2 Shrift 
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rifft iſt noch Pfalmi 65 paraphrafis epica eben dieſes 

Verf. beygebunden, welche bey eben diekm Bucdrucer 

- 1603 aufeinemeingefchlagnen halben’Bogen inFol. gedruckt ift. 

Confilia f. Refponfa Altorfina de lure. Hanouiae. 1603. 4» 

Sind hernach aus D. Dinnerg hinterkaffenen MSCten vers 
mehrt toieder herausgegeben worden von D. Cſti. Leonh, 
Leucht, zu Nürnb, 1702. fol. | | 

Exequiae Baurngartnerianae , (fcil. in funus D. Hier. Baumgart- 
neri a Baumgarten in Lonerftadt , Reip. Nor. Duumuiri 
primarii,) diuerforum auctorum editae a C. Ritt. Nor. 
1603. 4. Don Kittershufen felbR ift hier befindlich die Zueig⸗ 
nungsicrifft , das Programma ‚, fo er als Mector zu der 
Trauerrede gefchrieben und der leflus Acad, Alt. den er auch 

. gemacht hat, 

Spongia ‚f. carmen eleg. confcriptum pro munere nuptiali M. 
Io. Zunnero, Coll. $cholae Laur. Dieß Carmen mut von 
einem Poetafter gröblih angegriffen worden ſeyn, weil Kite 
tershuß deswegen von Dem inngen messe , Elias Putſch, 
vertheidiget wurde ‚als der unter Namen Amandi Ro- 
facii fihrieb : Epiftolam ad Cunr. Rittershufum, IC. in 
qua Poetaftro Bilouiano refpondetur., 1603. 4. 

Michas propheta metaphrafi poet. illuftratus. Nor. 3603. 12. 

Zacharias propheta metaphr. poet. illuftratus. Nor. 1603. 12. 

As fatidicus,, (. XII prophetae minores lat. metaphrafi poe- 
tica expofiti, partim a I. A. Thuana, partim a C, R. 
acceſſ. etargumentaac fummae graeco lat. in ling. proph. et alia. 
Amb. 1604. 8. 

Argumenta graeca 12 prophetarum minorum ex graecis He- 
fychii et aliorum ueterum latine reddita. Amb. 1604. 12. 

Melch. Goldafti paraeneticorum ueterum Pars 1. Infulae ad 
lacum Acronium. 1604.4. Loco appendicis C. Rittershufii 

. zeliquiae conielturarum in panegyricos ueteres. 4. Iſt fehr 
rar: fiehe Schelh. am. T. V. p. 259. 

Difp. de transaftionibus, cui mageeywg adiectae controuer- 

& fiae adL, I. coniect. Ant. Fabri, Amb. 1605. 





Apo- 
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Apotheoſis Iani Douſae, Patris etc. auctore f. potius colle- 
ctore et editore-C. Ritt. Nor. 1605. 8. 

Paraphrafis Pfalmi LXXVIII, audtore C. Ritt. Nor. 1605.8. 

Fama de peftiientia Altorfina per C. Ritt. t. t. Proreltorem 

tefutata. Witt. 1606. Rittershus fehrich Diefes in einem 
Brief an Taubmannen nah Wittenberg , und Taubmann 
lies ihn mit, einer Eurgen Dedication drucken. 

EvuXy auoßoaua grati animi ergo remifa Dn.'M. Io. Hagio, 

° Confuli Nouifori Palat. amico ueteri. Alt. 1606; fol. 

Awgov Bası&ınov , donum regium deftinatum fecundis nuptiis 
D. Cph. Richteri , Elect. Sax. Confil. amici ueteris. Nor. 
1606. 4. 

S. Ifidori Pelufiotae, de interpretatione diuinae fcripturae 
epiftolarum libri IV, cum uerf. lat. et notis C. Ritt. ex 

: oflieina commeliniana,i. e. Heidelbergae. 1606. (1600.)fol. 

XII Panegyrici ueteres, editi ſtudio lani Gruteri , adiedtis 
praeter notas caniedturis Val. Acidalii et C. Kittershufii, 
Frf. 1607. ı2. Par. 1655. 12. 

Inferiptio uetus graeca, continens dedicationem fundi ab He- 
rode Magno, Rege, factam, nuper ad urbem Romam in 
uia Appia effoffa. Goslar. 1608. 4. Cum Il. Cafauboni 
notis. Adiedta eft interpretatio latina et foluta er ligata 
oratione ; et ligata quidem per c. RITTERSHVSIVM, Ge. Re- 
mum, Io. Meurfium, Mich. Piccartum et Mart. Paremium. 
Graeca ex editione Cafaub, huc translata (unt. 

Vita etmors Heliae Putfchii, Antuuerpiani. Acceff.threni ami- 
corum. Hamb. 1608. 4. Iſt heutzutage var: fiehe Schelh. 
am. T. V. p. 273. 

Optimus princeps Traianus in lucem reprodudtus. Amb. 
1608. 8. 

- Comment. in epiftolas Traiani et Plinii de Chriftianis. Amb. 
1609.(1607:)8. In der Bernhufifchen Ausgabe der gefammten 
Pliniſchen Briefe find auch die gegenwärtigen Commentarii 
wieder eingedruckt, I 

Alylum Dauidicum a Sp. S. nobis exftrudtum , Palm. XLVI. 
cuius paraphrafin hexametron Dn. Cph. Girſneto, Primi- 

223 | | cerio 
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xerio Nor. amicitiae perpetuae ergo L. M. Q. DD. C.Ritt. 
Addita eft ab audtore eiusdem Pfalmi paraphrafis graeca ad 
imitationem hymnorum Callimachi. Nor. 1609, 4. 

Auguftini Preuotii , Galli, trifticha fententiofa , latine exprefla 
ex tetraltichis gallicis Vidi Fabri Pibracii Tholofani, prae- 
fidis Parlamenti tarifienfis ,„ C. Rittershufius filio fuo Nico- 
lao pro uiatico dedit , dimittens iplam in Bohemiam cum 
Dn. M. Ad. Rofacino. 1609. 16. 

“ Malchus de uita Pythagorae,nunc primum exMSC. in lucem editus 
aC.Ritt. cum eiusdem notiscum adDan.Heinfium. Alt. 1610. 8, 
Nittershus wußte bey diefer Ausgabenicht, daß Malchus und 
——— eine Perſon ſey. Uebrigens iſt hier nur der griechi⸗ 

he Text mit Anmerkungen: nach der Hand gab es Luc. Hol⸗ 
jtenius griechiſch und lateinifch zu Nom 1630 ing , heraus. 

Commentarius de uita Bil. Pirkheimeri. Steht vor den Opp- 
Pirkheim, a Goldafto editis. Nor. 1610. fol. 

Genethliacon Dn.M, Ad. Rofacini a Carlsperga, Prof. quon- 
dam Prag. nunc Primatis Suticii, amici fraterni, filiolo , 
Matthiae Carolo, amoris et amicitiae bonique ominis er- 
go feriptum. Alt. 1610, 4. 

Saluiani opera cum commentario C. Ritt. Alt. ı611. Nor. 
1623. 8. Eben diefe Werke find auch mit der nemlichen 
Mittershufifchen Auslegung und anderer Gelehrter Noten zu 
Bremen 1688 in 4 nachgedruckt worden. In der zweyten 
Nürnberger Ausgabe von 1623 hat der Sohn, Ge. Nitterss 
huß, das Feben feines Darters vorgefegt , welches H. Witte 
feinen Memoriis ICtorun Dec. I. einverleibet hat, 

Principis ciuiliter boni fpeculum , I. Georgio Duci Sax. ur- 
bem Nor, ingredienti oblatum. Lipf. 1612. ı2. 

Difp. de focietate. Nor. 1612. 

- - de tutela et cura. Alt. 1612. 

Viri boni dotes et laudes, ex Pfalm. CXII Oda Alcaica ce- 
lebratae dicataeque fponfalibus D. Scip. Gentilis etc. Alt. 
1612.4. 


Arux 


- 
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Äoux xvxvctou, ſ. EueAmız aegrotus. Nor. 1613. form. 
pat. Rittershus fehrieb dieſe Elegie Furz vor feinem Tode 
nebft einem Brief an den Rathſchreiber, Eph. Girsner, der 
u. nach dem bald erfolgten Tode Nittershufens drucken 
ed. — 
Ius Iuftinianeum, h. e. Nouellatum mixtarum Iuftiniani et 
aliorum quorundam Impp. Augg. methodica expoſitio. Arg. 
1615. 4. Secunda et auctior editio ibid. 1625. 4. un) 
1669. 4. 

Partitiones iuris feudalis, Marp. 1615. 8. Argent. 1659. 
8. Sie mögen ſchon zuerft zu Hanau 1Co3 heraus gefoms 
men fen. Ob die fynopfis iuris feudalis, von der wir eine 
Strasburger Ausgabe von 1659 in 8 angeführet finden, Das 
von verſchieden fey ‚, willen mir nicht. 

—— . ſ. in XII tabularum leges commentarius. Arg, 
1616. 4 

In celeb. legem XXII contradtus , Digeft. de diuerfis reg. iur. 
antiqu. ut et XJI tabb. leges commentarius. Arg. 1616. 

. 1659: 4» 

Commentarius nouus in Inftitutiones. Arg. 1618. 1629. 1649. 4. 

Differentiae iuris ciuiliset canonici. Arg. 1618.1639. 8. In einer 
andern Straßburger Ausgabe von 1658 ing find auch noch 
— Schrifftſteler von eben dieſer Materie angehaͤnget 
worden. 

Sacrarum lectionum libri octo, quibus multa ad ius ciuile 

et ad hiſtorias pertinentia, non pauca etiam in S. Patribus 
aliisque probatiſſimis feriptoribus laudantur, illuſtrantur, 
emendantur, editi opera filii, Nic. Rittershuſii. Nor, 
1643. 8- 

Fl. Crefc. Corippi de laudibus Iuftini, Augufti minoris,, LL, 
IV. ftudio Nic. Kittershufii „ qui et parentis fui, CVNRADI , 
et Mich. Ruizii notas adiecit. Alt. 1664. 4. Andr. Göß 
(fiehe unfern ı Theil) hat 1743 zu Altdorf in 8 eine neue 
Ausgabe beforgt, | 

Werner 
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Werneri Io, Vffelmanni lectiones Rittershufianae. 1673. 4. 

C. Plinii panegyricus liber Iraiano dictus, cum annott. C. 
Ritt. atque aliorum. Lugd, B. 16775. 

Fulgofii conſilia lima accuratiori poftuma. Diefe hat Ritters⸗ 
bus dem Rath zu Venedig dedicirt, 

Nemefius de natura hominıs graece et latine, 

M. Antonini Imp. Iıbrı Xil de uita fua graece et rormane, 

Bafılii Imp. capita paraenetica, 

Notae in Plauti Querulum. 

Comment. in Hedt. Richerium de uerborum obligationibus, 

—— a fe collectae, unter den Buchſta⸗ 

ben C.R. 

Notae in epiftolam Amphilochii adSeleucum. | 

Die Carmina Rittershufii (ammiere der Audtor Tomi III, De- 
lit. Germ. poet.p. 423. fgg. 

- Ein Tractat, de iure annulorum , und ein anderer de iure aly- 
lorum , werden ihm auch manchmal zugefchrieben, Die aber. 
feines Sohnes, Georgeng , Arbeit find. 

Bon Rittershuſiſchen Briefen ift noch anzumerken : . 

1.) In Epp. Gudianis jlehen 19 Briefe von ihm ad Io. Kirch- 
mannum, ciner darunter aber zugleich mit an Ignat. Han- 
nielem, 1604 zu Frankfurt geſchrieben, wo er wegen des 
Druckes ſeines Iſidori damals geweſen. 

2.) In der Mantiſſa an Kichteri Epp. ſiehen 3 Briefe von ihm 
an Mich. Trew, 

3.) Sn dem Conſpeciu fupelledilis epiftol. et lit. Io. Cph. 
Wolfi ift wegen Nittershufifcher Briefe p. 113. 125. und 135 
nachzufchlagen. 

4.) In Heum. poec. T. I. p. 562, ſteht etwas ex epp. C. Ritters- 
hufii ad D, Hoefchelium. 

5.) Briefe an ihn finden fich hin und wieder gar viele, die 

“wir aber nicht anzuführen haben. 


Schluͤßlich hat man folgende Quellen nachzuſchlagen, die 
wir auch meiflencheils gebraucht haben ; Progr. fun. Duae 
j Oratt, 
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orat. füunebres, una a Cafp. Panfa, altera a Cph. Ad. ‘wen- 
zelick a Sarabiz in Trifch habita. ‘Ge.Rittershufii uita patris, 
Saluiani Opp. praemifla. Ad. Fr. Clarmunds Febensbefchreis 
bungen 2ten Theil , P- 113. ſq99. Omeifii gloria Acad. Altorf. 
ac. Bruders Ehrentempel der deutfchen Gelehrfamkeit , p. 
101. (qq. mo au die Vitae ICtorum Altorf. zu wiederhol⸗ 
ten malen citiret werden, die aber gar nicht exiſtiren; der 
Druckfehfer , die daſelbſt befindlich find , zu geſchweigen. Nices 
von hat fein Leben im 32 Theil, p. 72-85. Beyn Th. Sinc, 
— fee p- 17 ſqq. feine Grabſchrifft und Drep Briefe M. Wel⸗ 
s an ihn. ns Ä 


Aittershaufen Erbherr auf Bub und Weisdorf 
(Georg) au ein vornehmer ICtus und der dritte Sohn des 
vorigen beruͤhmten Conrads von der erſten Semahlin , ift zu Alte 
dorf den 29 Det. 1595 aufdie Welt gefommen. Georg Roggen» 
bach, Pfleger zu Altdorf , hat ihn aus der Taufe gehoben. Er 
bediente ſich bev Zeiten der —— ſeines Geburtsortes und hat 
ſowol in den Klaſſen des Gymnaſii bey Pulmann, Gellern und 
Mauritius, den Grund der Studien geleget, als in den akade⸗ 
miſchen Hörfälen bey den Profeiloren Fordan , Piccart, Soner, 
Que, Virdung, Prätorius, die Theologie, Humanioren und 
Philofophie getrieben. Die linterweifung ‚ die er noch von feis 
nem vortreflichen Vatter kriegte, tvar , wie leicht zu erachten, nicht 
die geringſte; er hörte bey ihm , ſo wie bey Dinnern und Ecip. 
Gentilis die Fechtsgelehrſamkeit » und zwar bey dem letzten big 
1616. Don Altdorf gieng er nah Tübingen , wo er 1619 noch 
war. Um feine Gelehrſamkeit volformmen zu machen , Durchreifte 
er nicht nur Frankreich , Holland , Engelland und Zralien , fons 
dern hielte fih auch an den vornehmiten Drten auf und genoß 
überall den Umgang der angefebenften und gelehrteflen geute. Er 
mar auch Hofmeilter eines — Eggebert Schaums, unter 
deſſen Namen er auch zween Tractate geſchrieben und mit dem er 
vermuthlich erſtgemeldte Reiſen 17* har. 1623, als in dem 
ray ‚ in welchem unfer Altdorf die völlige Geflalt einer Univers 

at erhielte, war gr mit unter Denen , welchen den 24 Nov. vom 
. Dritter Theil, Aaa .Andr. 
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D, Andre. Dinner , feinem Anvertvandten und Lehrer, der Doctors 
hut aufgefeget wurde. Er habilitirte fich hiezu mit einer im Octo⸗ 
ber rühmlich vertheidigten snaug. Difp. de erroribus Irmerii ; 
am Tage diefer allererften Doctors ‘Promotion felbft aber hielte 
er im Namen der fämtlichen neu creirten Doctoren Die Dankfas 
or ne ; twelche auch in dem Actu promotionris quinque 

ottorum primo abgedruckt ifl. 1624 murde er in das Colles 
gium der Herren Advocaten zu Nürnberg aufgenommen ‚ gieng 
aber-in diefem Jahre noch als Advocat nach Eulmbach / allwo 
Damals die fürftliche Reſidenz war. a eben diefem Fahre erhielte 
er auch eine Bocatıon als Rath nah Wertheim. Der Graf Lud⸗ 
wig (hrieb an den D.Dinner undEgid. Agricola nach Altdorf,und 
Diele recommendirten den Nittershaufen. Er gieng hin und blieb 
allda bis 1627 , da er Dann gemeinfchäfftlicher Advocat der Culm⸗ 
bacifchen und Onofsbachifhen Häufer wurde. Bald darauf 
tourde er Affeffor_ ben dem kaiſerl. Landgerichte zu Onotzbach, alls 
100 er auch eine Zeitlang wohnte. 1635 308 er nach Eulmbadh ‚ 
twurde 1640 jum Hofrath gemachet und r ckte teiter fort zum 
Sehnprobl] geheimen Kath und Hofraths» Director. Er tar 
um das Eulmbachiſche Land fehr verdient, hinterlies auch fehr 
viele MSCte , die zur Landes» Hiftorie_ gehören. Sie liegen 
im Archiv su Blaffenburg und heifen noch die Rirtershufifchen 
Bücher. Ben der Einführung des veftaurirten Opmnafii zu 

eilebronn hielte er den 30 Yan. 1655 eine Mede , wovon fiehe 

ockers Heilsbr. Antiquitäten Scha& p- 184. ſqq. Vermaͤhlt 

at er fi 1626 den 25 Apr. mit Urfula Rofina, Zoh, Burg⸗ 

rt Stadtmanns, Brand. Culmbachiſchen Nathes ‚Tochter , 
mit der er folgende Kinder erzeugt , von denen wir aber Feine 
meitere Nachricht geben Fönnen, als daß einige , Doc) Darunter 

"zer Sohn, Adam Friedrich , den Vatter überlebet haben : 
1) Conrad Burghart, 2) Hier. Nicolaus. 3) Theodor 
Foren. 4) Anna Euphrofina. Y, Urf. Mar. Magdalena. 
6 Eva Veronica, 7) Drtilia Kofina, 8) Adam Friedrich. 
c) Eva Veronica. 10) Eva Magd. Beniamina. 11) Andr. 

iedrich. fiarb endiich und liegt zu Culmbach in der 

Stadtkirche begraben, woſelbſt ihm ein ſehr groſſes ar 

me 
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ment mit einer weitlaͤuftigen Auffchrifft,, aber ſchon 1660 und 
noch vor feinem Tode errichtet wurde. Das eigentliche Todes» 
iahr koͤnnen wir nicht beſtimmen: er muß 1664 noch gelebet 
haben , mol aber bald darauf geflorben ſeyn. Schrifft⸗ 
lich ift von ihm vorhanden : 


De iure annulorum. Fıf. ad Viadr. 1621. 4. Diefen Tractat 
hat er unter dem Namen Eggeb. Schaumii herausgegeben. 


Tr. de ofculis. Kam gleichfalls unter Egg. Schaumii Namens 
zum Vorſchein. 

Promulfis errorum Irnerianorum commiflorum in inferendis 
authenticis Cod, Rep. prael. Imp. Iuft. Aug. Alt. 1623. 

Epiftola hodoeporica Ge. Rittershufii D. admagnif. et Cl. uirum 
Dn. Matth. Berneggerum , p. t. incl. Vniuerf. Argent. Re- 
&torem,eiusdemque Hiftor. Prof. Cel. de praecipuis Italiae,Gal- 
liae ,„ Angliae, Belgii fuperiorisgue Germaniae urbibus, 
academiis et uiris Cll. a k perluffratis ac falutatis, fcripta 
Ao. 1623. 

Acvrıa » f de iure afylorüm. Arg, 1624. 4 

Soliloquium eucharifticum et uwotiuum ad D.T.O.M. Ge 
Rittershufii „ ICti etc. Curiae Narifc. 1644. Hieran ift 
eigentlich Die obige epiftola hodoeporica gedruckt, 

Colledtio Juculenta et fpifa monumentorum „ quae ad noti- 
tiam gentis Rittershufianae pertinent, partim fcripta , partim 
typis exprefla, facta a G. Rittershufio et praefatione lon- 
giore munita, filioque fuo, Adamo Friderico „ inprimis di- 
cata , Culmbaci 1664, d. ı2. Auguſti. &iehe hievon den 
Confpedtum fupelledtilis epiftolicae et literariae manu ex- 
aratae Io. Cph. Wolfü, p. 294. ſq. und p. 65 „ woſelbſt 
einiger Briefe unſers Georgens gedacht wird, 

In Heumanni Poecile, T.II. p. 198. ſqq. fiehen Auszüge aus 
Briefen diefes Rittershauſens an M. ae s 


Man-fehe Io, Fabricii hift, biblioth, ſuae T. I. p. 293% 
329. ’ 
Aaa 4 Rittets hauſen 
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Rittershauſen (Nicolaus) wieder ein berühmter 
ICtus, des vorigen leibliher Bruder, ift zu Altdorf den 
17 Febr: — und von dem beruhmten Nic. Taurellus 
aus der Taufe gehoben worden. Er harte mit feinem Bruder 
die meiften. Lehrer gemein , und insbefondere unterrichtete ihn 
no in den Klaffen des Gymnafii M. Leonh. Laͤmmermann. 
Schon in feiner Kindheit that er 1609 mit M. Ad. Rofacino 
eine Reife nach Boͤhmen. Zur Zortfegung feiner Studien wandte 
er fih nach Helmſtaͤdt, hörte Dafelbjt in der Philofophie , Hiftorie 
und Genealogie Conr. Martini, Deine. Meibom, Kud. Dies 

hold und Cour. Horneium , in den Rechten. aber Eberh. Speck⸗ 
Kon Joh. Stud und Joh, Lotich. Er trat hierauf feine Reifen 
an und fabe Frankreich, Engelland, Italien, Wohlen , Dänes 
mark und Dolland. Er errichtete gelehrte und vortheilhaffte 
Bekanntſchafften, die auch herna in einem Briefwechfel fort« 
eſetzet wurden. Beſonders lernte er zu Genf Hn. Zac. Gott⸗ 
ried , zu Burges den Edmund Merillius, zu Parig den Per. 
Bertius, zu Leyden den Dan. Deinfius , Eberh. Brunchorft und 
Philipp .Eluverius genau kennen. Als er fich_eine geraume Zeit 
mit ziemlichen Koften in fremden Landen aufgehalten , iſt er 1630 
ruͤck nach Nürnberg gekommen , hat ſich auch noch in diefem 
* den‘4 Det. verheirathet mit Fr. Mar. Magdalena, D. 
Por, Käftels: (fiehe unfern 2 Theil) Wittwe, , einer geb. Bess 
sferin , mit welcher er einige Fahre in Nürnberg gervohnet. 1634 
im Apvil difpurirte er zu. Altdorf pro.Öradu de abſentia, und 
-erhielte damit nicht nur Die längit verdiente Doctorwürde in 
den Mechten, fondern befam auch den ı May befagten Jahres 
die ordentliche Profeſſion Des Lehnrechtes. 1635 kriegte er: die 
Inſtitutionen zu lehren, 1649 die Pandecten, 1665 den Codi⸗ 
cem, 1670 aber, kurz vor feinem Tode, abermal das Lehnrecht. 
Mit der Brofeflion der Pandecten erlangte er die Eonfulentens 
Stelle in Nürnberg, und 1665 wurde er Anteceffor primarius. 
Zei feiner 36 iährigen Profeffion ifter dreymal Rector und gar offte 
Decanus geweſen. Er war wicht nur ein vortreflicher und mit 
Deyfall Ichrender ICtus, fondern auch ein guter Dumanift , 
in 
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sine — 
in den alten griechiſchen und lateiniſchen Schrifftſtellern gar wohl 
beleſen und konnte den Terenz faſt auswendig. Syn der Mathes 
matik hatte er eine groſſe Stärke und verfertigte ſelbſi Landharten. 
Beſonders excellirte er auch in der Hiſtorie und Genealogie / wovon ſei⸗ 
ne befannten genealogifhen Werke zeugen. Zur Poeſie war et / wie er 
elbſt ſagt, nicht gebohren,und oe re hatte er einen Abſcheu. 
on feinem weitlaͤuftigen Briefwechſel werden mir unten etwas ans 
führen Fönnen. Nachdem ihm feine erfte Frau 1648 geftorben, 
vermählte er fi 1649 zum zwehtenmale mit Hn. FJoh Heine, 
Müleggs , Genannten des gröffern Raths und Burger» Capis 
tains in Nürnberg , Witwe , Fr. Regina Katharina, mit 
der er eine einige Tochter , Anna Regina, erjeugte 1 
die er auch bey feinem den 24 Aug. 1670 erfolgten fel. Abs 
ſterben hinterlies , und die einen Kaufmann, Namens. Drto-, 
einen Wittwer, von Hamburg gebürtig, geheirarberhat, 6 
hinterlies eine ſchoͤne Bibliorhek, und auf feinem Todenbette 
machte er ein Permaͤchtniß zum Nugen der Altdorfifchen Kirche 
und Stadifehule , welches auch noch iährlich an feinem Namens» 
tage, Nicolaus, auegecheilit wird, obmwol bey feinem Tode 
‚einiger Sireit darüber entflunde, wovon unſers Commercii 
epift. Nor. P: I. pP» 36. 40. 43. igq. nachzufehen ift. Er if 
übrigens überhaubt ein gar frommer rechtſchaffener und gutz 
fhätiger Mann geweſen. - Seine gelchrten Schriften find : 


‚De abfentia , conclufiones Juris. Alt. 1634. 


Diff. in promotione D. Cobii habita 1638, Diefe Kede lie: 


er drucken , weil er eines plagii befchuldiget wurde; ſiehe Epp. 
Richteri p. 205. ſqq. 


Laudatio funebris Dno. Io. Frid. Loeffelholzio a Colberg „ 
Reip. Nor. Septemuiro et Scholarchae etc. 1640 publice di- 
cta a Nic. Ritt. 4to. 

Difp. de beneficiis fideiuſſorum et renunciationibus eorundem 
Alt. 1641. . 

Conr. Rittershufii , patris , facrarum ledtionum libri octo, 
editi opera et ſtudio filii, Nic. Ritt. Nor, 1643. 8. 


Aaaz Leon, 


3568 a Rivlus. 


ö —— —/ EEE —— 

Leon, Aretini iſagogicon moralis diſciplinae ab interitu uindi- 
catum ſtudio Nic. Ritt. Nor. 1644. 12. 

Memoria Ge. Noesleri , P. P. Alt. celebrata a N.Ritt. Alt. 
1651. 4 

Commentar, de gradibus cognationis ad Digeftorum I. 38. tit. 10. 

Genealogiae Imperatorum , Regum , Ducum , Comitum ,Pro- 
cerum ab a0. 1400- 1653. Altorf. 1653. fol. Edit. II, Tu- 
bing. 1658. Edit. III, Tub, 1664. fol. 

Programma ad exequias Mar. Magd. Frauenburgeriae , natae 

. Hoffmanniae. Alt. 1665. 4. 

Tabulae genealogicae illuftrium aliquot familiarum. Tub. 
1668. fol. 

Quatuordecim tabulae genealogicae praecipuorum principum 
imperii. Tub. 1670. fol. 

Breuis exegefis hiftorica genealogiarum praecipuarum prac- 
cipuorum orbis chriftiani procerum. Opus poftumum. 
Tub, 1674. fol. chen W 5 

Yon der Fortfegung diefer genealogifchen Werke, oder dem 
ne Rittershufiano, welches Hr. Zac. Wilb. im Hof 
herausgegeben ‚ fiehe unfern aten Theil , p- 244- 

Bon Briefen Nic, Rittershaufens fiche Io. Cph. Wolfii con- 
ſpectum fupelledtilis etc. p. 26. 65. 

n — p. 199. (gg. ftehen 17 Briefe an den Prokanzler, 
Ge. Richter. 

In Heum. poec. T. II. p. 200. ſteht ein Auszug eines Schrei⸗ 

bens an M. Berneggern. 


Man fehe: Progr.fun. L, von J. Weinmann, W, de 
Fr. Omeif, glor. acad. Alt. 


Rivius oder Ruͤf, Ryf, Riffus (Walther Hermann 
oder Hermenius) ein Medicus und Mathematicus, war von 
Strasburg gebürtig und lebte um 1539 zu —— kam aber 
vermuthlich Durch die Bekanntſchafft mit den N — 
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Mathematicid , nah Nürnberg , wo er in dem Verzeichniſſe 
der ordentlichen Stadt⸗Aerzte angetroffen wird. Er hat viel 

efchrieben und wird von einigen als ein befonders gelehrter und 
erühmter Mann angefehen, von andern aber für einen unver⸗ 
fhämten ‘Plagiarius ausgegeben , der weiter faft nichts 8* 
than, als daß er prächtige Titeln gemacht und die Schrifften 
Fuchſens, Gesners und anderer berühmter Aerzte ins Deutfche 
zu überfegen und für feine eigne Arbeit auszugeben pflegte. Man 
muß ihm das Recht wiederfahren laffen , daß feine mathemas 
tifhen Schriften zu feiner Zeit fehr geachtet worden : vielleichte 
war er alfo in der Mathematik beffer als in der Medicin. Er 
* — fein SBermögen durchgebraht. Don den Schriften ifl 
uns bekannt: 


De memoria artificiali , am memöratiuam artem uocant , 
opufculum rarum ag infıgne etc. Argent. 1541. 8. 

Alberti M. libros quinque de mineralibus et rebus metallicis 
repurgauit et publicauit, Arg. 1541. 8. 

Medicinae theoreticae et pradticae enchiridion. Adiecit A, 
Corn. Celfi fententias elegantiffimas ex libris ipfius diligen- 
ter ſelectas. 1542. 12. 

Iatromathematicae , b. e. medicationis accomodatae ad aftro- 
logicam rationem enchiridion. Arg. 1542. 12. 
Groſſe a ‚, oder vollkommne Wundarzeney. Franff, 

1545. fol. 

Der fürnehmften , nothwendigſten der ganzen Architectur anges 

Ser mathematifhen und mechanifchen Kunft eigentlicher 

ericht und vaſt Elare verftendliche Unterrichtung in rechtem 
Verſtand derLehr Vitꝛuvii in 3 fürnehmfte Bücher abgetheiltic.ic, 
Nuͤrnb. 1547. fol. Iſt dem Magiſtrat in Nürnberg dedicis 
ret. Siehe Hirfch. mill. IV. n. 935. 

Vitruuii libri X de architedtura ciuili am erften aus dem Lat. 
in das Deutfche überfegt. Nürnb. 1548. fol. Iſt unter 

der Auffiht Joh. Neudörfers des Altern aus der Petreifchen 

Druckerey zum Vorſchein gekommen. 1575 fam iu * 
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| * Nachdruck in fol. zu Stande. Siehe NHirſch. mill. 
. n. 951. 

Ein nuͤtzlicher Bericht, wie man die Augen und das Geſicht geſund 
erhalten fol. Wuͤrzb. 1548 4. 

Neue, beilfame und nüglihe Badefahrt. Wuͤrzb. 1548. 4. 

Beſchreibung der Natur, Eigenfhafften, Kraft, Tugend , 
Wirkung , rechten Bereitung und Gebraub in Speis und 
Trank, ⁊c. ꝛc. Wuͤrzb. 1549, 4, Siehe Hirfch. mill. IV. 
2. 975. Ä 

Petacii Diofcoridis de medicinali materia libri fex, Io. Ruellio 
interprete. Additis fcholiis per G. H. Riifum. Acceflerunt 
Valerii Cordi annotationes etc. Fef. 1549. fol. 

Confectbuch und Hausapothecke. Frankf. 1558.4 Iſt garofft 
aufgeleget worden. 

Roſengarten ſchwangerer Frauen. Frankf. 1:68. 8. Iſt von 
Leonh. Aceſius oder Sauer 1603 verbeſſert edirt worden. 

Io. Bauerii conſilia de re medica recognita. 

Raym. Lullii de fecretis naturae, ſ. quinta eſſentia, liber. 

Arzneybuch vom Gebrauch des Frangofen » Holzes. 

Reformirte dDeutfche Apotheke , Die Nic. Agerius 1602 vermehrt 
herausgab. 

Neu großes Diſtillirbuch. 

Befchreibung oder Anatomie des Menfchen. 

Fraumbüchlein. Ä 


Siehe: Merkl. Keftn. GL. Doppelm. p. 157. Thomal. 
.de plagio liter. in acceflionibus p. 26. ſqq. 


BRoͤder (Johann) ein Medicus, ift den 26 Det. 1620 
zu Nürnberg gebohren worden, Sein Vatter war Nicol. Nor 
der, Genannter des gröffern Raths, auch Kauf» und Handelss 
mann in Mürnberg und die Mutter Fr. Elifabeth , eine 

eb. Müllerin. er ſtudierte zu Altdorf Philofophie und 
edicin, wurde 1640 Magifter und 1645 der —— 
octor, 
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Doctor, nachdem er zuvor de-phrenitide inauguraliter difpuri® 
ret hatte, 1646 wurde er in das Eollegium Medicum zu Nuͤrn⸗ 
berg aufgenommen und auch in Diefem Jahre sum Genannten 
* Er ſtarb 1681 den 29 Det, als Spital ⸗Medicus da⸗ 
e 





Ib. Er mar verheirathet mit Fr. Maria Roſina, Hn. D. 
oh. Ge. Fabricius (ſiehe den erſten Theil) Tochter. Ein 
ohn von ihm, Georg Ebeiftop » Schreib» und Rechen⸗ 

und, hernach aber Hefner in Nürnberg , ift des folgenden 
alter, 


Asder (Johann Paul) ein gelehrter Geiſilicher, des 
vorigen Enkel, ift in Nürnberg den 15 Nov. 1704 glüclich an 
das Licht der Welt gefommen. Als er bey feinem Vatter einen 
guten Grund im Schreiben , Rechnen und dem Chriftenthum 
geleget , wurde er 1713 in das Egidifhe Gymnaſium —— 
gien dafelbft alle Klaffen durch, und hatte Helden, Aagnern , 

ürfeln und Dartlieben zu £ehrern. Hierauf Fam er ı721 in 
das öffentliche Auditorium und hörte dafelbft die gelehrten 
Männer , Wuͤlfer, Mörl, Negelein, Doppelmayr und Apin, 
' 1723 gieng er nad) Altdorf ‚ um dafelbft feine Studien fortzufes 
en ; welches auch unter Schwarzens, Müllers, Koͤhlers, 
chulzens, Kelſchens und Zeltners Anführung glücklich gefches 
hen iſt. _ Er legtefich auffer der Philoſophie und Theologie vornems 
lih auf die Mathematik und Latinität, hat auch unter dem 
fel. Schwarzen , bey dem er gar ——— war, nicht nur 
privatim ‚ fondern auch publice lateinische Meden , befonderg 
aber eine Mede de Academia Altorfina ueteris Academiae ima- 
ine gehalten, Sonſt hat er noch zu Altdorf die ermünfchte 
Gelegenheit gehabt , immer bey iungen Herren auf der E tube 
u ſeyn, um fie priuatiflime in ftilo zu untermweifen, auch das 
met des Depofitors bey der Akademie verwaltet. 1730 kam 
er in Condition über Jena nach Weiſenfels zu dem Du. von: 
Taubenheim, deſſen alteſten Hn. Sohn er als Hofmeifter in 
die Unterweifung kriegte. Don Weifenfels gieng er nach der 
Schulpforte bey Naumburg und befahe die dafige fchöne Eine 
richtung der Schule, wie auch hernach zu Merfeburg. Zu 
Druter Theil, Bbb Haͤle 


x Röder; 
Halle gieng er in das Waiſenhaus und in: das Eönigl. Paͤda⸗ 
gagium , auch frequentirte er die Collegia der damals lebens 
den Herrn Profefforen. Don Halle gieng er nach Witten⸗ 
Berg , und von. dar nach Dresden , Meifen und Leipzig, wo- 
er ſich allenthalben nach merkwürdigen Sachen und gelehrten: 
zum umgefehen. Don Leipzig aus begab er ſich nach’ 
otha und Arnfladt, und dann über Coburg , nah Nürnberg;,: 
woſelbſt er 1732 glücklich anlangte. So bald er hier ankam ,; 
wurde ihm aufgetragen ‚, die Klaffe des unvermöglichen Hn. 
Rector Geigers ben St. Sebald zu verfehen. 1733 befum er 
den Ruff zum Eonrectorate in dem Egid. Gymnaſio, und 1738 
murde ihm das Mectorat daſelbſt aufgetragen , welches er mit: 
Sorgfalt und Ruhm verwaltet bat, zu Jahre 1743 führte: 
ihn GOtt in Kirchen ⸗Dienſte: er wurde Diaconus in Lauf, 1748 
aber als Paſtor nach St. Leonhart vor Nuͤrnberg vociret, wo er 
am Sonntag nach dem Neueniahr 1749 vorgeſtellet wurde und- 
bis daher mit Seegen arbeitet, Er begab ſich zum drittenmale in 
den Eheftand-, 1) 1733 mit Igfr. Elar. Mar. Suf. Helena; 
Hn. Joh. eek Fürmergers , kaiſerl. Notarius und Burger⸗ 
meifteramtsfchreibers, Tochter. 2) 1738 mit Igfr. Anna Sibyl⸗ 
la, Hn. Joh. Hermanns, des Raths zu Lauf und Kauf- und: 
andelsmannes Tochter. 3) 1747 mit Igfr. Kath. Barbara), 
oh. Eonr, Krauſens, Metgers und Garkochs zum rothen Ochs 
n in Lauf Tochter; mit welchen dreyen Frauen er verſchiedene 
Kinder erzeuget, von melchen der ältefte Sohn, Johann Paul; 
als er in Altdorf fludierte , 1753 unter dem Hn: Inſpector, M.. 
yon Eonr. Loͤhe, de numero difputivet hat, Unſer Derr Pas 
or iſt ein groffer Liebhaber und befonderer Kenner der Geſchichte 
unfers Batterlandes, gehöret auch unter die Schrifftfteller , die 
in — Geſchichte am meiſten geſchrieben haben. Er kriegte 
hiedurch Streit mit dem bekannten Herrn von Falkenftein , 
der es gar übel nimmt , daß der Herr Paftor des Bergium beym 
tolomaͤus für Nürnberg halten till. Wir koͤnnen bey diefer 
rzaͤhlung nichts ehtfcheiden , merken aber an, Daß der Herr Pas: 
fior aus dem feltnen Bücher » und Documenten » Schage des uns 
fterblichen Hn. Dier, Wilh. von Ebner „ der fein. befonderer un 
Ä groſſer 
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Hroffer Gönner war -, vieles in der Nürnbergifchen Gefchichte zu 
entwickeln und zu bemeifen im Stande war, was einem andern 
fremde und dunkel bleibt ; und es ift nichts mehr zu münfchen , 
als daß die hernach anzuführende, hieher gehörige und im MSCte 
liegende Schriften des Hn. Pfarrers bald an das Licht kommen 
möchten. Ueberhaubt aber find folgende gelehrte und mohl auf 
genommene Arbeiten des fleifigen Hn. Roͤders vorhanden : 


Index quorundam librorum faeculo XV impreflorum , quos 
Doffider Altorfii C. G. Schuuarzius concinnatus a I. C. H. 
( fiehe unfern 2 Theil p. 181.) et I. P. Roedero. Nor. 1727. 8. 

In der Memoria fecul, reuocati Gymnafii Nor. 9 33. fol.) hat 
er nach an ‚der Vorrede alle von den ikipein recitirte 
Reden bis auf die in deutfchen Werfen gemacht. 

Erläuterte Geometrie , d. i. geometriſche Wahrheiten nach der 

ernöhnlichen Art der Characteriftit und nach der ordentlichen 
| — der Vernunftſchluͤſſe ꝛc. Nürnb, 1737, 8. Wieder 

daſelbſt aufgelegt 1754. 8. 

Erlduterte Arithmetik. Nürnb. 1737. 8. 

Oratio de Germaniae togatae laudibus. Nor. 1737. 4. 

Panegyricus in Annam auguftifimam Ruflorum Imperatricem 
dietus. Nor. zn fol. Br 

Acta des wegen erfundener Buchdruckerfunft zu Nürnberg ge 
erten dritten Jubelfeſtes. Nürnb. 1740. fol. Der De her 
hat als damaliger Kector Gpmmafi eine Zubelrede abgeteget 
und einen Kedner-Auftritt beforget , fonebft einemmehrern durch 
feine Veranftaltung hier zufammen gedruckt worden. 

Deutfche poetifche Heberfegungen der Horatianifchen Dden , die 
in dem i B. feiner Lieder enthalten find , nebft derfelben lateinis 
(0m Parodien. Nürnb. 1741.8. Die übrigen liegen noch im 

te. 

Entwurf eines Actus oratorii von Nürnbergern , die fi Durch 

ſchoͤne Reifen berühmt gemadhet. 1741. 4. 

Oda in Norimbergenfes , qui longis per orbem itineribus incla- 
ruerunt. 4. 
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Entrourf eines Actus Dratorii von dem Zuftande der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg unter'dem dritten Schwäbifchen Kaifer, Heinrich dem VL. 


1743: 4. | 

Orationes ligatae de Caefariburs Carolingicis , Franconicis,, Saxo- 
nicis et Sueuicis. 1742. 1743. 4. ind von feinen Schülern 
gehalten , theils auch von ihnen ausgearbeitet , alle aber we⸗ 
nigftens unter feiner Anleitung und Verbeſſerung, fo wie die 
obigen de Germania togata , und in Annam Ruſſ. Imp, verfers 
tiget worden, 

Catalogus librorum , qui Saeculo XV Norimbergae imprefli 
funt. Nor. 1742. 4, 

De colloquio Wormatienfi ad A. 1540 coepto quidem fed non 
confummato plena et fuccindta difquifitio ex MSCto Ebneria- 
no facta et elaborata. Nor. 1744. 4. 

Memoria Trefenreuteriana ‚.h, e, uita et opufcula M. Io. Vdalr, 
Trefenreuteri , Diredt. Adi. Coburg. Paedagogearchae etP.P.O. 
Normb, 1745-4 | 

Commentatio hiftorica de ortu et progreflu ciuitatis Norimber- 

enfis , liberae femper nec ünguam municipalis. Nor. 1746. 4 

OQAH O®PHNHTIKH in Guft. Phil. Moerlium , primarium 
Ecclefiae Sebald. Nor. Antiftitem etc. Steht an den zuſam⸗ 
men gedruckten Funebribus Moerlianis, 1750. fol. 

Succindta enodatio de tribus infeudationis literis — in 
Nurnberg conceſſis ad illuftrandam ciuitatis Norimb. ſemper li- 
berae nec unquam municipalis hiftoriam. Nor. 1751. 4. Iſt 
unter dem Namen Io. Sleidani herausgekommen. 

Memoria Ebneriana , h. e, uita et facta Dom. Hier, Wilh. Ebneri 
ab Efchenbach in Artelshofen etc, Nor. 1753. fol. Eine 
4 Iewuring et Eyawmiacıed iſt dran befindlich. 

— “ Denkmaal, dem Hn. Joh. Leonh. Röder, Rector 
an dem evangelifchs Iutherifchen Gymnafio su Worms, wel⸗ 
cher den 27 Sept. 1753 in Die Ewigkeit verfeget worden , aufs 
gerichtet von des Seel. Geſchwiſtrichten. 1754. 4: 

Epiphonema ad Dom. Io. Sigism. Moerlium , defignatum An- 
tiftitem ad D. Mariae. Norimb. 1756. ı Quartblatt. 

Carmipa latina et germanica, 





Sm 


Koͤſel. 35 
Im MSEte liegt fertig : 

Hiftorie der Faiferl. Reichs » Kleinodien. 

Logica Wolfiana fecundum methodum charadterifticam et ſyllo- 
gıfticam digefta. 

 Cellarius enucleatus. 

Rhetorica fele&tis multisque Oratorum latinorum germanico- 
rumque exemplis illuftrata. 

Obferuationes grammaticales, 

Anatomia enucleata. 

Farrago difpofitionum rhetoricarum et elaborationum ſelecta. 

Index uerbalis er realis diplomatum et documentorum antiquifli- 
morum praefertimque ad Norimbergam pertinentium ex bib- 
Tiotheca Ebneriana. 

Hiftoria Articulorum Smalcaldicorum ex MSC. Ebneriano. 

Dilucidatio Crucis Stationariae in Bibliotheca Ebneriana. 

Monumenta Ebneriana. 

Commentatio de aede Mariana Norimbergenfi eiusdemque mo- 

“ numentis fingularibus , automato horologico , effigiebus 
Caroli IV et Electorum, itemgue de ordine equeftri dein 
Spangen » Orden didto. 

Erxläuterte Trigongmetrie. 

Erlaͤuterte Algebra. 

Roͤſel Johann Peter) ein Medicus , war gebohren zu 
Hersbruck im Sabre 1686. Studierens megen gieng er 1704 
den 31 Fan. nach Altdorf , legte ſich dafelbft auf die Medicın , 
difpufirte unter J. J. Baiern 1706 de mercurii crudi ufu inter- 
no , und murde 1709 der Arzneykunſt Doctor nach einer 1-07 
ohne Beyſtand verfochtenen Inaug. Difp. de ecchymomate, 
1710 ift er in Das Collegium Phyſicum zu Nürnberg aufgenomen 
worden ‚ 1724 aber den Weg altes Fleiſches gegangen. 

Roͤſel von Kofenhof ( Auguft Johann) ein noch leben« 
der fehr berühmter Kuͤnſtler, ſtammet aus einem lange geadelten 
Sefchlechte , welches aus Defterreih der Keligion wegen ausge⸗ 

angen und fich im Nürnbergifiben , befonders in Hersbruck, nıes 
— her. Der Vatter war Hr. Pius Roͤſel von Roſen⸗ 
bof , ein Kupferftecher in. Nürnberg , welcher von der hochſeel. 
DBbbz3 Fürstin 
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ge zu Arnſtadt, Augufta Dorothea , geb. Herzogin von 

raunſchweig, zu einem Schlofivermwalter aufder Auguftenburg, 
nachmals aber von derfelben Gemahl , An. Anton Güntber , 
zu einem Berg: Inſpector auf dem Goldftall im Thüringer ⸗Wal⸗ 
de beitellet worden. Die Mutter war eine geb. Schaͤlin aus 
Nuͤrnberg. Franz Roͤſel ven Rofenhof , der berühmte Wald—⸗ 
und Thiermaler , Deffen Arbeiten nur in den Kabinetten groffer 
Herren anzutreffen find, ift der Großvatter, und es ift falfch , 
wenn .in öffentlichen Nachrichten vorgegeben morden ,‚ unfer bes 
ruͤhmter Künfiler fey erſt neuerlich in den Adelſtand erhoben wor⸗ 
den, da er vielmehr feinen Adel nur fo lange verfchteicgen , bis 
er aus gewiſſen wichtigen Urſachen gezwungen worden , den 
völligen Gefchlechte » Namen feiner berühmten Vorfahren twieder 
anzunehmen, Das Licht der Welt erblickte er zum erftennsale im 
Jahre 1705 den 30 Merz auf der vorgedachten Auguftenkurg. 
Die damals regierende Fürftin, Augufta, Dorothea, hielt ihn zur 
Taufe. Nachdem er einige Zeit Nie Schule zu Arnſtadt befuchet 
hatte, mufte er mit feinen Eltern nach Goldflall ziehen. Hier 
unterrichtete ihn fein Vatter ſowol im Lefen, Schreiben und dem 
Ehriftenthume , als bey mehrerm Wachsthum der Fahre im Zeich» 
nen. Im ızten Fahre f. A. wurde er von befagter Fürftin bey 
Bi angenommen. Die Gefchicklichkeit ‚, die er ſich durch feinen 





leis im Zeichnen ertworben , brachte ihm nach vielen andern ers 
altenen a el auch diefe zumegen , daß er bey feis 
nem Bettern, Dn. Wilhelm Röfel von Roſenhof, der ein ber 
rühmter Thier: und Frefeo » Maler in Sachfen gewefen ‚ die Mas 
lerkunſt erlernen durfte. Machdem er bey Demfelben in das 4te 
* in der Lehre geweſen, fo wurde er von dem Ober⸗Hofmei⸗ 
er befagter Fürjlin , dem An. Baron von Krannichfein , wie⸗ 
der abgeholer und auf die Auguftenburg zurück gebracht. Man 
machte ihm iego zwar Hoffnung , daß er nach Italien follte ges 
fehickt werden : allein die Reiſe wurde immerzu meiter hinausges 
ſetzet. Erbat fi) daher die Erlaubniß aus , daß er nach Nürnberg 
siehen durfte, wohin ihn theils die Liebe zu feinen Anvermandten ; 
theils der Ruhm der florirenden Akademie der Künftler lockte, 
Seine Bitte wurde ihm gewaͤhret und er langte 1725 in Nürnberg 
— an. 
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en. Hier befuchte er die Maler -Akadenie mit groffem Fleis. 
Als er nun die Fünftlihen Gemälde eines Preisiers , Schuſters 
und Deckers gefehen , hielte er feine Arbeiten für nichts und zwei⸗ 
felte fehr , Daß er mit Dem, was er bey feinem Vettern erlernet, 
würde forttommen können. Er lies deswegen feine bisherige Malcrey 
fahren und wollte einen Verſuch thun, ob es ihm mit dem Kup⸗ 
ferftechen und Porträtiren en mignature gelingen möchte , zumal 





da er fich mit dem leßtern bereits in Sachfen manchen Gönner 


und Vortheil gefchaffet , wiewol er in keinem, im Kupferitechen. 
und Malen en mignature , eine Anmeifung befommen. Gleich» 
tool fiel-diefer Entſchluß fo vortheilhafft aus, daß er fich in kurzer 
geit auffer feinem Unterbalte noch fo vieles erworben ‚, Daß er eine 
eife nach Dänemark vornehmen Eonte , zu welcher ihn feiner 
Mutter Schweiter , Fr. Geyersbergerin, beredet, welche bey 
Bern damaligen Kronpringen,nachmaligenKönig Ehriftian dem VE. 
Kammerfrau gervefen. Als er nun 1726 glücklich in Koppenhas 
gen angelanget , wurde ihm fogleich auf Befehl des Kronprinzen 
angedeutet , daß er auf dem Prinzenhofe feine Wohnung und jur 
leich die Gnade haben follte ‚, für die Kronpringeffin zu arbeiten, 
ende , der Kronprinz und deffen Gemahlin , gönnten ihm öffs 
ters die befondere Gnade ‚, ihn auf feinem Zimmer zu: befuchen: 


-und feinem Fleiß und ſchoͤnen Arbeiten zuzufehen. Wenn fich 


unge s Schreiben verfeben, Es waren zwey 


diefelben auf das. Luſtſchloß Hirſchholm begaben ‚, mufte er ihnen 
dahin folgen. Diefelben verlangten auch endlich von ihm, daß 
er fich entfchlüffen- folte , am Hofe Iebenelang zu verbleiben. 
Allein die Luft, noch mehrere Laͤnder zu ſehen, hat ihn getrieben ,- 
nachdem er bey 2 Fahren in Dänemark ſich aufgehalten, um die 
Erlaubniß zur Abreife einzukommen, die ihm auch mit dem Bes 
fehl ertheilet wurde , einen geſchickten Menſchen ausfindig zu mas 
hen, der an feine Stelle kaͤme. Der Kronprinz hat ihn: ſodann 
nicht nur mit einem anfehnlichen Gefchenke zur Reife , fondern 
aud) mit einem eigenhändig unterfchriebenen gadbigfen mpfeh⸗ 
chiffe im Begriffe 

über die Oſtſee nach Luͤbeck zu fahren. Hr. Roͤſel beſtieg das eine 
davon ; allein der Wind mar ihm nicht fo guͤnſtig, als er ihm 
bey der Dinreife gemefen. Ein hefftiger. Sturm Ib bene 
iffe. 
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Schiffe zu zweyenmale zurück , fo daß dasienige, auf welchem er 
ſich befande, allezeit bis an Die Inſel Amack getrieben, das ans 
dere aber bey dem zweytenmale gaͤnzlich vermiſſet worden. Als 
ſie nun zum drittenmale mit halbem Wind ausgeſegelt und bey 
groſſem Sturm 4 Tags in der See laviret hatten, wurden fie 
abermal genoͤthiget, Die Inſel Amack zu fuhen. Auf diefer Ruck 
reife erkannten fie aus der Flagge , welche bisweilen aus den Wel⸗ 
len hervor Fam , daß das andere Schiff auf eine Sandbank ges 
ftoffen und zu Grund gegangen fen. Um nit in gleicher Ges 
fahr unterzugehen , faßte er den Vorſatz, zu Sand nah Hams 
burg zu reifen. Er gieng alfo von Koppenhagen aus mit der Det 
über den groſſen Belt durd Finnland und über den Eleinen Belt 
durch das Holfteinifbe nach Altona und von dar nah Hamburg. 
Sietanf wollte er nah Holland reifen ; er wurde aber einmal 
durch eine gefährlihe Krankheit und das andremal durch den 
Ruff von einer regierenden Seuhe abgehniten. Er gieng alfe 
wieder nad) Nürnberg , legte firb wie zuvor auf das Kupfertiechen 
und Malen en mignature, in welchem legtern er fich einen ſolchen 
Ruhm zumenen brachte , daß er nicht nur die vornehmſten Perfos 
nen in und um Nürnberg , fondern auch gräfliche, fuͤrſtliche und 
andere Durchreifende Fremde faft unausgefegt um einen nicht ges 
ringen Preis zu malen hatte. Dabey folgte er der Neigung, 
die er von Jugend auf hatte, _ die wunderbaren Eigenfchafften 
der Gefchöpfe , und unter denfelben vornemlich der Snfecten , zu 
unterfuben. Weil er in Nürnberg bleiben wollte, Dachte er auf 
eine Gehülfin und verheirarhere ſich 1737 mit Igfr. Elif. Maria, 
Hu. Mid. Bertrams Rofa , eines berühmten Ehirurgens in 
Nürnberg, Tochter , von welcher, indem fie erfi neuerlich in dies 
fem ı757lien Sabre verflorben ‚ eine Tochter und zween Söhne 
übrig find , Die nach unfern Wuͤnſchen ihrem Hn. Vatter in der 
Kunſt und an Ruhm mit der Zeit gleichkommen follen. Mit dem 
Anfange diefer Ehe aber nahm die Neigung , die Natur und Ges 
fchöpfe nach ihren befondern Eigenſchafften zu unterfuchen , mebr 
und mehr zu. Wenn es die andern Gefchäffte zuliefen, fo gieng 
unfer Hr. Röfel im Sommer auf das Feld, fuchte mit unbefchreibs 
licher Mühe Inſecten auf; wenn er nach Daufe Fam, malte = 
ie 
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fie ab und ſorgte, fie durch alle Verwandlungen zu erziehen 
Was er dabey merkwuͤrdiges —— gſchrieb er fleiſig 
und forgfältig auf. Sein aufgeweckter Geiſt und muntere Leut⸗ 
feligfeit machte ihn nebft feiner Kunſt und Geſchicklichkeit fo bes 
liebt , daß er nicht nur bey Gelehrten leichtlich Zutritt gefunden, 
fondern auch bey Wornehmen mande Tage auf ihren Landguͤ⸗ 
tern zubringen mußte, toben er ich die Gelegenbeit / Inſecten aufzufus 
chen / wohl zu Nutzen machte. . Unterfolchen, rühmt er fonderlich die 
Gemwogenheit der Herren Hofräthe, Neubauer und von Dagen, 
die er von beyden auf der Dbernbürg empfangen. Dem erften, 
Hn. Hofrath Neubauer und feiner geſchickten Gemahlin, bat er 
viele neu entdeckte Raupen ju danken, die auch in_dem ı Theile 
der — ee worden. Als der Herr 
rof. Adelbulner noch in Rärmberg tar und über Derhams Phys 
160» Theologie Erklärungen anftellte auch ein Erperimental-Eols 
egium eröffnete , wohnte er deffen Vorleſungen unausgefegt bey. 
In dem eriten en bekam er Luft, die Inſecten, die er ges 
——— nebft den Obſervationen, die er bev ihrer Unterſuchung 
emerket , unter den unten vorkommenden Titeln an das Licht zu 
fiellen. Weil er aber niemalen hohe Schulen befuchet , fo beforgs 
teer , er mögte fich nicht rein und deutlich genug ausdrücken, 
und wollte Deswegen einen Gelehrten zu Dülfe nehmen, den er 
auch in der Perfon Hn. D. Ge. Leonh. Su (har unfern 
2 Theil} gefunden hat, der ihm feit vielen Jghren in feinen Ars 
beiten an die Hand gehet. Wie nun die Obſervationen, die 
Eintheilung der Anfecten in zum und die Befchreibungen ders 
— dem Hn. Roͤſel alle eigen ſind; ſo bringt der Hr. D. Huth 
ie geſchriebenen Aufſaͤtze unſers Kuͤnſtlers in beſſere Ordnung und 
bereichert ſie zu mehrerer Beſtaͤttigung der Obſervationen mit 
manchen ſchoͤnen Stellen’ aus lateiniſchen, engliſchen und franzoͤ⸗ 
ſiſchen —— Zugleich rühmet der Hr. Roͤſel mit als 
ler Dankbarkeit , von dem berühmten Hn. D. Huth groſſe Vor⸗ 
theile in der Zergliederung DerEleinen Ereaturen erlirner zu haben, 
Pen der Unterfuchung der Inſecten merkte er, daf ihm ein guteg 
Microfeopium unentbehrlich fey. Der fel. Prof. Doppelmayr, 
bep dem cr freyen Zutritt hatte, gab_ihm daher nicht nur Untere 
Dritter Theil, eier . richt 
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richt, fondern auch feine eigne Maſchine Gläfer zu ſchleifen. 
Dadurch brachte er es fo weit, daß er fhon 1747 auffer andern 
Arten von Microfeopien aud das fogenannte Sonnen-Micros 
ſcopium/ dergl. damals noch nicht in Nürnberg war , nadı des 
Heine. Backers Abbildung in der hollaͤndiſchen Befchreibung , 
glücklich zu Stand brachte, fo daß es ihm fo gute Dienſte ges 
than , als immmermehr eines, das in Engelland verfertiget wor⸗ 
den. Seit feiner Ehe hatte er öffters vas Podagra und-ım 2 
re ı752 überfiel ihn ben einer gefäbrl. Krankheit ein Schlagfuß , 
der ihm die ganze linke Seite lähmte. Erift inzwiſchen durch göfts 
liben Seegen und den Gebrauc des Electrifireng in Dreyviertel 
Jahren fo weit hergeflellet worden, daß er auf feinem Zimmer 
die Inſecten, dieer ſich mit vielen Koften auffuchen und in dag 
— bringen laͤſſet, wie zuvor, nach ihren Eigenſchafften und 

erwandlungen unterſuchen, auch mit ſeiner geſunden rechten 
Hand abmalen und beſchreiben kan. Seine trefliche und nuͤtzli⸗ 
ce Erfindung einer an zum clyſtiren mit Taback wider 
die Kolik, welches ein befonderer Blaſebalg ift, mit dem man 
ſich auch jelbft elyſtiren Ban, befchreibet die Stuttgardifche phy⸗ 
ſiſch / ötonomifche Real-Zeitung , oder gemein nügliche Wochen⸗ 
ſchrifft, 24 St. des 1765ſten Jahres. Herr Nöfel von Roſen⸗ 
hof ift aljo mit feinen Arbeiten und Verſuchen des Benfalls wuͤr⸗ 
dig , den er von groffen Herren und gelehrten Ausländern erhal⸗ 
halten hat : er verdienet es, Daß ihn die Franzoſen ehren, und er 
heift mit Recht der deutſche Keaumur, Seine Schriften find 


nun: 

Die nfecten» Beluftigung. 4. Hierzu wurde der Anfang 1741 
in monatlichen Ausgaben gemacht. Auch die Platten wur⸗ 
den bis gegen Das Ende des zweyten Theil von dem Verfaſ⸗ 
fer der Schrift felbft geftochen. Bisher ift diefes vortrefliche 
Werk auf dren flarfe Duartbände angewachfen und find zu 
dem aten Theil bereits 16 Platten herausgefommen. 

Die natürliche Hiftorie der Fröfche hiefiges Landes , in Median⸗ 
Größe. Seit 1750 find zu diefem Werke 23 gedoppelte Plat⸗ 
ten herausgefommen , Deren eine fauber nach dem Leben mit 
Farben illuminiret ift, Die andere einen bloffen Umriß vorſtel⸗ 


et. 
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let. Hr. D. Huth macht die lateiniſche Uberſetzung; von 
beyden koſtbaren Werken aber iſt der Dr. Verfaſſer felbft 


Verleger. 
Siehe Groͤlls Sendſchreiben von Nuͤrnbergiſchen Kuͤnſtlern ꝛc 
Uebrigens wird unſers Kuͤnſtlers Leben vollſuͤndiger dem Froſch⸗ 
werke vorgeſetzet worden. 


26* ieronymus) ein Medicus, gebohren in 
Nürnberg , beſuchte daſelbſt das Gpmnafium und war einer der 
fleiſigſten Schüler Cam. Fabers. Er gieng nach Altdorf, 
toofelbft Roͤtenbeck, Dmeis, Sturm und Bruno feine vornehm⸗ 
ften Lehrer waren. Im Zul. 1699 verlies er Altdorf, begab fich 
nach Halle und hörte dafelbfi den berühmten Friedr. Hofmann. 
Nach diefem befuchte er im 1700ten Jahre die Univerfitäten, Je⸗ 
na, Erfurt, Leipzig und Wittenberg , machte fich mit den gelehrs 
teften Männern befannt und feste feine weitere Reiſe fort, von 
toelcher er 1701 wieder nad) Altdorf kam, da er dann 1702 die 
Doctormürde in der Arzneykunſt, vermittelft einer sang. Diſp. 
de philtrorum agendi modo et noxis, verdienter maffen empfieng. 
1702 wurde er auch in das —— Medicorum zu Nürnberg 
aufgenommen. 1714 wurde er Öenannter des gröffern Rathes. 
Er Hard 1721, nachdem ihm 1710 feine Ehefrau. Suf. Heles 
na; vorausgegangen. | 


Roͤsler (Jeremias) ein Geiſtlicher, gebohren im der 
Nürnbergifhen Vorſtadt Wöhrd den 18 Merz 1693 umd erzeugt 
von Gottkried Köster, Mefner und Kürfchner und Fr. Gertr, 
- Nıederin. Den Grund feiner Studien legte er in der Schule 
zu Wöhrd und zu St. Jacob in Nürnberg bey Hn. Rect. Zuns 
ner, auch s Fahre lang im Gymnaſio unter Epdrl, HDagens 
dorn und Faber , wie auch privarim bey Hn. Wolfg. E chmied 
und M. Joh. Dav. Zeltner. : 1714 wurde- er zu den öffentlichen 
Vorleſungen in dem Auditorio befördert , wo er Wuͤlfern, & 
en Sonntagen hörte, 1715 trat er die afademis 
hen Studien zu Altdorf an und befuchte daſelbſt andere 5 Jah⸗ 
ve die berühmten Profegoren uk groſſem Nugen, wandte fich ſo⸗ 

| 2 dann 
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dann 1720 nach Cena, begab fich in die Lehrſtunden der allda leben» 
den Theologen und machte zulegt in Geſellſchafft einiger guter 
Sreunde eine Eleine Reife nach Halle, Wittenberg und £eipsig. 
1723 Fam er wieder in Nürnberg an und wurde fogleich in 
das Seminarium der Candidaten aufgenommen. Nicht lange 
hernach _vicarifirte er bey amderthalben fahren für den 
an den Augen nothleidenden Hn. Diac. Stör in Wöhrd. 
1724 bekam er- das Dicariat in Tennenlohe , 1727 aber die 
zivente Diaconarftelle in Fürth, mo er frühjeitig an einem 
Stecfluß ı732 den 2 Apr, feinen Geift aufgab. Seine 
Wittwe war. Fr. Mar. Magdalena, Hn. Ge. Cph. Wurs 
fiers , Rothgerbers Burger» Lieutenants_ und Genannten des 
gröffern Rache in Nürnberg , Tochter. Wir haben von ihm 


men geiftreiche Lieder , welche in dem Altdorfiſchen Geſangbuche 
efindlich find: 


Auf , mein Herg, und du, mein Sinn, toerfe das , was ei⸗ 
tel, hin ꝛc. 


Nimm, o Seele, wohl zu Deren ic. 
Siehe Hirfch. dipt. 


Roͤsler (Johann Heinrih) ein ICtus, ift umden Ans 
fang des gemein ahrhunderts zu Nürnberg gebohren 
worden. Sein Vatter war ——— Roͤsler, des kleinern 
Raths und Kuͤrſchner. Er fludierte zu Altdorf, mo er den 
2 un. 1715 eingefchrieben wurde und 1722 die mohlverdiente 
Licentiaten- Würde erhielte mit einer ohne Vorſitz vertheidigten 


elle bey der Nanbie fortgerücket , in melcher er dermalen 


Leonh. Merkleing , Altern urgermeiſters und DObersäinbherrng 
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in Winsheim, Tochter. 2) 1747 mit Igfr. Suf. Barbara , 
Hu. D. und Eonſul. Friedr. Ernſt Finklers Tochter. 3) 
um mit Saft. Kath. fabella , Hn. Mich. Lochners fel. 
ochter. | 


Aösner (Juſtus) ein fehr gelehrter Geiftlicher , iſt den 
Febr. 1590 zu Nürnberg zur Welt gebohren worden. Sein 
ar Chriſtoph, mar_ ein Plattſchloſſer, und die Mutter 
ies Kung. Weyterin. Er _frequentirte anfangs die damalis 
ge Teivial- Schule ben St. Egidien „hernach bev St, Lorenzen 
und gieng alle Klaffen durch, worauf er die Univerfitdt Altdorf 
befuchte. Nachdem er dafelbft etliche Fahre mit groffem Fleiſe 
zugebracht / begab er ſich nah Wittenberg und bliebe 2 Jahre 
alida. 1617 befam er den Ruff sur Pfarre Igensdorf, 
1628 aber wurde er Pfarrer zu Poppenreut, da er fi Dann 
1632 bey damaligen ſchweren Kriegsläuften und groffer Unſi⸗ 
cherheit auf dem Land , auch vielen Dadurch erlittenen Schaden 
und Ungemach, nach Nürnberg retiriren muſte, allwo er waͤh⸗ 
render Seit die Feldpredigten bey Dafiger Soldatefta verfahe, 
twie auch den Pfarrdienft bey St. Johannes verwaltete, Ends 
fich wurde er zu Ende befagten 1632ſten Jahres Diaconus bey 
St. Sebald in Nürnberg , und farb als Senior deſſelben 
Kapitels den 2 Yan. 1658. Ermar ein frommer, erbaulicher , 
- in den Schriften Luthers wohl belefener und grundgelehrter 
Theologe , befonders aber in den orientalifchen Sprachen wohl 
erfahren, worinnen er auch unfers berühmten nr und 
mehrerer Lehrmeiſter geweſen ift. Er hinterlies M Cte, wel⸗ 
che von bemeldter orientaliſchen Gelehrſamkeit geusen, und die 
auf feinen Enkel, M. Joh. Rösner , der als Diaconus in der 
auen » Kirche zn Nürnberg verftorben , gefommen find. Don 
einen benden Weibern und Kindern fiehe Hirfch. dipt. Ein 
Sohn , M. Eph. Rösner , ift als ‘Pfarrer zu Ruͤſſelbach ges 
orben. Des Vatters gedenckt gar rühmlih Herr Conr. 
ehr. euerlein in der orat. mfc. de meritis Norimbergenfium 
in philologiam orientalem, 
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Roͤsner (Johann Leonhard) ein Geiſtlicher, des vori⸗ 

en Enkel, iſt zu Altdorf den 15 Sun. 1563 gebohren worden. 
ein Batter , M. Ehriftoph , war Damals Pfarrer in Alten» 
thann , und die Mutter hies Clara Gösin. Anfänglich wurde 
er von einem Hauslehrer , Joh. Spranger , unterrichtet, 1671 
aber nach Nürnberg in die Spitaler- Schule geſchicket, wo der 
Rector Bornmeifter fein Koftwirth und vornehmiter Lehrer war, 
Als er nachmalen einige Zeit in dem Auditoriv die Vorlefun« 
gen Wülfers , Beerens und Arnolds gehöret hatte, gieng er 
1681 nah Altdorf, Fam in das Haus und an den Til oh. 
Sauberts, und frequentirtebey Sturmen , Omeiſen, Mollern, 
ötenbecken und WWagenfeilen Collegia. Nachdem er bey Hn. 
D. Geiger die Inſtitutiones und bey Hn. D. Fabricius die 
italiänifche Sprache — gieng er 1684 nach Jena, nahm 
bey Hn.D. & W. Baiern Stube und Kofl , wurde Magis 
fier alda und diſputirte 1668 unter Baiern de propagatione 
fidei per reuelationes fictas a praxi ecclefiae aliena. 1687 fam 
er glücklich wieder nah Haufe. Bald hernach zeigte fih Gele» 
genheit , mit einem iungen Herrn von Bünau wieder auflinis 
verfitäten zu gehen , welches aber der Ruff zur Pfarre Igens⸗ 
dorf, Die er fchon eine Zeitlang als Vicarius verfahe, verhins 
derfe. Er wurde zu dieſem Amte 1688_ordinirt, 1695 wurde 
er Pfarrer in Kirchenfittenbach , 1698 Diaconus bey St. Ja⸗ 
cob in Nürnberg und 1700 Diaconus bey St. Sebald, Er 
farb an der Schmwindfucht den 26 Aug. 1718. Don feinem 
— und Kindern ſiehe Hirfch. dipt. Im Druck iſt von ihm 

eraus: 


Leichpredigt auf Hn. Joh. Dietr. Bierſt, Ritterſchaͤfftl. Conſ. 
und Syndicus. Rotenb. 1708 fol. 

ss auf Hrn, Joh. Earl Schluͤſſelfelder, Duumvir ꝛc. 
1709. fol. 


Roͤtenbeck (Michael) ein beruͤhmter Medieus, iſt zu 


Nuͤrnberg den 19 Apr. 1568 in dieſe Zeitlichkeit einer 
ei 
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Sein Geſchlecht kam aus Ingolſtadt her, und fein Vatter war 
oh. Wolfg. Roͤtenbeck, kaiſerl. Notarius , der diefen Sohn 
mit des wackern Mich, Roͤtings Cfiche beffer_unten) Tochter 
erjeuget hat. Nach gelegten Gründen in der Schule kam uns 
fer Michael 1585 nach Altdorf und wurde daſelbſt 1590 Magir 
fter. Hierauf legte er fich auf die Medicin und begab fib in 
diefem Jahre nach Tübingen , von dar aber 1591 nach Strass 
burg ‚ mofelbft ee D. Melch. Sebigen und D. Iſrael Spa- 
chen gehöret hat. Wegen des Kriegs verlicd er 1592 Strass 
burg und gieng nebft feinen andern Landsleuten über Speyer, 
Heidelberg , @Borms , Manz und Frankfurt nad Marburg. 
Er mufte aber , weil ihm die Lufft nicht anfländig war , wie⸗ 
der eine Veränderung machen , und reifte demnach zur Fort⸗ 
gung feiner Studien über Augsburg, München , eur 
ient und Venedig in Geſellſchafft Veit Gertners nach Padua, 
da er Hor. Augenium, Albert. Bottonum ‚Aler. Maflariam , 
Here, de Saronia , Armil. Campilongum , Hier. Fabricium ab 
aqua pendente und Profp. Alpinum hörte, Nach zweyen Fahren, 
in welchen er 18 in der Botanik , Anatomie und Praxi mit den 
ersten täglich geübet , hat er fich im Merz 1595 von dar aufges 
mat und in fein Vaterland begeben, um feinem kranken Vat⸗ 
ter benzuftehen. Nach deffen erfolgtem Abſierben gieng er in 
fabermaliger Begleitung Reit Gertners nach Bafel, murde da« 
elbft mit feinem Gefehrten der Arzneykunſt Doctor, nachdem er- 
zuvor den 9 Zul. 1595 ohne Beyſtand de uentriculi inibecillita- 
ie inauguraliter geftritten hatte. Im folgenden Jahre wurde er als 
Vhhoſicus ordinarius in feiner Vatterſtadt und 1597 als Genann⸗ 
ter des gröffern Raths angenommen, befam 1602 die Beforgung 
der Kranken im Spital und 1610 im Lazareth. 1621 wurde er 
zum Decbant des Eollegii Medici ermählet, Seiner Patienten 
nahm er ſich aufdas treulichiie an : fo groß aber die Menge ders 
felben war , deren Befuchung ihm viele Zeit wegnahm ; fo lag er 
doc in den Nebenflunden dem Studieren ungemein fleifig ob, 
und trug aus feiner ua ar Belefenheit ſowol zum Ges 
brauch in feiner Praxi, als zur Ergögung des Gemuͤthes Eollec 
tanen zuſammen, die er in groffer Menge hinterlaffen hat, und 
von 
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von welchen wir hernach die vornehmſten anführen wollen; wo⸗ 
bey ſich zeigen wird, tie ſehr er mit feinem Privatfleiſe um die 
Geſchichte unfers Nürnbergifhen Vatterlandes verdient. war, 
Seine Verheirathung betreffend , fo lies er ſich 1596 ehlich trau⸗ 
en mit Fgfr. Anna, Abe, Ammons, Bierbrauers, Tochter 
mit welcher er 12 Kinder erjeuget, wovon zu merken find: 
1) Magdalena, verheirathete ſich 1623 mit Andr. Bayern , 
Spndius. 2) Maria, nahm Wily. Strasburg, Krieger 
Commiffarius , 1627 zur Ehe. 3) Johann, kommt alfobald 
vor. 4) Georg, hatauf Reifen in Schweden und Frankreich 
viel verfuchet, und tar bey dem Kön. Schwediſchen Generale 
Eommiffariat unter dem Dberften , Torfienfohn , bedienet , bie 
er endlich im Batterlande eine Stelle in der Kanzley erhalten, 
s) Sufanna , ehlichte 1642 Conr. Bittnern , Landfchreibern in 
- Nürnberg , und nach deflen Tod 1658 Hn. Joh. Fabricius, 
Hred. an der Frauen» Kirche. Erift endlich 1623 den 27 Merz 
an der Schwindfucht geftorben. Seine obbemeldte Sammluns 
gen betreffend , fo trug er folgendes zuſammen: 


Alb. Dürers in Kupfer geftochene und in Holz — Kunſt⸗ 
ſtuͤcke, wenige ausgenommen. In Regalfol. 

Deſcriptionem et delineationem medicamentorum theriacam et 
— confectionem ingredientium etc, congeſta a. 
1608. 

Theatrum naturae, ſpectandum exhibens uaria genera anim̃ali- 
um, quadrupedum, ſerpentum, auium, piſcium, inſecto- 
rum, magnam item copiam rerum marinarum, lapidum, flo- 
rum et frudtuum a Laz. Rotingo mira dexteritate, arte natu- 
ram aemulante, picta, uiuisque coloribus illuftrata, tandem 
ueroa Mich, Koet. cognato ſuo, cui omnia talia difperla 
ex teftamento legauit, in audtoris memoriam fempiterram 
colle&ta atque in ordinem digefta 1615. fol. reg. 

Theatrum heroicum , fpeötandas exhibens totius prope Euro- 
pae imagines Caefarum , Regum , Pontificum Ecclefiae 
Rom. Dynaftarum, Principum, Comitum, Baronum, alio- 
rumque Procerum adornatum a M, R. 1608, * 

64- 
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Theatrum uirorum nec non feminarum pietate et eruditione 
illuftrium exhibens ſpectandas imagines etc, 1608. 

Emblemata , quibus utuntur typographi in Germania, Italia et 
Gallia in fronte librorum fuorum , colleötaaM.R. 1610. 4. 
In 3. Theilen. 

Hortus medicus exhibens multas raras plantas colle&tas.L. ı et z 
continentur plantae collectae per agrum Norimb, et Altorfi- 
num , L. 3 et 4 per agrum Tubingenfem et Argentinenfem , 
L. 5 et 6 peragrum Patauinum , ab a. 1588 - 1594. 

Catalogus librorum bibliothecae Mich. Roet. congeftus a, 1617. 4. 


Monumenta Norimbergenfia, VIuoluminibus ing. Nemlich: 


. 1) Monumenta et inferiptiones , quae in templis D. Sebaldi 
et Laurentii extant. Von den monumentis Sebald. find 
wirklich 1622 ſchon 4 Bögen gedruckt , aber fodann auch uns 
vollitändig hinterlaffen worden. 

2) Monumenta ex tabulis et infignibus funeralibus Noribergae 
in templis et monafteriis ad S. Virginem ,„ Egidium , Do- 
minicanos, Francilcanos, Auguftinos, Carthufianos, Car- 
melitas , Claram,, Catharinam , Iacobum et Elifabetham , 
Mauritium , Martham. 

3) Epitaphia auf dem Gottes Acer bey St. Zohannes vor 
Nürnberg. 

4). 750 bey St. Rochus vor Nürnberg, 

5) #0 os s in der Kırche und aufdem Gottes, Acker zu Woͤhrd, 
bey St. Johannes in der Kich, H. Kreutz, bey Er. Leons 
hard , zu Mögeldorf , bey St. Peter , bey Et. Zobfl , gu 
Altdorf, zu Reichenſchwand, Krafftshof, Kornburg ꝛc. 

6) Inferiptiones, picturae et emblemata in Curia Nor. et ua- 
ria monumentainuariis urbis partibus, Diefes ganze Werk 
nun hat der ungemein fleifige Roͤtenbeck herausgeben und 
dem Magiftrar zu Nürnberg dediciren wollen ; allein er farb 
drüber. ‚Doc hat die ſchon fertige Dedication M. Ge. Zac, 
Schwindel in dem Borberichte de Scriptoribus epitaphiorum 
u Trechfels Joh. Kirchhof , weil fie leſenswuͤrdig iſt, p. 110. 
qq. abdrucken iaſſen. Das Sdickſal, welches Das eigne 
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und gar ſauber gefehriebene Exemplar des Verfaſſers hatte, 
crzaͤhlet Joh. Fabricius in der hiſtor. biblioth. ſuae, p.225.ſq. 


Man ſehe: W,d. Fr. Arbeiten der Gelehrten im Reich, 
p- 409. faq. Bi 


Roͤtenbeck (Johann) ein Medicus , des vorigen wuͤr⸗ 
diger Sohn ‚ ift den ı5 Aug. 1606 zu Nürnberg an das Tages» 
licht gekommen. Zu Altdorf fieng er feine Studia an , und ens 
Digte fie auch dafelbft. 1625 difputirte er unter Eafp, Hofmann 
de partibus fimilarıbus humani corporis und 1630 erhielte er den 
medieinifiben Doctorhut nach wohl beftrittener Inaugural⸗Diſp. 
de alui adſtrictione. In dem nemlichen 1630ften Jahre Fam er in. 
das Collegium Medicum zu Nürnberg und |. ſich auch 
mit Fgfr. Katharina, Hn. D. und Conſul. Leonh. Wurſbains 
Focter. Er zeugte Joh. Chriſtophen und Anna Maria, die 
aber vor ihm geftorben find. Er ſelbſt gab gar frühzeitig feinen 
Geift auf, indem er 1634 den 19 Det. von der Veft hingerafe 
fet wurde. Er mar Öenannter des gröfern Raths, wozu er 
1631 gelangte. , Eine Abhandlung vom Scharberf , die er ges 
ſchrieben, 1ft mit einer andern gleiches Inhalts, die Caſp. Dorn, 
fein College , verfertiget , unter dem Titel heraus gekommen : 


Speculum fcorbuticum „ oder eigentliche Befchreibung des Schar⸗ 
bocks. Nürnb, 1633.8. Wurde 1659 mit andern von gleicher 
Materie aufgeleget. 


Siehe Trechfels oh. Kirchhof, p- 641. W,d. und Kefln. 


Roͤtenbeck (Johann Georg) auch ein Medicus und des 
obigen Michaels Enkel von deffen Sohne Georg iſt von Fr. 
PBarb, Magdalena , des berühmten Prof. Dan. Schwenters, 
Tochter ‚ gebohren worden zu Nürnberg den ıo Yan. 1647, 
Den 17 Nov. 1665 Fam er nach Altdorf , mo er 1669 unter J. P. 
Bruno de fudore fecundum naturam difputirte. Nach vollens 
deren Reifen nahm er zu Altdorf 1676 Die Doctorwürde an, flritte 
deswegen inauguraliter de ſudore praeternaturali , und murde 


noch 
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noch in diefem Jahre in das Collegium Phoficum zu Nürnberg 
aufgenommen. in mehrers ijt ung Dermalen noch nicht von ihm 
bekannt worden. 


Roͤtenbeck (Georg Paul) ein berühmter und zu feis 
ner Zeit gar angefehener Philofophe , des vorigen Bruder , ift 
zu Jürnberg den 14 Apr. 1648 auf die Welt gefommen. Man 
verfprach ſich ſchon in feiner Kindheit von feinen Gaben und 

utem Gedächtniffe viel gutes. Er Fam 1655 in die Epitalers 
Schule, und wurde dDafelbit von Sim. Bornmeiſter, noch bes 
fonders aber von Ge. Bolſtern, Diac. zum H. Geift , unters 
richtet. 1659 wurde er in das Egid. Gymnaſium gethan und 
befam in demfelben Seinsheimern , Widmannen und Helden 
zu Lehrern , zeigte ſich auch mit einigen Proben, indem er eins 
mal de ftudio philologico , ein andermalin laudem modeftiae, 
und, als er 1664 in Das öffentliche Auditorıum befördert wur⸗ 
de , in laudem Ichannis Baptiftae metrice prrorirte. In bes 
fagtem Auditorio hörte er Arnolden , Beeren, Wuͤlfern und Hels 
den „ befuchte auch noch einige Lehrftunden bey dem Rector 
Fuchſen, und dem Eonrector bey St. Lorenzen , Niffel. 1665 
wurde er Informator bey Hn. Joh. Chriſt. Tucher , nachmali⸗ 
gen Septemvir und Scholarchen, an welchem Manne er zus 
gleich einen Beförderer feiner Studien Eriegte. Im folgenden 
&ahre bezog er Altdorf und hörte nicht nur bey feinen Juſpecto⸗ 
ten, oh. El. Reu und Juſt Jac. Müller , fondern auch bey 
den Profefforen, . Molitor, Dürr, Treu, Felmwinger und 
Sturm , philologifhe, philofophifhe und mathematiſche Eols 
legia. Die Theologie erlernte er bey Weinmannen, Reinhar⸗ 
ten und Dürren. 1670 diſputirte er unter Sturmen de corpo- 
re ſ. materia, und 1671 wurde er mit Lob und Ehren zum 
Magifter gemacht. Mit diefem öffentlichen Zeugniffe feiner 
Gelchrfamkeit gieng er in Geſellſchafft Hn. Joh. Mor. Hof 
mann, feines nachmaligen Eollegen, nach Frankfurt an der 
Oder und fande dafelbft an Placentin, Rauen und Berman 
nen neue und vortreflide Lehrer. 1672 mählte er Jena zu feis 
nem Aufenthalt. Aufer dem Mufäus, Niemann, Weigel 
. D vd2 un) 
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und Posner, deren Gewogenheit er gar leichte erhielte, unter⸗ 
ſtuͤtzte ihn fein Stiefbruder , der berühmte Joh. Wilh. Baier , 
als deſſen feibliche Mutter unfers Roͤtenbecks Vatter geheirag⸗ 
thet, auf alle Art. Er beſtieg zweymal den obern Katheder 
zu Jena und diſputirte maͤunlich und gelehrt wider Sperlingen 
und Kippingen. Der Tod ſeiner Eltern trieb ihn 1675 nach 
Haus, und 1676 wurde er zum Inſpector der Alumnen in 
Altdorf beſtellet. Er qualificirte ſich in dieſem Amte fo wohl, 
daß es ihm an meitrer Befoͤrderung gar nicht fehlen konnte; 
mie er denn auch 1681 Das von Felwingern wegen Leibes» 
Schwachheit aufgegebene Lehramt der Logik als ordentlicher 
Profeſſor, doch mit Benbehaltung des Fnfpectorats, erhielte , 
welches er erfi zu Ende Des Jahrs, nachdem Felminger geftors 
ber , mit der noch zur Logik erhaltenen politifchen Profeſſion 
vertauſchte, da er dann den s Dec. als ordentlicher Lehrer in 
den Senat _eingeführet wurde. Hier wuchs nun fein Fleis 
mit feinem Ruhm, und fein Beyfall war fo groß, ats aufrich⸗ 
tig, rein und unfträflich feine Sitten gemefen find. Sechs⸗ 
mal mar er Decanns feiner Facultät und zweymal Rector der 
Akademie, Ein feltnes Erempel ift es, daß er in feinem letz⸗ 
ten Nectorate nicht mehr als 3 Studenten ftrafen durfte, und 
es iſt zugleich ein Beweis, von der Klugheit „ mit welcher er 
iunge Leute zu regieren mußte. So mie es auch etwas befon« 
ders ift, mas er felbft an einen guten Freund fchreibt: Multi 
fane ftudiofi , quos ad meliorem frugem reuocare intendebam, 
rifu me exceperunt, male de me dixerunt,, feneftras meas no- 
&turno tempore lapidarunt ; fed aliquot abhinc annis ad me 
fcripferunt , magnas gratias pro monitis paternis egerunt et de- 
lictorum ueniam petierunt. O quantas ego gratias Deo meo 
pro tanto cordium regimine in meliorem partem perfolui ! Haec 
mea gloria ! Haec mea uictoria. Das was ſich 1703 mit ihm 
und dem ſchwaͤrmeriſchen Rofenbach jugetragen ‚ Eränfet wol die 
Froͤmmigkeit eg wackern Roͤtenbecks nicht , fondern ift nur 
ein Beweis, daß er etwann zu ehrlich , leichtglaubig und offens 
hersig getvefen und den Irrgeiſt nicht mit genugfamer Sorgfalt 
geprüfet habe, Er bewirthete nemlich befagten Sporers a 
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fellen , hjes, ohngeachtet er eben Rector war, Verſammlungen 
in feinem Haufe halten, in welchen Roſenbach das Wort fuͤhr⸗ 
te, gab ihm bey feiner Abreiſe ein ſchrifftliches Zeugniß, und führe 
te aucb hernach noch einen SBrieftwechfel mit ihn, wovon mir 
Original» Zeugniffe in Danden haben. Was für Bewegungen 
hierüber entfianden , haben wir in unferm 2 Theil unter g M. 
Lang meitläuftig genug erzählet. Roͤtenbeck wurde mit andern 
ben den Theologen und der Dbrigfeit wg Mai er follte das 
1707 publieirte und bekannte Nürnbergifche Decrer , wie ſich 
Lehrer und Prediger :c. fihlechterdings und ohne Einſchraͤnkung 
nebft noch einigen Eollegen unterfehreiben. Er entfchuldigte fich 
aber mit folgenden Gründen: 1) er fey Feines Irrthums in der 
reinen Lehre überwiefen. 2) fein Gemiffen fey ſwar bep einigen 
Glaubenslehren zweifelhaft , allein er tolle deswegen , wenn 
es nöthig ware, vor Gericht antworten. 3), Die befagte Unters 
fhreibung fönne wol von einem Theologen , aber nicht von ihm, 
als eınem Profeffor der Philofophie, gefordert werden. Dabey 
verfprach er aber, niemalen in öffentlichen oder Privats Vorle⸗ 
fungen dag geringfte wider erwaͤhntes Decret vorgubringen : wo⸗ 
bey denn auch die Sache ihr Verbleiben hatte. Er Iebte hier 
auf nicht mehr lange, indem er den 15 Febr. 1710 von der 
Welt abgetretten und ein gar erbauliches Ende genommen hat. 
Altdorf verlohr einen feiner beften Philoſophen, der in 
den Sägen und Schriften der Alten höchft erfahren und zugleich 
ein guter Eclecticus , fo wie ein fleifiger und gründlicher Difpus 
tator, war. Noch Zeit feines Iuſpectorats und kurz zuvor „sehe 
er Profeffor wurde, verheirathete erfich mit Igfr. Kath. Sibylla, 
In. Prof. Joh. Paul Felmingers Tochter , mit welcher er ſechs 
Töchter und einen Sohn erzeuget hat. Drey Töchter fiurben 
in der Jugend ; Die übrigen Kinder find alfo: 1) Hel. Suf. 
ehlichte 1708 Hr. Joh. Wigand, Landrichter in der Grafſchafft 
Walde. 2) Kath, Sufanna , heirathete On, Andr. Merkel, 
nachmaligen Rathſchreiber in Nürnberg. 3) Zuflina Sibylla , 
vermählte ſich 1707 mit Hn. Tob. Boͤtick, der Arzneykunft 
Doctor , und nach deffen Tod mir Hn. Leonh. Eph. Sturm , 
damaligen Prof. der Moethemanr ſñ Frankfurt an der Er 
3 4 
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Johann Paul, ſtudierte Zura, wurde nachmals Graͤfl. Leiningen⸗ 
Weſterburgiſcher Sekretaͤr zu Wien, und ift, fo viel wir wiſſen, 
Tatholifh als Canonicus geftorben, Die Schriften des fel. 
Hn. Profeffors find: 


Orat. de philofophiae Ariftotelicae per fingulas aetates fortuna 
uaria. 1668. Nebſt Molitors Einladung. 
Difpp. II de cognitione naturali , quam in corporibus , fenfa 
et intelledtu carentibus nonnulli fingunt. lenae 1673. 
Diſp. de origine mentis humanae. Alt. 1676. 
- - de quaelt. an uir pius, a latrone inuafus, cum huius 
internecione fe pollit defendere. 1677. 
- - de abftradtione cum kientiarum diuifione male concre- 
fcente. 1680. Fa 
Duae oratt. inaug. iundtim editae, altera de dignitate philo- 
fophiae in genere, altera de dignitate pradticae et theore- 
ticae. 1681. 
Duse oratt. in actu promot. habitae , altera gratulatoria Brit- 
tanniae de Rege Wilhelmo , altera inuectiua in Kegem 
Galliae Ludouicum XIV. 1682. 
Difp. de hominum quorundam ex infimo gradu ad fummi 
honoris faftigium afcendentium fortuna. 1682. it eis 
genrtich feines Echmwiegervatters , Felwingers, Arbeit , 109» 
ey er nur präfidirt, 
Triga quaeſtionum philofophicarum. 1683. 
Thefes philofophicae, 1684. — 
Diſp. de quaeft, an princeps fit ſolutus legibus ciuilibus. 
1684. 
- - de principio Ariftotelico et Cartefiano. 1685. 
- - de monftrofa aequiuocatione rationis ftatus. 1687. 
Difp. de quaeft. an leges’ciuiles obligent in conlcientia. 1686. 
- - de ſyllogiſmo hypothetico. 1687. an 
- - de quaeft. an modi fyliogifmorum dentur indiredti. 


1687. Dip, 
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Diſp. de reductione ſyllogiſmorum categoricorum. 1688. 

- - de humanae mentis operationibus. 1688. 

- - de anguftia et imbecillitate. intelledtus hum. cum rerum 
euidentia non collidenda, 1688. 

- - de quaeft. an liberi maiora beneficia dare parentibus 
poffint , quam ab eis acceperunt. 1690, 

- - de moderatione imaginatienis in inquirenda rerum ueri- 
tate. 1691. 

- - de intemperantia philofophiae Stoicae. 1691. 

- - de praedicabilium numero. 1691. 

- - de quaeft, an mens recte definiatur per fubftantiam co- 
gitantem. 1692. 

- - de quaternario caufarum numero. 1692. 

Mifcellaneae thefes. 1693. 

Diuinae prouidentise illuftre argumentum e Ludouici XIV, 
Galliae Regis, mirandum in modum depreflo faftu erutum,, 
et in Apollinis Parnaflo merito repraefentatum ab Irenophilo, 
cum annexis aliis nonnullis eidem materise aflınibus. 
Eleutheropoli. 1695. 4. Roͤtenbeck fol der wahre Verf. dies 
fer Schrifft , fie ſelbſt aber fehr rar fern. 

Difp. de definitione hominis uuigari, quod fit animal ratio- 
nale. 1695. 

“= - de maieftate motui analoga. 1697. - 

- - de uulgari feientiarum diuifione in theoreticas et pradti- 
cas. 3698. . 

Difcuflio argumentorum , quibus praxis infra theoriam uulgo 
deprimitur. 1698. 

Analecta mifcella. 1699. 

“Difp. de quaeft, an mare dominii ſ. imperii fircapax. 1699. 
- - de aequipollentia modalium, 1699. 
- - de civitatis caufa efliciente, 1700, 

- - quoda quae fupracoeleftes nihil aliud quam aquae plane- 
tarum fint. 1701. Weber diefe Difp. hat Joh. Phil, Dies 
lem animaduerfiones gefchrieben, 


J 


Diſp. 


J 
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Dilp. de impotentia rationis in pneumatica. 1702. 


Logica vetus et noua, Ill. Senatus Nor. iuffu in Gymnafü 
Nor. ufum conferipta. Praemittitur in fronte Ge. Macken- 
zei liber fing. de humanae ratiocinationis imbecillitate: 
in calce uero appendicis inftar acceflit pirs (pecialis ex 
arte (ciendi edita a Thoma Goueano , Anglo. Franc. et 
Lipf. 1703.98. Weil diefe Arbeit zwar fehr gelehrt , aber 
su weitläuftig ausfiel und ſtatt eines Leſebuchs ein Werk von 
vielen Alphabethen wurde , fo hat Herr M. Koh. Ulr. Stoͤr 
mir Bewilligung des Verf. ein Compendium Daraus gejos 
gen , welches unter dem Titel, Logica contracta, 1709 in 
8 und hernach Öffter herauskam, und ſich auf den hohen und 
niedern Ruͤrnbergiſchen Schulen dange erhalten hat. 

Dilp. de autodidactis. 1704. 

- de moderamine (enfuum in inguirenda ueritate. 1705. 

- de Ariltotelicae philofophiae diuifione, 1705. 

- de uariis regna confequendi modis. 1706. 

- de dominii eminentis diftindtiore conceptu. 1707. 

- . de priuilegiis ingeniorum errantium. 1708. 

- „ de quibusdam ftudiorum moleftiis. 1709. 

- de Stoicorum et Peripateticorum circa. gradum necefh- 
tatis bonorum externorum ad fummam beatitudinem difce- 
ptatione. 1709. 

- - de argumento Cartefii pro exiftentia Dei probanda ex idea 

Dei innata defumto et ab obieltionibus liberato,. 1710. 
Iſi Roͤtenbecks letzte und mürkliche Arbeit, ohngeachtet fie 

unter Mollern vercheidiget wurde. 


Auſſer diefen führt Apin noch 8 Programmata an , womit er 
zu verfihiedenen Neden eingeladen hat , und recenfiret auch hins 
terlaffne MSCte, zu welchen wir noch fegen koͤnnen: 


Difcurfus in Bechmanni Logicam. 

Gedoppeltes Reſponſum auf die Frage : mie ein junger Menſch 
in ftudio philofophico zu untermeifen ſey, einem Dn. von 
Nuͤtzel ausgeftellet, 

Eiche 


Siehe Progr. fun. und Ap. wit. phil. Das GL. hat einige 
Unvihtigfeiten und bejonders ihm die Difp. feines Vettern, 
Joh. Ge Roͤtenbecks, de ludore praeternaturali,fälfchlich zugeſchrie⸗ 
ben: auch wiſſen wir von einer dafelbft angefübrten Vertheidi⸗ 

ng Zoh. Ge. Roſenbachs nichts , indeme nur das dem Roſen⸗ 
Dad gegebene ſchrifftliche Atteftat wider Roͤtenbecks Willen ges 


druckt worden iſt. 


Roggenbach (Georg) em ICtus/ aus einer adelichen 
Familie, die zu Bamberg und Nürnberg floriret hat, iſt 1sı7 
au Bamberg gebohren worden. Er war Chur⸗ Mapngifcher 
Kath und wurde 1544 der Stadt — — — der er 
bis 1581 gedienet , da er dann den 20 Aug. BR iſt. 
Stine Ehefrau, Anna, ſtatb vor ihm den 4 Sept. 1579. 
Georg Roggenbach, der zuerſt Pfleger in Lichtenau geweſen und 
Hernad) als Pfleger zu Altdorf 1403 geftorben ift, war vermuths 
lich fein Sohn. Ein anderer Doctor Achatz Roggenbach wurde 
1562 Genannter des groͤſſern Raths und ftarb 1566. 


Rohrer (Martin) ein ICtus, aus Franken gebuͤrtig, 
Fam 1518 als Advocat und Conſulent der Stadt Nürnberg an 


und ftarb den 8 San. 1558. 


Aoming (Johann) tar einer von den letzten katholi⸗ 
Shen Schulmännern zu Nürnberg ,. der aber doch ein frommer 
und nicht ungelehrter Mann mar. Zuerſt war er Rector in der 
Spitaler- Schule, mo ihm der berächtigte Culmann, der zuvor 
unter ihm das Cantorat werfehen , im Amte nachfolgte , indem er 
als Kector nach St. Sebald kam , mofelbfi er aber gar nicht 
lange Fan geftanden ſeyn, Diereil fhon 1521 Joh. Den als 
Mector bey St. Sebald angeführet teird, und wenn Roming 
auch in diefem Jahre erft nad St. Sebald gelommen wäre, 
gleichwol Das pitaler s Nectorat , welches erſt 1523 mit Culs 
mannen befeget wurde, 2 Fahre müßte leer geftandenfepn. Herr 
D. Zeltner im Leben Heydens p. 10. not. (5.) nennt ihn den 
alten wobiverdienten Aoming. Don ibm Fam heraus: 


Dritter Theil, Ece Poeni- 
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Poenitentiatius M. Io. Romingii, Paratini, in tres partes, 
contritionem , confellionem et Gtisfaltionem diferetus , mul» 
tiiugis S. Script. et Dodtorum Ecclefiae fententiis uteunque 
delumtis redolens, cuique ueram ac plenariam poenitennam 
agere geftienti nonminus utilis , quam neceflaius. Nurenb, 
4. Iſt dem berühmten Probſt, Melch. Pnzing , deditirt 
von 1523 gerechnet worden. Aus der Dedication erhellt , 
daß er fehon etwas herausgegeben und noch etwas habe «dis 
ren wollen, 


Eiche etwas weniges in Act. [chol. sten Band p. 360. 


Aofenblüt (Johann) ein Nürnbergifcher Dichter aus 
denn ısten Jahrhunderte , der ſich Schnepperer nannte , und um 
1450 lebte, hinterlies einen ganzen Folianten voll gefhriebener 
Gedichte , morunter fehs Faſtnachts ſpiele find, die er zum Ges 
brauche feiner Mitbürger in Nürnberg aufgefeget hat. Der Dr. 
Prof. Gotefhed recenlirt diefe Faftnachrfpiele weitläuftig in der 
neuerlich herausgefommenen vortreflichen Gefchichte der deutſchen 
dramatifchen Dichtkunſt p, 11. fgg. Wagenfeil führt in dem 
Comment. de Ciuit. Nor. p. 9. auch einen Nofenblüth an, der 
Prior in dem Dominicaner +» Klofter zu Nürnberg gemefen und 
1447 Verfe gemacht hat. Es ſcheint nun mol der Zeit und 
dem Namen nad) eben der Koh. Rofenblüch zu feyn , von dem 
Hr. Hostfched handelt : nur findet fich Fein Prior bey den Dos 
minicanern , der fo hies; hingegen ift dafelbft ein Grabmal auf 
einen andern Nofenblüch , dieſes Inhalts: 


Vir eximius Dodtorum | 
Hieronymus de Rofa florum , 
Exemplar morum , 
Deteftator uitiorum , 
Fortis inimicus haerefis , 
Veritatis amicus, 

Vera docens, 





Fal- 


er * 
-. 
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Falſisque nocens, 
Erronea uincens. 


Siehe Roetenbeccii Monum. Dominic. 


Roſenhard ſonſt Glockengieſer genannt (Paul) ein 
Medicus, war gebohren zu Nürnberg den 15 Zul. 1637. Er 
ftudierte zu Altdorf, hielte dafelbit 1657 eine öffentliche Rede, die auch 
gedruckt ift, num .literis.potius quam armis fulcienda fit res- 
publica,, und murde endlich allda 1662 der Argnenfunft Doctor 
mit einer Difp. de atrophia. In eben diefem Fahre wurde er 
indas Collegium Phylicum zu Nürnberg , 1665 aber als Ges 
nannter des gröffern Raths aufgenommen, und flarb den 
21 ul, 1673. 


Roſenzweid oder Roſenzweig (Heinrich) der Philos 
fophie und Medicin Doctor, that 1494 im Merz als ordentlicher 
Arzt bey der Stadt Nürnberg Eid und Pflicht, murde 149: Ges 
mannter des gröffern Raths und ftarb ızır, laut feines Mos 
numents bey St. Lorenzen beym Roͤtenbeck. Seine Frau , Bars 
bara, farb 1514 den 4 September, 


Roſenzweid ( SGebald) ein Nuͤrnberger, lebte zu Ans 
fang des ı6ten Zahrhunderts und gab mit einer Vorrede an den 
Leſer heraus : 


Den Spiegel der Seele, oder das heimliche Gefpräch Heinr. 
—— von Heſſen, des faſt groſſen weltlichen Gottsleh⸗ 
rn —— Jobſt Gutknecht (1517.) 4. Siehe Hirfch. 
null. .Nn. 120. 


Baoaoſt (Johann Leonhard) ein Mathematicus, zu 
Nürnberg , mo fein Vatter Leonhard, ein Weinſchenk 
tvar, den 14 Febr. 1688 _gebohren worden. Die Mutter 
hies Barb. Sdrammin. Er begriefe in der Schule bey St. 
Sebald und in dem Gymnaſio die Latinitaͤt, und fing an, 
indem er dem Hn. Eimmart in aftronomifchen Verrichtungen 

ee 2 | an 
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an die Hand gieng, etwas in der Mathematik zu thun, als 
woju er fehr große Luft hatte. Er trieb auch dieſelbe, als er fich 
1705 nach Altdorf begab , nebft der Philofophie und den Rech— 
ten noch mehr. 1708 begab er fidy nach £eiptig und von dur 
1709 nad) Jena. 1712 verfügte er fih micder nach Haus und 
dann noch auf eine geraume Zeit nach Altdorf. —— 
fieng er ſchon an, unter dem Namen Meletaon allerhand nach 
Damaligem Geſchmack eingerichtete Romane , Briefeund andere 
dergleichen Schrifften, beraussugeben. . Doch muß er mul von 
einem andern Meletaon unterfchieden werden, der fhon 1677 
die Octavia, eine roͤmiſche Geſchichte in ſechs Theiten, herausgab, 
fo tie ihm auch allerhand,das um 1700 unter dem Namen Meletaon 
herausfam, nicht zugefchrieben werden darf. Nachdem er ſich 1715 
zu Nürnberg niederlies, fieng er auch wieder an , fid) mit aftronos 
mifchen Obfervationen vorzüglich zu befchäfftigen und ftunde dem 
Hn. von Wurzelbau im Dbferviren eifrig bey. Er war der erſte, 
welcher den achträgigen Unterfchied, der 17 24 zwiſchen der proteitune 
tifchen und gregorianifchen Öfternvorgefallen,entdecket hat. Kein, 
Atlas coeleftis,, den er der Preuſſiſchen Akademie der Willens 
fcbafften dedicirte , gefiel derfelben jo wohl, daft fieihn zu ihrem 
Mitgliede ernannte, Don feinen Dbfervationen lies er verfihies 
dene in die Neuen Zeitungen von gelehbrien Sachen und in die 
Preslauifiben Sammlungen von Natur: und Medicin: Gefchichs 
en einrücken. Er fiarb den 22 Merz 1727 unverheirather. 
Seine mathematifhen Schriften find : 
Aſtronomiſches Handbuch, darinnen hundert aftronomifche Pros 
blemata folvirt zu finden. 1718. 4. 
Hiftorifche Befchreibung des merkwürdigen Nordlichtes. Nürns 
berg , 1721. 4. 
Atlas coeleflis portatilis. Nürnberg. 1723. 8. 
Beſchreibung der Sonnen: und Monde: Finfterniffen von 1715. 
Nachricht von dem 1724 ſich ereigneten Unterfchiede zwiſchen der 
proteftantifhen und gregorianifchen Ditern. | 
Supplement zu dem aflronomifchen Handbuche ‚ unter dem Nas 
men des aufrichtigen Aftronomi, Nürnb, 1726, 4 EIER 





be 

Unter dem Namen Meletaon aber ifl folsendes von ihm heraus 
gekommen , und einiges Darunter oͤffters auch neuerlich wieder 
aufgelegt worden: - Ä | 

Die getreue Bellandra, Nürnb, 1707. 1716.8. 

Die ungluͤckliche Atalanta. Nürnb, 1708. 1717. 8. 

Die Türkifihe Helena. Nuͤrnb. 1710. 8. 

Der verliebte Eremit. Nürnb. ı7 11. 8. 

Liebesgefihichte Hypolite, Grafen von Diuglas. Frkf. 1711. 8. 

Die liebenswürdige und galante Noris. Leipz. 1711. 8. 

Liebesgefch. der Prinzeſſin Normanna. Nuͤrnb. 1711, 8, 

Nusbarkeit des Tanzens. Frkf. 1713. 8. 

Neueroͤfnetes Brief» Kabinet, 2 Theile, Nuͤrnb. 1713. 8. 

Eines Nordifhen Hofes Liebes: und Helden-Geſchichte. Coͤlln. 


1713. 8. 
| Euriöfe Fiebesbegebenheiten aus dem Franz. Coͤlln. 3714, 
Durchlauchtiger Hermintes, Nürnb. 1714. 8. 
Hermeontes, Kronprinz aus Syrien. Nürnb, 1714. 8, 
Schauplatz der gelehrten Welt. Nuͤrnb. 1715. 8. 
Helden und Liebesgeſchichte. Nuͤrnb. 1715. 8. | 
Holländerip , die fhöne und unvergleichliche Heldin. Nuͤrnb. 
1715. 12. 
Manier von deutfihen Briefen. Nürnd. 1716. 1745. 8. 
geben und Thaten der Englifehen Coquetten und Maitreffen. Lond. 


1721. 8. 
Liebesgeſch. — — der Vandalen. Ulm. 1722.8, 
Lindopolanders Liebe ohne Beyſtand. Niemals glücklicher Li 
haber Orontes. Breßl. 1724. 8. glücklicher Eiche 
Die Leipziger Landkutſche. Breßl. 1725. 8. | 
Heroine moufquetaire, oder Liebes geſch. Fr. Chriſtinen Baroneffe 
von Meyrat. Altenb. 1727. 8. 


Es find auch nach dieſen Jahren und alſo nach feinem Tod, 
noch verſchiedene Schriften unter Meletapns Namen herausge⸗ 
Eee3 kommen: 
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kommen: da wir aber zweifeln, ob er ſie gemacht, oder es neue 
Auflagen waͤren, und uͤberhaubt dergleichen Arbeiten ſehr uner⸗ 
heblich ſind, ſo unterlaſſen wir eine weitere Anzeige. 


Siehe Doppelm. und dag Georgiſche Buͤcher-Lexicon unter 
dem Namen Meletaon, 


Roſt (Johann Carl) ein Medicus und Mathematicus, 

Des vorigen Bruder, fahe das Licht der Belt zum erftenmal zu 
Nürnberg den 24 Nov. 1690, Zuerft wurde er in der Sebalder 
Schule, hernach in dem Egid. Eymnaſio unter Fabers und We⸗ 
tzels Anführung unterrichtet. In demoͤffentlichen Auditorio lernte 
er ben Myhldorfen, Wuͤlfern, Efihenbachen , Tabıen , Müle 
lern und Doppelmayrn Die Anfangegründ? der höhern Wiſſen⸗ 
ſchafften. Beſonders lies er ficb bey Zeiten von Eimmart und 
Mikern in der Aſtronomie anweifen , worinnen er fibon mit 16 
Jahren Proben einer guten Fertigkeit ablegre, 1708 gieng er 
nach Altdorf, hörte die berühmten Männer , Bruno, Hof 
mann , Baier und Heifter , difputirte 1711 pro Licentia de 
Ozaena und lies fih 1712 zum Doctor der Arzneywiſſenſchafft er⸗ 
klaͤren. Hierauf that er eine Reiſe über Coburg , Sjena , Wei⸗ 
mar, Erfurch, Gotha, Leipzig, Halle, Wittenberg , Berlin, 
Franffurtan der Oder, Dresden, bis an das Meißner Gebürg , 
und Fehrte Dur Böhmen über Carlsbad und Eger wieder nach 
Haus. Nachdem er ein halbes Fahr hier verweilet und im Begriffe 
tar, nach Stalien zu gehen , fande er Gelegenheit mit Hn. Burkh. 
Albr. Haller von Hallerftein nad) Holland zu reifen, nachdem er 
vorher nochmal einen Theil Sachſens gefehen und ſich ſodann 
Durch Niederfachfen gewendet, Wegen der Durch den Tod der 
Königin Anna in Engelland entftandenen Unruhen änderten fie 
ihr Vorhaben und giengen nad Frankreich „ wo fie eben die 
Krönung des ietzigen Königes anfehen Eonnten, Unfer Hr. Doctor 
befuchte zugleich in Parig die vornehmfte Aerzte, QBundärzte und 
pitäler. Auf der Herausreife hat er zu Lunebille dem Derzoge 
von Lothringen aufgemartet , und als er fich auch zu Strasburg. 
verweilet, iſt er 1715 durch Schwaben wieder in Nürnberg Ir | 
gerrofs 
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getroffen und gleih Darauf in das Collegium Medicum aufges 
nommen worden. 1717 wurde er bey der Frau Großherzogin 
von Toſcana, Fr. Anna Maria, zum Leibarzt recommendirct 
Durch derſelben geheimen Rath, Hn. Joh. Eph. Im Hof, der 
Republik Nürnberg Duumvirn; iſt auch wirklich in diefem Cha⸗ 
raccer über Prag nach Reichenſtadt, insgemein Zacovy 
Bun! abgegangen und hat Öelegenheit erhalten, feine Ges 
ehrfamfeit und Erfahrung mit vielen Ehren zu zeigen, Er vers 
lies zwar zu Ende 1720 diefen Poſten twieder, verlohr aber feis 
nesivegs die Gnade der Großherzogin, als die ihn vielmehr 
1724 zu ihrem Hoſrath ernennte, und da fie chen in Nürns 
berg war, ihm nod) mehrere Zeichen ihrer Huld blicken. lies. 
Indeme er fih inzwifchen feinem Vatterlande widmete, vers 
maͤhlte er fich in befagtem 1724ften Fahre mit Ludovica Magdas 
lena , Hn. Eph. Friede. Wolfg. Held von Arle Tochter, 1727 
wurde er in die Kaiferl. Akademie der Naturforfiber mit dem 
Namen Dlumpus, und gleich darauf in die Berliner Gefell 
ſchafft der Wilfenfchafften aufgenommen. Die Zeit, die ihm 
die Kranken —— ‚ wandte er auf die Beobachtung 
des Himmels und Bemerkung der Luffrbegebenheiten : es zeugen 
hievon die Obfervarionen, die er, fo wie fein Bruder, in die 
Peipziger gelchrten Zeitungen und in die Breßlauer Sammluns 
en eınfcbichte. Er lag vor feinem Tode eine geraume Zeit und 
ufferit febmerzhafft darnieder. Als er deswegen einftens inns 
bruͤnſtig zu GOtt bethete, hörte er klar und deutliih die Stim⸗ 
me: Laß dir an meiner Gnade genügen. Und fo farb er den 
29 Septa731. Siehe dag Commerce. liter. phyſ. med. Norimb, 
1731. p. 377. (qq. wo fein Leben befchrieben iſt. 


Baoſt (Chriſtoph Wilhelm Friedrich) ein lebender ges 
ſchickter Mathematieus, ift zu Jena gebohren, woſelbſt fein 
r. Vatter, der ein Nürnberger und vorher zu Weimar in 
ienften war , des Eonfiftorii Praͤſes geweſen. Er fiudierte 
in Jena und hält ſich nun ſchon lange in Nürnberg auf, mo» 
felbit er in der Mathematik Unterweifung giebt und verfchiedes 
nes edirt, wovon win zur Zeit eine deutſche Ueberſetzung Br 
Beli⸗ 
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Belidors arte hydraulica anführen Finnen. Uebrigens ift er 
auch ein guter Muficus und Meifter auf der Gambe. 


Rotenbucher ( Erafmus) ein Schulmann ‚, aus 
Bayern gebütig , ein Landsmann, Freund und Commilito Soph. 
Pamingers Cfiehe oben) mit dem er zu Wittenberg fludierte , 
wurde ohngefäbr um die Mirte des 1oten Jahrhunderts College 
der Schule zu St. Egidien iu Nurnberg. Er ſchrieb Elegiam 
de morte Leonh. Pamingeri , welche Sophon. Paminger mit 
mehrern sufammen drucken lies. Auch unterfchrieb er Die Con- 
feflionem Anti-Ofiandrinam. Gopiel aus b. Hirfchii uitis Pa- 
mingerorum midis, 


Roth (Peter) ein Mathematicus , ferner Profeflion ein 
KRechenmeifter in Nürnberg , lebte zu Anfang des ızten Fahrs 
hunderts und verdiente mit Hecht das Lob eines geſchickten 
Mannes. Er farb 1617, umd hinterlies nicht nur verfhiedene 
arithmetifihe und marhematifche Arbeiten im MSEte, fonderu 
auch folgende gedruckte Schrift: 


Arithmetica philofophica , oder ſchoͤne, neue, mohlgegründete, 
überaus EFünftlibe Nechnung der Eoß oder Algebra , in drey 
unterfchiedliche Theile getheilt. Nuͤrnb. 4. 


Siehe Doppelm. 


Rothſcholz (Friedrich) ein Buchhändler zu Nürnberg, 
deffen wir gedenken muͤſſen, meil felbft das allgemeine Gelehrten» 
Lericon feiner gedacht hat. Er mar gebohren zu Herrnſtadt in 
Miederfchlefien den 17 Sept. 1687. Sein Vatter, Johann , 
mar ein Gewehrhaͤndler und Rathsverwandter, die Mutter aber 

r. Anna Hedwig ‚_eine Tochter des berühmten Theologen , 

riedr, Scholzens , Superint. und Pafors zu Wohlau. Er 

befuchte die Schulen feiner Vatterſtadt, zu Steinau an der 

Dder , Stroppen und Breßlau, am welchem legten Orte er 

unter andern von dem nachmaligen Altdorfifchen Profeflor , Ephr. 

Gerhard , unterrichtet wurde, Er wollte fiudieren, tourde ns 
ur 
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durch allerhand Hinderniſſe genoͤthiget, ſich 1699 in die Buch⸗ 
handlung zu begeben, die er bey Ehrenfr. Guͤnthern zu Breßlau 
erlernte. Nach ausgeſtandenen Lehriahren kam er 1704 in die 
oh. Großiſche Buchhandlung nach Leipzig, wo er zugleich D. 
e. Beyers, bey dem er 2 Fahre im Haufe und am Tiſche war, 
Eollegia privatiffima , befonders über Thomafens Wernunfts 
und Sittenlehre mit anhören durfte. 1710 kam er nah Nürns 
berg und diente in den Ziegerifchen , Ruͤdigeriſchen und Endteris 
ſchen Buchläden , bis er 1716 nach Joh. Dan. Taubers, Buchs 
händlers in Nürnberg , Tod als Factor in die Tauberifcbe Hands 
lung kam, derener 1718 den völligen Verlag Earl Cſti. Neuens 
hanſens, Buchhändlers in Nordhaufen , erkaufte , fo wie er 
auch in eben diefem Fahre einen beftändigen offenen Buchladen 
im Namen der Tauberifchen Erben nach Altdorf legte, wofür 
ihm die Univerfirät dafetbft vielen Dank und ein gar ruͤhmliches 
Atteftat gegeben hat. Zur Belireitung des nunmehr gedoppels 
ten Buchladens nahm er Hn. DBeniamin Wedel 1719 in die 
Handlung. Wedel blieb in Altdorf und Rothſcholz in Yürnberg 
Als Rothiholzdas a. in Nürnberg erhalten hatte ‚ heiras 
thete er 1720die iüngfte Tauberifche Tochter, Anna Maria , Wedel 
aber die Ältere, MariaMagdalena. Bende Schwägere führten die 
Tauberiſche Handlung bis an ihrenTod mit einander fort und Roth⸗ 
ſcholz farb den 15 an. im Jahre 1736. Wir wollen der Wahrheit 
zu Steuer noch etwas mehr von diefem Manne fagen,Damit man ihn 
weder aufder gelehrten , noch aufeiner gar ſchlechten Seite anfehe, 
als welches beydes gefchehen iſt. Erihatte wirkliche Verdienfte. 
Er machte nemlich mit Koflen verfchiedene gemeinnügige 
Sammlungen von chymifchen Büchern , von Lebensbefchreibuns 
en , befonders, gelehrter Männer , von_Kupferflichen ‚von 
appen, Münzen , Buchhändler» und Buchdrucfer » Zeichen 
und von allen , was vornemlich zur Hiſtorie der Buchhändlere 
gehört, als womit er elwas grofjes und weitlaͤuftiges im Eins 
ne hatte, Er verlegte viele gute Buͤcher, worunter dieVitae Profeffo- 
rum Altorf. etwann Die — ſeyn moͤchten. Der Altdor⸗ 
—* Univerſitaͤts Bibliothek verehrte er nicht nur alle Taube⸗ 
sifhe Verlagsbücher , fondern auch bey 400 Stück guter ges 
Dritter Theil, Sf bunde 
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bundner Buͤcher, die ſich in beſagter Bibliothek noch nicht befan⸗ 
den, worunter ſchoͤne Opera hiſtorica, als Naucleri, Aen.Syl- 
uii, Rittershuſii ete. geweſen, und haͤndigte uͤberdieſes dem Das 
maligen Bibliothecarius, Hn. Joh. Dav. Köhler, einen Schen⸗ 
kungsbrief von 100 fl. ein, von deren Zinnſen alle 3 Jahre ein 
dienlich Buch angeſchaffet werden ſollte, welches Capital aber 
nach ſeinem Tode nicht erhalten wurde. Er lies eine unbeſchreib⸗ 
liche Menge Kupferplatten zum Dienſte der Gelehrten⸗Geſchichte 
fteben. Er gieng mit den größten Gelehrten Nürnbergs und Alte 
Dorf um und unterhielte eine Eofibahre Eorrefpondenz mıt auswaͤr⸗ 
tigen groffen Männern an den entlegenften Drren. Hierdurch 
geihabe esnun, daß er überallals ein Gelehrter ausgeruffen wur⸗ 
e; und felbft der berühmte Hr. Heumann zählt ihn in feinem 
Confpedtu Reip. liter. unter Die Gelehrten des gegenwärtigen 
— — Er war aber nichts weniger als ein Gelehrter. 
r verftunde nichts von der Latinität , ohngeachret er es vorgab, 
Seinen Briefmwechfel führten in feinem Namen andere gelchrte 
Perſonen, die er besahlen mußte , und die mir gar wohl nennen 
fönnten. Er war der eitelfte Mann von der Welt. Seinen Nas 
men Eonnte er nicht offte genug gedruckt fehen, und er brachte ihn, 
mo es nur halb möglich war , an. Man darf nur feine b}blio- 
thecam chemicam mit ihren vielen Titeln und den verfibiedenen 
Denfmaalen die er fich dafelbft hat aufrichten laſſen, anfehen , 
fo Eriegt man einen Begriff von feinem Character. Ben zomalen 
lies er fi, und immer auf verſchiedene Art , in Kupfer ftechen. 
Er mollte mit Gewalt nicht nur ein Gelehrter , fondern aud ein 
Schrifftſteller und Herausgeber feyn , und nennte ſich desmegen 
überall Autor , ohngeachtet .er es kaum einmal mar ; fo wie er 
. auch für einen groffen Chymiſten und Adepten wollte gehalten 
feyn, Durch feine Schtwachheiten und Eitelfeiten und durch die 
gar zu vielen Kupferplatten , an denen ein fehr groffes Capital 
lag , ruinirte er Die er Wir rbollen doch gleichtwol die 
Schrifften und Werke, von denen er Autor ſeyn wollte, an⸗ 
eigen : 
er chriſtl. Seneca zum Druck befördert von F. R, Leipsig und 
Drag. 1712,18, An, 1726 ift er wieder neu aufgelegt — 
| j e 
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Lebensbeſchreibung Hu. Franz Anton, des H. R. R. Grafens 
“yon Spork, unter dem Namen erdinand van der Roxas, 

mit Kupfern. Amfterd. 1715. 4. ft unter dem Namen Gott⸗ 

wald Eaſars von Stillenau 1720 wieder aufgelegt. 

sm. Luthers Auslegung Des V. U. nebft Anleitung , hriftlich zu 
feben und feelig zu flerben. Samt einem Anhang einer beſon⸗ 
dern Erklaͤrung des V. U. und etlichen Liedern zum Druck beförs 

dert duch F.R. 1716. 12. s 
Kothfcholgens mehmütige Klage des busfertigen Eünders nebft 

andern geifireichen Betrachtungen. 1716. 12. Diefes Büch> 

[ein wurde in Zeit von 8 Wochen zweymal gedruckt. Es hat 
- folhes auch Dr. Franz Anton rar von Spork ger 

würdigt nachdrucken zu taffen. Es iſt nun zum stenmal ges 


druck. 

Yrndtg informatorium biblicum , famt noch etlishen geiftreichen 
Büchern Joh. Gerhards, ietzt nebſi einigen Lebensregeln ans 
gicht geiiellet von F. R. 1716. 12, 

g. Ludovici Vivis Einleitung zur Weisheit, zum Dr. befoͤrdert 
von F. R. 1716. 12. : 

Artephili geheimer Haubtſchluͤſſel zu dem verborgnen Stein der 
Weiſen, nach der lat. und engl. Edition In. Wiliam Salo⸗ 
mong, ing Deutfche überfegt Durch ‘Beni, othſcholzen, Phil, 
et Med. D. 1717. 8. ein fingirter Name eines vermeynt⸗ 
fihen Bruders. Diefer Artephilus aber ift nachmals Riplaei 
chomiſchen Sariken bepgefügt worden. 

. ob. Joach. Deere hnmifcher Roſengarten famt einer 
Vorrede und Lebindbefchr. ‚Berbers , zum Druck befördert 
von Friedr. Rothſcholz. 1717. 8 Wu 

Hn. Bernhards , Orafens von der Mark und Tervis , chymiſche 
Schriften aus dem Lat, überfegt , auch mit Joach. Tankens 
und anderer Gelehrten Anmerkungen ans Licht gefiellet Durch 
Cafp. Horn, nun aber vermehrt durch F. R. 1717. 8. 

Ge. Riplaei hymifche Schrifften etc. nad) der lat. und engl. Edis 

tion Hn. Will. Salomons ins Deutſche überfegt durch Beni. 

Rothſch. Phil. et Med. D. 1717. 8. 


Sffe | Das 
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Das eröffnete philoſophiſche Vatterherz ſonſt in franz. nun in 
deutſcher Sprache dem Druck übergeben dur Beni. Roth⸗ 
ſcholzen, Ph. er Med. D. 1717. 8. 

A. Q. Riuini manududtio ad chimiam pharmaceuticam etc. cura 
F. R. 1718. 1720. $. 

Mid. Sendivogii chymiſche Schriften ꝛc. nebft einem kurzen 
Vorbericht ang Licht geftellet durch F. R. ı718.8. 

Sendiuogii epiftolae LV etc. cura F. R. 1718. 8. 

Sm yumiie Schriften ꝛc. zum Druck befördert durch 
N 171 * 

I. F. Vigani medulla chymiae, cumfig. I718.8. 

‚Appendix proceffluum chymicorum in I. F. Vigani medullam chy- 
miae, in colleg.chym,D, Io. Bohnii elaboratorum etc. 1718. 8. 

Chymia curiofa etc, 1718. 8. 

Fr. Bafılii Valentini, Ord. Bened, uia ueritatis, 1718. 8. 

Bericht von D. Bechers Univerfal- und Polychreſt⸗Pillen. 1719. 

Becheri opufcula chymica rariora , add, praef. ac ind. multisque 
figg. aen. illuftrata a F.R. 1719. 8. 

Bechers mineralifhes A. DB. C. ꝛc. aus dem Lat. überfekt , famt 
vielen merfiwürdigen Nachrichten von dem Leben und Tod D. 
Bechers ang Licht geſtellt durch F. R. 1719. 8. 

J. M. Groſſens mohlbeftellte Schule, famt F. Rothſcholzens 
Vorſchlage, wie man an allen Orten Schul⸗Bibliotheken 
zum Gebrauch der Armen ohne groſſe Beſchwerde anlegen kan. 
1719. 4. 

Vita et confignatio feriptorum D. Io. Cph. Wagenleilii , ex 
recent. F. R. 1719. 4. 

M. Paul. Stransky de Be pablica Boiema, opus utiliffimum , 
add. praef. F. R. Amftel. (i, e. Norimb.) ı719. 18. 

‚Koh. Matthefii evangel, Kern» Poftille, famt Matthefii Les 
bensbefchr. ans Licht geftellee durch $. MR. 1720. 4. 

G. €. Stahls Gedanken von Verbeſſerung der Metallen , 
ans Licht geftellet duch F. R. 1720. 8. 

Vita I. C. Zeltneri , Paft. Altenth. defcripta a F. R. 
1720. 8. War einzeln zu haben und fleht auch vor I. C. 
Zeltneri theatro corredtorum etc, 

Icones 
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Icones Eruditorum Academiae Altorfinae. omnium Procancella- 
riorum et Profeſſotum etc. ftudio atque opera F. R. colle- 
ctae et excufae. 1721. fol. | 

Beni. Schmolkens Morgen» und Abend» Andachten, zween 
Theile ꝛc. alfo ausgefertiget von F. R. 1711. 8. Iſt bisher 
offte wieder aufgelegt worden. 

Corn, Drebbeliilat. und deutſche Schrifften, ſamt einer Vorrede 
ans Licht geſtellet durch F. R. 1722. 8. 

F. Rothſcholzens eroͤffnete Todenſchule wahrer Chriſten, ſamt 

einigen Sterbliedern. 1722. 8. Kam zuerſt 1713 in laͤngl. 
12. heraus. 

F. Rothſcholzens neu eroͤffneter Bilderfaal ‚darinnen gelchrter 
Männer , berühmter Künfiler und einiger Frauenzimmer 
Bildniffe , ſamt deren kurzen Lebensbefchreibungen zu finden. 
Erfie Deffnung. 1722. | i 

Kurze Nachricht von der Tauberifhen Buchhandlung in Nürns 
berg und Altdorf ıc. von F. MR. 1722. 4, - Steht an Efli, 
Schöttgens Hiftorie der Buchhaͤndler ꝛc. | 

Fpitaphium Ephr, Gerhardi, ICti etc, 1722. f. pat. 

Bußopfer chriftliber Communicanten , aus Schmolkens 
Schriften zufammen gejogen. 1723. 1725. längl. 12. 

Icones Confiliariorum Reipubl. Norimb. collettae ftudio at- 
que opera F. R. 1723. fol. 

Icones uirorum omnium ordinum eruditione meritorum 
collectae Studio atque opera F. R. 1725. 1731. fol. 

. Partes feptem. 

lac. Verheidenii imagines et elogia praeftantium aliquot Theo- 
logorum , cum catalogis librorum ab iisdem editorum , ope- 
ra F.R. fecunda edit. 1725. fol. 

5 —— Beytrag zur Hiſtorie der Gelehrten, 3 Thei⸗ 
e. 1725. * 


J. W. Bidermanns Unterweifung jur wahren Univerfals Mes 
dicin. 1725, In, 
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D. G. Molleri diſſertt. acad. de uitis go auctorum elaſſicorum 
hiſtoricoum recuſae etc. 1726. 4. 

Icones bibliopolarum et typographorum ab incunabilus typo- 
graphiae etc. in lucem eaidit F. R.Pars I, 1726. Pars II, 1729. 
P. III, 1735. fol. - 

A. R. Fuchſin poetifhbe Schriften , famt einer Vorrede von 
en der F. Fuchſin, ang Licht geftellet von F. R. 
1726. 8. 

Bibliotheca chemica Rothfcholziana. Iſt unter gar vielen Tis 
teln von 1727 bis 1733 in fünf Stuͤcken in & herausgefommen, 

Ä Ehrilliher Todeskanpf , ans Licht gegeben duch F. R. 
1727. 8. 

D.G. Molleri diff. de typographia, cura F.R. 1727. 4. 

Defignatio omnium differtationum inauguralium Altorfinarum. 

, Collegit er recenfuit F. R. 17238. 4. Davon find nur 2 Boͤ⸗ 

en heraus kommen, und folte Das gegenwärtige Verzeichniß 
edtio prima eines Caralogi difputationum uniuerfalis feyn. 

Infignia bibliopolarum et typographorum ab incunabulis ty- 

. pographiae ad noftra ulque tempora, ex colledtione F. R. 
1728. fol. 

Des philofophifhen Bilderfaals , auf welchem die vornehmften 

hilofophen , Ehnmiften und der Stadt Nürnberg und ande» 
ver Aerzte Bildniffe mit Fleiß verfammlet worden von F. R. 
2 Theile 1728. 1731. 4. 

Selehrtes Europa, oder Nachrichten von Univerfitdten , Rit⸗ 
terafademien , Gymnaſien, und andern berühmten Schulen 
in Europa. SFranff. 1728, 4 — 

F. R. theſaurus ſymbolorum ac emblematum, i. e. inſignia bi- 
bliopolarum et typographorum etc. Praemiſſa eft Io. Conr. 
Spoerlii diff. epift. quae introdudtionis in notitiam horum 
infignium locum tueri poterit, Accedit Ge. Andr. Vin- 
sr i progr. de quibusdam infignibus typographorum. 1731. 


— — — — 
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Betrachtungen über B. Neufirchs mweinenden Petrum, neb 
einer Dorreb: zum Druck befördert von F. R. 1731. 8. r 

Veterum fophorum figilla et imagines magicae e lo Trithe- 
mii MSC. erutae, cui acc. catal, libr. rarior. magico- cab- 
baliftico-chymicorum, ftudio atque opera F. R. 1732; 8. 

F. R. deutſches theatrum chemicum, 3 Theile. 1732. 8. 

Eröffnetes Kabinet des aelehrten und geehrten Frauenzimmers, 
darinnen Bildniſſe dieſes Gefchlechtes ze. vorgeflellet werden 
duch F. MR. 1735. 4. 

Pinacotheca infignium, quibus Academiae , Facultates ‚ focieta- 
tes Jiterariae, Viri dodti ac denique Notarii ufi funt et 
utuntur, oculis expofita per F. R. 1735. Hievon werden 
ohngefähr 15 Sectiones fertig worden feyn. 

Monumentum Beni; \Wedelio erectum. 1735. Fol. pat. 

Se. Doetii 5 Bücher vom Troſt der Weisheit in Wider—⸗ 
waͤrtigkeit ꝛc. aus dem Lat. überfeßt, und mit kurzen Anmers 
fungen famt Boetii Lebensbefihr. auch einer Vorrede ang 
Licht geftellt von F. R. 8. 

Ol. Borrichii confpedtus feriptorum chemicorum illuftrium , 
libellus poftumus , cui praef. hiftoria uitae ipſius cura 
F.R. g. 

Hundert und drey und funfsig chymiſche Lehrfäge, publiciret 
durch F. R. 8- 

Falx in bifolium proceffus contra examen alchymifticum , tu- 
mulatio tumuli Pantaleonis, ab Anönymo Audtore edita etc. 
Ex bibliotheca F. Rothfcholzii, 8. 

Nic. Flamelli chpmifche Werke, famt dem Leben diefes beruͤhm⸗ 
ten Philofophen ans Licht geftellet Durch F. R. 8. 

Barth. Kornhöffers geſammieie Schrifften ꝛc. zum Druc bes 

foͤrdert UHFEM.8 

Friede, Löhneifens volltommner Scheidfünftler 36. ans Licht ge 

fell durch F. R. 8. 
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Nili ſinnreiche Spruͤche aus dem Griech. ins Deutſche uͤberſetzt 
von Hn. Wil. Pukheimern, nun aber ſamt einer Vorrede 
zum Druck befördert von F. R. 

Hu. de Nuyfement Tractat von dem wahren Salz der Phis 
lofophen ze. ꝛc. ang Licht geftellet Durch F. R. 8. 

2 wahre Abbildung eines rechtfchaffenen Ehris 

en, 12. 


3. Rothſcholzens Eurzer Verſuch zur alten und neuen Diflorie 


der Buchhändler. Zween Theile, 4, 
Tugendſchule der alten Heiden 5, ans Licht gefiellet durch 


Ur ° r 


Wetz. der im Leben und Schriften Rothſcholzens zu vers 
gleichen iſt, führe zwey Lieder an, die Rothſcholz foll gemacht has 
ben : Mein GOtt, mein Vater , heiſt mich leben :c, und, 
Menſch, leben wir, fo leben wir dem Herrn ꝛc. die in feiner 
Todenſchule ſtehen. 


Boting oder eigentlich Roͤting auch Roͤtinger (Michael) 
ein gelehrter Philologe, iſt im Jahre 1494 zu E ulsfeld in Franken 
gebohren worden, als woſelbſt fein Vatter ein Winzer war. Zu 
VOoſſenfurt, nicht weit von feinem Geburtsort gieng er zuerſt in 
die Schule. Um ısız begab er ſich zu feiner Mutter Bruder, Veit 
Wörler , der der Rechten Doctor und der Örafen von Hobenftein 
Hofmeifter war , nach Ingolftadt , und fodann mit demfelben 
weiter zur Beförderung feiner Studien nach Leipzig. Hier hörte 
er 1519 D. Luthern mit Joh. Ecken difputiren , und wurde Das 
durch zur Erkenntniß und Bekenntniß der evangelifchen Wahr⸗ 
heit gebracht. Er verwechfelte auch deswegen Leipzig mit Wit⸗ 
tenberg , wurde ein Dertrauter D. Luthers und ſpeiſte mit uns 
ferm Hier. Paumgaͤrtnern und Joach. Camerario bey Melanch⸗ 
thonen ; bey beyden groffen Lehrern aber lies er fich noch in der 
Philofophie und Theologie unterrichten , ob er wol nachmalen 
mit Melanchthonen nicht immer einerley Meynung gereefen iſt. 
Um dieſe Zeit muͤßte er auch wohl die Magiſterwuͤrde zu — 

4— 


— 
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angenommen haben , wenn ih 

nem Grabmaal mit Recht de worden, woran mir Do 
bier nicht zweifeln tollen. Zur Zeit der damaligen Bauern» 
ufrubr hat er fich zu Bamberg eines entzuͤndeten Schenkels hal 


Fam ohngefähr Joach. Camerarius Dazu und fagte :, icht, mein 
Freund , Michael , e8 ift befer zween als einen Schentti haben⸗ 


Wie er ihn denn auch hernach mit der Kur ligni Guaiaci glücklich 
wieder herftellen laflen. | 
gen nebit mehreren berühmten Männern nach Nürnberg in das ers 
richtete Egid, Gymnaſium berufien, wo er die Profefion der - 
griechiſchen und lateinifchen Sprache und die Juſpection über 
die 12 Knaben oder Choralfehüler , die hernach Alumnen genen 
net worden , überfam. Wir glauben zwar , er habe anfänglich 
nur die lateinifche Sprache zu lehren ehabt , und, weil Ca⸗ 
merariusdergriechifchen Eprache Profeflor mar, Diefe erſt 1135 
nach Camerarii Abzug dazu gekriegt :_gleichtwie er. auch nad. 
Hn. D. Zeitners Mepnung (im Leben Hepdens p, 8. not. p.) erſt 
ohngefähe 1529 die Inſpection der Alumnen gekriegt, die auch 
Eamerarius vorher und aufjer der pnfpeet oh über bag ganze 
Gomnafium ‚ auf eine Eurze Zeit möchte gehabt haben, Uns 
emein giebt man auch vor er habe noch überdiefes die Pros 
eſſion der Theologie bekleidet und mit A. Oſiandern öffters 
öffentlich difputiret. Das erftere läugnet Hr. D. Zeltner in hiſt. 
Cryptofoc. Alt. p. 13. n. d. und das andere ift unwahrſchein⸗ 
lich , fo viel aber richtig , daß Roting wider Dfiandern , da 
diefer [don von Nürnberg _tveg war, gefchrieben und auch hers 
nad das Anti» Dfiandrifche Bekenntniß unterfdrieben babe. 
1535 hatte er Vocation zu einer Profeffion nad Tübingen , und 
er waͤre, meil das Nürnbergifche Gpmnafium durch den Weg⸗ 
zug der berühmteften Männer bereits einige Abnahme gelitten, 
erne fortgegangen. Er murde aber. dur ein wiederholtes 
athgdecret und gute Bedingnifle bepbehalten , ihm auch obers 
herrlich ein Vicarius zugegeben, damit die Unterrichtung der 
Dritter Tbeil, | 99 Alums 
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Alumnen defto eher beflritten merden-konnte; und dieſer Vica⸗ 
rius möchte Seb. Hauenreuter (fiehe unfern 2 Theil ) gewe⸗ 
fen fenn. Weber dieſes feheint er um eben Dicfe Zeit an Camera⸗ 
rii Stelle dag Amt des Inſpectors oder Rectors des Gymna⸗ 
fir gekriegt zu haben; tie er denn wenigſtens auf feiner Grab» 
fchrifft patriciae_ fcholae (i. e. Gymnafiii Egid.) Rector ge⸗ 
nennet wird, Weil es ſich aber 1543 mit ihm anlieſe, als ob 
er Fünftig wegen feiner Leibesſchwachheit ie länger ie weniger 
feinen Berrichtungen vorſtehen Eönnte , wurde er zur Ruhe und 
Joach. Heller an feine Stelle, iedoch nur als Rector, geſe⸗ 
get; denn die Profeffionen behielte Koting bey. Es fügte fich 
auch wieder Vermuthen, daß er von hier an noch 45 Jahre 

lebte; da er dann, fo meit es feine Kräfften zuliefen , den Stus 
dien emfig oblag , fleifig laſe, ſchriebe, auch zugleich die Mas 
thematif , — aber die Aſtronomie gar fein excolirte, 
von welchen legten in Camerarii Noricis geredet wird. Als 
1576 das Gymnaſium zu Altdorf eingeführer wurde, fellte er 
‚auf Verlangen feiner Obern als Profeffor dahin gehen ; er 
entfchuldigte fib aber mit feinem hohen Alter. Hier nun wur⸗ 
de er völlig zur Ruhe gefeßet; gleichwol erhielte er das Salarium 
als wenn er nach Altdorf gegangen wäre, melche3 er denn au 
noch 12 Jahre genoffen , bis er endlich 1588 den 20 Map in eie 
nem feltnen Alter von 94 Jahren Ddiefes Zeitliche gefegnet hat. 
Er hat fib 1527 den 27 Febr. zu Nürnberg verheirarhet mit 
Katharina, Heinr. Lenfens , Burgers und ee das 
felbft ,_ Tochter , wodurch er ein Schwager V. Dierrihs und 
Koh. Ketzmauns murde. Diefe Frau gebahr ihm ı5 Kinder 
und feste ihn 1573 Durch ihren Tod in den Wittwerſtand, in 
welchem er auch bliebe.» Bon den Kindern merken mir fols 
gende an: 1.) Michael » deffen Leben wir befonders befchreiben 
tollen. 2.) Margarethen, geb. 1532 , heirathete D. und 
Eonful. Andr. Stöceln , (von welchem fiehe unten) und mach⸗ 
teein Teſtament, worinnen fie 1000 fl. fu einem Stipendio, 
insbefondere der Rötingifchen Freundfchaftt , legirte. 3.) Ka⸗ 
tharinen ‚_ geb. 1534, heirathete 1564 M. oh. Kleinau , von 
welchem fiehe unfern 2 Theil, 4.) Marien, geb, 1536 1 % 
i 
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lichte Joh. Wolfg. Roͤtenbecken, wurde die Mutter unſers 
Dh Standes, (fiehe oben) undftarb 1589. —— ieiser 
thete einen Kaufmann ‚Nic. Bernhard, und ftarb 1604. 6.) Laza⸗ 
zus ; geb. 1549 , war eın Künftler und Maler, den Doppelm. bes 
fehreibt und deſſen hinterlaffenes.und dem Mich. Roͤtenbeck vers 
machtes ſchoͤnes Werk mir oben p. 386. angeführet haben; fies 
be auch von demfelben Trechfels Joh. Kirchhof, p- 948. Noch 
eine Tochter hat einen Zuckerbacher geheirathet , die übrigen 
Kinder find iung geftorben , bis auf den iüngften Sohn , der 
nah Breslau gezogen und fich dafelbft verehlichet. Volland 
de mer. Melancht. in rem lit. Nor. führt p. 46. noch einen Sohn 
Michael, an, der von dem obigen, n. ı. verfchieden fepn fol; 
ſo aber falſch iſ. Don unferm alten Röting haben wir 
noch zu erinnern , daß er in Melanchthons, Camerarii und 
Heſſi Briefen öffters unter dem Namen Micae, Micali und Mi-. 
caeli vorfomme,. Don griebifchen Briefen, die er an Melanchs 
thonen gefcbrieben , waren in der Bibliothek des fel. Hn. D. 
Stoh. 20 Baiers viele und des Druckes mürdige vorhanden , 
deren Ausgabe durch den Tod des fel. Hn. Aping unterbrochen 
toorden ift. Von dem Kränzlein des Camerarius , oder einer ger 
lehrten Privat » Gefellfchafft , die eine Weile in Nürnbeg dauer 
te, und die mir gelegenheitlih nächitens befchreiben mollen , 
mar er ein Mitglied. Er hinterlies folgende Schrifften : 


Luciani Samofatenfis dialogi coeleftes , marini et inferni,, cum 
epigr. Sebaldi Heyden. Mich. Rotingius editor praefatus 
eft, Nor. 1542, 8. 

Hiftoria captae a Turca Conftantinopolis defcripta a Leon- 
hardo Chienfi ,„ Theol. Pıof. et Mytilenes Archiepifcopo. 
Item Mich. Rotingii in eandem praefatio et dedicatio ad 
Ge. Voglerum. Nor, 1544. 4 

Simplex et pia Euangeliorum , quae dom. diebus et in praeci- 
puis feftis legi folent , explicatio per D. M. Lutherum,, 
nunc — ex germ. uerſa per Mich, Rotingium. Nor. 
1545. ol. 


688 2 Enar· 
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Enarrationum Lutheri in Genefin Tom. II. Nor. 1550. fol, 

Die Ausgabe diefes Theils hat er nach V. Dietrich Tod bes 
forget , und eine Vorrede dazu gefchrieben. 


Teftimonium contra falſam A. Ofiandri de iuftificatione fen- 
tentiom, quam in Pruffia libellis et propofitionibus fpargit, 
Nor. 1551. 4 


Siehe Fr. Doppelm. p. 54. not. (c.) Volland, de meritis 
Melancht. in rem lit. Nor. p. 33. ſq. 46. 47. lo.Heldihift, 
narratio de Gymnafio Egid. 


Roting (Michael) ein Theologe, des vorigen Sohn , if 
den 6Febr. 1529 zu Nürnberg in die Welt eingetretten. Leonh. Cui⸗ 
mann, Joh. Ketmann, und fein Vatter unterrichteten ihn ‚. big 
er sg : ıh Wittenberg geſchickt wurde, wo er unter andern 
Melanı.onen und P. Ebern , bey welchem legtern er am Tifche 
tar,inden Sprachen, Wiffenfhafften und der Mathematik hörte 
undıss2 die Magiſterwuͤrde erlangte. 185 5 kam er zur Adiunctur bey 
dem Nee Eollegio , 1561 aber,nach Melanchthong Tod, 
tonrde erHofprediger zuNeumarkt in der Oberpfaltz bey der Wittwe 
Ehurfürftens , Friedrich des II, die eine Daͤniſche Prinzeſſin war. 

ierauf begab er fib auch in den Eheftand und heirarhete 

nna Aicherin von Amberg , mit.der ev 8 Kinder jeugte , von 
denfelben aber nur 5 hinterlies, nemlih, Friedrichen, 
Georgen, Thomas, Michael und Magdalenen, 1568 murs 
de er Paftor zu Berengau , wo er 13 Jahre diente, von Dannen 
aber 1581 wegen der Neligionss Veränderung in das Exilium 
andern mufte. Er hielte fich folange zu Oräß auf, bis er nach 
8 Jahren abermals eguliren mußte , da er denn 1590 Pfarrer 
auf dem Pfätifhen Dorfe, Labar, wurde. Alda muſte er 
1604 wegen eines unglücklichen Falles , von welchem er ſo vers 
feet wurde , daß er weder ftehen noch gehen Eonnte , fein Amt 
aufgeben und ift endlich nad) — Abnahme des Geſichtes 
und Gehoͤres den 31. May 1610 zu Labar im Deren entſchlaf⸗ 
fen , feines Alters 8ı Jahre. 


Siche 


Rottenhofer. Rucker. Pi; 


Siehe L, von M. Eph. Zeämann. Fr. Volland. de me- 
ritis Ph. Mel. in rem. lit. Nor. p. 47- 


Aottenhofer oder von Kottenhof (Johann Hieronye 
mug) Fr gebohrner Nürnberger , frequentirte das Gpmnafium 
u Heilsbrunn und bielte dafelbft den 7 an. 1697 unter dem 

ector , M. Joh. Stübner , exercitationem quartam ex poli- 
ticis de firmiflimi focietatum humanarum uinculo , quod 
eft mutuus imperandi er oblequendi ordo. Hierauf fludierte 
er zu Altdorf Jura und wurde 1701 Licentiat mit einer Diſp. 
de reticentia rerum colledtis obnoxiarum , von Verhaltung 
fteuerbaren Vermoͤgens. 


Rucker (%ohann) ein Nürnberger, mar von 1551 big 
1554 Rector der Kathedral» Schule zu Königsberg in Preuffen, 
und der ag des berühinten Mart. Chemnigens in dies 
fem Amte. Nach der Hand wurde er Archipaͤdagöge und In—⸗ 
fpector der Alumnen daſelbſt. Siehe Schuuarz, prog XI. 


Auder (Georg) ein Medicus, wurde 1568 als ordent⸗ 
licher Arzt bey der Stadt Nürnberg angenommen und ſtarb den 
10 Febr. 1589. Seine Witwe , Barbara, folgte ihm nach 
den 10 Mer; 1593. 


Auder (Cafpar Gottlieb) iR in Nürnberg den 23 Yan, 
1713 gebohren worden. Sein Vatter war Ge, Ludw. Nucker, 
Gold, und Parifer- Arbeiter dafelbft , und die Mutter Fr. Mar. 
Magd. geb. Kornin, von deren Eeiteher er ein naher Anverwands 
ter des fel. Hn. D. Guft. Ge, Zeltners if. In der Spitalers 
Schule waren Muns und Colmar feine vornehmſten £ehrer. Das 
neben lies er fih auch vom Hn. M. Weber nachmaligen Nee 
ctor im Spital , und dem Sudenprediger, Hn. Schmid, uns 
terweifen. Ein täglicher Zutritt bey dem berühmten Bücherfens 
ner, M. Ge. Zac. Shwindel, machte daß er ſich nach und nach 
eine weitlaͤu tige DBücerkenntniß erwarb. Nachdem er auch, 
die öffentlichen oriefungen im Auditorio eine Zeitlang befucher , 
| 8393 bejog 
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bezog er 1734 Die Univerfirät Altdorf , hörte Schwarzen, 
Feuerlein , Köhlen, Kelſchen, Epiefen und den Inſpector 
Trefenreutern , in den Humanioren ‚, der Bhilofophie und Mas 
thematik, Bernhold , Baiern und Trefenreutern aber in allen 
Theilen der theologifhen Wiſſenſchafften. Unter D. Trefenreus 
tern vertheidigte er 1739 eine Difp. de diferimine pafchatis ae- 
gyptiaci et generationum , und begab fich endlich 1741 mieder 
nach Nürnberg , indem feine Leibesbefchaffenheit und ſchwaͤch⸗ 
liche Geſundheit ihm nicht erlaubte , fremde Univerfitäten gu bes 
fuchen. Und eben diefes ift die Urfache , warum er. ohne Offent- 
liche Bedienung lebt , ohngeachtet er ſich als ein nügliches Mit⸗ 
glied des gemeinen Weſens mit Unterweiſung der Jugend und 
dem Eorrigiren der anfehnlichftien Werke, die von Zeit zu Zeit in 
unſerer Vatterſtadt aufgelegt werden , ruͤhmlich befchäfftiget, 
Um die bekannte Erklärung der roͤmiſchen und giechiſchen Alters 
thümer , die Hr. Lichtenfteger beforgt , ift er Durch Die in den Ans 
merfungen befindliche genaue Anthoeungen der Stellen der la» 
teinifcben und griehifchen Auroren wohl verdient. Sonſt har 
ben wir von ihm eine wohl aufgenommene Deutfche Heberfegung 
des erften Programma, welches der fel. Dr. Kanzler von Mos⸗ 
heim in Göttingen herausgab und von dem theologiſchen Haffe 
handele, Nürnb. 1749, 8. Ben der erfien Ausgabe des Elus 
gen Beamten hat er Das allgemeine Regiſter verfertiget. 


Audorf (Georg) ein Schulmann ‚ wurde gebohren zu 
Nürnberg , allivo fein Datter , Nicolaus , Juwelier und Bals 
- lenbinder war. Er fludierte zu Altdorf, wurde 1629 Bacula⸗ 
rıug , perorirte 1630 de dignitare, utilitate et iucunditate ſtudii 
fapientiae, difputirte 1631 unter Bruno de liberalitate , und 
erhielte in dieſem legten Jahre die Magifterwürde. 1634 wur⸗ 
de er Nector der Schule zu St. Zacob in Nürnberg , heirathete 
1635 Sibyllen, Joh. Schultes, Flachmalers und Dofmeiflers 
bey St. Rochus, Tochter, und ftarb 1637. 


Ruͤd (Johann Zacob) ein rechtſchaffener Priefler , hate 
te — —* —EX Mar if daſelbſt den 6 * 
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1590 von Fr. Barbara Gerſteneckerin gebohren. Sein Vat⸗ 
ter, Herr Joh. Ruͤd, war evangel. Prediger zu Regensburg. Den 
Grund feiner Studien legte er auf dem poetifchen Gymnaſio, wo⸗ 
felbft er verfchiedene Belohnungen feines Fleifes,und von dem dama⸗ 
ligen Rector, M. Otto Gryphius beym Abfchiede die fattlichiten 
Zeugniffe erhielte. 1505 begab er ſich nach Tübingen, blieb 3 Fahre 
altda,hörte fleifig Eollegia, übte fich öffters im Difputiren undbeE..m 
endlich 1608 die Winde eines Bacularii. Hierauf gieng er nach 
Strasburg mußte aber wegen Krankheit nach einemAufenthalte von 
30 Wochen ſich wieder nach Hauſe begeben. Von dar gieng 
er nach Altdorf und wurde 1610 daſelbſt der Weltweisheit Mas 
ailer) nachdem er zuvor unter Mich. Pictarts Benfland de in- 

uctione difputivet hatte, Hier wäre er gerne, um ſich inder 
Theologie beffer zu üben , noch ein paar Fahre geblieben; allein 
weil es an Mitteln fehlte, war er fchon gestwungen, ſich twieder nach 

Haufe zu menden. Er bekam fogleich 6 iunge Baronen , die 
bey feinem Vatter in der Koft waren, sur Unterweifung, brach» 
te darneben feines Vatters locos communes in Drönung und 
predigte dabey faſt möchentli um die Stadt herum. rsır 
gelangte er auf Empfehlung Hn. D. Joh. Tettelbabs, Zus 
perint. zu Burglengenfeld , an den damaligen Hn. Pfalzgrafen 
zu Neuburg, und nad ausgehaltner Prüfung und verrichteter 
Probpredigt, zum Rectorat an der Schule zu Schwandorf. 
1612 wurde er nach abermaliger Prüfung und Probpredige 
Nürnbergifcher Pfarrer zu Roͤtenbach bey St. Woltgaug, 
1616 Diaconus zu Lauf, 1618 Pfarrer zu Engelthal und 1621 
Diaconus bey St. Egidien in Nürnberg , wozu er noch die 
Srühpredigten bey St. Peter übernahm und etliche iunge Pa» 
tricien informirte. Endlich Fam er 1624 nad St. Lorenzen, 
murde Dafelbft der allererfte Sonntagspeiper- Prediger , und ſtieg 
bis zum Seniorat feines Kapitels. Er war ein Mann , der vies 
ten Unglücsfälen und Verſuchungen ausgefeßet mar. Als 
Mector zu Schwandorf waͤre er bald auf der Donau ertrunfen, 
Einftens war er in groffer Angſt wegen der Kroaten , und im 
Speſſer iſt er von den Buſchreutern ganz ausgesogen worden, 
‚Zeit feines Lorenzer⸗Diaconats regierten gefährliche Krankheis 

fen; 


t 
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ten, und er hat manche Woche 30 bis so Verrichtungen ben 
Heft: Kranken, fonft auch noch ſchwere Fülle von Melancholi⸗ 
Be und Wahnſinnigen ‚gehabt. Und fo farb erals ein treuer 

iener Ehrifti und feiner Kirche den ı8 Merz 1654. Verhei⸗ 
rathet hat er ſich zweymal, 1) mit Urf. Schwarsin. 2) mit 
Ruffinen, ‚geb, Zeneggen von und zu Scharpfenftein ; von kei⸗ 
ner Frau aber Kinder hinterlaffen. Hingegen haben wir 
auffer dem Lied, HErr IEſu Chriſt, mein Leben und mein _ 
Troft :c. welches in Quirsfelds geifll. Darpfenklang Ticht , 
folgendes im Druck von ihm: 


Leichpredigt auf Fr. Eliſabeth, Conr. Krauſens Wittive , (die 
berühmte 'mildthätige GStiffterin.) Nürnb. 1639. 4. 
ss auf In. Eph. Carl Praunfalken, Frepherenzu Neuhaus ꝛc. 
Nuͤrnb. 1641. 4. 
ss auf An. Ge. Friede, von Epeidel , Frepherrn von Vatters⸗ 
dorf auf Neuhofen. Nürnd. 1641. 4. 
ss auf Sch. Anna Suf, von Epeidel, Freyin zu Vattersdorf 
auffteuhofen. Nürnb. 1642.4, 
ss auf Frl. Barbara, Frepin zu Raͤgknitz. Nürnb. 16444, 
ss auf Frl. Maria, Herrin von Schaͤrfenberg. Nürnb, 
1644. 4. | 
s » auf Fr. Beatrix, Frenfrau von Egk. Nürnb, 1646, 4, 
Klags und Troſtſchrifft an Hn. Heiner. Schlütter zu Luͤbeck, 
wegen feines Sohnes , der auf der Reiſe von einer Pars 
then Keuter angefprengt und tödtlich verwundet worden. Steht 
an der L, von W. 3. Duͤmmler gehalten, 1646. 4. 
Leichpredigt auf Fr. Elifabeth, Frauen von Hevleckh ‚geb. Freyin 
von Danhaufen, Nürnb, 1647. 4. 
s» auf Fr. Afra , Freyin von Speidel , geb. Waldnerin. 
Nuͤrnb. 1647. 4 Eee 
os auf Fr. Anna Sabina, Hn. Joh. Doppelmayrs, Ges 
a des gröffern Raths, Hausfrau, Nürnb, er 
+ auf Joh. Mich. Bidermann, Nuͤrnb. 2651, 4 
Eis - 
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HERE EINES 
Ein Gebethbuch unter dem Titel der Seelen⸗Apothecke. 
Nuͤrnb. 1653. 8. 


Leihpr. auf Fr. Katharina , Joh. Wolfg. Fliers, Kaufmanns , 


Eheweib. Nürnb. 1654. 4. 


Siche W, d. Wetz. tofebft aud einem M. Jac. Rüs 
den das Lied , Ach wenn foll es Dom gefcheben ꝛc. zugefchries 
ben wird , der mol fein andrer als unfer Ruͤd ſeyn wird. Hirfch. 
dipt. und Bmfc. Das GL. nennt ihn unrecht Rüden und eis 


nen Philofophum. 


Aüdel Oil mund) ein Medicus , von Görlig gebürtig 
100 er 1582 auf die Welt Fam. Er ift in Baſel 1609 der Arzney⸗ 
Eunft Doctor geworden, und ift feine $naug. Difp. de carcinomate, 
in der Dec. III.Difpp. quas collegit et edidit Bafıl. Io. lac. Gena- 
thius (1620, 4.) befindlid. Er murde zuerft Phoficus zu 
Aurbach in der obern Pfalz, und zwar mit einem idbrl. Gehalt. 
Bon dannen Fam er zu einem andern Phufcat nad) Beiden. 
1628 begab er fib nach Nürnberg , practicirte daſelbſt 
einftweilen , und wurde 1634 als ordentlicher Medicus bey der 
‚Stadt angenommen , fo daß er suerjl als Peſtarzt, hernach 
acht Jahre im Spital diente. Er ſtarb zu Nuͤrnberg im Jahre 
1658. Siehe Merckl. 


Aüdel (Melchior) ein Geiftlicher , wurde zu Nürnberg 
gebohren den 31 Det. 1634. Sein Vatter, Johann, mar 
ein Beck , und die Mutter hies Afra Katharina Hammonin, 
deren Anherr und Uranherr in die go Zahre in geiftlichen Bedie⸗ 
nungen in den Nürnbergifchen Landen geftanden find. Er bes 
fuchte anfänglich die Spitaler» Schule , Fam aber nad gehende 
nab Sulzbach und hielte ſich daſelbſt 3 Zabre bey En. M. 
Sheod. Wieder auf, weicher ihn an feinen Bruder, M. 
Eph. Wieder , Rectorn zu Regensburg, recommendirte , von wel⸗ 
chem er unter die Alumnen aufgenommen wurde. Aufdem Gymna⸗ 
ſio difputirte er.einmal de creatione , etlichmal aber perorirte er 
memoriter , und zwar ı) de dicto Platonis, tum demum bea- 

Dritter Theil, Hhh te, 
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te etc. 2) de natiuitate Chriſti, in deutſchen Verſen. 3) de 
morte et fepultura Chrifti. 4) de luxu in ueflitu , womit er 
auch Abfihied nahm. Er begab ſich nach Altdorf, wo ihm bald dag 
- Dicariat in dem benachbartenCismannsberg aufgetragen wurde, 
welches ihm bev feinen armfeeligen Umjtänden doch fo viel getras 
gen, dab er Eollegia halten fonnte. Bey On, Inſp. Delden 
und Prof. Dürren hörte er_nemlich philofophifde , bey On. 
Heden und Weinmann aber feine Ks ke ollegia. 1557 
den 13 Det. wurde er als Vicarius in Altdorf und Pfarrer in 
Raſch ordiniret. 1664 befam er die Pfarre Alfeld. Hiefelbft 
machten ihm etliche Haushalten , die den Weigeliſchen Irrthuͤ⸗ 
mern ergeben waren , fehrviel zu ſchaffen: hingegen mar eg ıhm ein 
merkliches Vergnügen , daß die benachbarten Papiften feine 
Predigten in zahlreicher Menge befuchten. Endlich erhielte er 
1678 ein erledigtes Diaconat bey St. Sebald in Nürnberg , 
und ift den 25 Zul. 1656 dafelbji geſtorben. y der Ehe lebte 
er feit 1659 mit Hel. Barbara , Joh. Friede, Brunners, Apo⸗ 
theckers in Altdorf , Tochter, mit der er 12 Kinder erzeuget, 
von welchen ihn überlebten ı) Georg Ehrifloph. 2) Hermann, 
von welchen benden Söhnen wir fogleidd mit mehrern handeln 
tollen. 3) Mar. Magdal, die als Priorin in einem Helm⸗ 
ſtaͤdtiſchen Klofter verfiorben. 4) Anna Marg. hat 1699 Joh. 
Eg, Schuldiener bey St. Sebald, geheirathet. 5) Hedwig, 
verehlichte ſich mit Joh. Leonh. Wecker, Corrector in den Dru⸗ 
ckerehen zu Nürnberg. 6) Anna Martha, hat ſich verheiras 
thet an Walth. Barth. Schubart , Cantor in Altorf. 

GL. nennt unfern Melchior irrig Johann, und ſchreibt ıhm zu: 
Pfingſt⸗ Meyen in dem Befang , Nun bitten wir den beil, 
Geiſt ꝛc. fo uns aber nicht befannt_ift. ir wiffen von ihm 
anzuzeigen eine Troftfehrifft an Hn. D. und Prof. Morig Dofs 
mann , über das Abfterben feiner Gemahlin , Sr. Anna Marg, 
Samftagin» Saınpferin, welche an der Leichpr. Joh. Wein⸗ 
manns, (1663, 4.) befindlich ift, | 


Siehe Hirfch, dipt. 
} | | Ruͤdel 
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Aüdel (Georg Ehriftoph) des vorigen Sohn, ift zu 
Altdorf gebohren , altwo er auch fiudieret hat. Er wurde 1683 
nach Oft: und Weſt⸗ Inſel unter derTangermündifchen Inſpection 
in der Mark beruffen , kam aber 1699 ald Diaconus nach Tangers 
muͤnde felbft, wo er 1724 geftorben ift. Er ſchrieb Das ſchwer⸗ 

efallene und exemplariſch geftraffte Sodom, in22 Predigten, 
—38— und geipg. 1706, 4. Siehe Kuſteri anriqq. tangermund. 
un 


Ruͤdel (Hermann) des vorigen Bruder, iſt entweder zu 
Altdorf oder Alfeld gebohren worden, fludierte zu Altdorf, wur⸗ 
de 1693 Magifter , nachdem er vorher unter Mollern de chara- 
deromantia , unter eben dDemfelben 1693 de lo. Annio \ iter- 
bienfi difputiret , und unter Dmeifens Aufſicht auch 1693 de Si- - 
eilia nupero terrae motu grauiflime afflicta, peroriret hatte. Er 
kam fodann in das Pappenheimifche als Pfarrer zu Bißwang, 
woſelbſt er auch mit dem Ruhm eines vechtfchaffenen und gottſe⸗ 
ligen Prieſters nach 1720 geftorben iſt. Er gab folgende Pres 
digten heraus: 

Die Fähigkeit zum Himmel. 1720. 
Bon dem Kerfermeifter, Ap. Gelb. 16,27. (gg. Weifenburg. 
Siehe Döderleins Sclavoniſch-Ruſſiſches Heiligthum, 


p. 103. n.h. 


Aüdiger oder Kudinger (Esrom , nicht Erafmus , tie 
er Öffters genennet wird, ) ein grundgelehrter Mann , ift zw 
Bamberg den 19 Map 1523 an das Weltlicht gefommen. Er 
wurde von Jugend auf zur Tugend und zuguten Künften glücklich 
angeführet, und befuchte auch eine Trivialfhule. Von dannen 
bezog er die Univerfität Leipzig , erhielte Dafelbft die Magiftermürs 
de und tvegen feiner befondern Gelehrfamkeit den Ruff zum Fer - 
ctorat der Schule zu Zwickau. Vorher aber foll er auch Eons 
rector auf der Schulpforte geweſen feyn ; wiewol auch andere 
Nachrichten geben , er ſey er von Zwickau auf die Schulpforte 
gefommen. Im Zahr 1557 murde er von dem afademifchen 
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Senat zu Wittenberg zum Profeffor der Phyſik an die Stelle 
V. Ebers , derin die theologiſche Facultaͤt Fam, vocirer. Er 
folgte dieſem Ruff und lafe nicht nur über die Naturlchre , fons 
dern au die Sittenlehre und andere Wiſſenſchafften mit Ruhm 
und Benfal. 1559 und 1570 war er Decanus und 1562 Res 
etor. Durch feine wahre Frömmigkeit und feltne Gelehrſamkeit 
verdiente er ein Eidam des groſſen Joach. Camerarii zu ſeyn. 
Es war deſſen aͤlteſte Tochter, Anna , die er 1548 ehlichte, Die 
er aber ſchon 1558 wieder verlohr, nachdem fie ihm eine Tochter 
ebohren hatte. Er ſchritte zur zweyten Ehe und heirathete Anna 
gefenecfin welche 1587 , da er im Epilio twar , geftorben ift, 
Er wollte ſich nemlich nicht bequemen , die Lehren unfrer Kirche 
von der wahren Gegenwart des Leibes Chrifti im Abendmahl und 
von dem wirklichen Genuß der Unwürdigen anzunehmen , {ons 
dern neigte ſich hierinnen völlig auf die Seite der Reformjrten 
und wurde deswegen auch einige Zeit mit Arreftzu Torgau beleget / 
von wannen er aber 1574 an Michaclstage, als er abermaligen Des 
fehl erhalten , Die Torganifchen Artikel zu unterfchreiben , heimlich 
entflohe und alfo feine Brofeffion zu Wittenberg freywillig vers 
fies , worauf er denn bey den Brüdern in Mähren im Exilio 
lebte ; wiewol er felbft fagt , er fen von ihnen beruffen worden. 
Er lehrte auch auf dem Gymnaſio der Brüder zu Evanziz einie 
ge, Jahre ı bis er endlich von feiner Schwefter , Frau Thamar 
üßlin , nach Nürnberg verlanget wurde , wofelbil er auch Den 
2 Dec. 1590 feelig enriolafen und auf dem Woͤhrder Kirche 
hof begraben worden ift. iehe das ſchoͤne von gedachter ſei⸗ 
ner Schweſter ihm errichtete Grabmaal in Noriſcher Ehriften 
Trepdhöfe Gedächtniß, 2ten Theil, p. 139. fg. Es ift alfo 
alfh , wenn an — Orten, auch in dem GL. gemeldet 
wirde, er fen zu Altdorf geftorben ; melches wol Daher mag ges 
kommen fen , teil er fich einige Zeit zu Altdorf aufgehalten 
und mit den Profefforen daſelbſt, befonders dem Hugo Donels 
lus, in gar guter Vertraulichkeit lebte. Seiner befondern Ges 
Iehrfamkeit wegen hat ihn fein Schmwiegervatter Camerarınd 
zum Auffeher und Cenſor feiner Schriften beftellet , welches ein 
niche geringer Ruhm für unfern Rüdiger if, Er bat aub 

. Au 
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auffer dieſer Eenfur des Camerarii ag YuoAoyı av EJınav zu feips 
jig 1571 in 8 herausgegeben. Unter andern wird noch von ihm 
gerühmet , daß er ein gar vortrefl. Difputator geweſen fen. Auſſer 
den Einladungen zu feinen Borlefungen,die in Scriptorum Witteb. 
publice propofitorum T III. faq. ftehen , find ung von feinen 
eignen Sihrifften folgende befannt : 


Procli hypotypofis aftronomicarum pofitionum translata etc, 


Synehi orat. de prouidentia, cum eiusd, epift. ad Orum, la- 
tine translata etc. 

Difp. grammatica de uerbis graecis Ad. 3. öv dei ducavdv 
dezardar. Diefe wider Nic, Selneckern herausgefommene 
harte Schrift wird Nüdigern zugefchrieben. Siehe Hn. D. 
Zelnern im Leben Paul Lautenſacks, p- 59» 

Libri pfalmorum paraphrafis lat. quae oratione foluta breuiter 
exponit fententias fingulorum , ex Optimorum interpretum 
ueterum et recentiorum ratıonibus. Addita funt argu- 
menta plalmorum , et redduntur rationes paraphrafeos, a- 
fperfis alicubi certorum locorum explicationibus. Excepta 
omnia e fchnlis Efr. Rudingeri, in ludo literario Fratrum 
Boemicorum Euanzizii in Morauis, et nunc primum edira. 
Gorlic. 1581. 4 R. M. Meelführer fagt in feinem pro- 
dromo Germaniae orientalis : e8 leuchte daraus feine grofs 
fe Einfihbt in die ebr. Sprache hervor. Allein Rüdiger 
geftehet felbft in der Dorride, daß er das Ebräifche 
nicht verſtehe. 

"Evöeiov tunica funebris ex tela paradifi, ad dextram crucis 
Chrifti, Luc. 23 , 43. hodie mecum eris in paradifo ; contex- 
ta non fine praefagio felicis ex hac uitä migratiönis, quae 
4 Non. Dec. fubfecuta eft a V. Cl. et Do&, M. Efr, Ru- 
dingero. Nor. 1590. 8. Eben dieſes deutfch : Sterbfittel 

ejponnen aus dem Paradies zur Rechten des Ereuges Chris 
di ze. aus dem lat, verdeutſcht, Nbg. 1591. 8, 


Siehe Ad. GL, und Kmſe. | 
Dbh3 Buel 
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Ruel, oder Ruͤhel (Johann Ludwig) ein Theologe, 
aus Reetz in der Neumark gebuͤrtig, wurde Magiſter und 1659 
. zu Roſtock der Theologie Licentiat. Er war anfangs Prediger 
zu — hernach zu Leblau ohnweit Danzig, wurde dar⸗ 
auf Paſtor und Probſt zu Strasburg in Preuſſen, endlich aber 
Superintendent und Paſtor zu Quedlinburg, bey St. Bla⸗ 
fing in der Altſtadt. Er kam hierauf nad Nuͤrnberg, wo⸗ 
ſeibſt er ſich nicht nur eine geraume Weile muß aufgehalten 
haben, ſondern mo er auch im Jahre 1673 geflorben iſt, wes⸗ 
wegen ihn unfer Kmfc. unter den gelehrten Nürnbergern an 
est, Auf einer Schrift von 1670 nennt er fid Defignirten 
ntiftes und Paftor zu Prenzlau, und gedenkt Dabey feines 
vorigen Dienſtes zu Strasburg, aber nicht der Supetintendur 
— Es ſcheint nicht, daß er nach Prenzlau ge⸗ 
mmen, ſondern, indem er ſich wegen der Ausgabe einiger ges 
Ichrten Arbeiten in Nürnberg verweilet, Dafelbjt geſtorben ſey. 
Er muß auch eine Weile in Altdorf geweſen ſeyn, dieweil er 
den Doctoranden, Candidaten und Studenten daſelbſt, und 
unter denſelben feinen Tiſchgenoſſen, etwas dediciret bat. 
Seine Schrifften find , fo viel wir wiffen , folgende: 


Schedialma de epiftolis ueterum formatis et tanonicis, 

Diff. de monarchia ecclefiaftica ad Matth. 16, 18. 

Tr. de religione gentium circa keſta. 

Geiftlihe Siegesfäule » aus Tob. 3, 2123. 

Antiquitates dioecefium. 

Ad preces voueci a. 

Concio in aufpicium noui anni. 

Tr. hiftor. chronol. de IV conciliis oecumenicis. 

Diff, hift. chronol. de concilis ecclefiafticis primorum fae- 
culorum. | | 

Tr. hiftor. chronol. de multiplici ratione , diuerfimode compu- 
tandi aeuum huius uniuerfi etc, Impenfis aurhoris excuf, Al- 
torf. 1670. 4 * 
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furtenſi, 1670. 4. 

Concilia illuftrata,, tomis II. Ob Ddiefes das nemliche Werk 
der IV Voll. de conciliis ecclefiafticis ſey, weiches oh, 
Ludw. Hartmann zu Nürnb, 1675 ediret, wiſſen wir nicht, 


Eiche W,.d. GL. 


Ruͤll Wehzun Chriſtoph) ein iunger Gelehrter, war 
ein gebohrner Nürnberger und hatte Wolfg. Jac. Ruͤllen, einen 
Kaufmann zum Vatter. Er fludierte zuerft zu Altdorf, wo er 
1709 unter Zeltners Beyſtand chronotaxin millenarii —— 
quarti als Autor auf den Katheder brachte. Er var au) in 
Sena , Halle, und zuletzt in Leipzig fludiert , wo er 1709 am 
akademifchen Zubelfefte die Magifter» Würde mit grofem Ruhm 
erhielte. oh. Deinr. Ernefti ſchrieb bey Diefer Gelegenheit in 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Verſen unter andern an ihn: 


Jure Altorfinus patriae quid praeftet Apollo? 
Inter Doctores illius unus eris. 


Als Präfes hat er hernach zu Altdorf 1710 eine Diſp. gehaß 
ten, betitelt: Prodromus chiliafmi philofophici , welche Dates 
rie weiter —— worden ſollte. Allein er ſtarb frühzeitig in 
Nürnberg , wohin er frank von Altdorf reifte , den 29 Apr. ızıı, 


Ruͤſſel (Jacob) der Theologie Licentiat, der Kirche zu 
St. Severin in Erfurt Canonicus, und Profeffor zu Erfurt, 
ift 1538 Rector der Akademie daſelbſt gervefen , 1539 nochmals 
confirmiret werden und hat das Rectorat anderthalb Jahre vers 


toaltet, Er mar ein gebohrner Nürnberger. Siehe Motichm. Er- 
ford.liter. p. 367. | | 


. Aummel (Andreas) ein ICtus und Nürnbergifcher Pas 
tricius, deſſen altes und edies Gefchlecht in Nürnberg ju Rarh 
gegan⸗ 


416 Rummel. 


gegangen iſt und Odenſoos und Lohnerſtadt beſeſſen hat, bis ſie 
endlich um 1600 von Nürnberg ausgezogen und ſich cheils nach der 
anı ‚ theils nach Tirol gewendet haben , war beyder Rechte 
Doctor iſt von 1474 bis 1498 der Republik — Conſu⸗ 
ient geweſen und in dem legten Jahre — Vor einer 
— Ruͤrnbergifchen Ausgabe des Codicis luſtinianei von 
1475 ſieht eine Epiftola dieſes ummels. Siehe I. P. Roederi 
Catal. libb. (ec. XV. Norimb, impr. p. 6. n. 43» 


Rummel (Johann Baptifta) auch ein IEtus und der 
Rechten Doctor, Tam 1540 bey der Stadt Nürnberg als Ad» 
vocat an, und farb wieder 1546. 


Bummel oder Rhumel “Yohann Conrad , der dlfere) 
ein Medicus und guter Poet, iſt zu Nördlingen den 13 Febr. 
1474 gebohren worden. Sein Vatter , $ohann, twar ein rechts 
——F faft goidhriger Theologe und Geiſtlicher zu Nördlingen, 

effen Leben beym Fr. gu finden. Die Mutter hies Sibylla und 
war Wendelin Fusens won Luzenhard und Ehingen Tochter. 
Zu Neumarkt in der Obernpfalz befuchte er die Schule und 
Fam gar frühzeitig fo wol auf Univerfiräten , als zu Ehren und 
Rürden. Schon 1587 wurde er nach Strasburg geſchicket, 
1591 erhielte er zu Jena die Magiſterwuͤrde und 1102 lies er ſich 
zu Tübingen den Doctorhut der Arsnevgelehrten auflegen. 1594 
permählte er ſich zu Meutlingen mit Helena , Joh. ont. Mens 
nings von Wole und Schönbad Tochter, zog mit ihr nad 
Pordlingen , und blieb daſelbſt, bis er 1595 °P älsifcher Phyſi⸗ 
cus gu Neumarkt wurde, tofelbft er abzufterben gedachte. A 
leine 1628 mufte er tvegen der in Neumarkt vorgenommenen Reli⸗ 

ons Veranderung , und weil er bey der reinen evangeliſchen 
ahrheit unveränderlich blieb , in das Erilium wandern. Cr 
begab fich mit feiner Familie nad Nürnberg , lies fich in der Vor⸗ 
ftadt Wöhrd nieder und flarb dafelbft im Febr. (nicht den 23 
an. wol iſt er den 23 Febr, begraben torden) 1630. Don 
tindern find ung bekannt Die zween nachfolgende Söhne und eine 
Tochter, Marin Elifabetha, welche 1648 Joh. Klai & en 
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Elaius , Cfiehe unfern ı Theil) geheirathet hat. Mit Altdorfs 

und en berühmten und gelehrten Männern damaliger 
Zeit ‚mit C. Rittershaufen, Andre, Dinnern, Cph. Girfner, Eph. 
Höflih und a. m. war er fehr wohl befannt , und zu feiner Zeit 
als ein Medicus, Philoſophe und Philologe, befonders aber 
ein lateinifcher und biblifcher Poet gar wohl angefehen. Es find 
auc feine Sachen, ehe er noch nad Mürnberg fam, meiftens 
in Nürnberg gedruckt worden. Er fihrieb ungemcin viel, ſo wir 
hiemit volftändig hoffentlich anzeigen fünnen ; 


sr ei x 2* ⸗ 

Eros &&ausreov de aeterno ſancto fpiritu, in honorem et gra- 
tiam Coſſ. et Senatorum Reip. Norlingenfis. Argent. 1589. 4. 
Iſt griechifch , lateinifh und deutſch. 

Athritis errans. Norib. 1596. 4. 

Scidia poetica Imperatorum et Exarcharum Auftriorum aRudol- 
pho I ad Rudolphum II. 1600. 4. 

Duo idyllia etc. inexequiis Baumgartnerianis editis a C. Ritters- 
hufio, Nor, 1603. 4. 

Loimographia.. Amb. 1606. 8. | 

Dodecadis fatidicae heptas epica, Nahum. Amb. 1606. Hier 
ift zu Ende das Leben feines Vatters angehänget , aus wel 
chem wir auch das meiſte von dem Leben Diefes Joh. Conr. 
Rummels erfehen haben. 

Symptomatum poeticorum LL. VI. Nor. 1613. 4. Wir har 
ben zwar unter dDiefem Jahre nur den librum fextum dieſer 
fymptomatum vor uns; es müflen aber mol .die andern 
5 Bücher vorher herausgelommen feyn. 

Elegia memoriae illuftris feminae , Elifabethae Ioannae , ex fa- 
milia Weftoniorum Anglae, D. Io. Leonis in aula imperiali 
agentis coniugi feliciflimae defideratiflimaeque ſacra. Nor. 
1613. 4 

Auerruncalia. Nor. 1614. $. | 

Epigrammata uotiua Palatino - Britannica, Amb. 1614. 4. 


Dritter Theil, Su. Tlevrenaudenag 
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Tlevrexaudung fauentiarum, quibtis primum ingreſſum infu- 
periorem Bauariam Dn, Friderici Quincti Com. Pal, ad Rhe- 
num Fledtoris et Ducis utriusque Bauar. atque Dn. Elifabe- 
thae , coniugis etc, bene ominatum reddidit etc. 1615. 4 

Daniel propheta , carmine heroico paraphraftico, Nor. 1616. 8. 

Apocalypfis Iohannis Theologi , poetica paraphrafi reddita. 
Nor. 1619. 4. 

“ Symbologiaelibri ſex, r) * latinorum, 2) graecorum, 3) 

germanorum, 4) Regum, Principum, Ducum, Comitum, 
Baronum, Doctorum, Nationum. 5) Philofophorum, 6) 
Poetarum, recenſiti, cum defcriptione Podagrae. Nor. 
1620. 

aan Canticorum , quod eft Schelomonis , paraphrafte 
1.C.R. Nor. 1621. 8. 

Eftherae liber unus, paraphrafei poetica recenfitus, Nor 


1621. 8. 

Dodecadis fatidicae enneas epica, Tzephanias Sarabathides, 
Nor. 1623. 8. 

TAMα V. Cl. Dn. Cph. Girfneri etc. feripta ab amicis. Nor, 
1623. 8. Hierinnen fiehen Derfe son diefem Rummel und 
feinem Sohne gleiches Namens. 

Dodecadis fatid. decas epica, Chaggaias Babylonius et feculi 
iudaici conftantia. Nor. 1624. 8. | 

Natalis LXXIII Cph. Girfneri , Primicerii Norimb. decanta- 
tus. Nor. 1624. 8. 

Lamentationes lirmeiae paraphrafi poet. expreſſae, una cum 
hiftoria ftupenda Mariae Pereae. Nor. 1625. 8. 

Theologia uegetabilis carminice feripta. Nor. 1626. 8. 

Dodecadis fatid. dodecas epica , Maleaci. Nor. 1627.8: Ob 
er die kleinen —2** alle ſo herausgeben, iſt wol nicht zu zwei⸗ 
feln,und wir finden auch, Daß ihm ( oder feinem Sohne , welches 
aber falfch ift,) paraphrafis poetica in 12 prophetas mino- 
res jugefchrieben werde; nur Fönnen wir die Ausgaben Des 
übrigen Propheten nicht befonders anzeigen. | 

Natalis LXXVI Cph. Girfneri, bene ominatus uoto et accla- 
matione., Nor, 162,8 Te 
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Tuxınay ſ. de uarietate fortunae-LL. IV. Nor. 1628. 8. - 

Naralis LXXVII Cph. Girfneri, nunc emeriti, fauſto omine 
feribtus. Nor. 1628. 8. 

Emblemata Curialia audtiora.. Nor. 1629. _ 

Philofophia animalis , uiuario, auiario, natatarıo recenlita , 
carmine fcripta. . Nor. 1630. 8. 

Emblemata milcellanea. Nor. 1630, 4 


Aummel Sohann Eonrad der jüngere) auch ein Mes 
Dieus und Poet, des vorigen Sohn , ift den 30 Aug. 1597 zu 
Neumarkt gebohren worden. Er legte dafelbft die erſten Gruͤn⸗ 
de des Wiſſens und fieng bereits an, fi der Theologie zu wid⸗ 
men. Er änderte fich aber und fludierte zu Heidelberg und 
Strasburg die Medicin. Bon dannen machte er eine Neife 
durch Frankreih, Engelland, Schottland und Holland, und 
gab fih nach deren Vollendung zurück in feine Vatterſtadt, wo 
er practicirte und feinem podagriſchen Vatter beyſtunde. 
renden Böhmifchen Krieges gab er 1621 bey der Armee des Gra⸗ 
fen Ernft von Mangfeld , einen Feldmedicus ab , Eehrte aber 
bald mieder nad) Haufe, 7622 gieng er wieder in Felddienfte 
und begleitete den Herzog Albrecht von Sachfen Lauenburg nad) 
Böhmen und Ungarn , zog durch Mähren und Schlefien abers 
mal nach Haufe und blieb _dafelbft , bis er endlich mit feinem 
Vatter eruliren mußte. Er fieng hierauf an in Nürnberg zu 
racticiren, ließ ſich 1630 ‚den 29 un, gleich nach feines Vatters 
od, die Doctorwuͤrde zu Altdorf ertheilen, die er mit einer 
Inaug. Difp. de epilepfia verdiente, und verheirathete ſich auch 
[eich Darauf mit Mar.Magdalenen,D. und Prof. Ernſt Soners in 
— Tochter, die ihm aber 1631 nach un Geburt 
einer Tochter wieder — wurde. Zu Anfang des Jahres 
1631 murde er in das Collegium erg ne Nürnberg aufge 
nommen , nachdem er auch vorher Das Burgerrecht erlanget 
hatte, 1632 wurde er Genannter des gröffern Nathes: 1633 
verehlichte er fich zum zweytenmale mit Fr. Urſula, Hn. D. oh. 
Elemens Euno (fiehe den 1 Theil) Wittwe, einer geb. Hils 
debrandin , die vorber einen ira Practicus und Empis 
| 11 2 \ ricus 
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riens zu Fürth, D. Cuno Sam. Mylius, zur Ehe hatte, 
und von welcher unfer Nammel vieles in den Kuren weiblicher 
Krankheiten gelernet hat. 1634 wurde er Spitalarjt , und 1335 
kriegte er Die Aufficht über die Nürnbergiidien Apothecken. Er 
war zugleich einem Fürften von Anhalt , Auguft, als Leibarzt einige 
Kr bedient. 1547 nahm er die dritte Frau, Urfula, Nicol. 
elfrichs, eines Nürnbergifhen Kaufmannes , Tochter, mit 
melcher er eine Tochter eg ‚, die aber in’ der Kindheit mies. 
der verftorben - iſt. Man gab ihm das Zeugnif eines fehr froms 
men und rechtſchaffenen Mannes , und er hat mit eigner Hand 
und groffem Fleiß Gebethe auf alle Tage des ganzen Jahres ges 
richtet in ein Buch zufammen gefchrieben, Den ı Sept. 1661 
hat er von Diefer Welt Abfehied genommen. Seine Schrifften 
find fehr ſchwer von den Schrifften feines Vatters zu unterfcheis 
den, weil er fich mie Derfelbe gefchrieben und gu gleicher Zeit alg 
Autor erfebienen if, Der Augenfchein , der ung bey manden 
fehle, koͤnnte die Entfcheidung geben, Doc ift theilg gewiß, 
theils höchft wahrfcheinlich , daß ihm folgendes zuzueignen fey : 


Hiftoria morbi, qui ex caftris ad raftra, a ıaflrisad roftra , ab 
his ad aras et focos in Palat. fuper. Bauar, fe penetrauit 
a. 1621, et permanlit 1622 et 1623.: Norib. 1627. 8. 

Prophylace medico - pra&tica luis epidemicae eyxsDaAovoccv > 
exhibita ciuitatibus, dynaftis, collegiis , ciuibus ;una cum 

.. apotrope ,i. €, centuria curationum medicarum feliciter fa- 

arum in Nouoforo feptemuiralis Palatinatus. Nor. 1624, &. 

Partus humanus, [. difl. perbreuis de humani partus natuta 
temporibus et caufıs. Nor: 1624. 8. 

Clangor buccinae mortalium angorem excitans et citans ad ae- 
des aeternitatis reges , principes, confules etc. 

Reſurrectio, apparitio , afcenfio, miflio Spiritus $, eidyllũs 

“ recenfita etc, 

In Sapientiam Salomonis etc. 

Hortus poeticus, 


Apophthegmata imperatorum et principüm. 
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Inuidia et calumnia, animi humani monſtra et flagitia, cum 
Pfeudophili mantıffa , cenfita et recenfita. Nor. 1631. 4. 

- Spheteriftes , fine Suae rei ſtudium, defcriptum et profcriptum, 
Norib. 1634. 4. | | 
Siehe Fr. . Merckl. der ihm aber ganz gewiß Schriften 
von feinem Darter, fowie auhb W,d. und das GL, 
fälfblich zueignet. _ Keftn. 


"Rummel (Johann Pharamund oder Veremund) twies 
der ein Medieus und Bruder des vorigen, von dem wir aber 
wenige Nachrichtenhaben. So viel iftrichtig: er war von Neu⸗ 
markt gebuͤrtig und auch daſelbſt zuerſt bedient. Er nennte ſich 
feibſt Mathematicum et Chymiatrum Neagorenfem, und war ein 

roſſer Berehrerdes Paracelſi. Nachdem ſein Vatter als ein Exu⸗ 
ante nach Nuͤrnberg zog kam er mit ihm dahin und mag ſich eine gute 

Sheile allda aufgehalten haben, bis er endlich Leibmedicus bey einem 

Fuͤrſten von Anhalt wurde. Erfchrieb: 

Nymphographiam , d. i. kurze und — Beſchreibung des 
heilfamen Wildbades der Stadt Nürnberger, Nurub. 1632, 

Iſt wieder aufgelegt Nuͤrnb. 1700, 4. 

Medicamenta militaria, dogmatica,hermatica etmagica,dus ifl,augs 
erlefene und experimentirte Kriegs⸗Arzney, ꝛc. Nürnb. 1632, 12, 

Compendium Hermeticum de macrocolmo et microcoimo , 
totius philofophiae et medicinae cognitionem breuiter er 
compendiofe complectens. Additum eft difpenfatorium 
chemicum nouum de uera medicamentorum praeparatione. 
Francof. 1635. 12. 

Medicina fpagyrica tripartita. Franc. 1662. Hierinnen ift erft- 
erwaͤhntes difpenfatorium, fo Dann auch der macrocofmus und 
noch viel mehrers enthalten, 

©iehe Merkl. und das GL, 


Aumpold (Yohannn Andreas) ein Medicus, gebohr 
zu Nürnberg den s Nov. 1576 , wurde zu Baſel Doctor ee 
nenfunft mit einer Difp. de cordis palpitatione „ iſt 1613 in 
das Collegium Medicum su Nürnberg aufgenommen , und 1622 
Genannter des gröffern Raths worden. Er flarb in feiner Bars 
| siia serftads 
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terſtadt den 27 Sept. 1623. Seine Wittwe heirathete im Febr. 
1625 den Phil. Caroli, Profefforn zu Altdorf, 


Ruprecht (Tobias) ein Geiftlicher,, zu Nürnberg im 
ahre 1609 gebohren worden. Es ift falſch, daß er, wie. Dr. 
pin (in uit. phil. p. 164. not. a.) meynt, des folgenden beruͤhm⸗ 

ten Profeſſors Bruder gemefen ſey. Wir wiſſen aber inzwi⸗ 
ſchen nichts gewiſſes von feiner Abſtammung, auch nicht, two er 
— habe. Er war Magiſter und wurde 1636 Pfarrer zu 
aſch und Vicarius der Altdorfifchen Kirche , in welchem Fahre 
er auch unter Weinmannen de peccato in Spiritum S. — 
1637 kam er nad Nürnberg als Diaconus zum H. Geiſt im 
neuen Spital. Hier war er zugleich teinige Zeit Montags» Des 
fperprediger zu St. Salvator. 1655 gelangte er sum Seniorat 
feines Kapitels und 1673 ftarb er plögtich in der Sacriftey. _ Ders 
muthlich ift der hernach vorkommende Tob. Gar. Ruprecht fein 
Sohn gemwefen. Wir, haben folgende Arbeiten von ihm : 
Teofifchrifft an alle betrübte Ehriften , aug Apocal.2 , 10. Nuͤrnb. 


‚1649. 12. 
teihpt. auf Hn. D. und Conſul. Leonh. Wurfbein ꝛc. Nuͤrnb. 


1655. 4. | 

⸗auf Fr. Maria, Hn. Wolfg. Endters, des ältern, Buchs 
händlers, Dausfrauen , eine geb. Dederin. Nürnb. 1657. 4 

ss auf Hn. M. Joh. Zac. Wider ‚der Schul zum H. Geiſt Res 
ctorn. Nuͤrnb. 1657. 4. * 

‚auf UN ABMS-ENDR ältern, Buchhändlern etc. Nuͤrnb. 
1659. 4. 

» » aufSt. Sufanna, Hn. Joh. Andr. Endters, Buchhaͤndlers, 
Ehefrau. Nuͤrnb. 1665, 4. | ; 

auf Hn. Zoh. Andr. Endter, Buchhändlern. Nuͤrnb. 4 


Ruprecht oder Rupertus (Chriſtoph Adam) ein bes 
rühmter Hiſtoricus, war der eritgebohsne Sohn “Di. ZBelig. 
Heinr. Ruprects,damaligen Candidateng der Rechte ea 
ten Raths verÖrafen von Loͤwenſtein ⸗ Werthheim / der —** 
Merz 1612 mit D. Joh. Buſereuts Tochter, Suſanna 
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dorf trauen lies. Noch in diefem ısı2ten Fahre den 29 Der, 
kam unfer Chriſtoph Adam gu Altdorf auf die Welt. Nicht lans 
e hernach kam er, als fein Batter feinen Dienft antrat, mit nach 
Grerchheim. Ben dem Schulrector daſelbſt, Adam Drachen , 
legte er einen ziemlichen Grund in der lat. und griech. Sprache 
und in der Poefie. Er mar noch nit 12 Jahre alt, fo flarb 
fein Batter , und feine Mutter begab fib mit ihm und einem 
Bruder, Philipp Wolf Heinrich, nach Altdorf , um diefe ihre 
Söhne bey ihrem Schwägern Dafelbft unterzubringen. Es ges 
funge ihr auch hierinnen: der jüngere , Philipp Woif Heinz F 
kam zu Hn. D. Agricola ſtudierte - und wurde hernach bey 
dem Grafen Franz von Nadasd Karh und Dberhofmeifter. Uns 
fer Eph. Adam aber Fam zu Hn. D. Eafp. Hofmann , der ſich 
einer tie ein Datter annahm, ihm an Joh. Gackſtad und 

chultheiſen Privatlehrer hielte und ihn hernach in die Klaſſen 
ſchickte, wo ihn Bierduͤmpfel, Schefer, Tydaͤus und Bruno 
unterrichteten. Von 1628 bis 1634 wurde er auf dem Alum⸗ 
neo verpflegt und er legte ſich binnen dieſer Zeit auſſer den Dumas 
nioren und: der Philofophie vornemlich auf die Geſchichte. Er 
hatte hierinnen den berühmten Mich. Birdung zum getreueften 
Anführer , und diefer hingegen an Ruprechten einen fo vortreflis 
chen Schüler , daß er betvogen wurde , an den damaligen 
Prokanzler Richter zu fehreiben : wenn e8 bey ihm ftünde , wollte 
er niemanden zum Nachfolger in feiner Profeilion ernennen , 
als eben Ruprechten. Und als auch Virdung 1637 dag Zeitlis 
che gefegnet , hielte ihm Ruprecht night nur die Lob» und Trau⸗ 
errede , für deren Zueignung ihn ein hochl. Magiftrat zu Nürne 
75 reichlich befchenket ; fondern er murde ge 1638 den 





17 Jenner wirklich zum Profeſſor der Hifiorie beftellet. Bald 
nach diefem Fam er auch in den afademifchen Senat , ohngeadys 
tet er, meil er nicht Magifter mar, nicht Decanus murde, 
fo mie er auch niemals Rector geweſen iſt. In feinem Amte 
nun tar er einer der vorsüglichiten Lehrer Altdorfs. Er lehrte 
die allgemeine Weltgeſchichte mit fo groſſem Benfall , als er bes 
fondern Gefchichtfehreibern ein Licht anzuzüunden wußte, Er mar 
dabey ein vortreflicher Inteinifcher Redner , ein guter Örieche * ein 

rer 
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wahrer Philologe und — ein fertiger Poete. Seine 
gruͤndlich gelehrten Schrifften machten ihn gar bald nicht nur 
in Deutſchland, ſondern auch in Italien, Frankreich und Holland bes 
kannt. Die groſſen Männer, Th. Reineſius, Marc. Aur. 
Severin, Elaud. Salmafius, Joh. Rhodius, Peter Servius , 
Joh. Bapt. Donius , Caſp. Facius, Joh. Freinshemiug 
u.a. m. waren vertraute Eorrelpondenten von ihm, Reineſius 
würde das prächtige Werk der Anfchrifften ohne Ruprechts Bey⸗ 
ftand nicht zu Stand ‚oder doch nicht zu feiner Vollkommenheit 
‘ gebracht haben. Esiftzu bedauern, daß diefer wackere Mann, wie 
-g8 ſcheint, Durch die Unvorfichtigkeit eines iungen Arztes in Der bes 
ſten Bluͤthe feinesAlters umsLeben gekommen it. Doc er Fämpfte 
allegeitmit Krankheiten , fo wie mit der Armut, daß alfo Fein lans 
ges Leben zu hoffen war. Er farb aber im 3sflen Jahre ſ. A. 
den 27 Febr. 1647 unverheirathet. Seine Schrifften find: 


Oratiuncula de ruina nobilitatis romanae, Alt. 1637. 

Orat. ın obitum M, Virdungi. Alt. 1637. 

Orat. in obitum Sophiae , Marchioniffae Brandenb. Alt. 1639. 

Dieſe 3 Reden ſtehen auch in feinem Oratore hiftorico, J 

Orator hiſtoricus XXIV orationibus maxime politicis, hiſto- 
ria, numis et antiquitate rom. refertiſſimis, expreſſus. No- 
rimb. 1663. 12. ind lauter Reden, die von ihm ſind ver⸗ 
fertiget und von Studenten unter ſeiner Aufſicht gehalten, auch 
von 1637 - 1647 einzeln in 4 gedruckt worden. Herr Apin 
zeigt fie einzeln nebft dem Innhalt eines gedoppelten Anhange 
bey dieſer Ausgabe an. 

Obferuationes ad hiftoriae uniuerfalis ſynopſin Befoldianam mi- 
norem. Cph. Arnold hat fie mit einem Supplemente heraus» 
gegeben , Nuͤrnb. 1659. 8. Sie find hernach twieder zu Fras 
necker 1661 , in 12 , und ebendaf. 1698 in 8 mit Tob, Gutber⸗ 
leths gelehrten Noten herausgefommen. 

Obferuationes politicae ad Ann. Florum. Nor. 1659.85. Auch 
hiervon ift Eph. Arnold der Herausgeber. 

Obferuationes in Tacitum, 
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Methodus ſuſcipiendi ac tractandi ftudii philologieo-hiſtorico- 
politici aliarumque meliorum literarum. teht an Cph. 
Andr. Im Hof Politieo graeco , Nor. 1658. 12. Siehe unſern 
aten Theil p. 240. fq. 
Mercurius epiftolaris f. inftirutio epiſtolica. Praemittitur de 
ftyli epiftolici uirtutibus ac uitiis dialogilmus. Nor. 1659. 12. 
erbeifert 1661 , 12. 1682 , 12. Eph. Arnold.hat es wieder 
herausgegeben. 
Obferuationes in enchiridion Pomponii de origine ruris, Ienae. 
1661. 8. 
Differtt. et Obferuatt. ad Val. Maximum et C. Vell. Paterculum. 
Nor. 1663. 8. 
Particula faftorum. Nor. 1645. 8. 
C. Salluftii opera cum natis. Nor. 1639. et 1671. 8. 
In Epp. Richter. fiehen p. 405 bie 470 gar viele Briefe von ihm. 
Th. Reinefii epp. ad Cafp. Hofmannum et C. A. Rupertum , 
-Lipf. 1660 ‚4. jtehen gleichfalls viele Briefe von ihm; gleichwie 
auch 3 von ihm in denen von@. Arnold herausgegebenen epiftolis 
hilol ethiftor. de Fl. Iofephi teftimonio,quod Chrifto tribuit , 
or. 1661, 12. befindlich find. 
Die Anekdoten find beym Hn. Apin nachzufehen und den. 
felben noch bepzufegen : | 
Notae ciuiles morales et hiftoricae mſctae in Sallüftii bell. Iu- 
urth, quas uelut ultimos le&tionum publ. labores coepit tra- 
Aare quidem, fed praeuentus morte non abfoluit. Ob diefe 
Anmerkungen der zweyten Ausgabe feines Salluſts beygefuͤget 
worden find , wiflen mir nicht. Es gedenket ihrer aber Seyp- 
pelius in orat. de Carolo IV. i 
Dodecas — familiarumque Roman. quae ſummos 
magiftratus geflerunt , ex optimae monetae audtoribus , Ca- 
pitolinis praefertim marmoribus , inftar acad. alicuius ſpeci- 
minis eruta atque digefta. Iſt ein MEEt, welches Cph. 
Arnold in memoria Fureriana p. 84 (q. anführet. 
Ziveen unedirte Briefe an Böcklern toaren in der Uffenbachiſchen 
Bibliothek. Siehe Heum. pogcile, T. II. p.409. 
Siehe im übrigen: L.von Ge. König. Progr.fun. lo. Mast:, 
Brendelii orat. fun, W , d. und Ap. uit. phil. 
Dritter Theil, Ki Auprech- 
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Aupredt (Tobias Gabriel) ein Geiftlicher , vermuthe 
lich des obigen Tobias Sohn, von deffen Herkunft mir ohnges 
fähr fo viel wiſſen, daß Georg Ruprecht Der dltere, Burger und 
des Raths zu Preffath in der Oberpfalz , fein Uranherr geweſen, 
er felbft aber eim gebohrner Nürnberger ſey. Er fiudierte zu Alte 
dorf, wo er 1663 unter J. C. Dürren de fchismaticis difpus 
tirte, und 1664 die Magiftertvürde erhielte. 1668 begab er 
ſich in den Cirkel der Candidaten zu Nürnberg , und: wurde 
1669 zur Pfarre Mückersdorf befördert , von melcher er fich felbft 
im Sept. 1708 wieder abgefordert bat. Er gab heraus : 


Simeons treuhergigen Wunfh und Segen am Sonntag nach 
dem Ehrifttag zu Altdorf —— erklaͤtet ꝛc. Altd. 
1667. 12. 

Eigentlichen Verlauf einer zu Ruͤckersdorf verrichteten Tuͤrken⸗ 

taufe, welche 1694 den 1 May empfangen Huſſin, ein in: 

der —— Stadt Ofen gebohrner Türke und geweſener 

Tuͤrkiſcher Hauptmann . 4. 


Ruprecht Weharn ein gelehrter Schulmann, iſt den 

24 Aug. 1720 zu — gebohren. Sein Vaͤtter iſt Lorenz, 
Mehlſchauer und unter der BurgerſchaftFuͤhrer die fel. Mutter aber 
war Kath. Portin. Anfänglich informirte ihn privatim Hr. 
Cantor Helm. 1730 fam er zu St. Sebald in die 2te, und 
2732 in die erfie Klaffe, two er s Fahre fas und ſich ſowol der 
värterlichen Fürforge des Hn. Rector Geigers , als auch der 
roſſen Treue feiner Vicarien, bender Herren Mödere und Hn. 
Beckens zu erfreuen hatte. Dabey untertwiefe ihn der ders 
malige Cantor in Wöhrd, Hr. Sederer , im Franzöfifchen: 
und Italiaͤniſchen; gleichwie er felbft fhon mit 14 Fahren ans 
ng des Hn. Dbriftlieutenant von Schügen und des Herrn 
ct, Wolfens Familie , au andere Mitſchuͤler zu informiren. 
1737 wurde er in das Egid. Auditorium erlaffen, nachdem ex 
porher mit einer Rede de fide ueterum Germanorum in edu- 
canda fobole Abfchied genommen hatte. Hier hörte er nun oͤf⸗ 
fenstich die Herren Profefforen , Moͤrl und Negelein ; Rn 
ex 
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aber unterrichtete ihn im Ebräifchen und Griechiſchen der fel- 
Hr. Schmied, Diac. in der Grauen » Kirche , in der Latinitaͤt 
und dem Stil aber belobter Hr. M. Beck. 1738 bejog er die 
Univerfitdt Altdorf und beſuchte ben 6 Fahren die Hhilofonbifchenn 
philologifhen und theologifchen Eollegia der Herren , Schware 
zens, Spiefens, Kelſchens, Nagels , Schwebels, der beyr 
den Trefenreutere, Baiers uud Bernholdes. 1740 difputirt® 
er unter dem Dn. Inſpector Schtvebel de loue morouXw » 
und 1724 im. Cirkel unter Hn. D. Bernholden über prolegomena 
theologiae hiftoricae Baierianae. 1743 difputirte er wieder und 
zwar inauguraliter unter Hn. D. Spieſen de notionibus inna- 
tis , womit er Die mohlverdiente Magiſterwuͤrde ſowie auch den 
age am Petri» und Pauli + Feſte erhielte und dabey die 
eyerliche Handlung mıt einer Rede in genere epico beſchloß. 
Fünf Monate darauf begab er fich in fein Vatterland zurücke , 
und fande fogleih genugfame Gelegenheit , der angefehenften 
und anderer rechtfihaffenen Häufer Fugend zu unterrichten und 
meiftens auf Akademien vorzubereiten. Diefe Arbeit trich er 
7 Jahre täglixb- 12 und mehr Stunden ‚ bis er 1750 den 9 Der. 
unvermuthet als Rector an das Gymnaſium nad Weiffenburg 
am Nordgau beruffen wurde; welche Stelle er. mit Erlaubnis eis 
nes hochl. Magiſtrats angenommen und bisdaher mit möglichfter 
Treue und vielen Verdienften verfehen hat. 175 1 den 28 Apr. vers 
heirathete er ſich mit Zgfr. Anna. Kath. Zenkerin. Auffer vieler 
Sen Gedichten find indeffen von ihm im. 
Drucke erfchienen : 


Programma de prouidentia, fol. 
Programmata IV de Sabbathariis. 1752- 1756. fol. 
Progr. de uita Io, Hupferi , Rectoris Lyc. Weiffenb. 
- - de uita Ge. Mich. Nudingii , Lyc. Weiffenb. Rectoris 
1753. fol. 
— primum de meritis et gloria VIrichi de Hutten. 1756. 
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Ruttelius (Andreas) vermuthlich ein Schwabe, aus 
dem Wuͤrtembergiſchen gebuͤrtig, war ein groſſer Liebhaber und 
Kenner der Alterthuͤmer, iſt s Jahre bey unferm groſſen Wil. 
Pirkheimer in Nürnberg Amanuenfis geweſen und hat ſich ſo⸗ 
dannin Tübingen niedergelaffen. 1530 ſchrieb er aus Tübingen 
an Pirkheimern, und ift der Brief in den Opp. Pirkh. p. 318. 
befindlih. Auch hat er herausgegeben : 


Prifcorum numismatum ad Nurenbergenfis monetae ualorem 
facta aeftimatio , audtore Bil. Pirkheimero etc. opus poftu- 
— Sit in die Opp. Pirkh, p. 223. [qq. eingedruckt 
worden. 
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Nahe (Hanns) der bekannte Meifterfänger und bes 
N vühmtefte Dichter feiner Zeit , ift zu Nürnberg den 
U se 1494 gebohren worden , zu einer Zeit, Da ein 
roffes Sterben dafelbfi war, und fein Datter , der ein 
ehneider war , fo er Mutter ſich auch unbäslich bes 
fanden. Won dem 7ten Fahre f. A. an befuchte er eine der das 
figen lateinifchen Schulen ‚_trieb nebft den Anfangsgründen der 
lat. Sprache auch die Muſik und Rand eine gefährliche Kranke 
heit aus , indem cr 30 Tage lang am higigen Fieber darnieder 
lag. Mit 15 Jahren verlies er die Schule, begab fich zu dem 
Shuhmahers Handwerk, lernte zwey Fahre und trat nach vols 
lendeter Lehrzeit feine 32 an. Seine erſte Aut flucht 
nahm er nad) Regensburg, giehg hierauf nah Paſſau, von dar 
nah Salzburg , ‚Halle, Braunſchweig und Wels, arbeitete 
ferner zu Müncheh , Landshut, Dettingen und Burghaufen 
- und befucdhte endlich die Werkſtaͤtte zu Würzburg , — 
amM., Eoblenz, Coͤlln und Aachen. Da er nun alſo in Bayern, 
Franken und am Ahein 5 Yahre auf feiner Wanderſchafft zus 
brachte , hieng er nicht dem Spielen, Saufen und dergl. nach; 
fondern, da er zu München Gelegenheit fand, mit Dem beruͤhm⸗ 
ten Meifterfänger , Leonh. Nunnenbeck, bekannt zu werden, lernte 
Dritter Theit, gl er 
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er die damals in groſſer Hochachtung ſtehende Meiſterſingerkunſt, 
und machte ſich die allermeiſten Dar, d. i. Lieder oder Oden, 
und Töne bekannt. Am Jahre 1514 im 20 Jahre f. A. fieng er 
felbft an, ſolche Bar zu Dichten, und war der erfte im langen 
SMarner , d. i, in einem Ton von 27 Reimen oder Zeilen , den 
Hanne Ludwig Marner, ein Edelmann und Meifter dieſer Kunſt / 
erfunden hat. Don der Zeit an half er auch die Münder Schus 
le eine Weile verwalten, —— nachmals felbſt an, am denen 
Drten , mo er hinkam, Schule zu halten. Zu Frankfurt 
am M. hielte er Die erfte. Man merke aber wohl, daß hier 
das Wort Schule Feine folhen Verſammlungen bedeute, wo 
die Jugend im Ehriftenehume , dem Lefen , Schreiben und 
Rechnen unterrichtet wird; fondern die Uebungen ne 
fänger in ihren Gefängen werden hier unter der Schule verftans 
den. Daher iftes denn falſch, wenn Hanns Sachs hier und dar 
au felbft von unfern Profefforn, Wagenſeil und Dmeis, für 
einen ordentlihen Schulmeifter oder Kinderlchrer ausgegeben 
wird, Nah 2 Jahren Fam er wieder nach Nürnberg , machte 
ki Meifterftück und wurde ein Nürnbergifcher Bürger und Meis 

er des Schufterhandwerks. Es ſcheinet, er habe anfangs in 
einer der Nürnbergifchen Vorſtaͤdte gewohnet, und dabey einen 
Beinen Kram und allerley Pfenbert, Cd. i. Kleinigkeiten einen 
—— werth,) zu verkaufen gehabt. Daß er aber nach der 

and und bis an feinen Tod zu Nürnberg gewohnt , ift gan or, 
wiß, und man zeiget noch das Haus im Mehlgäßlein am Spi⸗ 
tal» Kirchhof „ to iekt Das kleine Wirthshaus zum guͤldnen 
Baͤren, oder der Mausfallen iſt, in welchem er etwan am laͤng⸗ 
ſien mag gewohnt haben und geſtorben iſt, und woſelbſt noch 
ein Bildniß von ihm in einem Original⸗Gemaͤlde angetroffen 
wird. Unterdeſſen trat er 1519 in den Eheftand mit Igfr. Kuni⸗ 
gunda, Pet. Kreugers zu Wendelſtein, eingigen Tochter , mit 
Der er 41 Jahre in vergnügter Ehe gelebet und zween Söhne und 
an erzeuget hat, welche aber alte vor ihm geflorben find. 

och hat er von der einen Tochter 4 Enkeln erlebet, und ein 
Sohn gleiches Namens mit ihm , alfo der iuͤngere Hanns Gas, 
trat in feine Fußſtapfen, wurde nicht nur ein Schufter , — 
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hat ſich auch) auf die Reimkunſt geleget und ift zu Lübeck geſtor⸗ 
ben; daher auch die Meynung entftanden, es fen unfer alter 
Hanns Sachs ein Lübecker von Geburt geweſen. Bemeldte feis 
ne Ehefrau flarb im Zahre 1560 ‚ und er verheirathete fich 1561 
sum zweytenmal mit Barb. Harfcherin, die er als Wittwe 
verlies; denn er ftarb im Vertrauen auf feinen Erlöfer , den 25 
San. F im Baften Jahre feines Lebens, und wurde darauf 
Den 27 begraben , faut der Nürnbergifehen Todenregifter , tuobey 
auch aufgezeichnet zu defen iſt, Daß feine Leiche an der in Nuͤrn⸗ 
berg gebräuchlichen öffentlichen Todentafel alſo angefchriebem 
worden: 


Geſtorben iſt Hanns Sachs, der alte deutſche Poet, 
GOtt verleih ihm und ung eine froͤliche Urſtet. 


Was nun den Ruhm dieſes Mannes anbetrifft, fo iſt es un⸗ 
billig , wenn einige neuere an ihm zum Ritter werden wollen. 
Hicher gehört ein Heldengedicht,, Hanns Sachs genannt » (aus 
dem Engl. überfegt von dem Verf. der Ueberfchrifften und Schaͤ⸗ 
fer» Gedichte, nebft einigen nöthigen Erklärungen des Ueberſe⸗ 
tzers, Altona, in fol.) morinnen unfer H. Sachs geſchmaͤhet 
und unter andern mit Unvechtein Pritſchenmeiſier genennet wird, 
Es ift wahr, Daß er nad unferm iegigen Geſchmack rau 

und kaum ohne Lachen zu gr iſt. Allein deswegen Fan er do 

ein vortreflicher Poet * eit geweſen ſeyn. * M. Ge. Li⸗ 
gel urtheilet gang wohl von ihm, wenn er die Worte Ovids auf 
ihn anwendet: Ennius ingenio maximus, arte rudis. Er war 
in der That futor ultra crepidam , und er bringt unferm Nuͤrn⸗ 
berg gewiß Feine Schande , indem ganz Deutfhland keinen 
Dichter feines gleichen von Damaliger Zeit aufzumweifen hat. Und 
deswegen nennt ihn auch Schopper in feiner Beſchreibung 
Deutſchlandes den deutſchen Virgil, und — den deut⸗ 
ſchen Homer , fo wie er den Homer den griechiſchen Hanns Sach⸗ 
ſen neunt. enigſtens findet ſich niemand , der zu feiner Zeit 
fo viel gedichtet und in fo verfchiedenen Werken des Geſchmacks 
gearbeitet hat. Er lieferte Ueberfegungen , Fabeln, Erzaͤhlun⸗ 
gen, Trauerfpiele , Luftfpiele , Bd fchrieb auch in Profa 
2 un 
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und in Religiong⸗Sachen und muß dabey ein wohl belefener » 
in der H. Schrift und Gefchichte roohlerfahrner Mann geweſen 
ſeyn; ia mir zweiflen auch nicht, daß er lateiniſch verſtanden habe. 

ie Hochachtung, die er in feinem Leben unter Hohen und Nies 
dern und felbft unter den Gelehrten hatte , war ungemein groß. 
Einige Stellen in feinen Büchern , die man heutzutage Grobs 
heiten und Unflätereyen heifen twürde, muß man auf die Rech⸗ 
nung der platten und noch fehr rauhen Sitten feiner Zeiten 
ſchreiben. Im Sahre 1567 den ı an. gieng et alle feine Sprüs 
che und Arbeiten , die erin 53 Jahren gemacht hatte , Durch , und 
fande, daß ihrer zuſammen 6840 Stücke waren , ohne dieieni⸗ 
gen , die Furs find und die er nicht eingefihrieben hatte. Aus 
diefen find 1430 Stücke in s Theilen abgedrucket worden , wel⸗ 
che Theile ſich fehr rar gemacht haben und felten ganz angetrofs 
fen werden. Auffer diefen zuſammen gedruckten hat alto Hanns 
Sachs nob 5410 Stucke gedichret , die er in fechsjchen 
Büchern zufammen gefchrieben hat , davon aber Die Theis 
fe hier und dar in aͤllerley Bibliotheken zerſtreuet worden. 
Darunter befanden ſich 4275 Bar oder Oden, fo in 275 Mei⸗ 
fiertönen verfertiget worden , von denen Hanns Sachs ſelb ſt 
13 erfunden hat. Wir woilen übrigens alle Schrifften , Die 
wir im Druck von ihm finden , zufammenfaffen und in folgens 
der Ordnung angeigen: 


Die Wittenbergifh Nachtigall , die man iegt höret überall, 
1522, 4. . 

Difputation zwiſchen einem Chorheren und Schuhmacher , - 
darinn das Wort GHOttes und ein recht chriftlich Weſen vers 
focbten wird, 1524. 4. (Eilenburg.) | 

Underweifung der ungeſchickten vermeinten Lutherifchen , fo in 
aufferlichen Sachen zu Aergerniß ihres Nächten freundlic) 
handeln. Hans Sachs. tem: Db das Evangelium fein 
Krafftvon der Kirchen hab. Hans Breifenberger. 1524. 4 

Geſpraͤch, darinn der ergerlich Wandel etlicher , die fich luthe⸗ 
riſch nennen , angezeigt und brüderlich beſtrafft wird. Ei⸗ 
lenburg. 1524. 8, © 

rei⸗ 
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Dreischen Pfalmen zu fingen in den vier hernach genotirten Thoͤ⸗ 
nen , in welchem man will, oder in dem Ton: Nun freue 
euch lieben Ehriften gemein ic, einem Ehriften in Widerwärs 
tigkeit fehr troͤſtlich. Hans Sachs. 1526.8. 

"Eon Wunderliche Weyſſagung von dem Babflumb , wie esyhm 
biß an das Endt der Welt gehen fol , in figuren oder gemaͤl 
beoeifen , gefunden zu Nürmberg, ym Eartheufer Cloſter und 
ift feher alt. Eyn Vorred Andr, Oſianders. Mit guttervers 

endtlicher Auslegung , Durch gelehrte Leut verklert. Weihe 
i —— pn teutſche reymen gefaft und Dazu geſetzt hat. 
uͤrnb. 1527. 4. 

Ein Gefpräch zwiſchen ſyben Mennern darinnen fie ihre Weiber 
beklagen. Nbg. 4. ohne Sahr. 

Die drey Toden , fo Ehriftus auferweckt hat , Allegoria dreyers 
fen Sünder, fo Ehriftus durch fein Wort noch täglich erwe⸗ 
het. Nog. 4. ohne Jahr. 

Lobſpruch der Stadt Nürnberg. _ Der Stadt Nürnberg Ord⸗ 
nung und Weſen finftu in dieſem Gedicht zu lefen, 1530, 4. 
lau in 8 nachgedruckt. 

au Roͤmiſch Kaifer nah Ordnung und tie lang ieder geregirt 
hat, zu welcher Zeit, was Sitten der gehabt und was Todeg 
er geftorben fey , von dem erften an biß auf den iekigen groß⸗ 
mächtigften Kaifer Carl. Nbg. 1530.4. 

Klag Antwurt und Urtheil zwiſchen Frau Armut und Pluto dem 
Gott der Reichthum, melches unter ihnen das befjer ſey. 

Muͤrnb. 1531.40 ISNCHEERGEN 
Hans Sachſens Über eins Elagenden Fräuleins mit den Parcis, 
als den dreyen Göttin des Lebens. 1535. 4. 

Ein Kampfgefpräch zwiſchen dem Tod und dem natürlichen Les 
ben , welches unter ihnen beeden das beſte ſey, faſt kurzweilig 
zu leſen. Nürnb. 1538. 4. | 

‚Ein neuer Spruch von dem Geld , was Nus und Schadens 
daraus entftehet. Nürnb. 1539. 4. 

Die 72 Namen Ehrifti in deutiche Ders gebracht von H. S. 


Nuͤrnb. 1554 
el 3 Der 
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Der Teuffel leſt kein Lantzknecht mehr in die Helle fahren. Hans 
Sachs. Nuͤrnb. 1555. 4. 

Sehr herrliche ſchoͤne und wahrhaffte Gedicht etc. Gedruckt 
zu Nürnberg durch Ehriftoph — 1558. fol. Wir has 
ben dieſe Ausgabe felbft in Handen und Eönnen eine beffere 
Nachricht Davon geben, ale der fel. Hirſch und Dunkel ge» 
than haben. Georg Wille, Buchhändler in Augsburg , 
war Derleger diefes erjten Theils der H. Sachſiſchen Wer⸗ 
fe, und lies 1560 den zweyten Theil und 2561 den Dritten 
Theil ausgehen , welcher Dritte ausdrücklich der letzte genennet 
wird. Gleichwol find noch zween Theile dazu gekommen, wel» 
che wir aber von der ABillerifchen Ausgabe nicht haben, auch 
nicht überzeugt find, ob von diefem Verleger der vierte und 
fünfte Theil vorhanden if. Wenn aber Hr. Hirſch ſagt, Daß 
die Willerifche Ausgabe zu Ende des ı6ten und Anfang des 
ızten Fahrhunderts beforgt worden , fo mag dieß ein neuer 
Nachdruck der gefammten 5 Theile ſeyn, zumal da wir ger 
wiß wiffen , dab Der ı und 2 Theil diefer Ausgabe auch) 1590 
wieder gedruckt ift. 

Eben dieſe Gedichte » oder fämtlihe Werke H. Sachſens in 
Verlag Joach. Lochners, Buchhändler in Nürnberg , auch 
von Cph. Heufler gedruckt. Herr Hirfch führt diefe Aus⸗ 
gabe alfo an: I Theil, 1570. II Theil, 1570, I Theil, 
1577. IV Theil, 1578. V Xheil, 1579. fol. Wir haben 
den gten und sten Theil Diefer Ausgabe. Der 4te Theil iſt 
mit einem Farferl, Privilegio verfehen; und in der Borrede, 
oder sielmehr der Dedication des sten Theils , fagt der Verle⸗ 
ger Tochner : er. habe den gten und sten Theilvom Authore 
jelber in feinem Leben aus fonderer wohlmeinender Bunft 
eigenthůͤmlich erhalten, Serdurd werden wir um fo viel 

. mehr überzeugt ‚daß diefe 2 legten Theile vom Willer vorher noch 
nicht feyn verleger worden. Webrigens ift noch eine Ausgabe 
der fämtlichen Werke zu Kempten von 1612 - 1616 in 4 vor⸗ 
handen und iſt auch rar. | | 

Eigentliche Beſchreibung aller Stände auf Erden , hoher, und 
niedriger , geifllicher und weltſicher, aller Künften und Dand- 
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werker und Haͤndeln tc. durch den berühmten Hanns Sachſen 
eig, befibrieben und in deutfehe Keimen gefaßt. Frankf. 
am M. 1568. 4. | 

Valete des weitberuͤhmten Poeten H. Sachſens, darinnen er 
felbft im 71 Jahr f. A. fein Leben und Innhalt, Anzahl und 
Ordnung aller feiner Gedichte reimmeiß verfaffet. Nuͤrnb. 
1572. 4. | 

Das bekannte , geiftreiche und feit 1565 übliche Kirchenlicd , 
Warum berrübft du dich, mein Herz ıc. wird ihn befannter 
maffen durchgehends, aber noch nicht mit völliger Gewisheit, 
zugefchrieben , indem eg fich unter feinen Schriften noch nich 
gefunden hat. | | 

In der Bibliothek des Aumnei zu Aftdorf ift ein MECt in gr 
welches Barth, Weber von Hans Sachſens eigner Hand, 
auch meift eignen Gedichten hat zufammen fchreiben laffen , 
welches auch ſchon Wagenfeil de ciu. Nor. p. soı. gerühmt 
und befchrieben hat. So mar auıb in der Bibliothek unſers 
* C. G. Schwarzens ein ſaubers MSCt Day Saͤchſi⸗ 
cherGedichte in Folio mit gemalten Anfangsbuchſtaben. 


Man fehe: Wagenfeil. de Ciu.Norimb, Wetz. Hirfch. 
mill, in indicibus. Th. Sinc. 4to p. 63 (gg. anderer fehlerhaffter 
un geameigen. Die beften Nachrichten haben unfer ſel. 
Hr. €. C. Hirſch im Leben H. Sachſens, jo im Hamburg. Briefe 
wechfel von 1751 p. 561 faq ſteht, und Hr. J. G. W. Duns 
tel in * Nachrichten von verſtorbenen Gelehrten ı Band, 
P- 297. IqQ. 


Sachs (Conrad) ein Juriſte, war zuerſt des Churfürs 
ſtens von der Pfalz und unglücdl. Könige von Böhmen Fries 
drichs Seeretär, wurde hernach feiner Datterftadt Nürnberg 
Advocat , 165% derfelben Syndicus oder Rathſchreiber und farb 
1658. Er hatte einen Sohn, Joh. Eonrad, der der Schwie—⸗ 
gersatter M. Zah. Goͤtzens, Rectors zu Osnabruͤck, war , 
und Hofmeifter bey den Braunfchreigifchen Prinzen Ant. 
Ulrich und Ferd, Albrecht geweſen if, Johann en 

| achs 
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Sachs, ein gebohrner Nuͤrnberger, ſcheint auch fein Sohn zu 
ſeyn. Diefer fiudierte zuerft zu Altdorf , welches es 1647 vers 
lieg, fodann zu Strasburg, mo er 1648 den 23 Nov. unter 
D. ©. Bicius de difpenfationibus difputirte. Er wurde der 
Rechte Ficentiat, 1650. zu Nürnberg Advocat , und flarb 1666, 
Er muß mit einem Steasburger ICto, der auch Joh. Mel, 
Sachs geheifen und zu gleicher Zeit mit ihm gelebet hat, (ſiehe 
das GL.) nicht vermifchet werden , ob er gleich gar wohl au 
fein Bruder ſeyn koͤnnte. 


Sachs (Chriſtoph Melchior) ein ZEtus und Faiferl, 
Hof» und Pfalggraf , war zu Strasburg gebohren und iſt aufs 
fer Zweifel des erfiermähnten Strasburger ICti, Joh. Melch. 
Sadfens , Sohn gewefen. Er fludierte auf der hohen Schur 
le feiner Vatterſtadt und wurde veyder Rechten Doctor. Er 
war bereits cin Rathsglied zu Strasburg und zwar primus in 
Ordine Senatorum , al8 er 1648 von E. H. Mugifirat gu Nürns 
berg zum Confulenten beruffen murde; welchen Ruff er aber 
doch annahm , und darauf fein Vatterland mit einer gahlreichen 
Familie verlies. Er diente unfrer Stadt mit Lob und Benfall 
der Dbern , beſonders in Verſchickungen und an dem Kammer» 
Öerichte zu Wetzlar, wo er die meiſte Zeit feines Nürnbergifchen 
Dienftes zubrachte. Er wurde aud) 1704 Öenannter des gröffern 
Raths zu Nürnberg. Im Merz 1707 wurde er als Eubdelegas 
tus zur Kaiſerl. und Deiibs: Kammer Rifitarion nach Wetzlar 
abgeordnet. Inzwiſchen Fam es wegen eines Voti, das er abs 
geleget , zu einem Streit, Er wurde von dem Magiffrat avo⸗ 
ciret, glaubte aber, nach den Reichsgeſetzen von Weslar ſich 
nicht hinweg zu. begeben und der Avocation nicht zu folgen , 
befugt su feyn. Es wurde ihm demnab Salarium und Didten 
. aufgehalten ‚_er verfiel in Schulden und begab fid) deswegen 
1711 , ohne Abichied bey Nürnberg zu nehmen , in andere Diens 
fie und wurde bey Hn. Sandgrafen, Wilhelm dem iüngern , 
Heften» Rheinfelfischer geheimer Rath. Ehurmapnz fhüste ihn 
ſchon wider die Nürnbergifche Abforderung , in einem unter dem 
28 ‚Febr, 1711 nach Neslar ergangenen Reſcript, und Born 

ohann 
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ohann Wilhelm von der Pfalz gab ihm den 13 Jun. als 

eichs⸗Vicarius ein offnes Protectorium, er ſelbſt aber ſtellte 
zu Wetzlar eine Action wider Nuͤrnberg an. Dieſes alles kan 
weitlaͤuftiger erſehen werden aus folgender Schrifft: Zpologia 
oder Schutzrede in einer /becie falti und daraus entſtehenden 
6 Fragen vorgefteller von mir, C. M. Sachfen ꝛc. über eine 
Satalität, darein er mit einem &. Wagıftrat der Stadr 
Nuͤrnberg unfchuldiger Weiß verfallen , cum adiunktis etc. 
ı7ı1, in4. Erftarbendlich im Juny 1725. Von feiner Fa⸗ 
milie fönnen wir foviel melden, N da er eine Tochter zu Nürns 
berg verheirathet. 2) daß fein Sohn , Zoh. Rudolph Sachs, 
beyder Nechten Doctor , Gräfl. Wittgenſieiniſcher Amtmann 
I Dobendar , und vorher Nürnbergifcber Secretaͤr zu dem 
: Le zu Wetzlar bev ihm feinem Vatter, 

en. 


Saher, Sahr, oder Eaar , (Zohann Adam) ein Mes 
dieus, gebohrenzu Culmbach in — im Jahre 1602, wur⸗ 
de zu Baſel Doctor mit einer Diſp. de epilepſia, und kam 
1634 als ordentlicher Phyſicus ın dem Collegio Medico zu 
ringe an, mofelbft er auch im Jahre 1641 oder 1642 ges 

en i 


Sahr (Zohann Zacob) iſt zu Nürnberg den 19 Nov. 
1625 gebohren worden. Sein Vatter, Yard Ehrifteph , war 
ein Kaufmann und des geötfeen Raths zu Nürnberg. Die Muts 
ter hies Magd. Kraußbergerin. Im Taten Zahre f. A. mußte 
er, weil ſich fein Vatter anderweitig verehlichte , in die Frem⸗ 
de , und hat in Ungarn und Defterreich eine ziemliche Zeit Ders 
ren» Dienfte gerhan. Nach feiner Wiederkunft wollte ihn fein 
Vatter zur Kaufmannfcafft ersiehen ; allein er wollte fein Glück 
auffer Land verfuchen, gieng deswegen 1644 nad Hamburg und ° 
von dar nach Amfterdam , um Condition zu finden. Da ihm 


gber hierinnen feine Hoffnung fehl ſchluge, begab er ſich in Oſt⸗ 


indianifche Kriegsdienfte als ein Adelspurfche der Compagnie und 
fuhr 1645. den an na Oftindien ab, Was ipm von Glück 
ritter Theil, Mmm und 


/ 
4 


448 Sandrart. 


und Ungluͤck bopramt und was er zu fehen gekriegt , hat er felbft 
befihrieben. Er murde inzwiſchen Eorporal und diente big 1659, 
da er dann feinen Abfchied erhielte, zwar noch zu Batavia ges 
gin ı Jahr blieb, endlich aber 1660 wieder in Nürnberg ankam. 
Hier verheirathete er fih 1661 mit Igfr. Katharina, Hn. Joh. 
Ge. Söhners , Amtmanng der Wein »Wiederlagein Nürnberg, 
Tochter. 1664 iſt er als Faͤhndrich des Standes Nürnberg bey 
des Fraͤnkiſchen Kreifes Negimente zu Fuß und Baron von Bee⸗ 
cfens Compagnie wider Die Türken abgegangen und im dem blu⸗ 
tigen Treffen bey St. Gotthart den 22 Sul befagten ans uns 
glücklich doch rühmlich geblieben. Dbbemeldter Maſſen hat er 
jeine Reifen felbft befchrieben und zwar unter dem Titel : 


ssiährige Dftindianifche Kriegsdienfte und Pefchreibung, ims 
fonderheit der Inſel Zeilon. Nürnb. 1662. fol. 


Eiche L, von M. Zoh. Cph. Arnſchwanger, 1664. 4. 


von Sandrart auf Stockau (Joachim der dltere) der 
deutſche Apelles feiner Zeit, ift den 12 May 1606 zu Frankfurt 
am Mayn gebohren worden. Schon in der zarteften Jugend 
hatte er eine groffe Neigung gum Zeichnen, und fing in der Schu⸗ 
le an , allerhand gute Kupferftiche und Holzſchnitte fo fauber 
und correct mit der Feder nachzumachen, daß felbft Kunfiverfiäns 
dige feine Riſſe für Driginale hielten. Er wurde hierdurch ers 
muntert , auch das Madiren und Kupferftechen vor die Hand zu 
nehmen , worinnen er fo wol zu Frankfurt als zu Nürnberg um 
1620 eine Zeitlangben Pet. Dfelburgen fib übte. Im folgenden 
fahr gieng er nach Prag , um ſich im Etechen bey Egid. Sad⸗ 
ler noch veſter zu ſetzen, der ihm aber rieth , fich feinem vortreffi⸗ 
chen Geſchicke nach lieber auf die Malerfunfi zu legen. Dies 
that er und begab fich nach Utrecht zu dem berühmten Maler, 
Gerh. von Hundhorft , in die Lehre , :dem er gar bald als 
ein Gehuͤlfe an die Hand gehen konnte. Er reifle auch mit feis 
nem Meifter nad) Engelland , wo derfelbe für den König zu ars 
beiten hatte , und Sandrart machte fich die Statuen , Gemalde 
und Gegenden Londens zu feiner Abficht und Kunft wohl zu o 
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Gen. Er eilte in die eigentliche Lehrſchule der Maler nemlich 
nach Italien, zu Fommen. Er gieng Deswegen 1627 wieder 
nad Holland, und von dar über Frankfurt und Augsburg nad 
Venedig. Hier copirte er vom Titian und Paul Veroneſe, des 
nener nachahmte. Der Eifer in feinerKunftzog ihn über Ferrara , 
Bologna und Floren; nah Rom, mo er 44 mit den beſten 
Malern und Bildhauern, auch mit dem berühmten Galildi von 
Galilaͤis wohl und nuͤtzlich befannt machte. Er kam bald in ein grofs 
fes Anfehenin Italien er arbeitete mit den beften Meiftern in Geſell⸗ 
febafft, der Marcheſe ea in Rom nahm ihn in feinen Pallaft 
und er hatte für diefen fowol als für den Pabit die koſtbarſten 
Stüde zu verfertigen. Es iſt unfern Abſichten nicht gemäß , 
alle feine Kunftarbeiten anzuführen, und mir wollen alſo nur Fürzlich 
fein Leben erzählen. Er Gh: auch die übrigen Orte von Italien, in 
welchem Lande er 7 Fahre blieb, Fam zum zwentenmal nach Nom 
und 1635 nab Daufe. Die Kriegsumſtaͤnde bemogen ihn , 
Deutſchland zu verlafien und nach Amfterdam zu ziehen , von 
wannen er ſich aber 1640 fihon wieder nach Deutfchland begab, und 
war auf- das ihm zugefallene bey —— in der Pfalz⸗ 

euburg gelege — „Stockau, welches er, nad» 
dem es 1647 von den Franzoſen in Die Aſche gelegt wurde, im 
folgenden Jahre treflicher,, ald es gemefen , wieder aufgebauet 
hat. 1649 wurde er nach Nürnberg beruffen, um die bey dem 
pe hohe Berfonen , ſowol als dag auf den 

athhaus angefiellte prächtige Friedens » Mahl abzubilden , und 
ift das legtere mit so ‘Perfonen , die er, wie fie zur Tafel gefefs 
fen , nach dem Leben gemalt und flattlich getroffen , noch dieſe 
Stunde auf dem Nürnbergifcben Rathhauſe zu fehen. Nach 
feiner Rückkehr nad) Stockau wurde er unter andern au! tinmal 
nah Wien beruffen , mwofelbft er den Kaifer Ferdinand III, die 
Kaiferin , den Abm, König Ferdinand IV, und den Erzherzog 
Leopold , alle invölliger Statur abmalen mußte, Gegen 1660 
lies er fic) in Augsburg mohnhafft nieder, nachdem er Stockau 
wegen Ermangelung der Leibeserben verkaufe hatte. Endlich 
änderte er feinen ZBohnplag noc) einmal, begab fi 1674. nad) 
Nuͤrnberg / und lieg feine mei — dahingehen ‚ dab Kr 
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ne sur Aufnahme der Bau +» Bildhauer» und Maler Kunſt fo 
herrliche Werke zum Druck befördert wurden. Er murde ine 
jwiſchen nicht nur ein Mitglied der Fruchtbringenden —— 
unter dem Namen des Gemeinnuͤtzigen, und Director der aufsneue 
angeordneten Maler⸗Akademie zu Nuͤrnberg; ſondern er erlangteauch 
noch in den letzten Jahren ſeines Lebens die Ehre, Churpfaͤlziſcher 
Kath und Ritter von St. Marcus zu heiſen, da er denn end⸗ 
lich im B2ften. Jahre ſ. A. den 14 Det. 1688 aus der Zeitlichfeit 
manderte, eine feltnen Arbeitenvon Porträten, Altarblättern, 
Hiftorien ze. find unzaͤhlich. In feinem 77flen Jahre fertigte er 
noch ein iüngftes Gericht aug, welches mas ganz aufferordentlis 
ches ſeyn foll und auf welches er 17 Jahre fiudierer hat. Er malte 
auch unter andern einen Haaſen fo natürlich , daß ihn Jagdhunde 
anfallen wollten. Zweymal ift er verheirather gemwefen , 1) mit 
Sohannen von Muͤckau. 2) mir Efiher Barb. Blommartin 
aus Nürnberg , die ihm als Wittwe ein fehönes Grabmaal bey _ 
St. Zoh. aufrichten lies. Diefe ift es aus) , die das vortrefliche 
Kabinet von Naturalien und Kunftfachen befas, welches Keyß⸗ 
ler in dem aten Theil der neueften Reifen ‚ bejihrieben hat. Es 
wird ihr dafelbft viel Lob gefprochen , insbefondere wegen eines 

unvergleihlichen Gedächtniffes , welches fie noch mit go Fahren 
gehabt hat. Beil fie ihren Mann, der ſchon alt mar, ſehr 
‚iung heirathete, fo erlebte dieß Ehepaar zwey Jubelfeſte der 
Augfp. Confeſſion. Joh. Fabricius nennt ihn : Antiquitatum 
atque elegantiarum promum condum feliciffimum , praeterea 
humanum , diſertum ac pium, atque ideo fummis uiris, imo 
et Principibus ualde gratum magnique aeftimatum. Anderer 
groffen Lobfprüche zu gefchmeigen. Seine Werke find: 


Deutſche Akademie der Baus und Malerey⸗Kuͤnſte. Nürnb. 
1675. fol. Hieran ift feine Lebensbefchreibung befindlih. Den 
Ausländern zum Bellen hat er fie 1683 von Cſti. Rhodius 
ins Lateinifche uͤberſetzt, und um ein ziemliches vermehrt zu 
Nürnberg herausgegeben. 

Der deutſchen Akademie zweyter und legter Haubttheil. Nuͤrnb. 
1679. fol. Diefem ift noch des Earl von Mander Auslegung 
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der Ovidiſchen Verwandlungen als ein Anhang in das Deut⸗ 
ſche uͤberſetzt beygefuͤget. 

Admiranda‘fculpturaef, ſtatuariae ueteris. Nor. 1680. fol. Iſt 
von Cph. Arnolden aus dem Sandrarsifchen deutſchen 
MESSE: ins Lateinifihe überfeget worden. 

Iconologia Deorum , in deutfher Sprache. Mürnb. 1680. 

on den confiderabelften Gebäuden des alten und neuen Roms. 
Nuͤrnb. 1685. 

Don den Roͤmiſchen Fontaͤnen. Nürnb. 1685. 


Siehe Io. Fabricii hiftor. bibl. fuae, T. III p. 215. ſqq. 
Doppelin. 


von Sandrart (Yacob) ein berühmter Kupferftecher, 

des vorigen Bruders Sohn ‚ ift auch zu Frankfurt den 31 May 
. 1630 gebohren worden. Schon im sten Fahre f. A. mußte er 
nebft den Seinigen wegen harter Kriegsläufte feine Vatterſtadt 
verlaffen und nah Hamburg ziehen,von wannen er fich nach dem bald 
erfolgten Tod feines Vatters mit der Mutter nah Haag in 
Holland wendete , und dafelbft unter einem berühmten Advo⸗ 
caten, Hn.von Dues, die Studia treiben wollte. Allein da 
ihn fein Vetter , der erft befchriebene Hr. Joach. von Sandrart, 
egen 1640 nad) Amfterdam berief, wurde er in feinem Vor⸗ 
* geaͤndert, legte ſich auf das Zeichnen und Radiren, und 
lernte bey dem berühmten Corn. Dankert zu Amſterdam inner⸗ 
halb 4 fahren die Kupferftecherfunf. Nach diefem wurde er 
an den berühmten Bohlnifchen Hoffupferfiecher, Honden, res 
sommendiret und nach Danzig gefchicket , mo er wieder 4 Jah⸗ 
re verbliebe. Endlich gieng er von dar über Thoren nach Bres⸗ 
lau und dann durch Mähren nah Wien, bielte ſich auf Berlans 
gen hoherfiebhaber ein und ein balb Jabr am legten Drte auf, wor⸗ 
auf er in Regensburg fich fo lange verweilte, bis er ſich 1656 in 
Nürnberg niederlies, Wegen feiner Gefchicklichfeit wurde ihm 
nebſt Elias Gödelern die Direction über die 1662 allda angerichs 
tete Maler » Akademie am erften übergeben , twelcher er mit grofs 
jem Ruhme viele Zahre vorfiunde. Dabey brachte er nun aller» 
‘ Mmmz3 band 
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hand hiſtoriſche Stuͤcke, auch verſchiedene Landcharten gar fein 
zu Kupfer, Die meiſte Zeit aber wendete er auf Porträte , deren 
er bey 400 lieferte , und auf das Schrifftfleden; wie er denn 
ſowol deutſche als lateinifbe Schriften fehr ſauber ausfertigte. 
Er errichtete auch einen Kunfthandel von Kupferftichen und ans 
dern Raritäten , den er Durch eine Reiſe nad Holland fehr ber 
förderte. Er ſtarb den 15 Aug. 1708 und zwar in einem 
Jahre mit feiner Frauen , Regina Ehriftina Eimmartin 
aus Regensburg , mit welcher er 54 Sahre 7 Wochen und 
6 Tage in liebreicher Ehe gelebet. Er jeugte 4 Söhne und 
s Töchter mit ihr, von denen uns folgende Kinder, die den 
Ruhm des Sandrartifchen Namens ferner ausbreireten , bes 
Eannt find. 1) Johann Jacob, den wir fogleich befonders bes 
fihreiben wollen. 2) Sufanna Maria, war eine fertige Kuͤnſt⸗ 
derin im Zeichnen und Kadieren , melde zuerſt Joh. Paul 
Auern, (einen Künfiler , von welchem fiehe Doppelm.) und ſo⸗— 
dam Wolf Morig Endtern , einen bekannten Buchhändler in 
Mürnberg, heirathete. Ihr lebter Mann flifftete einen ſchoͤnen 
Band von ihren Zeichnungen und radirten Werken in die Nuͤrn⸗ 
bergifche Rathsbibliorhef und lies zugleich gu ihrem fteten Ange 
denken ein kleines Monument alida aufrichten. Siehe von ıhr 
Doppelm. 3) Zoachim, auch ein Kupferftecher , ftarb im 24ften 


abe ſ. A. zu Tonden. Siehe Doppelm. von ihm und feinem 
atter. 





von Sandrart (Johann Jacob) auch ein berühmter 
Kupferſtecher, des vorigen Sohn Iſi noch 1655 zu Re ensburg 

gebohren worden und baid darauf mit feinem Vaiter nabNürnberg 
vom, Diefer fein Vatter war auch fein vornehmfterfehrer,toos 

ey ernochbey dem obigen Hn. Jdach. von Sandrart zu profitiren 
das Glück hatte,zudeficn deutſchen Werken, er auch verſchiedene Ku⸗ 
pfer verfertigte. 1678 gieng er nach Venedig, von dar nach Rom und 
Fam 1680 als ein treflicher Kuͤnſtler wieder nach Haufe. Sein den 
24 Merz 1698 allzufrühe erfolgter Tod unterbrach fein weiteres 
Dorhaben , welches er bis daher als eine ſchoͤne Frucht feiner 
italianiſchen Reife in folgenden Werken gezeiget hat: here 
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Allerhand ſchoͤne Gaͤrten in Rom, die Joh. Bapt. Falta gezeich⸗ 
net und zu Kupfer gebracht, unſer Kuͤnſtler aber unter ſeiner 
Direction ganz neu geſtochen zu Nuͤrnb. in fol. edirt hat. 

Der vornehmſten Kirchen in Rom aͤuſſere und innere Proſpecten 
in 73 Figuren in fol. 

Allerhand Altaͤre und Kapellen in Kom mit ihren Grund⸗ und 
Aufriffen in go Fig. in fol. 

L. Franci Equitis gemalte Kapellen von St. Wilhelm und St. 
Auguſtin in Kom, 

Diele Roͤmiſche Pallaͤſte ın 3 Theile verfaffer, 

Petri Sandti Bartholi übrig gebliebene Merkzeichen von den Roͤ⸗ 
mifchen Antiquitäten und der Bildhauerfunft der Alten in Bafs 
forelievo , nach den marmorfteinernen Driginalien, fosu Kom 
ın den Triumphbögen und alten verfallenen Gebäuden anzus 
treffen zc. in go geoffen Figuren mit nükl. Anmerfung von oh, 

Pet. Dellorio erklaͤret auch mit Heinr, Teftelini Anmerfuns 
gen von der Malerey vermehret , aus dem Ital. und Franz, 
berfeßt. 1692, fol, 
Saluatoris Rofae Roͤmiſche Soldaten. 
Unterfchiedliche Büchlein von Salv. Roſa, Carl Maralti, Ge 
nade und Felir Mayrn. 
Bon der Borportion des ganzen menfchlichen Leibes. 
Ouidii Metamorphofis , oder finnreiche Gedichte_ der Verwand⸗ 
fung mit ſchoͤnen Kupfer» Figuren. Erfler Theil. Nürnb, 
698. fol, An der Mollendung diefes Werkes , wozu 


1 
re die Figuren felbft erfunden, ift ee durch den Tod geflöret 
worden. 


* Siehe Doppelm. 





Sandreuter (Johann David) ein Advocat, war ger 
bohren zu Nürnberg im Jahre 1676 , fundierte zu Altdorf , pros 
mopirfe 1701 in Licentiatum mit einer Difp. de declaratione ho- 
noris iniuriato ab iniuriante facta, und erhielte fodann 1702 
die Dostormürde in der Rechtsgelehrſamkeit. Im a 


ahre 
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Jahre kam er zu Nürnberg als Advocat unter. 1737 den 
21 Febr. wurde er wegen eines in feiner Handlung ‚ die er dabey 
führte, ausgebrochnen üblen Falliments ins Gerdngniß geleget 
und noch in diefem gehe: den Linzern ausgeliefert. 1738 ftarb 
er im Gefängniß zu Steyer in Defterreich. 


Saubert (Zohann) ein unflerblih verdienter Theo» 
loge, ift zu Altdorf den 26 Febr. 1592 auf die Welt gekommen. 
Seine Eltern maren geringe aber rechifchaffene Leute. Den 
DBatter , Conrad , einen Byrger und Zimmermann zu Altdorf, 
hat der berühmte D. Zac. Schopper wegen feiner Frömmigkeit 
gar lieb gehabt. Die Mutter hies Marg. Kleindienftin. Cs 
war an dem , daß dieſer Koh. Saubert ein Muͤller werden follte, 
und er hat bereits in dem benad:barten Hagenhaufen bey einem 
halben Jahre als Mülleriunge gearbeitet. Allein feine Mutter , 
die inzroifchen ihren Mann an der Peft verlohren,, lies ihn, ih» 
ver Armut ohngeachtet,, im Vertrauen auf GOtt ſtudieren. Er 
gieng die Klaffen des Altdorfiſchen Gymnaſii durch und hatte in 
denfelben Puimarn, Gellern und Mauricius zu Lehrern. Mit 
16 Jahren wurde er zu den öffentlichen Vorlefungen befördert , 
aber es gieng feiner Mutter und ihm noch immer fo hart , daß 
er nach verrichteten Fectionen der Mutter nähen und, Saumloͤ⸗ 
cher machen helfen , Mittwochs und Sonnabends aber Hol 
fammlen und Eicheln auflefen mußte, Endlich erweckte GOtt 
an dem Ha. D. Schopper in Altdorf einen Gönner ‚der ihn in 
das Haus und an den Tifh nahm und ihm feine iüngern Soͤh⸗ 
ne zur Untermeifung gab. Darauf befam er Den geringern Tiſch 
in der Hekonomie ein Stipendium und nach mehrere Patro⸗ 
rien, fo daß er ſich und feine Mutter ernähren konnte. Er fegte 
nunmehr feine afademifchen Studien unter den Profeſſoren, 
Hiccart, Soner , Quecken und Prätorius mit Eifer fort, wurde 
1609 Bacularius und 1611 nach vorher gehaltener Rede de 
Saluatore et Rege noftro I. C. und unter Mich. Piccarten 
vertheidigten quaeftionibus logicis Magifter auch gefrönter 
Dichter. Er verdiente alle diefe Würden, indem er ein gar 
guter Humaniſte und in der lateinifchen ſowol als ie 
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Dichtkunſt [eb fertig war. Von diefer Zeit an hielte er ſich nd» 
her an die theologifhen Hörfäle und war befonders ein Zuhörer 
und Verehrer Schoppers. 1612 gieng er mit einem iungen 
— von Langenbruck, den er ſchon einige Monate zu Alte 
orf unter feiner Aufficht gehabt hatte , nach Tübingen und hörs 
te dafelbft ben Dfiandern und Hafenreffern theologifche Eollegia. 
Als aber diefer Zerreifen nach einem Jahre nah Haus geruffen 
wurde, Eehrte auch Saubert wieder nad) Altdorf zurucke, und 
fing an, ein Collegium ethicum zu leſen. Die a 
nötbigte ihn abzubrechen und Altdorf zu verlaffen. Ein € 
mann nahm ihn mit nach Haus auf fein Gut bey Mandel in der 
Dbern Itzn und Saubert ergrief die Gelegenheit, ſich im be⸗ 
ſagten Mandel oͤffters im Predigen zu_üben. 1613 laſe 
er , als die Seuche nachlies, fein Collegium zu Altdorf 
hinaus und Difputirte unter Schoppern deS. diuinae effentiae 
unitate et in eadem SS. perfonarum trinitate. Nach feinem 
Lebenslauf an der Leihpredigt hat er fein moralifches Collegium 
in_öffentlichen Difputationen vertheidiget und mit groffem Lobe 
offte präfidiret. Auch hat er die Inftituriones Iuris zu fefen und 
und politifheSachen zu handeln angefangen, weswegen ihn Scip. 
Gentilis bey der Rechtswiſſenſchafft zu bleiben bewegen wollte, von 
dem allen Herr D. Zeltner , —— er im uͤbrigen iſt, 
nichts gedenkt. Allein der Prediger bey St. Lor. in Nürnberg, 
30. chröder , ermunterse ihn, bey der Theologie und der 
irche zu bleiben und recommendirte ihn nach Gieſſen, wohin 
er auch gieng. Auf der Reife fiel er zu Bamberg in ein hißis 
ges Fieber , weil er nah der Meynung der Aerzte Gifft bekom⸗ 
men , und lag dafelbft und in Würzburg elend und tödlich Frank, 
Gleichwol Fam er 1614 nad) Gieffen ; feine Krankheit vermans 
delte fi in ein Quartans Fieber , mit dem er in. die 3 Jahre 
zu thun hatte. Doc here er feine Studien , als wenn er gefund 
geweſen waͤre, glücklich fort , ſchrieb feinen Anti- Smalcium, 
difputirte unter D. Winkelmann de —— S. canonica und 
unter Menzern über delineationem breuiſſ. L. III. Damafceni de 
orthodoxa fide. Auffer diefen beyden Männern hatte er noch 
D. Helmichen sum Lehrer; fo wie er felbft noch als Präfeg phi- 
Dritter Theil, Nun loſo· 
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loſophice diſputando ſich zweymal zeigte. 1616 im Fruͤhling 
(die Leichpredigt ſagt / 1615, den 13 Apr.) Fam er na Jena, 
und ertvartete Dafelbft Joh. Gerharden , den er mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Gedichte berwillfiommte. Er genoß auch von Gerharden , 
o mie von Dan. Stahl , 2 guter Freund war , viel Gutes 
iegte einen Nürnberger , nerrer , in feine Aufſicht, lafe 
twieder Eollegia , befonders griechifche , und hielte eine in gries 
chiſcher Sprache gefchriebene und vertheidigte Difp. von der Ans 
ruffung der Heiligen. Er wollte auch eine Rede de libris haere- 
ticorum comburendis ablegen , welches ibm aber D. Grauer , 
der nicht feiner Meynung war, wiederriethe. Zu Ende des 1616 
Jahres gieng er mit einem neuen Untergebnen , Sambflag ger 
nannt , nach Nürnberg ‚ in der Meynung, wieder nach Jenasus 
rüc® zu Eehren, Die Beförderung hinderte feinen orfaß. 
Es wurden ihm nemlich die Katechismus» und Defper Predigten 
gu Altdorf aufgetragen , wozu er den ı San. 1617 Die Ordina⸗ 
tion empfieng / gleichwie erauchbald darauf, den 3 May, noch 
das Anfpectorat über Die Alumnen dafelbft bekam. So erzählt 
es menigftens Herr Zeltner, Allein wir haben guten Grund zu 
fauben , daß er zuerſt Inſpector, und zwar ſchon 1616 gewor⸗ 
eifev. Denn 1) ſagt derLebenslauf an Derfeichpredigt ‚er ſey In⸗ 
fpector worden , eheihm Hr. Leunh. Grundherr Die Katechismus⸗ 
und Velpers redigten aufgetragen hat, obwol befagter Le⸗ 
benslauf das Jahr 1617 zu ſeiner Gelangung zum Inſpectorat 
anfest, 2) iſt fein Anteceifor im Inſpectorate Joh. Albinug , 
Cfiehe den s Theil) bereitd 1616 nad Nürnberg gekommen. 
) fchreibt unfer Saubert in feiner hiſtotia o rthodoxiae Nor. 
elbft alfo : » Anno 1616 hat man Joh. Sauberto , damalen 
„ Alumnorum Nor. Infpe&töri ‚ nacher (tdovf ‚ als er zur Veſper⸗ 
„predigt Dafelbft beruffen und ordiniret worden / eine Abſchrifft 
„der Normalbücher gefandt mit Befehl, er ſollte fine omni con- 
„ditione unterfehreiben 2. Woraus denn zu erſehen, daß er 
nicht nur 1616 noch Anfpector, fondern auch Veſperprediger ger 
worden. 1618 twurde er Diaconus an der Kirche zu Alcdorf 
«nd Elafifcher Profeſſor der Theologie. 1619 verheirathete er 
AKch mis Jofr. Delena , Joh. Leutkirchners, Vaders In ai 
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berg , Tochter, mit der er 7 Kinder erzeugte , wovon zu merken 
find: 1) Gertraud , melde Hn. oh. Deinr. Omeis, nachmaligen 
Diac. bey St. Sebald, heirathete. 2) Barbara, die ſich mit 
DM. Sottl.Andred , Diac. zu Canſtadt im Würtembergifchen, 
einem Sohn des groffen Theologen », D. Joh. Val. Andrei , 
verehlichte. Nachdem er im zoiahrigen Kriege zu Altdorf vieles 
erlitten, wurde er 1622 Diaconus bey St. Egidien in Nürnberg 
und noch felbigen Jahres gegen Das Ende Paſtor zu U. 2. Frau⸗ 
en , in welchem Amte er es mit Eph. Leibnigen dahin brachte, 
daß 1626 eine allgemeine Kirchen » Vifitation in dem Nürnbergis 
fchen angeftellet rourde , zu welcher man ihn denn vornemlich ges 
brauchte, Zuvor ift er auch ſchon bey der Kundmachung und Eins 
führung der Altdorfifchen Univerfitäts» Privilegien von den Herren 
Euratoren der Akademie erwaͤhlet worden, die Fnaugural» Pre⸗ 
digt 1623 zu Altdorf zu halten. 1628 befam er Die Predigeritelle 
bey St. Lorenzen , und 1631 vermäbhlte er fich zum zweytenmale 
mit Fr. Urfula , Joh. Wagenmanng ‚, Buchhaͤndlers in Nürns 
berg, Witttve , einer gebohrnen Heinrichin aus Neumarkt , mit 
welcher er wieder 7 Kinder ergeuget , von welchen auffer den bey» 
den gleich folgenden Söhnen angegeiget zu werden verdienen : 1) 
Anna Maria, Hn. Joh. Heldens , anfangs Rectors im Egid. 
Gymnaſio, nahmals Diac. zu St. Lor. Ehefrau. 2) Urf. 
Marg.die Hr. Earl Dietelmair,nachmaliger&Schaffer bey St. Se⸗ 
bald ( fiehe unfern ı Theil ) geheirathet. Unterdeffen wurde 
Saubert 1637 der vorderfte Prediger bey St. Sebald , und zus 
gleich aus dem Eollegio der Herren Prediger der erfie Stadt: Bibs 
liothefariug ; da er dann Gelegenheit befommen , vielen Fürften, 
Eardindlen , Grafen und andern hohen Standesperfonen , ins⸗ 
befondere dem Defterreichifchen —— Leopold Wilhelm, 
der ihn auch reichlich befchenfte ‚ ingleichen den größten Gelehrten 
durch Zeigung der öffentlichen Bibliothek befannt und beliebt zu 
werden, Er mar auch) mit andern der erfle Erecutor der beruͤhm⸗ 
ten Kraufifhen Stiftung. Er gehört unter die firengen Theolo⸗ 
gen und war überhaubt ein gründlich gelehrter Mann , eifriger , 
eiftreicher und beliebter Prediger , wurde von vielen auswärtigen 
heologen bey ſchwehren Amtsfällen um Rath gefrager und ſi 
Nun nicht 
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nicht nur in den drey Haubtfprachen , der lat. griech. und ebräie 
ſchen, fondern auch den Humanioren, der Poefie und Philofophie 
ein wahrer Meifter geweſen. In der Nürnbergifhen Kirche tif 
tete er viel Gutes und half allen dem feuern , was die Andacht 
und Heiligung des Sabbaths hindern konnte, 3. &. den Sonns 
tags» Märkten , Fechtfhulen am Sonntag und dergleichen. 
Veber die Schulen hielte er forgfältig , zu deren Gebraud) er dag 
Examen Phil. Melanchthonis neu zum Druck beförderte ; und 
war ein rechter Vatter und Beförderer der Studierenden. We⸗ 
en der Nuͤrnbergiſchen Normalbücher gab er ſich ungemeine 
ühe ‚ und brachte es endlich glücklich dabin , daß das ſtreitige 
Philippiſtiſche ſogenannte feriptum declaratorium qausgemuftert 
und die 12 angenommenen Normal» Schrifften , denen man bis⸗ 
her nur ihrem Verzeichniſſe oder den Titeln nad) unterfhrieben , 
nunmehr in ein Buch ‚, wie mir foldhes noch haben , unter feiner 
Aufficht zufammen gedrucket worden. Als dieß Werk 1646 ju 
Stande fam , hielte er deswegen den 4 Aug. ein fonderhahres 
und folennes Feft in feinem Haufe , wobep —* Sohn Adolph 
eine ſchoͤne Elegie recitirte. Siehe unſers Hn. C. C. Hirſchens 
Geſchichte der Nuͤrnbergiſchen Normalbuͤcher in den Act. eccl. 
T. XI. p. 63. und 436. ſqq. Was er mit dem berühmten ‘Pros 
Fanzler, Ge. Richter, der im übrigen fein fehr guter Freund war, 
fonft aber in Religions» Sachen auf die gelinde und ettwann mol 
abilippifbe Seitetrat, für einen Streit, befonders über befagte 
ormalbücher gehabt, ift oben p. 308. von ung angezeiget wor⸗ 
den. Er mar nicht nur ein Freund und Eorrefpondente von vie⸗ 
len geoffen Theologen , als Gerhard, Hoe, Nic, Dunnen, Kes⸗ 
ler , Meyfart, Dieterih , Schmid , Walther u. a. m. fondern 
er fiund auch in guter Bekanntſchafft und Briefwechſel mit Fürfil. 
erfonen. Der Herzog Auguft von Braunſchweig, Ernft der 
romme von Weimar und Georg Landgraf zu Heflen waren es, 
die ihm befondere Gnade ermwiefen , und der nerzog Rudolph 
Auguſt von Braunfchmeig nennt ihn (in felen. Auguit. ep. 174. 
£. 262) amicum fuum maximum. Mit den vornehmen und 
meift aus Defterreich kommenden Emigranten , Die fi zu feiner 
Zeit in Nürnberg niederliefen , lebte er auch in gar guter re 
— ulich⸗ 
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traͤulichkeit; unter andern mit dem Freyherrn Gallus von Raͤgk⸗ 
nig. Man fehe , was wir von ihrer Gevarterfchafft oben erzaͤh⸗ 
let haben, p. 261. Nachdem er lange mit, dem Podagra und den 
Steinſchwmerzen —— ; wie denn auch nach dem Tod ein 
2olötiger Blaſenſtein von ihm genommen worden , vondem in der 
Nürnb. Stadtbibliothek das Modellaus Wache ‚ in der herjogl. 
Gothaiſchen Kunfttammer aber das Driginat aufbewahret wird: 
ftarb er endlich den 2 Nov. 1645. In feiner legten Krankheit res 
dete er viel nachdenkliche und erbaulıche Dinge ‚ hatte verſchiedene 
befondere Träume underquicfende Gefichte, fonderlic) aber dankte 
er GOtt inbrünftig , daß wegen ber rechten ungednderten Auge 

urgifchen Confeſſion nicht der geringfte Ecrupel mehr in der 

ürnbergifchen Kirche wäre. Lange vor feinem Tod , und zwar 
fhon 1631 , if eine ſchoͤne Medaille auf ihn gepräget , fein Bilds 
niß aber gar offt in Kupfer gebracht worden, Seine vielen und 
vortreflihen Schrifften find: 


"Ounsonevrewv gratulatorius , Mufas cum Apolline omnes lo- 
quentes introducens in Magifterii honorem Dan. Schuuen- 
teri etc, 1610. 

Jubila data Saluatori noftro et Regi I. C. recens nato etc. Oratio- 
ne decantata, 1611. 4. 

Academia Norica ut erat aChrifto nato 1620, AVAYCaHMd- 
rıoYeoa. Tubing, 1612, 4. 

Refponfio pro anagrammatographiae ftudio. Alt. 1613. 4. 

Anti-Smalcius , h. e. uindiciae pro thefibus de SS. unit. diu. 
eſſentiae et perfon. trinitate a D. Iac. Schoppero fcriptis et dif- 
putatis , aduerfus refutationem Val. Smalcii, Racou. Miniftri, 
Photiniani, Giefl. 1615. 4. 

Difp. graeca de inuocatione fandtorum. Ien. 1616. 

Schola crucis , chriſtliche Creutzſchule, gefprächsmweife geflellt, 
Nürnb, 1619, 

Prodromus philologiae facrae „ oratione inaug. ad oflic. acad, 
exhibituss Acceflit appendix, in qua quid guAoyiaı fint , 
Kom. 16 , 18. Cornu item flutis, Luc. 1, 69, et Neme- 

Nnn3 fis , 
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ſis, Act.28, 14. oftenditur. Nor. 1620. ı2. Sein Sohn, 
Johann, hat es wieder auflegen lalfen. Siehe unten. 

Geiſtliches Flämmlein, in welchem die Ealtefiebe dieſer legten Welt 
etlichermaffen kan erwaͤrmet werden. Nürnberg. 1620. 4. 

Epiftola ad Abr. Scultetum Iufti Baraeni ( per anagramma Io. 
Sauberti,) Antuuerpiani , in qua diffenfus fui in quibusdam 
ad L.deChrifto pertinentibus argumentis caufas modefte amice- 
que eXponit etrogat, ut regiae Maieftati fides Lutheranorum 
candide commeniletur. 1620. 4. 

Ein freundt. Valet mit der chriſtiichen Gemein zu Altdorf gehal⸗ 
ten. Altd. 1622. 4. 

Eintwenhungs: Predigt, bey Eröffnung der Altd. Univerfitätss 
Privifegien gehalten 1623, Steht an dem Adtu promulg. 
priuil. Alt, 1623. 4. - 

Zwo WBenhnachts« Predigten. Nürnb. 1623. 4. 

Seelen-Muſic, mie diefelbe am Eonntag Cantate 1623 in der 
Kirche zu U. 2. Fr. gehörer worden , nebft einer Neuiahrs⸗ 
Predigt. 1624. 4. h 

Septenarius 5. zu einer Tanfpredigt. 1624. Deſſen gedenkt Lipe- 
nius in biblioth. 

Die neue Ereatur, Gal.6, 15. an dem N. Jahrstag 1625 ers 
läutert ; famt einer Vorrede für die einfältigen , wofür man 
die Bücher Joh. Arnds vom wahren Ehriftenthum halten fol, 
Nuͤrnb. 1625. 4. Die Vorrede ift wieder aufgeleger worden 
1713 , kängl. 12. | 

Almosbüchfen ‚ wie fie am N. Jahrstag 1626 eingetoenhet wor⸗ 
den, über Pf. 41 , 2.3.4. Mürnb. 1626.4, 

Erklärung und Rettung des nacher Weimar eingeſchickten und 
von Bartoldo Nihufio — Zettels. Jena. 1626. 8. 

Kalendarium chriſtiaaum, Almanach und Prognoſtica auf das 

ahr 1626 aus dein Grund der Bibel. 1626. 4. Am Ende 
ind uindiciae aftronomiae genuinae etc. 

Der Wagen Simeons, eine Predigtrc. nebſt geifll. Apparat und 
Vorrath verfchiedener Gebethe, Betrachtungen und dergleichen 

— 8. Mag ſchon 1624 gedruckt worden ſeyn, ſo wie der 

ate Theil 1643 in 8 dazu Fam, er 

ie 
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Die ſiebende Zahl aus der Offenb. Koh. ı Kap. auf einen chriſtl. 
Wunfc des 1627 Jahres gerichtet. Nuͤrnb. 1627. 4. 

Geiftt. Präfervativ ‚oder Schutzarzney wider folche Orte , da oͤf⸗ 
fentlich Abgotterey getrieben wird, famt Erörterung zweyer 
Gewiſſens⸗Fragen ıc, Nürnb. 1628. 8. Ä 

Dni. Cph. Fureri ab Haimendorf , Septemu, et Scholarchae prim. 
filio unico MEAOG MEOTEUTTINDY, quod olim eidem illi Parenti 
ftudiorum caufa concinnaueratCph.Buel,nuncrenatumetreno- 
uatum cum audtario exhibetM,Io.Saub.Paft. Mar. Nor, 1623. 4- 

Summarien oder deutliche Auslegung eines ieden Kapitels in der 
Bibel. Nuͤrnb. 1629, Hr. Zeltner glaubt nicht, daß diefe 
Summarien befonders ‚ fondern bey der in eben diefem Fahre 

" und Format vom Saubert herausgegebenen deutfeben Bibel 

befindlich ſeyn, welche auch tieder 1632 gedruckt reurde, 
Mebeigens find dieſe Anmerkungen in die Weimariſche und aus 
dere Bibeln eingerucket worden. 

Emblemata facra credendarum et agendorum cum lat. atque 

germ. uerfibus etc. Nor. 1624 - 30 fol. 

Icones precantium, 1629.8. Vermehrt. Nürnb, 1638, 8, 

Geburts» Sche. Nürnb. 1630. 12. 

Miracula A uguftanae Confeflionis etc, Nuͤrnb. 1631,4. Sind 
neuerlich wieder aufgelegt worden. 

Caſſander euangelicus , Dd. i. Dieienigen Puncten , worinnen der 

fuͤrnehmeMann, ©. Caffander, die Augip. Confefion mitguiem 
Grunde gebilliget, Nürnb. 1631.4. Am Ende ifl aud) dran 
befindlich : Caffander Ramano- Catholicus etc, Iſt neuerlich 
wieder aufgeleget worden. 

Lutherus propheta Germaniae etc. Am Ende find einige Krieges 
Gebethe und Sefängexe, 

‘Carmen graecum et lat. Chrifti propitiatoris noftri beneficia re- 
petens , una cum hıftoria colloquii de poetis profanis e fcho- 
lis Chriftianorum non temere eliminandis , et epift. Ge. Vol- 
cameri ad Saubertum etc. Steht alles an den Funebr. Vol- 
eamerianis , 1633.4. 

Pietatis et iuftitiae reftitutio ex Icholis : oratio inaug. in Gym- 
nal,Egid. Nor. 1633, exhibita. Acceflit i hil, Mel. de<lam:tio 
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in laudem feholae Fgid. 1526. erectae Norib. habita et Eob, 

Heili pundtum grauillimum „ cum legibus fcholafticis. Nor. 

1633. 4. Es ſcheint, Hr. Zeltner habe Diefe Ausgabe gar 

nicht gekannt , indem er eine fpÄtere von 1673 in 4 anfuͤhrt, 

der M. Jo. Heldii hiftoria Gymnafii Egid. vorgefeget ift. 

Die Krone des Jahres aus Pi. 65 erklärt. Nuͤtnb. 1632, 4. 

Zuchtbüchlein der evangel. Kirchen ꝛc Nürnb. 1933. 12. | 
uflucht der bedrangten Chriſten aus Pf. 121. Nürnb. 1633. 4, 
on der Einnahm der Stadt und Veſtung Febus, aus 2 Sam, 
5, 658. Nürnb.1634. 4. Daran iſt etwas tider die Jeſuiten 
und ein Verjzeichniß der von ihnen wider unfre Kirche Damals 

ausgeſtreuten Schmähfchrifften befindlich. 

Eine geiftlicbe Waag, mit welcher zuglüclichem Anfang des Neus 
* v8 der Chriſten Seeligkeit und hoͤchſter Troſt wider alle Ans 

echtung abgewogen und erklaͤret wird. Nuͤrnb. 1635. 4 

Seelen⸗Urzney für die Lutheriſchen und Paͤbſtiſchen ꝛc. Nuͤrnb. 

1646. 4. Jena 1661. 4. 

Weiſfagung von den Wolluͤſten, fo die Gottſeeligen 1636 und 
folgende Jahre genieffen follen. Nürnb. 1636.8. Dran ift bes 
findlich : der Luſtgarten GOttes über Pf. 37,4 

Innocentia calculi et podagrae in innocentibus. Nor. 1637. 8. 

ft eine in dem Egid. Gymnaſio gehaltene Rede. 

Sofaphats Neuiahrs» Gefchenf oder Prognoflicon vom Fünftigen 
Frieden und Unfrieden ‚vom Glück und Ungluͤck, aus 2 Ehron, 
20, Nürnb. 1637. 8. ne a | 

Ab⸗ und IR von der Kirche zu St. Lorenzen zu der 
Kirch u St. Sebald. Nürnb. 1637. 4. Dabev iſt ein Vers 
geichniß Der bisherigen Herren Kirchen » Pflegere und Predigere 
an beyden Kirchen. 

Epitomeexaminis Phil, Mel, ad ufum fcholarum Nor. Nor. 1639. 
8. Iſt nachmals gar offt aufgeleget worden. 

Bußs und Geberh» Spiegel Danield , d. i. 29 Predigten über 
Dan. 9. Nuͤrnb. 1640.4. 

— Lefebuͤchlein fuͤr die kleinen Kinder. Nuͤrnb. 1639. 8. 
1678. 8. 


Epifto- 
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Epiftolarum Phil. Mel. liber quartus , continens epp. 120 ad Vit 
Theodoricum perfcriptas. Nor. 1640. 8. Ä 

Predigt von den Kinderblattern. Nürnb. 1640, 4. 

Alte und neue Friedensbegierde „ eine Predigt. Nuͤrnb. 1640. 4, 

Friedenshoffnung aufs neue gefchöpft ausdem Heilbronnen Iſra⸗ 

eis, eine Predigt. Nürnb. 1641. 4, 
Sriedensmittel zwiſchen GOtt und den Menſchen nach dem geifll, 
Kath Mid. 6, 6 (ag. an dem öffentl. Bußtag vorgefiellt. 
Nuͤrnb. 1640. 4. Additum eft, fagt Hr. Zeltner , edictum 
Senatus ,„ qua fupplicatio illa promulgabatur , item epift. lat. 
Sauberti ad Ioh, Valent. Andreae, et Io. Vogelii carmina etc. 

Guelforum domum reftitutarn Domino fuo humillime gratu- 
latur Io. Saubertus. Nor. 1642. Sftein lat. und deutfches 
Carmen. “ 

Die Frage: warum Deutfchland noch nicht geheilet worden, 

- und mieihm denn endlich zu helfen ? Eine Neuiahrs« Predigt. 
Nuͤrnb. 1842. 4. Dran sicht etwas vom Bann und defien 
Miederaufrichtung, nebfi Joh. Vogels Werfen über diefe 
Predigt und zwey Gedichten Sauberts. 

Denkzettel GOttes, darinnen die recht GOttsfuͤrchtige aufge⸗ 
eichnet zu finden, über Mal. 3, 16. Nuͤrnb. 1643.4. Dies 
ey iſt das ee aut der vornehmen Defterreichifeben Exu⸗ 

(anten , die nach Nürnberg gekommen find. Doc giebt es 
auch ein Eremplar von eben diefem Yahre , wobey dieſes 
erzeichniß nicht , vielmehr ein Anhang befindlich iſt. 

Hiftoria Bibliothecae.Norimb. duabus oratiunculis illuftrata. Ac- 

ceflit appendix de inuentore typographiae et catalogus li- 
brorum ab inuentione eius usque ad 1590 Norimb. imprel- 
forum. Nor. 1643. 12. 

Vierdtes aus H. Schrifft über Offenb. Joh. 4, 6.7.8. Mit 

fat. und deurfehen Noten. Nürnb, 1644. 12. | 

Cyclopaedia chriftiana, die Kunft aller Künfte, nemlich per⸗ 

mittelft der Haubtftücfe des Catechismi den ſchweren Anfech⸗ 
tungen des Teufels zu entfliehen. Nürnb, 1643. 4. 


Dritter Theil, Ooo Appen- 
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Appendix Libri IV Epiftolarum Phil. Mel. complectens epp. 
36 ab a. 1544-48 ſcriptas et nondum editas.. Nor. 1647. 8. 
Der Anfang und das Ende des 1645 Jahres. Nürnb. 1645. 1 
Tom. V. epiftolarum Phil. Mel. ad uarios amicos fcriptarum. 
Nor. 1646. 8. j 

MWiederholte Gedanken vom Frieden Deutfchlandes durch etliche 
geiftlibe Sinn» und Spruchbilder zu einer Neuiahres Pres 
digt. Nürnb. 1646, 12, | 

Wohlgemenntes Bedenken, wie die Büchlein Efti. Hohburgs 

.. und Bernh. Baumanns. rc. recht zu erklären und ohne Anftoß 
zu ſeſen, in einem Sendſchreiben an einen guten Freund, 

. und dann in einer gehaltnen Weyhnachts⸗Predigt eröffnet, 

Nuͤrnb. 1646, 4. 

Libri Normales Ecclef, Norimb. zwölf theologifche. Schriften 
ſowol alter als jüngerer Lehrer zu Nug der ſiudierenden Ju⸗ 
gend und iunger angehender Kirchendiener zufammen gedruckt, 

ürnb. 1646. 4. Gaubert hat den Druck befördert , brauch» 
bare Regifter gemacht und mit Bewilligung der Dbern auch 
einige Anmerkungen beygefügt. | 

Schola ‚gentilium „ der Heyden Schul und Untermeifung, wie 
fie in der aͤuſerl. Erkenntniß GOttes flaffelmeife_aufileigen 
na und follten ꝛc. Sind 2 zufammengeklebte Bögen obs 
ne Jahr. | 

Emblematifche oder Gemäld» Poftille. Nürnb. 1658. fol. An 
der Dedication der Wittwe und Kinder fieht das Fahr 1652; 

Das groffe Werk der Confeflionis Catholicae, welches er uns 
ternommen und fchon zu Altdorf angefangen , hat. er mieder 
liegen laffen. Gerhard aber, dem er feine Collectanea fchickte, 
lieferte es. 

Ein Brief Sauberts an Joh. Schröder und ein anderer an 

oh. Gerharden ftehen in Zeltn. hift, cryptofoc. Alt..p. 480. 
g. 781. fg. fo tie noch ein anderer an Gerharden.und vers 
fehiedene Ercerpte in Zeltn. uit. theol. p. 176. (qq. befindlich 
find. Siehe au Wolf. fupell. in den Regiſtern. 

Erz | Eın 


s 
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Ein Brief von ihm an D. Caſp. Hoſmann, und 4 an D. Ge. 
Richtern ſtehen in Epp. Richter. p. 815. und ı7ı ſqq. 

Seine Kirchenlieder , die in vielen Gefangbüchern ſtehen, heis 
fen: Ab wie fehnlib wart ich der Zeit ze. Alles mas ift 
auf der Erden ıc. Bedenk o Menfch fiers ohne ꝛc. Zefulein 
du bift mein, weil ich lebe 2c. O Sonn du fhöne Ereatur ıc. 

err Wetzel u. a. fhreiben ihm auch noch die 2 Lieder zu, 
8 donnert fehr o lieber GOtt ꝛc. und Wach auf, mach 
auf die Pforte zc. die Poefie ift aber zu neu, und Eönnen 
fie vielmehr feinem Sohne , Johann , sugefhrieben werden. 

Auch verdienen noch feine hinterlaffene MSCte angeführet zu 
werden ‚ welche find : 

7.) Obferuationes in XII LL. Normales Ecclef. Norimb, von 
“denen Dr. Zeltner fagt , fie feyen wuͤrdig, gedruckt zu werden, 
Es find auıb wirklich die Annotationes in Gatech Luth. min, 

et mai. ins Difp, von D. Joh. Frieder. Mayer zu Grypswald 
1710 gehalten ‚, herausgegeben worden, gleichwie auch 
Io. Sauberti (ynopfis (. fciagraphia Artt. Schmalcald. edente 
I. F. — Gryph. 1709. 8, auſſer Zweifel ein Stuͤck da» 
von iſt. 

2.) Predigten aber das Buch Esra, welche bey ſeinem Tod 
ar Druck bereit lagen , aber weis nicht wohin gekommen 

ind. 

3.) Hiftorica defenfio orthodoxiae Noricae per I, S. Parochum 
ad D. Seb. 1640. Hr. D. Zeltner führt es unter einem 
deutſchen Titel an und ift auch Deutfch gefchrieben. 

4.) Alerhand Predigten , von welchen merkwürdig ifl, daß er 
fie alle lateinifch concipiret, ohngeachtet er fie deutſch gehalten. 

s.) Epiftolae mſctae, worunter fehr wiele an Joh. Gerharden 
vorhanden waren, 


Siehe L, von M. Mid. Weber. Io. Sauberti umbram 
delineatam a Io. Val. Andreae. Io. Sauberti exuuiasaM. Gorttl; 
Andreae. Cph. Lud. Dietherri bibliothecam Nor. animatam , ſ. 
memoriam Sauberti. Zeltn. uit. theol, Wetz, Hirfch dipt. 
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Saubert (Adolph) ein Theologe ‚des vorigen wuͤrdiger 
Sohn von der aten Frauen, iftim Jahr Chriſti 1635 den 3 Merz 
auf diefe Welt gebohren, von dem Freyherrn von sr For aus 
der Taufe gehoben und zum Angedenken des groffen Königs in 
Schweden , Guſtav Adolph, mit dem Namen Adolph beleget 
worden. Ge. Ingolſtetter war einer feiner ‘Privatlehrer , auch 
beſuchte er das Egid. Gymnaſtum, und zwar durch alle Klaffen, 
und tourde ſchon im ızten Jahre ſ. A. zu den öffentlichen Vorle⸗ 
fungen befördert, deren _er fi) bis in Das dritte Fahr bedienet 
hat. Der berühmte Dilhere vertrat Vattersſtelle an ihm, 
nachdem fein leiblicher Vatter geliorben war. Diefer fHickte 
ihn ſchon 1650 nach Altdorf , mo er anfänglich beſonders, her: 
nach aber bey Hn. Prof. Reinhart fpeifte , und vornemlich bey 
Jac. Bruno und dem infpector Schnellen Collegia hörte. 1652 
begab er ſich nah Straßburg , war in des vortrefliben Theolos 

er, D. Joh. Schmids, Haus » und Tifch» Gefelliafft , und 
egte fich noch meiftentheild auf die Phulofophie und Philologie, 
toben er auch Die franz. Sprache erlernte. 1654 kam er wies 
der nach Altdorf, bediente fich des Prof, Felmingers Haufes 
und Tifches , legte fi nunmehro völlig auf die Theologie , nach⸗ 
dem er unter J. C. Düren de circumftantiis actionum mo- 
ralium difputiret hatte, und fieng auch an zu predigen. 165% 
gieng die Reife nach Delmftädt , fpeifte daſelbſt bey D. Eellas 
rius, unter dem er auch eine felbft verfertigte Difp. de undtu- 
ra (epulcrali Chrifti öffentlich vertheidigte, ſich auch öffter im 
Refpondiren, Opponiren und Predigen hören lies. Auſſer 
feinem Wirth war der ältere D. Calixt, den er zu Grabe tras 
gen half , fo mie der jüngere und D. Titius feine Lehrer , bey 
dem unvergleichlihen Conring aber und andern berühmten Pros 
fefforen hatte er freyen Zutritt. Die Peſt vertrieb ihn 1657. 
Er erhob ſich nach Leipzig, mo er bey D. Carpzoven mohnte 
und fpeifte , nach deifen Tod aber Leipzig mit Wittenberg ver⸗ 
taufchte , fich daſelbſt Meisners Quartier wählte, und wiederum 
den berühmten Theologen und Philologen aufmwartete. 1658 
wollte er dem Zubildo in Jena, woſelbſt auch fein Hr, — 


Saubert. 467 


ee anne 
ſich aufhielte, beymwohnen. Er gieng bier bey D. Niemannen 
zu Tifche , und empfieng von den groffen Männern, Mufius, 
Ehemniß , Gerhard , Friſchmuth u. a. m. viele Höflichkeiten , 
machte ſich auch etliche Eodices der Fenaifchen Bibliothek zu feis 
nem philologifiben Studio wohlzu Nugen. Ob diefe zwar ſchon 
die fechite Univerfitdt war , die er befuchte, mußte er doch noch 
die Heidelbergifche , Bambergiſche, Erfurtifche und Würsburs 

ifche , fo wie einige Höfe , befehen,da er fich dann nach Haufe begab, 

leich eg tourde er zu einer Hofprediger» Stelle bey einer 
verwittibten Fuͤrſtin a aber Diefe Bedienung 
nicht angenommen, fo wie es ihm hingegen auch nicht gelungen 
ift , eine alademifche Profeffion zu erhalten , ob ihm mol folche 
verfprochen , auch wegen feines philologifben Studii immer 
im Sinne war. GHrt führte ihn nemlich doch in die Kirche, 
Er wurde zuerft 1661 Diaconus bey St. Egidien in Nürnberg, 
hernad) 1663 bey St; Sebald, und endlich 1674 Eriegte er die 
erledigte Prediger⸗ oder Paſtor⸗Stelle bey St. Egidien. Er war ein 
exemplariſcher und beliebter Mann, iſt aber, nachdem er mit 
dem Stein den er von feinem Vatier mag geerbet haben, viel 
zu thun gehabt , den 15 Sul. 1678 frühjeitig von der Weit abs 
gefordert morden. Er lebte in der Ehe mit Mar. Salome, 
Hn. Far. Kos, Marktsvorfiehers, und FrauenAnna Kuthas 
rina, einer geb. Im Hof, Tochter , die er ohne Kinder hintere 
lies. Seine Schrifften find: 


Carmen elegiacum, recitatum in conuiuio et fefto Normali , 
quod B. Parens inftituerat , d. 4: Aug. 1646. Wir haben 
deffen oben ſchon in. dem Leben feines Vatters gedacht, Die 
Si — — der = mir 2 nicht irren , 

at ſie Dr. Hirſch in der auch oben allegirten Hiftorie u 
Normalbücher abdrucken laffen, u — 

Leichpredigt auf Hn. Joh. Mich. Dilherrn, Pred. und Prof. ꝛc. 
Nuͤrnb. 1669, 4. 

° auf Hn. Hanns Friede. Loͤffelholz von Kolberg, des innern. 
und Kriegs⸗Rathes. Nuͤrnb. 1670. 4, — 
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Feichpr. auf Sr. Mar. Helena , Hu. Ge. Cph. Behaims, 
des Altern geh. Raths und Lofungers Gemahlin. Nürnb. 


1670. 4. 
sauf Don. job. Eph. Haller von Hällerftein des innern geh. 
Raths ıc. Nürndb. 1671.4. 
.s auf Hn. Jobſt Wilh. Ebner von Eſchenbach, des dftern 
geh. Raͤths und vorderfien Landpfleger 2c. Nürnb. 1677. 4. 
Zwo Engel» Predigten , deren erſte er toirflich abgeleget , die 
andere aber zwar abgefaffet, iedoch wegen Leibesſchwachheit 
nicht mehr hat halten können — an der L, von Andr. 
Unglenken auf ihn gehalten, Nürnb, 1687, 4. welche hier 


nachzufehen iſt. 


Saubert (Johann, der jüngere) ein groffer Theologe 
und Philologe, des vorigen leiblicher Bruder, ıR zu Nürnberg 
den ı Febr. 1538 in diefe Welt eingetreten. “Et hatte mit ſei⸗ 
nem Bruder eineriey dehrmeiſter und beſuchte auch Die Klaſſen 
des Gymnaſu. In den Vorleſungen des Auditorii hörte er 
drey Fahre zu , und bey Diſherr, Der gleichfals fein treuer Bev⸗ 
ftand und anderer Vatter war , brachte er es-binnen diefer Zeit 
in der ebräifchen Literatur, fehr weit; wie er denn überhaupt un. 
ger Die frühzeirigen Gelehrten ‚gerechnet werden fan, indem er 
mit dem ısten Xahre f. A. ſchon anfieng ‚an feinem fo mohl 
aufgenommenen Buche de facrificiis ueterum gu fammlen und 
zu fchreiben. 1556 bezog er die Univerfität Altdorf. Dürr, 
Hackipann und Felwinger maren feine Lehrer , Der legte zugleich 
fein Hauss und Tifhreireh , Hackſpan aber lehrte ihn auffer 
Der ebräifchen auch andere morgenländifhe Sprachen. Gleich 
im erften Jahre feines Univerfitdts » Lebens hatte er Die erwuͤnſch⸗ 
te Gelegenheit, mit dem Prof. Felwingern eine Keifein Bayern, 
nah Angolitadt, München und von dar nad Augsburg zu 
thun ‚Die er: ſich gar wohl zu Nugen machte und die bemerk⸗ 
ten Seltenheiten und Alterthümer unter andern in dem nemli⸗ 
chen Tractat de facrificiis zu gebrauchen mußte, Er diſputirte 
auch unter Feltvingern fuper conclufiones metaphyficas C. Hor- 
nei. Rach zwey Zahren begab er ſich nach Sena , um _ 

’ u⸗ 
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Muſaͤum, Chemnizen und J. E. Gerharden zu hoͤren, bey 
Beer und J. A. Bofen aber die Philologie ferner zu trei⸗ 

en, welches er mit fehr erwuͤnſchtem Fortgang that, fein Buch 
de facrificiis hier edirte und den Grund zur fünftigen Freunds 
ſchafft und Eorrefpondenz mit beyden legtbefagten Männern 
legte. Weber Leipzig, wo er die Theologen, Hülfemannen, Geis 
er und Scherzern ſprach, gieng er 3659 nach Helmftddt „ uns 
wiſſend, daß er daſelbſt Ehre, Amt und Frau, Eriegen würde, 
Balt. Eellarius nahm ihn, ſo wie vormals feinen Bruder , 
Adolph , ind Haus, und unterrichtere ihn Gerh. Tigen, 
dem iiingern Calixte und Joach. Hildebranden fo glücklich , daß 
nr nung an Sauberten einen groffen Gelchrten zu kriegen 
zufehens wuchs. Es fügte ſich inzwischen, daß Joh. Hilpert 
fein Lehramt der heil. Sprachen. niederlegte und nach Hildes⸗ 
heim gieng ; da dann Saubert, ohne noch Magiſter zu feun , 
die Erlaubniß erhielte , ebräifhe Collegia zu eröffnen. Da er 
ſowol Durch eins unter befantem D. Tigen gehaltene Ditp. de 
beatitudine et damnatione aeterna, als auch Durch die Ueberſe⸗ 

ung einer rabbinifchen Schrift ſich noch groͤſſers Anfehen und 
Autrauen erworben ‚_erhielte er wirklich Die erledigte Profeſſion 
der morgenländifchen Sprachen zu Helmſtaͤdt, ohngeachtet er 
noch nicht volle 23 Fahr alt war, wurde den 24 Dec. 1660 den 
akademifchen Senat vorgeftellt , trat fen Amt an mit einer 
Rede de ftudii ebr. linguae multiplici, praefertim in Theolo- 
gia , utilitate et neceflitate „ wurde 1661 Magifler und diſpu⸗ 
tirte fleiig. 1662 murde er im Namen. der Akademie an den 
unvergleichfichen Dee Auguft von Braunſchweig abgeordner, 
und hatte dabey Das Glück , die Gnade des Herzogs, der dag 
Angedenken des alten Joh. Sauberts bey dem Anblick diefeg 
feines würdigen Sohnes erneuerte, vollfommen zu getwinnen. 
Er befahe des Herzogs Bibliothek und erlangte einen fo freyen 
— bey ihm, deſſen ſich wenige rühmen konnten. Der 

erzog hatte was befonders mit Sauberten vor. Er trug ihm 
die Ueberfegung eines iuͤdiſchen Buches vom Tempel zu Ferufas 
lem , fo mie auch eines andern von eben dem Berfaffer, Juda 
Leo, welches von den Cherubim handelte , auf. Die erſte ÜÄrbeit 


kam 
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Fam auf Koften des Herzogs aus dem Druck, von der andern 
aber find nur etliche Bögen und dazu gehörige Kupferftiche fertig 
worden, indem der Herzog feinen Sinn änderte und auf die 
Gedankenverfiel, Saubert follte ſich über eine neue und volkommne 
— der H. Schrifft machen. Saubert kam ungern 
an dieſe wichtige und bedenkliche Arbeit, mußte aber endlich 
doch dem hohen Befehl gehorchen; ohngeachtet ſich Leute gefun« 
den haben , die nicht glauben mwollten , als ob Saubert das 
befehlichet gemwefen wäre ‚ vielmehr folches Gefchäffte aus eigner 
Untermwindung übernommen hätte, fo aber aus Urkunden und 
den Umfiänden zu widerlegen ift. Der Herzog hatte nemlich fein 
Vorhaben von einer neuen Bibel⸗-Ueberſetzung fhon 1638 in 
einem Schreiben an den alten Joh. Saubert geäufert ; der ges 
—— Sohn mußte alle einzelne Boͤgen ſeiner Arbeit dem 
egierigen Herzoge ſogleich zuſchicken; —— lies es auf 
ſeine Koſten drucken, und als dieſer den Weg alles Fleiſches 
gieng, kam auch das ganze Werk ins Stecken, und iſt bekann⸗ 
ter maſſen bis daher unvollendet. Ehe aber der Herzog ſtarb, 
murde Saubert 1665 mit Beybehaltung feines bisherigen Am» 
tes noch der Theologie Profeſſor. 1672 bewarb er fich erft 
um die theologifche Doctorwürde , gieng nach Rinteln , difpus 
tirte dafelbft pro gradu unter D. Joh. Otto Henkeln über loco- 
rum quorundam $cript. $. pro purgatorio et fatisfaetione a Pon- 
tificiis paflım citatorum difcuflionem , und wurde hernach 1673 » 
zu Helmftäde auf Erlaubniß der Nintelifhen Akademie - vom 
erh. Tigen zum Doctor —— Um dieſe Zeit ſtarb D. 
Weinmann in Altdorf und Saubert wurde wiederholtermalen 
an feine Stelle als Profeſſor der Theologic und Paſtor der Stadt⸗ 
kirche beruffen, gieng auch wirklich dahin ab, ſo ungerne man 
ihn in Helmſtaͤdt verſohr, und wurde im May 1673 der Akade—⸗ 
mie und Kirche vorgeftellet. So viel man fich in Altdorf von ihm 
verfprach , fo viel er auch leiſten Eonnte und mollte , fo fehr 
wurde er nach einigen Jahren Durch Befchmerlichkeit und Kranke 
lichkeit feines Leibeg und durch allerhand Hauskreutz daran gehin⸗ 
dert. Sein Paftorat_ und befonders die Predigten verfahe er 
‚ fleifig und bis an fein Ende ; aber lefen , difputiren und — 
urde 
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wurde in den letzten — ſeines Lebens faſt gaͤnzlich eingeſtellet. 
Er ſuchte feinen dicken und ſchleimichten Körper durch den Tas 
back, den er gar gerne rauchte, aber Dazu eigne Kleider und 
Kammer hatte, Damit es niemand riechen möchte, zu helfen ; 
aber es war vergeblid) und er mußte den 29 Apr. 1688 , alfo 
kaum so Zahre alt, feinen Geift aufgeben. Seinen Character 
fchildert der Abt, &oh. Fabricius, mit den Worten: Vir erat 
eleganter doctus moderationis amans et magno praeditus ani- 
mo. Er war ein Feind von allem Geraͤuſche und brachte feine 
meiſte Zeit gang alleine und in der Stille zu. Worüber man 
fih am meiften wunderte, war, daß er ganz andere Grunds 
ſaͤtze, als fein fel. Batter , hatte. Er war nach dem Sinne der 
Helmſtaͤdter Theologen und feines Schmwiegervatterg, — ge⸗ 
bildet,fo daß er alſo von der ſtrengern Lehre der Churſaͤchſiſchen Geſſt⸗ 
lichen, Schoppers und ſeines Vatters abwiche. Bey der Vermaͤh⸗ 
lung des Fürften von Oettingen Hn. Albr. Ernſts, mit der verftorbes 
nen Gemahlin Schmwefter, hat er nicht nur ineinem Bedenken Diefe 
Heirath für erlaubt erkannt, fondern auch in eigner Perfon die 
priefterlihe Einfegnung zu Dettingen ertheilet. Seine eigne Ehe 
betreffend, ſo war diefelbige fo unglücklich , als glücklich fie beym 
eriten Anfange zu ſeyn ſchien. Er heirathete 1664 die Tochter 
des groffen Herm. Contings, Anna Maria , die aber der Haus» 
haltung ſchlecht vorfiunde ‚ unordentlich und verſchwenderiſch war , 
und ihrer einzigen Tochter, Annallrfula, Erempel und Gelegenheit zu 
Ausſchweifungen gab. Nach ihresMannesTodgieng fie nach Nie⸗ 
derſachſen und iſt vermuthlich daſelbſt geſtorben. Die beſagte 
Tochter aber iſt noch bey ihres Vatters Lebzeiten mit einem Cand. 
Juris, Joh. Otto Woͤlffing, zu Falle gekommen. Der gebeugte 
und erzuͤrnte Vatter meldete dieſes fein Unglück mit theologiſchem 
Eifer felbft aufder Kanzel, Wölffing heirathete feine Geſoͤwaͤch⸗ 
te, murde ein adelicher Verwalter in Franken und führte doch 
eine vergnügte.aber nicht gar lange Ehe, aus welcher eine Toch⸗ 
ter den berüchtigten Schwaͤrmer, Eph. Seebad ehlichte , be 
welcher und ihrem Manne fih aud die Mutter in der Grafs 
haft Sayn aufgehalten bat. So unglücklich löfchte die E aus 
ertifche Familie aus! Doc) erhalten die koſibaren Schriften 
auch diefen unfern Saubert in ewigwerthem Angedenken; fie find: 
Dritter Cheil, Ppp De 
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De ſacrificiis ueterum conlectanea hiftorico - philologica et 
mifcella critica. Ien. 1659. 8. Thom. Erenius hat es 1699 
zu Leyden in 8 vermehrt wieder auflegen laſſen. 

Comment. rabb. in Geneſ. Capp. priora Il, ſ. Set. Berefchith 
Jatine donata etc. Helmft, 1660. 8. 

Difpp. U. an angeli fint adorandi ex Iudaeorum mente. Helmft. 


1661. 
Diff‘ de ftudii linguae ebr. in theologia ‚utilitate ac neceflitate. 
Adiedta eft breuis (ynagogafum iudaicarum hiftoria. Helmft, 


1662. 4. 

- . de felto pafchatis a Chrifto ante paſſionem celebrato et 
iuxta Fuangeliftarum dudtum confiderato. Helmft. 1662. 
Hiftoria lohannis VIII, P.R. uirum primum fimulantis ‚pofteafe- 
xum fuum partu in uiapublica edito prodentis, a leluitarum 
inprimistechnis uindicata. Helmft. 1662. 4. Rec. Lugd. Bat. 
1677.12. 

Mich. Picarti pericula critica, Helmft. 1663. 4. Iſt die 2te und 
— Ausgabe. Die erſie erſchien ſchon 1608 zu Altdorf 
in 8. 

Prodromus philologiae factae b. Parentis notis illuftratus. Ad- 
iecit filius infuper a fine notas, nec non in cenforem 
quendam animaduerfiones , deniqueindices. Helmft. 1663. 4 

Diff. de ritu precandi ueterum Ebraeorum, Helmft. 1663. 

- ? de Haalma , matre Immanuelis, adlef.7, 14-16. Helmtt, 
1664. 

- - aduerba et uatic. Iel.9, 6. de Meflia eiusque infignibus. 
qualitatibus et attributis. Helmft. 1664, 4. 

Chorban Bes hammikdafch : de uaftatione Hierofolymae et tem- 
pli (an&tiffimi hiftoria a Iudaeis ipfis concinnata, una cum 

ft, deuaftationis urbis Betar et Tur Malca, nunc primum 
latine recenfita. 1664. 4- 

Philologematum facrorum triga , difp. Helmft. 1665. 4. 

Jac. IudaeLeonis de templo hierofolymitano LL. IV. iuflu et au- 
fpicio Ser. Princ. Augufti, D. Br, et Lun, ex ebraeo latine re- 
cenfiti, Helmft, 1665. 4 » 

— Gruͤnd⸗ 
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Gründlicher Bericht über die neulich zu Hannover ausgegangene 

deutſche Dolmetfchung des Tr. Far, Judaͤ Leonis, von dem 
Tempel Salomons. Helmft. | a | 

Erfter Theil der Bibel, welche auf Befehl Herzog Auguftsnad 
der ebr. Grundfprache überfeget worden. Helmſt. 1666. groß 4. 
Der Verf. kam bis auf das 17 Kap. des ı B. Samuels und 
beträgt der Druck ı Aph. acht und einen halben ‘Bogen , 
nach anderer Anzeige 210 Blatt ohne 8 Seiten Vorbericht, und 
Hr. Köhler laͤſt das Werk bis Ögg laufen. Ehe die Bögen 

ruckt wurden, find fie dem berühmten Dilheren und Joh. 
Fabricius dem dltern inNürnberg zugeſchickt worden. Die Exem⸗ 
lare werden in der Wolfenbuͤtteliſchen Bibliothek in ewiger 
Finſternuß aufbewahret, und hat auſſer dem ſel. Abt Joh. 
abricius auch Boͤrner, der ſel. Hr. D. Baumgarten und. 
ein Prediger Pauli ein Exemplar befeffen. Siehe Fabric.hift. 
biblieth. fuae P. III. p. 339. Unſch. Nachr. 1720, p- 800. 
Koͤhlers Münzbeluft. 14 Fheil. p. 162. ſqq. Baumgar⸗ 
tens Nachrichten von merkwürdigen Büchern , 8 Band, 
p. 302. faq. * 

Diſp. in quaedam controuerſa Script, S. loca. Helmft. 1667. 

- - de ftatua falis et Lothi ex Sodoma egreſſu. Helmft. 1668» 

- - continens fatrarum obferuatt, trigam. Helmft. 1669.-- 

- - de locis Matth. 26, 5. et Luc. 16, 22. 23. Helmft, 1670, 

- - de ferpente aeneo ad Num, 2ı , 6 (q. Helmft. 1671. 

- - cont. difficiliorum feripturae locorum trigam, Helmft. 
1671, 

Variae lectiones textus graeci Euang, S. Matthaei, ex MSCtis 
et impreflis Codd. et cum uerfionibusnec non Patrum com- 
mentariis collatae. Helmft. 1672.4. 

Difp. de uulneribus I, C. Helmft. 1673. Der Refpondent, 
Joh. Faes iſt der Verf. | 

Anzugs »Predigezu Altdorf gehalten ꝛc 1673. 4. 

Berneute Kirchen» Andacht in 5 Betrachtungen der Gemeine zu 
Altdorf vorgeftellet. Nürnb. 1674. Iſt die Fortfegung der 
vorhergehenden a ER 

pp 2 Leich⸗ 
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Leichpredigt auf Hn. D. und Prof. Ernft Eregel. 1674. 
»sauf Fr. Klara Delena, Hn. Joh. Fr. Bapiıs ‚ Sadf. 
Lauenb. gemwefenen Kammer» Rache Ehegem, Alt. 1674. 4, 
Difp. ad loca quaedam prioris Ep. Pauli ad Tim. Alt. 1675. 
£eihpredigt auf In. Prof. Koh, Conr. Dürren ac. 1677. 4. 
ss auf gr. Anna Maria, Hn, D. Wilh, Fudwells Witte, 
Altd. 1678. 4. | 

Palaeftra hiftor. theol. fine difquißtionum acad. tomus fingularig 
Alt. 1678. 4. etc. Sind 15 von den fihon angeführten Diſp. 
nebft feiner Helmſt. Znaug. Rede und der hiftor. [ynag. Iudaic, 

ufammen gedruckt, In der Dedication vertheidigte er feine 
ibel⸗ Ueberſetzung. 

Leichpr. auf Hn. Joh. Matth. Hopfner, J. V. Cand. 1679. 4. 

Diſp. ad initium Euang. Ich. a Macedonianis corruptum contra 
Pontif, Alt. 1679. 

Difpp. XI de (criptura facra. Sind halbe Bögen , worüber von 
1679 # 1687 Difputiret worden. Weber den legten und zwoͤlften 
halben Bogen iſt Saubert geflorben. 

Leichpr. auf Fr. Anna Roſina, Hn. D. Zac. Pancr. Bruno 
Ehegem. 1680. 4. | | — 

⸗J„auf Fr. Barb. Kath. Hn. D. Heinr. Linkens Ehegem. 


1684. 4. 
= — Sr. Sabina , Hn. Prof. 2. F. Reinharts Ehegem. 
* 4. e 
.s auf Hn. Conr. Pühler , des Raths in Altdorf ic. 1687. 4, 

Aphorifmi theol. ex praeleetionibus Sauberti defumti, difp. 1687. 

Difp. de deitate Saluatoris noftri, ex eo quod Aoyog cognomi- 
natur. etc, 1687. 

Opera poftuma, :) ſelectiorum S. S. dictorum folidam et accu- 
ratam explicationem , 2) de facerdotio et facris Ebr. perfo- 
nis comment. fingularem complexa. Ed. a D. Io. Fabricio. 
Alt. 1694. 4. Fabriciug hat drüber difputiren laffen.: 

Spicilegium explicationis feledtiorum S. S. dietorum. Helmft. 
1701. 4. Der Herausgeber Fabricius hat gleichfalls drüber 
diſputiren laffen, | . — 
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Sn der Hamburg. vermiſchten Bibliothek zten Band p. 422. 
fteht ein Brief von ihm an D. Joh. Ernft Gerhard zu Jena 
aus der Handfihrifft. us 

Er hat auch eine Worrede zu_einem Altdorfifchen Gefangbuche 

und darinnen die Lieder, Nun ihr abgelebten (lieder :c, 

Triumph, Triumph, GOUtt, GOtt hat überwunden ıc, 

gemacht. 

De D. Zeltner führt noch folgende MSCta und affecta Sau- 
erti an: —— 

1.) Tr. de Cherubim von dem wir oben im Leben ſchon et⸗ 

mag gefagt haben, 

2.) Tr. de baptilmo. Iſt nur angefangen, 

3.) Obferuatt. et emendationes ex mſcto codice ad Iuuenci 
hiftor. euang. Sind in Erh. Reuſchens Ausgabe des Zus 
benci 1710 eingerücfet worden. ° 

4.) Notae in Schikardi inftitt. linguae ebr. 

5.) Epiftolae mſctae ab ipfo et ad iplum datae, die in des 
Abt Fabrieius Bibliothek möchten gemefen feyn, 


Die in bibliotheca Io. Frid. Mayeri p. 734. n. 28. befinds 
liche Praeledtiones MSCt. Io. Sauberti in Obadiam et lonam 
ſchreibt das GL. feinem Vatter, wir aber ohne Bedenken ihm zu, 


Siehe L, Joh Fabricius. Progr. fun. welches auch Fas 
bricius gemacht und in Pipping. memor. Theolog. p. 216. wie- 
der abgedruckt if. Wetz. Zeltn. uit. theol. G, C. Geuderi 
orat, parent. qua lo. Saubertus Samueli Prophetae genere, mo- 
ribus, uirtutibus , muneribus, coniugio et morte exhibetur 
quam fimillimus. 


Sauer (Zohann) ein Geiftlicher , gebohren den 4 Febr. 
1621 zu Nürnb., mo fein Barter , Michaet, Be deg 
röffern Raths und Stadtſchloſſer war. Die Mutter hieg Urf. 
Diens, M. Nic. Molitor, dem er hernach im Diaconate bey 
St, Lorenzen fuccedirte , war fein erfler Lehrmeiſter. Er befuchte 
Ppp3 auch 
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auch die Spitaler » Sihuleunddas Gymnaſſum. M. Riedner er⸗ 
hielte ihm beym Studieren, als es ſchon an dem war, daß er 
ein Handwerk erlernen follte. Er Fam demnach 1659 nach Alt 
dorf auf dag Alumneum, difputirte 1641 unter feinem Inſpe⸗ 
ctor, M. Blendinger de praedicamento ſubſtantiae, wurde in 
diefem Fahre Bacularius und 1643 Ma iſter. 1645 gieng er 
nah Jena, diſputirte 1647 unter D. ob, Tob. Maior de 
jure diuino imputandi peccatum adamiticum „ begab fich ſo⸗ 
dann nach Helmſtaͤdt, 1648 aber von dar wieder nach Haufe, 
weil er unverhofft zum Diaconate im neuen Spital ift beruffen 
‚worden. 1649 wurden ihm die Predigten bey St. Salvator 
und 1652 die Sonnabends » Predigten bey den Barfuͤffern über, 
geben. 1654 Fam er zum Diacanat bey St, Lorenzen , wo er 
in alleehand Verrichtungen treulich diente, big er 1677 den 
9 Nov. von der Welt abgefordert worden. Seine Frau und 
Kinder fiehe in Hirfch. dipt. Ein Sohn Ehriftoph Gottlieb , 
der nad) der Hand Schulcollege bev St. Lorenzen wurde , ſtu⸗ 
dierte zu Altdorf, peroritte 1673 dafelbſt de uera antiguorum 
philofophorum fapientia , und difputirte 1674 unter Dürren de 
' magnanimitate Ariftotelica cum humilitate fidelium et chriftia- 
norum conciliata und unter Joh. Sauber 1675 über loca quae- 
dam IEp. Pauli ad Timotheum, Die Schriften Joh. Saͤuers 
find folgende Leichpredigten : 


Leichyr. Hn. Adam Zufner von Zußneregg und Würsenfels 
PR er Med, Dort, Milan con Zubneress so 
⸗ auf Jac. Arn. Stenßmann. Nürnb. 1661. 4. 
⸗auf Hn. Wolfg. Engelſchall, Kaufmann und Genannten. 
Nuͤrnb. 16002. 4. 
⸗auf Fr. Doroth. Hn. Leonh. Grundherrn, des aͤlt. geh. 
Raths und Kirchenpflegers, Gemahlin. Nuͤrnb. 1665. 4. 
A Son. Jacob, On, M. Seb. Zac. Kraufens Sohn, 
21 5. 4. 
»2 auf Dn. Heinr. Bock, Handelsmann. Nuͤrnb. 1673. 4. 
Sauſenthaler 
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Sauſenthaler (Conrad) ein Geiſtlicher, iſt 1630 den 
2 May als Peſtilentiarius in Nuͤrnberg zu Altdorf oͤrdinirt 
worden, und wird big 1645 in dieſem Amte angetroffen. Her⸗ 
nach foll er von 1645 bis 1648 die Pfarre Obermichelbach von 
Nürnberg aus verjehen haben. Ob er fodann geftorben , oder 
weiter gekommen , wiffen wir nicht. Er ſchrieb: 


Den faft verdorrten geiſtl. Friedensbaum. Nuͤrnb. 1637. 4. 


Sacxo oder Saroniug oder eigentlich Sachſe (Peter) 
ein Mathematicus von Huſſum in Schleßwig aus einem alten 
Dithmariſch⸗Holſteiniſchen Gefchlechte gebürtig , iſt den 16 Aug. 
1591 auf. die Welt gekommen, Sein Vatter, Yacob , war 
ein angefehener Geiflliher und Benfiger des Kirchenrathes das 
felbft , die Mutter aber Ehriftina Paynkin. Bon diefen Eltern 
wurde er glücklich zum Studieren erzogen und im ı8ten vol 
ſ. A. nach Leipzig geſchicket, woſelbſt er ſich auf die Philoſophie 
und befonders mit groffem Eifer auf die Mathematik legte. 1612 
begab er fih hieher nach Altdorf und hörte unfern groffen Meß⸗ 
Fünftler Prätoriug, publice und privatim. 1614 nahm er eine Reiſe 
nad Ingolſtadt por , befuchte dafelbft den berühmten Scheiner, 
gieng weiter nach Anſpach, wo er fib mit Sim. Marius bes 
fannt machte , fo wie er hernach zu Ulm eine Zeitlang bey dem 
geſchickten Joh. Faulhaber in der Koft und Lehre war. Noch 
im befagten Fahre wanderte ernach Tübingen und kriegte durch 
die Freundfchafft mit dem berühmten Mathematiker, Mich. 
Möftlin , ſowol als Bewilligung deffen übriger Eollegen die 
Erlaubniß, öffentlich anzufchlagen und befondere mathematifche 
Vorleſungen über den Fuklides zu eröffnen, Nach 7 Monaten 

ieng die Reife nach Singolftadt und von Dar nach einem halben 
Sabre wieder nach Altdorf , wo er von der philvfophifchen Fa⸗ 
cultät auch die Freyheit privatim zu lefen erlangte. Wegen des 
Flors, in welchem die mathemathiſchen Wiſſenſchafften in Dols 
land damals ftunden , unternahme er eine Reiſe nach Leyden 
und Öröningen , und brachte an benden Drten 15 Monate mit 
gutem Nugen zu. Don dannen kam er an den Dof des Sr 

on 
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von Schwariburg und Markſchenfeld, wurde deſſen Secretaͤr 
und bliebe ſo lange bey ihm, bis ſich der Herr zur katholiſchen 
Religion bekannte. Endlich Fam er wieder nad Altdorf, wur⸗ 
de feinem alten und unvermöglicher Lehrer , PBratorius , adiuns 
giret, und 1617 den 17 Eept. nach deffen Tod zum Profeffor 
der Mathematik, und zwar zuerſt der niedern , nachgehends aber 
der hoͤhern, beftellet, Er Eriegte hier durch feine Gelehrſamkeit 
- und fleiliges Lefen einen ungemeinen Beyfall, befonders von Ader 
liben. Es breitete fib aub fein Ruhm durch feine Schüler 
überall , befonders in Schweden und Frankreich, aus, und es 
geſchahe daher , daß ein frangöfifcher Abgefandter , Hr. Wolfg. 
Hofmann, als er in der Nähe war, unfers Sachſens wegen 
miteinem anfebnlichen Gefolge nach Altdorf Fam und einige Wochen 
vergnügt daſelbſt zubrachte. Unſer Saxo war übrigens einer 
mit von den erfien „ melche die Flecken in der Sonne bemerften, 
wenigſtens hat er fie 1616 zu Altdorf obſervirt. Verheira⸗ 
thet war er mit Sabinen , Sm. Zac. Köchels , des gröf 
fern Raths in Nürnberg , Tochter , mit welcher er aber feine 
Kinder jeugte. Uebrigens führte er ein flilled, eingezognes und 
frommes Yeben und farb den 16.Sept. 1625, als an den Tage 
on welchen er vor 3 Jahren Hochzeit gemacht hat. Er war 
zwar Willens , einige griechiiche mathematifhe Tractate mit 
feinen Commentarien erläutert herausjugeben , es hat ihn aber 
der frühzeitige Tod dran gehindert, und wir mwiffen nichts von 
ihm anzuzeigen , als eine in Kupfer gefiochene Tabelle , betitelt: 


Maculae folares ex ſelectis obferuationibus Petri Saxonii eic, ad 
Magnificum Senatum inclytae Reip. Norimb. 


Siehe L, von Ge. König. Progr. fun, und Ap. uit. phil. 
Doppelm, 


Schad von Mittelbibrah und Werthauſen (Yobann ) 
ein Schmäbifcher von Adel und vornehmer ICtus, tar. geboh- 
ren im Jahre 1465 ohne Zweifel zu Ulm, als woſelbſt fein Ger 
ſchlechte fange und noch bis diefe Zeit blüher. Er mar zuerft 
des Schwäbifchen Bundes und der RepubliftürnbergConfutent 

n 


» 
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von 1521 big 1525 , fodann aber Kaifer Carl des V und 
Ferdinand des Roͤmiſchen Königs gebeimer Rath, wurde des 
H. R. R. Ritter und ſtarb 1543. Siehe Rothfch. 


Schäfer oder Scheffer (Yohann) ein Rotenburger von 
Geburt, deifen Vatter gleiches Namens , ein Burger zu Nor 
tenburg an der Tauber getvefen, war ein geſchickter Mann, ſtudierte 
1615 zu Tübingen , hernach zu Altdorf die Philofophie und Rech⸗ 
te, wurde dafelbft 1616 Magifter, nachdem er im un. unter 
Piccarten quaeft. philof. difp. 38 vertheidiget, und 1618 Fam 
er an Joh. Sauberts Stelle als Inſpector der Alumnen an. . Er 
ftunde dieſem Amte fo wohl vor , daß man ihn 1621 den 27 Yan. 
weiter beförderte und zum Profeffor der dritten Klaffe des Gym⸗ 
nafii machte , da er dann noch in diefem Jahre die Tochter des 
Ge, Mauricius , Cfiehe den 2 Theil) Katharina , ehlichte , 
mit welcher er 6 Kinder zeugte: 1) Ge. Ehrifioph , der hernad) 
vorkommt. 2) Joh. Conrad, murde y und Zeuchmeifter 





bey dem Herzog von ABürtenberg. 3) oh. Gerhard , lernte 
Die — und wurde durch eine Heirath ein Kaufmann 
— ie übrigen Kinder ſturben iung. 1623, als 
Itdorf vollends die Univerfitdts : und Doctor » Privilegien erhal⸗ 
ten hatte , wurde er der Mechre Licentiat und diſputirte den 
21 Dct. de non numerata pecunia. 1626 den 30 Yun. übers 
nahm er das Decanat der philofophifcben Facultät , trat aber 
felbiges bald mieder an feinen Schmwiegervatter , Mauricius, ab, 
indemer al? Syndicus und Advocat feiner Vatterſtadt nach Haug 
beruffen murde , weswegen er fib auch nech den 6 Neov. 1626 
"den Doctorhut der Rechte zu Altdorf auffegen lies, Er wurde 
nacgehends Eonfulent zu Motenburg und fiarb daſelbſt den 
6 Nov. 1632 , alfo an dem Tage, an welchem er Doctor gewor⸗ 
den if. Seine Wittwe heirathete 1642 Mid. Hagfi zu 
Ordorf, mel fi 2667 gelorden ; Rehe ihr Prog. km & 
rieb : 


Exercitiorum ethicorum fpecimina XVI. iunctim edita. 1622. 4. 


Dritter Theil, 209 Einen 
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en a ESTER TREE 

Einen Brief von ihm an Cpb. Welhamern von 1623 haben wir 
in — Commerc. Epiſt. Norimb. part. II. p. 55. eindrucken 
aſſen. 


Siehe Ap. uit. phil. 


Schäfer (Johann Conrad) ein Medieus , wat gebohs 
ren zu Nürnberg den 24 Febr. 1619. Er hat zu Padua ftudiert 
und ift Dafelbft mit einer Difp. der Arzneykunſt Doctor geworden. 
Auch mar er der Weltweisheit Magifter. 1648 tourde er als or⸗ 
dentlicher Phyſicus in Nürnberg angenommen und fiarb das 
felbft den 22 Zul. 1668. DBerheirather, hat er fi den 13 Merg 
1648 mit Fr. Helena , Hn. Mid. Eonr. Ernſts, Diac, bey 
St, Sebald in Nürnberg, Wittwe. 


Schäfer (Georg Ehriftoph) ein ICtus, des obigen 
oh. Schäfers Sohn , iſt zu Rotenburg an der Tauber den 
7 Febr, 1629 gebohren worden. In diefer feiner Vatterſtadt 
gieng er auch in die Schule, 1637 aber kam er mit feiner Muts 
ter hieher nach Altdorf , mo fie ſich “einige Sukre Darauf nieder 
verheirathet hat. Unter andern war vornemlich Theodof. Wider , 
nachmaliger Superintendent in Meinungen , zwey Fahre lang 
fein Lehrer , der ihn ſo weit brachte ı daß er die öffentlichen Vor⸗ 
lefungen bifuchen konnte. Er legte ſich alfo auf die Rechte 
und Pörte Koben. 1647 gieng er nach Jena und hielte fich vor⸗ 
nemlich an Ungebaurn. Darauf fehrte er nach Altdorf zurücke 
und hörte Ludwellen und Nitrershaufen , welcher letztere ihm 
1655 dazu verhalf, daß er der Herren Sebrüdere, Volraths 
und Georg Eberhards, Herren von Limburg und des H. R. R. 
Erbfchenken Informator tourde, welches er 10 Monate blieb, 
noch in befagtem Fahre aber eine Hofmeiſterſtelle über Hn. Gene 
ern in Gibelftadt annahm, mit welchem er in fünfthalb Jahren 
Strasburg zuvoͤrderſt, dann auch Baſel, Freyburg, Tübingen, 
Heidelberg, Spener , Maynz , Frankfurt, Worms, Stutts 

ard u.a. m. befüchte. 1661 gab er fich zu Altdorf als einen 
Sandidaten an, 1662 tourde er der Rechte Licentiat mit —* 
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Diip. de fama , 1665 aber zum aufferordentlichen Profeſſor der 
Ornftitutionen ernennet , worauf er denn den 4 April in Dodto- 
rem promopirte , an welchem Tage er auch nach gefchehener 
Ereation den fämtliben Profefforen in der Bibliotheck von den 
Herren Euratoven der Akademie vorgeltellet tourde. Er diente 
kaum ein $ahr , indem er den 22 a. 1666 gar frühzeitig an 
der Schwindfucht gefiorben ift. Siehe Progr. fun. 


Schaitberger (Joſeph) ein Salzburger Emigrante 
und geiſtreicher Bekenner der evangelifhen Wahrheit , ift den 
19 Merz 1658 in dem Dorfe Dürnberg, zwey Meilen von Sal» 
burg, gebohren worden. _ Keine Eltern, die gut evangeliſch 
im Herzen waren , hiefen Joh. — und Nagd. 
Dammerin. zu feiner Jugend brachte ihm fein Bruder, der 
ein Schulmeifter. Dafelbft war , das Lefen und Schreiben bey, 
wodurch er Öelegenheit erhielte, bey Zeiten und deſto beffer hinter 
die cwangelifhe Wahrheit durch heimliche eelung der Heil; 
. Schrift zu kommen. Er wurde inzwifchen ein Bergknappe, 
fiunde feinem Beruff treu und geſchickt vor und verehlichte ſich 
im 25ſten Sahre f. A. mir Igfr. Magd. Kemmlin, aus Ber 
tolsgaden ‚, mit welcher er 4 Fahre , 3 in Salzburg und ı in 
Nürnberg , vergnügt  gelebet und 3 Töchter erjeuget hat. 
Weil ihn aber fein Gewiſſen immer hefftiger antrieb, die im 
Herzen erkannte evangelifhe Wahrheit auch getroſt mit dem 
Munde zu bekennen; fo geſchahe es, daß er in der Religions⸗ 
Bewegung, die ſich 1686 im Tefferegger Thale geäuffert , mit - 
andern öffentlichen Bekennern der reinen Lehre Jeſu im 28 Fahre 
f. A. als ein Mifferhäter , doch unfchuldig, gelcbioffen va 
Salzburg vor das Hofgericht gebracht tourde. Auf das dafelbft 
erfolgte freymüthige Bekenntniß wurde er famt feinen Mirbefene 
nern in ein gotägiges hartes Gefaͤngniß geworfen, binnen mels 
cher Zeit 2 alte Kapuziner ihm Die römische Lehre wieder bey 
bringen follten. Auf die vergeblich abgeloffene Bemuͤhung dies 
k: Leute wurde er zwar mieder mit feinen Olaubensgenoffen auf 

reyen Fuß geftellet , doch mit dem Befchl , daß er fein Glaus 
bensbefenntniß abfaffen. und v3 Erzbifchoffe übergeben folle, 
| 'Q9q9 2 € 
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Er that dieſes und wurde ſodann ſeiner Bergarbeit entſetzet, 
des Beſitzes der vaͤtterlichen Erbgüter beraubet , als ein Ueber⸗ 
gretter der römifchen Kirchengebote 14 Tage bey Waſſer und 
Prod in der Buß zu arbeiten verdammet , nochmalen ing Ges 
fängniß geworfen , und zulegt , weil er den evangelifchen Glau⸗ 
ben nicht abſchwoͤhren mollte , nacb mwiderrechtlicher Zurückbehals 
tung der Kinder und Güter mit andern evangelifihenTe ZERBEENDes 
ren übertaufende waren, zum Sande hinaus geiaget. In ſolchem bits 
tern Elende leitete ihn GOtt nach Nürnberg, allwo erbis an fein es 
bens Ende verblieben , auffer daß erzu zweyenmale ſich mit größter 
Lebensgefahr,feine Kinder und Verwandten zu holen, heimlich in fein 
Vatterland gewaget hat. Die erfie Reife war vergebene , ins 
dem er feines von feinen. Kindern mitnehmen Fonnte. Doc 
ſchickte es GOtt, daß eine von feinen verheiratheten Töchtern, 
die herausfam , um ihn wieder zum katholiſchen Ölauben zu bes 
toegen ‚ eine ſolche Einfiht in der evangelifhen Lehre befam, 
daß fie fich freywillig entſchloß, Mann und Vermögen mit dem 
Mücken anzufehen und fich mit dem Stricken Fümmerlid doch 
ehrlich bey ihrem Vatter zu ernähren. Diefer verheirathete fich 
wieder nach Abfterben feines Weibes mit Ifr. Kath, Bröhens 
bergerin , dieihin in 6 Fahren 4 Söhne gebohren,, davon firh 
der eine nad Erlang begeben hat. Auf der andern Reife ing 
Salzburgiſche brachte er feinen "Bruder , deſſen Weib und 2 Kins 
derglüclich heraus. In Nürnberg nährte er fich meiftens mir Tags» 
löhner- Arbeit ‚endlich wurde er indas fo genannte Karthäufer: Kigs 
fter der 12 Brüder , in welches fonften nur Nürnbergifche Bürs 
gere kommen , aus befonderer Gnade des Magiftrats aufgenoms 
men. Schaitberger bewies fich bey feiner harten und Fümmers 
lichen Lebensart allegeit als einen treuen Knecht J. E. und tas 
pfern Zeugen der evangelifhen Wahrheit. Er fieng gleich im 
andern Fahre feines Ausgangs aus Salzburg , und zwar zuerft 
aufBeranlaffung des Hn. Prediger Unglenks ın Nürnberg an, als 
lerhand Tractätlein zum Troft feiner binterlaffenen Freunde und 
Brüder und zur Beruhiguug feines eignen Gewiſſens zu fchreis 
ben , nnd er edirte hernach in feinem betrübten Witttverftande 
einzeln einen Theil nach dem andern , bis fie endlich „ mie * 

ie 
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fie unten anzeigen wolleu, von ihm felber vermehret bey 2 Als 
phabete ſtark sufammengedrucket worden. Mit diefen ſchrifft⸗ 
mäfigen ; gründlichen und erbaulichen Schrifften, die zu vieler 
taufenden aufgeleget wurden, flifftete er auch-vicl taufend Gus 
teg , indem fie überall gelefen und der 1731 und 1732 erfolgfe 
Ausgang feiner Landesleute aus Salzburg vornemlid Durch fie 
befördert wurde, ohngeachtet die Katholifchen fie öfters megnes 
nommen, gefangen geleget, verbrennet und als Eegerifihe Bud ce 
verdammet haben. Das merfwürdiafte ift auch hiebey, daß der ehr⸗ 
liche Mann feine Schriften ohne Beyhuͤlſe und ganz allein, wie 
er felbft auf —— hoc betheuren konnte, gemacht bat. 
Die gute Bekanntſchafft Schaitbergers mit dem cifrigen Hn. M. 
Ambrof. Wirth in — und die chriſtlichen Verſammlungen 
deſſelben, die er offte beſuchet, ſtaͤrkten feinen Glauben der Hr. Semor 
Uriſperger in Augsburg that ihm noch in ſeinem Alter leiblich Gu⸗ 
tes , und unfere vornehmſten Theologen preifen feine Gottesfurcht 
und erbauliche Schriften. Endlich befchloß er in einem hohen 
Alter fein Leben feelig den 2 Det. 1733. Seine Schriften find: 


Gottliebs tägliche Andachten,, d. i. glaubiger Ehriften geiftlicheg 
Hand» und Gebeth⸗ Büchlein zc. Nürnb. in 18. e 6 
Neuvermehrter evangel, Sendbrief, darinnen 24 nüsliche Buͤ⸗ 
cher enthalten, gefchrieben an die Landesleute in Salzburg 
und andere gufe ‚Freunde , darinnen Diefelben zur chrifilichen 
DBeftändigkeit in derevangel. Glaubenslehre Aug. Eonf. in ih⸗ 
rem Gewiſſen aufgemuntert werden tc. ſamt einem Anhang ic, 
Nürnb. 1732. 8. Dieß ift Die legte Ausgabe der zuſammen 
gedruckten Schaitbergerifchen E chrifften , von welchen aber 
aufs neue zwey abgefondert , und unterdem Titel, Gut evans 
geliſch Licht uno BRecht den Salzburgifchen Emigranten 
und andern dienlich ıc. zu Ulm mit einer gar ſchoͤnen Vorres 
de des hochverdienten Seniors und Prof. der Theol. dafelbft , 

Hn. Joh. Frickens, herausgegeben worden find, 

Säreiben an In. Senior, Samuel Urlfperger , in Augsburg, 
aus Nürnb. den 29 Aug. 1732. Steht in gedachten Hn. Url 
fpergers noch Isbendem Joſeph Schaitberger ıc. einer _ 

01943 _, Schrift 
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Schrifft, welche 1732 in 8 herauskam und noch mehrere 
Nachrichten von unferm Schaitberger enthaͤlt. 


Vebrigeng ſehe man fein 1732 aufeinem Fol. Bogen herausges 
fommenes twohlgetroffenes und mıt feinem beygedruckten Lebengs 
lauf verfehenes — Io. Ge. Schelhornii de relig. euangel. 
in prouincia Salisburg. ortu, progreflu et fatis commentationem, 





Schaller (Lorenz) ein ICtus, aus Nürnberg gebürtig, 
war auffer Zweifel der Rechten Doctor, feiner Vatterſtadt von 
1478 bis 1497 als Rathgeber oder Eonfulent bediener und ftarb 
im legtbefagten fahre, Siehe Kothſch. 


‚ Schaller (Hieronymus) ein berühmter Medicus, aus 
Nürnberg gebürtig , ſtudierte zu — — war noch einer 
von Melanchthons Schülern. Er wurde Magiſter, und als er 
1570 die Profeſſion der Phyſik zu Wittenberg erhielte, nahm 
er auc) in dem Maymonate dieſes Jahres die Doctormwürde in 
Der Arzneykunſt an. Dier Fahre darauf war er der Akademiedas 

elbſt Rector, dankte aber noch in dem fahre 1574 , weil er die 

orgauifchen Artikel unterſchteiben follte , fo er doch nach der 
Meynung, feines Gewiſſens nicht hun Fonnte „ mit mehrern 
Eoliegen ab. Wo er weiter bingefommen., wilfen wie nicht, Er 
hatte bon vor dem Paracelfus ſich mit Verfertigung unterfchies 
dener chymiſcher Arzneven hervorgethan , und binterliefe: 


Epift. ad. Melch. Fendium de theriacae ſuae compofitione,, mel» 
he £or. Ecbolze feinem zu Frankfurt 1598 in Fol. herausges 
gegebenen Volumini epiftolarum medicarum mit beyfügen 

afjen. 


Siehe Schuuarz. progr. IV. Keftn, 


Schalling (Martin) ein gelehrter Theologe , war ges 
bohren zu Straßburg im Fahre 1532. Sein DVarter_gleicheg 
Namens war Paftor zu Wiebersweiler in der Grafſchafft Saars 
werden und flarb den 27 Febr, 1552 zu Hagenau. Unter Mar- 

tin 
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tin aber ſtudierte ssso zu Wittenberg Philoſophie und Theolo⸗ 
gie, und hat aub, weil er nach feiner Grabſchtifft Magifier ge⸗ 
mefen , auifer Streit daſelbſt promoviret. Seine erfie Befoͤr⸗ 
derung erlangte er als Prediger oder Dieconus zu Regensburg » 
wo er von 1554 bis_1558 Dienfe, Fam von dar jum Paftorut 
nach Vilseck in der Dbernpfalz , wurde weiter Diaconus zu Am⸗ 
berg und endlich Superintendent dafelbft , auch General-Supcre 
intendent von der ganzen Dberpfals. Weil er die Form. Eon: 
cord. nicht unterfihreiden mollte und auc andere von der Untere 
ſchrifft abhielte , wurde er 1581 abgefeget und in dem Pfarre 
Haufe arretiret, auch in Diefem Arrefte bis 1583 behalten, da er 
dann loß und nach Nürnberg kam, wo er 1587 wegen feiner bes 
fondern Gelchrfamkeit und Frömmigkeit Paftor an der Frauen» 
Kirche daſelbſt wurde, auch viele Fahre treu diente, bis er end» 
lich 1608 den 29 Dec. im goften Fahre feines Predigtamtes und 
zöften feines Lebens von der Welt abgefordert wurde. Geine 
ehlihe Hausfrau hies Benigna und ftarb am Weniahrstag 1557, 
wovon fiehe Trechfels Joh. Kirchhof p. 338. Es Fommt diefer 
Mann öffters in der Gefihichte der Form. Concord. vor und er 
hat allegeit die Mittelftraffe groifchen denen ‚ die die Concordie voͤl⸗ 
lig angenommen oder gänzlich verworfen haben , gehalten. 1599 
wurde er nebſt Joh. Schelbammern und Zoh. Fabricius zur Bey⸗ 
legung eines groffen Streits zwiſchen den Bhilippiften und Cons 
cordiften bey ung gebraucht. Auffer dem Liede , Herzlich lieb 
hab ich dich, © Herr ıc. von welchem er der wahre Verfaifer 
ift , fol er einige kleine Schrifften herausgegeben haben. Uns ift 

nur bekannt folgendes Werk wider die Reformirten : ie 
Inftitutiones de praefentia corporis Chrifti. Witteb. 1578. 8. 








Man fehe Witte memor. theol. in uita Jac. Hailbrunneri 
. 129. \Wetz, der eine weitlaͤuftige Nachricht von dem anges 
ührten Kırchenliede giebt. Diear. Liederſchatz 3 Theil p. 2. (gg. 

SerpiliidiptychaReginosburg.p. 28 (gg. Schamels Naumburg. 

Gelangbuch im hiftorifchen Regifter P. 64. Zeltn. Int, theol. 

p- 49. not. x.) der aber aus untern Nachrichten verbeſſert mer: 

den muß. Groffens Subelpriefter » Lericon, 

Schar - 
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Scharfenftein (Zulius Friedrich ) ein Geiftlicher , gus 
ter Poet und Sprachkenner, war aus Mümpelgard zu Ende des 
verigen Jahrhunderts gebürtig , tourde Magifter und Pfarrer zu 
Rappoltsweiter , einer Stadt in_der Grafſchafft Rappoltftein in 
Dber:Elfag , wofelbft er aber feines Amtes entfeget worden iſt. 
Er Fam hierauf nab Nürnberg , wohnte. viele jahre allda und 

ab einen Eprachmeifter ab , indem er von der Republik ale Pros 

effor der Occidentaliſchen Sprachen angenommen murde , big 
er 1744 Die Pfarre zu Kirchahorn im Bambergiſchen bev Poden» 
ftein Friegte , twofelbft er aber auch, und unmiffend warum ‚, bald 
tieder weggefommen if. Er hat Zeit feines Aufenthalts in Nuͤrn⸗ 
berg verfchiedenes gefchrieben , von dem ung bekannt ift: 


Beſchreibung von Ober und Nieder » Elfas famt dem Sundgau, 
mit einer Vorrede Hn. Prof. Joh. Gabr. Dorpelmayrs, 
Frankf. und Leipz. 

Der Tod des Eaͤſars, ein Trauerſpiel des Hn. von Voltaͤre, in 
eben fo viel deutſche Verſe überfegt von M. 3 F. S. Nürnb. 
1737. 8. Noch iſt dran befindlich ein poetiſches Schreiben an 
D. Laͤmmermann und eine Probe von der Ueberſetzung der Hen⸗ 
riade des Voltäre , davon er in der Vorrede ſagt, er fen ſchon 
bis ing zte Buch gekommen und wolle hernach des Voltaͤre 
übrige poetifche Werke überfegen. 

Befchreibung der bey dem Felserkerifhen geographiſch⸗ genealos 
giſch mythologiſchen Wandkalender angebrachten Landcharten 
von Europa ıc. Nuͤrnb. 1737. längl. 12. 

Mariamne , ein Trauerfpiel aus_dem Frans. des Hn. von Vol 
täre-überfeget von M. S F. ©. Nürnb. 1740. groß 8. 

Hiflorie des —* othringen 2c. nebſt einer ganz neuen 
geographiſchen Befchreibung nad) Anleitung einer hiesu verfers 
tigten Landcharte. Frkf. und L. 1743. 8. Zweyter Theil 1744. 
ft, fo viel mir wiſſen, eine Überfegung und Auszug aus dem 
groffen Werke Ealmets , und weil Scharfenftein drüber weg⸗ 

ieng , von Hn. ob. Zac. Dans , dermaligen Pfarrer in 
ückergdorf , vollendet worden. 


Recueil 
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Recueil und Methode , die frangöfifche Eprache zu erlernen. 8. 

Staat der Krone Frankreih. 8. __, 

Europdifhe Kriegs» und Staatsgefchichte 2 Theile. 4, 

Bizardiere Hiftorie der Pohlniſchen Wahltaͤge. 8. 

Du Frefne differtationes , fo in Piftorii amoen. hift, iurid. 7 und 
gten Theil eingedruckt find. 


Scharmann (Andreas) ein Medicus , mar gebohren 
zu Nürnberg , den 27 Zul. 1644. — wo er ſiudierte, 
nahm er auch 1669 die medicinifche Doctorwuͤrde an, nachdem 
er inauguraliter de lochiis difputiret hatte. 1669 mar auch Das 
Jahr feiner Aufnahme in das Collegium Medicum zu Nürnberg. 
1671 wurde er Genannter des gröffern Rathes. Geftorben ift er 
den 9 —* 1674. Mit Fr. Anna Eliſabetha, Hn. Ge. Beerns 
feel. hinterlaſſenen Wittwe, einer geb. Fleiſchmaͤnnin, hat er ſich 
1670 verheirathet, und dieſe hat nach ſeinem Tod 1675 ſich aber» 
mal ehlih verbunden mit Hn. D. Joh. Gabr. Wurfbain, Ads 
vocaten zu Nürnberg. 


Scharrer ( Georg) ein Geiftlicher des 16ten Jahrhun⸗ 
dertd , war von Hersbruck gebürtig und hat dafelbft bey dem Des 
ctor Richel, oder Reichel, den erfien Grund zum Studieren und zur 
griechiſchen Sprache geleget. Don dar kam er nach Amberg in 
Das Gymnaſium. Agricola war fein Lehrer,und er brachte 4 Fahre 
mit Fleis und Nugen zu. Nachdem er einige Zeit zu Wittenberg 

udieret , wurde er 1565 zu dem mit Dem Diaconate zu Kirchens 
ittenbach verfnüpftenPaftorate zu Dberfrumbach in feinen Vatter⸗ 
lande befördert und trat fein Amt gegen das Ende Dee Eept. das 
feisf an. 1568 wurde er Pfarrer zu St. Zohannes vor Nuͤrn⸗ 
erg und ftarb daſelbſt im Jahre 1574. Er fehrieb: / 
Epithalamion in honorem nuptiarum Io. Molitoris, Scholae 
Hersprugenfis Cantoris et Elifabethae „ Leonh. Guuagneri , 
Iudicis in Pommelsbrunn, filiae. Norimb. 1567. 4. 


Scharrer (Johann Georg ) auch ein Geiftlicher, dee vos 
ku > Cohn, Dilpune 1622 zu Shdarf unter Se. Hittern de 
ritter Theil, Rır fine 
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— 
fine ſ. effectu baptilmi , welches die ste Ritteriſche Diſp. de ba⸗ 
ꝑptiſmo ift war Magiſter und wurde 1624 als Vicarius der 
Pfarre zu Fiſchbach den 10 Nov. ordiniret. 1626 wurde er Pfar⸗ 
ver bey St. Johannes, in welchem Dienſte er 1631 oder 1632 
geftorben ift. Er fchrieb : 


Dermahnung bey der Leiche Joh. Georgs | n.D. oh. Ges 
Gore Frage in Nuͤrnb. Soͤhnl. ie 1625, — 
mb, 1641. 4. 


Schaubert (Andreas) ein Geiſtlicher, gebohren in der 
Nürnbergifchen Vorſtadt Wöhrd den 6 Dit. 1682. Der Vat⸗ 
ter gleiches Rameng war ein Bed, und die Mutter hied Magd. 
Pilfaunufin. In der Sebalder Schule zu Nürnberg , dem Gyin⸗ 
nafio und öffentlichen Auditorio frequentirte er fo lang , bie ee 
1702 die akademiſchen Studien zu Altdorf antrat , wo er Omei⸗ 
fen , Sturmen und Roͤtenbecken, und die damaligen Theologen 

eifig hörte. 1703 brachte er unter Sonntags VBorfig micu- 

sXX authentiae chaldaicae auf den Katheder. 1704 difputirte 
er unter Dmeifen de precatione ſ. inuocatione numinis diuiui „ 
und 1705 nochmal unter eben Demfelben de artis oratoriae prae- 
ftantia a quibusdam abufibus et immerito nonnullorum contemtu 
uindicata, wofür ihm am akademifchen Feſte die Magiſterwuͤrde 
zuerkannt wurde. Er hielte auch zwo Reden , eine lateinifihe 
und griechiſche, Deren Innhalt wir unten angeigen tollen. 1705 
begab er fih nah Wittenberg , befuchte Neumanns , Loͤſchers 
und Wernsdorfs theologifihe,, famt Schursfleifhens hiſtoriſchen 
Dorlefungen , verfügte ſich fodann nach Zena , wurde Foͤrtſchens 
und Buddei Zuhörer , und gieng nach Befichtigung etlicher andes 
rer Derter und Städte 1709 nach Haufe, 1710 wurde er in dag 
Seminarium der Eandidaten aufgenommen und 1713 erhielte er 
die Frühpredigerftelle bey St. Margarerh auf der Velten. 1717 
fam er zum Diaconat nach Velden , 1725 zum Diaconat nach 
St. rer: in Nürnberg und 1730 zu eben diefem Diente bey 
St. Sebald, mo er feines Kapitels Senior wurde. Nachdem 
ihn der Schlag zu wiederholten malen getroffen , mußte er gin 
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Amt aufgeben und er farb endlich den 26 Jun. 1748. Verhei⸗ 
rarhet hat er ſich mit Safe. Urf. Barbara , Hn. Elias Haiders, 
Des Gerichts und Raths in Woͤhrd,, Tochter , mit welcher er 
3 Kinder erzeuget: ı) Hn. Jobſt Ehriftoph; wurde su Jena Mar 
gifter , fodann des Nuͤrnbergiſchen Minifterii Vicarius und ift 
munmeht Diaconus an der Mariens Kirche. 2) Hn. M. zb. 
Wilhelm , deifen Leben fogleich erfheint. 3) Fr. Roſina Bars 
bara , Hn. Carl Bened. Vigitills , nunmehrigen Diac. bey St. 
Sebald in Nürnberg , Eheliebfte. Obbemeldte feine Reden heifen: 
Oratio de columba pentecoftali, Alt. 1704. 


- - - graeca ualedict. regi rung uugunneiag , Alt. 1705: 
Siehe Hirfch. min. iub, und Hirfch, dipt. 


Schaubert (Johann Wilhelm ) ein gruͤndlicher Philos 
fophe , treflicher Poet und Redner , des vorigen Sohn, ift den 
27 Merz 1720 gu Velden auf die Welt gelommen. Er lies ſchon 
von geringfter Jugend an einen unermüdeten Fleiß und viele Fähige 
keiten an ſich merken , wurde deswegen dem Studieren getvieds 
met und nebft feinem ditern Hn. Bruder von feinem Vatter zus 
erſt unterrichtet. 1730 wurde er in das Gymnaſium gethan , 

ieng in demfelben fünf Klaffen durch und hatte Martini , Lobs 
Bern , Spörln , Schönleben und Roͤdern zu treuen Lehrern. 
Dev dem hundertidhrigen Angedenken des wieder nah Nürnberg 
— Gymnaſi hielte er 1733 eine deutſche Rede von den 
isherigen Inſpectoren des Gpmnafli , tvelche in der Memoria 
fecul, reuocati G ii etc. p. 34. (qq. befindlih iſt. 1737 
wurde er zu den Öffentlichen Vorleſungen des Auditorii befördert „ 
“nachdem er vorher eine meiftentheils felbft verfertigte Rede mit 
vielem Beyfalle abgeleget. An dem Auditorio befuchte er nicht 
nur die berühmten Männer, Mörl, Negelein und Doppelmaprn, 
fondern er lies ſich auch in dem Ebräifchen von den bepden dama⸗ 
ligen Stadtvitarien, On. Burger und Nies, und im Griechis 
en von dem Rector⸗Vicarius bey St. ‚ On M. 
eck, untermeifen. Nach einer glücklichen Vorbereitung trat 
er 1738 feinen afademifiben tan nn Altdorf an. Hier börte ex 
ur fr 2. ſowol 
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ſowol in den philologiſchen und philoſophiſchen, als auch den theo⸗ 
iogiſchen Wiſſenſchafften die damals und theils noch lebende 
vortrefliche Lehrer. Bey Schwarzen, von welchem er Die 
Schoͤnheit und Reinigkeit der Ver Rede volllommen lerne 
te, hatte er freyen Zutritt , vertheidigte auch 1740 unter ihm die 
ate Difp. de origine typographiae , und 1741 , als er Magifter 
twurde , ftritte er auch inauguraliter unter ihm de Maximino Imp. 
ad illuftr, fragmentum ueteris infcriptionis Oeringae nuper re- 
pertum. Im folgenden Jahre begab er fich nach Halle, vornems 
lich um fi denigründlichen Vortragldes unvergleichlichen und nun⸗ 
mehr feel. Dn. D. Baumgartens ju Nutz zu machen , wobey er 
ſich denn zu einem afademifchen Lehramte vorzubereiten anfing. 
Nach 2 Fahren wendete er ſich nach Leipzig , blieb eine Weile 
Dafelbft , gieng aber doch noch 1744 in fein Vatterland zuruͤcke. 
Beil er fih_ nun der Hohenfchule widmete , fo begab er fih nad) 
einigem Aufenthalte in des Vatters Haufe wieder nad Altdorf, 
um ſich dafelbft mit einer Difp. zu habilitiren. Als diefes geſche⸗ 
hen , eröffnete er ſogleich philoſophiſche und oratorifhe Vorle⸗ 
ſungen mit dem feltenften und zugleich dauerhaffteften Beyfall. 
1746 wurde er wider Vermuthen als Hofmeifter mit einem iuns 
gen Heren Kreffen von Kreffenftein auf Reifen zu geben erfordert, 
da er dann in einem halben Jahre die vornehmfien Höfe und Aka⸗ 
demien Deutſchlandes befuchte , und fich überall , befonders in 
den Bibliotheken , wohl uinfahe, Auf diefer Reiſe kriegte er Luſt 
eine künftige Wohnung in Jena aufzuſchlagen, nicht nur meil 
ihm diefeUniverfität vor andern gefiel , fondern weil er auch glaubs 
te , zur vortheilhafften Zeit dahin zu ommen , indem eben Damals 
der nunmehrige Hr. Abt Schubert nach Lippe gieng und ſich uns 
fer Hr. M. Schaubert fchmeichelte , Die Schubertifhen Zuhörer, 
deren allezeit eine groffe Menge war, zu Eriegen. Ohngeachtet 
er nun in Altdorf ganz ficher eine Profeffion zu erwarten gebabt , 
indem er bey feiner mabren Gelehrfamkeit gar viel Anfehen und 
Liebe dafelbit hatte, ihm auch einſtweilen ein aufferordentliches 
öffentliches Lehramt der Bhilofophie würde gegeben worden feyn; 
ckte er Doch 1747 in Altdorf zufammen und zog nach Jena. 
r mußte fich hier wieder habilitiren , und dieß geichahe a ee 
nen 


Schaubert, 497° 


ſchoͤnen Difp. de tropis. In Yena wurde anfaͤnglich feine Ge⸗ 
ſchicklichkeit nicht genugfam erfannt , und es mußte ihn gereuen, 
Altdorf verlaffen zu haben. Es ſchien, , als ob fein Aufferlicheg 
Weſen und feine Sprace zu flille und zu ſchwach für die Jenai⸗ 
ſchen Hoͤrſaͤle geweſen ſey. Er murde auch in allerhand gelehrte 
Streitigkeiten verwickelt, aus welchen ſich aber fein fehr feiner , 
tigiger und fatyrifcher Kopf mohl zu ziehen mußte, Er mar ein 
Mitglied der deutfchen Geſellſchafft zu Jena, in melche er 1747 
mit einer gierlichen Dede von der — des akademiſchen 
Lebens eintrat. Er hat in der Geſellſchafft Namen verſchiedene 
vortrefliche Gedichte verfertiget, worunter eines auf dag erfle Bros 
rectorat Hn. D. Earl Fried, Kaltfhmiedes , der Geſellſchafft 
vornehmen Mitgliedes , auf 2 Bogen in reimlofer Art das vor⸗ 
nehmfte fepn möchte. Auch recenfirte er mit in Die Senaifchen ges - 
Iehrten Zeitungen. Inzwiſchen wuchs doch auch ın Jena fein 
Ruhm , den Die Trauerreden , Die er zu halten Gelegenheit hate - 
te, und feine übrigen Schriften beförderten. Er errichtete eine 
gelehrte Geſellſchafft, Societatem difquirentium genannt , von 
der auch etwas gedruckt iſt. Als er hierdurch fichere Hoffnung zu 
der endlichen Belohnung feiner Verdienſte erhielte , feßte fich eine 
Schwindſucht bey ihm an , an der ſer ſchon in Altdorf einiger 
maflen laborirte , und es erfolgte den 10 Det. 1751 feine feelige 
Auflöfung. Auf feinem Todenbette hat er noch die Probebögen 
feiner Anweiſung zu deutſchen Briefen corrigiret, Er flarb, fo 
mie er lebte, als ein wahrer Weltweiſer und — Chriſt, 
geſetzt und mit munterm Geiſte. Durch feinen Tod iſtder ge⸗ 
Iehrten Welt viel gruͤndliches und ſchoͤnes entzogen worden. Auſ⸗ 
fer den vielen lateiniſchen und deutſchen Gedichten, die einzeln 
von ihm herausfommen , Fönnen wir folgende feine Schrifften, 
nach der genauen Bekanntſchafft, in der wir mit ihm fiunden , am 
Bolljtändigften anzeigen : 

— in Annam, Ruſſorum Imperatricem. Norimb, 1738. 


0 
Diff. de idearum in anima conferuatione. Alt. 1744. Ä 
- - comple£tens meditationum quarundam ad Logicam perti- 
nentium partem priorem, Alt. 1745. 


Rrr 3 Trauer⸗ 


492 Schanbert. 


Difp. complectens meditationum logicarum partem pofterio- 
rem. Alt. 1745. 

Trauerrede auf d. Euchar. Gottl. Rink, Erbheren auf Stötter 
rig 2c. Altd. 1745. 4 

„re 58 auf Hn. D. und Prof. Eph. Friedr. Trefenreuter. 
Altd. 1749. 4. | 

Philoſophiſche Gedanken über die Menſchen im Stande der Un» 
fhuld. Nürnb. und Leipz. 1746. 8. 

Erläuterungen des Satzes des zureichenden und Determinirenden 
Grundes, wobey zugleich gezeiget wird, Daß diefer Grundiag 
dem Degriffe der Seegheit nicht zumider ſey, nebft,einigen Ans 

mierkungen zu In. Boͤldickens abermaligem Verſuche einer 
Theodicee, Frankf. und Leipz. ( Nürnb. ) 1747. 8. Ohne 
Namen. R 

Diff, orat. philof. fiftens tropos (ecundum regulas ontologicO- 
logicas explicatos et in clafles (uas diftriburos. len, 1747- 


Rede von der Glückjeeligkeit des akademifchen Lebens. Jena ˖ 
1747. 4. 

Beweis der Wirklichfeit guter und böfer Engel aus der Vernunft. 
Franff. und 2, 1747. 8. 

Commentatiuncula continens noua quaedam principia philofo- 
phiae. Franc. et Lipf. 1748.4. Ohne Namen. 

Der Menfchenfreund , eine moralifche Wochenſchrifft. Jena. 
1748. groß 8. Ohne Namen. Der Verf. wurde unfduldis 
ger Weife wegen dieſer Wochenſchrifft angegriffen , und da⸗ 
Durch gefihahe es, daß fie nicht weiter , als auf 26 Stücke forte 
gefeget wurde, 

Sendfhreiben an Hn. Joh. Andr. Fabricius, den Verfafler der 
Eritifchen Bibliothek, 1749. 8. Ohne Namen. Aft eine beife 

Die Wohlthat des Todes nach der Vernunft betrachtet , in einer 
Trauerrede. auf Hn. Carl Siegm. Ferd. von Praun, aus 

- Nürnberg. Jena. 1749. 4 uni 

U⸗ 
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Abbildung der wahren alt des Todes, in einer Trauerrede 
auf Hn. Heltvig Fried, Beer , aus dem Anfpachifchen Jena. 

1750, 4. 

rt des Menfchen nach dem Tode, imeiner Trauerrede 

auf Hu. Zoh. Winkler , aus Hamburg. Jena. 1750. 4. 
Die Bollendung des Lebens noch vor dem Tode , in einer Trauer⸗ 

rede auf Hn. Per. Eli. Stohz, aus Greifswalde. Jena. 


1750, 4. 
Der anna des Muhmes nach dem Tod, in einer Trauerrede 
auf Dn. Ludw. Eberh, Freyherrn von Berkheim , aus Stras⸗ 
MScähung Der I ben negen Datmburgifihen geehrten Zeitungen 
rüfung der in den neuen urgifcben gelehrten Zeitungen ein» 
edruckten Gegenerinnerung des Hn. M. Gunnerus auf die 
rtheidigung des Hn. Hofrath Daries. Leipz. 1770.8. . 
Anmeifung zur regelmäffigen Abfaffung deutfcher Briefe und beſon⸗ 
ders der Wohlitandsbriefe. Jena. 1751. 8. 
Verſchiedene Briefe des Seel. an den Verf. diefes Lericons von 
ei gelehrten , befonders philofophifcben Materien find 
des . ruckes werth und Dürften zu feiner Zeit gemein: gemacht 
Sein Leben war noch nirgends befihrieben , etwas ganz mes 
niges ausgenommen, welches Hr. Dunkel in den Nachrichten 
won verftorbenen Gelehrten ı Theil, n. 635. aus der Jenaiſchen 
gel. Zeitung angeführet bat. 


Schasgeyer oder Sasger , Sager ımd Schatzger 

) ein Minorit oder Francifcaner Mönch ‚ der fich in dem 

ſſer⸗Kloſter zu Nürnberg am erften_hervorgethan , war 

nah Hn. D. Zeltners ganz richtigem Ausfpruch ein in der Zeit 

der glücfeeligen Reformation überaus berüchtigter Federfechter 

und mit oh. Cochleus und Joh. Ecken einer der erfien und heff» 

tigiien Feinde Luthers. Der Herr von Seckendorf nennt ihn von; 

‚ Geburt einen Nürnberger , wenn er in dem Supplem._ ad Hıft.. 
‘ Luth. n. 14. feiner als eines AWiderfachers des frommen Prigs 
manng und Luthers felbft, Meldung ıhut. Allein aus der Yufs 

ſchrifft feiner zuſammengedruckten Schriften erhellt , — aus 

ayern 
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Bayern gebürtig geroefen. Aus dem beym Adami befindlichen 
Leben Conr. Pellicans , der gr arg Secretaͤr eine Zeitlang 
gewefen , erfehen wir , daß Landshut der Geburts » Drt Schags 
‚geners ſey, daß er wirklich 3 Fahre als Gardian in Nürnberg 
geitanden und Daß er übrigens_den Ruhm eines gelehrten Mans 
nes gehabt habe. Ferner ift fo viel gewiß , Daß er auf Nuͤrn⸗ 
berg , als er ſich fhon anderswo aufgehalten , immer -feine Aus 
gen gerichtet gehabt ; wie denn er faft gan alleine die Schrift 
der Nürnbergifihen Pröbfte , Grund und Usfam ıc. angegrifs 
fen , — beſonders gegen ſie fuͤr die Meſſe geſchrieben, 
aber auch von Andr. Oſiander 1525 in einem eignen wider ihn 
abgefaßten Tractätlein überaus kraͤfftig abgeführet worden. 
ehrlihen Sebald Heyden hat wegen feiner mit dem Geſang, Sal- 
ue Regina etc. vorgenommenen evangelifchen Veränderung dieſer 
Schasyeyer unter andern Mönchen am hefftigften zugefeget , und 
befchtwehrt fih Henden gar fehr wider ihn, nennet ihn auch men- 
daciorum indagatorem , der in feinen Predigten und Schriften 
die unverfchämteften Dinge vorbrächte. In den Unſch. Nachr. 
von 1726 , p. 716 wird er fihon 1522 feines Drdens Provinzial 
in Deutſchland genennet ; und iftes nicht nur deswegen fehr wahr⸗ 
ſcheinlich , daß dem alfo ſey, dieweil er immer hin und her ges 
reifet und ſich bald in Nürnberg ‚, bald in Würzburg , bald in 
München , Landehut , Ulm , DBafel » aufgehalten hat ; fondern 
aus der befagten Auffchrifft feiner zuſammengedruckten Werke 
und aus Ad. 1. c. erhellet ganz ficher , Daß er Provinzial ante r 
nur mit dem-Unterfchiede , daß er erft 1524 im Auguft auf dem 
Kapitel der Minoriten zu Heidelberg dazu erwaͤhlet, fo wie er 
1525 auf dem Kapitel zu Amberg wieder Dazu ernennet wurde. 
Das GL.täft ihn febon 1814 dazu gelangen. Nah Hn. Zeltners 
Meynung ift er zu München und zwar bald nach 1525 veritorben, 
dieweil ihn nemlich Pellican in feiner Vorrede vor dem Scrutinio 
diuinae feript. pro conciliat. diflidentium , welches zu Bafel 
1522 herausgefommen , als einen fehr alten Mann befehrieben , 
auch nad) dem Lpas ten »Jabre nichts mehr waͤre von ihm gefehen 
oder gehöret worden, ir fönnen nichtsbeflimmen; Doc) fcheint 
e8 , es. fey nicht nur 1526 fondern auch noch 1532 wider ihn 
ger 
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geſchrieben worden, (fiehe Hirfch. mill. IV. n. 540: 656.) und 
er koͤnnte alfo mol noch ſpaͤter, als Hr. D.Zeltner glaubt,amfeben gcs 
weſen ſeyn. Er fchrieb übrigeng fehr viel, und wir werden hoffentlich 
einziemlich gutes Verzeichniß feinerSchrifften alfoabgefaffer haben: 
Don riftl. Satzungen und Lehren ein chrififörmiges Leben der 

Werk halben betreffend ꝛtc. München. 1524. 4. 
Bon dem wahren hriftlichen Leben, in wenn es fiche, München, 


1524. + J 

Wahre Eretdrun und Unferrichtung eines Artikels , die Ches 
ſcheidung betreffend , wider falfche Erdichtung Lutheriſcher Lehre 
in folcher Materie. München. 1524.4. 

Sürhaltung 30 Artikel, fo in gegenmwärtiger Verwirrung auf 
die Bahn gebracht und’ durch einen neuen Beſchwoͤrer (Joh. 
von ——— der alten Schlang gerechtfertiget wer⸗ 
den, gründlich erklaͤret. Muͤnchen. 1525. 4. 

Tractatus de miſſa 3 diſtinctis ſectionibus, de conſecratione, 
facrificatione et communione etc, Tub. 1525. 8. Es iſt die⸗ 
ſes mit dem nachfolgenden einerley: nur wiſſen wir nicht, ob 
Das Deutſche oder Lateiniſche das Original ſey, oder ob fie 
Schatzgever beyde ſelbſt ausgefertiget habe. 

Von dem heiligſten Opfer der Meß, ſamt ihren dreyen fuͤrnehmlich⸗ 
ſten und weſentlichſten Theilen, d. i, von der Conſecrirung, Opfe⸗ 
rungund Empfahungides hochwuͤrdigſten Fronleichnamẽ Chriſti, 
ob der gemein Chriſten⸗Menſch unter einer oder beyder Geſtalt ihn 
empfangen ſoll. Durch Gaſp. Schatzger, Barfuͤſſer⸗Ordens. 


1525.4. 
Domegfeur oder vollkommner Reinigung derAusermählten, daß 
durch Die Genugthuung Ehrifti das Fegfeuer nicht ausgelöfche 
iſt ꝛc. duch Caſpar Schaper. Minden 1525,4. 
Abwaſchung des Unflats , fo Andr, Ofiander dem Caſp. Schaz⸗ 
ger in fein Antlig gefpihen hat , begreift in ihr zwo Materi, 
die erft von ig lieben Hn. Teftament , die ander von dem 
Opfer der Meb,durch gemelten C. Schasger, Barf. Ord. ges 
reinigt und fauber getrocknet. Landsh. 1525. 4. 
Rom hochw. Sacrament des zarten ge Ekrifti ‚und 
Widerlegung etlicher Argument , fo in einem neulich ausges 
Dritter heil, & ss gans 
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gangenen irrigen und verfuͤhreriſchen Buͤchlein widers Opfer der 
Meß gemacht find, Durch Caſp. Schazger, 1525. (Muͤnchen.) 4. 
Wahrhafftige Erklaͤrung, wie ſich Satanas in dieſen hernach 
geſchriebenen 4 Materien vergewentet (verkleidet) und erzeigt 
unter der Geſtalt eines Engels des Lichtes: vom Evangelio, von 
der hrifil. Kirche , von ©, Peters Fuͤrſtenthum,, von gemeis 
nen Concilien. 1526, 4. i 
Fünf Titel von den 3 grotförmigen Tugenden, Olaube, Hoffe 
nung und Liebe. 1526, 4, “ 
Ein gütliche und freundliche Anttvort und Unterricht auf eines ehr⸗ 
pe der Wahrheit begehrenden chrifll. Burgers von Nürns 
erg ( doch bürtig aus Bayern) Sendbrief, antreffend die 
neue Aufrürer in chriftl. Lehre, und verfaßt in 24 chriſtl. Uns 
terroeifung ꝛc. München. 1726. 4. 
Verwerfung eineg irrigen Articfels , daß die Sele Ehrifti nach 
Abfchied vom Leibe , in Abfteigung zu der Höllen , habe drine 
._nen gelitten hoͤlliſche Pein. Landshut. 1526.4. 
Wider On. Hanfen von Schwarzenbergs Büchlein von den Kira 
chendienern und geiftlihen Perfonen Ehe. Münden, 1527. 4. 
Scrutinium diuinae fcripturae pro conciliatione ditlidentium do- 
gmatum circa fubfcriptas materias : de gratia et libero arbi- 
trio etc. Tubing. 1527.8. Hr. D. Zeltner führe eine Auss 
gabe von 1522 zu Bafel an, und Eönnte die unfrige ein Nach⸗ 
druck ſeyn, obgleich nirgends etwas davon gemeldet wird, 
Pellican hat eine Borrede vorgefeget. 
De uita Chrifti et monaftici inftituti ad eam optime quadratura, 
- Sandtorum imploratione et fuffragiis. 
Plicae contra M. Lutheri lib, de uotis monafticis. 
Replicatio contra Io. Brismanni,refponfionem pro Lutherilibello, 
De iuftitia fidei et operum. 
- feptem facramentis. 
- praeceptis et legibus. 
- poteftäte ecclefiaftica. 
Replica contra periculofa fctipta poft fcrutinium diuinae fcriptu- 
rae emanata. 


De cultu et ueneratione ſanctorum. ” 
e 
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Deueralibertate euangelica. Dieſe 11 ſine die et conſule angefuͤhr⸗ 

te Schrifften find ung weiter nicht als den Titeln nach aus dem 

GL. bekannt worden. | 

Omnia opera reuer, ac perdeuoti Patr. Fr. Gafp. Schazgeri , Baua- 
ri, Minoritarum miniftri prouincialis de obferuantia per ſu- 
periorem Germaniam , pro Iynceritate fidei ac euangelicae ue- 
ritatis propugnatoris uigilantiffimi , prius ſparſim, nunc uero 

in unum corpus bonor. fratrum diligentia congefta. Epiftola 
preliminaris Eckii. Ingolſt. 1543. fol. 


Sitehe Zeltnern im Leben Seh. Heydens p. 15, not. cc.) und 
p. 16, not. dd.) Hirfch. mill. IV, in indicibus. 


Schechs Ser; ein Geiftllicher und eines Geiſt⸗ 
lichen, On. Per. Schechfens , Pf. zu Poppenreurh Sohn ‚ ift das 
felbft gebohren worden den 30 Apr. 1607. Die Mutter, Gr. Mars 
arah ‚ war Joh. Schubarts , Anfpakifhen Etallmeiflers , 
ochter und eine Kuͤnſtlerin in allerhand Arbeit. ar zeitlich vers ° 
lohr er feine Eltern , und wurde von feinen Freunden zuerft nach 
Notenburg an der Tauber in die Echule geſchicket, von dannen 
aber wieder nach Nürnberg in das Egid. Gymnaſium gebracht 
und von Hn. M. Cph. un gar vaͤtterlich aufgenommen und 
zu allem guten angehalten. Mit Wohlthaten von Nürnberg aus 
verfehen gieng er 1629 nach Altdorf ‚_hörte feine Profefforen fleifig 
und übte fih im Difputiren , fo daß er 1632 die Magiflerwürde 
mit Ruhm erlanget , nachdem er in dieſem Jahre triada proble- 
matum philofophicorum unter J.Bruno vertheidiger hat. Hier 
auf ergrief er die Theologie ‚ zeigte ſich wieder im Difputiren , 
fo wie im Predigen , und wurde 1633 Vicarius der Kirche zu Alte 
dorf und Pfarrer in Altenthann , wo er mit Kinderlehren viel Gu⸗ 
tes ſtifftete, aber auch wegen damaliger Unficherheit offt in grofs 
fer Gefahr war, Deswegen wurde er auch 1634 nach Nürnberg 
um Diaconat an der Frauen-Kirche befördert. - 1637 Fam er ale 
iaconus nach St. Lorenzen, wurde dabey Sonnabends- Frühs 
- prediger bey den Barfüflern , und mufte zwoͤlf Jahre Die Lorenzer 
Saftenpredigten verrichten, sam er 1649 ohne gu 
2 - 2 
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—2 sum Paſtorat in die Vorſtadt Woͤhrd beruffen , wo er 
nad) 10 iährigem eremplarifchen Dienfte den 16 ul. 1659 von 
der Welt abgefordert wurde. Mit obgedacten On. M. Cph. 
Leibnihens hinterlaſſenen Tochter, Urfula , har er ſich 1634 vers 
ehlichet und mit ihr 7 Kinder erzeuget , Davon ihn überlebten : 
1) $r, Helena , In. Ge. Schelhammers Eheliebfte. 2) fr. 
Maria. 3) Zah. Jacob. Er hat das überall bekannte Lied , 
Ad GOtt erhör mein Seufzen und Weblagen :c. gemacht. 
Yebrigens find folgende Leichpredigten von ihm vorhanden: 


Auf On. Se, Balt, Leininger von Sorgendorf x. Nürnberg. 

1641, 4 

Auf Frl. Zulia Freyin von Herberflein ꝛc. Nürnb. 1641. 4. 

Auf An, Adam ig 1. V. Lic. und des Eaiferl. Gerichts 
zu Linz Advocaten zc. Nuͤrnb. 1642. 4. 

augg Barb. Hn, Melch. Diems, Paſtors in Woͤhrd Ehel. 

enb. 1645. 4. 
Auf Hn, M. Corn. Marci, Pred. bey St. Lorenzen, Nürnb, 


1646. 4. | 
Auf Hn. Wolfg. Stöberlein , Apotheckern x. Nuͤrnb. 1646, 4. 
Auf, gr. — Hu. Lic. Ad. Venedigers Ehew. Nuͤrnb. 
1647.4. 

Auf Hn. Earl Freyherrn von Windiſchgraͤtz ⁊c. Nuͤrnb. 1651.4, 
Auf it. Hn.M. Joſ. Hagers , Diac. in Wöhrd, Eheft, 
„I 5. 4. 


Siehe L, von Hn. M. Joh. Car. Stephani. Wetz. 


Schedel (Hermann) ein Medicus, Heinrich Schedels 

Sohn / gebohren 1410 , mar der Arzneykunſt Doctor , Des 
Marggrafen von Brandenburg Friedrichs und der Republiken, 
Augsburg und Nuͤrnberg, Phyſicus, und zwar der letztern von 
1475, bis 1485 bedienet. Er iſt auch Tanonicus zu Augsburg 
und Eichſtadt geweſen. Geſiorben ift er den 4 Dec. I485 ı les 


digen Standes , auffer Zweifel zu Nürnberg , und wurde bes 
| gras 
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raben in der Kirche des Nuͤrnbergiſchen Dorfes Leimburg, wo⸗ 
elbft auch noch fein Grabmaal zu finden. diefe Kirche zu 
Leimburg hat er viele Heiligthümer , die er von feinem Bruder, 
Eonrad Schedel befommen , der fie in 12 Königreichen gefamms 
let und in Damaſcus geftorben ift, verehret. Siehe Hirſch. dipt. 
in der Würfelifhen Fortfegung unter Leimburg p. 353. und Roe- 
tenb. monum. Sebald, Zu gleicher Zeit foll ein anderer Hermann 
Shedel, ein Benedictinerzu Tegernfee in Bayern gelebt haben, 
der dag bekannte Chronicon Tegernleenfe gefchricben hat ; fiehe 
das GL. 


Schedel (Hartmann) ein gar berühmter Medicus , der 

mit dem vorigen nicht zu vermifhen ift, ihm aber auffer allem 
teifel angehörte , ift den 13 Bor 1490 zu Nürnberg auf die 
elt gekommen. Sein Vatter gleiches Namens hat 3 Weiber 
gehabt, 1) Marg. Memmingerin. 2) Sebald Grabners Tochs 
ter, welche unfern Hartmann gebohren und den ı Zul. 1445 
eftorben. 3) Anna Delhäfin, welche 1497 verſchieden. Zu 
eipgig ift unfer Schedel der freyen Künfte Magifter worden 
und zu Padua im Jahre 1466 der beyden Medicinen Doctor, 
Don feinem, Studieren und Doctorat zu Padua wollen wir eine 
Stelle aus feiner , hernach zu beurtheilenden, Chronik anführ 
ren, welche um fo viel merkwuͤrdiger ift, teil er fich dortſelbſt, 
und fonft in dem Buche nicht, genennet hat, und fie alfo bes 
weiſt, Daß er der wahre Derfaffer der Chronik fen. So heift eg 
pag. CCLII, auerſa: Matheolus Perufinus , medicus dodifi- 
mus , hoc tempore medicorum ac philofophorum monarcha 
omniumque liberalium artium cundtarumque fcientiarum facile 
princeps, praeceptor meus eruditiffimus, quem ego Hartman- 
nus Schedel, Nurenbergenfis, doctor patauinus, tribus annis 
ordinarie legentem aufcultaui, a quo demum , praehabita per 
eum oratione elegantiflima , infignia doctoratus paduae acce- 
i etc. etc. Erſtlich aber hat Schedel zu Nördlingen und Am⸗ 
erg practiciret , hernach zu Nürnberg, wo er von 1484: big 
1514 als ordentlicher Phyſicus geftanden ıft. Verheirathet hat er ſich, 
1) 1475 mit Anna/ Albr. Heuge — 1485 wieder — 
3 en. 
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ben. 2)1487 mitMagdalenen, Anton Hallers von Bamberg Tochter. 
Ob er ſich etwann noch einmal,und zwar fpat mit einer iungen Perſon 
verheirathet, weil wir aufgezeichnet finden, daß feine Wutwe erſi 
1565 im Sept, geſtorben, ſtehet dahin. Daß er Kinder gehabt 
iſt richtig ; ob aber Die beyden nachfolgenden Aerzte, Anton und 
Seremias , feine Söhne gewefen , willen wir nicht, 1482 foll 
er Genannter des gröffern Raths zu Nürnberg getvorden ſeyn. 
Bey St. Sebald über der Kirchthür gegen der Schau über hat 
er Das iuͤngſte Gericht fehr Eünftlich im Stein geftiffter und aufge» 
richtet, wobey auch fein Monument befindlich iſt. C Siehe Koe- 
tenb. Monum. Sebald.) Man nennte ihn - eine Zierde feines 
Datterlandes uud er flunde zu feiner Zeit in ungemein groſſem 
Flore. Er gehört nemlich unter die Reftauratores literarum , 
iſt weit herum gereifet und hat viele Leute ermuntert , fich auf 
das Studieren zu legen. Herr Gundling macht , wenn er diefeg 
ersählet, die plafante Anmerkung dabey : Man kan daher fes 
ben, Daß nichts in der Welt vorgeht, da nicht ein Nuͤrn⸗ 
berger dabey iſt. Er war unter andern einmal zu Strasburg 
und nat allda, wie cr felbft meldet, Die Drucker» Prefie Joh. 
Mentels gefchen, melche tie eine Weinpreſſe fol ausgefchen 
haben. Am berükmteften wurde er durch feine hifkoriam Pon- 
tificum, Caefarum ‚et Regum ‚die, weil fie gu Nürnberg heraus» 
fam , insgemein dag Chronicon Norimbergenfe genenner wird 
und vom Anfange der Welt bis auf 1492 in der Gefchichte geht, 
Die Sachen in diefem Werke find fehr einfältig und mit vielen 
Fabeln angefuͤllt; doch trifft man zumeilen etwas darinnen an, 
Das andersmo vergeblich gefucher wird, und Gundling fagt , «8 
wäre eine treffliche Schreibart darinnen. Er farb den 28 Nov, 
im Sahre 1514. eine Schriften find : 


Liber Cronicarum cum figuris et imaginibus ab initio mundi, 
Confummatum duodecima menfis Iul. A. S. 1493. fol, mai, 
Norimb. ‘Der eigentliche und meitläuftige Titel ift in indice 
librorum fec. XV impreflorum , quos poflidebat Altorfii 
C.G. Schuuarzius p. a5. ſq. nachjuſehen. Dieß Werk ift in 
eben Diefem Fahre 1493 auch ins Deutfche überfeget von Be. 

en 
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Alten (fiche unfern ı Theil) zu Nürnberg bey dem nemlichen 
Druder, Koburger , herausgefommen. In der Nürnbergis 
fchen Stadt: Bibliothek werden die beyden Öriginat-MECie, 
das lateinifche und Deutfche , noch aufkemwahret, aus welchen 
auch zu heiweifen ift, Daß Schedel der wahre Verf. dieſer 
Chronik jene , und Daß fie erft 1493 fen gefchrieben morten, 
Es iſt falſch, wenn Hr. Röderin Catal. libb, fec. XV Norjmb. 
impreflorum_p. 3. n. 16. diefe Ehronif Schedels unter dag 
Jahr 1472 fest. Man vergleiche damit, um etwann hinter 
den Grund des Irrthums zu Fommen , Th. Sine, 8. ı Theif, 
p- 152, wo eines Codicis mfdi, betitelt, Hiftoria cra er 
profana , gedacht wird , den etliche gelehrte Männer für ein Epi- 
tomen Chronici Schedeliani gehalten. Daß übrigeng die fat. 
und deutfche Chronik unter die raren Bücher gehöre, und daß 
von der lateiniſchen ein Augsburger Nachdruck von 1496 in 
groß Fol. vorhanden , der nicht fo rar gehalten wird, it bes 
kannt, Wie alfo Gundling in dem gten Theil feiner Hiftorie 
der Gelahrtheit p. Koss. hat fchreiben Fünnen, c& mare die 
Buch nicht wieder aufgeleget worden , willen wir nich. 

Comment. de Sarmatia. Scheint aus der Ehronif genommen 
zu ſeyn, und ift in Io. Piftorii Scriptoribus Rer. Polon. Tl 
befindlich, 

Confilium de pefte. Yon diefen und noch andern medicinifchen 


Sachen , die er fol gefchrieben haben , wiffen wir Feine gendus. 
ere Nachricht zu geben, 


Unter vielen Nachrichten , die vom Schedel und feiner Chro⸗ 
ni? vorhanden find, tollen wir nur noch eitiren: Cauei Hift. 
Lit. in append. Whartoni ad a, 1492. Gundlings Hiftorie der 
Gelahrtheit ı Theil, p. 432. ſq. 2 Theil, p. 2166. (qq. Roeder 
Catal, cit.n. 323. Th.Sinc. 1. c. welcher legtere noch näher dars 
thut, Daß die neue Meynung Heumanni in libb. anon. et pfeu- 
don. p. 105, ale ob Schedel nicht der wahre und erite Verfaſ⸗ 
fer offt befagter Chronik fey , wegfalie. 
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Schedel (Anton) der Medicin Doctor und der Stadt 
Nürnberg ordentlicher Arzt von 1528 bis 1535, hatte zur Ehe. 
Urſula, Wolfg. Holzſchuhers ditere Tochter , die nach feinem 
Tode Koh. Muffeln von Ermreut geheirathet und 1547 geftorben 
ift. (Siehe Gattereri hiftor. Holzfchuher. p. 263.) 1529 iſt er 
Genannter des gröffern Rathes geworden. 


Schedel (Jeremias) war Magiſter und diente der Re⸗ 
publik Nuͤrnberg gleichfalls als Phyſicus von 1535 dis 1543. 


Schedel (Sebaſtian) ein berühmter Mann, wie ihm 
Gruter. in chronol. p. 1132 nennet, tar auch ein Medicug , 
der von einigen fogar famofiflimus Archimedicus genennet wird, 
ift eines unglücklidyen Todes geftorben , indem er, als er auf 
fein Sandgut,bey Bamberg gelegen , reifen wollte , in dem Nürns 
bergifchen Wald den 5 Zul. 1547 (von den Spaniern, fagt 
Gruter,) erſchoſſen worden ift. Siehe Trechſ. Joh. Kirchhof , 
p. 310, und die hiftorifche Nachricht von Nürnberg p- 375._ Er 
heirathete 1536 Magdalenen , Pancratz Holsfchuhers von Fiſch⸗ 
bad Tochter , die nach feinem Abfterben Jacob Lemoni , der 
Arzneykunft Doctor , geehlichet „, und zwar nad) Gattereri hift. 
Holzfch. p. 246. ſchon im $ahre 1546 , woran wir aber fehr 
ftraubeln , weil bey Grutern, Trechfein und auch Öugeln in 
den Nürnberg. Freydhoͤfen p. 130. einftimmig 1547ale Schedels 
Todes iahr — wird,, nur mit dem Unterſchied, daß 
Gruter den Sterbtag auf den 9 Zul, ſetzt. (Kmfc.) Doch 
koͤnnte auch eines andern Seb. Schedels , der als Pfleger. zu 
Hersbruck ——— 1541 geſtorben, Wittwe den Lemoni x 
heirathet haben. nſt iſt wol noch anzumerken , daß die Sches 
del ein gutes und adeliches Geſchlecht waren. Sie fuͤhrten einen 
Mohrenkopf im Wappen. 


Schedel (Adam Rudolph) ein lebender — 
licher ‚_ift den 14 Fan. 1707 zu Nürnberg in Die Welt eingetret⸗ 
ten, Sein Vatter Zoh, Heinrich Schedel, Seidenknoͤp — 

ua⸗ 
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Duaftenmacher daſelbſt, iſt noch mit 83 Jahren am Leben. Zus 
erſt frequentiete er die Spitaler- Schule, hernach 2 Jahre lang 
die Lehritunden Hn. Joh. Eonr. Hagendorns , Rect. bey St. 
Lor. und endlich feit 1727 das öffentliche Auditorium. 1728 gieng 
er nach Altdorf , difputirte 1730 unter Hn. D. Bernholden über 
das Hte Buch Chryfoftomi de facerdotio unter dem Titel, Er- 
godiodtes fextus , 1732 aber unter dem Hn. I Golling, 
deſſen Schweſter er hernach ehlichte, de neceilitate reuelationis. 
Bald darauf begrüßte er Jena, und 1733 wurde er in das Se⸗ 
. minariüm der Candidaten zu Nürnberg aufgenommen. 1736 
tourde er Pfarrer zu Peringersdorf , 1745 aber Diaconus zu 
St. Zacob in Nürnberg , wo er noch mit Seegen dienet. Er iſt 
ein guter Poet und feit 1745 unter dem Namen, Cleander 
III, ein Mitglied von dem Pegnefifchen Blumenorden. Ders 
heirathet hat er fich sweumal, 1) 1737 mit Jofr. Magd, Ku 
nigunda ‚, Hu. Joh. Hier. Gollings Tochter. 2.) 1749 mit 
Safe. Sppilla Henrica, On. Hier. Wilh. Schmids , Suden⸗ 
predigers in N. Spital, Tochter, Er fhrieb : 


Fragſtuͤcke über den Beinen Katechismus D. M. Luthers , für 
Eleine Kinder „ nach der Drdnung der Sräfifchen Katechismugs 
Tabellen c. 1739. 8. 

Grundlegung der heilfamen Erkenntniß, in ſich enthaltend kurze 
und deutliche Fragſtuͤcke über den einen Katechismus D. M. 
Luthers 2. Nuͤrnb. 1744. 8. 

Die ernftlihe Sorge eines Chriſten für feine Seligkeit ‚in einer 
Beichtvefperpredigt über 2 Mof. 12, 29. 30. oder über die 
Worte: Es wird Fein Haus nicht feun , da nicht Verdammte 
find. Nürnberg. 1748. 8. Nebſt einem Auftrittslied und 
einem Anhang von noch 2 geiftlihen Liedern. 


Siehe Hirfchens Nuͤrnb. Katechismus » Hiftorie p. ss. 59 ſq. 


Scheffler (Jacob Ehriftoph) ein gelehrter Medicus , 
iſt in der Univerfitdts» Stadt Altdorf den 15 Det. 1698 gebohs 
sven. Sein Vatter, Erhard, mar ein Schuftermeifler, und 

Dritter Theil, Ttt die 
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die Mutter hies Barb. Kraͤmerin. Bey anwachſenden Jahren 
wurde er in die Stadtſchule geſchicket und nachgehends von un⸗ 
terſchiedlichen Hauslehrern unterrichtet. Als er auf Einrathen der 
Profeſſoren, Roͤtenbecks und Koͤhlers, dem Studieren gewid⸗ 
met wurde, brachte ihn Helladius, ein gebohrner Grieche, der 
damals zu Alcdorf Medicin ſtudierte, fo weit, Daß er 
1713 ſchon die akademiſchen Vorleſungen zu befuchen anfangen 
konnte. Er hörte feine Philofophie und Mathematik bey Kühe 
jern, Müllern und Feuerlein; Heifter aber, Baier und Jantke 
lehrten ihn alle Theile der Arzneykunſt, deren er ſich hernach mit 
ehr gluͤcklichem Fortgange widmete. Er hat oͤffters unter der 
ufficht befagter Dreyer vortreflichen Aerzte ſich im Mefpondiren 
und Opponiren geübt , und 1721 Licentiam angenommen mit eis 
ner obte Beyſtand gelieferten Difp. de Afaro. Hierauf nahm er 
feine Neife vor , und gieng zuerſt nad Strasburg , wo er noch 
in der Anatomie vom Hn. D. Salsmann und in der Chirurgie 
vom Hn. le Mere befonderg profitirte. In Paris, wohin er ſich 
von Strasburg toendete , fahe er fich nicht nur in dem königlichen 
Garten der Botanik wegen um , fondern lernte auch noch von den 
Profefforen , Zuiffieu, Wenzlow und du DVernch , fo wie von 
dem Operateur in dem Spital de la Charite, Herrn Öerard , 
viel Gutes. Zwey Fahre brachte er alfo in der Fremde zu, und 
ift den 27 Merz 1723 mieder in Altdorf eingetroffen , auch bald 
darauf an dem Zubelfefte der Akademie zum Doctor der Medicin 
emacht worden. 1724 brachte er als Praͤſes hiftoriam hydropis 
accati auf Den Katheder , welche neue Probe feiner Gelehrſam⸗ 
keit, fo mie andere und Ältere , Urfache tvaren ‚ daß er zu wieder⸗ 
holtem male zu einer mediciniſchen Profeffion in Altdorf in den 
Worſchlag Fam. Es fügte ſich aber anders mit feinem Gluͤcke 
er heirathete des Hn. Kammerrath Schecks in Wilhermsdorf 
Tochter und wurde Leibmedicus bey dem Grafen von Schillingss 
fürft und Wilhermsdorf. Als er einige Jahre in diefem .. 
ugebracht hat , kam er um 1734 als Stadtphuficus nad Crails⸗ 
beim wurde dazu höchfürftt. Anſpachiſcher Kath und erwarb fich 
eine tweitläuftige Prarin. Um 1742 ift er mit Hinterlaffung 

Weib und Kinder zu Eroilsheim geſtorben. 
| Schein 


Sceinpflug. Sckelbammer, 505 


— 


Scheinpflug (Joſeph) ein iunger Gelehrter, deſſen wir 
gedenken müffen , weil kaum irgendwo in der Gelehrten⸗Geſchichte 
etwas von ihm vorkommen wird. Er war von Dresden gebürs 
tig ‚, kam 1607 als ein Studiofus Juris nach Altdorf und lieg fich 
Dafelbft den 22 Det. unter dem Rector , Ernft Soner , einfchreis 
ben. Der berühmte Conr. Rittershaufen fagte von ihm: Wenn 
es mehr Scheinpfluge gäbe , fo mürden alle Profeffores nichts 
ſeyn und ihnen Fein Genügen leiften Eönnen. Ja man fagte, er 
er ſey in omni facultate dodtiflimus getvefen ; und felbft Gelehrte 
hielten ihn für ein Wunder der Natur. Bey der Unterſchrifft eis 
nes Epithalamii auf D. Caſp. Hofmanns Hochzeit den 9 Nov. 
2607 nennet er ſich Magifter ; und bey M. Leonh. Lemmermanns 
Hochzeit den 14 Nov. 1608 unterfchrieb er fich alfo : Iofephus 
Scheinpflugius, P. b, C. Ph. et I. V. D. aus welcher Unterſchrifft 
wir aber nicht recht flug werden Eönnen. ” den Monaten, Mer, 
May und Juny 1608 ‚ hielte er zu Altdorf ald Präfes s Difputas 
tionen, milcellanearum quaeftionum decades betitelt , a wel⸗ 
chen er ſich aber ſchlechtweg Joſeph Scheinpflug ſchreibt. Unſe⸗ 
rer Vermuthung nach iſt er gegen Das Ende des 1608ten Jahres 
irgendwo der Rechten Doctor geworden , und fogleich wieder nach 
Altdorf gekommen , oder es hat ihn ein kaiſ. Pfalzgraf zum Poe⸗ 
ten , Magifter und Doctor gemacht , weswegen man allenfallg die 
obigen Buchſtaben fo erflären Fönnte , daß fie heifen : Poeta bul- 
latus Caelareus, Philof. et Iur. Vtr,Dodtor. Zu Altdorf würde 
ihm gewiß eine Profeflion nicht entgangen feyn : allein er flarb 
gar bald eines unglücklichen Todes , indem er fi den 17 Yun, 
1609 zu Mürnberg erhenket hat, und zwar im Gefängniffe, 
Pie er in Daffelbe gekommen , toiffen wir mar nicht gewiß, doch 
waͤre etwann zu glauben , daß er vor allzugroſſer Gelchrfamfeit 
Jberfchnappet und wahnfinnig geworden ſey. Kmfc, 


| Schelhammer (Yohann ) ein fehr nelehrter Theologe, 

war von Staffelfiein im Bambergiſchen gebürtig , pflegte Ic 

aber , meil er fich meiſtens in Nürnberg aufgehalten, ing» 

gemein einen Nürnberger ju nennen, Da er ſelbſt 1602 in - 
t 2 
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ad hiftoriam I. C. fagt , er habe in diefem Jahre fihon fein 75ſtes 

angetretten ; fo muß er 1527 geböhren feyn , und zwar, tie wir 

autgetelhnet finden , den 24 un. am Feſte Joh. des Täufers. 

Schon in feiner iuͤngſien Jugend wurde er nach Nürnberg gerhan 

und legte , wie sorher zu Haufe , alfo hernac hier, den Grund 

feines Studiereng in der Schule bey St. Lorenzen, hatte Ge. 

Sella zum Lehrer ,_ und 1549 wurde er ein Choralfchüler und 

Alumnus im neuen Spital dafeibfl. Mic. Agricola war fein $ns 

fpector und Privatlehrer, und Mich. Rotingen hörte er im Audis 

torio lefen, Von dar gieng er mit einem ftattlicben Empfehlungss 

Schreiben Hn. Hier. Paumgartners an Phil. Mel. begleitet und 

auf Koften unfers Magiftrats nah Wittenberg. Er hatte hier 

nicht nur freyen Zutritt zu Melanchthonen , fondern auch zu ans 

dern Lehrern , übte fich in griech. und lat. Werfen und erwarb fi 

eine folche feine Gelehrſamkeit, daß er für würdig geachtet wurde, 

nicht nur Die Magiftermwürde zu erlangen , fondern aud als Ads 

iunct — Facultaͤt andere zu lehren. Melanchthon 

recommendirte ihn auch wieder bey ——— an den Magi⸗ 

ſtrat zu Nürnberg fo nachdruͤcklich, daß er 1557 an Joſ, Menius flatt 

(fiehe den 2 Theil ) Inſpector der 12 Knaben oder Choralſchuͤler 

zu Nürnberg tourde ; wiewol es feheint , er müffe etwas fpäter 

zum Inſpectorat gekommen ſeyn, indem allererfi befagte Empfeh⸗ 

lung Melanchthong den 18 Apr. 1559 datirt ifl. 1562 den 15 

Nov. gelangte er unmittelbar zum Paftorat oder der Superin⸗ 

tendur bey St. Lorenzen. Hier legte er fich als ein ftarfer Philips 

pifte anfangs auf Mor. Helings Seite und unterftügte den heims 

‚liben Calvinismus, fo gar, daß cr fichnebft Delingen und Dürns 
-höfern unterftunde , ohne Vorwiſſen und Benfalls des Raths 
das Corpus Philippicum, mithin die veränderte Augfp. Con feſſion, 
von den übrigen Kirchendienern unverſchaͤmt, wie Zeltner ſagt, 
unterfchreiben zu laffen. Er verlies aber endlich von 1574 
diefe Parthey wieder. Denn ob er wol ſchon 1565 und 1566 in 
den Unterredungen mit den Schtwenffeldern Helings Heucheley 
merfte , ingleichen 1570, davon den Niederländern der Streit 
wegen des Exorcismus auf die Bahn gebracht wurde: fo fieng 
er Doch erfi 1574 an, fich öffentlich, und fo gar auf der Kanıd ‚ 
x | ider 
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wieder Helingen im Punkte des H. Abendmahls u regen. 1577 
‚arbeitete er mit Helingen und-andern Nürnbergifchen Predis 
gern an dem Bedenken wider die Eoncordien» Formel ; erklärte 
ſich aber doch 1579 in einem eignen Bedenken etwas gelinder für 
diefelbe , und fuhr fodann fort, wider die heimlichen Ealvinis 
fien mit aller Macht zu eifern. 1582 den 6 May wurde er auf 
das Rathshaus gefordert und ihm ein Stillftand zu predigen anfe 
erlegt, weil er wider die Obrigkeit und ein Buch_Caufler Etreit 
mider das Corpus Philippicum) fehr hefftig auf Der Kanzel ges 
redet hat; den 22 Man aber hat er wieder zu predigen angefans 
en. 1583 gefellete er fich zu den reinen Lutheranern im Nürns 
ergifben Minifterio , welche riethen , man follte den Eafeinüterr 
zu gefallen den Exorcismus ja nicht abſchaffen. 1585 unterfchrieb 
er Die neue Nürnbergifche Normam doftrinae, um welche er ſich, 
gleichwie überhaubt um die Orthodoxie der Nürnbergifchen Kies 
che , bis in den Tod verdient gemacht , auch in den Strei:igkeis 
ten der Altdorfifcben Theologen bey den Gefprächen mit ihnen 
jederzeit groffen Eifer und treue Wachſamkeit für Die reine Fehre 
beseiget hat. Dafür befam er von dem Vbilippiften Den Sohn, 
daß fie 1590 und 1597 Pasauille auf ihn im öffentlichen Druck 
herausgaben. Ihrer Seltenheit wegen , twollen wir die Titel 
anzeigen : 1) Ellogiorum collectanea in exequias Iac. Andr. Schmidelini, 
Doct. Theologiae Tybing. ad Io. Schelhamerum Stapbelfieniuan Suggefti 
Laurent. apud N. Magiftrum , Kditio altera auötior , 1590.4 2) 
Rurzer Bericht von dem Eifer und Deftändigfeir in Evans 
gelifcher Lehre M. job, Sıhelbammers , Pred. in Nurnb. 
zu Se, Lor. allen , fo die Wahrheit diß Orts lieben , nügs 
lich zu leſen. Staffelftein bey Wahrmund Schmiger,, 
1597, ing. 1598 begegnete dieſem wackern Manne noch mehr 
übels. Es wurden ihm bey Nachtzeit zum öfftern die Fenſter 
eingeworfen und er felbft mit harten Schmähmorten beleget. 
Der Thäter Fam aber heraus, und twurden demfelben, meil ee 
andermeitig als ein böfer Bube bekannt mar, die beyden voͤrdern 
Glieder der rechten Hand abgehauen. Siehe Nürnb. Zion p. 21 
und von noch einem andern Eifer, den Schelhammer auf der Kanzel 
bezeiget hat die hiſtor. Nachricht a Nürnberg, p. 470. Er gr 
tt 3 n 
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nad einigen Nachrichten, noch ehe er ſtarb, zur Ruhe geſetzet, 
und endlich erfolgte fein Tod den g Yun. 1605 , im 43ften Jahre 
feines Predigramtes. Er überlebte zwey Weiber, Katharina 
und Helena, und fein Sohn, M. Seremias , ftarb als Dias 
conus zu St. Sebald ; feine Tochter, Barbara, aber nahm zur 
Ehe Joh. Dannreuter , Gefälleinnehmer im N. Spital. Sei» 
ne Bibliothek wurde in die Nuͤrnbergiſche Stadtbibliothek ges 
Faufet. Man muß ihm ia nicht mit einem andern berühmten 
Theologen, Joh. Schelhammer , der zu gleicher Zeit lebte und 
als Senior zu Hamburg ne ift, vermifchen , wie wirflich 
geben iſt, da mans. E. dem unfrigen.die Widerlegung der 

eigelianiſchen ar zufchricbe , die jenem gehört. och 
ift merfrwürdig, daß eben auch diefer Hamburger Schelhammer 
fehr viel mit dem heimlichen Calviniſten zu thun gehabt , die ihn 
von Quedlinburg und Goßlar 1568 und 1590 vertrieben haben; 
ſiehe das GL. Unfer Schelhammer war ein guter lateinifcher und 
vornemlich griechifcher Poet , und fchrieb : 

Epitaphia graeca. Stehen in den Scriptis Witt. publ. prop. 
T. II. und IIL. 

Colloquium Croefi et Solonis carmine redditum. Witt. 
1559. 4. 

Fpicedion carmen in obitum D. Hier. Baumgartneri etc, Nor, 
1566. 4. 

Hiftoria fupplicii duorum martyrum, Laurentii et Polycarpi, 
heroico carmine confcripta. Nor. 1570. 4. 

Torogla roũ ma dorgual a —O0———— 
du OcoU -Efauerceois mesisıhmaen Umo Tmavvov TU 
Sxerauycov. Witteb, 4. Sine anno. 

Caput LIII Eſai etc. et precatio Saluatoris Chrifti in agone mor- 
tis dicta ‚ graecis uerſibus redditaetc. Viteb. 1560. 4. (Dedi- 
catum IIxuAo Bouxungw Nugina Dido nad Yynaua 
ETAIW xuroũ etc.) 


Elegia 
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Elegia in obitum coniugis honeftiflimae. Nor. 1587. 

Epithalamion de nuptiis M. Soph. Pamingeri etc. Nor. 1588. 4. 

Toroein Tov Umee yuwv etc, feu Hiftoria I. C. duobus libris 
reddita uerfibus graecis etc, Interpretatio lat.pofitaefte regione. 
Additur in fine Caput 53 Efai. et precatio Chrifti in agone di- 
cta, quae extat Ioh. 17. Nor. 1602, 4. 








Siehe Zeitn. in uitis Helingi , Lautenfacki , Kaufmanni , 
paflım , et in uit. theol, in indice. Hirfch, dipt. 


Schelkopf (Johann) der Rechten Doctor, Fam 1538 
als Advocat zu Nürnberg an, undift nach einiger Nachricht ſchon 
2540 , nad) anderer aber erft 1555 geftorben. 


Schenk (Yohann) der Arzneykunſt Doctor , war -der 
Stadt Nürnberg von 1568 bis 1588 bedienet, farb in dem 
keäsbefogten Fahre den 17 Nov. und wurde den 20 deffen begra⸗ 
ben. Er mar ein Sohn des um dag Augfpurger Gumnafium 
gar wohl verdienten Rectors, Matthi. Schenfens , und mag ein 
guter Freund Hier. Wolfens gewefen fenn. Siehe Scheih. am. 
lit, tom. x. p. 1048. Uebrigens ift er wohl zu unterfc)eiden von 
einem Freyburger Medico gleiches Namens , der um eben dieſe 
Zeit-gelebt und verſchiedenes gefchrieben hat, wovon fiche Fr. 
Merkl. und Keftn. Gelegenheitlich tollen wir anmerken, daß 
der berühmte Fenaifche Medicus und Profeſſor, Johann Thegs 
dor Schenk, als er von feiner Reiſe nach Stalien zurück Fam, 
ohngefähr 1643 und ehe er noch Doctor turde, zu Nürnberg 
unter Anführung und Kath unfers D. Joh. Ge. Fabricii der mer 
dicinifchen Praxi auf eine Furze Zeit obgelegen ; fiehe Fr. p. 1409. 
Weil er ung aber im übrigen gar nichts angeht , haben mir fein 
ie an dar ſchon befihriebeneg Leben nicht ohne Noch wiederdo⸗ 

n wollen. 


Scherbe Philipp) ein berühmter Philoſophe und Mes 
dicug , iſt zu —ã— in der Schweitz im Jahre 1553 auf die 
Welt gekommen. Seine Eltern waren, nach der Vermuthung 

| | n. 
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Hr. D. Joh. Far. Baiers, Melch. Scherbe, Stadtſchreiber 
zu Biſchofszell, und Anna Kalbartin. Don feiner Jugend 
weis man nicht viel, als daß er D. Joh. Cratons, Leibarzteg 
an Kaiſerlichen Hofe, Sohn unterrichtet hat, ohngeachtet er 
felbjt noch fehr iung war. Sodann gieng er nach Stalien , und 
hörte die vornehmſten Brofefforen der Bhilofophie und Medicin 
mit groſſem Nugen. Aug Richter. Epp. p. 579 erhellet, daß er 
jfoeymal in Italien geweſen. 1581 wurde er Profeffor der Los 
sit zu Bafıl, aber nur Vicarius_für den D. Nic. Stupanus. 

1,85 fiarb Th. Eraftus , an deifen Stelle er ordentlicher Pros - 
feſſor der Ethik und in den akademifchen Senat aufgenommen 
wurde. Ob er aber auch zu Bafel, und nicht in Italien, die 
höchfte Würde in der Arzneykunſt und Weltweisheit erhalten, 
miffen wir nicht. Den 30 Sept. 1585 Fam er hieher nach Alts 
dorf als Brofeffor des Organons und der Medicin. Daß eg die 
Baſeler reute , diefen wackern Mann mweggelaffen zu haben, er 
heller daraus , teil fie ihn zwey Fahre Darauf wieder zu einer 
medicinifhen Profeflion mit einem anfehnlichen Gehalt vocirten , 
fo er aber ausgefchlagen. Scherb fette fich bey Zeiten zu Altdorf 
in ein großes Anfehen. Er Eriegte in feinen Borlefungen den 
ftärfften Beyfall , weil ihn feine Gelehrſamkeit, feine feböne 
Perlon , feine Deredfamkeit , fein aufgewecktes und ſchertzhaff⸗ 
tes Weſen beliebt machte. Caſp. Hofmann und Mich. Piccart, 
amfere berühmten Profefforen , waren feine dchten Schüler, die 
ihren Lehrer nicht genug rühmen Fönnen. Andere Zuhörer 
fchrieben feine Borlefungen von Wort zu Wort nad), und 
gaben fie auch hernach heraus. Hiedurd, fagt Cafp. Hofmann, 
kam in Politicis verfihiedenes zum Vorſchein, welches man von 
diefem vortreflichen Manne beffer erwartet hätte, und welches 
man nicht auf feine Nechnung fchreiben muß. In feiner Ark zu 
philofophiren war er ein Ariftotelicus und firitte eifrig wider die 
Ramiften. Doch mar er Fein Sectirer, fondern es behaubtet 
feine Bhilofophie die Ehre eines vernünftigen und bey nahe eig⸗ 
nen Pehrgebäudes. Deswegen fällte auch Dal. Heinr. Vogler 
das Urtheil von ihm: quod ille primus genuinae philofophandi 
rationis in Germania fuerit inftaurator. Andr, Libau nennt ihn 
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Philofophum, cuius acumen et admirentur Itali et lufpiciant 
Germani , und Herr Conring hält dafür , da mir unter den 
Deutfchen Philoſophen Faum feines gleichen gehabt hätten. Mor⸗ 
hofs undanderer Urtheile zu gefchtweigen, Es ftunde auch Scher⸗ 
be in groſſer Gunfi bey dem Magiflrat zu Nürnberg , und im Ans 
fehen bey dem akademifhen Senat jr Altdorf. Gleih 1587 
wurde er Rector der Akademie, und ift eg hernach noch einmal, 
fo tie dreymal Decanus der philofophifchen Facultät geweſen. 
Mit-dem D. Zac, Schopper , der zu feiner Zeit ein groffes Aufs 
fehen in Altdorf machte, muß er nicht gut Freund avant ſeyn, 
wie aus einem bey Hn. Baiern befindlichen Brie zu erkennen. 
1591 heirathete er zu Nürnberg Helena Motenburgerin , aus eis 
nerguten Familie, wodurch er mit Hn. Joach. Nügeln ‚damaligen 
Scolarchen und Euratorn der Akademie, in Berwandfcafft kam. 
"Der 1604 erfolgte Tod diefer Frauen berrübte ihn duferft , und 
Da er- ohnedem fcbon am Podagra und der Schwindſucht labos 
ritte, brachte er fein Leben nicht höher , ale noch auf ein Jahr, 
und flarb zu allgemeinem Bedauern den Iı Sul, 1605 , alt 52 
Jahre. Er hinterlies einen einzigen und nicht ungelehrten , aber 
en Sohn , der nach der der Zeit — herunter kam, 
daß er ein Wachmann unter den Altdorfiſchen Thoren wurde. 
Ob das auf unſern Scherben verfertigte Leichyrogramma, und 
die von M. Abrah. Voxbarter ihm zu Ehren gehaltene Trauerrede _ 

edruckt worden, hat man zur Zeit noch nicht erfahren koͤnnen. 

ie Schrifften dieſes unvergleichlichen Drannes find : 


Oratio de idoneo iudice earum controuerſiarum, quae in arti- 
bus nafci folent,, ex fententia Galeni. ı 592. Kam hernach 
zu Feluuingeri Philofophia Altorf. in den Anhang. 

Difl pro Philofophia peripatetica aduerfus Ramiftas. Steht 
in Feluuingeri Philofophia Altorf. p- 10. ſqq. 

Epift.. ad Andr, Libauium ‚ praef. huius medico - philofophicis, 
fchediafmatibus. Francof, ı 596. 8. 

Difp. de febribus. Nor, 1596. 

= = de fanguinis miflione in genere pro Galeno, Nor. 1597. 
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Difp..de purgationibus in genere. Nor. 1598. 

„ - de haemoptifi. Nor. 1600. * 

Praefätio epiftolica ad Ern. Sonerum, in Andr. Caefalpini de me- 
tallicis libros , Nor. 1602 editos. 

Thefes philofophicae in unum corpus redadtae. Amberg. 1603. 
4. ind ı8 nach und nach gehaltene Difputationen , die zu 
Helmftädt 1659 in 4 verbeffert , mit 3 Difputationen vermehrt 
und mit M. Andre. Rudolphi Vorrede wieder herausgefommen 
find. Kin Paar davon ftehen auch in Feluuing. Phitof. Altorf. 
Die Mcdullam Philofophiae peripateticae, ( Amb. 1608, 4.) 
die auch unter feine Schriften gerechnet wird, hält Hr. D. 
Baier für eben dieß Werk. + 

Difcurfus politici in Ariftotelis de ‚republica libros. Francof. 
1610.83. Die Notas illuftres in Politica Ariftotelis, (Fran- 
cof.8.) und De natura Politicae , (Francof. 8.) fo beyde 
noch zu feinen Schrifften nereshnet worden, halt Dr. D. Baier 
für die nemlichen Dilcurfus politicos etc, 

Thefes medicae, colledtae et editae a Cafp. Hofmanno. Lipf. 
1614- 8. Praemittuntur arbitrio editoris Endoxa philof. et. 
med. Henr. Lauateri. Ad calcem acc. Examen l’anaceae Am- 
uualdinae habitum ad inftantiam magnorum uirorum a Phil. 
Scherbio. Der hier gefammleten medicinifchen Difputationen 
unfers Scherbens find 19, unter melden aber die 4 einzeln 
von ung oben angezeigte nicht befindlich find. 

Sylua medicamentorum compofitorum , e biblioth.Scherbii de- 
promta per C.Hofmannum. Lipf. 1617. 8. Hievon ift aber we⸗ 

| * Scherb noch Hofmann, ſondern ein Unbekannter der Ver⸗ 
aher. 

Epift. ad Sig, Schnitzerum,. Steht in der Cifta med. Hornungi , 
p. 343. Da fei. D. Baier befas verfehiedene Epp. mic. Scher- 

bi.  , ——— J 

Epift. ad Ibach. Camerarium.· ‘Steht, in Th. Creniitettia epift. 
diſſ de libr. feript. optimis ‚- p. 61. fg 
Man fehe: W , d. Baier. wit; 'med. Merkl. Keftn, 

Th, Sinc, 4to, p. 115, woſelbſt fein Epitaphium fleht. 
F : Scherl 


; 
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Scherl (Melchior) beyder Rechten Doctor iſt den 
16 Febr. 1589 zu Nürnberg geböhren worden. Die Eltern wa⸗ 
ren Phil. Scherl, cin Kaufmann, aus einem anfehnlichen. Ge⸗ 
ſchlechte, und Martha, Hn. Per. Behaims Tochter. 1558 
wurde er zu Elias Huter geſchickt, die 4 Sprachen , deutſch 
lateinifch , griechiſch und ebräifch , zulernen. 1600 kam er na 
Efchenau iu Hn. Pfarrer Windhefel , 1602 nach Hersbruck hu 
Hn. M. Nic. Geiffer und 1604 in die Kloſterſchule nach) Heil 
bronn zu On. Rector Mich. Treu. 1106 gieng, er nach Altdorf; 
blieb aber nur 7 Monate da, und begab 3 1607 nah Stra 
burg. Er kam zwar hierauf nad) Nürnberg zuruͤcke, gieng aber 
twieder 1609 nach Jena, 1611 nad) Leyden, und 1612 reifle er 
auf Seeland, Engelland, über Calais nad) Paris und endlich 
nach Orleans, allda noch zu, ftudieren. Wo er Doctor gewor⸗ 
den iſt, wiſſen wir nicht. 1622 twurde er Advocat feiner Datter⸗ 
ftadt und lebte bis 1632 ; in welchem Jahre er den 24 Det. ges 
ftorben ift. Ein anderer Heinrich Scerl, auch beyder Rechten 
Doctor , foll um eben dieſe Zeit gelebet und mit feiner Frauen, 
Sufanna , 1625 einen Sohn , Zoh. Ehriftoph , und 1626 eine 
Tochter, Anna Ehriflina, erzeuget haben, - * 


Scheurer (Johann Chriſtoph) ein Advocat, aus 
Nuͤrnberg gebuͤrtig, ſtudierte zu Altdorf und wurde daſelbſt 1711 
zum Doctor Juris gemachet, nachdem er in eben dieſem Jaͤhre 
de teftamento irreuccabili ohne Vorſitz diſputiret hatte. 1712 
kam er in dag Collegium der Advocaten iu Nürnberg und flatb 
daſelbſt den 6 Merz 1739 m größter Atmuth. Ta 


Scheurer (Chriftoph) des wohlloͤblichen Landpflegamtes 
zu Nürnberg gemefener Regiſtrator, gab heraus : 


Regiſier über die Landcharten des Nuͤrnbergiſchen Gebietes, mit 
allen Nuͤrnbergiſchen Haubtmannfcyafften / fo theils in unters 
fchiedlicher benachbarter Ehurfürften , Fürften und Staͤnden, 
theils aber in Nürnbergifihen Aemtern gelegen, te Auflage, 


1731. längl. 12. — 
| Yuuz Scheurl 
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Scheurl Chriſtoph) ein vornehmer zent und groffer 
Gtaatsmann aus einem altadelichen und zu Nürnber rathsfaͤ⸗ 
— , ift dafelbft den 11 Nov. 1481 auf die Welt 
green. Sein Herr Vatter gleiches Namens , der aus 
chlefien abflammte und fib am erften in Nürnberg niederlies / 
eugte ihn mit Sr. Helena , einer geb. Tucherin. Neun Jahre 
rachte unfer Hr. von Scheuri in Jtalien su , und hat ſich in aller 
feenen Künften ‚ den vornehmften Wiſſenſchafften und befonders 
der Kechtsmiffenfchafft eine vorzügliche Gelehrſamkeit zu Bologna 
ertvorben. Dafelbft war er. der deutſchen Voͤlkerſchafft Syndi⸗ 

cu, und Joh. Monteferratus mar fein vornehmſter Lehrer. 
der eignen Druckerey , Die diefer Monteferratus muß gehabt has 
ben , hat Scheurl verfihiedenes herausgegeben und zwar mehr, 
als wir unten toerdenangeigen koͤnnen. Denn fo ſchreibt Scheurl 
in epiftola ad Petr. Bernfteinium: E quorum (fe. Iusis magno- 
pere confultorum) numero cenfendumi puto praeceptorem me- 
um , Io. Monteferiatum , qui quantum in lure —*28 profe- 
cerit , illorum fit iudicium , qui praeclara illa monumenta ‚ quae 
$oto anno ex 'eius oficina edidimus , in manibus habent etc. Auch 
fuͤhret er ſelbſt noch Phil. Berdalden ; Joh. Campegium und 
Eud, Bologninum als feine Lehrmeifter an. Im Jahre 1506 
nahm er die Doctortvürde in heyden Neihten an. Der berühmte 
Staupis war als damaliger Gefandter an den Pabſt Julius IE 
bey dieſen eg gegenwärtig, und die Prob chrifften, 
womit ſich Scheurl 1505 die Damals ungemein groſſe Ehre, Dos 
tor zu heifen , erworben , werden wir unten anzeigen, Um die 
Zeit , da diefes gefchahe, war Der Shurfürft in Sachfen , Frie⸗ 
drich, bemühet , berühmte und gelehrte Männer auf feine neue 
Akademie zu Wittenberg zu ziehen. Staupitz recommendiret uns 
fern Scheurl, und Ddiefer wurde au wirklich zum öffentlichen 
Lehrer der Rechte daſelbſt ernennet. Er eilte alfo aus Italien 
nad Wittenberg , und hat bereitsden ı May 1507 Das Rectorat 
allda übernommen / weiches er laut akademiſchen Urkunden gar 
rühmlich ,. gemeinnügig ‚und. mit. iedermanns Beyfall geführet 
hat, „Unter feine Werdienfig um die Hoheſchule geböret ı daß 
c& 
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er derfelben am erften einen Buchladen _verfchaffet hat. 
Jobſt Teurfetter , ein Theologe , dem Scheurl das .bes 
meldte Mectorat mit einer gar fchönen Rede abgetretten , 
urtheilet von ihm: er habe bey Scheurin mehr Beredfamfeit ans 
getroffen , alger in ganz Sachfen gefuchet habe. So erzühlet 
es wenigſtens der fel. Schwarz aus Iac. Burckhardi Com- 
ment. de fatis lat. linguae in Germ. Wir aber finden in der Res 
de felbft , daß Scheurl diefe Worte von dem iuͤngern Polich ges 
brauchet habe. Hingegen wird in einem an dieſer Mede befinds 
lichen Gedichte unfer Scheurl vom Rich. Shrullius Cicero Ger- 
manus genennet. Seine Berdienfte twurden noch weiter mit der 
Ehrenftelle eines Churfürftlichen Rathes und Benfigere am Land» 
gerichte belohnet. Auch ift er der Hersoge Johann und Geors 
gens Rath — und hat in Sachen der Saͤchſiſchen Her 

zoge eine Geſandſchafft nah Münfterberg übernommen , nach des 
ren Verrichtung cr fich wieder zu feinen gkademiſchen Arbeiten ' 
- gewendet. Aber Wittenberg behielte dieſen berühmten Mann 
nicht lange. Denn obgleich der Churfürft und die Herzoge von 
Sachſen ihn in ihren Dienften behalten wollten, brachte es 
doch feine Frau Mutter bey ihrem Oheim, dem Hn. Ant. Tus 
her , Triumvirn in Nürnberg , dahin , daß er in fein 
Vatterland zurück beruffen und 1512 dafelbft Conſulent und 
PBenfiger am Stadtgerichte turde, In diefem anfehnlichen 
often wurde er zu groffen wichtigen Verrichtungen gebrauchet. 
Unter vielen Gefandfchafften wurde er 1519 im Namen des 
ganzen Reiches nah Spanien geſchicket, um dem neuen Kaifer 
Carl dem V Glück zu wuͤnſchen, und 1523 muſte er wegen ſaͤmt⸗ 
licher Reichsſtaͤdte gratuliren , fo wie er auch von den Reichsſtaͤn⸗ 
den einmal nach Ungarn gefchicfet wurde. Er erlangte durch 
dieſe und andere Verdienfte die Ehre, Kaifer Carl des V, des 
Roͤm. Königs Ferdinand und des Cardinals von 31* und 





Trient Rath zu heiſen. Am meiſten aber verehren wir ſeine Ver⸗ 
dienſte um die —— Religions⸗Reinigung. unde mit 
unſerm theuren D. Luthern, der ihn gar hoch ſchaͤtzte, in einem be⸗ 
traͤchtlichen Brieſwechſel, wovon die 7 Briefe Luthers an ihn, 
die der fel. Schwarz progr. aM hat abdrusfen laſſen, Zeuge 
uu3 Hi 
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niſ geben, deren einer insbeſondere beweiſt, wie ſehr ſich Scheutl 
um Luthern und feine heilige Sache mag bekuͤmmert haben, in 
dem er von Luthern alfo ermuntert wird: iacta curam Tuam et 
mei in Döm. ne nimio pro me angaris. 152 den 3 May bes 
fande er ſich nebſt Hn. Eph. Kolern und Hn. Dier. — 
nern, als Praͤſes bey dem berühmten und feyerlichen Religions⸗ 
Geſpraͤche zu Nuͤrnberg, hat die verſammleten Theologen in ei⸗ 
ner gar ſchoͤnen Anrede im Namen des Magiſtrats ermahnet und 
hernach die Streitigkeiten zwiſchen beyden Theilen dirigiret. Sei— 
ne Gelehrſamkeit und den Umgang mit Gelehrten betreffend, ſo 
find noch Briefe Phil. Melanchthons, Joach. Camerarii , Eob. 
Hei, Dekolampadii u.a. m. an ihn vorhanden, Joh. Sau⸗ 
bert nennt ihn in der Rede von der Nürnbergifchen Raths ⸗Bib⸗ 
liothef den Varro und das allgemeine Orakel unfrer Republik, 
und er rühmet noch von ihm , Daß er nach dem Benfpiele Wil. 
Pirkheimers einen gar anfehnlicben Bürbervorrarh gefammlet 
habe, ob er fbon felbft eine lebendige Bibliorhef mit Recht ges 
nennet werden fonnte, Er lebte aud) mit befagtem Pirkheimer 
und befonders mit deffen Schmefler , der gelehrten Aebtißin, 
Eharitas , in gar guter Bekanntſchafft. Don feinen Geſchlechts⸗ 
und Haus⸗Umſtaͤnden ift anzumerken, daß ihm der König Fers 
dinand ı540 fein Wappen gar fihön vermehret und gesieret, 
daß er ſich 1519 mit Katharina , einer geb, Füttererin, vermaͤh⸗ 
let, und daß er mit derfelben 9 Kinder erjeuget habe, welche 
beym Bied. zu finden find. Er jtarb endlich den 14 Sun. 1542, 
und ung bleibt noch abrigs feine gelebrten Schrifften zu erzähs 
len , die wir auf folgende Art am vollftändigften zu. benennen im 
Stande find: 


Elegans atque erudita difputatio I. V. Candidati D. Cph, 
Scheurli, Nurenb, cum defenfione communis intelleltus ad 
c. in praefentia de probat. dodtiflimi praeceptoris (ui D. Io. 
Monteferrati, edita in Studio Bononienfi. 1505. fol. min. 
2 Bogen. 

Secunda difp. I. V. Candidati D. Cph. Scheurli, Nuremb, Stu- 

dii Bonon. Syndici cum fecunda defenfione communis — 

lectus 
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la&tus ad c. in praelentia de probat. Conlultiff, praeceptoris fui 
D. Io. Monteferrati. Edita in ftudio bonon. 1505. fol. min. 
1 Bogen, ° 

Orat. panegyrica in laudem Germaniae et Ducum Saxoniae , 
d. III Eid. Nou. ı5og. in academia Bonon. habita. Iſt here 
nach zu £eips. 1508 in 4 wieder aufgelegt und dem Ehurfüriten 
zu Sachſen Friedrih von dem Verf. dediciret worden. Es 
find noch Carmina und Briefe dran befindlich und es verdiente 
diefe Schrift, wegen vieler Nachrichten nieder abgedruckt zu 
merden. Wir erfehen unter andern auch daraus , daß 
Scheurl willens geweſen, eine Geſchichte des Krieges zwi⸗ 
* den Nuͤrnbergern und den Marggrafen zu Brandenburg 
zu ediren. 

Epift. Dn. Cph. Scheurli ad Petr. Bernfteinium, Mifnenfem , 
I. V. Lic. feripta prid. Cal. Quint. 1506. Scheurl hat alg 
damaliger Syndicus zu Bologna dem Pet. Bernftein auae- 
dam Commentaria Io, Monteferrati dedicirt, und es befindet 
fich dieſe Epittel in Reineri Reineccii orat, in obitum D. Io. 
Cph. a Bernitein. | | 

Epiftola, Bononiae Cal. Sept. A. 1506. feripta ad Reu, et eıudi- 
tam matrem „ Charitatem Pirckheimerin , Nor. Coen. D. Cla-’. 

 rae Abbatem. Diefer Brief, welcher eine Gefcichte und ein 
£ob der Pirkheimerifhen Familie enthält, ſteht in den Opp. 
Pirkheimer. p. 340. ſq. Ä 

Orationes D, Cph. Scheurli etM. Wolfg. Polichii, Mellerftadii, 
habitae in gymnafio Vittenburgenfi , Redtoribus fcholafticam 
praefedturam ineuntibus. 1507..4. Hier iſt die vom Scheurl 
gehaltene Rede , als Trutfetter das Rectorat übernommen ; es 
‚find auch verfihiedene Carmina dabey befindlich. 

Oratio D.C. $; attingens laudes uirtutis. hab, d. 18 Quint. 150g. 

4. Dieſe hat er ald Decanus der iuriſtiſchen Facultät bey einer 
Promotion gehalten. Be 

Orat. attingens literarum praeftantiam ,„ nec non laudem Eccle-" 
fiae Collegiatae Vittenburgenfis , hab. d. 16. Cal. Dec. 1508. 
4: Auch dieſe Rede ift bey einer Promotion von — 

ce⸗ 
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Vicedecanus gehalten, dem berühmten Maler, Luc. Cronach, 
zugefchrieben und find allerhand gelegenheitliche Briefe und 
Gedichte dran gedruckt worden. - 
Oratio fandtiffimi foederis initi inter Pontificem „ Hifpanum et 
Venetos, hab, Romae 3 Non. Oct. a. ır.Breuelulii II , Pont. 
. Max. ad reges,, duces et principes chriftianos , in quo conti- 
nentur potiores , licet plures fint aliae, caufae priuationis Car- 
dinalium haereticorum. (Editor Cph. Scheurl D. dedicauit 
Gunth. de Bunau „ Pronot. Apoft. Decano Naumb. ) Lipf. 


1511. 4. 
Libellus de ſacerdotum ac rerum eccleſiaſticarum praeſtantia ete. 
Quod et inſcribi placuit Sacerdotum defenſorium. Nur. 
1512. 4. Iſt eine abermals bey einer Doctors» Erklärung , 
ısıı zu Wittenberg , gehaltene Rede , die gleih 1513 zu 
Nürnberg wieder aufgelegt wurde. Sie ſteht auch in den 
Opp. Pirkheimer. p. 356. ſqq. Erſt neuerlich 1755 ift fie ohne 
Anzeige des Drtes (vermuthlic) aber zu Prag oder Wien) 
wieder ediret worden unter dem Titel : 

Orat. inhonorum et bonorum ftatus facerdotalis defenfionem dicta 
a Cph. Scheurl etc. nuncob morum diflimilitudinem reimpreffa 
et exemplis parallelis illuftrata. 4. 

Vtilitates miffae D. Scheurli.Epiftola Pilatiad Tiberium Caefarem. 
Epift, Lentuli ad Tiberium Caefarem. Epift. Abgari ad lefum. 
Epift, refponf. ad Abgarum. Praefixit auctor Conr. Celtis 
carmen ad Charitatem Pirkhameram , et epiftolam dedic. ad 

.eandem. Nur, 1512, 4. Iſt auch gleih 1513 zu Nürnberg in 
4 wieder aufgelegt und mit folgenden Stücken vermehret wor⸗ 
den : Exemplum Aen. Syluii de uendente miffam ; Vtilitates 
orationis pro defundtis ; Exemplum pulcrum , quod con- 
tigit Bononiae; Dies irae; Carmen ad D, Chriftophorum. 
1515 Fam toieder zu Nürnberg und in 4 eine noch etwas ver- 

mehrtere Ausgahe heraus, welche fiehe in Hirfch, mill. UI, 


n. 97. 

Diersig Sendbriefe (Sixti Tucheri, Praepof. Laur. Nor.) aus 
dem Latein ins Deutſch gesogen Durch etlich gelehrt gotts⸗ 
fuͤrchtig und. geiftlich Derfonen , zu einander gefchrieben un 

mi 
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mit viel heilfamen chriftlichen Lehren vermengt , den Lefenden 
zu fonder Frucht und Neigung inbrünftiger Andacht dienlich, 
Cauctor eft Cph. Scheurl, qui etiam epiftolam fufhxit ad Laz, 
- Spengler, Ge. Behaim , Praepof. Laur. Nor.) Nor. 1515. 4. 
Commentarius de uita et obitu Dom. Ant. Kreffen, I. V.D, et 
Praepof. Laur. Nor. ad Seniorem Dom, Hier. Ebner, Duumu. 
Norimb. Nor. 1515. 4. Es ift aub ein fpater Nachdruck 
mit vorgefegtem Fahre 1515 vorhanden, und es fteht übers 
dieß in Opp. Pirkheim. p. 350. faq. 
Epiftola ad lo. Staupizium d. XV Dec. 1516. perſcripta, in qua 
, tatio atque habitus totius Reipubl. Norimb. fatis copiofe ex- 
ponitur. Diefer Brief befindet fih 1) in Gaftelii tradt. de 
e ‚ ftatu publico Europae p. 1205. 2) beym Franc. Sanfovino del 
governo et adminiftrazione di diverfi regni et republiche 
wird er p. 178. doch ohne Meldung des wahren Verf. in waͤl⸗ 
ſcher Sprache an ig 3) in Wagenfeil. comment. de Ci- 
uit. Nor. p. 190. ſqq. fteht er riederlateinifh. Siehe Rinck, 
‚bibl. catal. n. 8640. 
Ein — — von der entlichen Volziehung ewiger 
— ung, wie das der ehrwuͤrdig Vater Joh. von Staupitz, 
octor, und der reformirten Auguſtiner Vicarius, das heil. 
Advent des 1516 Jahrs zu Nuͤrnberg GOtt zu Lob und gemei⸗ 
ner Wohlfahrt geprediget hat. Nuͤrnb. 1517. 4. Das letzte 
Blat zeigt an, daß diefe merkwürdige Predigt von D. Scheurl 
gut dem Lat. fen ing Deutfche überfeget worden, Die Pres 
igt aber ift Deswegen merkwuͤrdig, meil in derfelben der Glaube 
hoch erhoben und von der Rechtfertigung gefaget wird : Unfere 
Werke thun nichts dazu. 
Libellus de executione aeternae praedeftinationis F. Io. de Stau- 
iz etc. cum praef. Staupitii et epift. Cph. Scheurl ad Reu. et 
. Deo amabiles Priores, Theologos et quoscunque alios fra- 
tres , reformatam regulam Aur, Auguflini profitentes. Nor. 





1517. 4 
R. 8. Mai. —— Rriegerkfkung wider die Unglaubigen 
Anzug in Hifpanien und Sardinien, Ankunft in Africa und 
Eroberung des Ports m Tgunig, im Jun. 1535 aus Deutfchen .- 
Dritter hell, Ä FF = italiani⸗ 
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italiaͤniſchen uud franzoͤſiſchen Schrifften und Abdrucken fleis 
fig gezogen. M(anu) CCbriftoph) SCcheurl) D(coris.) Nihi 
autem adhaerere Deo bonum eſt. (An dieſem Wahl⸗ 
ſpruch unfers Scheurls, fo wie an einem andern: fortes for- 
tuna formidat, erfennet man verſchiedene Schriften , auf wel⸗ 
chen fein Name nicht angezeiget il.) 1535. 4 

K. Mai. Eroberung des Königreichs Tuniſi, wie die Herganges 
ner Tag von Kom, Neapel und Venedig gen Augsburg 
‚gelangt hat und von Genua den ı2 Aug. bieher gefchrieben ift. 

uͤrnb. 1535.4. 

Verdeutſcht Schreiben von K. M. wunderbarl, Eroberung Tus 
nis ꝛc. Nuͤrnb. 1535. 4. M 

Sendbrief , fo die R. Kaif. und Kön. Mai. ihres_erlangten 
Siegs gegen den Darbaroffa in Tunis dem R. Kön. zuges 

- fhrieben hat. Mihi autem etc. Nbg. 1535. 4. 

Vertrags⸗Artikel R. K. Mai. und des reftituirten Königs von 
Zunifi, famt %. Mai. Ankunft in Stalien, und etlichen ans 
dern frifchen Zeitungen. Mihiautem etc. C. 5. D. 1535. 4. 

Eöpey etliher Brief „fo aus Hifpania fommen feind , anzeie 

end die Eigentfchaft des neuen Landes, fo neulich von &. 
ai. Armadi auf dem neuen Mör gefunden ift worden durch 
die Hifpanier. 1535.4. | 

Die groß Erlegung des Tuͤrkiſchen Heers von Sophi in Perfien 
befchehen 2c. aus ital. Sprache iegt neu verdeutſcht. 1535. 
(M.C.S.D.) 4. 

Verdeutſchte Copia eines welſchen Schreibens aus Conſtantinopel. 
Xc. Nbg. 1536. (Mihi autem etc.) 4. 

&. Carl Red, Friedbieten und Handlung mit Pabft Paulus‘ 
und den Cardinaͤlen zu Rom am 2 Oftertag 1536 nach I 
in ital. Zungen befehrieben und verdolmerfibt. tem ein Ge⸗ 
foräb Paſquilli und der Cardinal , des Pabſts und Kaifers 
Handlung betreffend. ( Interprete D.C.S.) 1536. 4. | 

Des hrıfil, Königs von Frankreich Werbung und Hülfbittung 
an gemeine Eidgenofien zu Baden in Ergom verfammiet. 
Der Eidgenoflen Antwort und Abſchied. 1539. u 

ns 
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Unfers Hn. Kaifers Proteflation und Abſchied vom Baͤpſil. 
Heil. und dem Eonfiftorio der Cardinel zu Kom, Interpr, 
D.C.S. 1536. 4. A " , j 

Mit was‘ für Ehrerbietung des H. R. Stadt Senis und der 
Herzog von Florenz den Roͤm. Kaifer empfangen haben. In- 
terpr. D.C. 5. 1536. 4, _ 

Eintritt K. Earln in bie alte kaiſ. Haubtftadt Rom xc. Epiftola eft 
hiftor. C. Scheurli ad Principem quendam. 1536. 4. = 

Triumphitlich Einreiten R. K. Mai. in Meffina und zu Neapolis. 

tem Zeitung aus Eonftantinopel von Erlegung des Türken 
achzugs ıc. 1536. 4. (Mihi autem etc.) 

Berdeutfehte Verruffung des Anftands in Picardien zu Lion bes 
ſchehen. Verdeuiſchte Miſſiv Hn. Eralm. von Dria , von 
Eroberung der Schiffſchlacht mit den Türken, Der Türken 
flüchtiger Abzug aus Apulien. Mihi autem etc. 1537. 4. 

Cufpiniani liber de Caefaribus et Imperatoribus,, quem C. Scheurl 
fua — euulgatum Catolo V, Rom. Auguſto, dedicauit. 
1540. fol. 

Genealogia eg en ‚„ Zinglorum,, Futterorum, Loef- 
felholziorum , Tucherorum, Scheurlorum a C. Scheurle 
defcriptae. Diefe Arbeit liegt bey der Familie im MECt, 
und in C. L. Dietherri comparatione Reip. Nor. cum Veneta 
wird ihrer gedacht. 


Man fehe: Seck. Fr. Schuuarz. progr. III et XXIV. 
Hirfch. mill. in indicibus , und Hardtii autographa etc, We⸗ 
gen der aus Schlefien abftammenden Scheurlifchen Familie aber 
- aft zu vergleichen : Hank. de Silefiis indigenis. I. H. (.onradi Si- 
lefıa togata. Kundmani Silefia innumis, und dag AL. 


Scheurl von Defersdorf (Yacob) ein ICtus aus der 
Familie des vorigen , ift_ den 13 Zul. AR zu Nürnberg geboh⸗ 
ten worden. Sein Dr. Vatter war Chriſtoph III, Stadt: und 
kaiſerl. Bannrichter zu Nürnberg , und Die a ‚Mutter Eabina, 
eine geb. Geuderin von Heroldsberg. Studierens wegen war 
er zuerſt in Altdorf, wo er 2397 unter C. Rittershauſen de pro- 

i XX 23 cura⸗ 
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curatoribus et fatisdationibus difputiret hat. Don dar gieng er 
nah Strasburg und bielte dafelbf 1598 unter Dionyf. Gott⸗ 
frieden difp. I. quaeftionum iuris ex odto prioribus titulis lib. I. 
Pand. defumtam. Wach vollendeten Reifen lies er fich Die vers 
diente Doctorwuͤrde in beyden Rechten ertheilen und hat deswe⸗ 
gen den 12 May 1606 problematum legalium ad contradtus per- 
tinentium centuriam inauguraliter vertheidiget. 1610 wurde er 
- Eonfulent feiner Vatterſtadt, von welcher er in Gefandtfhafften 

an den Kaiferl. Hof, wie auch nach —— ingleichen auf 
etlichen Unions / und Probations⸗Taͤgen ruͤhmlich gebrauchet wor⸗ 
den iſt. Er ſtarb den 8 May 1623. Seine Gemahlin war Fr. 
Fuliana, eine geb. Löffelhokin von Kolberg. Die 4 Kinder; 
die er mit ihr erzeuget , fiehe beym Bied. Ein Sohn, Dr. 
Ehriftoph Wilhelm 1, der als Lofung» Amtmann 1689 zu Nürns 
berg geftorben , "hat 1630 unter Cph. Beſolden zu Tübingen cin- 
num problematum iurid. ex ff. I. 28 usque.ad 39 excluf, deprom« 
. torum vertheidiget ; und deffen Enkel, Hr. Cph. Wilhelm III, 
der alg Pfleger zu Lauf 1749 geflorben , hat 1702 zu Halle unter 
Eſti. Thomafius de iudicio ſ. cenfura marum ex iure gentium 
diſputiret. 


Scheurl von Defersdorf ( Hieronymus) ein ICtus und 
Sohn Hn. Hieronymus, Umgelders zu Nuͤrnberg, und Frauen 
Clara , einer geb. Pömerin, fahe die ABelt zum erftenmal den 
26 Der. 1623. Er iſt in feiner Jugend von vielen wackern Maͤn⸗ 
nern ‚_ befonders Hn. M. Ge. Schröder , Rect. bey St. Lor. 
treueifrig angeführet und 16850 zu den öffentlichen Vorleſungen 
Dilherrns, Wülfers und Beers befördert worden. Mach zwey 
Orahren wurde er auf die Univerfität Altdorf geſchicket, mo er 
fechs ganzer Fahre feine Zeit bey den berühmten Lehrern , Lud⸗ 
toell ; NRıttershaufen, Koben und Cregeln wohl angemendet , 
unter Ludwellen de laudemiis diſputiret,, und 1659 an feinen 
Namenstage die Licentiaten Würde mit einer de hofpitiis eo- 
wumgue iure verfochtenen Probſchrifft erhalten hat. Durch die 
hierauf nah Schwaben , Elſaß, der Schweitz und Frankreich 
vorgenommene Reife machte er firh und- feine Studien — 2. | 
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kommen. DIESE ET END BiE 
über Coͤlln, Frankfurt, Worms ꝛc. nah Speyer, wo er ih 
in Proceß + Angelegenheiten der Stadt Nürnberg verweilte, Er 
Friegte 1661 ben der Republik Bedienung , und meil er befagte 
Geſchaͤffte su Speyer fo rühmlich beſorget, hat man ihm alfos 
bald 1662 eine Confulenten» Stelle ertheilet. Als er in dag 
Gericht eingetreten, hat er felbiges alfo angeredet : SaLVe DICa- 
fterIVM. m ermeldten Sahre lies er fi) vollends den Doctor» 
hut zu Altdorf auffegen und hernach öffters in Verſchickungen 
der Stadt gebrauchen. Er flieg durch Verdienfte und Alter big 
zum vorderfien Raths⸗Conſulenten. Ben dem Tode des Hn. 
Eonſulent Fegers follte er die Altdorfifche Prokanzlers» Stelle, 
übernehmen ‚ die er aber fehr befcheiden abgebetren hat. Yes 
doch ift er bey nachmaliger feyerlicher Handlung der promulga- 
tionis nouorum pfiuilegiorum Acad. Altorf. 1697 als Deputirs 
ter eines hochl. Magiftrats zu Altdorf erfchienen , und hat das 
neue Privilegium in einer deutfchen Rede, die hernach mit der 
anzen Handlung gedrucket worden , erläutert , angepriefen und 
amt demInfignibus Facultatis Theologicae dem Hn. Profanzler 
Neller eingehändiget. Er vermählte ſich zweymal, 1) mit Frl. Urf. 
arbara ‚ einer geb. Grundherrin von Altenthann , von tvelcher 
der vortrefliche Sohn , 8 Ehriftoph , fogleich vorkommen 
wird. 2) mit Fr. Anna Barbara, vermitiibten Stockamerin 
von Diepoltsdorf , geb. Im Hof. Endlich ſtarb er mit groffen 
Berdienften im 84ften Fahre f. A. den 23 May 1716, 


Siehe L, von B.W. Marpergern , und Bied. wo von feinen 
Kindern noch einige Nachricht zu nehmen iſt. r 


Scheurl von Defersdorf zu Heuchling (Chriſtoph) ein 

um das gemeine Weſen der Stadt Nürnberg unfterblich verdiene 
tee ICtus, des vorigen und feiner eriien Gemahlin , 
Sohn , ift in diefe Welt eingetretten zu Nürnberg den 
— 1666. Er bezog den 2 Jul. 1684 die Hoheſchule zu 
Itdorf und verharrere Dafelbft über 6 Jahre. Mit Omeiſens 
Beyſtand difputirke er 1686 de — heroica im Cirkel, und 
| FF 3 in 
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in demſelben nochmal in dieſem Jahre unter Wagenſeilen de iure 
aggratiandi. - Heinrich Link war unter den Juriften fein vornehm» 
fier Lehrer ,„ unter welchem er auch 1690 als Autor eine gar ſchoͤ⸗ 
ne Difp. de iudiciis Reipubl. Norimb. vertheidigte. Im befagten 
Jahre ftritte er noch den 2 Dec. inauguraliter de iure mellicidii, 
vom Zeidelrechte , und wurde fogleich der Rechten Doctor. Nach 
eendigten Reiſen gelangte er 1693 zur Eontulenten> Stelle in 
einer Datterftadt „ wurde nach und nad) vorderftee Raths⸗Con⸗ 
fulent , und ift auch Hochfuͤrſtl. Schwarzenbergifcher Kath ges 
toefen. Er erlangte am erften den Befig des Scheurlifchen 
——— ee „Heuchling, machte eine anſehnliche Ge 
lets » Stiftung und flarb den 6 Zul. 1740 als der ieh von 
der Hieronymifchen Nebenlinie , indem er von zwo Gemahlinnen 
war Kinder hatte, aber Leine hinterlies. Er hatte eigents 
ich drey Gemahlinnen, deren legte als Wittwe hinterbliebe; fie heis 
fen: ı) Sr. Clara Regina , geb. Im Hof. 2) Fr. Mar. Bars 
bara, geb. ürerin von Haimendorf. 2 % Mar. Magdales 
na, geb. Scheurlin von Defersdorf. Deiner hat eine ſchoͤne 
Medaille auf ihn gefchlagen , und von ihm felbft il auffer den 
obigen Schriften noch folgendes im Druck vorhanden : 


Panegyricus , ſ. Solemnia Auguftalia, quibus D. Leopoldo uere 
Augufto, coronam coeleftem,, ac Iofepho , Imp. Aug. fum- 
mum in terris regimen tertio menfis Augufti ipſoque Augufti 
die MDCCV in maiore Curiae Nor, atrio audtoritate Ill. Sena- 
tus gratulatus eft. Fol. 


Siehe Bied. 


Schilling (Nicolaus) ift im Pabſtthume gebohren wor⸗ 
den den 15 Apr. 1676 zu Coͤlln, mofelbft er auf der Akademie 
die Philofophie und römifhe Theologie fludierte, Er widmete 
fih dem Auguftiner-Drden , von melchem er auch den Namen 
Fulgentius kriegte und 8 Jahre ganz wohl gehalten wurde. 
Sud Diefem wurde er Drdenspriefter. Die Lefung einiger Büs 
her öffnete ihm die Augen. 1699 erhielte er von den Dbern 
die Erlaubniß, wegen des Zubeliahres nah Rom zu reifen. Er iabe 

au 
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auf dieſer Reiſe viel italiänifche und deutſche Länder und Städte, 
und zu Loretto wurde er gar beſtaͤrket, daß die Religion , die 
er bekannte , Aberglauben und Menſchenwerk fey. Aus Stalien 
ieng er alfo über Böhmen nah Nürnberg, mo ernach feinem Vers 
angen und auf Befehl des Magiftrats, von M. Andr. ABill , 
damaligen Diac. bey St. Lor. in der evangelifchen Lehre unters 
richtet wurde. Bald darauf ſchickte man ihn, mit einem Freys 
tifhe und Stipendio verfehen , nad Altdorf, mo er bev uniern 
Theologen, Sonntag, Begleiter und Langen fleifig Collegia 
hörte , ſich auch im Difputirs Eirkel mit Opponiren und Refpon» 
diren zeigte. 1701 hielte er unter Dmeifens Aufficht am Tage 
Martins eine Rede, qua D. Mart. Lutherus, uindex (acrorum 
diuinitus excitatus , cum olore f. cygno comparatur , welche 
. auch gedruckt worden ift. Vier fahre brachte er alfo zu Altdorf 
zu, als er endlich Minifter der Akademie daſelbſt wurde, mels 
chen Dienft ev 33 Jahre treu und fleifig verfehen hat. Er ftarb, 
nachdem er fich zweymal verheirathet hatte, den 29 Nov. 1738. 
Aus der andern Ehe hinterlieg er zwo Töchter , deren eine ganze 
lich aus der Art fehlug , die andere aber ſich an Joh. Georg 
Seitzen verehlichte,der auch aus dem Pabſtthume entfprungen war, 
bey St. Sebald in Nürnberg Cantor und Schulcollege wurde, 
vor wenigen jahren aber Amt und Weib boͤslich verlaffen hat. 


Siehe Progr. fun, 
Schiener (Johann) ein Schreib» und Rechenmeiſter 
zu Nuͤrnberg, hat allda 1728 ein neues Rechenbuͤchlein mit eis 


nem algebraifchen Anhang , fo gelobet wird, in 8 heraus 
gegeben. 


Schilher (Plato Matthias) ein gebohrner Nürnberger, 


ſiudierte zu Altdorf, wo er fich den s May 1 487 einfchreiben fies und 


4 


chrieb: T'awunAicv in honorem nuptiarum D. Io, Bufereuti et’ 
ariae Furerin,, 1580. 4. Er ift vermuthlib ein Sohn M, 
Matthias Schilhers, Rathſchreibers zu Nürnberg und deflen 
Ehe 


36 Schiller. Schlaudersb. Schlautſpach. Schleupner. 


Ehewirthin , Anna Baldermännin, gemefen, son melden 
Trechſels Hop, Kirchhof, p. 191. q. 2 rn — 


Schiller (Jacob) ein Juriſte, von Nuͤrnberg gebürtig, 
ſtudierte zu Altdorf und hat mit einer im Yun, 1631 ohne Beyh⸗ 
ftand vertochtenen Inaug. Difp, de pacto reuenditionis die Licen⸗ 
tiaten Würde erhalten, 


Schlauderobach (Melchior) aus einer Nürnbergifchen 
Patricien» Familie, wurde zu Baſel der Rechten Doctor mit eis 
1584 gehaltenen Snaug. Difp. de iureiurando. Er ift es ohne 
Ztveifel, von dem in Roetenb. Monum. Egid. fteht: er flarb ledig 
zu Spever den 11 Merz 1588 , feines Alters 27 Zahr. 


Schlaurfpah (Wolfgang) ein ehrbarer Bürger zu 
Nürnberg , ift c8 ohne Zweifel, der mit feiner Frauen Kesine ' 
einer geb. Nufferinvon Linz , in Trechfels Joh. Kirchhof, p- 645. 
vorkommt, und fchrieb : 


Geiſtliche Betrachtung über das Kyrie eleifon , Gebettweis wi⸗ 
der die Photinianer und andere ihres gleichen verfertiget. 
Nuͤrnb. 1618, 8. 


Schleupner (Dominicus) einer der — Luthe⸗ 
riſchen Theologen in Nürnberg, war gebuͤrtig von Neuß in Schle⸗ 
ſien und anfangs Eanonicus und Cuſſos zu Breslau, ingleichen 
des Breslauiſchen Biſchofs, Joh. Thurzo, Rath. Dieſer gab 
ihm Gelegenheit, mit D. Luthern bekannt zu werden, indem er 
ihn 1519 nach Wittenberg ſchickte, um ſich Die evangeliſche Wahrheit 
gruͤndlich bekannt zu machen und mit der Zeit den Gradum an⸗ 
zunehmen, Als er 1520 wieder nach Haufe kam, traf er den 
Biſchof tod an, und es wurde zwar aus feiner‘Promotion nichts, 
aber er fam als ein ehrlicher und gefchickter Lutheraner in guten 
Ruff. Es wurde auch Schleupner nebft Joh. Heſſen, einem 
Nuͤrnbergiſchen Stadtfind , (fiehe unfern 2 Theil ) zur erledigten 

Sebalders Predigerftelle in Nürnbergvorgefchlagen. Luther — 
| en 
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den Rath, weil ein Prophet nirgends weniger gilt, denn in 
feinem Vatterlande, fo ſollte Nuͤrnberg und Breßlau miteinans 
der wechſeln, Nuͤrnberg ſollte den Schleſier Schleupner, und 
Breslau den Nuͤrnberger Heß beruffen, welches auch mit b 
derſeits Beyfall —* iſt. Kurz nach Schleupners Antunfe 
in Nürnberg taufte er noch im felbigen 1522ſten Fahre Adam 
Grafen von Peichlingen , Richtern der Faiferl, Kammer zw - 
Nürnberg , und deffen Gemahlin , einer gebohrnen Heflifchen 
Landgräfin , ein. Söhnlein , welches Friedrich, Churfürft zu 
Sadfen, und Friedrich , Pfalsgraf am Rhein, wie auch der’ 
Math zu Nürnberg aus der Taufe gehoben haben, 1523 wurde 
er nebft den übrigen ai: Predigern von dem Paͤbſtl. 
Legaten auf dem Reichstag zu Nürnberg als ein Keger angeklagt » 
und follten fie gefangen gefeget und dem Pabit ausgeliefert ters 
den ; allein der Rath hat fich ihrer treulich angenommen. 1524 
half er nebft A. Dfiandern und Th. Benatorius die Schrifft auss 
ftellen: Ein gut Unterricht und getreuer Bathſchlag ıc., fiehe 
oben B: 96. As 1525 das befannte Religions⸗Geſpraͤch zu 
Nürnberg gehalten wurde, mar er auch als Eolloquent auf 
Seiten der Evangelifhen mit dabey und machte den Anfang 
zum Geſpraͤch. 15727 fihrieb er ein Bedenken der Wandlung 
und Aendrung halben , fo die Priefter mic dem Abendmabl 
Chriſti gethan, melches Hausdorf im Leben er Spenglers 
hat eindrucken laffen p. 154. ſqq. 1528 war er nebft Ofiandern 
u Schwobach bey der Unterredung wegen der vorhabenden ers 
en Kirchen Rifitation » half auch 1530 an der Marggrds 
(ch » Nuͤrnbergiſchen Kirchen » Drdnung arbeiten und trug übers 
aubt vieles zur gefegneten Reformation mit bey. Er ſoll zwar, 
vie einige mepnen , nicht mit folder Tapferkeit , als Oſiander 
und Stöckel , fonder etwas träger das feinige gethan haben : ins 
zwiſchen wird doch fein Eifer tider die Ztoinglianer gerühmt; 
umd vielleicht , was die befhuldigte Trägheit betrifft , verurfachte 
olche Melanchthon , der ihm 5. E. in Arfehung der Eeremonien 
eym H. Abendmahl den Kath gab, behutfam zu gehen, und 
ſich mit vielen Neuerungen nicht einzulaffen. Es war aber 
Schleupner nicht nur der erfie enangelifhe Prediger bey St, 
Deister Theil, 9% Su 
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Sebald , fondern der allererftie Priefter in Nürnberg der ſich vers 
heirathete. Er nahm nemlich \g25 Igfr. Dorothea, Hn. Ge. 
Schmidmaiers Tochter , zur Ehe, mir welcher er einen Sohn , 

aul, erzeugte , der 1556 zu Paris geftorben ift. Nach ihrem Abs 
cheiden verehlichte er fib zum zweytenmal mit D. Joh. Apels 
fiehe unfern ı Theil) Schweiter, die ihm 4 Söhne gebahr , 

avid, Eyriacus , Siegmund und Eafpar , unter melden fons 
Derlich zu merfen Eyriacus , der nach verfchiedenen Schickſalen 
Mfarrer zu Teummersdorf im Bayreutiſchen wurde und ein Date 
ter war des berühmten D. Eph. Schleupners, Gen. Superinf. 
und Hofpredigers in Bayreut, von welchen fiehe Wetz. und Grofs 
fens SubelprieftersLericon ze. 1533 wurde unfer Dominicug , 
teil er im Predigen nicht lieblich zu hören gemefen feun foll, von 
der groflen Gemeine bey St. Sebald weggethan und zum Predis 
ger in der Katharinens Kirche beftellet , woſelbſt er auch den 
3 Febr, 1547 geftorben ift. 


Man fehe: Seck. Cph. Schleupners , feines Enkels , 4 Prea 
digten vom Steigen und Fallen des Pabſis in der Vorrede. 
Hirfch. dipt. Hirſchens Nuͤrnb. Katebismus, Hiftorie , p. 8 


Schmalkel genannt Scheerfhmid (Heinrich) war der 
Mechte Licentiat, Fam 1525 als Advocat zu Nürnberg an und 
farb ſchon wieder 1526, 


Schmid Michael) der Rechten Doctor, wurde 1608 
Advocat zu Nürnderg und 1609 Genannter des gröffern 
— abſentirte ſich 1611 oder 1616, und iſt in Oeſterreich 
geſtorben. 


Schmid (Johann) der freyen Kuͤnſte Magiſter, wird 
von 1620 bis 1623 als Advocat und Sondicus zu Nuͤrnberg in 
unfern Derzeichniffen angetroffen. Er mar ein Sohn oh. 
Schmids , Burgermeifters in Neumarkt , und heirathete 1610 
Magdalenen, oh. Nürnbergers, Kaufmanns zu Nürnberg, 
Aittroe , und war auch Procurator in den Gerichten nn 

- erlis 
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ferlicher Notarius. Wenn er nicht — und von Neumarkt 
ebuͤrtig geweſen waͤre, haͤtten wir ihn der Zeit und andern 
mfiaͤnden nach mit dem folgenden Joh. Schmid für einer» 
Ten Perſon gehulten ; fo aber werden fie auffer Zweifel vers 
ſchieden feyn. | 


Schmid (Johann) ein gefcbickter Juriſte und Liebhaber 
Der Hiſtorie, wurde 1619 Gerichtichreiber in feiner Vatterſtadt 
Nürnberg und war mit vielen gelehrten Männern nn Zeit 
wohl befannt. Den D. Seb. Hainlein nennt er feinen Schwa— 
er , und von fich jelbften fagter : er ſey hppochondriſch und einmal 
d melancbolifch gemefen , daß der Paroxyſmus bald in eine Mas 
nie ausgefchlagen waͤre. Er fchrieb folgendes Buch, welches zu 
feiner Zeit mit Beyfall aufgenommen wurde: 


Diarium hiftoricum continens res memorabiles anni fingulis 
diebus geftas , cum ferie Imperatorumet indice locupletiflimo. 
Nor. 1630.38. Das Bub ift nah Monaten und deren Tas 
gen eingetheilet , und nach der Haubt»Dediration .an den Mas - 

giſtrat und das Etadtgericht zu Nürnberg ift ein ieglicher Mo⸗ 
nat wieder befonders einem Gönner oder Freund in lateinifchen 
Verſen zugeeignet. 








Schmid (Wilhelm) ein Advocat, aus Nürnberg ges 
bürtig , ftudierte zu Altdorf, und difputirtenicht nur den zo May 
1628 pro gradu de fequeftratione , fondern murde auch roch in 
dieſem Fahre zum Doctor gemacht und in das Collegium der Herten 
Advocaten zu Nürnberg aufgenommen, An eben dem Tage, 
den 29 un. an welchem ihm D. Dinner den Doctorhut auffehe 
te, ift er zu frühe auch getrauet worden mit Urſ. Grofandin, 
aus einem Nürnbergifhen Patricien » Gefchlechte., 1629 wurde 
er Senannter, Er flarb 1633, 


Schmid (Wolfgang) ein Geiflliher und gebohrner 
- Nürnberger, fiudierte zu Altdorf und wurde 1662 jur Pfarre 
Dürrenmungenan befördert, yo tourde er Pfarrer zu ab 
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kersbrunn, ſtarb aber daſelbſt gar frühzeitig den 8 Febr, 1668, 
Er hinterlieg : 


Leihpredigt auf Hn. Jobſt Eph. Kreß von Kreffenftein ꝛtc. des 
Alt. geb. Raths und Scholarchen. Nuͤrnb. * 4. 


Schmid (Johann Georg) ein ICtus, und Bruder des 
vorigen, legte ſich zu Altdorf auf die Philoſophie und Rechte 
und hielte daſelbſt 1662 eine felbft verfertigte Mede de Ia- 
cobo Patriarcha etc. 1663 bewarb er fib um die höchfie 
Wuͤrde in der Rechtsgelehrſamkeit, difputirte ım felbigen Fahre 
pro Licentia de rebus cenfura nullius, und wurde 1665 Doctor 
und Genannter des gröffern Rathes. Sogleich als er Licentiat 
war , am er 1663 als Advocat zu Nürnberg an , und heirathete 

gfr. Mar. Elifabetha, Hn D. Zoh. Cph. Eifens, ICti und 
dvocatens, Tochter, mit welcher er aber feine 3 Fahre in der 
Ehe lebte. Den 26 Non. 1666 vermählte er fich zum zweyten⸗ 
male mit Frl, Anna Maria, Hu. Albr. Im Hof Tocter, 
Er —_ dieß Zeitliche wieder im-Jahre 1675. Gedruckt iſt 
von ihm: | 


Orat. exhibens Iacobum paftorem et generum Labani, quem 
qui de fraude acculabit „ habebit intentionis depulfio- 
nem. Alt. 1662.4. | ' 

Abdanflıng bey der Leiche Hn. Hanns Albr. Schotten von Hoͤl⸗ 
lingen , des Haufes und Herrfchafft Notenberg Burggrafens, 
welcher in einem ihm angenöthigten Duelleerfiochen worden ‚ in 
der Kirche zu Schnaittach gehalten, 1673. 4. Steht an der 
Leichpr. M. Joh. Geuders. 


Schmid (Zacharias) ein Geiftlicher , war gebohren zu 
Nürnberg im Fahre 1640. Sein Vatter war Hr. Michael , 
Diaconus bey St. Egidien in Nürnberg , und der Örofvatter 
unferer Vermuthung nah auch Hr. Michael , der Medicin Dos 
ctor , der 1609 noch gelebet hat. Unſer Zacharias hat, als er 
noch zu Altdorf ſtudierte, die unten anzuführende Rede gehalten. 
1668 Fam er in den Eirfel der Eandidaten su Nürnberg F 

wurde 
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wurde daraus 1679 zur Pfarre Odenſoos befoͤrdert, in welchem 

Jahre er auch ſogleich Jgfr. Maria, Hn. Conr. Fronmuͤllers, 

Pfarrers in Popperreut, Tochter geheirathet hat. 1688 kam 

er als Diacanus zu St. Egidien nad Nürnberg und dortfelbit ifk 

er den 29 Jun. 1692 feelig entfihlaffen, feines Alters 52 Fahre. 

—— elehrten Sohn, Hier. Wilhelm , ſiehe unten. Gedruckt 

iſt von ihm: 


Orat. de literis ante Moſcheh cognitis et columnis praefertim Se- 
thianis. Alt. 1666. 4. 


Schmid (Baltafar) ein ICtus, den wir für- den 
Bruder des vorigen halten , ift in Nürnberg den 31 Det. 
1646 gebohren worden, But udierte er in Altdorf , wo er 
fid) den 11 Aug. 1651 einfchrieb ; fodann aber frequentirte er es 
na und hat auffer Zweifel allda Lieentiam in Den Rechten ange⸗ 
nommen. Er hat fürtreflliche Neifen Durch Italien, Frankreich, 
Holland und Engelland gethan. 1674 ift er Adpocat in Nürns 
berg geworden und hat noch in Diefem Jahre den > Sept. zu 
Kaufbayern fich verheirathet mit Igf. Barbara Hedwig , einer 
Tochter Hn. Wild. Schmide , geweſenen Frepfaflens zu Kauf 
bayern und Königl. Schwediſchen Kriegs» Seeretärs. Ben Dies 
fer Heirath war er noch Licentiat. Nachgehends wurde er Dos 
etor, und als feine erſte Frau ſtarb, verehlichte er fich mit einer 
gebohrnen Dürfeldin zu Magdeburg und muß ſich auch daſelbſt 
niedergelafien haben. Mit beyden Weibern zeugte er 11 Kinder 
und zwar hinter einander 7 Söhne. 1676 ifter auch Genannter 
Des ee Rath zu Nürnberg geworden. Er hatte dag Lob eis 
nes ftattlichen Nechtsgelehrten und guten Chriſten, der nach eis 
ner egemplarifchen Vorbereitung zum Tod zu Magdeburg den 
11 un. 1712 diefe Welt gefegnet hat, wie wir aus denen ihm 
gedruckten Leichengedichten erfehen haben. Er muß befondere 
Schickfale gehabt haben ; denn fo fleht auf feinem Grabmaal : 
Variae ſortis forte uaria tractatus - Declamans aliquando publice 
de iudicio fortis fortis Soteros optime pofthac femperadmoni- 
us, Zu Magdeburg, fiheint es, habe er nur privatifiret. 
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Schmid (Gregorius Andreas) ein berühmter ZEtus , 
ift den 20 Febr. 1655 zu Kaufbayern gebohren worden, Sein 
atter , des vorigen Schmiegervatter , Dr. Michael, vors 
Derfter Kriegs» Secretäe bey dem Koͤn. Schwed. Reis» und 
General» Feldgeugmeifter , Hn, Arfred Wittenberg von Döbern, 
iſt 1668 zu gedachten Kaufbanern geftorben. Die Frau Mutter 
hies Anna. Schon 1572 gieng er nad) Jena, legte fich daſelbſt auf 
Die Philofophie und Jurisprudenz, diſputirte 1676 den 4 Mer; 
unter G. A, Etruven de materia decifionum canonic.rum et 
practicatum de conuentionibus et contradtibus, capiteque fexto 
de depofito et fequeftro 5 und unter Joh. Schilter de damno 
cum perfecütione,. Zt Altdorf, wohin er fih von Jena wendete, 
Difputirte er 1681 inauguraliter de modo procedendi circa per- 
egrinos et inprimis von derfeiben Gaſt⸗ und Kaufgerichten,, 
und wurde fomit Licentiat, In den Jahren 1682 und 1683 reis 
fete er nah Holland, Engelland und Franfreich. 1686 Fam er 
nach Nürnberg , bot feine Dienfte der Republik an, erhielte - 
auch aljobald die Advocatur und gleich darauf das Syndicat, 
1687 heitathete er zu Kaufbayern Ehriftianen, Hn. Matthaͤ. Küs 
- fels ‚kaif, Hofkupferftechers Tochter , mit der er 4 Kinder zeugte : 
1) Anna Barbara, ift feit 1720 an Hn. Licentiat Cph. Adolph 
Schelhaß, zu Pegnitz, verheirathet. 2) Dn.Foh. Otto, Marktes 
Adiuncten zu Nürnberg , heirathete 1712 Frl. Regina Katharis 
na , eıne geb. Winkler von Mohrenfels, und ftarb 1720, 3) 
Wilhelm Ernft , ftarb in der Augend. 4) Magdal. Sybillen , 
ehlichte 1724 Hn. D. Joh. Cph. Stenger , und nach deijen Tod 
1727 In. Pred. und Prof. Conr. Friedr. Feuerlein in Nürnberg, 
zu fahre 1658 den 29 Yun. lieg fich unfer Hr. Lic. Schmid in 
Itdorf zum Doctor ausruffen, und wurde 1689 Confulent am 
Untergerichte, 1693 ader am Etadtgerichte, Daneben ihn die 
Hotenbergifchen San» Erben zu ihrem Rath angenommen, fo 
wie er aucb noch der Franfifchen Reichſs-Ritterſchafft des Drteg 
Gebürg Eonfulent wurde. 1690 it er auch Genannter des gröfs 
fern Raths geworden. Da er 1696 in oberherrlichen Verrichtun⸗ 
gen auf Den Rotenberg reiſete, wollte er ſich, meil die Pferde 
an 
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an der Kutfche fcheu worden , durch einen Sprungreften , hatte 
aber das Unglück , bende Beine zu brechen , an welchen unglüchs 
lichen Bruch er auch den 13 Zul. befagten Jahres ftarb, zumal da 
er. fich über den Brand der Egidifchen Kirche dabey ftark alterirte, 
Er ift der Erfinder eines hiftorifchen Handbuchs, welches durch - 
finnreiche Bilder für die Jugend und das Gedaͤchtniß fehr ber 
quem ift, ſich auch noch bis daher unter dem befannten Namen 
der Welt in einer Nuß in den Schulen erhalten hat. Mit der 
Befchreibung der Figuren in dıefem Werke iſt er nicht fertig 
geworden und nur bis auf etlihe Jahrhunderte gekommen, 
weswegen fie_nach feinem Tode vom In. Sam, Faber fortgefes 
tzet wurde, Der Titel heift: 


Sculptura hiftoriarum et temporum memoratrix , oder Gedächts 
nißshülfliche Bilderluft in merkwürdigen Weltgeſchichten aller 
de von Erfihaffung der Welt bis auf die gegenwärtige, 

ürnb, 1697. fol. Mit 94 Kupfertafeln von Eph. Weigel. 
Siehe Fabricii hift. bibl. fuae P, II. p. sor. ſqq. 


Schmid (Johann Martin) ein gelehrter Geiftlxher , von 
dem Hr. Conr. Friedr. Feuerlein in oratione mfc. de meritis No- 
rimbergenfium in philologiam orientalem Diefes vortrefliche Urs 
theil Fällt: Erat uir certe ToAUyAWTTaATeg , qui , fiquis alius , 
reconditos linguarum thefauros non modo in finu fouebat , fed 
etiam intra findonem hinc inde fuis inftillare probenorat. For- 
te beati (altem modeftia prohibuit, nepalam in apricum prodirer, 
nominique fuo clariorem fubinde lucem affunderet. Er war 
aber gebohren zu Nürnberg den 11 Nov. 1667. Sein Vatter, 

oh. Schmid, mar ein Zuaferbacher dafelbft. Nach gelegten 
ründen in der Lorenzer Schule und dem Egidifhen Auditorig 
fam er 1686 auf die Univerfitdt Altdorf. Hier hielte er 1657 
unter Roͤtenbecken eine Öffentliche Difp. de praedicabilibus et eo- 
rum numero , begab fich darauf 1652 nach Xena , blieb anderts 
halb Fahre dafelbft und Fam 1694 in den Eirfet der Candidaten 
zu Nürnberg. Nachdem er einige Zeit in Rüffelbach nicarifirer, 
tourde er 1701 Pfarrer zu Fifchbach , 1705 den 23 Dee. zu en 
, adt 





534 Schmid. 


— und 1715 adiungirte man ihn dem alten. Diacono zu U. L. 
dauen in Nürnberg» M. Joh. Das. Hirn, nach deifen Tod 
er 1718 völlig Diaconus und zugleich Sonnabende Prediger 
bey den Barfülfern wurde, Er farb unverheirarher Den 4 Fan. 


1738. | 
Siehe Hirfch. min. iub. 


Schmid (Georg Friedrih) ein Advocat , aus Nürnberg 
felbft gebürtig ‚ fies fi 1486 den 18 Aug. zu Alrdorf immatricur 
liren und hielte daſelbſt 1691 eine Trauerrede auf Fr. Prof. Ans 
na Sibylla Mollerin,, geb. Braunin , die an der Leichpredige 
mit gedruckt ifl, 1694 wurde er Advocat , ohne daß er noch 

aduiret war, Er nahm aber 1697 die Doctormürde in den 

echten zu Altdorf an , nachdem er inauguraliter diſputiret hatte 
de plus petitionibus. 1658 wurde er Genannter des gröffern 
Rathes. Geftorben ift er 1714. Ein Fohann Ehriftoph 
Schmid, auffer Zweifel auch der Rechten Doctor , der gleichs 
falls 1694 Advocat wurde und ſchon 1700 geftorben ift, möchte 
etwann fein Bruder geweſen feyn. 


Shmid (Chriſtoph Conrad) ein anfehnliher ICtus, 

hat die Welt das erſtemal gefehen zu Lauf den 25 Zul. 1669. 
Seine Eltern waren, Conr. Schmid, Burger und Bierbräuer 
zuerft im geraden Lauf, hernach in Nürnberg ‚, und Sr. Mar. 
Salome Sichertin. Unter der Aufſicht des Damaligen Kectors 
du Lauf, und des Diaconi dafelbft, M. Eph. Geuders, wurden 
ie eriien Gründe feines Studierens geleget. Im Egidifchen 
Gymuaſio und Auditorig zu Nürnberg lies er ſich näher zu den 
abademifchen Studien vorbereiten. 1689 bezog er Jena, und fo 
bald das Nöthige in der Philofophie erlernet war , widmete er 
ſich 4 Fahre der Rechtsgelehrſamkeit. D. Schröter war fein vor⸗ 
nehmfter Rathgeber und Lehrer; doch hörte er auch Struven und 
den fürtreflichen Lynker. Unter befagtem Hn. D. Schroͤter diſpu⸗ 
tirte er delitis renunciatione,, und begab fi , nach einer Eleis 
wen Reiſe durch Sachſen, nach Altdorf. Er befuchte hier Die 
fämtlichen Rechtslehrer, doch hielte er fich vornemlich ge = 
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Hammern, bev dem er im Haufe war, und wurde 1695 mit Eh» 
ven Licentiat Durch eine Difp. de interuentione, Zweymal hat er 
hierauf Wien gefehen , und feine Erfundigung des Reichshof 
raths⸗ Gerichtes iſt hernach bey vielen Gelegenheiten fehr nuͤtz⸗ 
lich für die Stadt Nürnberg ausgefallen. 1698 gelangte er in 
befagter Stadt zum öffentlichen Amte eines Sachwalters, und 
21699 wurde er zum Doctor der Rechten in Altdorf ausgefprochen, 
ie er ızıı Öenannter wurde, fo kam er auch ohne fein Ges 
ſuch in diefem Fahre zur Confulenten » Stelle am Untergerichte „ 
2713 am Stadtgerichte , 1719 wurde er zum Mathe » Confulens 
ten beruffen und 1741 wurde er der vorderfte und erfte Confulent 
Der Republik. Er diente in öffentlichen und befondern Angeles 
peabeken mit aufferordentlicher Treue und wurde für einen der 

ften Eiviliften gehalten. Als er den 26 Zul. 1746 aus der 
Welt gieng , tar fchier Fein Blatt von denen ihm von fo vielen 

nftanzen zugefchickten Acten mehr in feinem Haufe, fo fleifig 

tte er aufgearbeitet. Vermaͤhlet hat er fi 1699 mit Frl. 
Suf. Sabina, Hn, Joh. Andr. Viatis, vorderſten Zollamts 
manns in Nürnberg , Tochter, mit welcher er 41 abe: in der 
Che gelebet. Einen einzigen Sohn ‚, In. D. oh. Friede, 
Schmid, deſſen Leben wir hernach entwerfen wollen, hinterließ 
er von 6 Kindern. | 


Schmid ( Wolfgang) ein Geiſtlicher, war gebohren den 
‘ zı Aug. 1677 zu Altdorf , mo fein Vatter, Leonhard, Brau⸗ 
meifter war, Ben Privatlehrern , in der Stadtſchule zu Alıdorf 
und der Lorenzer Schule zu Nürnberg legte er die erfien Gründe, 
Auf der Univerfitdt feines Geburts» Drtes fludierte er, hörte 
Sturmen Roͤtenbecken und Wegleitern, unter deren Vorſitz 
er auch gefchrieben | bis er nachgehends unter J. M. 
Langen eine gedruckte Difp. und zwar die andere de genealogia 
Chrifti ex Pätribus fecundum carnem „ 1703 auf den Karheder 
brachte. 1704 gieng cr nach Leipzig, Wittenberg, Berlin, 
Frankfurt, Halle, Zena, Erfurt, Gotha, Frankfurt am 
Mayn , wandte ſich 1705 im Frühling über Maynz, Eölln und 
ben Rhein hinunter nach Holland ,_bielte ſich an den berühmteften 
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Orten und Univerfitäten auf und ſchiffte endlich nach Londen über. 
Hier fahe er alle Schäge und Seltenheiten , predigte 1706 in der 
deutſchen Schwediſchen Kirche für Hn. Ejardi, fpeifte mit den 
berühmten Bifhoffe Morus , der ihm auch feine groffe Biblio» 
Det zeigte, gieng um ein mehrers zu fehen nah Oxford und 
ambridge über , von dar aber wieder nach Londen, lernte die 
englifhe Sprade vollfommen , und brachte eine siemliche Ans 
ahl von englifhen Büchern mit nach Haufe , als er feine 
ucreife aus Holland über Bremen , Hamburg , Helmftddt , 
DBraunfchweig, Wolfenbüttel u. ſ. w. genommen hatte, 1708 
Fam er in dag Seminarium der Candidatenzu Nürnberg , wurde 
noch felbigen Jahres Mittagprediger bey den Dominicanern und 
1711 Katechere in der Findel. 1712 erhielte er den Beruf zur 
Pfarre Fgensdorf , und 1722 einen andern nach Kraftshof. 
1726 ift er unter dem Namen Salviano in den Pegnitz⸗ Orden 
eingetretten. Er flarb als ein wohlverdienter Priefter Des Herrn 
den 23 Fan. 1731, Von feiner erften ee. ‚Magd. Darb, 
Miüllerin , ift ein Sohn zu merken , Dr. Joh. Eph. Yacob 
Schmid, dermaliger Stadtpfarrer zu Lauf, Der 1744 eine vers 
mehrte Ausgabe der Gräfifchen Katechismus » Tabellen_beforgt ; 
und von der andern Frauen, Katharina, Hn. Joh. Aug. 
fars , Pfarrers zu Burgfarrenbach, Tochter, melde erſt 1755 
geftorben ‚iftunter andern Kindernam Leben Hr. Wolfg. Friedr. 
Schmid , Pfarrer zu Artelshofen und Alfaltern. 
Siehe Hirfch. min, iub. Amar, und Hirfch. dipt. 


Schmid (Yohann Andreas) gebürtig aus Zeblig in 
Sachſen, fam gegen 1713 als Fecht» und Erercisiens Meifter 
nad Nürnberg ‚ diente daſelbſt eine geraume Zeit und gieng ende 
lich in gleicher Qualität nach Stuttgard und von dar nach Tüs 
bingen. Er ſchrieb: 


— — den enden tro dire Sedttunf, nebſi 
einem Unterricht vom Voltigiren und Ringen. Nuͤrnb. 1713. 
laͤngl. 8. mit Kupfern. 
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Schmid (Hieronymus Wilhelm) ein grundgelehrter 
Geiftlicher , war gebohren den 2 au 1685 zu Odenſoos, wo⸗ 
lbſt fein Vatter der obige Hr. Zadar. Schmid, damals noch 
farrer war. Derigroffe Mäcenate, Hr. Hier. Wilh. Ebner 
bon Eſchenbach, hat ihn als einnoch iunger Herr aus der Taufe’ 
gehoben. Wegen frühzeitigen Abfterbens feines Vatters mußte 
er zwar das Elend bauen ; liefe fih aber von den Reichſten nicht 
an Fleis und Geſchicklichkeit übertreffen, und wurde von feinem 
n. Pathen mit Mitteln zum Studieren getreulich und rechts 
cbaffen unterftüget. Nach gelegten Gründen der Humanioren 
an Philofophie in der Lorenzer Schule, dem Gpmnafio und 
uditorio, befuchte er verfchiedene Univerfitäten in und auffer 
Deutfchland , und legte ſich mit befonderer Anwendung auf die 
Theologie. Zuerft gieng er, und zwar im ı6ten Jabre f. A. nach 
Altdorf, hatte das Gluͤck, D. Langens Haus» und Tifchgenoß 
ji feyn , und hörte, ober ſchon nur ein halbes Fahr dafelbit blies 
Dmeifen, Sturmen , Roͤtenbecken, Sonntagen , Langen 

und Wegleitern mit groſſem Nugen. Bon dar begab er ſich nach 
Wittenberg , wo er 4 undein halb Fahr mit Seegen lernte und 
feine Geſchicklichkeit mit Opponiren und Refpondiren auf dem 
theol. Katheder zeigte. Nach Diefem begab er ſich nacb Tübingen, 
börte auch hier Die Theologen , past meil es ihm an dieſem 
Orte nicht fonderlich gefiel, nad Roflod, Als er au dafelbfl 
feine Wiſſenſchafft vermehret und nach Königsberg zu reifen ing 
inne hatte , wurde er von einen afademiichen Freund und 
Deifegefährten an einen General, Namens Zffland, wider feis 
nen Willen verkauft, und von dem General weit hinein in dag 
Pohlniſche, faft bis an die Grenzen von Mofcau , geführet, 
da er dann 2 und ein halb jahr mit vielen Beichmerlichfeiten , 
Abmattungen und £ebensgefahren mit den Kriegevdikrn hin 
und her ziehen mußte. In Warſchau überfiunde er .die eft 
und mufle des Tages die Menſchen taufendweis um und nehen 
fih fterben feben. Bey allen er unglücklichen Begebniffen 
atte er gleihmol das Gluͤck, Daß er nicht zu Kriegadienfien , 
ondern wegen feiner Sefehichtichfeit in der General⸗ Solzifchen 
Bii2 Kane 
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Kanzlev — wurde. Das betruͤbteſte war, daß ſeine 
alte forgfältige Frau Mutter lange Zeit keine Nachricht von ihm 
erhalten Eonnte und alfo glauben mufite , er fey um dag Leben 
gekommen. Endlich wurde er Durch vieles Bitten und —— 
en feines gezwungenen Dienſies erlaſſen, langte nach einer ſehr 
weiten und gefährlichen Reife Fr Königsberg an , allwo er auch 
nach feinem eignen Geſtaͤndniß das meiſte noch erlernet und ſich 
eine ziemliche Zeit aufgehalten hat , bis er zu groſſer Freude der 
Seinigen twieder in Nürnberg eintraf. Hier Fam er 17 12 in den 
Eandidaten» Eirkel und wurde 1714 aus demfelben sur Pfarre zu 
St. Helena und zu dem Diaconate in Hiltpoltſtein befördert, 
1717 rief man ihn nach Nürnberg hinein und machte ihn zum 
uden» Prediger im neuen Spital, Die Zeit , Die er hier von 
feinem Amte übrig hatte , widmete er jungen Leuten und gelehr» 
ten Schriften. Die erften gaben ihm das Zeugniß eines fürtreflie 
ben, treuen und aufgerdumten Lehrers, und er har auch in der 
That die beften Schüler gezogen. Wie mächtig er in Epraben 
gerefen, mag unter andern feine Erklärung des berühmten Caͤ⸗ 
fare Ripa darthun , von dem er einige Stuͤcke einem Künftler 
zu Stande bringen helfen. Zu bedauern ift es daß er durch lan⸗ 
gen Aufenthalt in Nordifhen Ländern feine Gefundheit fo ſehr 
gefehtwächet ,_ daß er mit aller angewandten Mühe und offt geäns 
derter Diät folche nicht wieder herftellen koͤnnen Daher er denn 
wider alles DVermurhen Ddiefes Zeitliche gefegnen müflen Den 
28 Febr. 1735 , ım soften Fahre — merkwürdigen Lebens, 
Berheirathet hat er ſich 4 ı6 mit Jgfr. Anna Apollonia, Hn.Epbe 
Schmids , Diac. zu Wöhrd , Tochter , mit derfelben 12 Kinder 
erzeuget , aber deren nur 4 hinterlaffen, von welchen eine Tochter, 
Spbillen ‚Henrietten , obbemeldter Hr. Diaconus , Adam Aus 
dolph Schedel , geehlichet hat. Seine Schriften verdienen alle 
bekannt zu werden; nur find die meiften noch ungedruckt , folgen» 
des aber hat die Preffe verlaffen: -“ | 


Lob⸗ und Dank Gebethe auf die 1o Feſte des chriſtlichen Kircbens 
iahres. 1723. längl, 12, 
| Theolos 
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Theologifch » hiftorifche Beſchreibung des evangeliſchen Kirchen 
iahres, worinnen verfchiedene ſchwehre Stellen der Evangelien 
gehoben find. Nuͤrnb. 1729. 8. Unter den Anfangsbuchſiaben 
teines Namens, | 

Hiſtoriſche Vorrede vom Urfprung , Alterthum und fondern Merk 
mürdigkeiten des Chorals, vor Corn. Heinr. Dretzels evangelis 
ſchen Choralbuch. Nürnb. 1731. längl. 4. 

Theol. hiftorifche Betrachtung der H. Taufe Schwabach. 


1733. 8. 

Hiftgrie Be Leidens Ehrifti nach Hübners Lehrart. Nürnb, 
1733.08. 

Lebendige Auslegung der Haustafel D. Luthers. Nürnb, 
1735. 8. 

Erafmi von Rotterdam ergößliche und lehrreiche ——— in 
das Deutſche uͤberſetzet. Frankf. und L. (Nuͤrnb.) 1735. 8. 
Es ſind nur 5 Geſpraͤche. 

Zum Druck waren 2 Tractate bereit, 1) de domi nobilibus aus 
dem Salluſt. 2) von einer ſchleichenden Tiefe des Satans. 


Man ſehe: Hirſch. min. iub. und Ad. eccl. I Band, p. 674. 
ſqq. die hieraus ſtark zu vermehten und zu verbeſſern Find. 


Schmid (Erhard) ein frommer und um die Nuͤrnbergi⸗ 
fihe Gelehrten » Sefchichte befonders verdienter Mann, iſt zu Grofs 
fenfee, nahe bey St. Helena im Nürnbergifchen , mofelbft fein 
Datter, Dr. Eph. Schmid , damals Pfarrer war , gebohren 
morden. Die Mutter war Fr. Euphrofina , eine geb. Wurfbai⸗ 
nin. Sein Vatter und die wackern Lehrer in dem Nürnbergis 
es Gpmnafio , Hr. Eonrect. Dagendorn und Hr. Rect. Faber 

ildeten nebſt noch einigem Privat» Unterricht feinen geſchickten 
Kopf. Die Vorlefungen im Auditoriv befuchte er nicht lange , 
fondern eilte 1714 wegen hereindringenden Alters feines Hn. 
Vatters auf Univerfirdten und zwar zuerſt nach Altdorf, 
Schwarz, Müller, Köhler, Feuerlein, Sonntag , Zeltner, 
Baier und Pfißer — ihn in aller erforderlichen _ | 
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ſamkeit. Nachdem er zu Jena noch anderthalbe Fahre geweſen 
und die benachbarten Univerfiräten, Halle, Leipiig, Wittenberg 
und Erfurt befucher , kam er 1719 nach Haufe und 1720 in den 
Cirkel der Candidaten zu Nürnberg. 1722 murde er Pfarrer zw 
Vorra und 1736 bey St. Leonhard vor Nürnberg. Ein vers 
borgner Ruff brachre ihn ohne fein Verlangen 1748 zu der mühs 
famen Pfarrſtelle nach Fürth, wo er 1749 den 7 Dec. unvermus 
ther Durch eınen Schlagfluß aus der fireitenden in die triumphi⸗ 
rende Kirche abgefordert wurde. Seine ehliche Gehuͤlfin war 
Fr. Marg. Heldin , mit welcher er 9 Kinder erjeuger , wovon 
am Leben find: ı) Fr. Doroth. Kath. Hn. Joh. Siegm. Bur⸗ 
ers, Diac. in Fürth, Eheliebſte. 2) Hr. Wolfg. Erhard, 
Dandelsmann su Fürth. 3) Fr. Marg. Hn. Matthi. erg Als 
talers, Handelsmannes in Nürnberg , Ehefrau. 4) Foh. Lud⸗ 
wig, ein Seribent. 5) Igfr. Anna Elifaberha.. Der fel. Hr. 
Paſtor har mit unbef&reiblicher Mühe Lebensläufe und Schriff⸗ 
tens Derzeichniffe gelehrrer Nürnber Are vielen Jahren gefamms 
let und feine Nachrichten in etlichen Folianten zufammengefchries 
ben. Drey derfelben , die zwar keine Lebensläufe enthalten, aber 
doch Schrifften, die fo mol von Nürnbergern verfaffet worden , 
als die Geſchichte Nürnbergs angeben , find Fauflib in unfre 
Hände eben zu der Zeit gekommen ‚ da mir auf die rtigung 
eines Nuͤrnbergiſchen Gelebrten⸗ Lex icons dachten, und haben 
uns oͤffters ſehr * Dienſte geleiſtet. Wir citiren ſie unter 
pe — Bmſc. und der unermuͤdete Verfaſſer gab ihnen 
en Titel: 


Bibliotheca Norimbergenfis , f. Catalogus Seriptorum, quorum 
auctores uel natiuitate Norimbergenies fuerunt , uel fub Ill. 
hac Republica publico munere funt fundi, ut et auctorum 
extraneorum , qui de perfonis aut rebus Norimbergenfibus 
fcripferunt, 


Siehe im übrigen Hirfch, min, iub. und Hirfch, dipt, 


Schmid 


— 
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Schmid (Earl Siegmund) kaiſerlicher öffentlicher und 
zu Nürnberg —— Notarius, war des Abbt von Fulda 
Agent, ſtarb zu Nürnberg im Jahre 1750 und ſchrieb: 


Lexicon Iuridicum. 1736. 4. 


Schmid (Johann Friedrih) ein ICtus und angefeher 
ner Advocat , des obigen Hn. D. und Tonſul. Eph. Eonr. 
Schmids Sohn iſt den 25 Zul. 1703 zu Nürnberg auf die Welt 
gefommen. Er hatte Privatlehrer , befuchte das Gymnaſium 
und wurde aus demfelben nach einer von den Sprachen gehaltes 
nen Rede in das öffentliche Auditorium befördert. 1721 begab 
er ſich aufdielniverfität Jena , two er in der Philofophie Syrben, 
Stollen und Kromayern fleifig hörte und unter des legten Vorfig 
1723 den Sag , erroris confeflionem — uiro eſſe conue- 
nientem , mit Benfall vertheidigte. In den Rechten beſuchte er 
vornemlich Wildvogeln, Dittmarn und Brunnquellen. Bey 
dem letztern hatte er auch den Zutritt zu den Facultaͤts⸗Acten. 
Er fchrieb ſchon in Jena an feiner Inaug. Difp. de crimine atheif 
mi eiusque poena ciuili , welche er aber erft 1727 zu Altdorf, 
mohin er fi) 1726 begab , pro Licentia hielte , nachdem er vor⸗ 
her daſelbſt bey Fichtnern , Rinken und Linken noch einige Colles 
gia frequentiret hatte, befagten 1727 Jahre wurde er noch 
unter Died! der ordentlichen Advocaten zu Nürnberg aufgenoms 
men. Er übte fi ſogleich in der Praxi, wozu er- ſchon von 

gend auf von feinem Herrn Vatter angesich wurde , und 
tte das Gluͤck, mit dem ehemaligen Reihshofraths- Agenten , 
mn Silshofer,als feines Hn. Batters fehr genauen Freund,nach 
ien gu reifen, bey demſelben Quartier zu nehmen und unter 
einer ftattlichen Anleitung die Art des Verfahrens bey dem aller, 
öchften Reichsgerichte fich bekannt zu machen. Nach einigem 
ufenthalt kam er wieder nach Nürnberg , und nahm 1728 zu 
Altdorf die Doctormürde an. Bald darauf fande er Gelegens 
heitin Proceßfachen eine Reife fo wol nah Schmaben,als auch nach 
Dbers und Rieder- Sachfenzuthun, 1732 verheiratheteer ſich zum 
erfienmale mis Jgfr. Katharina , Hn. Eonr, ee 
ein⸗ 


v4 Schmidbanet. 
Weinhaͤndlers in Nürnberg Tochter, mit welcher er auſſer wie⸗ 
der verftorbenen Dreylingen erzeugte : ı) Dn. Eph. Friedrich 
geb. den 28 Febr. 1733 , ſtudierte die Theologie über die 3 Jahre 
u Jena und dermalen in Altdorf, und hat bereits herausgeges 
en: Zufällige Gedanken über die vortreflihen Worte Job. 8 r 
36. Jena, 1755.8. 2) Dn. oh. Friedrich , geb, den 10 
Merz 1734 + fludierte auch zu. Jena und nun zu Altdorf , aber die 
Rechte. Nab dem 1735 erfolgten Abfierben feiner Frauen vers 
mäbite ſich der Hr. Doctor zum zweytenmal mit Jgfr. Ehriftiana 
Sufanna, An. Jod. Friede. Schobers, _faiferliben Rathes 
Hof» und Pfalgrafens , der L. Ritterſchaft in Franken 6 Orte 
hod verdiemen Directorial» Conſulentens, iüngften Tochter , von 
telcher ihm 9 Kinder gebohren morden , 2 aber Davon geftorben 
find. Des Hn. Doctors unvergleichliche Wiſſenſchafft in den 
echten und anfehnliche Praxis ift bey ung durchgehends bekannt. 
Er war ein groffer Liebhaber der Muſik, der Sprachen und 
fhönen Wiſſenſchafften, daher auch mehrentheils fehr aufges 
weckten Gemuͤthes, in feinen ernfthafften Amtsverrichtungen aber 
ungemein fertig , eifrig und befffig. Geine Krankheit mar furg 
und der Tod erfolgte nach einen zweymal 24ftündigen Lager den 
22 Apr. 1757. Er muß nicht vermifchet werden mıt einem noch 
febenden gebohrnen Nürnberger , On. D. Johann Friedrich 
Schmid , der 1733 in das Collegium der Herren Advocaten kan , 
zuvor aber 1732 die Doctormürde zu Altdorf erhalten , nachdem 
er 1731 de mutuo oflicialium cautionis loco ab initio officii 
praenumerandi difputiret hat. | 


Schmidbauer (Enrifioph Melchior) ein gelehrter. Mas 
gifter und beliebter Prediger , iſt zu Nürnberg den 2 Nov, 1724 
gebehren. Sein Vatfer, Ge. Paul ‚arbeitete aufdem Gold» und 
Silber - Dratpzug. _Erbefuchte die Schule zum H. Geiſt, in wel⸗ 
cher der iegige Herr Rector und Prof. Drümel zu Regensburg fo 
ol öffentlich , als vornemlich zu Haufe nähere Anmeifung und 
Uebung in den ſchoͤnen Biffenfchafften ertheilte. Darauf hörte _ 
er ı742 ein Fahr lang in dem Egid. Auditorio die Borlefungen 
Mörls,; Negeleins , Feuerleins, Herdegens und lass Den 

et 


a‘ 
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Der dermalige Herr Prediger und Prof. Schönteben hat. ihn 
noch befonders zu dem. Beſuche der Hohenfchulen vorbereitet. 
Er verfügte fih auch 1743 nach Altdorf , und genoß daſelbſt den 
Unterricht der fürtreflichen Herren Profeſſoren, Bernholds, 
Baiers, Trefenreuters , Diefelmairs, Schwarzens, Spie⸗ 
Ei „Nagels, Adelbulners , und des damaligen Hn. Inſpector 
Bernholds, übte ſich dabey im Katechifiren , Predigen , und 
informirte. Nachmalen befuchte er die Saͤchſiſchen Univerfitäten 
Jena, Halle und Leipzig, auf welcher lehtern er fein Studieren 
noch anderthalb fahre —2 und unter der a der bes 
zühmten damaligen Lehrer , Tellers , Hebenſtreits, Erufens, 
Chriſtens und Ludwigs forol in der GOttesgelahrtheit, als auch 
in der Weltweisheit und den fchönen Wiſſenſchafften ſich noch 
weiter umſahe. Die Gemogerheit des Hn. Hofr. Maſcovs 
bahnte ihm zwar daſelbſt den Weg, als Hofmeiſter bey einem 
iungen Herrn in den Graͤfl. Reuſſiſchen Landen fein weiters Forts 
kommen und ſeine kuͤnftige Beſoͤrderung zu finden: allein die 
ſchrifftliche Anforderung und die vielfaͤltig erwieſene Gnade des 
um den Nuͤrnbergiſchen Staat und die Gelehrſamkeit unſterblich 
Serdienten Hn. Loſungers, Hier. Wilh. von Ebrier , verpflichtes 
ten ihn ‚ den Rückweg in fein Vatterland zu nehmen , in welches 
ihn eine Durch gefährliden Umfiurz des Poſtwagens unglücklis 
che Meife 1749 brachte. Nach überftandener langer Eur fam 
er fogleich in das Ebnerifche Haus, und fand aus dem befldndis 
n Umgang mit erwaͤhntem gelehrten Mäcenaten , als au aus 
eifen berühmter Bibliothek verſchiedenes zu erlernen. 1750 bes 
gab er ſich in den Cirkel der Candidaten des Predigtomree, und 
darauf wurde ihm auch eine Stelle in der Mendliſchen Todentapelle 
zu den freptägigen Defperpredigten angemiefen. 1751 murde 
er Katechet bey &t. Facob , wo ernoch dermalen mir Seegen und 
Denfall diene. Einige oͤffentlich von ihm bekannt gemachte 
Abhandlungen :veranlakten den Erfolg, daf ihm 1756 die Preuß 
fifche Univerfität zu Duisburg bey ihrem Jubelfeſte Die mohlvers 
Diente Magiftermürde ertheilte und das Diploma davon auf Pers 
gament gefchrieben , Das Programma aber gedruckt zufendete, 
2757 den 12 Zul, wurde er von dem Herrn D, und en 
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Erlabeck, als Profanzlern der Altdorfifchen Akademie und fomit 
kaiſerlichen pe » und Pfalsgrafen , durch ein unvermuthetes Dis 
ploma sum faiferl. gefrönten Dichter gemachet , für welche Ehre 
er ſich in einem befonders dazu ausgefertigten Gedichte bedankte. 
au andern und verſchiedenen poetiſchen Arbeiten die er feit einigen 
zn ren theils mit ‚theild ohne Namen ee der Preffe - 
— ſind von ihm nachſtehende Schrifften herausgegeben 
worden: 


Diſquiſitio philol. de re medica ueterum Graecorum ad illuftr, 
quaedam diuini codicis loca. Alt. 1746. 4. 

Die Vortheile der — für die, fo in dem HErrn flers 

"pen , ineiner Trauerrede auf den Tod Fr. Zul, Doroth. Kits 
ftenin , geb. Schwarzin. Alt. 1748. 4 

Bernunfts und Schrift » gemäffe Anleitung in zweifelhaflten Faͤl⸗ 
fen ein gutes Gewiſſen zu behalten. Frankf. und L. 1749. 4. 
Ohne bengefegten Namen, 

Gedanken von denen die draufen find , in Abficht auf die Eünftige 
Ewigkeit. Frankf. und. 1751. 4. 

Vertheidigung der goͤttl. Weisheit bey den Graͤbern der Ge⸗ 
dechten gegen die Einwuͤrfe unferer Zeiten. Frankf. und, 


1754. 4. 
rifftgemäfe Abhandlung von JEſu dem gefreugigten , in eis 
=. Ken der Andacht an dem Todesfefte des Welterloͤſers in 
der Todenkapelle gehalten und mit Anmerkungen und Zufägen 
ertweitert. Frank. und L. 1755. 4. | 
YEfu Grab bey unfern Gräbern , ale eine Quelle öttlicher Troͤ⸗ 
ungen ‚, wenn wir ung in des Todes Staub legen müßs 
en / eben dıefer Gemeine ge anverlangten erbaulichen Unters 
haltung der Andacht mit Erweiterungen mitgetheilet, Nürnb, 
1757: 4 | 
Shmidmaier vn Schwarzenbruck Johann Jobſh ſtamm⸗ 


wargewer altadelichen gußRürnkerg geriet — ausge⸗ 
fiosbegen Familie ab,und wir muͤſſen feiner gedenken, weil er ein wah⸗ 
rer 
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ver Mäcenas und IBohlthäter unfrer Univerſitaͤt geweſen ift. Sein 
ns gleiches Namens erzeugte ihn mitFr. Magd. gebohrnen 
uͤtzlin von Suͤndersbuͤhl, und dieſe gebahr ihn zu Nürnberg 
den 4 Apr. 1611. Der mohlverdiente Rector bey St. Lorenzen, 
M. Ge. Schröder , war fein Lehrmeiſter, bis er Die Univerfitäg 
Altdorf bezog, wo er die Philofophie , Die er allegeit gar hoch ges 
halten , und die Jurisprudenz gerieben. Don dannen ifter nach 
Frankreich , Engelland und die Niederlande verreifet, hat alle 
adeliche Uebungen nes und Sprachen erlernet ; tie er denn 
fonderlich die franzöfifche fehr wohl und die lateiniſche ganz giers 
lih und ohne Anftoß geſprochen, auch felbft auf feinem Tod» 
bette das meifte lateinifch geredet hat. Bey damaliger Krieges 
unruhe wollte er aud) perfuchen ‚_ tie e8 in Diefem Stande hers 
gienge , und hat deswegen mit Hn. Joh. Jac. Tetzel, des aͤl⸗ 
tern geheimen und Kriegs-Rathe zu Nürnberg , unterfcbiedtis 
che fehr gefährliche Reifen bey den Armeen verrichtet. Als er 
ſich wieder nach Haufe begeben, vermählte er fi 1639 mit 
Fr. Anna Maria, der Wittwe Hn. Joh. Eifers, fürnehmen 
und megen feiner Eoftbaren a ey ung gar berühmten 
Kaufherrns. Erzeugte ztvar eineTochter mit ihr; diefelbe aber ftarb 
geitlich , und er hinterlies ein Kind. Wie er für alle Nothleis 
dende beftändig eine offne Hand gehabt ; alfo war er auch gar 
ein fürtreflicher Patron der Studierenden, Se verehrte er der . 
Univerfität Altdorf taufend Gulden , von deren jährlichen Zinnßen 
die afademifche Bibliothek zu vermehren, gab auch noch so Gul⸗ 
den dazu , folche alfobald zu Büchern anzumenden. Schon vor⸗ 
her aber hat er der Univerfität mit 2 Koften eine morgenläns 
difhe Druckerey zu arabifchen, for n,ebräifcken undrabbinifchen 
Büchern angeſchaffet, welche Theod. Hackſpann zu Ehren des Stiff⸗ 
ters zuerſt gebrauchet und Die wir noch in der Öffentlichen Biblib⸗ 
the, woſelbſt wir auch fein vortrefliches —— haben 
aufbewahren. Uebrigens gieng er ——— gelehtten Per⸗ 
ſonen um, und der berühmte Joh. M. Dilherr iſt eine geraume 
Zeit fein Haus» und Tiſchgenoß geweſen. Auf fein Eures, 
ader gar frommes und verdienfivolles Leben folgte Den 24 Der, 
1647 ein fehr erbauliches und ge Ende. ni 
ana 2 Eiche 
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Siehe L, von 3. M. Dilheren, und I. P. Feluuingerk 
orat, fun. 





Schmidmann (Zohann Daniel) ein gelehrter und bes 
rühmter Meformirter Geiftlicber und guter Medner , ift im Merz 
1663 zu Alfens im Pfalz» Zweybrüchiichen gebohren worden, 
Sein Herr Vatter gleiches Namens mar Damals Hofprediger bey 
dem Herzog Friedrich Wilhelm zu Landsberg , nachgebends 
aber erfter Prediger , Inſpector und erfter Eonfiftorialvath zu 
Weiſenheim. Seine Frau Mutter , die er ſchon im sten Fahre 
f. A. verlohr, war Mar. Magd. Faberin. Zu Kaifersiauferen 
[ag er den Studien ob bis 1687 , Da er fich dann nach Heidels 
berg verfügte und unter den Bern Mieg , Eifenmenger und 
Fabricius feine theologifchen Studien abfolvirte. 1693 wurde 
er als Prediger bey dem in Franzöfifchen Dienften damals geſtan⸗ 
Denen Regimente Salis beruffen , eine Furze Zeit darnac aber 
nah St. Lamprecht ohnmeit Neuftadt , von dar wieder nad) eini⸗ 
gen andern Dertern 1694 nach Mannheim befördert , woſelbſt 
er in eben dem Jahte ſich mit Rofina Kath. Gutmillin verehlichte. 
1695 bekam er den Ruff nach Nürnderg , mofelbit er als Pre⸗ 
diger der daſigen Reformirten Gemeine. big 1703 diente. Hie⸗ 
felbft friegte er wegen der Gnadenwahl Streitigkeit mit unferm bes 
ruͤhmten ‘Prediger, Hn Joh. — * (ſiehe unfern1 Theil p. 
82— und Hn. Guſt. Phil, Moͤrl (ſiehe unſern I Theilp. 632.) Ein’ 

ak Fo vom Hn. Schmidtmann, Mr. de Ballonein Hols 
fand, nahm ſich feiner 1701 in einer öffentlichen zu Dt in 
12 gedruckten Schrifft an und trieb den Streit bis zur Hefftig⸗ 
Zeit und Grobheit , denen aber die ſchoͤnen Vindiciae dodtrinae 
Lutheranae de gratia praedeflinationis des Hn. Mörls begegne⸗ 
ten. Vielleicht wuͤrde der Streitnoch weiter fortgegangen fenn 
wenn nit Hr. Schmidmann 1703 als Königl. Pr Hofpres 
Diger waͤre nach Berlin beruffen tworden , mofelbft er auch 1714 
Eonfiftorialrath. und ein Mitglied. der Englifhen Societät de 
propaganda fide wurde. Den 7 Nov. 1728 ift er zu feinen Vaͤt⸗ 
tern gefammlet worden , nachdem er kurz vor feinem Tod in einer 
merkwuͤrdigen Rede über 2 Tim, 4, 18, von feiner Goncee 
s 
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Abſchied genommen. Seine Schrifften find, fo viel- alg mir 
wiſſen, folgende: 


Antrittss Predigt über Ezech. 3, 17. 18. gehalten zu Stein an 
der Mednig den zu Merz 1695. Gedr. 1695.4. 

Zriedliebende Gedanken über die Worte Ehrifti, Viel find beruf⸗ 
fen ꝛc. Matth. 22. ſamt Erörterung etlicher dabey vorfommens 
der Schwierigkeiten ic. Nürnb. 1657. 4. Wider diefe Pres 
digt , welche Gelegenheit zu obbefagtem Streit gab, fihrieb 

Her‘. C. Feuerlein feine Friedbringende Gründe in 4 Pres 
digen über oh. 3 , 16 2C. 2C. 

Kurze Mertheidigungsfchrifft der friedliebenden Gedanken ꝛc. 


1698. 4. | 
Neuiahts Predigt über ı Eor.7, 29. 30. 31. zu Stein an der 
Nednig 1699 gehalten. Nuͤrnb. 1659. 
Leichpredigtüber Hiob 19 , 25. 26. 27. auf In. Daniel Bui⸗ 
rette von Oehlfeld, zu Stein an der Kednig 1699 gehalten. 
1700, D + 

Zernere feiner friedfertigen Gedanken Fortfegung, über Joh. 
3, 16, Nürnb, 1701, 4. — 

Merkwuͤrdiges Schwanengeſang, nebſt der letzten Predigt über 
2 Tim. 45 18. ingleichen der bey feiner Beerdigung von dem 
In. Hofprediger Elsner über 2 Cor. 5., 4. gehaltenen 
Feichenrede , aus dem Deutichen in das Holländifche übers 
feßt und zum Druck befördert von feines, "Bruders Sohn , 
dem noch lebenden Prediger und Mector in Venloo, Dis 
Schmidmann, 


Schmiedel (Heinrich) fiehe den erſten Theil Sabricius, 


Schmuck, oder Schmugk (David) ein gelehrter 
zuurifler aus Schleufingen in Franken gebürtig , deſſen wir gedens 
en wollen, teil er ſich Doch eine geraume Zeit bey ung aufgehals 
ten , und weil das GL. eine gar zu geringe und — ach⸗ 
richt von ihm giebt. Er iſt nicht 1623 zu Leipzig Docs 
tor geworden , fondern erfi 1626 zu Altdorf, wohin er den 
Aaaa 3 3 Sept. 


. 
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3 Sept. 1624 als ein Candidat der Rechte (laut unſrer Matrikel) 
kam, und ſogleich den 28 Oct. pro gradu de ufuris difputiret 
hat. Er bleibe auch hierauf noch 4 Jahre in Altdorf , lies fi 
den 6 Non, 1626 den Dortorhut auffegen , habilirirte fich und 
difputirte gar fleifiig als Präfes. In befagtem 1626 Jahre 
machte er den 27 Nov. zu Altdorf Hochzeit mit Fr. Maria, Hn, 
Eph. zum Lamm, der Rechten Doctors, und Ehurpfälsifchen 
Raths, Wittwe, und gieng 1628 im Jun. als Confulent , 
Sondicus und Advocat der Reichsſtadt Schweinfurt von Altdorf 
dahin ab. Ob er zu Echmweinfurt gefiorben , nd mann , 
wiſſen wir nicht. Es find aber feine ung bekannte Schriften 
folgende : 
Conclufiones inaugurales ad L. 17. fi ea legeC. de ufur. 
MEI TR: WvriXensewng. Alt. 1624. - 
Velitationum forenfium difputationes Vl. Alt. 1627. 
Theoıetico - prafticarum fori uelitationum fex, quibus procef- 
fus ciuilis uniuerfi , per tres praecipuas Iurisprudentiae aeta- 
tes facta mutatio recenletur. Alt. 1628. 
Difp. de mundi dominio. Alt. 1628. 
- - de ciuibus eorumque uerfus incolas „ Pfalburgeriosque 
iuribus ac praeferentiis,. Alt. 1628. Ä 
- - de Germania eiusdemque populis et moribus contra Io. Bo- 
dini aliorumque id genus naenias. Alt. 1628. 
- - de fortalitiis. Alt. 1628. 
- - de foluta Imper. poteftate. Alt. 1628. 
- - de reftricta ftatuum S. R. Imperii poteftate contra Io, Bo- 
dini aliorumque fomnia. Alt. 1628. 


Das GL. ſchreibt ihm noch zu : 


Apologetkum contra iuris ftudioforum obtre&tatores. Francof, 
1630. 8. 


Differtationes , de aduocatis, de iure dotium , de ufüfrudtu, 


Schmuck 


* 
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Schmuck (Martin) ein Medicus, eines berühmten 
Theologen , D. Vincen; Schmuckens, Profeffors und Gus 
perint, zu Leipzig und deſſen Ehefrauen, Kath, Reibandin, die 
terer Sohn ‚ ift noch im i6ten Saͤculo zu Leipiig gebohren wor⸗ 
den und als Stadtphuficus zu Hersbruck im ürnbergifchen ger 
fanden , mofelbfi er 1640 geftorben iſt. Dieſe Befchreibung 
macht von ihm Fr. in vita patris p. 438. Das GL. aber nennet. 
ihn einen deutfchen Chymicum / der noch um 1652,und zwar zu Nürns 
berg felbit, gelebethabe, wovon wirdochnichtdie eringfie Spur 
finden und der Erzehlung Frehers eher glauben Eönnen, Er fol 
auch nach der Anzeige des GL. gefchrieben haben : 


Secretorum nature chymicorum et mediconim thefauriolum , 
oder Schagfäftlein in 2 Theilen. 

Aerarium chymicum , oder chymiſche Schagenmmer, welche mit 
Dav. Kellners Bermehrungen 1686 zu Mühlhaufen in 12, und 
3702 zu Deligfch in 8 aufgeleget worden, 

Tradt. de occulta magico - magnetica morborum quorundam cu- 
ratione naturali, 


Schnabel (Benedict) ein gebohrner Nürnberger , ſtu⸗ 
dierte Jura, difputirte zu Altdorf 1670 inauguraliter de iure de- 
cimatiönis Germanis Nachſteuer dito, wurde 1672 Advocat zu 
—— 1692 wurde er Genannter des groͤſſern Rathes, und 

arb 170%, 


Schnell oder Snell, wie er ſich auch nennte (Sebald) 
ein berühmter Philologe, hat Nürnberg zu feiner Geburtsftadt , 
toofelbfter den 18 Merz 1621 gebohren worden iſt. Sein Vatter, 
Nicolaus , war ein Bürger und Töpfer dafelbfi , und die Muts 
ter hies Marg. Hocbhokgerin. Zuerft befuchte er zwey Fahre die 
Lorenzer Schule , mo oh. Dietlein fein £ehrer war, Sodann 
Fam erin das neu aufgerichtete Gymnaſium, wo ihn Mich. Mans 
ner und der Mector, Joh. Graf, unterrichreten, So elend 
Schnell vom Körper war, fo feinund gelehrig war feine Seele 
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und er fonntebercits 1635, alfo mit 1: Fahren aufliniverfitäten ge 
hen. Er bezog Alrdorfund wurde mit dem Beneficio Alumnei ſowol 
als mir Stipendien verfehen, Erhörte mitunermüderem Fleife Koͤ⸗ 
nigen , Weinmannen, Hadipanen, Koben, Nöslern, Bruno 
und Felmingern , und that fid) bald mit dem Difputiren hervor, 
Denn 1648 ftritte er unter Feltwingern de concurfu caufae primae 
cum lecundis ; 1640 bielte er unter eben demielben difputationemm 
VI Collegii Metaphyfici ; in eben diefem Fahre noch vertheidigte 
er die erſte von Joh. Weinmanns Difputarionen , welche apho- 
rilmos et terminos philofophicos , in controuerfiis fidei occu- 
zentes explanatos, confirmatos uindicatosque enthielten, 1641 
pentilirte er, (wie eg febeint, alsAutor ) unter Joh. Koben die 
logifche Frage , an etquomodo affirmanti incumbat probatio ; 
und endlih 1642 difputirte er unter Hackſpans Vorſitz über ein 
aar Stellen des Propheten Jeſaias wider die Juden unter dem 
ditel: exercitii academici. 1643 mar er ein Öefährte Hack⸗ 
ſpans, als diefer dem Schnattacher Juden auf die oben in uns 
ferm aten Theil p. 6. befchriebene Art das Lipmanniſche Bud , 
Rissachon genannt, entwendete, und half e8 nicht nur in der . 
Eile abſchreiben, fondern hat e8 auch hernach größtentheils ing 
gatein . überfeßet. Als er DasAlumneumverlafen hatte,nahm ihn 
3642 Hadjpan , der eine gar groffe Freude an feinem Eifer 
in den morgenlandifhen Sprachen gehabt , zu fib ins Haus, 
7 ſolgenden — wurde er Informator der 2 Soͤhne des ver⸗ 
orbenen Prof. Joh. Gerh. Frauenburgers, und 1644 ertheilte 
man ihm die beſtverdiente Magiſterwuͤrde. Er blieb noch immer 
in Altdorf und wurde 1547 der Alumnen dafelbft Inſpector. 
Dieſem Amte ftunde er hoͤchſt rühmlich vor und zog die befien 
Schüler , von welchen es, Joh. Cph. Wagenfeilen und. C. 
Dürren genennet zu haben , genug feyn mird. Seine durch 
gar zu hefftiges Studieren noch mehr geſchwaͤchte Narur untere 
brach mandımal feinen Fleis ;, und endlich entries ihn gar ein 
fruͤhzeitiger den 18 May 1651 erfolgter Tod der gelehrten Welt, 
Die fich fo viel von ihm zu verfprechen. hatte. Auſſer feiner mors 
genländifchen Gelehrſamkeit war er auch noch ein guter ‘Philofo« 
phe und feiner Poet. Seinen Buͤcher ⸗Vorrath vermachte ev A 
br. 
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Altdorfiſche Univerſitaͤts-Bibliothek. Seine gelehrten Schriff⸗ 
ten aber find: 


Numerus VIII ſpectans ad Gen. II , 17. arcanilibri Nizzachon, 
quo R.Lipmann fidem chriftianam de Iefu , Saluat. noftri, 

. fecundum carnem natiuitate, potiſſimum uero, quem Pontificii 

‘ appellant,, limbum patrum impugnauit, Alt, 1643. 4. 

R. Lipmanni difp. aduerfus Chriftianos ad Iefaiae et XII min, 
prophetarum libros inftituta etc, latine reddita, Alt. 1644. 4. 

anna. ad Ierem, Ezech. Pfalmorum et Danielis libros if. 
ftituta, litine reddita. Alt. 1645. 4. 

Ian na. ad lofuae, Iudicum, Samuelis, Regum, Ru- 

thae, Hiobi, Prouerbiorum, Cant, Cant. Threnorum , Efthe- 
ris, Efdare, Paralipomenon libros inftituta, una cum appen- 
dice aduerfus Petrum quendam qui a Iudaeis defciuerat , 

latinitate donata. Alt, 1645. 4 

Difp. theol. qua, quae If, Abrauanel ad Ef. 34. atque Obadiae 

rophetiam , contra fidem chrift. feripfit , accuratius expen- 

untur. Alt. 1647.4. Hat er, da er ſchon Anfpector var, 
unter Ge. Königen vertheidiget; eg iſt aber Diefe fchöne Arbeig 
mehr ein Tractat , als eine akademifche Streitſchrifft, indem 
fie ı Alph. und 4 Bogen enthält. | 

Excerpta e commentario iudaico perueteri in libros Ruth atque 
Eftheris , latine-translata cum annotatis. Alt, 1650, 4. 

Excerpta e praefatione et expofitione uberiori in Threnos , fae* 
culo aC. N. III per Rabbinos fadta, Iatine translata, Alt, 

1650. 4» | - 

Einige Briefe von ihm flehen in Arnoldi teſtimonio Flauiano de 

rifto, 


Im MSEte hinterfieg er folgende zwo Schrifften, die in der 
MWagenfeilifchen Bibliothet waren: 1) Philologiam ſacram. 
. 2) Verfionem latinam Tüv Rabbos in Coheles cum notig, 


Man fehe: Progr. fun. W,d. und- Io, Barih. Riedereri 
uitam Seb, Schnellii, 1744-4. De 


‚ Deister Hi, Bbbh Schoapp 
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Schoapp (Johann Georg) ein Burger und Buchhal⸗ 
ter zu Nuͤrnberg, war dafeibſt gebohren den 25 Mod. 1663. Sein 
Batter war — und die Mutter Fr. Mab. 
Magd.Feonhard Deflers,Yumeliers,; Tochter. Bon feinem Vatter 
wurde er von Jugend auf zur Handlung angeriefen und erlernte 
fotche ordentlich zu Frankfurt. Nach ausgeſtandenen Lehriahren 
derblieb er noch eine geraume Zeit dafelbft als Diener , und that 
in Geſchaͤfften feiner Patronen viele weite und gefährliche 
SKeifen-zu Wafler und zu Land. Endlich wandte er fich wieder 
nad Nürnberg , und mollte ein eignes Gewerbe anfangen , {9 


aber nicht thunlich mar. Daher entfhloß er ſich, einen Bude 


halter abzugeben und lie ſich in unterfchiedlicher wohlangeſehe⸗ 
ner Kaufleute Schreibſtuben ebrauchen , hat auch allegeit wegen 
e. unermüdeten Fleiſes, Gefchicklichkeit und Treue gutes Lob 
efommen. Im agiten Jahre 1.9. verheirathete er ſich erfl mit 
gfr. Anna Maria , Adam Hübners , Handels mannes in Nürns 
erg, Tochter , umd erzeugte in feinem Eheftande s Kinder. 
Yurd einen fait zoidhrigen unglüchl. Proceß Fam er um all fein 
Dermögen ‚ und endigte fein Leben den 25 Sept. 1743 im 80 
Osahre ſ. A. im Raͤrabergiſchen &. Spital. Ergab heraus: 


Sieben Antereffen-Tabellen. Nuͤrnb. 1702. 

Europäilche Elen, Bergleichung. Nürnb. 1702, 

Europäifche Gerichts Vergleihung. Nürnberg. 1702. 

vuchhalteriſche Delufligung ‚ erfter und zweyter Theil. Nuͤrnb. 
1714. fol. An dieſem Buche hat er viele Jahre gearbeitet, 

- und da es Beyfall gefunden, edirte er noch den dritten Theil , 


1722. 

YAnteifung su Faufmännifchen und. ötonomifchen Rechnungen it. 
famt einer Beſchreibung Der gebräuchlichiten europdifchen Müns 
zen. Nürnb, 1719. 4 


Schober (Johann Friedrich ) ein vornehmer ICtus ift 
den s Mer; 1648 zu DMainbernheim in Franken in diefe Welt eins 
gegangen. Der Dr. Batter tar Efti, Schober , des Raths 
und Sondieng daſelbſt; die Fr. Mutter aber Anna Barb, Steyn 
u 
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Auf der Schule feines Geburtsortes und dem Oymnaſio zu 
Schweinfurt erlangte er die Fähigkeit , die zur glücklichen Antret⸗ 
tung afademifcher Studien erfordert wird. Er begab ſich au 
wirklich fbon 1664 auf die Akademie zu Strasburg , und hatdas 
elbft innerhalb 5 Fahren die Humanioren ſowol als auch die 
Rechtsgelehrſamkeit unter dem berühmten Boͤckler vortreflich ges 
trieben. Eine Reiſe durch ganz Deutfchland , und befonders Die 
fihöne Gelegenheit zu Wien , die Praxin bey dem höchften Reiches 
richte zu fehen und zu treiben, trugen noch mehr zu feiner gründs 
ichen Gelehrfamfeit bey. Er wollte noch eine weitere Reife ‚ bes 
fonders durch Italien vornehmen ; allein die Früchte feiner Wiſ⸗ 
fenfbafft wurden fehon für reif genug erfannt , daß fie zum Des 
ften des gemeinen Weſens Eonnten angewendet werden , und es 
vertraute ihm Deswegen der hochl. Ritterort Steigerwald Die das 
mals erledigte Secretärs » Stelle an. Weil er 5 Fahre dieß Amt 
treu und rühmlich bekleidet hat, wurde er weiter vom befagten 
Ritterort In Syndicus verordnet , und erhielte auch bald dar⸗ 
auf die wichtige Bedienung eines Directorial» Eonfulentens aller 
6 Eantong , welcher er auch in etliche und so Jahre mit groffen 
und ungemeinen Berdienften vorgeftanden ift. 1677 bat ihm die 
Akademie zu Tübingen die Doctorwuͤrde in den Rechten ertheiler, 
nachdem er mit einer öffentlichen Difp. de magis dile&to fich den 
Weg dazu gebahnet. 1697 erfolgte ein beträchtlicher Zufag zu 
fie Ehren , indem ihn des Kaif. Leopolds Maieftät zu ihrem 
ath, Hof und Pflalsgrafen ernannte, eine preiftwürdigen 
Eigenfcbafften müffen wir in eine enge Erzählung einfchränfen, 
Auffer feiner groffen Erfahrenheit in den ſchwereſten Rechtsfachen 
und glücklichen Ausführung der michtigfien Proceffe hatte er eine 
genaue Kenntniß ausländifcher Sprachen , indem er auffer der 
Mutterfprache noch 8 andere , die ebräifche , griechiſche, Tateinis 
ſche, franzöfifche , englifche ‚ italiänifche , ſpaniſche, und au 
etwas. von der portugiefifcben verftunde. In der Gottesgelahrt⸗ 

eit, der Medicin , Baukunſt, Malerey , und andern Künften 
atte er auch nod) eine herrlihe Wiſſenſchafft. Man fan fich 
ieraug vorftellen , wie nüglich er dem Staate in feinem wichtigen 
often war , abfonderlich da ihn GOtt 83 Fahre leben lies. Kr 
Bbbba farb 
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ftarb endlich zu Nuͤrnberg, wo er die meifte Zeit feines Lebens wohn⸗ 
te, den 15 Febr. 1731. Dreymal hat fich der fe. Herr Conſu⸗ 
lent vermählet : 1) 1677 mit Fr. Anna Barb. Staden , geb. 
Dein , welche ihm einen Sohn gebohren , * Magnus, der 
ſich mit Fr. Mar. Magd. geb. Diedtgin verehlichet. 2) mit Jgfr. 
Suf. Mar. Henzin. 3) 1697 mit Igfr. Suf. Hel. Hn. D. Cph. 
Friede. Grubers, Fürftl. Dietrichfteinifhen und Gräfl. Hohen⸗ 
lohiſchen Nathes und Leibarztes , wie auch der Stadt Nürnberg. 
hufiei , Tochter. Diefe legte machte ihn zum Vatter von 13 
indern , von melden zu merken find: x) Fr. Kath. Helena ,. 
welche fich zuerft an Hn. Eonfulenten Pet. Berlin (fiche den 1 
Theil ) fodann aber an Hn. D. Eph. Andre. Winkler von Dölig, 
ordentlichen Phyſicus zu Nürnberg , vermählet hat. 2) * 
Chriſtiana Suſanna, welche des neulich verſtorbenen Hn. 
Joh. Friedr. Schmids (ſiehe oben) Witwe iſt. 


Schoder (Johann Samuel) ein Medicus und wahrer 
olyhiftor , aber auch ein uir ſingularis, dergleichen die gelehrte 
eit nicht viel hat. Er mar um 1660 zu Markbreit in Franken 
gebohren. Sein Vatter , Joh. Georg , war ein Schmid und. 
des Mathe Aeltefter und Burgermeifter dafelbfl. Die Mutter: 
war Anna Barb. von Berg. Weil er feines Vatters Hand» 
werk lernen follte-, fo ihm nicht anſtunde, lief er davon und Fam 
nad Nürnberg , wofelbft er fich,eheer noch aufUniverfitätengieng , 
feine meifte Gelehrſamkeit erwarb. 1691 im Merz lieg er fich erſt 
als ein Studente zu Altdorf einfchreiben. indem fein Vatter 
noch immer vom Studieren nichts wiffen wollte und ihn verlieg , 
fo gieng es ihm fehr hart. Allein die Liebe zu den Mufen war fo 
Auferordentlich bey ihm , daß er die Armuth nicht achtete ; und es 
thaten ihm auch gute Freunde , fo wie die Kaufmannfchafft zu 
Nürnberg , der er jeine gelehrte Inaug. Diſp. de hydrope dedis 
cirte, viel Gutes. 1695 nemlich liefe ihn ein guter Freund,der feine 
Gelehrſamkeit zu ſchaͤtzen wußte , — und er wurde zu 
Altdorf der Arzneykunſt Doctor. Es fehlte ihm nichts, als gen 
reiſt zu ſeyn. Weil er die Koſten zu einer ordentlichen Reiſe nicht 
hatte, lief er zweymal zu Fuſſe nach Paris, einmal noch — 
octor 
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Doctor wurde, und das anderemal nach dieſem. Unterwegs 
naͤhrte er ſich öffters mit Wurzeln; machte ſich aber uͤbrigens diefe 
Reiſe als ein Gelehrter und ein Arzt recht wohl zu Nutzen. Das 
andremal- brachte er eine Frau aus Franfreid mit, Magdales 
nen ode, aus Sedan, deren Vatter, Noah Gode, ein IReins 
handler zu Sedan war, Ihre Mutter hies Magd. de la Feule. 
Mit diefer Ehefrauen lies er ſich um den Anfang diefes Jahrhun— 
derts in Nürnberg , welches er ſchon zuvor als. fein Vatrerland 
betrachtete , nieder, fieng.an zu practiciren, ohngeachtet er nicht 
in dem Eollegio Medico war , that auch wirklich „ wenn er wolls 
te , Die vortreflichften und feltenften Kuren. Nur war zu bedaus 
ern, daßer, wenn es ihm nicht gelegen war, zu keinem Krans 
fen zu bringen gemwefen, man mochte ihm auch noch fo viel Held - 
verfpreihen , als man wollte , welches er doch gleichwol allezeit 
nöthig hatte. Wir wollen feinen Character noch näher fcbildern, 
Er hatte die klaſſiſchen Schrifftfteller überhaubt und befonders die 
alten lateinifchen Comicos und Grammaticos vollkommen innen. 
Die 5* ahmte er nach, und er ſchrieb Daher fo dunkel, daß 
ihn mol groffe Gelehrte nicht verfiehen koͤnnen. Schon che er auf 
Univerfitäten gieng , fhrieb er , und unter andern etwag de eden- 
do Vırgilio Juminofo , fo in den Adtis Erud. für ein grundgelehrs 
tes aber auch den meiften dunkles Werk angegeben wurde, An 
der griechifchen Literatur «übertraf -er unfern berühmten Prof, 
Eſchenbach, mit welchem er aber Doch, fo wie mit dem gelehrten 
D. Mart. Pfund,eine beftändige gelehrte Geſellſchafft unterhielte, 
Einftens war in Geſellſchafft Diefer Männer von einem raren 
Buche die Rede, welches etwann nirgends ‚ als in der Augfpurs 
er Bibliothek, anzutreffen fev: : ſtraks lief Schoder aus der Ges 
lfhaff fort und zu Fuß nab Augsburg, um fidydas Puch zei⸗ 
gen zu laſſen. Auſſer der lateiniſchen und griechifchen Sprache 
verſtunde er Die italidnifche , franzöfifche und böhmifihe. Ganz 
fpat legte er ſich noch auf Die ebräifche Literatur , und zwar durch 
folgenden Zufall bewogen: es hatten ihm Zuden aus Unmillen ets 
was Nacırtheiliges. in ebräifcher Sprache an feine Ihüre gefchries 
ben ; und daer folches nicht verfiunde , entfchlof er ſich ſogleich, 
ebraͤiſch und rabbiniſch zu lernen und brachte eg mweit darinnen, 
| Bbbb 3 Auch 


IE 6 Schober. 


Huch war vr ein lateinifcher und griechifeher Poct , und bedauern 
wirnur,daß wir etwann nichtallefeine kleine Piecen haben auftrciben 
und anzeigen fönnen. In feinem Alter war er unglücklich und iſt 
noch 1739 von Conr. Hahn , (fiehe unfern2 Theil ) deffen Vat⸗ 
ter er zuvor in der Kur hatte, auf oͤffentlicher Straffe angegriffen 
und mit einem Dieb ſchwer verwundet morden. Er ftarb auch 
bald darauf im Jahre 174 „Ben feinem Tod urtheilte Gottfr, 
Thomafius : es fen der größte Gelehrte in Nürnberg geftorben. 
Am meitten feigte er mol feine Singularität durch Derausgebung 
der Poftille Joh. Mattheſii, der er einen gar aufferordentlich 
munderliben Titel vorfegte , den aber Friedr. Rothſcholz wieder 
wegthat und die Poftille unter einem andern Titel und mit feinem 
Namen verkaufte. Auch hat er viel Auffeheng gemacht mit einer 
Deutfhen Abhandlung von dem Wunderwerke Ehrifti , der Epeis 
fung 4000 Mann , welches er ganz natürlich aber gleichfalls fo 
Dunfel erklärt , daß ihn niemand recht verfiehen wird, fo mie auch 
diefe Schrift ſelbſt hoͤchſt —— iſt. Sonſt unter⸗ 
ſchrieb er ſich gerne in ſeinen kleinen Schrifften, Titus Annius 
Soter. Uebrigens wiſſen wir folgende Edita von ihm zu bemerken: 


De P. Virgilii Mar. editione luminofa epiſtola praemonitoria. 
Nor. 1688: 4. Siehe unfern 2 Theil p. 393. 

Pandulphus. Collenutius fuper Argonauticis Orphei et paribus 
libellis nouo munere a Viro Cl. Andr. Chrift. Efchenbach edi- 
tis Lamberatoris Gallicani taxationes expendit. 1690.8. Dies 
fe beiffende , gelehrte und ſchwere Satyre ift zur Vertheidigung 
Eſchenbachs wider den Elericus in Holland gefchrieben. Als 
man D. Schodern fragte , warum er fich hier den Namen 
Pandulphi Collenutii gegeben , antwortete er: es hätte ihm fo 
wohl gefallen ‚ daß ein italiänifcher Geſchichtſchreiber dieſes Nas 
mens wäre gehenket worden. 

Hiftoriola in Deum tranferipti quondam Sideris Mercurii foli 
coniundtim obuerfi, de fchedis CLL. Virorum Io. Phil. Wur- 
zelbaur et Ge, Cph. Eimmarti; tefte itidem ac fpedtatore ( pri- 
uatis quoque et Illo feorfim in aedibus fuis) Sebald Braun , 
Ciue Nurimbergenfi honeftiflimo „ exfcripfit Titus Annius 

Soter, 
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Soter, R.P.M.C, 1690. 4. Die Dedication dieſer Piece heiſt: 
Ioa. Cph. Sturmio , Philofopho infigni, clariori Mathema- 
tum Dodtoti , ab Altdorffenli Academia Publico , cuius iu- 
dicium orbis exquirit, merita ac fides magni ubique fiunt , 
Saturnalıbus munufculum. 

Gulielmi Im Hof dedicat memoriam Tit, Ann. Soter 1690. fol, 
Iſt eine lat. Inſcription. 

OPDEQDT TIEPI CEICMON , Orphei de terrae motibus 
Cataledton , e bibliotheca Laurentiano - Medicaea edidır & 
C. F. 1691. 4. Schoder ift der wahre Herausgeber diefeg 
Tragments , melches Magliabedhidem Hn. Prof. Efchenbach 
‚zugefchiefet. Die drey Buchftaben C. C. F. follen Cneus Cin- 
cius Fluminius_heifen und Hn. Eſchenbach bedeuten ; aber 
man darf nur Dedication und Vorrede leſen, fo kennet man 
Schodern. 

Epicedium, Amico deſideratiſſimno, Ioa. Gulielmo Pondio 
(i.e. Pfundio) LL. Perito, Titus Annius Soter, Rhetor „ 
‚Philofophus., Med. Cand: 4. | | 

Prudentiae medicae decus quaefitum , fiue dirus hydrops , Me- 
dicorum fcandalum , inauguralis differtatio. Alt. 1695. 4. 

AN s Einzige oder ; ein vor AN flehende ; in unermefine Eng getrier 
bene ; Macht» Volle Sonn» Tags » Poftilla : ausführlicher 
(wie leicht gu erachten) bey Aufgeklärteften , als erhellet, Sin» _ 
nen ‚, dermalen , Yo. 1550 geprediget in St. FZoahims » Thats 
drauf , die Subftang , Summarie, und Mark , davon auge 
zogen ; in Frag und Erinnerung , zweifels ohne, zum Wachs 
drücklichern , Kindringendern , Seeligern Unterricht aus bes 
fondern Rath und Abfehen , aufs Kerniafte , mit Fleiß, alfo 
geftelt ‚ durch weyland den Wohl» Ehrm. Hodigelahrt ın 

oft » Andächtigen On. M. Joh. Matthefium , den Aeltern ä 
Rochlic&um. Nach dem obhandenen, vom Autore felbft bidis 
mirien MSt. dieß dag erftemal zum Druck befördert. 1718, 4. 
Die Zueignungsfchrifft und ein mehrers an diefer Ausgabe jff 
mit dem Titel von gleichem Schrot und Korne, 
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Schoder (Ferdinand Adam) ein Medicus , des vori— 
gen Sohn , Fam zu Nürnberg den 6 Merz 1704 auf die Welt. 
[8 einganz unbekanntes Kind kam er in dus Hautſchiſche Haus, 
allwo er von Jugend an big in fein mÄnnliches Alter viele Wohl⸗ 
thaten genoſſen. In zarter Jugend lernte er auch ſchon die fran- 
zoͤſiſche Sprache reden. Da er so Jahre alt war, Fam er in dag 
Gymnaſium, und im ı;ten Zahre hörte er privatim bey einem 
Doctor der Arzneykunſt verſchiedene Collegia. 1724 begab er 
fi nab Altdorf, hörte in der Phitofophie Mültern und Schwar⸗ 
gen, und inder Medicin Baiern, Jantke und Schulsen , difpus 
£irte auch 1728 unter Schulzen de refectione celeri per alimenta 
humida. Zu Ende des Merjens legtbefagten Jahres zog er nach 
Jena, hörte bey Hn. D. Muͤicke und Hn. D. Hilſcher Collegia, 
und that endlich eine Reiſe über Leipsig, Halle, Wittenberg , 
Erfurt und Gotha nach Haufe. 1729 difputirte er zu Altdorf pro 
Licentia de inteflinorum mutuo ingreflu und twurde 1730 dafelbfl 
Der Medicin Doctor. Dann gieng die Reife duch die Schweiß, 
Frankreich und Holland. Ueberall befuchte er die Gefehrten,mohnte 
den chirurgifchen Operationen und Anatomien bey , übte fich in 
der Hebammenfunft, und erwarb fich eine feine Kenntniß erotis 
fher Kräuter. _ 1731 wurde er in das Collegium Medicum feiner 
Vatterſtadt aufgenommen und heiratheteden 29 Aug. Igfr. Mar. 
Barbara, Hu. D. Joh. Tob, Klett, ordentlichen —8 zu 
Nürnberg Tochter, mit der er 3 Töchter erzeugte, von welchen 
Bie aͤlteſte, Charlotte Eleonore, 1749 mit Hn. D. Joh. Siegm. 
Schreiber von Gruͤnreut, ordentlichen Advocaten zu Nürnberg , 
— wurde. Er ſtarb nach einer kurzen Kranckheit den 
1 Apr, 1735. 


Schoͤn (Friedrich ) ein gebohrner Nuͤrnberger, lebte noch 
im ısten Saͤculo, war Magiſter, der Heil. Schrifft Doctor 
und Profeſſor zu Erfurt auch Canonicus zu U. 8. Fr. dafelbit. 
1433 und 1441 ifter der Afademie zu Erfurt Kector gemefen, 
Eiche Motichm p, 352. ſq. Er foll 1464 geſtorben ſeyn, und 
befr.iftiget Ddiefes ein Monument , welches zu St. Lorenzen in 
Mürnberg befindlich if, Kmfc, und Roetenb, monum. = sn 
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Schoͤn (Erhard) ein Maler und Kupferſtecher, gieng 
in Holsfchnitten und Kupferftichen , dergleichen man noch findet , 
Albr. Dürers Manier na , und hat ihn ziemlich wohl nachges 
ahmet. Zu befferer Ausübung feiner Kunft legte er ficb auch auf 
Bie Geometrie und — ‚ farb nach 15 50 und hinterlies im 
Druck ein Eleines Werk: 


Unterweifung der Proportion und Stellung der Poſſen ( Figus 
ren ) liegend und ſtehend zc, Nürnb, 1538. 


Schöner oder Schoner (Johann) ein berühmter Mas 
thematicus und geoffer Aftronome , ift & Carlſtadt in De 
den 16 Fan. 1477 gebohren worden. legte fib von ug nd 
auf mit Fteiß auf die Studien, und ift darinnen, wie glaub y 
mehrentheils zu Nürnberg untertwiefen worden ‚ indem er felb 
einen Nürnbergifchen Diaconum an der Marien» Kirche , M. 
Dan. Schmid, als feinen treuen Lehrer rühmt. Hierauf fiudierte 
er zu Erfurt die Dhilofophie, Mathematik , wozu er ein trefliches 
Naturell hatte, und die Theologie , welche fein Haubtſtudium 
ausmachen follte. Nach glücklich geendigtem Lauf feiner Etudien 
nahm er gegen 1504 feinen Weg wider nach Nürnberg , und aps 
plicirte ſich eine geraume Zeit daſelbſt auf die Ausübung der Ma⸗ 
thematif und Aftronomie , morinnen er ven _gefickten 
Bernh. Walther zu einem guten Vorgänger hatte. Inzwiſchen 
murde er zu Bamberg Priefler an der Kirche bey St. Jacob, 
Er trieb daben die Mathematif mit groffem Eıfer , fing an zu 
ſchreiben und Erd- und Himmelskugeln zu verfertigen , dergleichen 
eine von beträchtlicher Gröffe,3 Nurnbergiſcher Echuhe im Durch⸗ 
ſchnitt noch in der Nuͤrnbergiſchen — gezeiger wird/ die 
Schöner 1520 zu Bamberg auf Joh. Seylers, feines groſſen 
Befoͤrderers, Verlangen und Koften verfertiget. Ueberhaubt 
war er auch ein guter Mechanicug und legte ſich hernach noch mehr 
—— allerhand — — — 

nſehen Und der Ruhm ners waren Urſache, daß mar 
Dritter The, CScce ihn 
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ze zz EEE 
ihn 1525 als den allererften Profeffor der Mathematik auf das 
neue Gymnaſium nad) Nürnberg berief , welches Amt er unges 

fäumt und mit Freuden übernahm , und auch lange mit Derdiens 
ften bekleidete. Er lieferte hier nicht nur jährlich bis auf 1543 Die 

fogenanten Kalender » Practicken , fondern auch andere wich⸗ 

un mathematifche und aſtronomiſche Werke. Von den 

rifften des berühmten Koh. Regiomontanus, die man ihm 

mit andern von den Waltherifchen Erben erkauften Ueberbleibfeln 

einhändigte , hat er nach und nach vieles , auch theils vermehrt 

und verbeifert „ herausgegeben , fo mir aber bier nicht ans 

zeigen wollen , toeil wir es oben unter dem Titel Kegiomontas 

nus fibon alles recenfiret haben, Um 1546 murde er wegen Abs 

nahme der Seelen» und Leibess Kräffte fur Ruhe geſetzet und 

kriegte Joach. Heller feine ‘Profeflion :_1547 aber; den ı6 Jan. , 

ale an feinem Geburtstage , ift er im Herrn entſchlaffen. Phil, 

Melanchthon achtete ihn gar hoch und machte ihin auch eine vor⸗ 

trefliche ge welche beum Trechfel Joh. Kirchhof p. 182. 

fq. zu lefen ilt. Er verheirathete ſich, und zwar auffer Zweifel 

erft zu Nürnberg , ohngeachtet er ſchon zuvor , che er nad Nuͤrn⸗ 

berg kam / von der katholiſchen Religion fich mag abgewendet haben. 

‚ Einen Sohn von ihm , Andreas, werden wir fogleich befchreis 
ben; er muß aber wol noch mehrere Kinder gehabt haben, die 

ung nicht befannt find. ‚Bir erzählen ſchluͤßlich feine Schriften: 

Luculentiffima quaedam terrae totius defcriptio etc. Norimb, 


1515. 4 | 

Horarii cylindri canones. 1515. 

Aequatorii aftronomici omnium fere uranicorum theorematum 
explanatorum canones, 1522. groß fol. Kam auch zu Bam⸗ 
berg 1524 in 4 heraus und wurde hernach den fämtlichen 
Werken Schöners einverleibet. 

Tabulae radicum extraftarum etc. Nor. 1524. 4. Herr Dop- 
pelm. führt fie unter dem Titel Tabb. refolutarum 1536 an, 

Computus ecclefiafticus calendarii neceflario reformati. Bamb. 
1 — fol. 

Ein nuͤtch Büchlein vieler bewerter Erznei ꝛc. nad Dem Lauf 
und Manfion des Mondes, Nürnb, 1528. 4 Eon 
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nachfehen. ' 
Opufculum geographicum «x diuerlorum libris ac chartis colle- 


ctum etc. Nor. 1533, 4 

Sapchae recentiores doftrinae, patris Abrulabk Azarchelis ‚fum- 
mi Aftronomi , a Io. Schonero innumeris in locis emenda- 
tae etc. Nor. 1534. 4. 

Opus aftrologicum ex diuerforum libris famma cura pro ftudio- 
forum utilitate colle&tum. Nor, 1539. 4. Siehe Doppelm. 
P. 49. und not. (c) etc, _ 

Antonii de Montulmo tr. deiudiciis natiuitatum et Luc. Gaurici 
tr. de natiuitatibus ed. Io. Schöner. Nor, 1540. 4. 

De — natiuitatum libri Il]. ſeripti a Io. Schonero etc, Nor. 
1545. fol. 

Io. — — canones de iudiciis aurae, ed. Io. Schöner. Nor, 
1546. 4. 

Opera mathematica Io. Schoneri, edita a fil. Andr. Schonere, 
Nor. 1561. fol. Es find hier 16 Schrifften enthalten ‚. die alle 
Herr Doppelm. p. go0.not. tt.) fpecificiret, 

Das Prognofticon im MSEte , das Th. Sinc. 4to, p 68 fq. 
anführet , halten wir für eine Practik, oder Kalender , wenig⸗ 
ftens hat Schöner mehr Prognoftica Heraus gegeben. 

Siehe Ad. Fr. Heldii hift. enarratio de Gymnaſio Egid, 
Doppelm. Hirfch. mill. IV in indicibus , aus welchen beyden legs 
ten Quellen eine genduere Nachricht von feinen Schrifften Fan ges 
ſchoͤpfet werden, 
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Schöner (Andreas) auch ein Mathematicus, des vo⸗ 

rigen Sohn , ift um 1528 zu Nürnberg gebohren worden. Sein: 
Vatter war fein treuer und vornehmfter Lehrer in der Mathema⸗ 
ti? , Die er hernach auf einer und der andern Univerfität noch fer« 
ner mit vielem Nachdruck ercolirte , fo daß er fid) der von feinem 
Vatter hinterlaffenen mathematifchen Bibliothek, dabey auch der 
übrigen Regiomontanifhen Bücher und MSEte nad) feiner 
Heimkunft auf dag nüßlichfte bedienen Fonnte. Er hielte ſich eine 

eraume Zeit in Nürnberg , doch unbedicnftet,, auf , und legte 
je yornemlich auf die Gnomonif. Aie er aber niemals beflans 
"Dig bey ung, fondern öffters bald da, bald dorten war , fo iſt er 
letztens ganz auſſerwaͤrts geweſen. Er giebt felbft zu erkennen , 
Be er ich 1556 zu Neuburg an der Donau und 1550 zu Eaffel 
befunden habe. In Heſſen aber ift er endlich nach 1590 geftors 
ben. Wie glaublich hinterlies er einen Sohn , Lazarus, der 
auch den Mathematifhhen Studien und befonders der Ramiſti⸗ 
ſchen Philofophie fehr ergeben war. Weil mir aber nicht gewiß 
wiffen , ob er ung angehöre , fo vermweifen wir die Leſer auf eıne 
Beine Nachricht , Die bey Doppelm. p. 81. not. (g) befindlid) ift, 
Unfer Andreas.aber hat erfilich 1551 allerhand theils [bon edirte, 
theils noch unedirte Tractate feines Vatters herausgegeben; 1561 
aber hat er fie , nach Abgang der vorigen Eremplaren , correcter, 
vermehrter und mit verfcbiedenen Noten verfehen in einem eignen 
Werke zufammen unter dem Titel Operum mathematicorum Io, 
Schoneri zum Druck beforget. Er hat auch von feinen eignen 
Sachen noch eines und anderes , welches Dr. Doppelm. anzeigt , 
an den Tag legen tollen , fo aber nicht gefcbehen , indem er nur 
folgendes geliefert hat : Ä 


Io. Regiomontani fundamenta operationum , quae fiunt per ta- 
bulam generalem etc. Neuburg an der Donau. 1557. fol. 
Gnomonice, h. e. de defcriptionibus horologiorum ſciaterico- 
rum omnis generis etc. libri III. Norimb, 1562 fol. Diefes 

erk war bey den Gelehrten in groſſer Hochachtung. Etliche Fleine 
vactate,die als ein Anhang von dem Verf, beygefuͤget worden, 

‚benennt Doppelm. p. 80, . ‚ 
Schon 
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Schoͤnleben (Conrad) ein beruͤhmter Theologe, fuͤr⸗ 
treflicher Redner und guter Dichter , iſt in der Nuͤrnbergiſchen 
Vorſtadt Goftenhof den 2 Fan. szır auf die Welt gekommen. 
Der Barter war Joh Martin , Schneidermeifter , die Mutter 
Katharina , eine geb. Voglin, welche bende vor 5 Jahren in Furs 
ger Zeit auf einander in die Ewigkeit eingegangen find. Durch 
daͤtterliche Unterweiſung, wozu der fel. Herr Paſtor Oßwald in 
feinen Kinderlehren viel bengetragen „ erlernte er die Anfangs⸗ 
gründe der chriſtl. Lehre , und befuchte fodann von 1717 bis 1728 
die Spitaler Schule in Nürnberg durch alle Klaffen und hatte 
Maiern , Munzen und Eolmarn zu gerreuen Lehrern, wurde von 
Dem legtern zu den alademifchen Studien vorbereitet und gewann 
fhon daſelbſt Geſchmack an der deutſchen Sprach / und Dicht 
kunſt. Er begab fich hierauf nach Altdorf , wo er in die 5 Jahre 
feine Studien , und zwar die philologifchen unter Schwarzen , 
Schulzen und Zeltnern , die biltorifchen unter Rinken und Koͤh⸗ 
fern und die theologifben unter Bernholden und Feuerlein glück 
lich fortſetzte. Bey Hn. D. Feuerlein wohnte er im Haufe , und 
mußte ſich des Ungange und der Bibliothek dieſes ſtattlichen 
Theologen reohl zu bedienen. Er hielte auch unter deifen Vorfig 
eine Difp. ex Metaphyfica Taurelli. Nachdem er fich ınzmifchen 
auch im Predigen und noch öffters im Difputiren geübet , erhielte 
er 1732 Die mohlverdiente Miagiftermürde mit einer unter Kels 
ſchen gehaltenen Inaug. Difp. de diuifibilitare materiae ex gutta 
atri liguoris demonftrara.. Da er eben im ‘Begriff war , fich eine 
Zeitlang nach Helmſtaͤdt zu begeben , verfibaffte ihm die Bors 
forge eines bohen Mäcenaten eine auſehnliche Condition su Wien, 
Der er 4 Fahre fo roohl vorgeftanden , daß fein älterer Untergeb⸗ 
ner, Mar. Rud. Helvetius , in einem Alter von gleichwal nıcht 
mehr als 14 Jahren des Tenophons Bub , Dieron genannt , 
unter feiner Aufficht, griechiſch und lateiniſch mit philologiſchen 
Anmerkungen ang Licht ftellte. Die Eaiferlibe Bibliothek machte 
er ſich hiebey wohl zu Nugen , that einige Reifen nad) Ungarn 
und fande Gelegenheit , vor den Dänifchen und Schwediſchen 
Geſandſchafften in Wien zu verfchiedenen malen zu predigen. 

Cccc3 Unter⸗ 
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Unterdeſſen hat ihn ſein Vatterland nicht vergeſſen, ſondern 
1732 unvermuthet zum Conrectorate an dem Egidiſchen Gymnaſio 
zu Nuͤrnberg beruffen. Gegen 4 Jahre verwaltete er dieß muͤh⸗ 
ſame Amt mit Verdienſien , iſt fodann durch einen ordentlichen 
Beruff von der Schule in die Kirche zum Diaconat bey St. Egis 
Dien übergegangen , und Dazu 1740 den I May ordiniret wors 
den. 1744 erhielte er eine andere Diaconatftelle bev St. Se⸗ 
bald und 1750 die Pprädicatur oder das Paſtorat im neuen Spis 
tal zum heil. Geift. In eben diefem Fahre erfolgte die Profeſ⸗ 
fion der Eloquenz und Poefie an dem Egid. Gymnafio , die er 
den 29 Sept. mit einer ſchoͤnen Rede de gloria humaniorumlite- 
rarum Norimbergae alias propria , in pofterum quoque fandte 
tuenda antrat. Auch Fam noch für diefes Fahr dazu Die Secre⸗ 
tars» Würde in dem L. Blumen» Drden , in welchen er bereits 
‚1740 unter dem Namen Calovius ift aufgenommen morden, 

och als Conrector trat er 1738 in den Eheftand mit Igfr. Anna 
Maria, geb. Ernflin , von deren 6 Kindern noch 2 Tochter am 
Leben find, Das vergnügte Band trennte der Tod 1746. Die 
andere Ehegenoffin war * Mar. Clara, eine geb. Erklin, 
welche ihm der Tod bey ihrer erften Niederfunft mit Zwillingen 
1749 nebit den Kindern raubte. Auffer Fleinern Schriften , als 
den Necenfionen und Objervationen in den ehemaligen Adtis 
Franc. und andern gelehrten Jurnalen, und einer beträchtlichen 
Anzahl gedruckter Gedichte , Die ſich aufeinige hundert belaufen , 
mie aud) ohne —— Namen herausgegebenen hiſtoriſchen 
Nachrichten , find folgende fürtrefliche Arbeiten von ihm im öffent» 
lihen Druck vorhanden : 


Notitia egregii codicis N. Teft. MSC. quem Norimb. ſeruat 
Hier. Guil, Ebner ab Efchenbach,, reliqua , recenfente M. C. 
Schönleben. Nor. 1738. 4. 

Jubelrede von den Wohlthaten, die ewig dauern, bep dem 
Krauſſiſchen bundertiährigen Zubelfefte gehalten. Iſt mit den 
ſaͤmtlichen Adtis Iubilaei gedruckt , Nürnb. 1739- fol. 

Heilige Betrachtungen über das geheimnißvolle Blur J. €. in 
15 Pallions- Predigten, Nürnb, 1741. 8. Als ein Anhang 

i 


Same EB Sbre. er 


ift eine Antritts- und Stifftungs-Rede, und ieder Paſſions⸗ 
Predigt ein neues Lied bengefüger. 

Die Haubepflichten , gu welchen ung die Neformation und übers 
gehne Augip. Eonfeffion in dem Gewiſſen verbindet , eine Pre» 
digt über das Evang. am Tage oh. des Taufers, Rürnb. 


1748. 8. | 

Denk: und Ehren» Mahl der Fr. Anna Magd. geb. Engellandin, 
Hn. D. Koh. Wilh. Widmanns ꝛc. Ehegemahlin aufgeriche - 
tet. Nürnb. 1743. fol. Iſt ein flattlicher Panegyrieus von 
6 Bogen in deutſchen Verſen. 

Der fierbende Herzog des Lebens, JEſus, in 15 Sterbens » Ans 
dachten ‚, oder Paffıond» Predigten ꝛc. Mebft einem drepfas 
en Anhang. Nürnb. .1744.8. | 
Des neueröffneten hiftorifchen Bilderfants X Theil , von 1734- 

| 1743. Nürnberg. -1744. groß 8. 

Programma inaug, fpecimen quoddam aliquot quaeftionum ora- 

.toriarum controuerfarum exhibens , quae tandem in logo- 
machias abeunt. Nor. 17750. fol, 

Vebrigens find Die verbefferten Ausgaben des Orbis picti, des 
Hübnerifchen ZeitungssLericons und der Geographie ‚, der 
Miraculorum Aug. Conf, Io, Sauberti , durch feine Hände ges 
gangen: Zu dem Leben Hn. Herzog Carls von Lothringen hat 
er Dedication und Vorrede verfertiger , die Correctur der Mörs 
lifhen Bibel beforget , und zu dem in Lieder verfaßten Arndtis 
ſchen Paradiesgärtlein , wie auch zu dem im Riegliſchen Vers 
lage herausgefommenen Beichtbuche Vorreden gemachet. 


Siche Amar. 


Schoͤnſtaͤtter (Jacob) ein ICtus, der Republik Nuͤrn⸗ 
berg Conſulent von 1542 big 1562, ſiarb 1562. Rothſch. 


Scholz (Johann) fihe Scultetus. 


Schopp (Earl) ein Seifiliber , war ein Sohn Eonr, 
Schoppens , der als Diaconus bey St. Lorenzen in Nürnberg 
geitorben ift ; fiehe Hirfch, dipt. Unfer Carl legte ſich zu Witten 

| erg 
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berg mit Fleis auf die griechifehen und morgenländifiben Spra⸗ 
chen , weswegen ihn Melanchthon lobt und an Hier. Paumgärt- 
nern recommendiret, 1:79 wurde er Pfarrer zu Kornburg, ĩ581 
aber Diaconus bey St. Egidien in Nürnberg. Er marein heimli⸗ 
cher Ealvinifte und hielte 1586 eine Predigt vom H. Abendmahl, 
welcher megen er abgefeßet worden. Er fügte in Derfelben unter 
andern : „Wenn man fih rühmen will , man bleibe bey Yen 
„ Worten des Hn. Chriſti, fo fol man rechtſchaffen dabey bleis 
„ ben, und die Leut nicht fo ſchaͤndlich und muthwillig verfühs 
„ ren, wie alle die thun, Die nicht fchlecht , einfältig und allein 
„ Das Brod im H. Abendmahl laffen , fondern fagen etwas ans 
„ ders: In oder Unter dem Brod ſey Der Leib Chriſti. Das 
ſeyn nicht Ehrifli Wort, daraus ſchoͤpfen ihme einfältige feute 
„, folche Gedanken : als fey der Leib Ehrifti ın oder unter dem 
Brod , tie die mancherley Wuͤrz im Lebkuchen oder unter der 
„» Speife ꝛc. Er liesnach diefem feine Predigt drucken , aus des 
ren Auffchrifft wir erfehen , daß er Magifter und ſchon bey Jah⸗ 
ren müffe geweſen ſeyn, als er abgefeget worden iſt. Nach dies 
fem fol er in die Pfalz gekommen feyn. Ein Conrad Schopp , 
aus Nürnberg , den wir 1558 in dem T. ILL. feriptor. Witteb, 
publice propof. p. 203 antreffen , als mofelbft ein Epicedion von 
ihm auf Caſp. Soilteln fteht „ möchte ein Bruder diefes Carls 
gervefen ſeyn. Von bemeldter Predigt aber wollen wir den gans 
zen Titel herfeßen: 


Eine chriftl. Predigt von dem H. Abendmahl des Hm. Ehrifti , 
genommen aus den Schrifften Hn. £utheri , Brentii und 
Augſp. Eonfeflion,zum einfeltigen Unterricht für das gemeine iuns . 
ge Volk, gepredigt zu Nürnberg bey St. Katharina am Palms 
fonntag 1586 durch den Ehrmürdigen und alten Herrn M. Ca- 

- rolum Schoppiüm , — Caplan daſelbſt zu St. Egidi, 
derentwegen er feines Amts ohn allen Beweis und Anzeigung 
eines Irrthums, Fehls und Mangels ift entſetzet worden. 
1568. 4. 


Siehe Vollandi merita Mel. in rem lit. Nor. p. 6. Bmkc. 
Schop⸗ 
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Shopper (Jacob ) ein berühmter und Mannichfaltig 
verfuchter Theologe , ift in der Schwaͤbiſchen Reichsſtadt Bibes 
ach den 1 Mov. 1545 auf die Welt gekommen. Sein Vatter 

leihes_ Namens , war evangelifcher — dafelbft , iſt ein 
chter Schüler Luthers geweſen und hat verfchiedenes gefchrieben, 
Die Mutter hies Anna Bolmarin, In dem Gymnaſio zu Mems 
mingen lernte er von dem berühmten Mart. Erufius die Anfangss 
ründe der lat. und griechifehen Sprade. Er Fam bald nach 
übingen ‚, too er in Dem Daufe feines Bettern , D. Joh. Hochs 
mann, eines ICti, verforget und zu allem Guten angetoiefen 
wurde. Sieben Fahre brachte er hier auf der Univerfität zu , ges 
noß die Wohlthat des Collegii Martiniani , und hatte auffer den 
Philofophen der Akademie , worunter nun auch fein vormaliger 
zen Erufius war , die damaligen Theologen, Andred , 
Sabre reg und Brenzen zu Lehrern. Schon mit 





16 Jahren ſ. A. wurde er Magifter, und 1566 in feine Geburts 
ſtadt Biberach zum Paſtor an der Kirche , an melcher fein Vat⸗ 
ter diente,beruffen. Neun Jahre ſtritte er hier für die reine Wahr⸗ 
heit , miderfegte ſich befonders den antichriftifchen Gräueln und 
ift auch Deswegen auf Anftifften der Papiften 1575 feines Amteg 
entlaffen worden. Das Gomnaſium zu Hornbach im Zwepbruͤ⸗ 
cliſchen nahm ihn als Profeſſor der Theologie gerne auf, Weil 
Shopper die Form. Concord. annahme und fireng vertheidigte, 
mußte er von Hornbach weg und kam 1581 als Öffentlicher Lehrer 
der ©ottesgelahrtheit nad Heidelberg an Edo Hilderichs Stelle 
und wurde im folgenden Fahre zum Doctor der Theologie dafelbft 
emacht. Er Eriegte noch dazu die Auffiht über das Collegium 
ientiae und die Befperpredigten in der Kirche zum H. Eeiſt. 

ey der in Heidelberg vorgefallenen Religions» Veränderung 
und Einführung der Calviniſchen Lehre wurde Schopper mit feis 
nen Eollegen 1584 abgefihaffet und mußte abermal feinen Etab 
weiter fegen, Hier var er einige Zeit ohne Dienft , wurde aber 
bald darauf als Superintendent nah Haydeck in der fogenannten 
iun pe geh — un F Der — — ur 
oraf zu Anſpach, Georg Friedrich , zu feinem Hofprediger. Er 
Dritter Theil, Dddd — gieng 
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gieng auch nach Anſpach; allein das Hofleben gefiel ihm nicht, 
und wurde deswegen auf Das benachbarte Anhabifhe Staͤdt⸗ 
lein Lehrberg als Paſtor und Dechant geſetzet. 1593 wurde er 
von dem Hn. Marggrafen nach Amberg geliehen, um das Kirchen⸗ 
und Schulweſen daſelbſt zu ordnen und in Reinigkeit zu erhalten. 
Er hies Stadtprediger und Antiſtes zu Amberg und hatte auch 
eine theologiſche Profeſſion an dem Gymnaſio. Er kriegte hier 
gar bald mit den Calviniſten Verdruß, eiferte wider ſie und wur⸗ 
de angeklaget, als ob er in einem Tractaͤtlein nachtheilig für den 
Ehurfürften gefchrieben , der ihn denn auch wider Willen des 
Marhs 1597 abfegte ; ohngeachtet andere Nachrichten melden, 
er härte die Unterfuhung nicht erwarten mollen und waͤre zu Am⸗ 
berg ausgerichen. Der Fürft von Sulzbach nahm ihn zuerſt 
auf und erwies ihm fo lange viele Wohlthaten, bis ihn 1598 
der Magiſtrat zu Nürnberg zum vorderften Profeffor der Theologie 
in Altdorf ernannte , welches aber Doch ganz behutfam geſchahe. 
Denn es mußte nicht nur Schopper zuerſt eine Probpredigt hals 
ten , fondern e8 wurde auch zwiſchen ihm und den beyden Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Theologen , DR Sadlanne und Heinr. Fabriciug, 
ein Colloquium — et, in welchem er nicht nur unfre Normal⸗ 
bücher annehmen / ſondern auch verſprechen mußte, daß er fi) 
der ſireitigen Redensarten, die man propoſitiones de abſtracto 
nannte und der Formulaͤ Concordiaͤ enthalten wolle. Und fo iſt 
er alfo den 11 Sun. 1598 (laut der Profeſſors⸗Matrikel) in Alte 
dorf vorgeftellet worden und hat ſich den 28 Yun. mit feinem 
Sohne , Zohann , unter die afademifchen Bürger eingefchries 
ben. An der Kirche war er nicht ordentlich bedienet ; fondern 
ehe die Stelle des verftorbenen Paftors , Siegels , befeget wur⸗ 
de thate er öfters die Sonntags, Frühpredigten , und flunde 
die Fefttäge zu Altar. Nach dieſem fcheint es, habe cr Die Feyer⸗ 
tags Predigten verfehen ; und Daher mag «8 auch kommen, Daß 
er Prediger zu Altdorf genennet wird. Kaum aber hatte er den 
Anfang mit Borlefen und Predigen gemacht , als er mit feinen 
Tollegen , Volcart und Kordan , wegen. der Maieftät und Allges 
genroart des Leibes Chriſti Verdruß kriegte. Man beſchuldigte ihn ubi⸗ 
quitiftifcher Irrthuͤmer, uud er hingegen warf feinen befagten 
olle⸗ 
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Eollegen den Calviniſmum vor. So viel ift richtig ; Volcart mar 
verdächtig und in dem Streit zu higig , und Schopper mar etwas 
eigenfinnig in gewiſſen Redensarten und wollte ſich nicht ſchlech⸗ 
terdings nach unfrer Kirchenordnung richten. 3. E. Wenn er 
auf dem Altar confecrirte, reichte er fich allegeit ſelbſt das H. Abends 
mahl und wollte es niemal aus den Händen der Eollegen nehmen, 
welches wol in der Schwaͤbiſchen, aber nicht in unfrer Kirche ger 
bräuchlih war : ia er wollte auch die Studenten und Bürger bes 
wegen , nur an foldhen Tägen zum Abendmahl zu gehen , an wel⸗ 
chen er zu Altar flunde, —— dieſe Streitigkeiten durch 
2 folenne Colloquia auf dem Nuͤrnbergiſchen Rathhauſe beyge⸗ 
than wurden; ſo kam doch hernach Schopper mit dem neuen Pa⸗ 
ſtor Spremberger (ſiehe unten) wegen eben des Artikels von der 
Maieſtaͤt Chriſti, wieder in Streit: uͤberhaubt aber hatte er viel in 
Altdorf zu erdulten, und muſte nicht nur 1599 blaspheme Reden 
wider die Übiquitiften hören , ( fiehe die Nechtsgegründete Vor⸗ 
ftellung der Altdorfifchen nen ı P- 52.) fons 
dern 1611 wurde ihm auch ein gottlofer Pasquill ins Haus ges 
toorfen. Auch erlebte er noch die Sorinianifchen Unruben , und 
murde 1615 mit zur Confifcation der Arianifchen Bücher gezo⸗ 
gen. 1600 märe er bald wieder von Altdorf meggegangen , ins 
dem er in feine Batterftadt .. wurde. Er blieb aber doch, 
und barh fih nur die Erlaubniß aus , nach Biberach zu reifen , 
um einige Streitigkeiten unter den Kırchendienern daſelbſt beyzus 
legen ; da er_dann gelegenheitlich 6 Predigten in Biberach ges 
halten hat. Endlich ftarb er, da er eben zum erftenmale der Afas 
demie Rector war, den 12 Sept. 1616. Auffer feiner_groffen 
hiſtoriſchen und theologifchen Gelehrfamkeit hatte er das Zeugniß 
eines frommen , de arbeitfamen und gegen die Armen mildrhätis 
gen Mannes, ein Fehler war, daß er in allen Meynungen zu 
hartnaͤckig gervefen und den Ernft nicht mit Gelindigkeit zu maſſi⸗ 
en gewuſt hat. Er lebte in einer gedoppelten und fehr fruchtbarn 
e. Zuerſt heirathete er zu Biberach Karh. Eggelſpachin, mit: 
welcher er 7 Kinder ergeuget und von Denfelben 3 Soͤhne und eine 
Tochter hinterlaffen. Nach deren Tod vermählte er fi mit Sa⸗ 
binen, Arfag Schechnerg‘, ——— in Muͤnchen, Toch⸗ 
2 ter 
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ter, die ihm 5Soͤhne und zwo Töchter gebahr, und mit denſel⸗ 
ben auch ihn überlebte. Wiewol aus einem bisher ungedruckten 
Driefe — aus Anſpach 1588 den 14 May , den Wolf 
feinem ſupelle ili ganz einverleibet hat, erhellet, daß er ſich 1588 
mit einer Nuͤrnbergerin verlobet, die ſehr nahe mit D. Jac. An⸗ 
dreaͤ verwandt war; daß alſo etwann die Schechnerin gar die dritte 
grau möchte gemwefen feon. Seine Kinder , fo viel ung ihrer bes 
anne worden , find folgende : ı) Zohann , war noch zu Horn⸗ 
bad gebohren , wurde, twie oben gemeldet , mit feinem Vatter 
joe im Altdorf inferibirt , und Friegte 1607 die Pfarre Bach⸗ 
aufen in Sulzbuͤrgiſchen. 2) Andreas Ludivig , deſſen Leben bes 
onders befchrieben gu werden verdienet. 3) Nicol, Bictorin , 
ol 1618 Pfarrer zu Fach im Anfpadifchen geworden feyn. 4)- 
Joh. Jacoh, war zu Amberg gebohren und den 14 Apr. 1608 
u Altdorfimmatriculiret, 5) Paul, gebohren gu Altdorf ‚ ins 
fe den 9 Aug. 1608 _, ftarb als Studiofus der Theologie zu 
ittenberg 1623. 6) oh. Veit, zu Altdorf gebohren und eins 
efchrieben dafelbft den 13 wer 1612 , wurde Pfarrer zu Fiſch⸗ 
ach, nicht weit von Altdorf. ( Siehe Hirfch. dipt.) 7) Ge. 
Thomas, hat auch zu eg Dekan fiudiert, Von 
den Töchtern heirathete eine 1619 Salomo Blehfhmid , Sulz 
bürg» Pyrbaumiſcher Superintendent , und eine andere , Bars 
- bara, nahm 1624 Steph. ‘Bierdümpfel , Prof. Claſſicus zu 
Alt dorf zur Ehe. Nun find die Schriften unfers eifrigen Schops 
pers zu erzählen übrig: 
Carmen in laudem Rhetoricae, Steht an Mart. Crufii elemen- 
tis rhet, Phil, Mel. 1563. 1570. und Bafıl. 1582. 8. 
Verantwortung der chriftl, Supplication der Augfp. Confeſſions⸗ 
Verwandten Burger zu Coͤlln adSenatum , um Erlaubniß des 
Erereitii ihrer Religion , wider die Laͤſterſchrifft Melch. Brau⸗ 
nen daſelbſt. Heidelb. 1583. 4. 
Defcriptio et hiftoria Germaniae , oder neue Ehorographie und 
Hiftorie deutfiher Nation. Frankf. am M. 1582. fol, Alsein 
Anhang ift dabey Lud. Quicciardini Befchreibung der Nieder 
lande aus dem tal. ins Deutfche von einem Unbekannten übers 
fest ; das Buch felbfi hat ih rar gemacht. Leich⸗ 
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keichpredigt auf Hn. Cph. Rieter von Kornburg ꝛtc. Tübingen, 


1586. 4. 

Ausiegung der Epiftel Theſſ. 4, in welcher von dem ſel. Stand 
der chriftl, Abgeftorbenen , und wie man ſich ihrenthalben trös 
ften foll, gehandelt wird. Nuͤrnb. 1586. 4. 

Voluptatis et uirtutis pugna,, comoedia tragica. 1590. $. 

Chriſil. Bericht , mie fi ein chriftl. Kriegsheer und Kriegsmann 
in einem chriſil. gebührlichen und nothwendigen Krieg halten 
fol. Nürnb. 1591.8. _ 

Oratiodeencomio $. Theologiae ftudii, una cum M. Io. Cappelii, 
SchloaeAmb.t. t.Redt.orat.derepublica literaria Witt. 1594. 4, 

De SS. Coena Dn. noftri I. C. Tradt, continens folida argumenta 
uerae inftitutionis , cum refutatione impiorum argumento- 
rum (. fophifmatum , quibus fanatici teftamentum hoc I. C, 
adulterare conantur. Witt, 1594-4. 1595. 8. 
ragftüce aus D. Luthers Dee 1595. 8. 
Ottes Weiffagung vom Türken , d. i. Erfldrung Ejech, 38 
und 39 Kap. vom Gog und Magog. Leipz. 1595, 8, 

Thefes de uerbo Dei f. Sc. S. Alt. 1598. 

« - - de Deo uno et trino. 1598. 

- - - de unione perfonali duar, natur. in Chrifto et com- 
imunicatione idiomatum. uibus fub finem annexa fünt 
praecipua acta et anathematilmi Concilii Ephefini etc, Nor, 


1599. 

Eterbkunft zc. nebfl 2 — vom H. Abendmahl... Leipz, 
1596. 8. Vermehrter Würnb. 1599. 8. 

Tres orationes „ ı) de encomio academiarum et fcholarum 
chriftianarum , earumque origine. 2) de Noricae gentis ue- 
teri idololatria ethnica, et eiusdem per orthodoxos Dodtores 
conuerfione, 3) de prophetae Danielis educatione,, religione, 
prophetia et rebus geftis etc. Nor. 1601. 8. 

Sechs Ehriftlicbe Predigten 2c. gehalten zu Biberach 14600. Mit 
angehängter Form fur Beichtvätter und Fragſtuͤckl. für Beicht⸗ 
kinder. Leipz. 1601. _ u 

Chriſil. gemeine Form , tie mit den Communicanten , gefunden 
und kranken , In der Beicht und fonftzu handeln, Leipz. 1601. 8. 

Dddd 3 Iſi 


- 


Iſt eigentl. zu Nürnberg gedruckt und follte in den Paginig mit 
dem vorigen fortlaufen. Lipenius hat aber deffen , als eines 
eignen Werkleins, fo 1605 herausgefommen ‚ gedacht. 

Orat. de monarchia rom. et regno turc, ex uaticiniis Sc, 8. 
Tubing. 1602. 4. 

Thefes de fide iuftificante. Nor. 1602. 

-- - deS.S. Coena Domini. Nor. 1604. Sind auch deutfch 
unfer dem Titus, Schlußreden vom H. Abendmahl ꝛc. heraus⸗ 
efommen. 

Relponfum ad epift. cuiusdam Anonymi Caluiniani , qui thefes 
Iac. Schopperi de S. Coena oppugnare conatus fuit. Witt. 
1605. 4. & wider Volcarten gerichtet, Schopper aber , der 

ſich nur in der Vorrede nennet , fagt nicht und laugnet 
nicht , daß er dieß Refponfum gemacht habe. 

Bibliſch Edelgeftein» Büchlein , d. i. Befchreibung und geiſtl. 
Bedeutung der 12 Edelgefteine in dem Amtsfihildlein des Hos 
henprieſters. Nuͤrnb. 1604. 8 und 12. 1612. 12, 

Orat. de uita et obitu D. Io. Hochmanni „ ICti , Confobrini et 
Patroni ſui. Cui acceflit hift, narratio de uita et obitu lac. 

-Schopperi , Patris etc. Tub. 1605. 4. 

Thefes de facramento baptilmi. Nor, 1606. 

- - - de numero facramentorum. Nor. 1606. 

- - - de oratione ſ. precatione. Nor. 1607. ° 

- - - de peccato in genere , et ung eius fpecie, peccato orig. : 
1607. 

R ul peccato actuali, it. de caufa peccati , et de peccato 
in Spir. $. 1608. 

‚Explicatio prophetae Ionae , publicis concionibus accommo- 
data. Nor. 1608. 8. 

Explicatio Pfalmi XXII, Nor. 1608. 

Regulae concionandi in ufum Theol. Studiof. collectae. Nor. 
1608. 8. 

Thefes de gratia , fide et iuftificatione, 1609. 

Orat, de Reg, Proph. Dauide. 1609. 4. 

predigt , in welcher die zo Gebothe erfläret werden. Nürnb, 


1610, 4. 
a Thefes 
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Thefes de lib. arbitrio et uiribus hum. 1610. 

Orat. de origine, antiquitate , praeftantia, utilitate , incundi= 
tate et methodo Sc. $. 1611. 4. 

Thefes de poenitentia. 1161. 

Predige von der H. Taufe. Nürnb. 1611. 

Thefes de praedeltinatione et eledtione. Alt. 1612. 

Thefes de ueris et falfıs notis ecclefiae. Alt. 1612. 

Orat. de difcrimine relig. Chriftianorum et Ethnicorum , et de 
audtoritate , utilitate ae neceflitate Loc, Comm. Theol. Alt. 
1612. 4. f | 

Enarratio Proph, Ioelis. Alt. 1612.89. 

Thefes de paflione et morte Iefu Chrifti. 1613, * 

- - - de paſſione et morte J. C. 1613. Sind von den vorigen 
unterſchieden. 

- - - contra ſacrificium miſſae. 1613. 

Predigt über des Ev. Matth. 7. von den falfchen Propheten. 
Nürnb, 1613. 4. 

Thefes de SS. unitate diu. effentiae et in eadem SS. perfonarum 
trinitate. Alt. 1613. 

- - - de iuftitia fidei ex Gen. XV. Alt. 1614. 

Epift, ad Ge. Richterum de orthodoxia Ern. Soneri , in primis 
in loco de Chrifto. Steht an Richteri orat. fun. in Ern. So- 
nerum unter den Epicedien , Nor. 1614. 4. 

Thefes de iudice controuerfiarum religionis Chrift, 1615. 

- - - de oflicio I. Chrifti 1615. : 

Predigt über die Worte Ehrifti, Luc. 24. Alſo ii gefchrieben ꝛtc. 

urnd, 1615. 4. 

Auslegung Dan. 9. bon den 70 Wochen. Nuͤrnb. 1615. 4. 

Thefes de lib. arbitrio et uiribus hum. 1616. fl von der uͤbigen 
Diſp. gleiches Innhalts unterfchieden. 

- - - de S.Coena Domini, 1616. ft auch) von den obigen 
Sägen verfchieden. 

Epiftolae hinc inde inter Marbachianas et alibi occurrentes. 

Hiftoria Monafterii Gernrodenfis. Iſt ein beträhtlieshMT’ Et, 
welches in die Hände Heine, Meiboms kam. Siehe Fabricii 
hift, bibl, fuae P. III, p. 13. Von 
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Bon gefchriebenen Briefen Schoppers thut Meldung Meelfuh- 
rer. in accefl, ad Almel. bibl. promiff. et lat. p. 63 (gg. In 
Nürnberg,fagt Dr. D. Zeltner, find deren noch viel anzutreffen. 


Siehe Progr. fun. L, von Ge, König gehalten. Fr. 
Zeltn, uit. theol. 


Sepopper (Andreas Ludwig) ein ICtus, des vorigen 
Sohn iſt zu Anfpach den 19 May 1589 aus der andern Ehe feir 
Vatters gebohren worden. In eben dem Jahre 1598 , in wel⸗ 
em fein Vatter nad Altdorf kam, ifl er den 6 Zul, allda un« 
ter die alademifchen Bürger — worden. Er gieng die 
Klaſſen des Gymnaſii durch, hörte auch die öffentlichen Vorle⸗ 
fungen der ‘Profefforen , und gieng nad) Sfena , wo er 1608 uns 
ter oh. Olearius de potentiis animae in genere et in fpecie 
uegetatiuae, und 1609 unter M. Ge. Calixten de natura Logi- 
cae difputirthat. Nachdem er wieder. nach Altdorf kam, diſpu⸗ 
tirte er auch unter Mich. Piccarten de republica et eius formis 
in genere, ingleichen 1613 unter Ernft Sonern de iride coelefli , 
und wurde hiemit in befagtem Fahre zu Altdorf Magifter. Diers 
auf hat er. auf verfchiedenen Akademien die Rechtswiſſenſchafft 
mit Fleiß getrieben , ift 1618 big 1621 zu Altdorf als Präfes auf 
dem Katheder erfchienen und hat philofophifche Collegia aufges 
than ; fodann aber begab er ih nah Strasburg ‚, wo er nad 
rühmlich verfochtener 7 Diſp. 1621 zum Doctor bepder 
SKechten gemacht tourde. ald nach diefem wurde er wegen feis 
ner Gelehrſamkeit und Brauchbarkeit von dem Herzog zu Brauns 
ſchweig⸗ Lüneburg zum Geheimenrath angenommen , und diente 
in dieſem Poſten 5 Fahre. 1628 forderte er fich wegen Kränkliche 
keit ab und wurde gnädig entlaffen. Hier kam er nah Nürnberg 
und befande fih von 1628 bi8 1630 in dem Collegio der Herren 
Advocaten, Im letzt erwaͤhnten Fahre vermäblte er fich mit Igfr. 
Barbara, Hu. Wolfg. Möringers , Kaufmanns und verjchies 
dener Furſten Agentens zu Nürnberg , Tochter, machte zu Alts 
Dorf Hochzeit , und zeugte eine Tochter mit ihr, Die aber nebft 


der Mutter bald wieder verftorben iſt. Auch noch) im — 
Jahre 
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Jahre wurde er von dem Pfalzgrafen Auguſt als Rath und Kanz⸗ 
ler nach Sulzbach deruffen. -1638 ſchritte er zur weyten Ehe mit 

gfr. Barbara, A Möttels, Kaufmanns in Nürnberg, Toch⸗ 
ter , die er als Wittwe nebft einem Eohn , Joh. Phil. Zacob , 
binterlies. Da cr auch zu Sulzbach der £eibes ⸗Schwachheit 
wegen nicht länger beftehen Eonnte , dankte er ab und mollte fein 
hinfälliges Leben ruhig zu Megensburg beſchluͤſſen, fo auch ges 
ſchahe , in dem er den 30 Yun. 1643 von der Welt abgefordert 
wurde. Seine gelehrten Difputationen find ; 


De monarchia. Heidelb, 1615. 

- nobilitate politica, Alt. 1618. 

- magnanimitate, Alt. 1618. 

- iuftitia, Alt. 1619. 

Quaeftionum ethico -politicarum 6ydoag. Alt. 1619. 

De foederibus, Alt, 1620. 

- bello. Alt. 1621. 

- aequitate ,„ Argent. 1621. 

- condietione indebiti. Diefe Difp. führt W, d. noch an ; 
wir wiſſen aber nicht , wo fie gehalten worden iſt. 


Siehe Fr. 


Eu 
Schorn (Yohann) ein Advocat , war der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg von 1534 bis 1556 bedient, foll aber feinen akademifchen 
Gradum , fo fonft geröhnlich und erforderlich ift, gehabt haben, 


Schott oder Schüg ( Peter) ein gebohrner Däne , iſt 
den 14 Febr. 1626 als Vrofeſſor ertraordinarius der auslandi⸗ 
fiben Sprachen zu Autdorf angenommen, 1627 aber um Petri 
und Pauli feines Amtes wieder entlaffen worden , laut der Pros 
feſſors-Mairikel. 


Schradin (Ludwig) ein ICtus, aus Tübingen gebuͤr⸗ 
tig , flunde von 1537 big. 1545 in Dienften der Republik Nuͤrn⸗ 
berg als Eonfulent , und flarb im Jahr 1545. Er gab heraus: 
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Germanorum res praeclare olim geftas , itemque rer. aliar. fere 
memoratu digniflimarum perbreuem et admodum iucundam 
annotationem,, ab exordio mundi primum nafcentis repeti= 
tam. Lamberto Schafnaburgenfifautore , cuius'nomen hadte- 
nus delituit. Habes etiam [criptoris huius uitam et rerum prae- 

- eipuarum indicem. Lub. 1533. 8. 


Rothfch. und Hirfch, mill. IV, n. 686. 


Schreiber ( Hieronymus ) ein iunger Medicus und ger 
bohrner Nürnberger, hat in Erg udiert und ganz ber 
fonders ruͤhmliche Zeugniffe erhalten. Melanchthon recommen» 
Diret ihn an Hier. Paumgärtnern und den Magiftrat zu Nürn« 
berg. Er lobt ihn wegen feiner Gelehrſamkeit, gefegter Sitten, 
ſchoͤner Schreibart und Wiſſenſchafft in der Mathematik und 
griechifchen Literatur , befonderg aber der Philofophie , worinnen 
er alle damaligen ‘Profefforen der Philofophie zu Wittenberg übers 
treffe , und wovon auch Schöner und Veit Dietrich zeugen müffs 
ten. Auf welche und eine nochmalige yfehlung auch Schreis 
ber mit Wohlthaten von der Republik überhäufet worden ift. 
Melanchthon meldet, daß er die Profeffion der Mathematik zu 
Wittenberg wol befommen hätte, wenn nicht fein Landsmann , 
Er. Flock, gar zu fehr drum gebetten hätte, 1542 reifte er mit 
dem berühmten Baler. Eordus nach Italien, und mufte fich dieß 
Land und befonders Neapel und Rom wohl zu Nugen zu machen, 
Der 1544 zu Rom erfolgte frühzeitige Tod feines Keifegefährten , 
des Cordus, fihien ein Vorbote feiner Ar Nachfolge zu ſeyn. 
Schreiber ftarb auch wirklich 1547 , da er fich eben zu Paris bes 

ande. In feiner Gallenblafe fande man, toie Die Augenzeugen 
eftärften , einen groſſen Stein. Seinem Fleife hat man einen 
groſſen Theil der vorhandenen Confultationum et curationum 
Boten zu danken. Auch ift eine Epiftola de obitu Val. Cordi 
ad D. Wolfg. Meurerum Med. Lipf. von ihm vorhanden. Siehe 
Volland. merit. Mel, in rem lit, Nor, p. 51. Ad. in uita Val. 

Cordi , und Kmlc. | 
Schrer 
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Schreiber von Grünreuth (Georg Chriftoph ) ein ICtus, 
iſſt den 12 May 1674 in der Nürndergifchen Vorſtadt Woͤhrd ges 
bohren worden. Er ftammte aus einem altadeliben Geſchlechte 
0b, welches ſchon du Ende des Taten und in dem Laufe des 13ten 
ahrhunderts in Bayern geblühet und fi von Dorf geſchrieben 
at. Eine Linie diefes Gefchlechtes sog ſich in die obere Pfals » 
brachte das Dorf Grünreuth an fih und nennte fi davon. Im 
30 jährigen Kriege wurden diefen Schreibern zween Waͤgen mit 
Geld , die fie von Amberg und Auerbach nah Nürnberg flüchten 
wollten , von den flreifenden Faiferl, Soldaten weggenommen 
und fie dadurch faft um alles das ihrige gebracht , Daher fie auch 
in dem Inftrumento Pacis de reftituendis fiehen. Um der evangel. 
Religion willen wurden fie auch von ihren Gütern in der ohern 
Yfaů vertrieben und fuchten als Erulanten ihre Zuflucht in Nürns 
berg. Jeden fih nun ein Georg Paul Schreiber von Gruͤnreuth 
in Nürnberg 9x versehret hatte , fo fahe fid) fein Sohn, Pauly 
genöthiget , ſich auf Die Schreiberen zu legen und endlich Die Ges 
richtfchreibersftelle in XRöhrd anzunehmen. Hier zeugte er mit 
* Mar. Magdalenen, geb. Hofmaͤnnin, unfern Georg Chri⸗ 
oph. Diefer legte ſich auf Die Rechtswiſſenſchafft, fludierte zu 
Jena und hat ohne Zweifel auch daſelbſt Die Licentiaten / Wuͤrde 
erhalten , den Doctors Titel fol er nicht angenommen haben, 
1704 wurde er in dag Collegium der Herren Advoraten zu Nuͤrn⸗ 
berg aufgenommen , in welchem er aber nicht gar zu lange mag 
geblieben ſeyn. Er wurde nemlich von der Freyfrau von Kreffer, 
eb. Gräfin von ee welche dazumal als Wittwe zu 
zurgfarrenbach war, als Hofmeiſter angenommen , um ihr mit 
feinem Rath bepzuftehen. Als diefe Dame fih_hierauf an den 
Hr. Grafen von WWolfftein , der zu Pyrbaum refidirte , vermaͤh⸗ 
let hatte , Fam er mit eben dieſem Pradicate in Wolfſteiniſche 
Dienfte und wurde endlich 1713 hochgrafl. Rath. In eben Dies 
em Fahre verheirathete er ſich mit On. D. Joh. Paul Fetzers (fiee 
e den ı Theil) Tochter , Clara Sufanna , zeugte aber Feine 
Kinder mit ihr. Weil nun inzwifchen der Herr Graf von Wolf⸗ 


fein zu Porbaum verftorben war_, und deffen hinterlaffene Frau 
Ereea Mitte 
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Wittwe fih nach einiger Zeit an den Hn. Grafen von Wied⸗ 
Runkel vermählet hatte; fo wurde er nunmehro auch in gr. 
Wiediſche Dienfte als Rath und Hofineifter aufgenommen. Er 
bejorgie feiner hohen Derrfchafften Angelegenheiten mit beiter Treue 
und nach aͤuſſerſtem Vermoͤgen bis an fein Ende , welches den 14 
oder 15 Sept. 1723 erfolger iſt. 


Schreiber von Grünreuth (Johann Siegmund ) ein 
vornehmer und hochverdienter ICtus des vorigen Halbbruder, 
den fein Vatter, befagter Herr Paul , mit feiner andern Ehe: 
frau , Anna Magdalena geb. Kohlin , erzeuget und den diefe den 
24 Aug. 1632 zu Wöhrd aufdie Welt gebracht har. Bey einis 

em Wahsıhume wurde er dem Hn. Rector Brendel in der 
— Spitaler⸗Schule zur Privat Untermeifung uͤber⸗ 








geben. In dem Egidifchen Anditorio fande er nad) dieſem Die ers 
wuͤnſchteſte Gelegenheit, fichzu den akademiſchen Studien durch 
den Vortrag dergelebrten Profefforen , Myhldorf, Wülfer und 
Efchenbach, vorzubereiten. 1700 betrat er Altdorf , hörte daſelbſt 
Sturmen, Mollern , Dmeifen und Roͤtenbecken ın der Philoſo— 
hie , und fieng die Rechtswiſſenſchafft bey Hildebranden an. 
Sachdern er fid) eine ziemliche Zeit in Altdorf aufgehalten , gieng 
er nach Xena und liefe fich allda von Wildvogeln , Elevogten , 
Pruͤcknern, befonders aber Hn. Hofrath Frieſe, bey welchem er 
auch Wohnung und Tifch hatte, in allen Rechten untermeifen. 
Dem legten fihrieb er dag meifte von feiner erlangten vortreflichen 
Gelehrfamkeit zu. Don Sena gieng er auf die Ritterafademie 
nab Erlangen ‚ dirigirte die Studien eines iungen Hn. von arts 
heim und Hn. von Wellwart und übte fich in der franzoͤſſchen 
Sprache. Weiter berufte ihn derXeichsbofrath , * von Koch, 
als Hofmeiſter nach Wien, woſelbſt er mit vielem Ruhm und be⸗ 
ſondern Ehren bis 1707 geſtanden iſt. Als in dieſem Jahre noch 
5 Hr. Vatter dag Zeitliche gefegnet , meldete er fih um defien 
ienft, nemlich die Gerichtsfchreibersftelle zu Wöhrd. Er bes 
Fam fie aber nicht , weil er zu etwas gröfferm auserfehen mar. 
Er dientegmar anfänglich als Regiftrator in dem Sebalder- Wald⸗ 
amte 5 Doch wurde er 1710 wegen feiner Brauchbarfeit — 
muthet 


Sn 
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muthet zum Syndicus der Republifernennet, Er hat ſich im kur⸗ 
zen Durch Verſchickungen an Höfe dergeſtalt hervorgethan, daß 
er fchon 1712 , und zwar ohne einiges Geſuch, zum Confulenten 
gemacht wurde. Zegterfihaterdie Doctorwürde angenommen , fels - 
bige aber mit defto gröffern&hren und nach wohl beftrittener ſchoͤnen 
naug. Difp, deludicio Caelareo Foreftali Norico, am Perri und 
auli Fefte 1711 nebft 13 andern Candidaten erhalten. 1714 kam 
er aus dem Lintergerichte , mo er bisher ſas, als Benfiger ins 
- Stadtgeribt, und 1721 murde er Kaths-Eonfulent. Nach 
dem Tode Hn.D. und-Eonful. Hofmannes wurde er 1728 der 
Akademie zu Altdorf Profanzler und jomit Faiferlicher Hoß und 
Praljgraf. 1740 fam er in Das Bancos und Appellationg; Ges 
‚sicht. Ale Diefe ſchwehre und reichtige Xenıter hat er mit gröfter 
Sorgfalt und zum befondern Vergnügen der Vaͤtter des Yatter: 
landes bekleidet , hat fich auch bey allerhand mißlichen Verſchi⸗ 
ckungen noch als Eonfulent reis gebrauchen laffen; mie er denn 
befonders ein paarmal nab Eichftäde und einmal nah Schwas 
bach abgeordnet wurde. Go groß er. als ein Staatsmann war, 
fo fromm war er , als ein Ehrift. Das Corpus Juris und die 
Bibel mar fein tägliches Handbuch ; eines mar ihm fo geläufig , 
als das andre, und er las die H. Schrifft in der ebr. und griechis 
ſchen Srundfprachen,deren benden er fo mächtig als feiner Mutter⸗ 
fprache war. Endlich fiarb er den 12 Fan. 1745. Vermaͤhlet 
bat er ſich 1711 mit Igfr. Anna Katharina, Hn. Balt. Mels 
bers, Brauverwalters in L. Waizenamte zu Nürnberg , Toch⸗ 
“ser, die noch als Wittwe am Leben iſt. Von 15 Kindern, die 
er mit ihr zeugte, hinterlies er Söhne: 1) Dn. Ge, Chriſtoph, 
welcher einige Zeit in Kaif. Kön, Ungerifchen Kriegsdienften ges 
fianden, hernach als Stadtlieutenant zu Lauf den 12 Febr. 1746 ge 
Bes ift. 2) Hr. Friedr. Ernſt, unter des hochl. Fraͤnkiſchen Kreifes 
randenb. Culmbachiſchen Cuiraſſier⸗RegimenteLieutenant. 3) Hr. 
Jo. Wilhelm, auchLieutenant unter beſagtem Cuiraſſier⸗Regimente. 


Schreiber von Gruͤmeuth (Johann Siegmund ) ein 
lebender ICtus aus der Familie der vorigen, aber von einer ans 
dern Linie, melche an dem Pfalz ⸗Sulzbachiſchen Dof-in Dienften 

| Eece 3 hunde, 
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ftunde , ifi den 14 Kan. 1718 zu Erlenftegen vor Nürnberg, al 
wo ſich ſein Herr Vatter auf feinem Herrnfig damals aufhielte, 
— worden. Derſelbe war Herr Georg Alexander, der 
epublif Nürnberg befibeftellter DObriflwachtmeifter ; und die 
Frau Mutter ift, Fr. Url. Regina, Hn. Cph. Friedr. Gugels 
von Steinbühl auf Erlenftegen und Fr. Mar, Reginen, einer 
geb. Kreſſin von Kreffenftein Tochter. Im Egidifhen Gpmnafio 
waren Held, Wagner , Lobherr und Spoͤrl feine Lchrmeifter , 
woraufer der getreuen — gelehrten Diaconi an der- 
Frauen Kirche, Hn. Joh. Mart. Schmids, übergeben wurde, 
der ihn zu den akademiſchen Studien vorbereitete. Er bezog da⸗ 
her 1735 die Univerſitdͤt Altdorf, hörte Schwarzen, Feuerlein 
und Spieſen in der Philoſophie, in den Rechten aber Becken, 
Freiesieben und Deinlein. 1738 wandte er ſich nad Halle und 
genoß des Unterrichts Aler. Gottl. Baumgartens in der Philofos 
phie, Deineccii aber, des alten und iungen Boͤhmers, von Ludes 
tige , Schmeizels und Knorreng in der Rechtswiffenfchafft , wo⸗ 
bey er die Nebenftunden zur Erlernung der franzöfifchen , italidnis 
‚fchen „ auch einiger maffen der englifchen Sprache anmendete, 
1740 Fam er nah Nürnberg zurück , und wurde 1741 um Dftern 
in das Collegium der Herren Advocaten aufgenommen. In eben 
dieſem Jahre ſchrieb und vertheidigte er feine Fnaug. Difp. oder 
vielmehr nur thefes de feudis parochialibus , uulgo yon Pfarrs 
£chen , womit er Licentiat und am Petri und PaulisFefte Doctor 
zu Altdorf wurde. 1745 begleitete er den nunmehrigen Herrn 
Geheimenrath Eph. Idach. Haller von Hallerflein auf Reifen, 
- Sie giengen den 12 fun, ab_und über Coburg , Hildburghaus 
fen, Meinungen , Gotha, Erfurt , Weimar , Jena, Naums 
burg , Halle, Leipzig, Dresden , Meifen, Wittenberg , Ber⸗ 
lin, Magdeburg , Helmftädt , Braunſchweig, Wolfenbüttel, 
die Bergſtaͤdte auf dem Harz , Caſſel, Marburg, Gicffen nach 
Frankfurt zur Krönung des iekigen Kaifers Maieftät. Als Diefe 
vorbey mar , reifeten fie über Maynz , Coblenz , Cölln , nach 
Holland , wo fie den Winter über ihren Aufenthalt in enden 
nahmen und nebft den abendländifchen Eprachen die galanten 
Studien trieben » ſich auch öfters im Haag befanden, I 
i ela⸗ 
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beſahen ſie Dee Provinzen, und kamen endlich über Cleve, 

Weſel, Düffeldorf, Coͤln , Bonn, Coblenz, Manns, Franke 

furt , Würzburg den 25 Aug. Ra wieder nach Würnberg zus 
ruͤck. 1748 reifte er mit On. D. Joh. Wilh. Wiebmann nad 
Helmftädt , wo ex nicht alleine in Dem Heifterifhen Haufe , aus 
welchem Hr. D. Wiedmann feine Braut abholte , viele Ehre ges 
noß , fondern auch das Vergnügen hatte, die berühmten Min 
ner , Deifter , Schubert „Seidel , Pertſch, Häberlein und 
Frobeſius näher kennen zu lernen. Seine 1749 gefchehene Vers 
heirathung » die aber wider fein und iedermanns Vermuthen nicht 
nach feinem Wunſch ausſchlüg, ift oben p.y58 angegeiget worden, 


Schreyer ( Stbald ) Fan als ein Beförderer der Gelehr⸗ 
amfeit und, Gönner der Mufen wol einen Mat bier gewinnen. 
r war aus einem guten und anſehnl. Geſchlechte zu Nürnberg 
gebürzig und iſt von 1482 bis 1503 Kirchenmeifter bey S. Se» 
Id geweſen, welhes vor den Zeiten der Reformation ein gar 
angefehenes. und michtiges Amt zu Nürnberg war. Heinrich 
Kammermeifters Tochter , Margarethen , hatte er zum Weide 
und flifftete nebſt ihr eine Kapelle in dem Karthaͤuſer⸗Kloſter zu 
Nürnberg zwiſchen dem Buchftaben M. und N. gleichwie er aub 
1492 das überaus Fünftliche Begräbniß Ehrifti an der Sebalders 
Kirche gegen dem Rathhauſe über im Stein gehauen , geſtifftet 
hat , in welchem er hernach begraben wurde. Er flarb 1520 den 
a2 Man als der letzte feines Stammes. Der berühmte Conrad 
Eeltes und Peter Dannhaufer ‚, deren Leben wir im ı Theile bes 
chrieben haben , twaren feine guten Freunde. Der legte dedicirte 
ihm Bücher ‚ befonders feinen archetypüm triumphantis Romae, 
deffen Ausgabe auf Schreyers Koſten beforget tworden iſt. Beyde 
aber beehrten ihn mir Gedichten und haben ihm vornemlich tateis 
nifche Carmina zu feiner Ergöglichkeit in Widerwärtigkeiten zuge⸗ 
chrieben. Wie angefehen , gelehrt und verdient cr muͤſſe gewes 
en ſeyn, zeiget der Titel, den ihm Celtes giebt , wenn er ihn 
siennet : Maenificum uirum , Mufarum hofpitem et patronum , 
ingleichen Mularum et Apollinis cultorem fidifimum. Auf feine 
und feines Schmagers , Sebaſt. Kammermeiſters, Anregung 
un 
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und Begehren iſt auch des obbefogten Hartm. Schedels Chronik 
ſowol lateinifih als Deutfh zum Druck befördert worden. Siehe 
Th. Since. gvo , 1’ Band, p. 23 6qq. und p 148. 226. Anal. p. 347 
faq. ingleihh Roetenbeccii Monum. Sebald. und Hn. Pf. Wuͤr⸗ 
fels Befchreibung der Kirche bey St. Sebald, p. 11. 


Schröder (Johann) ein groſſer und berühmter Theos 
foge, wurde gebohren den 6 San. ı57e in Silicia , einem Städte 
fein im Fuldiſchen, wo fein Batter, Heinrich , Damals Schul 
meifter war, melcher aber hernach Pfarrer zu Lingelbach morden, 
ferner zu Treiffa bey Ziegenhain , dann zu Merzenbaufen , und 
endlich — lang zu Grebenau, mo er auch 1611, den 3Oct. 

eſtorben iſt. Seine Muteer war eine Tochter Bat. Kirchners, 
urgermeifters im Städtlein Heunfeld, Fuldiſchen Gebietes. 
Nachdem unfer Schröder die Schulen zu Treifla , Bidenfapp 
und Ziegenhain einige Zeit befuchet_hatte , wurde er im 11 Jahre 
f. A. in das Gymnaſium zu Hirfchfeld, zu Herrn Kector, Gerh. 
Waldenberger gefchicfet , der von diefem feinen gefchickten Schüs 
ler urtheilte : ipfum olim magnum fore. 1589 8 er auf die 
Univerfität — legte fich daſelbſt anfangs aufdie Humanio⸗ 
ven , Audierte bey M. Joh. Tonfor die Philofophie , wurde 1590 
derfelben Bacularius und 1592 Magifter. Hierauf legte er fich 
mit allem Fleife auf die Theologie , und hörte fonderlich die Colle⸗ 
gia Egid. Hunnens, bey dem er fich auch fo beliebt machte, daß 
er ihm feine Söhne zur Untermweifung und Aufficht übergab. Alg 
aber D. Dunnius 1592 nab Wittenberg jog , nahm er unfern 
Schröder mit ſich, und dieſer bewies feinen Fleis durch unters 
fchiedlihe gelehrte Arbeiten. Wir wollen nur einftmeilen die aka⸗ 
demiſchen Streitſchrifften anzeigen , die er allhier gehalten hat , 
das übrige aber hinunter in das Schriften, Wergeichniß verfpahs 
ren. 1453 diſputirte er zweymal unter Hunnen , einmal über 
thefes de Coena Don, et perfona Chrifti contra Dan. Toffa- 
num , dag andermal über thefes de baptifmo et praedeftinatione, 
1594 diſputirte er wieder unter Dunnen über thefes, quibus often- 
ditur , Sacramentarios Caluiniftas Aug. Conf, focios non eſſe. 


1595 bath er Hn.D, Volkmar um Erlaubniß, theologifche Diſpp. 
| iu 
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— — — — — —— — — 
zu ſchreiben und unter deſſen Direction als Praͤſes mit einigen 
Studenten, die ſich als Reſpondenten zuſammen thaten, verthei⸗ 
digen zu dürfen , wovon auch drey Stuͤcke gedruckt worden. 1594 
hielte er unter D. Sal. Befner zwo Difputationen wider Johſt 
Naum, Pfarrern in Hanau , eine de orali corporis Chrilti in 
coena manducatione et ritibus eucharıfticis,, Die andere de com- 
municatione idiomatum reali , quae generis eft tertii , welche 
bende von ihm wieder aufgelegt worden find zu Gieſſen 1610 in 8, 
Im folgenden 1597 ſien Jahre erhielte er das Stipendium eledto- 
rale maius und zugleich Die Aufficht über 2 Baronen , Heinrich _ 
Eonrad und Siegmund Matthias Wenzelyf , Baronen vor 
Sarabig und Triefeth. Seiner durch befondern Fleis und viele 
Schrifften ausgebreiteten Gelehrfamkeit wegen befam er einen 
mannichfaltigen Ruff, und zwar 1598 nach Unna in Weſtpha⸗ 
len , und 1599 im Namen Ludwigs ‚, Landgrafens von Heſſen, 
nach Sotlan , ohnmeit Oppenheim. So mollten ihm auch die 
Univerfitäten , Wittenberg und Gieffen , im lestbefagten Fahre 
den Doctorbut geben ; allein er ſchlug alles aus und nahm Dafür 
die den 22 Nov. felbigen Zahres erhaltene Vocation der dltern 
Herren von Riedeſel, Johann und Volprechts, Ergmarfchallen 
in Heflen , zur information ihrer Söhne an , mit dem Verſpre⸗ 
«en, daß er hernach die Pfarre Lauterbab bekommen follte, _ 
Dieß — auch noch ſelbigen Jahres, nachdem er nun 10 Jah⸗ 
re auf Univerfitäten zugebracht hatte. Hier verheirathete er ſich 
nit Igft. Anna Maria , oh. Junkers in Freyenfteina , Tochter , 
mit welcher er 4 Töchter erzeugte. 1604 Fam es als Superinten⸗ 
dent nah Schmeinfurt. 1611 ‚bekam er einen dreyfachen Ruf, 
nad Frankfurt am Mayn, Nürnberg und Weimar zugleich ;_ er 
— nach Nuͤrnberg, wurde daſelbſt Prediger oder Paſtor 
ey St. Lorenzen, und wurde noch mit dem E uperintendentens 
Titel beleger , Der aber hernach bey ung abgekommen iſt. Schrö⸗ 
der unterfchrieb unfere Normalbücher , ohngeachter er der Concor⸗ 
— 5 mar. Auch hier in Nürnberg fehlte es 
ihm nicht an ſchoͤnen Vocationen, anders wohin zugehen. 1616 
trug ihm D. Joh. Gerhard zwo Euperintenduren zugleich an, 
er su Coburg im Namen Hn. dipp⸗ Joh. Eafımire , die 
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andere zu Weimar auf Befehl Herzogs Joh. Ernſis, zu welcher 
festen Her:og Ernft 1618 den Ruff in eigner hoher Perſon twieders 
holte. Allein theils wollte er das geliebte Nürnberg nicht verlaſ⸗ 
fen, theils wollte der Magiftrat nicht in feine Dimilfion willigen. 
Er blieb alfo bey ung , und bewies fich in feinem Amte als einen 
unvergl:ichlichen Theologen , reinigte die Univerfität Altdorf von 
den heimlichen Calviniſten und Socinianern, die Nürnbergifche 
Kirche aber von heimlichen Papiften , Anabaptifien und Schwenk 
feldern , die Dafelbft ihre Lehre aussubreiten fuchten , und bemühte 
fib übrigens im ürnbergifben Minifterio Friede und Eintracht 
nicht nur zu Kiffen , fondern auch glücklich zu erhalten. Seine 
Bemühunren mit den Altdorfifhen Socinianern , die Hochach⸗ 
tung , die fie gleichwol vor allen andern Nürnbergifchen Geiſtli⸗ 
chen gegen ihn hatten , und die Laͤſterungen, Die er andern Theile 
mit großmüthigem Stillſchweigen erdultet , befihreibet weitlduf⸗ 
tig 5 D. Zeltner in der Hiftoria Crypto-Soc. Altorf. woſelbſt 
das Regiſter nachsufehen iſt. Schröder war alfo in unfrer gans 
zen Stadt von Hohen und Niedern geliebet und hochgehalten , 
abfonderlich da er bey feiner groffen und tiefen Gelehrſamkeit auch 
ein — Prediger war. Eine Muͤnze, die gegenwaͤrtig 
f r var ift , wurde zu feinen Ehren gepräget ‚, und es ſtarb ends 
ich diefer theure Mann den 23 Yun. 1621 , nachdem er zween 
Tage vorher , da er eben das zte Kap. des Briefes an Die Eolofs 
fer I tefen anfieng und Paul Heigel ihn befuchte , vom Schlage 
gerühret twurde. Seine. vortreflihen Schrifften find auffer den 
oben angezeigten afademifchen Sachen folgende : 


Tract. de Neftorianifmo et Eutycheilmo , contra M. Iofeph. Gra- 
bium, > praef, Aegid. Hunnii. Witteb. 1594. 8. ( Gieflae, 
1612. 8. 

Animaduerfiones in difp. primam M. Dan. Crameri „ de praeci- 


puis Logicae Ariftotelicae partibus , pro Ariftotele contra Ra- 
mum. Franc. 1595. 8. 


Probl. utrum per naturalem Dei notitiam , citra reuelatam , fal- 
uari quis poflit, moderatore D. Volckmario et refp. M. Lud. 
Hunnio , difp. L-Schroederus, contra Franc. Puccium. 1595. 


Aphorifmi 
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— 
Aphorifmi e compendio theol. D. Iac. Heerbrandi, in difpp. XIH 
ad exercitium priuatum in acad. Witteb. propofiti 1595, 
Sind wieder aufgeleger worden zu Gieffen 1602 , und ebendaf, 
1624 in 12, ne | 

Theorema de habituali Chrifti hominis fcientia , et uero eius- 
dem in feientia illa profedtu. 1596. 

Wiſderlegung einer von einem Llihtflüchtigen Papiften im Drud 
ausgefprengten Scartecken, in welcher er die vom Pabſtthume 
abgetrettene Lehrer zweyer Duzend neuer drgerlidher und gottes⸗ 

- Adfterlicher Zerthümer von J. €. Leiden und Sterben falſchl. 
befhufdiget. Wittenb, 1595. Iſt mit unter Schröders 

 Scrifften , die zu Gieſſen aufgeleget tworden, tieder gedruckt. 

Beftändiger Gegenbericht von den Eeremonien und dem wahrhaff⸗ 
ten Verftand der Worte des H. Abendmahls_twider Jobſt 
Naum in Ba und Antwort verfertiget. Wittenb. 1597. 8, 
Steht auch in den geſammleten Schrifften. 

‚Bon dem einigen. Dberrichter in Olaubensfachen , oder Difeurs 
über die Frage , ob der Pabft zc. für den eo Richter zu 

alten , entgegen gefeget dem Geſpraͤche Paul Segers. Gieſ⸗ 
en. 1601.4. Iſt au —— 

Nuͤtzlicher und in GOttes Wort — Unterricht, tie die 
angehende Zugend in der chriftl. Lehre des H. Katechismus zus 
nehmen und ſich verwahren koͤnne. Schweinf. 1601. 12. Die 

uelgnungsfchrifft an die bedrängten Reicheflädte , Cölln und 
chen ‚ ift 1601 datirt ; der Titel unfrer Ausgabe aber zeigt 
das Fahr 1607 , und ift alfo auffer Zweifel Dieß Büchlein 1607 
fhon zum aten male gedrudt. Es Fam auch heraus 1021 im 
12. und Luͤneb. 1644. 12. 

Tra&t. theol, de principio theologiae et iudice fupremo contro- 
uerfiarum theol. in quo potiflimum obieetiones Pontificiorum 
foluuntur. Schuuinf. 1605.8._ m Jahre 1615 fam eine neue - 
und mit der antithefi vermehrte Ausgabe zu Gieſſen in 8 heraus, 
welcher unfers Johanns Bruder , M. Heine, Schröder , eine 

Zueignungsfohrifft vorgefeßet. | 

. Bihlifce ummarien über jede Kapitel der ganzen H. Schrifft 

nab Ordnung DEAD Ein Fur Heimen gefaſſet, ſamt 

Ffffar einer 
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nn 00 
einer biblifihen Ehronologia über die Gefhichte A. und N, T, 
Schweinf. 1605, 8. 

. Enehiridion adagiorum ſelectorum e chiliadibus Erafmi. Suuinf. 

1605. 8. | 


M. Herm. Heine. Frey 22 Lucien» Predigten,vom Stand ‚Amt, 
Weſen und Werken einer chriftl. Obrigkeit , und chrifil, froms 
mer Unterthanen. Schweinf. 1605. 4. Hat Schröder hero 
aus gegeben und mit einer Vorrede verfehen, i 

Catechetica, f. chriftianae doctrinae erotemata , e uariis feculi 
huius controuerfiis petita et ad capita catechefeos minoris, 

uam uocant , accommodata. Giefl. 1606. 8. ibid. 1624. 12, 

it eine Ueberſetzung des oben befagten deutſchen Katechismus, 

Analyſis breuis et per[picua Cap. IX, Ep. Paul. ad Rom. Suinf. 
1608. 8. Br 

Probl, theol. de communicatione proprii. Suinf. 1608. 8. ft 
mit den 2 unter. Geſnern gehaltenen Difpp. twieder aufgeleget 
worden zu Gieffen 1616, 8, 

‚Meditatio mortis, tröftlihe Erklärung auserlefener Spruͤche 
H. Schrifft. Gieffen, 1609, 4, | | 

Troftreihe Erklärung etlicher Spruͤche H. Schrift, welche bey 
chriſtl. Leichenbegängniffen zu Schtweinfurt gehalten worden. 
or 1610, 4. Scheint fait mit dem vorigen einerley 
zu fenn. 

Pugillus afceticus, ſ. libellus thema:um theol. Suinfurti in 
quibusdam conuentibus ad piam et placidam fymphilologi- 
am propofitorum. Gieflae, 1611. 8. 


Kurzer und Elarer Unterricht von den ii = Haubtartifeln zwi⸗ 
chen den £utherifchen und Ealviniften. Gieffen. 1612. 4. 
hat Schröder ehemals mit Hunnii Vorrede einen Eleinen Uns 
terricht don den vornehmſten Streiten zwiſchen den Lutheri- 
ſchen und Ealviniften drucken laffen , den ein Ealvinifle mit eis 
nem Gegenbericht auflegte , tworauf Schröder alfo antwortete, 
daß er hier feinen Unterricht und den Calvinifhen Gegenbes 
sicht nebeneinander, Den Lutherifchen Nachbericht aber — 
—⸗ 
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drucken lieg, Uebrigens enthält dieſe Ausgabe eigentlich < Eleis 
ne Schriften. 

Drey Predigten vom H. Abendmahl. Leipz. 1615. 4. 

Eine hriftl. ‘Predigt , fo bey Einweyhung des neu aufgeführten 
und erweiterten Kircbengebäudes zu Lichtenau gehalterr worden. 
den 28 Det. 1615. Nürnb. 4. 

Thronus regalis Chrifti, i. e. Erfldrung des Artikels vom Sis 

eng. C. zur Rechten GOttes. Gieſſen. 1615. 4, Iſt von 
chröder deutſch gefchrieben , von M. Phil. Ebel aber ins 
Lat. überfegt worden und 1617, 1620 und 1642 in 8 here 

I ausgekommen. 

Drey Jubelpredigten, gehalten zu Nuͤrnberg 1617 und 1618. 
Nürnb. 161383. 5.. | 
Enchiridion theol. in qua controuerfiae , quae hoc faeculo agi- 
. tantur, Suinfurti in quibusdam conuentibus fcholafticis mi- 
niftrorum ecclefiae , aliorumque uirorum eruditorum ad 
piam et placidam collationem mutuamque exercitationem 
propofitae. Fdit. fecunda Suinf. 1620. 8. ft der obige Pu- 

gillus afceticus , nebſt der Analyfı Cap. IX. Ep. adRom 

Sceptrum regale Chrifti , ſ. defenfio Throni regalis Chrifti, op- 
poſita litigatoris cuiusdam anonymi (Cfti. Becmanni ) an- 
tithrono. Gieſſ. 1621.89. Diefe fhöne Arbeit war eben auf 

‚dem Todenbette des Verf. im Drucke , und weil er auch wirk⸗ 
lich drüber farb, murden der Ausgabe die Leichgedichte auf ihn 
bepgefüget. Als Becmann auch mider dieſes Sceptrun re- 
‚gale 1627 ſchrieb, hat unfer D. Althofer den fel. Echröder in 
Dem Anti- Becmanno (fiehe unfern I Theil) vertheidiget. 

Antithefis , oder Gegenfag der reinen Lehr Augſp. Conf. und 
des verführerifchen Vorgebens des Irrgeiſts Schwenkfelds 
und Weigels. Nürnb. 1640, 4, 

Daniel referatus , oder Erklärung über den Propheten Daniel, 
2 Theile. Gieſſen. 1673. 4. ind 163 Predigten , Die des 
fel. Schröders Vetter, Eonr. Heinr. Fabricius , Mitpredis 

er zu Ebsdorf, herausgegeben. Es wird auch eine ditere 
lusgabe , von Ulm 1645 in 4 , angeführet , die nur 113 Pres 

digten enthalten fol. | | 
Ssfffa Die 
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Die vornehmſten von angeführten Schrifften hat Hr. Joh. Anr, 
Strubberg unter dem Titel Schroederi rediuiui, auch der bes 
rühmte Hr. D. Wernsdorf wieder ans Licht zu ftellen verfpres 
chen ‚, fo aber von keinem geleifter wurde, 

Man hat auch verfihiedene Leichpredigten von dem fel. Schröder, 
die wir aber nicht anzeigen koͤnnen. 

Das ftattlibe Bedenken, welches er im Namen des Minifterii 

wegen des Liedes, Erhalt ung, HErr, bey Deinem Wort ꝛc. 
verfertiget , ift in den Unſch. Nachr. 1714 , p- 913. fgg. abs 
gedrucket. 

Anden von G.M. Raidel herausgegebenen Epiftolis uirorum erud. 
ad I. Gerhardum ftehen 6 Briefe vom Schröder an Gerharden. 

Briefe von ihm an Balt. Meifnern ud Heine. Höpfnern hatte 
Wolf laut feines conſpectus fupelledtilis p. 41. und 161. 

Der Hr. D. Liebknecht in Gieffen befas verfehiedene Schröderis 
ſche Driefe im MSCte, von denen wir aber nicht wiſſen, 
wo fie hingefommen find, 

Unfer fel. Hr. Pred. Joach. Negelein beſas auch verſchiedene 
Briefe vom Schroͤder, und an ihn von Matth. Hoe, Joh. 
Saubert und Joh. Stumpf aus Znoym in Maͤhren, unter 
andern auch ein eigenhändiges Concept einer Schrifft, welche 

- Schröder und ob. Fabricius E. H. Rath zu Nürnberg ein⸗ 
gehändiget » des Valent. Weigels Schrifften und die Ver- 
Achter des H. Abendmahls betreffend. 


Man fehe: Cfti. Matthiae orat. paneg. deüita et obitu Io. 
Schroederi , welche au in Witte Memor. Theol. dec. 7. abge 
deuckt ift. Unſch. Nachr. 1728, wo p. 11. ſqq. M. Joh. Strubs 
berg eine Nachricht von Schröders Leben und Schrifften gelie⸗ 
fert hat. Adta Franc. T. II. p. 284. ſqq. Hirfch. dipt, Fabricii 
hift, bibl. (uae, P. IV. p. 272. sı1. Ä 





Schröder (Georg) des vorigen Bruder , ein gar was 
ckerer Schulmann, hat die beften Schüler gezogen , audy (tie 
Hr. D. Zeltner im Anhange zum Leb. Seb. Heydens p. 79. fagt,) 
die gröfle Liebe von feinen Difeipeln genoſſen, denen er en 

ern 
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dern mit aller Treue auch Wohlthaͤtigkeit, wie Hn. D. Zeltnern 
aus vielen Documenten wiſſend war, an die Hand gegangen iſt. 
Er mar den I ei, 1584 zu Örebenau (Fr. fagt, zu Merzhaus 
fen ) in Heffengebohren, und gieng 160% auf die neue Univerfität 
Gieffen , wo er von dem erften Nector derfelben , D. Joh. Wins 
kelmann, immatriculiret wurde. Die Magiftermürde , die er ans 
nahm , hat er 1607 unter San, Finkens Decanate erhalten, 
Wie er vermuthlich Durch feinen Bruder 1608 zum Conrectorate 
. in Schweinfurt Fam , mofelbft .er-4 jahre gedienet; alfo ift er 
auch durch eben Ddiefen unfern berühmten Theologen zu Ende 
1611 Conrector an der Lorenze- Schule in Nürnberg geworden, 
1617 gelangte er zum MRectorate an der Damaligen Trivial- Schus 
le zu &ı. gidien, von mann n er 1620 wieder zu St. Lorenzen 
kam, und allbier 35 Fahre die Rectorsſtelle auf das rühmlichfte 
bekleidete. Im zaften Jahre ſ. A. ift &E endlich den 15 Sun, 
1655 von diefem Schauplaß abgetretten. Verheirathet hat er 
ih 3mal , 1) 1613 mit Magdalenen » M. Ge. Holfelders, 

iac. zu St. Lor. Tochter , die ihm s Kinder gebahr , von wel⸗ 
eben aber feines ihn überlebte, 2) 1625 mit Katharinen , Hier, 
Kaufmanns , Tochter, mit der er ein eingiges Töchterlein, dag 
aber bald mieder flurb , zeugte. 3) 1635 mit Magdalenen, Hn. 
M. Ge. Fabers Cfiehe den ı Theil) Wittwe, einer geb. Kam⸗ 
perin , Die ihn überlebet hat; fiehe Deren L , von Bened. Maus 
ricius , und das im Kupfer geitochene Bildniß diefes rechtfchafs 
fenen Mannes. Fr. hat feine Naxhrichten aus der L, B. Mau 
ricius auf Schrödern, 


Schroͤtel (Ehriftian) ein Geiflliher, Andr. Schrötes, 
Spitalmeilers zu Nürnberg Sohn, gebohren dafelbit im Jah⸗ 
re 1629 , fiudierte zu Altdorf , difputirte 1650 unter Jac. 
Bruno de uirtute morali in genere und erhielte hier im Sahre 
1551 den Magifterhut. Sodann begab er ſich nach Jena, 
wo er 1654 unter Joh. Mufäus de communione fub utraque 
fpecie , utrum a Chrifto praecepta fit‘, difputirte, 1655 wurde 
er Dfarrer zu Michelbad und Veitsbrunn, welche beyde Pfar⸗ 
ven er bis 1567 verſehen hat und fodann als Diaconus . ” 

ir 
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Kirche zum H. Geiſt in Nuͤrnberg befördert wurde. Hier ftarber den 
2 Dec. 1578 ,alt 49 Jahre. Dereklicher hat er ſich uerſt 1655 mit 
Mar. Magdalenen, Hn. Adam Zanners , Mectors ım Egid. 
Gomnaſio, Tochter. 1670 nahm er die andere Frau, Kath. 
Suſannen, des Altdorfifchen Theologen, Joh. Weinmanns, 
Tochter. Als Pfarrer; zu Michelbach hat er die daſelbſt neu ers 
baute Kirche 1660 zu Ehren des H. Geifles eingeweyhet mit eis 
ner Predigt über ı Kön.8, 28. 29. 30, welche aub im Drud 
vorhanden ift, Siehe Hirfch, dipt. 


Schubart (Zohann) ein Geiftlicher , war gebohren zu 
Nürnberg am Sonntag Eraudi 1656 , und hatte zum Datter 
Andreas Schubarten , Wirth und Gaftgeben zu den 7 Thürnen 
allda. Nach gelegten Gründen in der Schule ben Et. Eebald, 
gieng er 1676 auf die Univerfität Jena, mofelbft er über 4 Jah⸗ 
re den Studien oblag. Erdifputirte auch allda , und zwar drey⸗ 
mal unter dem Adiuncten , M. Zob. Adolph Frohn , ı) de 
wirtute morali et intelledtuali , 2) delege morali , 3) de motu; 
und fodann unter dem Prof. Valent. Velthem de indifferentia 
uoluntatis humanae in ordine ad adtiones morales contra Da- 
nielis Chamieri panftratiam catholicam. Unter Velthems Des 
canate wurde er auch 1679 Magifter.. 1681 befuchte er die Unis 
verſitaͤt ſeines Vatterlandes zu Alidorf und difputirte unter dem Joh. 
Fabricius de myſterio incarnationis, aus deſſen Vatters 
Praeledtionibus theologieis. 1682 flieg er als Praͤſes auf den 
Katheder und lieferte XXX VI pofitiones ya een 168 
ift er unter die Candidaten des Predigtamtes zu Nürnberg auf 
genommen wotden. Nach diefem hatte er fhöne Gelegenheit 
mit einem Hn. von Fürer Holland , Engelland, Frankreich und 
die Schweiß Durdyzureifen und alfo viel herrliches und merkwuͤr⸗ 
Diges zu feben und zu hören. 1688 den 27 Nov. iſt erder Alums 
nen und Oekonomie Inſpector geworden, 1691 aber als Dia 
conus an der Kirche gu Altdorf angekommen. 1698 erhielte eu 
das Pakorat bey St. Johann vor Nürnberg , wofelbft cr auch 
denas Apr. 1732 geftorben if. Siehe Hirſeh. min. iub. Ein 
Zacharias Schuhatt, aus Nürnberg , fiudierre zu Alıdorf Jura 

un 
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und hielte 1713 eine griechiſche Rede de linguae graecae et iuris- 
prudentiae ſtudio coniungendo , welche auch griechiſch und la⸗ 
Bad un mit C. G. Schwarzens griechifcher Einladung in 4 
gedruckt iſt. 


| Schuchardt (Zohann Jonas) ein Advocat , ift im 
Sabre 1732 zu Nürnberg gebohren worden. ein noch lebender 
atter ift Joh. Matthias, Faiferl, Notarius und Zeugamtss 
Andi dafelbfi ; die Mutter war gr. Suf. Mar. Scheuerleinin, 





n der Schule zu St. Sebald waren Lochner und Reichel feine 
ehrer. Er befuchte auch die Öffentlichen Vorleſungen im Audis 
torio , und Würfel hat ihn zu der Afademie vorbereitet. 1751 
bezog er die Altdorfifhe Hohefchule , und lies ſich fomol von dem 
Verfaſſer dieſes Lericong die Weltweisheit, als von den Derren 
Doctoren , Deinlein, Epies , Heumann und Link alle Theile 
der Mechtsgelehrfamfeit vortragen. Unter dem Hn. D. Deus 
mann vertheidigte er 1753 im Cirkel den zweyten Abfchnitt der ger 
Ichrten Abhandlung de fontibus et oeconomia legum ciuilium. 
1755 murde er der Rechte Licentiat mit einer ohne Beyſtand zu 
Katheder gebrachten Difp. de coniugum fucceflione ex uniuer- 
fali bonorum communione , und im folgenden Jahre ift er in das 
—— der Nuͤrnbergiſchen Herren — aufgenommen 


Schuͤbler (Johann Jacob) ein franzoͤſiſher Sprach 
meiſter des vorigen und ietzigen Jahrhunderts zu Nürnberg, iſt zu 
Strasbur im Jahre 1651 gebohren worden. Sein Hr. Date 
ter , Ehriftoph Schübler , war ein Benfiger des Etrasburgifchen 
Rathes und Tefiamentarius, Er hat fhöne Reifen gerhan. Zus 
erſt fahe er die vornehmfien Städte Deutfhlandes , Hamburg , 
Lübeef , Danzig , Leipsig , Prag, Wien, Frankfurt und ans 
dere. Sodann begab erfih nah Holland und endlich nad Franke 
reich , mo er fih 12 Fahre aufgehalten , indeme cr bey einem 
Landedelmanne eine Hofmeifterfielle kriegte. Als er wieder nach 
Deutſchland surückgekehret „ befuchte er Die vornehmften Univerfis 
. täten , als Leipzig / Halle, Zena und andere „ biß er ſich endlich 
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nach Nürnberg begeben , allwo er auch nach einem kurzen Aufene® 
halt in den Eheftand trat, in welchem er 10 Kinder und unter ans 
dern den gleich folgenden Sohn erzeugte. 42 Fahre iſt er als 
Sprachmeiſter bey ung wohnhaft geweſen, und hat fein Lebens⸗ 
alter auf 72 Fahre gebracht , ıft alfo 1723 verſtorben. Mit 
Matthi. Kramern muß er einen Schriften» Streit gehast has 
ben , (ſiehe unfern 2 Theil , p. 353.) und hat , vielleicht nebſt 

mehrern , folgendes herausgegeben : 


Himmelspforte in Morgen: und Abendfeegen , franz. und deutſch. 
. Mürnb, 1582, ı2, 

Qirinteffence ou Coeur de la langue frangoife , oder Kern der 

Unterroeifung in der Franzöfifchen Sprach, Nürnb. 1705. & 


Schuͤbler (Johann Jacob) ein berühmter Baumeifter , 

des .. Sohn , ift zu Nürnberg 1689 gebohren morden, 
Sein Batter gab ihm die treuefte Unterweifung , und der. bes 
rühmte Profpect » Maler Krafft , bey dem er im Haufe mohnte , 
ermunterte ihn in der zarteften Jugend zu feiner Kunft und bradys 
te. ihm das Zeichnen fpielend bey ; wie denn aub Schübler ſchon 
1696 ‚ als die alte Egidiers Kirche abbrannte ſolche vor fich volls 
kommlich nachzeichnete, 1698 kam er zu dem meltbefannten In. 
Jac. von Sandrart , um mehr gründliches in der Zeichenkunſt zu 
lernen. Auch lernte er bey Eimmarten das Kupferftechen , und 
bey geſchickten Haus » Präceptoren übte er die lateiniſche Spra⸗ 
che und Die Anfangsgründe der Pbhilofophie. 1701 wurde er nach 
Megensburg gefchicfet , um die Brücke und andere Merkwuͤrdig⸗ 
Zeiten nachzuzeichnen. 1702 fieng er an die Generals Perfonen mit 
Delfarben zu malen ; und ob er gleich nebft der Malerkunſt und 
dem Mechanifiren die Bildhauerkunft und das Warhspofiren dor 
ſich begriffen ;_fo blieb Doch die Perfpectiv feine Haubtübung , in 
twelcher er glücklich fortfuhr , bis er 1705 eine Reife nach Coburg, 
Würzburg und Stuttgard that, um fich einige berühmte Ges 
bäude mit ihren Künftlern bekannt zu machen. In eben der Abs 
icht veifte er mit dem Anfange des 170Sten —* nad) Prag, 
reslau, Liegnitz, Bremen, Eiſenach, Wien, und men 
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nach Leipzig, too er fleiſig die Philoſophie ſtudierte. Von dar 
ieng er nach Halberſtadt, Luͤbeck, Lüneburg und endlich nach 
Boprenhagen. Hier Fam er in Bekanntſchafft mit dem Eönigl. 
Mathematicus , Du. Gamburg, , der ihm ein befonderes Licht in 
der praktifchen Baukunſt und Mathematik überhaubt anzündete 
welche er auch zu Friedricheburg bey verfchiedenen Profefforen ges 
trieben, 1709 fam er als 2* zu einem vornehmen Engel⸗ 
laͤnder. Als er in dem Gefolge dieſes Deren zu Fuß über die, im 
damaligen kalten Winter , hart gefrorne See geben muſte, brach 
am Ufer ein Stuͤck Eis mit ihm ein , man brachte ihn halb tod 
beraus und Haut und Stiefel wurde mit einander abgejogen , 
wovon ihm die Merkmale bis an fein Lebensende geblieben find, 
Die Aerzte urtheilten auch , er hätte den alten Brand daher bes 
kommen , an welchem er geitorben if. Nach feiner damaligen 
Genefung mufte er nach Bergen in Norwegen , und endlich wies 
der nach Koppenhagen. Hier hielte er die Pelt aus, und wegen 
eleifteter vortreflicher Kriegsdienfte wurde er von des Königs 
Maiedt perfönlich einer immermwährenden Gnade verfichert und 
Eöniglich befihenket. Wäre er mehr aus Verlangen nad) Ehre, 
als feiner Kunft und Wiſſenſchafft wegen gereifer , mürde es ihm 
leicht geweſen ſeyn, ſich zu einer anfehnlichen ingenieur: Charge 
u ſchwingen. Allein er wollte die Welt noch weiter fehen , und 
—* deswegen nach Kiel. Die See war ihm abermal zuwider. 
mufte nach zweymal erlittenem Sturm und kaum gelöfchten 
Brand aufdem Schiffe mit geoffer Gefahr über den Belt fahren, 
am Seeftrande in einem verfallenen Wachthauſe bleiben und we⸗ 
en Ueberſchwemmung der See und Umfchlüffung des Haufes den 
chnee vom Dache Statt Speis und Trank genieffen und alſo in 
dieſem elenden Zuftande 2 Tage und 2 Nächte verharren. . 

ift er unter der geringen Zahl derer geweſen, die lebendig na 
Flensburg gekommen find , nachdem fie noch einmal die Peft übers 
ftanden haben. Er gieng nad Hamburg , Lüneburg , Hanno⸗ 
der , Herrnhauſen, Soflar , Eaffel, und endlib ızıı nad 
Nürnberg , um feine Eltern zu befuchen, Noch 2 Monaten gieng 
er wieder fort nach Frankfurt zur Faiferlichen Wahl und Krönung, 
malte daſelbſi in Miniatur eine kuͤnſiliche Vorſiellung eines Gluͤck⸗ 
©g98 2 wun⸗ 
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wunſches fuͤr den neuen Kaiſer, die deſſen Maieſtaͤt in ſeinem 
Gabinette zu behalten würdigte und Schuͤblern Dagegen eine Bes 
dienung verfprechen lieg. Allein diefer reifte meiter nach Koblenz, 
Coͤlln, Utrecht, Maftricht , Haag, Amſterdam und von dar 
foieder zurück , wurde unterwegs don einer franzöfifchen Parthey 
aufgefangen , Fam aber Durch feine Volltommenheit in der franz. 
Sprache und einegefchickte Vorſtellung toieder loß und nad Coͤlln, 
von dar nach der Veftung Ehrenbreititein , wo ihm aufs neue wuns 
derbare Zufälle begegneten. Weil er feine Religion nicht verbers 

en mollte , befam er von dem Erzbifchof zu Trier einen Paß als 
Fechtmeiſter, mit welchem er glücklich nach Sranffurt gelangte , 
aber dafelbft fein vermenntliches Amt dem dafigen Fechtmeiſter 
beweifen mufte. Mit dem zu Ende laufenden 1713 Jahre gelangs 
te er glücklich in Nürnberg bey den Seinigen an. Er befchloß 
fogtei ‚ feinem Vatterlande mit der Wiſſenſchafft zu dienen , 

ieer auf einer fo meitläuftigen Seife beveftiget hatte. Die herr 
nacb anzuführende Werke zeugen von feinem Fleife ‚und die darüs 
ber gefällten Urtheile vieler groffer Gelehrten von dem Werthe ders 
felben , fonderlich Die Davon edruchten Gedanken des Freyherrns 
yon Wolf , der Herren Jablonsky und Kirch in Berlin , deren 
bender Correfpondenz er auch über alles gefchäget hat. 1717 wur⸗ 
de er zum Churfürften von der Pfalz Fr Erbauung einer prächtie 
gen Ehrenpforte nach Sulzbach beruffen. An diefem Hofe genoß 
er den vertrauteften Umgang Des Fürften , und wegen Der cons 
cenrrifchen Proportion , nebft der von ihm wieder gefundenen 
Longimetrie wurde er bey vielen Stands⸗ und Drdensperfonen bes 
fiebt. ine angebottene Bedienung und reichlihe Beſoldung 
tar nicht vermögend , die Liebe zur ungehinderten Religion und 
zum Datterlande zu hintertreiben. Er gieng alfe toieder heim , 
tuntertviefe viele , theils ſchiafende, theils noch lebende , Vaͤtter 
des Batterlandes, nebſt vielen andern, auch fremden Perſonen/, 
Morunter auch welche waren „-die hernach Stellen öffentlicher 
Lehrer auf Hohenichulen bekleideten. Zu feiner Ergögung malte 
er unterfehiedliche Miniatur» Kunfiftücte. Es mar ihm einerley , 
ob er große oder Eleine ‘Porträte machte , ob er in Del ı Fresco 
und dergleichen malte, Viele mit ſchwarjzer Tuſch nad m 
m 12 
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Regeln verfertigte, gedankenreiche Handzeichnungen befinden ſich 
in einigen Kabinetten —5 Potentaten; andere aber ſind noch 
in den Haͤnden der hinterlaſſenen Wittwe. 1727 verheirathete er 
ſich mit Igfr. Marg. Mar. Gummin, welche aber 1729 wieder 
verftorben. 1733 lieg er ſich in das zweyte Eheverloͤbniß ein mit 
gt. Marg. Seigmaierin , mit der er zwo Töchter und einen 
ohn, Zohann Jacob Wilhelm zeugte, der aber erſt nach feis 
nem Tod gebohren wurde. 1735 wurde er von der Koͤn. Preuflis 
ſchen Akademie der Wilfenfchafften zum Mitgliede mit einem ans 
ehnlichen Diplom ernennet. 1740 erinnerte ſich der König in 
änemarf unſers Schüblers , und er murde mit den gnddige 
ften Berheifungen als Baumeifter nah Koppenhagen beruffen. 
Allein er gedachte an feinen Eid , Den er 1709 ſchwur, Die Gee 
nicht mehr zu betreten, und blieb abermal in Nürnberg. 1742 
erhielte er einen Wink zu gleicher Bedienung nad Berlin, dem 
er auch mit Danck gefolget ware , woihn GOtt nichtin eben dieſem 
Babe von der Welt abgefordert hätte. Seine herausgegebene 
ofibare Schriften und Kupferftiche find: | 


1. Schriften. 


Kegeln der Perfpectiv , morinnen gegeiget wird, wie alles, tung 
in der Archisectur gu finden ift, auf das leichtefte Fan in die 
—— gebracht werden, 2. Theile mit 50 Tafeln. 1719, 
groß fol. 

Gründlicher Unterricht der vollftändigen Säulenordnung nach 
der heutigen Civils Baufunft. 2. Theile , ein ieder mit 18 Tas 
bellen, 1723. 1724. fol. 

— tubenöfen. 1728. fol.25 Tab, 
on Kappenfenftern. 1728. fol. ı2 Tab. 

Medaillen: Schränke. 1730, fol. 18 Tab, 

Don Hang und Sprengmwerken , nad) italiänifcher , franzafi, 
cher , deutfcher, alter auch neuer Bauart. 1731. fol. 44 Tas 
= zweyte Theil von den Holsverbindungen, 1736, 
auch 44 Tab. 

Eivil» Baufunft. 1732. fol. mit 12 Tabellen. Nebſt 4 Fortfeguns 
gen, jede wieder mit 12 Tab. von 1732 + 35, | 

| ©9993. Antis 


596 Schübler. 


Antiquitäten von Nimes. 1732. fol. 8 Tab. 

Luſt⸗- und Gartenhaͤuſer. 1732. fol. ıg Tab. | 

— mit und ohne die logarithmiſche Linie. 1734. 
ol. 32 Tab. 


II. Kleine Kunſt-Ausgaben ohne Schrifft, alle in Folie, 


Camine, ı und zter Theil, 12 Blätter, _ 

Aufriffe von Altdren, 6 BL, 

Sarten »Profpecte. 6 BI. 

Drgeln und Kanzeln, 6 Bl. 

Epitaphia. 6 Bl. 

Handfäffer. 6BI. 

ger Fenfter » Werkleidungen, 6 DI, 
arten» Portale. 6 DI. 

Grabfteine, 6 Bl. Andere Grabfteine, auch 6 Bl. 

Porneau , oder Füllungen. 6 Bl, 

Matbematifcher Pnjtgarten. 1724. 8. 23 Tab. 

Auszug der Säulenordönungen. 1726. 8. 21 Tab, 

Sonnenuhrkunft. 1728. 8.43 Tab. 

Dier groſſe Charten von den6Säulenordnungen an einem Pracht 
gebäude 1740, I | 

Kurz» verfaßte Delineation der proportionirten Saͤulenordnung 
bey mancherley Bogenftellungen. 1741. 4. 27 Tabellen, 


111. Auffer diefen ift zu Augsburg im Verlag der Wolfifchen 
Erben ein Werk von 20 den mit 126 Tabellen,und 
* — Zimmern fuͤr groſſe Herren, herausgekommen, 

o enthaͤlt: 


1.) fehr prächtige franzoͤſ. Betten, nebſt dem Holzwerke derfels 
ben. 2) Kabinette und Alcove. 3) Architectoniſche Caſtra Dos 
loris. 4) Schreibtifche, Toiletten , Medaullen: und Eommods 
Sr ee ae aſtronomiſche Perpendikel Uhren. 
6) Commod undSchlaffeffel. 7) Sommerhaͤuſer und Garten» 
Kabinete. 8) Tauffteine und emblematiſche Benzierden. 9) 
Kanzeln. 10) Zierlihe Haus- und Kirchen : er 
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11) Kirchen: Altdre. 12) Beichtfiühle nach roͤmiſch · ka⸗ 
tholifcher Kircyart. 13) Garten Spreng- und Sattern  IBerk. 
14) Camine. 15) Wafferpumpen. 16) DBafen. 17) 
Schöpfbrunnen. 18) Eaffe- Tifche mit Heinen Glaskabinet⸗ 
ten. 19) arten» Drnemens und kleine Eaftaden, 20) 
Schenktiſche. 

Der zweyte Theil, an deſſen Ausfuͤhrung Schuͤbler durch den 
Tod verhindert wurde, beſteht nur aus 6 Ausgaben, iede zu 
6 Tabellen, und begreift: 1) Perons, oder Freytreppen. 
2) Drgel, Kanzel und Altdre aneinander. 3) Naturaliens 
Kammern und Bibliotheken. 4) Buſch⸗Berg ⸗ und Schats 
ten » Gebäude, 5) Jagd⸗ Campagne / und Lager» Wägen. 
6) Caroſſen. 


Das GL. zeigt feine Schrifften auf eine andere, aber nicht 
nenne Art an. und meldet noch, daß er ineiner 1741 

rausgegebenen Vorftellung eines adelichen Wohnhaufes , vers 
ſprochen, noch unterfcbiedlihe Werke von dem in der alten Geo- 
‚metria elementari enthaltenen diagrammate quadrangulari an 
das Licht zu ſtellen. | 


Schuͤrſtab von Oberndorf (Johann) ein ICtus, aus 
einer Patricien» Familie zu Nürnberg , wurde gebohren im Fahre 
1522, Er diente feiner Batterftadt als Eonfulent von 1551 big 
1567, wurde 1.552 Genannter des gröffern Raths zu Nürnberg und 
farb den 20 Febr. 1567. Siehe Rothfch. und Roetenb, mo- 
num. Xenodoch. 


Schuͤrſtab (Zohann Philipp ) aus der Familie des vos 
rigen , wird von dem GL. irrig für einen Theologen angegeben , 
indem er in einem weltlichen Amte zu Nürnberg bediener war, 
welches mir aber dermalen fo genau nicht befchreiben Eönnen. 
Er lebte zu Anfang des 17ten Jahrhunderts , ift aber noch in 
dem ı6ten gebohren worden. Seine groſſe Liebe zu GOttes 
er ai ihn an , folgendes zu fhreiben und in den Druck 


Spe- 
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Speculum coniugale, d. i. chriſtlicher Ehe: und Hausfpiegel 

u o LOS kurze Tractätlein abgetheilet 2c. — 
4. 8. 

— — chriſtlicher Todenfpiegel ꝛc. cum epigramma- 
tis aliquotdoctorum uirorum , in 7 unterfchiedliche Theile. ver 
faſſet. Nürnb. 1614, 8. ö i : 

BGerichtsſpiegel ꝛc. Nürnb, 1619. 8. 

Fraternitas infernalis. 


Bellum et pax, oder BOB RNNG des Kriegs und Friedens, 
mag deren ya fen ꝛc. Dieſe zwo von dem GL. ohne 
meitere Anzeige angeführte Schriften haben wir nichr gefchen. 


Schuͤrſtab (Georg Wolfgang) ein ICtus, aus der 
nemlichen Patricien » Familie , ift im fahre 1583 gebohren mer» 
den. Den 2 Man 1702 begab er 19 auf die Hohefchule zu Alt 
dorf , mar ein fleifiger Zuhörer D. Ad. Balt. Werners und 
difputirte unter Demfelben 1704 de impenfis nuptialibusex allodio 
petendis. 1713 vermählte er ſich mit Fr. Kath, Roſinen, vers 
wittibten Mayerin., geb. de Venne. 1715 murde er zu Jena 
der Rechten Doctor mit einer Inaug. Difp. de conditione ob 
turpemcaufam occal.1.8. ff. Im Jahre 1716 begab er ſich in das 
Eollegium der Herren Advocaten zu Nürnberg und 1717 wurde 
er Senannter. _ Wegen feines Patriciats Standes und der 
Kathsfähigkeit feiner Familie hatte er einen weitläuftigen Streit 
am allerhöchften Faiferlichen Dofgerichte , der endlich 1729 zu 
feinem Vortheile ausgieng. Er, wurde aud) 1725 zum Stadt 
Almofpfleger in Nürnberg erwaͤhlet, in welchem Amte er bis 
1743 gedienet , da er dann den 3 Jul. ohne Erben als der legte 
feines Namens und Stammes dieſes Zeitliche geſegnet hat. Es 
ift alfo falſch, was die hiftorifche Nachricht von Nuͤrnberg p. 134» 
meldet , daß der Schuͤrſtabiſche Stamm bereits 1668 mir ei⸗ 
nem Joh. Mannhart Schürftab , Pflegern zu ar auss 
gegangen fer. So viel ift richtig, Daß Die Familie ſehr ber» 
unter gekommen, weswegen eben auch der gegenn "E in 

Strei⸗ 
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Streitigkeiten verwickelt worden, Unter dem Namen Sinceri gab 
er 1727 heraus: 


Specimen meditationum circa perpetua I. N. fundamenta, ex 
propriis Ad, Balt. Werneri compofitum. 


Schuͤtze (Gabriel) ein — ebohren zu Nuͤrnberg 
— Jahre 1334 » tourde 1366 daſelbſt Eonfulent und ſtarb 1402. 
ot 


Schuͤtze (Johann) ein gebohrner Närnberger und Pro⸗ 
feſſor gu Leipzig, 5 1458 der ertte Dbilofophe dafelbft und wird 
auch unter den Öffentlichen Lectoren der Theologie angetroffen. 
Siehe Schuuarz. Progr. L 


Schuͤtze (Conrad) ein ICtus, von Nürnberg gebürtig, 
war der Rechten Doctor, von 1470 Genannter und von 1477 bis 
1506 Eonfulent feiner Vatterſtadt und flarb fodann, Rothſck. 


.‚Schüse (Eonrad) ein Medicus, war gebohren in der 
Reichsſtadt Weil in Schwaben , fludierte zu San art woſelbſt 
er bey Ge. Simmlern ſpeiſte und von demſelben beſonders die 
griechiſche Sprache lernte. Die Medicin trieb er in Italien, 
woſelbſt er bey den erfahrenfien Aerzten wohl bekannt und beliebt 
var auch die Doctormürde, die ihn zierte, auffer Zweifel ans 
- genommen hat, Zu Nürnberg kam er 1524 in das Collegium 
Medicum , und war allda in feinen Kuren fo gluͤcklich, daß ee 
von jedermann. geliebet und verlanget wurde, 1541 wurde ee 
Genannter. Mit einerelehrfamkeitverbnüpfteereine wahre Froͤm⸗ 
migfeit und flarb den 23Apr. 1547. (Siehe Gugels Noriſcher Chris 
ſten Frevöhöfe Gedaͤchtniß, p. 119.) Ein Sohn von ihm,Seremias, 
ſtarb als Student zu Wittenberg im Jan. 1556, aus deſſen 
Progr. fun, (welches Script. Witt. publ. propof. T. II. befindlich 
iſt, 5 gegenwaͤrtiges von ſeinem Vatter meiſtens zu erſehen war. 
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Schuͤtze (Jacob) der Rechten Dogor, kam 1519 in 
das Collegium der Advocaten zu Nuͤrnberg, und war zugleich 
Sulzbachiſcher Rath. 1637 wurde er Syndicus zu Frankfurt 
am Mayn / woſelbſt er den 26 Sept. 1654 geſtorben iſt. Seine 
Ehefrau, die er den 19 Apr. 1619 ehlichte, war Anna Maria 
Barkardin, Der Prof. zu Tübingen , Joh. Mart. Rauſcher, 
chrieb ihm ein Epithalamium ; und alfo mag etwann Schüpr zu 

übingen fudieret und promoviret haben, ' 


Schuͤtze (Georg) ein Schulmann ; Fam auf die Welt 
den 6 Dec. 1638 zu Hersbruck, wo fein Vatter, Conrad , Bur⸗ 
r und Bierbrduer war, Erbefuzhte die Stadtſchule daſelbſt / 
(van aber die Lorenzer-Schule zu Nürnberg , hatte Schrödern, 
iednern und Zannern zu Lehrmeiftern und legte fih auf Die Muſik. 
1657 Be er die Univerfirdt Altdorf, hörte bey den Philofophen, 
König, Dürr, Treu und Felwinger / fleiſig Collegia / und erwarb fich die 
Gunſt D Joh. Weinmannes, VonAltdorf gieng er nach Jena / ver⸗ 





- ehrte die berühmte Theologen, Muſaͤus, Chemnitz, Gerhard 


und Niemannen , difputivte auch unter Joh. Ernſt Gerharden 
de. officio Chrifti mediatoris, und begab fich fodann wieder nach 
Nürnberg. 1663 Eriegte er die Cantor⸗ und zweyte Eollegens 
Stelle an der Stadrfehule zu Altdorf „ verfahe diefelbe 30 Zahre 
und wurde fodann 1692 Rector an befagter Schule. Nachdem 
er in diefem neuen Aınte wieder 20 Fahre treu und rechtſchaffen 
gearbeitet, und alſo so Jahre den Schulftaub gekoſtet hat , ſtarb 
er den ı8 Febr. 1712, Er hatte 3 Weiber, 1) Elif. Kraufin , 
von Lauf. 2) Kath. Spiefin, auch aus Lauf. 3) Magdales 
nen, Hn. Ad. Kenzens , Pfarrers zu Evbah, Witte, Mit 
Diefen 3 Frauen zeugte er — Kinder, von welchen wir 
nur folgende aus der erſten Ehe anführen wollen: 1) Joh. Frie⸗ 
drich, wurde ein Weinhändler zu Nürnberg. 2) Margareth , 
heirathete Sam. Dürren ‚einen Präceptor zu Nürnberg. 3) Eva 
- Dorothea, welche 1751 im hohen Alter ledig geftorben ift ; fiehe 
unfere Trauerreden. 4) Barb. Katharina, ehlichte Abraham 
Deurer , Maler zu Altdorf. Der fel. Rector Schuͤtz hat her⸗ 
ausgegeben : anu⸗ 


Schumacher. | Schuler, sor 
Altdorfifche geiftliche Tiſchzucht. At. 1671. 12, 
Siche Progr. fun. 


Schumacher (Yohann Baptifta) ein gelehrter Geiftlis 
cher, ift zu Werthheim in Franken im Jahre 1595_gebohren 
worden. Er befuchte verfchiedene Univerfitdten , als Strasburg 
Tübingen , Marburg Jena und Roſtock. Als er [bon Mas 
gifter war, Fam er den 23 May 1622 nad) Altdorf mofelbft er 


im diefem Jahre unter Ge. Rittern diſp. III. in Aug. Conf. unter 


Ge. König difp. III. ex uindiciis facris, und unter eben demſel⸗ 
ben eine dilp. dvasxevacınyv de purgatorio vertheidigte. 1623 
hielte er auf Befehl der Herren Euratoren der Akademie und der 
theologifben Facultaͤt als Präfes eine difp. deimagine Dei in 
homine primo ante lapfum, und 1624 wieder eine als Präfes 
de-reliquiis ſanctorum, worauf erden 29 Merz dDiefes Jahres 
als Diaconus⸗Vicarius zu Altdorf ordinirer wurde, fo wie er auch 
nab Herrn D. Zeltners Vermuthung nebfi Ungerechten ein Come 
petent um die erledigte theologifche Profeſſion geweſen iſt und 
Deswegen zweymal als Präfes ſich habe zeigen müffen. Nach⸗ 
dem aber Ungerecht hieber Fam, wurde Schumacher 1625 als 
Vicarius nad) Heroldsber er. und gelangte noch in dieſem 
yahı sum Paftorat dafelbit, weil der unvermöglihe Dfarrer 

ainlein zur Ruhe gefeget wurde. 1632 Fam er nady Nürns 
berg als Diaconus zu St. Egidien und 1634 Zum Diaconate 
nab St; Lorenzen , wo erden 24 Det. 1649 geftorbenift. Sei⸗ 
ne hinterlaffene Wittwe, Magdalena , heirathete Hu. M. Mich. 
Weber, Schaffern bey St. Sebald. | 


Sicht Zelt. uit. theol. p. 222. fq. not. k.) Hirfch. dipt. 


Schuler ( Georg Conrad ) ein lebender ICtus, ift vom 
Soh. Conr. Schuler , gemwefenem Weinhändler und Gaflwirch 
zu Nürnberg , und Marg. Scherzerin erzeuget und den 28 Apr. 
1708 an das Licht der Welt gebohren worden. Er gieng Das 

gidifche Gymnaſium in allen eſen durch und ruͤhmet ar 
| a nr 
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lich die Treue der beyden Lehrer, Spoͤrls und Hartlieds. Im 
Auditorio hoͤrte er die oͤffentlichen Vorleſungen der Profeſſoren, 
unter denen er ſich beſonders an Wetzeln hielte. Nachdem er auch 
die franzoͤſiſche und italiaͤniſche Sprache und die Leides-Uebun⸗ 
gen getrieben, gieng er 1726 nach Altdorf. Er mar zwar von 
feinen Elrern der Theologie gemidmer, wandte fib aber nach reis 
fer Ueberlegung zur Rechtsgelehrfamkeit , neben welcher er nicht 
nur die Wolfiſche Philofophie , fondern auch die Mathematik 
trieb , in welcher er es weit brachte, Fichtner, Rink, Schwarz, 
Köhler und Kelfch waren feine Lehrer , Dieer bis in dag dritte Jahr 
hörte. Des groffen Wolfens twegen wollte er nach Marburg ges 
hen ‚, als er eben eine Gelegenheit Eriegte , als Anformator eines 
einzigen Sohnes nab Wien zu fommen. Erergrief fie, und fie 
war ıhm fehr vortheilbafft , indem er auf der Wienerifhen Afas 
demie nod im, bürgerlichen und Kirchen » Nechte bey Dppenries 
tern und Ehioni Collegia hören , ſich zur Erlernung des Reichshof⸗ 
raths⸗Proceſſes anſchicken, die koſtbaren Bibliotheken feben und 
"gebrauchen und mit dem in der Mathematik und Mechanik bes 
rühmten Jeſuiten, Pater Schmelzer, in nügliche Bekanntſchafft 
fommenfonnte. 1733 gieng er über Prag nach Leipzig, und von 
dar nach Jena, mo er mit den gelehrteften Männern befannt 
wurde, Im Det. befagten Fahres kam er nach Haus und be> 
diente fich des angenehmen und nüslichen Umgangs feines aufs 
richtigen Zune ‚ unfers Hn. D. Aelbulners. Weil er wie⸗ 
der nah Wien zu Fehren Willens mar , fo hatte er eben feinen 
befondern Luſt, ‚Doctor zu werden ; doch lies er fich zur Anneh⸗ 
mung diefer Würde durch Hn. D. Rinten bereden und ſchrieb das 
her fecundum placita longobardica eine gelehrte Difp. de delictis 
wafallorum , amiflionem feudorum ingerentibus , nad) deren 
ee gefhehenenBertheidigunger 1736 die hoͤchſte Wur⸗ 
de in der Kechtögelahrtheit erhielte. 1737 gieng er wirklich wieder 
nah Wien, practicirte daſeibſt, that in Sefchäfften ein und ans 
dermal eine Neife nah Böhmen und Mähren und bat für den 
tödlich erkrankten D. Lynken, der bey den Edelfnaben der Kais 
ferin Amalia als Profeffor Furis ſtunde, ein Collegium hinaus» 
gelefen, Im Sept, 1738 gieng er in einer wichtigen Angıkan 
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heit nah Mannheim , hatte die Gnade dem Churfuͤrſten zu wie ⸗ 
derholten malen aufiutwarten und Die Gelegenheit , bey eingefals 
lenen Vacanzen allerhand nüsliche Reifen nad) Heidelberg , 
— Frankfurt, Speyer u. f. w. zu ihun. Zwo ganz von 
ohngefaͤhr angebottene Hofrathsſtellen mufie er ausſchlagen / weil 
er ſich der Verbindlichkeit ſeines Geſchaͤfftes in Mannheim nicht 
entledigen konnte, bis er ſelbſt 1740 wegen zu machender Haubt⸗ 
Relation nad Wien erfordert wurde, Er gieng im Auguft das 
hin ab, machte in Stuttgard dem Geheimenrath Bielfinger die 
Aufwartung, hielte fih in Ulm bey einem dafelbft mohnhafften 
Bruder auf, und kam in dem Fürfil« Lichtenſteiniſchen Gefolge 

u Wafler in Wien an. Hier fahe er die prächtige Faiferliche 

eiche Carls des 6ten, ©. G. und — ſich auch zur Kroͤnung 
der ietzigen Kaiſerin und Koͤnigin Maieſtaͤt nach Presburg. Die 
Kriegs⸗Gefaͤhrlichkeiten befoͤrderten ſeinen Entſchluß, zu Ende 
1741 nach Nürnberg zu gehen, wo er ſchon 1736 in dem Collegio 
der Herren Advocaten Platz genommen hatte. 1745 ifter von 
einem Hochloͤbl. Magiſtrate zu Nürnberg wegen einer von dem 
Reichs⸗ Bicariate noch erhaltenen Commiſſion zu der Reichsſtadt 
Weiſenburg in Sachen einer Asmter: Rechnungs» Kevifion abs 
geſchicket worden , dafelbft über drey Jahre geblieben und endlich 
mit einem Dunkfagungss Schreiben und befonderm Kuhme tvegen 
feines in dem ganzen Werk bezeigten rechtfchaffenen und vortreflis 
chen Betragens heim gefommen. Seit dein leiftet er in allerhand 
echtes Streitigkeiten feinen redlichen Beyſtand. 


Schultheis (Hieronymus) ein Geiftliher , iſt den 

19 Dec. 1600 zu Nürnberg gebohren worden , mo fein Vatter , 
Georg ‚ ein Bildhauer war. Die Mutter hies Anna Grimmin. 
In der Schule des N. Spitals erlernte er die erfien Gründe der 
lat. Sprache , frequentierte fodann einige Zeit die Schule su 
erleberg in der Mark: Brandenburgund 1615 Fam er aufdag. 
ymnafium nach — Weil ſeine Mutter 1616 den 
berühmten und groſſen Wolthaͤter der Mufen, ob, Fennitzer, 
heirathete , twurde er nach Haufe geruffen , Fenniger nahm ſich 
feiner vaͤtterlich an und ſchickte ihn auf feing Koflen nach Gieſſen, 
J Dhbh 3 wo⸗ 
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woſelbſt er bis 1619 geblichen und dann nach Altdorf gezogen iſt. 
Sier wurde er 1620 Bacularius, und 1621 Magiſter, nachs 
Dem er zuvor unter M. ob. Heinr. Fabricius, aus Fulda, 
problemata quaedam metaphyfica vertheidiget hat. 1622 gieng 
er ‚um Die wo. zu findieren , nab Tubingen, Eonnte aber 
wegen allerhand Kriegs » Unruhen über ein halb Fahr nicht dar 
feldjt bleiben , begab ſich alfo wieder nach Altdorf , hiel— 
te unter Ge. Mittern dilp. II. in Aug. Conf. und zog 
1624 nah Jena. Maiorn, Gerbarden und Himmeln hörte er 
zu Jena Sabre lefen , Difputirte auch unter dem legtern viermal, 
1) 1624 de peccato in genere et (pecie, 2) 1625 de facramentis 
in genere, 3) 1626.de Deo trinuno und 4) in eben Diefem Fahre 
de baptifmo. 1627 wurde er heim beruffen und ihm aufgetragen, 
in der Varfüffer» Kirche zu Eatechifiren. 1629 wurde er Diacos 
nus zu Velden. Hieſelbſt hatte er 1931 Das Unglück, bey der er» 
baͤrmlichen Finnehmung und Auspluͤnderung des Städtleins Vel⸗ 
den von den Friedlaͤndiſchen Soldaten / nebft feiner Ehefrau übel 
tractiret , bis auf das Hemde ausgezogen , alles des Seinigen 
beraubet und in die duferfte Armut gefeget zu werden , fo daß er 
in diefem Elende nad Nürnberg wandern mußte. Allhier ift er 
1633 Diaconus ander Marien s Kirche geworden und hat 1634 
die Frühpredigten zu Et. Walpurg auf der Velten dazu gekriegt, 
1639 wurde er Diaconus bey St. Eebald, und 1668 feines Ka⸗ 
pitels Schaffer , da_er dann noch felbigen Jahres den Juden, 
Levi von Pomis, Cfiehe oben ) taufte. Nachdem er 40 Fahre 
im Predigtamte gelebet hat , ift er den 17 Febr, 1669 an einem 
Schlagfluß feelig — Mit 2 Weibern, Anna Brigitta 
Keftnerin , und Suſ. Mar. Jaquetin, , zeugte er verfchiedene 
Kinder , die nebſt mehrern in Hirfch. dipt. nachzufehen find. Wir 
‚merken einen einzigen Sohn an, Hu. Johann Georg Schultheis, 
der Diaconus zu St. Egidien in Nürnberg wurde , und unter defe 
fen , als des Kefpondenten Namen ‚ Io. Gerhardi annotationes 
poftumae in epift, Iudae, quas praefes , Io. Ern. Gerhardus ‚ana- 
ledtis auxit et publicae difquifitioni fubiecit , zu Jena 1660 in 4 
herausgefommen find. Von dem Vatter aber, unferm Dieronys 
mus , iſt in den Druck gegeben tworden : 


ne Leiche 
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Leihpredigt auf Frau Sidonia , gebohrne und vermählte Freyin 
von Windiſchgratz 2. 1651. 4 | 
..... Fr. Margaretha, Hn. Andre. Ammons, Handeld 
mannes, Ehelicbfie. Nürnb. 16:8. 4. | 
.-.... Hn.M. Wolfg. Zac. Muller , Diac, bey St. Se 
bald. Nürnb. 1661. 4. 
..... Hn.Andr. Ammon, Handelsmann. Nürnb, 1665. 4. 


Schulze (Johann Heinrich) einer der gröflen Aerzte und 
Philologen Deutſchlandes, erblickte das Licht der Welt zu Col⸗ 
big, einem Magdeburgifben Dorfe, den 12 May 1687. ein 
Vatter, Matthäus, war ein ehrlicher Dann , der fih und feine - 
zahlreiche Familie mit dem Schneiderhandwerfe und der Bienen» . 
zucht nährte. Der Pfarrer des Ortes, Hr. Andr, Albr. Corvi⸗ 
nus, der Schulzens muntern Kopf in der Schule bemerkte , ers 
laubte ihm , dal er fich desienigen Anmeifung bedienen dürfte, 
den er feinen eignen Kindern ;um Lehrmeifter hielte. Ohngeachtet 
er nur im Katechifmug und Schreiben geübet wurde , falte doch 
fein Lehrbegieriger und frühzsitiger Geiſt auch etwas vom Fateinis 

ſchen, beſonders dem Griechiſchen, indem er ſich verftohlner Weiſe 
über das neue Teſtament von ſelbſten machte. Kaum war er 10 
Jahre alt, fo ilt er 1697 in das neu angelegte Waiſenhaus 
nah Halle gebracht und dem berühmten Franken übergeben 
worden, der fih Schulen von diefer Zeit an ganzer 20 Fahre 
auf das nachdrücktichfie empfohlen ſeyn Hefe. Anfänglich ſchien 
ihm der Dre und die Lebensart nicht anftändig zu ſeyn; er wur⸗ 
de kranck nah Haufe gefendet und war 2 "fahre von Halle ab» 
wifend. Dennoch aber wurde an feiner Erziehung gearbeitet, 
Der fel. Hr. En Baumgarten, der Vatter des_unfterbl. Hn. 
D. Siegm. Jac. Baumgarteng , war in der Nähe gu Wol⸗ 
mirftadt , unterhielte den angefangenen Unterridt , und als er 
Adiuner der theologischen Facultät zu Halle murde , machte ey 
alfobald Anftalt » daß der lehrbegierige Schulze wieder in dag 
Waifendaus aufgenommen wurde. Auffer andern lernte Schuls 
ze in der griechifchen Sprache mit dem feltenften Eifer fort , und 
es 
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es gefellete ſich zu demfelben die Eiche zum Arabiſchen. Gin ges 
bohrner Araber, Salomon Negri, ein Damafcener , Fam 1701 
nah Halle, und Schule war mit unter dei 6 Knaben, die 
auf Koſten des fel. Barons von Canſtein bey diefem geſchickten 
Manne die arabifhe Sprache lernten. Mach des Negri Abfchied 
feste er feine Uebung bey dem Prof. Michaelis fort und murde 
ein frühseitiger Gelehrter und vollkommner Araber, Weil er ſich 
auch in den ſchoͤnen Wiſſenſchafften geuͤbet hatte, konnte er 
1704 die akademiſchen Etudien antretten. Sein Trieb gieng auf 
die Arzneykunſt, und Franke, fein anderer Batter , empfahl ihn 
deswegen dem Medico des Kin. Paͤdagogii und Waiſenhauſes, 
Ei. Siegm. Richter , der ihn in feiner Praxi und Eorrefpons 
denz gebrauchte , und deſſen Bruder, Efli. Friedrich , ihn unter 
feine Zuhörer aufnahm. Durch Frankens Vorwort bekam er 
auch einen freyen Zutritt bey dem meitberühmten Stahl, und 
Cellarius lehrte ihn die römifche Alterthümer und die lat. Spra⸗ 
de. So weit kam er, als ihn ein guter Freund bewog, Die 
Arznehtkunſt mit der Gottesgelahriheit zu vermechfeln, Franke 
bifligte Diefe Aenderung nicht , doch molite er fie auch nicht hin» 
tertreiben.. Schulze las alfo unter Michaelis die Ebraͤiſche Bir 
bel ein und das andremal durch , und machte fi) meiter 
die ſpriſche, chaldäifche , aͤthiopiſche und famaritanifche 
Sprade befannt. Mit einem gefbichten Stubenburfhen , 
Hein. Dan, Speirmann , aus Zelle , las er die grie 
I — Schrifftſteller ohne Ueberſetzung und wurde im kurzen an⸗ 
gefuͤhret, die Poeten fertig zu lejem und griechiſche Verſe zu 
ſchreiben, ſo wie er ſeinem Stubenburſchen en in dem 
Ebräifchen und Syriſchen gab. Er fande auch Gelegenheit, von 
iemanden „_der von Eonftantinopel gekommen mar , die neue 
griechifhe Sprache zu lernen. Mit der Philologie verfnüpfte er 
die Philofophie , Die er bey Schneidern und Gundlingen hörie: 
. Breithaubt , Anton und Franke aber bildeten ihn ın der Gottes⸗ 
gelahrtheit. 1708 kriegte er eine Stelle unter den Lehrern in 
dem Pädagogio. Er machte die erfien Proben feines Fleifes 
mit einer Anmeifung zur Krautermwiffenfchafft und der Zergliede, 
rungskunft, ZweyJahre lehrte er hierauf nach einander die griechis 
ſche und ebraͤiſche Sprache, fodann Die Geographie — * 
prache 
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Sprache „ endlich Die Poefie und Philoſophie in der oberften und 
in der.befondern Klafe- Sieben Jahre brachte er alfo in der 
glüclichften und vergnügteften Vorbereitung zum afademifchen 
Pehramte zu, 309 die beften Schüler und wandte feine Nebenftuns 
den auf die Lefungder griechiiihen und ateinifchen Stribenten ‚fo 
mie er noch bey Hu. ». Henrici ein anatomifches und hirurgis 
fches Collegium hörte. Znzwifchen.Fam der groſſe Arzt Bi 
- Hofmann , nad Halle , und bot unferm Hu. Schulzen Woh⸗ 
ar} Tifh , Unterricht „ und mas er fonft sur Bequemlichkeit 
des Lebens brauchen würde, auf 2 Fu umfonft an. Schulte 
überlegte Liefe wichtige Sache mit GOtt und Hn. Franken , ent 
fchloß fi endlich die Theologie twieder zu verlaffen und fi der ° 
Pe ar aufs neue zu widmen. Es mar eben damals ein Bes 
zuf für ihn da zum Nectorate an die Saldrifehe Schule su Drans 
denburg. Allein er Fam zu fpat, und Echulge sog 1715 ben HN, 
D. Hofmann ein. Diele bielfe ihn wie feinen Sohn , exoͤff⸗ 
nete ihm alle Geheimniffe und feine Bibliothek , hatte ihn beftäns 
dig um ſich, und ſchickte ihn offte zu feinen Kranken über Land, 
Bey diefen und andern Vortheilen , die wir hier nicht ersählen 
_ Zönnen , zeigte fih bald an Schulsen das vortrefliche Bild feines 
Lehrers ; er mutde auch ı717 mit einer unter deffen Vorſitz vers 
theidigten geſchickten Abhandlung de arhletis wererum , eorum 
diaeta et habitu, der Medicin Doctor , und erwarb ſich auf deſſen 
Kath durch eine andere akademiſche Schrifft de elleborilmis ue- 
terum das Recht ‚ medicinifche Vorleſungen zu halten , mit groß 
fem Benfall, Er fieng an_, einer ftarken Anzahl der Zuhörer die 
- Dhofiologie, Anatomie, Diftorie der Mediein und Chemie zu er⸗ 
Flären ‚ arbeitete an der vermiſchten, abgegondeiten , akademis‘ 
ſchen und allerneueften Dibliothef ı er welchen feine medis 
einifchen Arbeiten nacbgehends in die Alta Acad. Nat, Our. eins 
gerücker worden „) nachdem er fich ſchon durch feine erleichterte 
griechifche Grammatik in großen Credit gefeget hat, 1720 kam 
er an Heifters Stelle als Profeffor nach Altdorf und trat das Lehrs 
amt Det Beralieberaugegun mit einer Rede de iufta ftudii anato- 
mici aeftimarione an. Zwoͤlf Ighre seigte er fich in dieſem Amte 
als einen ganzen Mann, Er flellte zum öfftern Zergliederungen 
Dritter Theil, iii 0, 
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an hielte die gruͤndlichſten Vorleſungen über die Wundarzney, 
den ganzen Begriff der Arzneykunſt, und das, was einem ange⸗ 
henden Arzte von Apotheken zu wiſſen noͤthig iſt. Die koſlbaren 
Schrifften, die er lieferte, brachten ihm bald den größten Ruhm 
bey den Auswaͤrtigen zuwegen. Er wurde in die Faiferl, Akademie 
der Naturforſcher, unter dem Namen Alcmäon , und nach dies 
em auch in die Akademien der Wiſſenſchafften zu — und 
Berlin aufgenommen. Bey dem Jubelfeſte der Akademie 1723 
war er dag erftemal Decanus und hielte, indem er 8 Candidate 
den Doctorhut auffette , eine feyerliche Rede , die in den Adtis 
Secularibus abgedruckt if, Im Fahre 1729 befam er nach des 
fel. Hn. D. J. W. Baiers Tod auch dag Lehramt der griechifcben 
Sprache. Er verwaltete es nach_feiner. tiefen Einſicht in 
diefe Sprache mit groffem Nugen. “Ben der 1730 einfallenden 
Jubelfeher der Augfp. Conf. hielte er eine griechiſche Jubelrede 
und machte zur Muſik griechiſche Lieder, welche gedruckt wurden. 
Endlich kam auch nach dem Abſchied des Hn. D. Zeltners von der 
Akademie die Profeſſion der arabiſchen Sprache ‚ Die fo ſelten mit 
der Arzneywiſſenſchafft verfnüpfet ift , Dazu. Dabev vergaß er 
das Haubtwerk nicht , nud diente der Medicin auf alle ZBeife, 
Sonderlich aber hat ihm diefelbe vieles zu danken , da man ibm 
vornemlich zuzuſchreiben hat, daß er ſich mit dem fel. Hn. Dr 
oh. Cph. Goͤtzen (ſiehe unfern ı Theil) verbunden und mit Zus 
jiehung des beruhmten Hn. D. Treu in Nürnberg das fo mügliche 
und vortreflihe Vorhaben des medicinifhen Briefwechſels anges 
fangen , den erften Vortrag der Welt gethan und, fo lange er in 
Adorf geweſen, Dem ganzen Werk vorgeftanden und eg Dirigirt, 
und auc in Halle noch das Seinige dazu bevgetragen hat. Ku 
dem er auch ingmwifchen von 1725 dis 1727 der Altdorfifcben Afas 
demie als Dector diente , wurde er 1732 nach Halle zur erledigten 
Stelle eineg Lehrers der Beredſamkeit und Alferthümer erfordert, 
Er durfte dem Könige von Preuffen nicht verheelen , daß er durch 
ein widriges Schickfal in eine Schuldenlaft von etlichen 100 Rthl. 
verfallen waͤre und beforgen müßte , feine Glaubiger möchten ihn 
von Altdorf nicht abziehen laſſen. Der König war fo gnddig 
und that ibm auffer den Keifegeldern den Vorſchuß zur a > 
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feiner Schulden , der ihm auch hernach meifteng gefchenket wurde. 
Und fo murde er in den Stand gefeket ,„ im Auguft nad Halle 
abzureifen und das aufgetragene Lehramt anzutreften , das ihm 
eine Stelle in der medicinifchen und philofophifchen Facultät ans 
toiefe, Auffer dem » daß er fich hier mit aufferordentlihem Fleiſe 
auf die Muͤnzwiſſenſchafft legte und feine beträchtlihe Sammlung 
griecbifcher , römifcher und arabifher Münzen zum Nutzen feiner 
Schüler und der gelehrten Welt anwendete, auch Die Jugend zu 
einer tüchrigen lateiniſchen Schreibart und der Kenntniß der Alter⸗ 
thümer anführte; beförderte er. auch die —* Gelehrſam⸗ 
keit. Er las demnach, diſputirte ſehr offte und beſorgte die Ab⸗ 
handlungen Sr ; tvelche Die medicinifche Doctortwürde an⸗ 
nahmen. Nab D. Hofmanns Tod rückte er erſt völlig in die 
medicinifche Facultät ein, wo er dieſes feines groffen Lehrers vers 
nünftige Lehrart alleine fortgefeßet und unterftüget hat, Sndem 
er nun immer fludierte, las, fehrieb, arbeitete und lehrte, wurde 
er blöde und verdrüslih zum Umgang hielte fich lieber bey den 
Büchern als bey den Kranken auf , und fehnte fich nach keinem 
ftarken Briefwechſel. Zugleich aber fehmächte er feine Gefunds 
heit , und hat ich befonders um Dflern 1744 , da er eben Decas 
nus war, fo abgearbeitet, Daß man ihn Frank von einer Ingug. 
Difp. beimführen mußte... Er entzog fich fogleic den ex fiten, 
und wollte fib in dem benachbarten Merfeburgifhen Städlein 
Lauchftadt durch das Bad herfiellen; allein er war zu fehr verzehrt 
und bermechfelte den 10 Det. 1744 das Zeitliche mit dem Emigen, 
Vermaͤhlt hatte er fih 1719 zu Halle mit feines erften Wohlthäs 
ters , des obbemeldten Hn. Pfarrer Eorbinus, Tochter, Jo⸗ 
hanna Sophia, die er als Wittwe hinterlaffen hat. Er zeugte 
mit ihr drey Töchter , Doroth, Katharinen , Eleon. Eopbien 
Eharlotten Elifabethen , und auffer einem ſchon in Altdorf wieder 
verftofbenen Sohne, Georg Friedrich , nob einen, Hn Joh. 
Ludwig , der, mo wir nicht, irren, neuerlich der Rechten Doctor 
zu Dalle gerorden iſt. Wir eilen, feine Sürifften zu-erzählen, 
Wenn es wahr ift , daß ſich alleine, feine Difputarionshauf 166 
belaufen, fo fehlen in unferm — noch einige. — 
iii 2 tri 
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trifft man dieſelben, fo wie feine Schrifften uͤberhaubt, nirgends 
fo vollſtaͤndig verzeichnet an, als hier. Sie heifen : 


Erleichterte griechiſche Grammatik. Halle, 1717. 8. 
Anmerkungen u 9. D. E. F. A. fogenannten gründlichen Gegen⸗ 
a auf das gründliche Bedenken vom 101, Dampf der Holzes 
ohlen. Halle, 1716, 8, * 
Diff. inaug. de athletis ueterum eorumque diaeta ac habitu. Hal, 
- 3717. Rec. infafcic. 1. differtt. nn I 
"= - deelleborifmis ueterum. 1717. Rec. ibidem. 
= - de praeparatione ad lectionem ueterum medieinae audto- 
sum« 1719. | 
Hn. Frieder. Hofmanns gründliche er wie ein Menfch 
en Leben und Gefundheit erhalten folle. Aus dem Lat. übers 
est, Halle. 1719.'8. ı 
Progr. de periergia in ftudio anatomico nitanda. Alt. 1720. 4. 
Orat. inaug. de iufta anat. ftudii aeftimatione. Alt. 1720. 4. 
Diff. fiftens hiftoriae anatomicae fpecimen I. 1721. audtior. 1723. 
"= - qua mors in olla, f. metallicum contagium in ciborum , 
potuum et medicamentorum praeparatione ac afferuatione 
cauendum indicatur, 1722, Rec. in fafc. I. diſſertt. 
"= - fiftens hiftoriae anatom, fpecimen II. 1723. 
- - de aloe. 1723, | | 
-- - de miffione fanguinis in peftilentia, 1723. 
Progr. inuitat. ad diffedtionem et demonftrationem cadaueris ui- 
rilis. 1725.4. Ä 
Diff. de oflibus conferuentibus, 1727. 
- » de uiperarum in medicina ulu. 1727. 
Progr. inuit. ad diffe&t. et demonftr. cadaueris mafc. 1727. 4. 
Diff. de balneis, fcarificationeet uenaefedtione caute adhibendis, 
- 1727. | 
- - de refeftione celeri per alimenta humida, 1728. 
Hiftoria medicinae a rerum initio usque ad illud tempus, quo 
medicinagraeca adRomanos primum peruenit. Lipf. 1728.4- 
Progr. de uerfionum abufu re&toque ufu. 1729. 


Obferuationes philol, ds uerbo Teogxuvew , dilp. 1730. 
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. Jo. Maur. Hofmanni [ciagraphia inftitt. medicarum. 1731. Rec- 
Halae 1742. 8. ' 
Commercii literarii phyfico - med, Norimb. Voll. II. 1731. 1732.4. 
Unter fremden Namen fchrieb er folgende akademifhe Abhandse 
lungen: De oedemate, De elaterio, (rec, in fafc. I. Differtr. ) 
De uiro apoplexia exſtincto ob haemorrhoidum inconfulta 
fuppreflione. Decauitatibusoflium capitis, earum uera cön- 
ftitutione , ufu et morbis. De febre quartana duplici cum 
hemicrania. ‘De aethiope minerali. De affedtibus prurigino- 
ſis fenum. De polypofis concretionibus u riorum in pedto- 
re morborum caufis. De tindtura antimonii tartarifata. De 
incontinentia urinae ex partu difficili, De ufu bilis primario. 
De inteftinorum mutue ingreflu. De medicamentis antimo- 
nialibus. De lumbricis inteftino perforato per abdomen e- 
greflis. Vtrum capiti frigus magisan calor conducat. De 
ualetudine falis coetorum. Hiftoria falis, quod Halae Sue- 
vuorum coquitnr. De primario uſu pororum in fuperficie 
corporis humani. ' 
Progr. de artibus mutis ad illuftr. Virgil, Aeneid. XII.u. 397. 





1732. 

Difent. de ictero. De. tufli conuulfiua. 1732. _ 

Solennis gratulatio in nuptias Friderici , regni Borufliae princi- 
pis haeredis. 1733. fol, 

Differtt. De rerum non naturalium ad ualetudinem tuendam 
recto ufu. De diaeta puerperarum. De uafis umbilicalibus 
natorum et adultorum. An umbilici deligatio in nuper na- 
tis abfolate neceffaria fi. De fudore. De emphyfemare, 
De medicamentorum acidorum natura , uiribus et uſu. De 
coena immodice largiori, 1733. | | 

Excurfio in antiquitates ad ferui medici apud Graecos et Roma- 
nos condıtionem eruendam, 1733. 

Differt. De colocynthide. De cauta et circumfpedta ueneni 
dati acculatione. An dentur medicamenta, quae calculum in 
uefica comminuant. De medendi methodo uaria pro clima- 
tum diuerfitate, De effentiis ufhicinalibus, De temperamen- 
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torum exiftentia eorumque uſu in medicina. De ui conlue- 
tudinis rationaliter explicanda. 1734. 

Praelettiones de uiribus et ulu medicamentorum , quae in of- 
ficinis pharmacopolarum parata praeft.nt, ad difpenfatorium 
Reg. etEledt. Poruflo-Brandenburgicum. Norimb. 1735. 8. 
Rec. et audta Norimb. 1753. 8. 

Differt. Defanguinishum conflitutione natur, et praeternaturali. 
De uino interdicendis. De cancrorum fluuiatilium uſu me- 
dico. De atrophia. De cautelis in menſa. De mecica- 
mentis opiatis oflicinalibus. De medico uehementer laudari 
‚digno. De perficaria acida Iungermanni. De carne ferina, 
1735- 

- - De f!e, corporum mixtorum principio conftitutiuo. De 
faponis ufu medico. De purgatione copiofa et nimia. De 
uenaeledtione in hydropicis. . De fenum diaeta. De oleo ui- 
trioli dilci. De fplene canibus excifo et ab his experimentis 
capiendo frudtu. De phthifi. De aegroto afthmatico ufu 
radicis fcillae fanato. De febri catarrhali benigna. De uario- 
lis. (Db fie von der unten 1742 vorkommenden Difp. deuariolis 
verfchieden fey , wiſſen wir nicht.) De naturali menftrui uen- 
triculi conftitutione. De mechanifmo fe et excretionis fun- 
damento. De bile uitioſa. Refolutio cafus epileptic. De ° 
mechanilmo mufculorum abdominalium. De tautologia 
Homeri. 1736. 

Differtt. De numis Thafıorum. Cafus aliquot nötabiles mente 
alienatorum aut peruerforum. De febrium intermittentium 
curationibus antiquis. De adamante, De ueftitus ratione ad 
ualetudinem. De frudtibus horaeis. De aquis deftillatis of- 
ficinalibus, De anatomes ad praxin chirurgicam fumma ne- 
ceſſitate. De mumia. Obferuationes quaedam ad rem athle- 
ticam pertinentes. De tono partium corporis humani. De 
nonnullis ad motum globuli e fclopeto explofi pertinenti- 
bus. Be dolore lateris idiopathico et fympathico. De rheu- 
matifmo. 1737. | 

Einladungsichriftt zu einem Collegio privato über die Münze 
wiſſenſchafft und die Daraus zu erläuternde griechiſche und 
roͤmiſche Alterthuͤmer. 1737. Diſ- 
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Differtt. De Medico Phyficco. De hemicrania. De nimium 
bonis bonae ualetudini periculofis, De. morborum incon- 
fulta ratione fupprefforum reuocatione. De morbis uerni 
temporis. Demetallorum analyfıper calcinationem. Deloco, 
quo corpora fana morborum initia facillime fufcipiunt. - De 
. eXcretione urinae imminuta et fupprefla,. 1738. 

- - De abortu praecauendo, De meliffa.. De pinguedine, 
De lithon triptico nuper in Britannia publici iuris fadto. De 
‚emplaftrorum: ufu .et abufu. De elafticitaris effedtibus 

in machina humana. Deexpedtato medicamenrorum effedtu, 
De glutitionis mechanifmo. De radice fcillae marinae. De 
chamaemelo. De morbis ab excefflu motionum corporis. 
De medicamentorum apparatu compendiario diffufiori ante- 
ponendo,. De utili ac neceflaria confideratione oflium re- 
centium. De uera indole et egregia uirtute radicis iridis 
florentinae, 1739. 

Diff. de antiquitate Codicis Alexandrini, reſp. Audt. Io. Aug. 
'Dietelmair. 1739. Wieviel Schulse an diefer gelehrten Ars 
beit des Mefpondenten Theil habe, if in unfermI Theil p. 253. 
angezeiget worden, - 

Steph, Blancardi lexicon medicum renouatum , uarie audtum 
emendatumque. Hal. 1739. 8. 

Aphorifmi de cognofcendis et curandis morbis Hermanni Boer- 
haaue,, cum eiusd. libello de materia medica et remedio- 
rum formulis. Hal. 1739. 8: | | 

Differtt. De Jumbricis effradtoribus, De raucitate. De frigore 
eiusque effedtibus in corpore humano. De prolapfu intefti- 
ni recti pro tuberculis haemorrhoidalibus perperam habito. 
De oleo oliuarum. 1740. 

‚Solennis orat. inobitum FridericiWilhelmi,R.B, Hal, 1740, fol, 

Commentarius de uita Frid.Hofmanni , cum feparatim editus, 
(Hal. 1740, 4.) tum fplendidae operum Hofmanni editioni 
Geneuenfi praemiflus. RER: 

Abhandlung von der Steinkur durch innerliche Arzneyen übers 
haubt und infonderheit von der neuerlich. bekannt rn 
a nglis 
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Engliſchen; melcher beugefüget worden Alex. Mouros zween 
Verſuche vom kuͤnſtl. Einfprügen ıc. 1740, 

1 iflertt. De fonticulis caute occludendis, De inflammationum 
curationibus uariis. De fuflimentis. De experimentis medi- 
cis, maiori aufpicio captis. De corporis hum. momenta- 
neis alterationibus earumquecaufis, De audiru difficili. 1741. 
- - - De hydrope pectoris faccato. De lalubritate Halae. 
De uomitu et uomitionibus. De febre lenta et hedtica. De 
‚mercurialium ufu in febre quartana curanda. _ De uariolis. 
1742. | 

Compendium hiftoriae medic. a rerum initio ad exceflum Ha- 

. driani Augufti ; cui fubiundta eft Renati Moreau, Dodt. 
Med. Parif, dialexis de miſſione fanguinis in pleuritide, Hal. 





1742. 8: Nr 
Differtt, De affedtibus pruriginofis. De auribus manantibus. De 
infante fine cerebro nato. De medicamentis refoluentibus 
„praecipue topicis. De granorum Kermes et Coccionellae con- 
uenientia, uiribuset ufu. De hydropis curationibus antiquis. 

. De fecundinis reftantibus. 1743. 

Differtationum acad. ad medicinam eiusque hiftoriam pertinen- 
tıum fafciculus I. Hal, 1743. 4. | 

D. P. A, Irenicum Numae Pompilii cum Hippocrate, 1743. 8. 

Differtt. de rubo idaeo oflicinarum. De morfu canis rabidi. 
De Ipecacuanha Americana, 1744. | 

Odae graecae , in Hier, Freyeri fafciculo, 

Der vortreflihen Abhandlungen und Wahrnehmungen , melche 
den Adtis Academiarum Leopoldinae et Petripolitanae einvers 
leibet worden , einige Necenfionen von orientalifhen Büchern 
inden Arbeiten der Gelehrten im Reiche, und etwann anderer 
Feiner Sachen zu geſchweigen. 

Libellus memorialis de formulis praefcribendis, und Therapia 
generalis, famen nah feinem Tod heraus, 

Was der Selige angefangen und herauszugeben vorgehabt , 
ift fo wichtig , Daß die Anzeige davon auch nicht zu übergehen ift. 
Es befichet aber in folgenden: 

Piu- 


— 
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Plutarchi uitae parallelae ex Graeco in Germ. fermonem ftudiofe 
translatae , cum perpetuis notis res antiquarias , geographiam 
et hiftoriam praecipue illuftrantibus. 

Nicandri theriaca et-alexipharmaca , cum fcholiafte Graeco et 

. annott. medico- philologicis , ac indice copiofo „ qui lexici 

. nomen fuftinere poflit. . 

Acliani hiftoriae animalium noua accuratiorque editio. 

Cornel, Celfus dere medica , integritati fuae rellitutus, cum 

“ notis et lexico Celſiano. mw 

Geographia literaria, in qua Lufitaniam , Hifpaniam , Galliam, 
— Heluetiam et Germaniae fere tertiam partem iam ab» 

oluit. 

Praeledtionum ad difpenfat. Poruffo- Brandenb. emendatior a€ 
locupletior editio. Ob diefe Schulziſche Arbeit bey der nach 

ſeinem vom Tode Hn. Geheimenrath von Büchner 1753 beforgten 
und oben angezeigten zweyten Ausgabe dieſes Buches gebrau⸗ 
chet worden , wiſſen wir nicht. 

Hiftoriae medicinae pars H, ad renafcentium usque literarum 
tempora. 

Introdudtio ad fcribendi rationem Arabico - Cuficam, cum con 
{picuis fragmentis Alcorani , uariisque obleruationibus hi» 

oricis et criticis. 

Fafciculi plures differtationum acad. quas retra@tare atque ex- 
polire ftatuit. R 

MSCtorum Arabicorum in Germaniae bibliothecis f. priuatis 
f. publicis extantium notitia. | 


Siehe: Bai. uit.med. Götte, 1, 2 und 3 Theil. _Elogiure 
I. H. Schulzii a D. Frid, Wideburgio, Bruckers Bilderſaal, 
ates Zehend. GL. 


Schunter (Georg Philipp) _ein gelehrter Nürnbergie 
feher Profeffor , ift indem Amte und Kiofter Engelthal , woſelbſt 
ein Vatter, Ge, Thomas , damals Amts und Gerichtsichreis 
er war , den 25 Jun. 1722 gebohren tworden. In dem Nürns 
bergifchen Gymnaſio gieng er alle Klaffen Durch , und in feinem 

Sritter Theil, Kikt azten 
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alen Jahre beſuchte er die Eollegia der damaligen Herren Pros 
fefforen / hörte-auch Dabev den ig D. D. Derel in der Diedis 
ein und Hn. D. Huthen in der Anatomie. 1740 gieng er nach 
Altdorf und jtudierte die Philofophie bev Hn. Prof. Nagel, bey 
Hn. D. Teefenreuter machte er den Anfang mit der Theologie 
und Schwarzen hörte er im Stile. 1741 gieng er nach Halle, 
befu.hte zwey Zabre lang H. D. Baumgartens fämtlibe Colle⸗ 
gia., und hörte auch Knappen , Stiebrigen und Boͤhmern. 
1744 di'putirte er als Autor unter dem fel. Baumgarten de tris- 
agio und befchloß in eben demſelben Jahre fein akademiſches Les 
ben. 1746 wurde er nicht nur ein Mitglied von dem Pegnefifchen 
Blumen: Orden , fondern Friegte auch die Frühpredigerftelle bey 
St. IBalburg in Nürnberg. 1749 wurde er Profeffor der deuts 
fen Sprache und Beredſamkeit an dem Egid. Auditorio , tele 
bes Amt er 1750 mit einer Rede von den Berdienften Mürnbergg 
um die deutfche Sprache angefretten hat. 1749 verheirathete er 
fih noch mit Frau Anna Maria Dannreutherin , geb. Silberras 
din. Im Jahre 1754 thate er einige Wochen eine Reife nach 
airalien hatte unter andern die Ehre , dem bald Darauf Herfiors 

nen groffen Gelehrten , dem Cardinal Quirini und dem Scip. 
Maffei ‚ aufjumarten , und wurde zu Roveredo in die Akademie 
der Wiffenfbafften_ , degli Agiati genannt , aufgenommen, 
Auffer_obbemeldter Difp. und verſchiedenen deutſchen Gedichten 
int im Druck von ihm: 


Deutſche Einladungsfhrifft zu der Rede von den Verdienften der 
Stadt Nürnberg um Die Deutfche Sprache. Nürnb. 1750, fol, 

Zweyte Periode des eilften Theils des hiftorifihen Bilderſaals. 
Nuͤrnb. 1752. groß 8, 


Schuſter (Johann Paul) ein Geiftlicher, war Magis 
ſter, und verfahe ohne Ordination faft ein halbes Jahr die far 
re zu Raſch, bis er den 20 Febr. 1586 als ‘Pfarrer zu Buſchen⸗ 
dorf ordiniret wurde, . 1597 am er als Diaconus zu St. Egis 
dien nah Nürnberg ‚, und wurde in dieſem Fahre —7 — Mit⸗ 
tagprediger bey St. Jacob, 1598 aber noch Dazu ange 

1) 
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bey St, Peter vor der Stadt. 1599 den 5 Det. iſt er an der Peſt 
geftorben , und zwar nebftfeinem Weibe und zwo Töchtern. Er 
ift ein guter Aftconome geweſen und hat Kalender gefchrieben , 
ohngeachtet feiner Herr Doppelmayr nicht gedacht hat. Kmſc. 


Schuſter (Johann) ein Geifllicher , aus Parchim im 
Mecklenburgifchen gebürtig, kam den 2 Apr. 1623 nad Altdorf, 
perorirte in dieſem Sahre griechifch und murde auch noch im fels 
bigen Magifler. 1632 friegte er ein Diaconat bey St. Egidien 
in Nürnberg , 1637 aber wurde er Paftor zu Fürth , mo ihm 
1659 fein nahmaliger Succeffor , 2 M. Earl Friede. Lochner, 
zum Vicarius gegeben mwurde ‚, fo vermuthl. Krankheits mes 
gen gefchahe. 1663 ift er von der Welt abgefordert worden. 
— zu Altdorf gehaltene Rede iſt gedruckt und hat den 

itel: 


Tlesi vn dyamns Tov Osov äıc avbcumreug ÄMaTaG . 
aa Aug Tw auyXaguarı megi vng ArTogDivng Euda- 
Wovias 6 Aoyog, feu , de Dei in omnes homines amore et 
fimul de felicitatis Altorfinae congratulatione , declamatiun.« 
cula, Alt. 1623. 4. 


Schufter (Johann Georg) ein ICtus, iſt den 15 Febr, 
1634 auf dem Nuͤrnbergiſchen Städtlein Lauf zur Welt gebohren 
worden. Seine Eltern waren, Hr. Courad, Nürnbergifcher 
Kriegs » Secretär, und Fr. Mar. Magd. Bernbecin. Nachdem 
er die Schulen abfolviret, Fam er 1647 auf die Univerfirdte Alte 
dorf, allmo er 4 Jahre verblieben. Hierauf hat er fih 1652 
nach Jena, 1654 nach Tübingen, und 1656 wieder nach Altdorf 
begeben , daſelbſt inauguraliter de iudiciorum uigore diſputiret 
und hiemit Licentiam in den Rechten erhalten. Ehe er no 1658 
‚die Doctorwuͤrde vollends. erlanget , hat er fchöne Reiſen durch 

rankreich, Holland und andere Länder gethan , ift auch inzwi⸗ 
chen 1657 in das Eollegium der Advocaten zu er 
men worden. 1660 verheirathete er fih mit Igfr. Klara, Dn, 
a " st 4; 2 Joh. 


f 
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Hop. Wuͤtichs, Nuͤrnbergiſchen Lieutenants zu Pferd , Tochter,‘ 
Die er ale Wittwe, fo wie 2 Söhne und 2 Tochter ale Warfen , 
binterlaffen hat , wurde auch in felbigem fahre Genannter. Als 
er durch feine Qualitäten nicht wenig berühmt wurde, berief und 
beftellte ihn 1666 Hr. Graf Wolf Philipp von Pappenheim zu 
feinem Rath. 166 ift er in des Hn. Ehriftian Auguſts, Pfalz⸗ 
srafens am Rhein, Dienfte getretten , und unter andern wichti⸗ 
gen Verrichtungen auch nad) Megensburg auf den Keichstag 
Berfchicket worden, wo er feine aufgetragene Gefchäffte gar ruͤhm⸗ 
Kb verwaltet hat. Hierdurch wurde er noch mehr befannt und 
1671 von dem Thurfürften von der Pfalz zum Rath und Hofe 
gerichts⸗ Aſſeſſor in Heidelberg angenommen iſt aber, ohngeach⸗ 
tet ihm jedermann ein längerg Leben wuͤnſchte, und als er eben 
nah Friedrihsburg beordert wurde , noch im befagten Sjahre 
tödlich erfranfet und den 17 San. 1672 im 3Sften Fahre ſ. A. von 
der Welt abgefordert worden. Dieliniverfisät Heidelberg ſchrieb 
ein Programma zu feiner Leiche, _toelches nebft der von De 
Mart. Kieffer in der evangelifchen Kirche daſelbſt gehaltenen Leiche 
predigt u.a. m; gedructilt, | : 


Schufter (Georg) Hn. Chriſtians, Hergogssu Sach⸗ 
fen » Eifenberg , bey der Stadt Nürnberg geweſener Agent und 
Bürger dafelbft , fehrieb: Armamentarium fanitatis Paracelfia- 
aum , oder Paracelfifche Ruͤſtkammer der Gefundheit. 


Schwab (ZYacob) ein Geiftlicher , von Friedrichsroda 
in Thüringen gebürtig , war bey der lateinifcben Stadtſchule je 
Altdorf als dritter College , oder vielmehr Collaborator , tie fie 
damals noch hiefen , über 9 Fahre bedient , Fam von dar 1664 
als »Dfarrer nach Lichtenau und 1683 als Paftor nach Velden 
wo er 1689 geftorben iſt. Gedruckt ift von ihm: 


geichpredigt auf Hn. Gottl. Volkamer Haubtmann , Pfleger 
und Eommendanten zu Lichtenau, Nürnb. 1666. 4. 


Schwab (Johann Paul ein gelehrter Geiſtlicher wurde ges 
Bohrenden 16 Apr, 1724 zu Nürnberg, Sein Vatter gieiihes Din, 


* 
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mens war Wiener⸗Bote und Zehend: Bermalter des kaiſerl. Stiffts 
St. Stephanin Bamberg. Die Anfangs gründe zu den Wiffen⸗ 
fehafften legte er in der Schule zu St. Lorenzen, auffer welcher 
er aber noch eine nähere Anführung von zween gefchickten Candi⸗ 
daten, Hn. M. Schröd , der als Diac. im neuen Spital zu 
Ruͤrnberg geftorben , und Hn. Knopfen , dermaligen Pfarrer zu 
Gruͤndlach, erhielte. Don dem vor kurzem in Halle verſtorbe⸗ 
nen Hn. D. König ,_der fih Damals in Nürnberg aufhielte , bes 
kam er eine nügliche Vorbereitung zur vortheilhafften Befuchung 
der Univerfitdten. Er bezog auch imSfahreı743 Altdorf. In der 
kateinifchen Gelehrſamkeit verehrte er denlinterricht des ſel. Schwars 
zens, der zugleich das Recht der Nafur und die Sittenlehre der 
Vernunft vorteug. Bey On Prof. Nagel erlernte er Die ebrdis 
fche , ſyriſche und chalddiſche Sprache nebft der Phitofophie, 
T der Mathematik hörte er Hn. D. Aelbulner. Unter dem 

n. Prof, Nagel vertheidigte er 1745 als Verfaſſer partem prio- 
rem diflertationis de cognitione philofophica , tanquam uia ad 
hominis felieitatem , und unter eben demfelben flritte er um die 
Magifterwürde de Elia Leuita Germano , erhielte auch diefelbe 
am Petri und Pauli Feſte befagten Jahres. Bis hieher war er 
einen zu Altdorf jtudiereniden Hn. von Hohenflein zugegeben ; nun 
aber 509 er fogleich von Altdorf meg und gelangte , nachdem er 
vorher die vornehmſten Städte in Ober⸗ und Nieder- Sachfen 
befahe , im Sept. zu Helmftädt an. Der unvergleichlie Hr. 
Abt von Mosheim nahm ihn in das Haus und an den Tiſch, har 
‚ihm auch nebft dem Hn. Abt Seidel alle Theile der Theologie und 
die Kirchenbiftorie vorgetragen. Nah Verlauf eines Fahres ber 
gab er fich nach Leipzig und gelangte durch Die Emvfehlungsfchreis 
ben des Hn. von Mosheims bey den anfehnlichften Gelehrien in 
Bekanntſchafft. Herr D. Erufius mar hier fein vornehmfier Ans 
führer in Der Theologie; doch befuchte er auch Deplings und Tel⸗ 
lers Lehrftunden mit are Bald nach feiner Ankunft in Leipzig 
nahm ihn die Geſellſchafft, Die fi unter der Aufſicht des Hn. Prof, 
Gottſcheds in deutſchen Reden übte, tu ihrem Mitgliede auf und 
beehrte ihn bey feinem 1748 erfolgten Abzuge von Leipzig mit eis 
ner Abſchieds ⸗Rede. In Dich rei Jahre hielte er noch zu 
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Altdorf als Präfes eine Difp. de infigni ueneratione , quae ob- 

tinuit erga Martyres in primitiua ecclefia. 1750 erfolgte der Eins 

fritt in den Cirkel der Candidaten gu Nürnberg. 1751 erhielte er 

das Vicariat und die Fenerrags- Predigten bey St. Elaren. 

1754 befam er die Pfarre zu Bu und verheiratbete ſich 1756 

mit des vortreflichen Medici, Hn. D. und Prof. Joh. Nic, Wei⸗ 
feng zu Altdorf, alteften Tochter , Igfr. Barbara. 


Schwaͤger ( Withelm ) ein gelehrter Geiſtlicher, iſt zu 
Villach in Kärnthen den 9 Sept. 1590 gebohren worden. Sein 





Watter, der ihn ſchon im Mutterleibe dem Deren aufgeopfert und 


zu feinem Dienft gelobet , hies Ehriftoph , und war des Mathe 
. zu Billa , ift aber 1602 der evangelifchen Religion wegen vers 
trieben worden und nad) Nürnberg gekommen , too er die Kauf 
mannfchafft triebe. Die Mutter hies Marg. Niederleinin. Unſer 
Wilhelm wurde im roten Fahre f. A. von feinem Vatter na 
Klagenfurt in die Schule geſchicket, und da in 14 Tagen hernach 
diefelbe wegen einer vegierenden Seuche gefperret worden, erhielte 
er etliche Wochen Privat-Anformation und gieng darnach in die 
deutihe Schule , bis er wieder nach Haufe gethan und dafelbft 
zur Schule gehalten wurde. 1602 im Aug. kam er mit feinen 
Eltern als ein Erulante nad) Nürnberg, frequentirte hier die Egis 
dier Schule, gieng 1605 nad Straßburg , wo er zu jedermann 
Verwunderung oͤffentlich Difputirte und perorirte, 1607 Baculas 
rius und 1609 Magifter wurde. Er legte ſich auch mit glücklichen 
Fortgang auf die Furispruden; und Medicin ; doch blieb er in . 
der Haubtſache bey der Theologie , Die er auch noch weiter zu 
Wittenberg ftudierte , als woſelbſt er gar herrliche Proben feiner 
Gelehrfamfeit im Druck geliefert und_etliche Difputationen ger 
halten hat. 1611 Fam er wieder nah Nürnberg und wurde noch 
in demfelben Fahre evangelifcher Prediger in dem Markt Voͤlk⸗ 
lamarkt in DbersDefterreich , der Khevenhüllerifben Familie ges 
hörig , wozu man ihn in Negensburg ordinirte. 1624 mufle er 
abermal ins Erilium wandern , fand aber fogleich twieder fein Un⸗ 
terfommen als Vaftor in dem Nürndergifhen Städtlein Hers⸗ 
bruck. Hier flarb er frühzeitig den zı Mer; 1629. Dreymal 
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verheirathete er fich in feinem iungen Peben ; 1) 1612 mit Anna 
Scheiderin , die ihm 2 Söhne, Samuel und Emanuel , gebahr, 
2) 1619 mit Sara Dürrenbacherin , mit der er einen Sohn, 
Eph. Wilhelm , zeugte.. 3) 1623 mit Magdalenen , M. Lor. 
Kaufmanns, Pfarrers zum Altenftein in Franken, Wittwe und 
Koh. Singers , Diac. zu St. Lorenzen in Nürnberg , Tochter, 
die eine Mutter dreyer Söhne wurde , nemlich Cph. Andreas , 
Georgen , und Joh. Leonhards, der hernach ausführlich befchries 
ben wird. Gedruckt iftson ihm: 


Leichpredigt auf Fri. Helena, Freyherrns Joh. Paul Geymann 
su Galſpach 2c. Tochter. Nürnb, 1614, 4. 

rs» s auf Dn. Ehrenreich Fronhoffer, On. Joh. Paul Gey⸗ 
manng . Galſpach ze. Sohn , der von einem andern deg 
Adels ohne alle Urfache freventl. entleibet worden ꝛtc. Nürnb, 
1624. 4. Bevde gehalten zu Voͤlklamarfrt. 

ss» s auf&ph. von Öleiffenthal ꝛtc. um Chriſti Willen Ver⸗ 
folgteng ꝛc. zu ten Nürnb. 1626. 4. 

Ehrifil. Helfenbein eines Mannes ; eine Hochzeitpredigt über 
ıMof.2, 18. bey Copul. Hn. M. Mid. Späthen, Dfars 
vers zu Alfeld , mit Igfr, Helena, Hn. M. oh. Juglers, 
Stadtpredigers zu Sulbah, Tochter, Nürnb, 1628, 


SicheL . die fein noch lebender Vatter hat drucken laffen , 
gehalten von M. Mich, Merkel, Fr. Zeltn, uit, theol. p. 380, 
‚not, f.) Bmfc. | 


Schwaͤger ( Yohann ) ein Geiftlicher ‚if ohne Zmeifel 
des vorigen Bruder gemefen. Er ift aus Villach in Kaͤrnthen 
ebürtig geweſen, kam 1617 den 14 Zun. Studiereng wegen nach 
Altdorf, Difputirte 1618 im May unter Mich. Piccarten de (cien- 
tiae natura und wurde fodann Dafelbft Magifter. Seine erfte 
Beförderung kriegte er als Paftor-Bicarius zu St. Georg in 
Ober» Defterreich , wozu er den ao Jun. 1619 hier in Altdorf 
ordiniret worden ift. Sodann wurde er Graf: Khevenhüllerifcher 
Prediger in Dber-Defterreih. Don bier wurde er ing Erilium 
‚Bringt , kam nach Nürnberg und wurde 1623 Pfarrer zu urgs 
arren⸗ 
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ſarrenbach. Auch hier gieng es ihm ungluͤcklich, indem er in 
dem zoidhrigen Kriege geplündert wurde und, wie er ſelbſt ſchreibt, 
von den Tilliſchen Reutern eine zehnfache Ausziehung und Berau⸗ 
bung erdulten mußte. Dieſes hat zween Herren von Khevenbüller, 
Paul und Johann, deren einer als Dberfler , der andere als 
Dberfilieutenant bey der Kön. Schmedifchen Armee vor Nirn . 
berg dienten , bewogen, fich feiner , als eines Landemannes , 
mit dem fie in Anfehung des Religions » Erilii gleiche Schisffale 
hatten , anzunehmen und ihn 1632 , oder vielmehr zu Ende 1631, 
zu ihrem Feldprediger zu machen. Wo er nad) diefem hingekom⸗ 
men , ift unbekannt. Doch ift wol richtig , daß er Weib und 
Kind gehabt habe. Am Drucke ift folgendesvon ihm vorhanden: 


Brautfrang und Hochzeitwunſch zu fondern Ehren Hn. Tob. 
Schmäger als ——— ſeinem freundlichen geliebten Bru⸗ 
der, und Igfr. Urſ. Marg. Deckerin, als Braut ꝛc. Nuͤrnb. 
— 4. eigentlich eine Hochzeitpredigt über Sir. 37, 
29, 27, i 

Prognofticum facrum , oder geiftfiher Kirchen» Kalender | F 
fiellet auf das Jahr 1632, darinnen aus GOttes Wort heil 
und klar erwieſen und dargethan wird, wie es ing kuͤnftig uns 
ter den Menſchenkindern gewiß und unfehlbar werde wittern 
und hergehen:: Zum gluͤckſeligen Neuen Jahr meinem 
Gnaͤdigen Hn. Oberſten und Dberftlieutenant , allen Gott 
liebenden frommen verfolgten Ehriftenherzen zum befondern 
Troft , auch fel. Valet, im Friede von Nürnberg abzuſchei⸗ 
den , verehret xc. Nuͤrnb. 4. | 


Siehe Hirfch. dipt. fo hieraus zu ergänzen, 


„Schwäger gobann Leonhard ) ein Theologe, des obigen 
Wild. Schwägers Sohn ‚ ift den 3 May 1628 zu Hersbrud an 
das Tageslicht gebohren worden. Mit gar iungen Fahren wurde 
er feiner Eltern beraubet : Doc) forte ein. Vetter von ihm , Dr. 
M. * Brendel, Diac. zu St. Lor. in Nuͤrnberg, fuͤr feine 
Erziehung. Er gieng in die Lorenger-Schule , wo unter andern 
die wackern Männer , Joh, Albinus und Oe. Schröder , Arm 
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Lehrer waren. Auſſer der Schule trieb er ben Joh. Dietlein Die 
Altronomie, und bey M. Juſt. Roͤſner lernte er ebräifh. 1644 
gieng er nah Altdorf,kam auf das Alumneum / von deffen Inſpectoren 
er auch getreulich unterwieſen wurde. Unter dem erſten M. Beern, 
vertheidigte er 1646 die vierte von deſſen logiſchen Diſputationen. 
Von den Profeſſoren waren Tydaͤus, J. Bruno, Ruprecht, 
elwinger, Treu, und von den Theologen, Koͤnig, Fabricius, 
einmann und Reinhart feine Anführer. Hackſpanen hörte er 
im Ebräifchen , Ehalddifchen » Syrifchen , fo mol als in der 
Gottesgelahrtheit. Auffer der Beſuchung feiner Lehrflunden zeigte 
er auch darinnen einen befondern Fleis , daß er fich faft alle Wo⸗ 
chen mit Difputiren oder Peroriren hören lies. 1650 wurde er 
mit Ehren Magifter und Fam fodenn auf Dilherens Empfehlung 
in Bened. Winklers, einesvornehmen Kaufmanns zu Nürnberg, 
— ‚ auffer welchem er auch in der Pelleriſchen und Fetzeriſchen 
Familie informierte, 1652 wurde er zu einem geiftlichen Amt nad 
Umſtadt beruffen „ veifte auch wirklich dahin ; als aber aus der 
Sache nichts wurde, nahm er bey dem Hn. Grafen, Bened. von 
Ochſenſtirn, Kön. Schwed. gänzlich bevollmächtigten Geſandten 
N dem deutfchen Friedens» Gefchäffte, die Stelle eines Hofe und 
— an, und reiſte mit dem Hn. Grafen den 17 Sept. 
von Nürnberg ab. Zu Prag, to tagen der Gegenwart des 
Kaifers viel zu fehen war und fie fich 10 Wochen aufhielten , gien 
die Reife Durch Bavern , Sachſen, nach Wismar, 5 
hatte er auſſer ſeinen ordentlichen Predigten die Unterweiſung der 
Edelknaben zu beſorgen. Er mar bey der Einführung des Koͤn. 
Tribunals gegenwärtig, und die Befanntfchafft mit den vornehm⸗ 
fien und den gelehrteften Perfonen zu Wismar kam ihm fehr wohl 
gu ſtatten. 1654 folgte er jeinem Hn. Grafen nah Drauns 
ſchweig/ bey welcher Gelegenheit er zu Helmftädt Calixten, Exls 
larius, Titzen, Hildebranden und andere berühmte Männer ken⸗ 
nen lernte, Als fie wieder nach Wismar zuruͤck kamen, und der 
Hr. Öraf , der nach Schweden gieng , aub Schwaͤgern mit 
Dahin nehmen wollte , beurlaubte ſich Diefer und ergrief eine ans 
dere Gelegenheit , mit einem Hn. Ge. Burch. Löffelhol von Kol⸗ 
berg , aus Nürnberg , die vorhabende Reiſe nach Holland , 
Dritter Theil, gi Eng ⸗ 
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Engelland und Frankreich zu machen. Er kam auch wirklich 165g 
nach Utrecht. Hier aber zeigte ſich der Anfang feiner kuͤnftigen 
ungluͤcklichen Umſtaͤnde. Er verfiel in eine Krankheit , in melche 
toeder er noch Der Arzt fich richten Eonnte , und die ihn bald um 
all fein Gedaͤchtniß, Sinne und Sprache gebracht hätte. Die 
weitere Reife unterblieb alfo. und er gieng 1656 vonlitrechtüberEdlin, 
Granit u. f. w nah Nürnberg, wo er in dem Löffelholzifchen 
aufe faftein ganzes Fahr verflegt und endlich twieder hergeftellet 
wurde. Er kriegte hierauf 1657 die zu Altdorf erledigte Profeffion 
der Oratorie und Poeſie, und verfahe fie , fo tie das 1659 und 
1653 neführte Decanat der philofophifchen Facultit rühmlicy 
und mit Beyfall. Als er ſich aber auch inzwiſchen 1659 mit Fr, 
Urf. Reginen , Foh. Pöfeneckers, Apothecfers zu Altdorf, Witt⸗ 
me und des ehemaligen Profeſſors dafelbft „Cph. Erinefüi, Tochs 
ter , verheirathete , welche Ehe gleidy anfänglich durch Einrede 
einer Nebenbuhlerin unglücklid und uneinig war; zeigte ſich 
feine vormalige Krankheit wieder , die nach und nach in einen 
gänslichen Wahnſinn ausfhlug. „Er wurde zwar 1666 zum Dias 
eonat an der Altdorfer Kirche und der theologifchen Profeffion 
der Katechetik befördert : allein weil Die theologifche Facultät ſchon 
mit berühmten Männern befeget und er nur Supernumerariug 
war, kriegte er hier feinen Benfall , und daher Fam es auch , 
daß man gar nichts fchrifftliches von ihm aufzumeifen hat. Ends 
lich brach der gänzliche Wahnfinn und die aufferfte Narrheit bey 
ihm aus. Er lies lange allerhand Unanftändiges , Aergerliches 
und Laͤcherliches felbft auf der Kanzel in Worten , Gebehrden und 
Handlungen blicken. Einft predigte er über die Worte des Titels 
eines Katebismus- Büchleing : Gedruckt bey Daltafar Scyerfr 
Univerficäts- Buchdrucher, Die Predigt handelte vom Nutzen 
‚der Buchdruckerey und war zwar nicht ungelehrt , auch einigers 
maffensur Erbauung eingerichtet : alleine gleichtwol Fonnte fie nicht 
ohne Gefpötteder Zuhörer abgeleget werden, Man fegteihn alfo 
1680 zur Ruhe , und der Profefforss Titel, den er bis 1686 noch 
behielte, wurde ihm fodann auch genommen. Er ieng hierauf 
noch viele Fahre, und zwar in einem langen griechifhen Talar mit 
einem fortwachfenden fcheuslichen Barte und einem Stecken * 
13 
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her, ſuchte auf der Straſſe alle a zuſammen und trug fie 
heim, und machte überhaubt viele Poſſen and Kindereyen, bis ihn 
GOit den y Nov. 1708 von der Schwachheit des Leibes und Geis 
ſies durch den Tod erlößte, nachdem er über 80 Jahre gelebet 
hat. Seine Umflände waren um fo viel mehr zu bedauern , da 
er in feiner Jugend ein gar guter Prediger war , und da er in die 
ungluͤckliche Sinnenberaubung durch einen fehon zu Wismar em» 
pfangenen Lieebestrunck, wie er ſich wenigſtens nicht ausreden 
lies_, fol gefommen feyn. Aus feiner unglücklichen Che hatte er 
4 Kinder. Zween Söhne davon giengen in den Krieg ;_eine 
Tochter Anna Katharina ,„_ehlihte Erdm. Kupigen , der Med, 
Doctorn und Prarticus zu Sorau „ und kam 1659 als Witte 
toieder nach Altdorf. Eine andere Tochter »ı Mar. Rofina  flark 
ledig zu Altdorf 1736. Diefe beyden Töchter vermachten ein Kapis 
al von etlihen hundert Gulden zu dem Bau der Altdorfiſchen 
oden ⸗ Kirche. Der Hr. D. Zeitner hat gar nichts ſchrifftliches 
oder gedruchtes von Schwaͤgern auftreiben koͤnnen, und deswe⸗ 
gen ein einziges Epicedion auf Weinmanns Tod als eine Probe 
der Schwägerifchen Poeſie abdrucken laſſen. Wir aber Lönnen 
doch folgendes anzeigen: 


Gloria in excelfis Deo , pax in terris , hominibus bonae uolun- 
tatis, f. gratiarum actio uotiua Deo, Magiftratui „ Dodtori- 
bus, Patronis, Promotoribus , Euergetis, Fautoribus , Pro- 
pinquis Amicisque fuis debitae gratitudinis et faufti ominis 
ergo fula a M. J. L. S. ſub exorlum exortumque Anni , qui 
gerManos DeLeCtablt. 1651. Nor. 4. Iſt ein lat, und deut 

ches Gedicht, " 


Programma poeticum et renunciatio Magiftri et Poetae, Paul. 

Mart, Alberti, aDecano , Schuuaegero ‚fadta , e Maronis V. 

‚ Aeneidos potiflimum adornata. Alberti lies bey diefer feiner 

Örderung Ludos Apollinares etc. (zu Altd. 1663 , 4.) 
drucken , worinnen diefe Schtwägerifchen Arbeiten ſtehen. 


Siehe Progr. fun, ynd Zeltn. uit. theol, 
2lllia Schwaͤmm⸗ 
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Schwaͤmmlein (Georg Ehrifisph) ein geſchickter Schul⸗ 
mann und Poet, war gebohren den 25 Sept. 1632 zu Nuͤrn⸗ 
berg , woſelbſt fein Vatter, Ehriftoph , deutſcher Schulmeiſter 
geweſen iſt. Er legte die Gründe der Latinität in der Sebalder 
Schule, hörte die öffentlichen Vorleſungen im Egidiſchen Audi⸗ 

torio und gieng ſodann nach Wittenberg und Jena, von mans 
nen er aber aus Mangel der Mittel ſich gar bald wieder in ſein 
Vatterland zuruͤck begeben mußte. Im Sahre 1670 wurde er 
Rector an der Schule zu St. Jacob in ſeiner Vatterſtadt, und diente 
in dieſem Amte gar ruͤhmlich bis in das zsfte Fahr. Zwanzig 
Dahre lebte er im Eheſtande, aber ohne Kinder , und ftarb endlich 

n 4 Nov. 1705. Daer noch ein Studente ivar , verfertigte er 
um das Fahr 1660 und 1661 verſchiedene geiftliche Lieder ; Die ex 
auf Detav» Blättlein Drucken lieg, und deren 10 vom Hn. Wetz, 
angeführet werden. Erift auch der Berfaffer des bekannten Kirs 
chengefanges : Aus der Tiefe ruffe ich zc, und die Altdorfifche 
Liedertafel eignet ihm auch noch dieſes Lied zu : Meinen IEſum 
ich erwäble ꝛc. 


Schwanhäufer (Zohan) einer der erfien enangelifchen 
Prediger , mar Cuſtos zu St. Sangolph in Bamberg ‚ tmofelbft 
er fhon um 1520 für die reine Wahrheit eiferte. In Betrach⸗ 
tung deffen hat ihn auch 1525 der Magiftrat zu Nürnberg von 
Bamberg aufdrey Monate entlehnet und ihn zum erften evangelis 
ſchen — fuͤr die Nonnen bey St. Katharinen in Nuͤrnberg 
beſtellet. Ob er laͤnger, als dieſe 3 Monate, in Nuͤrnberg ge⸗ 
blieben, iſt ſchwer zu beſtimmen; wir zweifeln ſchier daran, ohn⸗ 

eachtet es Herr Zeltner im Leben Lautenſacks p. 8. $- 8. zu glau⸗ 
en ſcheint. Wir finden nemlich ſo viel: daß Schwanhaͤuſer im Apr, 
1525 bey St. Katharinen zu predigen angefangen, und Daß Wen⸗ 
el Link, Cfiehe den zten Theil) ehe er noch zum Prediger im 
euen Spital verordnet worden , welches den 11 Dec. 1525 ge⸗ 
ge gleichwol noch in diefem Jahre , und alfo nah Schwan» 
dufern » auf eine kurze zei Prediger zu St. Katharinen geweſen 
fen. Auffer Zweifel iſt Schwanhaͤuſer wieder zuruck Rn 
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berg gegangen, woſelbſt er am Tag Egidii 1528 geſtorben iſt. 
Er ſchrieb verſchiedenes, und wir zweifeln, ob es folgendeg 


Alles fey : | 

Ein Sermon, geprediget durch Joh. Schwanhäufer, Cuſtos auf 
S. Gangolfs Stifftzu Bamberg, U. 1523 am 22 Sonnt, 
nad Trin. am Allerheiligentag. Matth. 6, Luc. ız. Fiat uo- 
Juntas tua, ficut in coelo A er Sa 4- — 

Ein Sermon, gepredigt durch Joh. Schwanhauſen, Cuſt. auf St. 
Gangolfs Stifft zu Bamberg, an den Sonntag, der genanm 
wird Der erfi in der verbotten Zeit. 1524. 4. 

Trofibrief an Die chriftt. Gemeine zu Bamberg. 1525. 4, 

- Ehriftl, kurze Unterrichtung , aus Grund H. Goͤttl. Schrift gezo⸗ 
gen, ob das Klofter» Leben , tie das bisher gehalten , chrifts 
ich fen , oder nicht, und wie die gewoͤnlich Kloftergelübden zu 
achten feyn ? 1526. 4, 

Vom Abendmal Ehrifti. 1528, 4. Iſt an feinen Gebattern , 
Paul Lautenfack , gefchrieben , und wegen feines Werths an 
dem Leben Paul Lautenſacks, vom Hn. D. Zeltner befchriee 
ben , wieder abgedrucket worden, | 


Siehe Hirfch. mill. 1, n. 283. 508. 


von Shwappad oder Schwabah ( Eontad) ein 
ICtus, war zuerfi von 15 11 des Baiferl. Kammergerihts Pros 
eurator » hernach von 1521 bis 1528 der Republik Nürnberg 
Eonfulent und endlich etlicher des H. R. R. Prälaten Kath und 
Abgefandter auf dem Reichstag zu Speyer , Deffen Geburts und 
Todes» Jahr, fo wenig , als ein mehrers von ihm bekannt ift. 
Rothfch. 

Schwarz, oder Nigrinus, tie er fich meiftens nennte , 
(Paul) ein gelehrter Furifte, war mit Eonr. Rittershaufen und 
mehrern berühmten Männern gar wohl befannt , und dirigirte 
als ein naher Better die Studien unfers a oh. Paul Fels 
fingerd. Sein Vatter , Georg , war ein Zimmermann. Er 
war noch) lange in Dem ı6ten —— zu Nuͤrnberg gebohren; 

3 zu 
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zu Anfang des ı7ten aber war er Kanzellifle zu Nürnberg und wur⸗ 
de nach diefem Rathſchreiber, oder Ratheſyndicus, in welchem 
wichtigen Poſten er von 1629 big 1632 ciner Der erflen Erecutoren 
der berühmten Fennitzeriſchen Stifftung gemefen ifl. 1626 wurde 
er auch Genannter desgröffern Rathes. Nach feiner erfienFrauen, 
Barbara, Tod , heirathere er 1627 Fr. Maria, Hn. D. Dnoph. 
Hinteroferg (ſiehe unfern 2 Theil ) Wittwe, , eine geb. Fuchfin, 
Er mar ein guter lateinifcher‘Poet,und es finden ſich hier und dar gar 
viele einzelne Epithalamia und Epicedia von ihm. Beſonders hat 
er herausgegeben : 


Außdixumerdov Yanızdv quod C. Rittershufio et Hel. Staud- 
neriae Paul. Nigrinus d.d. d. Alt. 1593. 4. 

Epos gratulat. feftiuitati et honori nuptiarum Io. Imhof cum 
Anna Maria, Hier, Baumgartneri , Duumuiri etc. filia. Nor, 
1595. 4. 


Siehe Trechfels Joh. Kirchhof p. 546. und Bmmk. 


Schwars ( Chriftian Gottlieb) ein groffer und überall 
unvergeßlicher Polyhiftor , kam auf die Welt zu Leisnig in Sad)» 
fen den 4 Sept. 1675. Diefe feine berühmte Heburtsftadt wurde 
durch ihn und Die merkwuͤrdige Geſchichte, Die er von ihr gefchrier 
ben , noch berühmter. _ Sein Vatter , Hr. Paul Matthias , rar 
Rector der Schule dafelbfi , und die Mutter Fr. Elif, Knutzin. 
Don befagtem feinen wackern Vatter empfing er den erfien Uns 
terricht in der lat. und griechifihen Sprache. Weil eine ausneh⸗ 
mende Fähigkeit und Begierde an ihm verfpüret wurde „ ſchickte 
man ihn 1686 nach £eipsig , und hier wurden in Geſellſchafft 
zweyer Söhne des berühmten Olegrius die erſten Gruͤnde der freuen 
Kuͤnſte bey M. Joh. Gid. Gellen geleget. 1691 kriegte er eine 
Stelle unter den Alumnen des Gymnaſu zu Grimmen, wo Tob. 
Dee mann — Wolfg. Schoͤnbach, Ge. Ermel und Sam, 

acobi ihn auf Das getreulichſte anfuhrten. Als er Die Schulſtu⸗ 
dien geendiget hatte und 1696 auf die Univerfität u. siehen 
wollte ‚-Eriegte er eine Sinformation bey einem jungen Hn. von 
Exhleinig , einem nahen Anverwandten des Siäffsen Dn. 
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Oberhofmarſchalls von Wolframsdorf, welchen groſſen Mäcer 
naten er ſich zum beſondern Goͤnner gemacht hat. 1698 bezog er 
wirklich Leipzig und hatte in der Philoſophie und Philologie Gottfr. 
Olearius, Rechenbergen, Hardten, Ludovici, Herrich und Bloſ⸗ 
ſen, in der Theologie aber Joh. Olearius, Schmiden, Selig⸗ 
mannen und Pippingen zu Lehrern. Durch Gottfr. Olearius 
Vorſtellung wurde er ermuntert, ſich vornemlich auf die Huma⸗ 
mora zu legen, welches zu fo groſſem Vortheil der gelehrten Welt 
ausgeſchlagen iſt. Inzwiſchen wurde er gleich 1698 Baculariug, 
hielte nachgehends oͤffentlich zwo lateiniſche Reden und unter M. 
Sam. Barthel eine Diſp. deSadducaeis. Als oben beſagter Hr. 
von IBolframsdorf einen Freytiſch für 12 Studenten zu Witten⸗ 
berg flifftete und unferm In. Schwarzen eine Stelle darinnen 
anwieſe, begab er fich 1701 dahin. Auffer dem unvergleichlichen 
Theologen ‚, ob. Deutfchmann , verehrte er hier vornemlich deu 
weltberühmten Eonr. Sam. Schursfleifch, den er fih gar wohl zu 
Nutzen machte, und von welchem er auchein ftattliches Zeugniß feis 
ner Gelehrſamkeit erhalten hat. Im erft berührten Fahre wurde 
er zu Wittenberg Magifter , 1702 aber difputirte er unter Kirch» 
maiern de dialecto noui foederis , behaubtete ats Prafes eine 
Difp. de caufis dialectorum, fpeciatim graecarum und hielte auch 
dem Hn. von Wolframsdorf & Ehren an deffen 73ften Geburts» 
tage eine fenerliche Lobrede, Che er Wittenbergverlies, difputirte 
er nochmal als Praͤſes de morte Ahitophelis , und Fam fodann 
mit dem Anfang 1704 wieder nad) Leipzig , wo er von dem be= 
rühmten Prof. Pfautzen zum Auffeher feines Sohnes beflellet und 
in Die 5 Jahre mit reichlichem Unterhaltverfehen wurde. Bald 
hernach befam er zugleich die Stelle eines dritten Collegen an der 
Rathsſchule zu Leipzig, wurde in die Anthologifche Geſellſchafft 
dafelbft, fo wie unter die Zahlderfeipgiger Magifter, aufgenommen 
und bahnte ſich Durch die zweyte Difp. die er hier als Prafeg hiels 
te, den Weg sum Aſſeſſorat in dem Eollegio der Philofophen, 
Da er eben 1709 nach Danzig und Lübeck beruffen werden follte, 
fügte es ſich, daß er, und zwar vornemlich auf Einpfehlung uns 
fers unfterblichen Gottfr. Thomafens „ feines nachmaligen gar 
perträulichen Freundes , an Dmeifens Stelle zum Pro 5% dee 
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Beredſamkeit, Dichtkunſt und Sittenlehre nach Altdorf beruffen 
wurde, welches gedoppelte Amt er den 16 Aug mit der ſchoͤnen 
Rede de Oratore in Republica antrat. Schwarz war, wie er 
es verdiente, ungemein gluͤcklich in Altdorf. Im andern Jahre 
feines Dafeyns wurde er Aufſeher über die Nürnbergifihen Ber 
neficiarioß , und mit 3 Fahren war er ſchon Senior einer aculs 
tät. 1710 hat ihn der Blumen» Orden an der Pegnig zu feinem 
Mitglied unter dem Namen Melander aufgenommen. Er wurde 
dieſes Ordens Rath und endlic) 1749 deffelben wuͤrdigſtes Dbers 
haubt. DieFaiferliche Akademie der —— und die Preuſ⸗ 
ſiſche Geſellſchafft der Wiſſenſchafften haben ihn auch unter ihre 
Mitglieder —55 — 1723 hatte er das Vergnuͤgen, das Ju⸗ 
belfeſt der Univerſitaͤt Altdorf mit zu feyern; niemand war aber 
auch hiebey mehr befchäfftiget , als er ; mie ſolches aus den zum 
Drucke gefommenenAdtis faecularibus zu erfehen iſt. In eben dies 
fem Jahre erlangte er Die anfehnlihe Würde eines kaiſerlichen 
Hofs und Pfalsgrafens. Nach dem Abzug des berühmten Koͤh⸗ 
lers nach Göttingen bekam er das Lehramt der Gefchichte undtrat 
die Profefion der Poeſie dafür an_den Hn. D. und Prof. J. 4. 
Spiefen ab. Zugleih wurde er Bibliothekarius der Akademie , 
in twelihem Amte er fich , fo wie in allen andern ,_gar wohl ver, 
dient machte , indem durch ihn ein vollftändiger Catalogus uns 
fers ſchoͤnen Bücbervorrathes zu Stande gekommen ift , der bis 
daher noch gefehlet hat. Als Mogrammatarius hat er unges 
mein viel im Namen der Akademie zu arbeiten gehabt. 1743 hat 
ex als Altdorfifcher Abgefandter der Einweyhung der Univerfität 
zu Erlangen beygewohnet. 1745 ift er Durch Abfterben des ber 
rühmten Rinkens Senior der Altdorfifchen Akademie geworden , 
1750 aber hat er ein koſtbares Faiferliches Geſchenke, Die guldene 
Gnadenkette nemlich mit einer 25 Ducaten ſchweren Medaille , 
auf welcher das Faiferliche Bruftbild befindlich , zur Belohnung 
für feinen treflichen Pliniug erhalten. Und fo hat unfer groffer 
Schwarz in den wichtigftien Aemtern und Eharacteren der ges 
fehrten Welt ein halbes Jahrhundert , mit Den feltenften 
Srifften aberüber so Fahre gedienet. Man kan fich einbilden , 


dafs Deutſchland zu enge für feinen Ruhm wurde, als 
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nothwendig weiter auebreiten mußte. Man bewunderte an ihm, 
daß er ſich ſowol mit der aͤchten roͤmiſchen Schreibart, als auch 
mit den Alterthuͤmern des roͤmiſchen Volkes auf das glücklichfte 
bekannt gemacht hat, Seine an das Licht geftellte Lobreden auf - 
die Faiferlichen Perſonen find ganz unvergleichliche Mufter der 
Deredfamfeit. Seine Gedichte geben nah dem Urtheile aller 
Kenner demienigen , was vom Horas und Ovid auf ung gefoms 
wen iſt , nichts nach. Auch feine griechifche Art zu Dichten mar 
die feinfte. Seiner Schüler war eine unbefchreiblihe Menge. 
Die meiften Vaͤtter unſers Vatterlandes, die meiften feiner nach⸗ 
maligen und letzten Eollegen waren feine Schüler. Viele Bäte - 
ter , die feine Zuhörer waren, hatten das Glück, daß er auch ih 
re Söhne bildete, der Hiſtorie war er unter andern um die 
Gefhichte , Alterthümer und die Frenheiten der Stadt Nürns 
berg beſonders verdient ; er hatte auch Deswegen das volle Zus 
trauen unfers hochpreislichen Magiftrats ; und unfer Maͤcenas, 
Herr Hier. Wild, Ebner von Eſchenbach, neigte ſich mit einer 
recht vertraͤulichen Liebe zu ihm, Er hatte vielfache rühmliche 
Gelegenheit, Altdorf’ zu verlaffen, indem er nach Helmftddt , 
Halle , —— an der Oder, Goͤttingen und andere Orte 
mehr verlanget wurde? allein er gieng niemals weß Sein kaum 
zu uͤberſchauender Briefwechſel war einer von den beträchtlichften , 
den ie ein Gelehrter gefuͤhret hat. Freyherren, Grafen, —5— 
und Cardinale waren feine Eortefpondenten , und unter den es 
lehrten Paffionei , Facciolati , Patarol, Goris , Zof. Ant. 
Sar , Purmann , Zoh. Vignol, Fabrieius, Erprian, Menke, 
Gottf. Thomafius, Dlearius, Liebe, Scöpflin, Gefner , nur 
einige der vornehmſten. Seine Bibliothek geböret unter die zahl⸗ 
reichen und anfehnlihen. Es war in derfelben unter andern ein 
Schag von Aldinifchen Ausgaben , MEEten und Rüchern des 
erften Druckes. Von den Adinifhen Ansgaben ift fcbon 1725 
ein Verzeichniß in 8, von Büchern des erfien Druckes dergleis 
ben 1727 in 8 ‚ nad) feinem Tode aber der erfie Theildes geianıma 
„ten Bücherverzeichniffes in groß 8 herausgefonmen , und wird 
derate Theil, der die Eodices , und was ihnen von dem erfin 
Druck und dergleichen gleich geachtet wird, begreift, von dem 
Dritter Theil, 0 mm Eiche 
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Liebhabern fehnlich erwartet , fol auch nächfiens mit gelehrten 
Anmerkungen und Recenfionen des ehemaligen Beſitzers erſchei⸗ 
nen. Nachdem aber unfer groffer Schwarz smölfmal Decanus 
„ der philofophifchen Facultaͤt und dreymal der Univerſitaͤt Rector 
geweſen, iſt er endlich , obwol alt und lebensfatt, doch noch bey 
voͤlligen Keäfften und aller Brauchbarkeit auch Munterfeit des 
Geiſtes iählings und da er ganz allein in feinem Studiersimmer 
war ‚, durch einen unvermutheten —A den 24 Febr. 
1751 von der Welt abgefordert worden. Der Selige hat fi 
dreymal vermählet : 1) 1710 mit fr. Barbara , Hn. Dan, 
Wellers, Kaufmanns in Nürnberg , Tochter , welche ein eingis 
e8 Kind gebohren,, fo ift Frau Barbara, Hu. D. Joh. Nic, 
eifeng , der Anatomie und Ehirurgie hochverdienten Profefford 
zu Altdorf u.a. m. Ehegemahlin. 2) 1714 mit Igfr. Doroth. 
Maria, In. Joh. Hagens, Rugſchreibers zu Nürnberg, Tochs 
ter, Mit Ddiefer zeugte er 5 Kınder, wovon zu merken find: 
a) Fr, Jul. Dorothea , Hn. D. oh. Jac. Kirfteng , der Phyfios 
logie und Chemie hochverdienten Profeſſors zu Altdorf, erfi ges 
mefene Gemahlin ‚ die bereits 1748 in die Ewigkeit eingegans 
gen. b) Zohann Gottlieb , ein hoffnungsvoller Sohn, unter 
deſſen Namen bereits 1728 Crepundia latina in 8 heraus Famen , 
Der aber auch in eben demfelben Je und in der befien Blüs 
the ſ. A. feinen Eltern durch den Tod entriffen wurde. ® vers 
heirathete er fih 1735 mit Fr. Barbara , Hn. Joh. Steph. 
Deders , Kaufmanng in Nürnberg , Witte, geb. Starkin , 
welche au vor ihm gefiorben ift, Esfindübrigeng verfchiedeneKus 
pfers Bildniffe von ihm vorhanden, und Veſtner hateine feine Medail⸗ 
leaufibn geprägt:er felbft aber hat verfchiedeneMedaillen angegeben, 
Nunmehro folgt das Verzeichniß der Schwarziſchen Schriff⸗ 
ten, welches unter den verſchiedenen ‚bisher ſchon vorhandenen 
das allervollſtaͤndigſte ſeyn wird: 


Diſp. de caufis dialectorum, fpec. graecarum,. Witt. 1702. 

Panegyricus Dno. Herm. .de Wolframsdorf etc. Heroi in Toga 
Maximo etc. dietus, Witt. 1703. fol. 

Difpp. II de morte Ahitophelis. Witt. 1704. Rec. ibid. 1722. 

Difp 1. de ornamentis librorumapudueteres ufitatis, Lipſ. 1705. 
Auctior ter rec, nF: Difpp. 
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Difp. II, de ornamentis librorum apud ueteres ufitatis. Lipſ. 
1705. Terrec. 

Progr. ad orat. de oratore in republica. Alt. 1709. fol, 

- - ad .orat. de felicitate Academiae Lipfienfis, tertium ori- 
ginis ſuae feculum facro folennique ritu celebrantis. 1709. 
fol. Rec. cum ipfa orat. 

- - adorat. de gloriofa Tornaci expugnatione et [ubfequute 
ad Bauacum praelio. 1709. 4. Rec. cum orat. 

= - adexequ.D.lac. Pancr. Brunonis, Med.Prof. Prim, 1709, fol. 
. Difp. de oratione concinna. 1709. _ | 
- - de limitibus pietatis liberorum erga parentes. 1710. 

Progr.:de uariis methodis legum naturalium exponendarum‘, ad 
orat. de philofophia. morali weterum Germanorum, 1710. 4 
Rec. cum orat. 

- - ad orat. de gloriofiff. uietoria ad Caefarauguftam obtenta. 

. 1710. fol. 

- - adorat. D.M.Dom. Io, Henr. de Obernüz etc. facram, 1710. 
fol. Rec. cum.orat. 

- „= adexequ. Ge. Paul. Roetenbeccii, P.P. 1710, fol. 

- - ad exequ. Io. Jac. Voit de Wendellftein etc. 1710, 4. 

- - ad exequ. V. C. Obftfelderi , LL, Stud. 1710. 4. 

Difp. III. de ornamentis librorum etc. 1711. Audtiorrec, 

“ - - de fortibus poeticis. 1711. Rec. 1734. 
- - Tet I de controuerfiis Iuris N. etG. ex hift, graeca illuftra- 
tis. 1711. 
Oratio paneg. D.Iofepho, Rom. Imp. Altorfii 1711 dicta. Iſt 
nebſt dem Programma , ingleichen der in Nürnberg auf dem 
Rathhauſe gehaltenen vom Schtvargen aber in fremdem Nas 
men verfertigten fat. £obrede, und den übrigen Trauerfachen 
sufammen gedruckt worden unter dem Titel: Suprema pietatis 
‚monimenta, Alt, et Nor. 1711. fol. Luͤnig hat die erſie Rede 
in die Orationes Procerum etc. eindructen laffen. 

Progr. ad orat.. de beneficiis Dei fub noui anni aufpiciis celebr.s- 
dis. 1711, 4 R.- ° 

- - - ad orat. de potentifl. S. R. I. Foederatorum rebus fupe- 
riori anno gloriofiffime geftis. 1711. 4. | 

- - - ad exequ, Erh, Schadii de Mittelbibrach, 1711, 4. 

Mnmnmm 2 -.. ad 
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- - - adexequ. Paul. Cph. Prenneri, 1. V. Lic. 1711. 4. 

- - - adexequ.Ge, Cph. Vogelii, Theol. Stud. 1711. 4. 

- - - adexequ. Laur. Lud. Mulleri, Jur.Stud. 1751. 4 ° 

-- - adexequ. Io. Lud. Apini, Med. Cult. 1711. 4. 

= - - de Sacro Taurobolio Roman. ad orat. lig. de Seruatoris 
recens nati beneficiis hum. generi praeflitis. 1712. fol. 

- - - adoorat. de eloquentia Germanorum „ inprimis ueterum. 
1712. 4. | 
= = - adexequ. Suf. Mar. ux. D. Io, Gu. Baieri, P. P. 1712. fol, 
- -.- ad exequ. Dan, Guil. Molleri, P.P. 1712. fol. 
- - - ad exequ. Ge. Schürzii , Rect. Schol, Alt, 1712. 4. 
- - - adoorat. graec. de Jurisprudentiae et graecae linguae ftu- 
dio coniungendo; in quo uerfibus graecis anacreonticis laudes 

, gm linguae decantantur. 1713. 4. Rec. cum otat. —— 

- - - adorat. de felicitate Magorum , ad Chriſtum ueneran- 

dum ex oriente profedtorum. 1713. 4. 

- - - ad orat. graec, de hofpitalitate. 1713. 4. ‘ 

» - - adexequ, Annae Cath. ux. D. Fel.Spizii, Antec, 1713. fol. 

- -'- adexequ, Mar. Magd. ux. D. Henr. Hildebrandi , Antec. 

1713. fol. | 

- - - ad eexequ. Cph. Andr. Büttneri , Poligraphi Alt. 1713.fol. 
Difp. III. de controuerfiis I. N. et. G. etc. 1713. 

- - de aemulatione ad Vell. Paterc. L I. cap. VII. 1713. 

- - de affeftuum morali aeftimatione. 1713. Ä 

Praefatio breuis : an athei fint refutandi ? praemiffa Ienk. Tho- 

maſii hiftoriae atheilmi , Alt. 1713. 8. 

Praef. de logomachia eruditorum in dodtrina affectuum, prae- 
miffa Lael. Peregrini libro fingul. de nofcendis et emendandis 
affedtibus, itermque Vinc. Placcii fuccindtae hiftoriae ftudii mo- 
ralis, Lipl. 1714.8. 

Difp. de poetis cyclicis, 1714. 

- - de fatis uocum quarundam. 1714. . 

- - de Collegio Vtriculariorum , ad. ill, ueterem infcriptionem, 

‚1714. Kam hernash in die Milcellanea polit. ——— 
| ‚Progr. 
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Progr. ad orat. de affectatis auguftioribus gentium quarundam 
originibus ; in quo Norimbergenfes de Acad. Lipf. bene me- 
‚ ziti recenfentur, 1714. 4. " 
- - ad orat. fol, quae Iuu. Princ. Car, Frid, Guil, Marchioni 
Onold. natalem diem gratulatur. 1714. fol. Rec,cum orat. 
- - adexequ. Annıe Mar. ux. Io Dau. Koeleri, P, P. eiusque 
filiolae , Marg. Lucret. 1714. fol. 
- - adorat. de mirabili quorund. populorum et imperiorum 
ortu atque interitu; in quo Norimbergenfes de Acad. Wittemb, 
bene meriti recenfentur. 1715. 4. " 
- - ad orat. de pace ; inquo Norimbergenfes de Ac, Witt. bene 
meriti adhuct commemorantur. I1715.4. j 
- ad orat. in laudem Heresbrucci ; in quo Norimbergenfes de 
Ac. Witt. bene meriti adhuc recenfentur. 1715.4. _ 2 
- - adexequ. Henr. Sonntagii , Med, Cult. 1715. fol. 
- - adexegu. Io. Frid. Heulii , Theol, Stud. 1715. fol, 
Difp. de Auguftorum Caefarumque Rom. tribünitia pöteftate, 
1715. | 
- - de infignibus ordinis equeftris ueterum Romanorum. 1715. 
Epift. gratulat. in qua de primo doctrinae moralis principio agi- 
tur ; adiedta Ge. Alb. Hagendomii Ethicae tripartitae , editae 
a lo. Conr. Hagendornio, Notimb, 1715. 8. en 
Difp. de ornamentis codicum ueterum, 1716. Rec. 1733. 
Epift. de Imp. Friderici V fymbolo elementario: A. E. I. O. V. 
“ ad D. Cph. Furerum ab Haimendorf etc, perfcripta. 1716. fol. 
Oratio genethliaca , Ser. Archid. Auftr, Leopoldo 1716 nato in 
Ac, Alt. dicta. Vna cum progr. inuit, Alt. 1716. fol. Steht 
auch in Io. Erh, Kappii Clarifl. Virorum Orationibus feledtis', 
p. 772 (gg. | 
Progr. ad orat. de Diis conferuatoribus commentitiis ueterum 
paganorum ; in quo adhuc Norimbergenfles de Ac. Witt. bene 
meriti recenfentur, 1716. 4. b | 
- - adorat. de magnarum illuftriumque familiarum füpplemen- 
to per adoptionem. 1716. 4. Rec. cum orat. 
- - quo fignificabantur folennia.lubilaei Luther. ab Acad. cele- 
branda. 1717. er x 
Mmmm 3 -.. adorat. 
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- - ad orat. de magnis mundi uiciflitudinibus ; in quo Norim- 
bergenfes de Ac. lenenfi bene meriti recenfentur. 1717, 4. 
- - ad exequ. D. Fel. Spizii, Antec. Prim, 1717. fol. 
- - ad exequ, Guft. Gabr. Imhofii , Praef. Opp. Alt. 1717. 
- - adexequ, D. Cph.Sonntagii, P. P. 1717. fol, 

Laurus Getica , d. carmen lyticum, Carolo VI, Rom. Imp. etc. 
Caells OttoMannls et bei.LograDo eXpVgnato erc. inſcri- 
ptum. Fol. Nunc inter Carmina. 

Difp. de libris plicatilibus ueterum. 1717. 

- - de abufu abftradtionis metaphyficae in dodtrina morum. 


1717. | 
- - de falfa methodo dirigendae intentionis. 1717. 
- - IV. decontrouerfis I. N, et G. 1718. 
- - de iiure uictoris in res deuidtorum incorporales. 1718. 
Progr. ad orat. de meritis Phil. Melanchthonis in rem liter. Norim- 
bergenfem ; in quo Norimbergenfes de Ac. Ienenfi bene meri- 
tos recenfere pergit audtor. 1718. 4. 
..- “2 * Mar, Cſtianae, ux. D. Ephr. Gerhardi, ICti, 
1718. fol. 
- - . adexequ. Io. Mich, Fritzii, Iur. Stud. 1718. fol. 
- - - ad exequ. Cph. Andr. Mulleri, Redt.Schol. Alt, 1718. 4. 
- - - adexequ. D. Ephr. Gerhardi,, ICti. 1718. fol. 
- - - ad orat. de fenio naturae humanae ; in quo Norimber- 
genles de Ac. Ienenfi bene meriti adhuc recenfentur,. 1719. 4. 
- - - elegiacum ad orat. qua memoria fecul. Curiae Norimb, 
recolebatur. 1719. fol. Rec, inter Carmina. 
- - - adexequ. lo. Fr. Hagen, lur. Cult. 1719. fol. 
- - - ad exequ. Jul, Mar. Barb. ux. D. Io. Iac. Baieri , P. P. 
1719. fol. 
Praef. de ordine tradendae Iurisprudenriae natur. praemifla Io. 
Schefferi Grotio enuclcato , recuf. Alt. 1719. 8. 
Difp. cont. capita quaedam dodtrinae antiquariae, 1719. Auct. 
rec. in Mifcell..polit. human. * | 
- - depiisfraudibus. 1719. Rec. 1737. 
- - delure Italico,. 1720. | 
- - de cohorte italica et augufta,ex Act. X, 1. XVII, 1.1720. 
Oratie 


. 
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Oratio paneg. D. Eleon. Magd. Therefiae ,„ Coron. Rom. Aug. 
in Ac. Alt. dicta. Vna cum progr. inuit. 1720. fol, vom 
Hn. Joh. Siegm. Gabr. Holsfchuher von Afpach ing deutſche 
überfeßet und von Lünig in das angenehme Labyrinth der 
Staats» und gelehrten Beredſamkeit ( Leipg. 1725, 8.) p. I 
faq. eingeruͤcket worden. i 

Ciceronis commentariol. depetitione conlulatus. Accedüntaliae 
quaedam Quindti feriptorum reliquiae, Recenſuit in ufum audi- 
torum. Alt, 1720. 8. 

L. P.Drepanii Panegyricus Theodofio Aug. didtus. Alt. 8. Ohne 
Jahr, wird aber wol um dieſe Zeit herausgekommen feyn. 

Progr. ad orat, de geniis hominum urbiumque tutelaribus; in quo 
Norimbergenfes de Ac. Argentorat, bene meriti commemos 
rantur. 1720. 4. ; 

-- - adrecit. carm. eleg. de Chrifto patiente. 1720. 

- - - adexequ. Io. Conr. Zeltneri , Paft. Altenthann. 1720, fol. 

- - - adexequ.Cath. Sab. uid, D. Henr. Linckii, ICti. 1720. fol. 

- - - adexequ, Io. Ge. Schmidii , Iur, Cult. 1720, fol. 

.- - ad inftit.Ac. Rintelenfis,, facrum faeculare celebraturae, 
1721. Steht auch in den Faftis Ac. Alt. 1721. p. 159. (qq. 

- - - ad orat. de hominum e morte refufcitatorum exemplis ex 
hiftor. prof. repetitis. 1721.4. Rec. in Beyfchlagii ſyllog fafc.I. 

- - - ad exequ. Io. Car. Lotheri , Phil. Stud. 1721. fol. 

- - - adexequ.Mar.Elif. ux. Ge. Henr. Linckii , ICti. 1721. fol, 

Difp. de modo numerandae tribunitiae poteftatis Auguftorum 
Caefarumque Rom. 1721. - 

Mifcellanea politioris humanitatis. Accedit Metii Voconii orat. 
TacitoAug.didta,et nunc e Cod.MSC. recognita. Nor. 1721.4. 

Sulpiciae fatyra de ftatu Reipubl. Rom. temporibus Domitiani. 
Alt. 1721. 8. Sind 2 Blätter ‚zum Lefe-Gebrauch gedruckt. 

Difp. de affedtatione ueterum Romanorum, 1722. 

Epiſt. de Norimberga ab ortu fuo imperiali , et a nexu muni- 
cipali libera ; fubiundta Orat, Waldftromerianae de Curiis 
Regiis Comitiisqueante Sandtionis Carol, tempora Norimber- 
gae celebratis, Alt. 1722. 4. Noch iſt dabey dasProgr.Schuuar- 
zii de curia Koncalienfis. 

Difp. 
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Diſq. I. problematum Iuris N. et G. 1722. — 

Progt. adexequ. Io, Cph. Hofmanni, Poligraphi Alt. 1722. fol, 
- - - adexequ. Reg. Marg. uid, D. Cph. Sonntagii , Theol. 
Prim. 1722. fol. 

..- - adorat. de multitudine mundorum ; in quo Norimber- 
genfes, qui olim in Ac. Ingolftadienfi inclaruerunt, comme- 
morantur. 1723.4. Rec. cum orat, A 

Difp. !de tempore ludorum ſaecular. fub Philippis Auguftis cele- 
bratorum, 1723. 

‘= - de Butigularüis , praecipue lis „ qui Norimbergae olim flo- 
ruerunt. 1723. Rec. 1743. ; 

Difq. IH, problematum luris N, et G. 1723. 

Adta Sacrorum Saecularium Academiae Altorf. in ordinem reda- 
cta, addita breui expofitione de ortu et progreflu Acad. Alt, 
itemque commemoratione folennium iftius facri faecularis fe- 
liciter celebrati. Alt. 1723. fol. Außer dem, was auf dem 
Titel angezeigt iſt, ift von des fel. Schwarzens Arbeit noch 
verfchiedeneg hier vorhanden, z. E. etliche Programmata , Cars 
mina , Die Sjubelrede , Briefe und dergleichen, 

Difp. de antiqua numeri fenarii nora , Erisumou didta ;. ad 
ill. locum de hora mortis Chrifti, Ioh. 1%, 14» 172% i 

Difg. IH. problematum luris N. et G. 1724. | 

Progr. ad orat. de fulminibus ordini literatorum fatalibus ;. in quo 

uita Petri Apiani exponitur. 1724: 4. ER 

- - - ad orat. de anno magno ; in quo de prifcis Dominis 
Burggrauiisque Leifnicii difleritur. 1725. 4 _ | 
- - - adorat. de morte Chrifti teftimoniis fcriptorum profa- 
norum commemorata; comple&tens hymnum graec. in Chri- 
ftum. 1725. 4. Rec. Norimb. to et inter Carmina, 

Diff. epift. de quodam uetufto monimento fepulcrali „ in oppi- 
do Neukirchenfi prope Neoftadium in Auftria reperto, Dom. 
Raym, Duellii Excerptis Genealogico -Hiftoricis p. 304. [q4. 
inlerta. Lipf. 1725. | 

- . de uaria fupelledtile reilibrariae ueterum. 1725. - 


Dif, 
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Diff. cont. expofitionem ueteris inferiptionis de Aefculapio et 
Hygea, Diis DiravIgwros , adill; Ep. ad Tit. II, 4. 1725. 
- = de iure hominum nalciturorum, 1725. 
- - de facrorum deteftarione, 1726. Rec. 1728. 
= - defpeculatoribus ueterum Rom, ad ill, Marc. VI, 27 et alia 
N. T. loca. 1726. 
- - cont, lemmata quaedam antiquitatum Norimb. 1726. 
Diſq. IV et V. problematum lur. N. et. G. 1726, 
' Progr. ad orat. de caris reliquiis uirorum quondam eruditorum $ 
in quo Norimbergenfes , qui in Ac. Regiomont. inclaruerunt, 
commemorantur, 1726. 4. - 
- = - ad fun. lo. Henr, Füruuergeri , Th. Stud. 1726, fol. 
«« - ad.orat. de uetere Acad. Platonis, Academiae Alrorf. ima- 
gine ; in quo Norimbergenfes de Ac. Iulia bene meriti recen- 
entur. 1727. 4 
- = - adrecit.carm. eleg. de triumpho I. C. e mortuis relufcita- 
ti ; inquo exempla quaedam Norimbergenfium dere facra bene 
meritorum ex annalibus Ge. Spalatini MSC. excerpta propo- 
nuntur. 1727. 4. 
= - - ad orat. de Norimberga a Lothario Imp. ante hos fexcen- 
tos annos imperio uindicata ; in quo ftemma Richenzae Au- 
uftae, ux. Lotharii Imp. exhibetur. 1727. 4 
Dilp. cont. obferuationes critic. ad loca quaedam Lat, Pac. Dre- 
panii, ope Cod. MS. illuftrata. 1727. Rec. Venet, 1728 et 
adiundt. Panegyricis ueteribus cum commentario lac. de 
Baune iterüm excufis. 
Difg. VI problematum Iur. N, et G. 1727, 
- - VIlproblematum L N, et G. 1728. 
Diff. de Diis clauigeris,, ad ill. Apocal. I. 18. 1728. Rec. 1734 
Carmina, colledta et edita ftudio M. Sig. Iac. Apini. Nor. 172$- 
EN 8. DBerfchiedene von diefen Carminibus find auch in den 
omis II Carminum latin. feledt. edit. aM. lo. Tob. Roenni- 
ckioanzufreffen. | 
Cofmae Chronicon ad exemplar Freher, recuf. et vberioribus 
notis hiftor. illuftr, atque Tomo I. Script. Rer, Germ. aLB. 
Menckenio infertum, fol, er 
Dritter Che, - ° —- Nana Ä Proge. 


——— — 


Progr. ad exequ. Andr. Schmidii , Oeconomi. 1728. 4. 

- - - adexequ. D. lo. Gu, Baierı, P.P. 1729. fol. 

- -» - adexequ, D. Henr. Hildebrandi , ICti. 1729. fol. 

- - - adorat. de more educandae inftituendaeque iuuentutis 
apudueteres Romanos ; in quo Norimbergenfes quidam , qui 
Moguntiae olim inclaruere , commemorantur. 1729, 4. 

- - - ad exequ. D. Io. Ge. Fichtneri, Redt. Magnifici. 1729. fol. 

- - - adexequ. Henr.Rabi , Th. Stud. 1729. fol, 

Diſp. cont, obferuationes crit, ad loca quaedam Panegyrici Plinia- 
ni. 1729 

Difg. VIII. problematum I. N. etG. 1730. 

Difp. de obligatione poflefforis bonae fidei ad; rem domino re- 

san. 1730. 

- - de antiquoritu eleuandi Principesinaugurandos, et de qui- 
busdam ſacris formulis er eleuandi ceremoniis. 1730. | 

- - delapfu primorum parentum a paganis adumbrato, 1730. 

Memoria Comitum et Burggrauiorun Leifnicenfium refufcitata. 
Inferta T. II. Menckenii Script. Rer. Germ, Itemque ſeorſim 
excufa 1730. fol. R | 

Progr. quo fignificabantur follennia Iubil. Aug.Conf. 1730, form. 
pat. Odae feculares rec. inter Carmina lat. Ä 

- - ad exequ, lerem. Foch, Theol. Stud, r730. fol. 

ad exequ. loannae Mar. ux. D. Cfti. Henr. Freisleben,, ICti. 
1730. fol. | 

= - ad carmen ep. de Aug. Conf. in quo Norimbergenfes qui- 

dam de Aug. Conf. bene meriti commemorartur. 1730» 4. 

- - ad exequ. Io. Henr. Mulleri, P.P. 1731. fol. | 

- - ad exequ. Annae Cath. ux. D. Ge. Fried, Deinlini, P. P. 
1731. fol, 

- : in fun, Matth. Arn. Cliefeneri, LL. Cult. 1731. fol. 

Difp. ad prooemium Inftitt. Iuris, e collatis XII. Codd.MSS. ua- 
siisque.librisimpreflis. 1731. Rec. cum difg. de omnium ex- 
emplarium Pandectarum deriuatione e Florentinis, Lugd. Bat. 
1739.42 

- 4 de aetate et fkatura militari ueterum, adill, Epheſ. IV, 13. 





1731. — 
Diſq. VIIII. problematum I, N. et G. 1731. Spici- 
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Spicilegrum obleruationum ad Panegyricum Plinii. 1732, 
Progr. de quibusdam Comitiis relig. iuriumque facr. caufa ante _ 
Sec. XVI Norimbergae celebratis. 1732. 4. | 
‚Index diplomatum,, quae tempore Comitiorum 1356. aCarolo 
IV Norimbergae celebratorum fuere promulgata; item recenſio 
uariorum Aur, Bullae exemplarium, cum MSS. tum typis ex- 
cuforum; {ubiundta orationi Holzfchuherianae de Comitiis 
1356 Norimbergae celebratis , in quibus Aur. Bulla fuit condi- 
ta. Alt. 1732. 4. 
Progr. ad exequ. Cph. Guil. Scheurl de Defersdorf. 1732.fol. 
- = - adexequ. M. Io. Guil, Gollingii , Alum. Infpedt. 1732. fol. 
- - - adexequ. Hier. Cph.Stengeri, LL. Cult. 1733.fol, 
- - - adexequ.Berth. Loffhagenii, Decur. Porufl. 1733. fol. - 
- - - adorat. paneg. memoriae Friderici Augufli, Pol. Reg. et 
Eledt. Sax. dicaram. Adiedtae ſunt duae odae lat. 1733. fol. 
Difp. an omnia Pandedtarum exemplaria e Florentinis mana- 
uerint? 1733. i 
Spicilegium nouum Obferuationum ad Panegyr. Plinii. 1734. 
Spicilegium nouiſſ. Obferuationum ad Panegyr, Plinii. 1734. 
Progr. ad orat. de ludis equeftribus olim Norimbergae celebra- 
tis, in quo de generofiffl. Kreiliorum gente agitur. 1734. 4- 
- - » ad exequ. Sab. Clarae Winckleriae de Mohrenfels , nat. 
Wegleiteriae. 1735. fol. 
= - - adexequ. Magn. Dan. Meyeri , Typographi. 1735. 4 
= = - adexequ. Beni. Wedelii, Bibliopolae, 1735.4. 
... — Hel. Sib. nat. Wagenleilii, uid. Dan, Guil. 
Molleri, P.P. 1735. fol. | — 
= - - ad'exequ. D. Io. Iac. Baieri, P. P. 1735. fol. 
= - - adexequ. Io. Frid. Meffereri, 'Theol. Stud, 1735. fol. 
Diff, de faltorum rom. formula : poft confulatum. 1735. 
Corollarium obferuationum ad panegyr Plinii. 1735. 
Diff. de yexuuareucı , magiftratu-ciuitatum Afiae proconfu- 
laris, ad ill. At. 19, 35. 1735. 
- - de Cadualla, Rege Sax. A. 689. Römae mortun. 1736. . 
- - de — Abbatiſſa Quedlinb, aliquando Vicaria Impe- 
rii. 1736. 
Nnonz Progr. 
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Progr. in quo tria diplomata Henrici VII, Regis Rom. ad orat. 
Eynnıuasındy de Norimberga. 1736.4. 

Vorrede zu dem aus dem Gried). in das Deutfihe von Mag. Rud. 
Helvetius überfegten Hieron des Kenophons. Nürnb, 1736. 4, 

Progr. ad orat. genethl. in natal, Iuuent. Princ. Caroli Frid. Au- 
gufti, March, Onold. 1736. fol. 

- - - ad orat. fol. in coniug, Francifci, Duc. Loth. et Mar. The- 
reſiae, Archid. Auftr. 1736. fol. | 

-- ad fun. Cfti. God. Laur. Rinckii , Iur. Cult: 1736. fol. 
Iſt eingedruckt in I. C. Fifcheri ſelectis et rariorıbus latii pu- 
zioris monimentis , p. 68. (qq. | 

... — — Euae Barb. ux. M. Nic. Ern. Zobelii, Paft. Raſch. 
1736. fol. 

- - - ad fun. Cph, El. Oelhafii de Schoellenbach „ Praefedti 
Alt. 1736. fol. ! 

- - - ad fun. Balt. Dan. Seybothi , I.V. L. 1736. fok 

-=- - ad fun. Mar. Rof. M. Io. Leonh. Schuuaegeri, P.P. 
filiae. 1736. fol. | 

- - - inaugurationem Acad. Goettingenfis. 1737.fl. 

- - - adorat. de exemplis quibusdam antiquae nobilitatis No= 
simbergenfium ; in quo Norimbergenfes quosdam de facris 
emendatis bene meritos recenfere pergit. 1737. 4- 

Difp. cont. pofitiones hiftoricas. 1737. ; 

- - de Henrici VI. Imp. romana eaque ignominiofa coronatio- 
ne. 1737. ft in Cel. Wegelinithefauro Rer. Sueuic. Vol. IL 
neulich eingedruckt worden. ’ 

- - deS.R.I. Archifcutifero. 1738. , 

Difquifitiones acad. problematum XLIU Iuris N. et G. in unum 
fafciculum colledtae. 1738. 4. 

Difp. de ritibus quibusdam formulisque a manumiflione ad S. 
Baptifmum translatis. 1738. | 

Progr. ad exequ. Car. Maur. Hofmanni, I. V. D. 1738. fol. 

- - - adexequ. Io.Ge. Büttneri , Acad. Notarii. 1738, 
- - - adorat,.memoriae Henr. de Reck in Fattingau etc. ſacram. 
1738. fol. 3 
-- - ad exequ. Mar. Doroth. uid, Mag. Dan. Omeis , P. P. 
4738. fol. Progr. 
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Progr. ad exequ. Io. Cph. Penzelii, Iur. Cult. 1738. fol. 
- - - adexequ. Nic. Schicklingii, Acad. Miniftri. 1738. 4. 
- - - ad fun. D. Ge. Henr.Linckii, ICti. 1739. fol. | 
- - - adexequ. lod. Guil. Kohlefii , Acad. typographi. 1739. 4. 
- - - ad exequ. Elif. Iacob. ux. Io. lac. Kirftenii , Pharmacop. 





1739. 4 

Obferuatt. ad panegyricum Cl. Mamertini Maximiniano Aug. 
dictum. 1739. 

Erläuterung des afademifchen Problematis yon des H. R. Reichs⸗ 

Erzſchildherrn⸗Amte. Altd. 1739. 4. 

Spicilegium obferuatt. ad paneg. Cl. Mamertini Maximiniano 

. Aug. didtum. 1740. Zn 

Difpp. III. de origine typographiae. 1740. 

Progr. adexequ. loh. Frid, Vogelii, Th. Cult. 1740. fol. 

- - - adexequ. Ben. Guil. Bittneri , Praefeeturae Altorf. a literis 
publicis. 1740. fol. | 

- - - adexequ. Mar. Clarae, filiae D. Io. Guil. Baieri, Theol. 
Alt. 1790. fol. e 

- - - de uita b. Hier. Ebneri , Düumuiri Nor. ad orat. de ftatu 
inclutae Reip. Nor. ſub initium regiminis Caroli IV. 1730, 4. 

- - - adorat. fecul. in laudem typugraphiae a Germanis inuen- 
tae et propagatae ; una cumduabus odis lecularibus. 1740. fol, 

- - - ad orat. de praecipuismemorabilibus anni fuperioris 1740; 
in quo VIllepiftolae Lutheri ex autogr. recenfentur. 1741. 4. 

Diff. de Maximino Imp. ad ill. fragmentum ueteris infcriptionis 
Oeringae nuper repertum. 1741. 

. Panegyricus D. Carolo VI. Rom. Imp. in mai. atrio curiaeNor, di- 
ctus. Nor. 1741. fol. Iſt in das Deutſche überfegt worden von 
Hn. Eph. Earl Kreß von Kreffenftein 2c. und auch dafelbft 
1741 in fol, gedruckt. 

Diff. deuetufto quodam diptycho confulari et ecclefiaftico. 1742. 

Gründliche Ausführung der des H. R. MR. Stadt Nürnberg zus 

- fommenden Verwahrung der Reichs⸗Inſignien, auch befle 
gegründeten Reproteſtation wider die neuerlichen und unbefugs 
ten Aachifchen Proteftation und Anfprüce. Altd. 1742, fol, 

Progr. ad fun. Ge. Rich. Meyeri, typogr. 1742. 4. 

- - - ad fun. lo. Fzid. Fleilchmannni , Med. Dodt. 1742. fol. 
Nnnn3 Progr. 
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Progr. ad exequ. Thomae L. B. de Szirma, Tribuni trium mill. 
Vngar. Peditum 1743. fol. 

. - - in inaugurationem Acad. Erlangenfis 1743. form. pat. 

Diff. de Irenarchis. 1743. Ä 

- - de comiflatione ueterum ad ill. 1. Petr. 4, 3. 1744- 

. Exhiftoria Arnolfi Imp. fententiae quaedam dubiae et contro- 

verſae. 1744- Zu; 

Progr. ad exequ. Demetr. de Boficz , Praefecti Hung. turmae 
equeftris. 1744. fol. | 

- - in obit. D. lo.lod. Beckii , ICti. 1744: fol. 

- - - adexequ: Car. Ben. Ebneri ab Efehenbach. 1744- fol. 

- - - in Secularia facra fecunda Acad. Regiomontanae. 1744. 
form. pat. i 

- - - adexequ. D. Euch. Gottl. Rinckii, Antec. prim. et Acad. 
Sen. 1745- &1. | 

- - - ad exequ. M. Sam. Seizmeieri. 1747. fol. 

Epiftola ad D. Paul, Iac. Marpergerum, in qua uita D. Car. Guil. 
Marchdrenkeri de Hoegena breuiter recenfetur. Iſt mit den 
übrigen Trauerſachen gedruckt , Nürnb. 1745. fol. 

Diff. de roftris fori rom, loco concionibus folenni. 17475. 

Panegyricus memoriae D, Caroli VII Rom. Imp, in mai. atrio 
Curiae Nor, dietus. Nor. 1745. fol. ft auch von einem Unge⸗ 
nannten in das Deutfche überfegt und Dafelbfi gedruckt worden. 

Obferuatt. ad Cl. Mamertini panegyricum genethliacum Maximi- 
niano Aug. didum, 1746. | 

Diff, de foro Appü et tribus tabernis ad ill. Alt. 28, ı5. 1746. 

C. Plinii C. S. panegyricus Caefari Imp. Neruae Traiano Aug. di- 
dus , quem ex XII Codd. MSS. librisque collatis recenfuit ac 
notis obferuationibusque item et numis aere exlcriptis illuftra- 
uit fimulque adiedtis integris pariter atque excerptis Virorum 
erud. commentationibus inftruxit C.G.Schuuarzius etc. Cum 
indice omnium uocabulorum a M, Andr, Goezio. Norimb. 
1746. qmai. Dieß ift das vortteflichſte Werk, an welchem 
der fel. Schwarz mit ungemeinen Koflen die größte Zeit feines 
Lebens gearbeitet hat, 


„Progr. 
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a ab Er a a Fe ET ne 

Progr. ad exequ. Cph. Frid. Trefenreuteri , Theol. D. et P, P. 
1746. fol. 

- - - adexequ. Annae Mar. uid. Car. Maur, Hofmanni, I. V.D. 
1747: fol. 

.. - adexequ Chriftinae\Wilhelminae coniüg.D. Steph. Ferd. 
Fichtneri, Onold. Conf. Iuft. 1747. fol, , 

Obferuatt. ad Cl. Mamertini panegyricum genethl. Maxim. di- 
&um, pars altera. 1747. Ä 

Difp. de antiquo ritu legitimandi liberos per pallium. 1747. 

Obferuatt. ad Cl. Mamert, paneg. genethl. Maxim. dictum. pars III 
et IV 1748- 

Progr. ad fun. Io. Maur. Fichtneri, I. V.D. 1748. 

-- ad orat. fol. in memoriam fecul, pacis Weftphalicae. 
1748. fol. — 
.ad fun. Cath. Charl. uid. D. Io, Ge. Fichtneri, ICti 
1749. fol. | 
Diff. de columnis Herculis. 174% 
- - de figuris patheticis ex Efaia illuftratis, 1770, 

Progr, ad fun. M. Io. Mart, Hafii, Cant. et opid. fchol. Colte- 
gae. 1750. fol. 

Vorrede von den verfchiedenen — vom Urſprung der kai⸗ 

erlichen hohen Gerechtſame und der ee N deutſcher 
ürften ‚zu Joh. Mich. Friede, Lochners Otiis, Nurnb. 175 1. 8. 

De ornamentis librorum et uaria rei librariae ueterum ſupellectile, 
diſſertationum antiquar. hexas. Primum collegit et recenſuit 
atque praefationibus indicibusque neceflariis inftruxit M. Io. 
chi. Leufchnerus. Lipf. 1756. 4. Sind ſechs Schwarzifche 
Difputationen „die wir oben ſchon angegeiget haben. 

Carmina latina. Collegit ediditque D. Io. Barth. Riederer. Franc. 
et Lipf. (Alt.) 3756. 8. Dier find Gedichte , die inder Samms 
tung des Hn. Apins nicht ſtehen. 

 Obferuationes ad Guil. Henr. Nieupoorti Compendium Antiqui- 

tatum Rom. praemiffa breui introductione editae cum praefa- 
tione I. A.M. Nagelii, P.P. Al.ı757.8. 


Epi- 
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Epift. gratul. cum Dn. Hier. Wilh. Ebner de Efchenbach Eques 
S. R.I. crearerur , 1742 ſcripta. Steht an 1. P. Koeder. de 
Colloqu. Worm. 

Ziveen Briefe des Sel. an Joh. Heine, Acker ftehen in Filcheri latii 
purioris monim. p. 82 (gg. mehrere aber find in unferm Com- 
merc. E iſt. Vorimb. Part. I et II. befindlich, und wir werden 
mit der Zeit noch mehrere herausgeben ‚, mo nicht gär Die Aus» 
gabe des gefammren Schwarsifchen Briefwechſels beforgen. 

Unter den hinterlaffenen MSEten des Sel. befinden ſich vor allen 
die meiften der oben angezeigten Reden , Die er für Studenten 
verfertiget und wozu er Einladungen gefehrieben hat. Auſſer 
diefen koͤnnen wir noch anzeigen : 

Fundamenta inftitutionum oratoriarum. 

De interpundtione quaedam obferuationes. 

Breues inftitutiones artis epiftolographicae. 

Fundamenta carminis elegiaci. Diefe 4 werden im Schuͤpfeli⸗ 
ſchen Verlage zuſammen gedruckt. 

Collegium anacreonticum. 

Collegium epigrammaticum in Martialem. 

Obſeruationes in Sulpiciae Satyram. 

Mohlgegründete Beanttvortung der fo genannten unparthenifchen 
Pruͤfung / ob und wie weit der von M. der Königin zu Ungarn 
und Böhmen an dero Hn. Gemahls , des Herz. von £othrins 
gen , Grofherg. von Tofcana Hoheit befchehene Auftrag der 
Sit» Megentenfchafft über die ſaͤmtl. Defterreichifchen Königs 
reiche und Lande , nicht minder Der Adminiftration der Boͤhmi⸗ 
fchen Churmürde nach den Fundamentals&efegen und Verfaſ⸗ 
fungen / auch der Obſervan forol des H. R. R. als befonders 


det, der Sanction — gemäß und zu Recht beſtaͤndig 
fen ? 1741. ‚Auf Begehren 
fertiget und in das 8. Kabinet geliefert. - Ra | 
Anderer Sachen / die er in fremden Namen ı verfertiget , auch eis 
niger Kleinigkeiten » $. E. verfchiedener Epifteln an Difputatios 
nen , eines Deutfches Gedichtes an des Amarantes er des 
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Pegnigordens , der Beſchr. einiger alten Bücher in den Arb. 
der Gel, im Reich, und verfchiedener in den Faftis Altorf. wie⸗ 
der gedruckter Sachen zc. zu geſchweigen. 

Unter den verfchiedenen Affectis ift nicht zu vergeffen , daß , meil 
Ge. Eaftriotus, ein Graf von Epirus , die, den Conftantinss 
Drden betreffende, Denkmale zwar 1584 , aber ſchlecht, aus 
dem Griechiſchen überfegt ‚ der Fürft, Koh. Rud. Cantacuze⸗ 
nus , als ießiger Großmeiſter, unferm berühmten Schwarzen 
die Berbefferung aufgetragen, wovon er aber nicht mehr als 
das ı Kap. des ı Theils zu Stand gebracht bat , dieweil dee 
Tod darzivifchen fam. Der Hamburgifhederr Kector Müller 
bat hernach ſolche Ausbefferung vollendet und ift das Werk 
1755 su Hamburg in 4 herausgekommen. 


Man ſehe: Ap. uit. phil. Amar. BrucersBilderfaal, stes 

ehend. Progr. fun. fo tie den deutfchen Lebenslauf und die 

N — wWelches alles mit der Leichpredigt zuſammen gedruckt 
orden. 


Schwebel ( Nicolaus) ein lebender berühmter Philo⸗ 
loge, iſt von ehrl. Eltern ergeuget und den 19 Aug. 1713 gu Nürne 
berg gebohren worden. In feinem Bten Sehr wurde er in die 
Lorenzer Schule gefchicfet und hatte Rudroffen, Wiedmannen, 
Kalharden und Hagendornen zu Lehrern in derfelben,mobey er auch 
Hn. 30. Mart. Schmids, Diac, an der Frauen: Kirche, beſon⸗ 
dere Anweiſung im Lateiniſchen und Griechifchen genoß. Doch 
dachte er damals fich auf die Mufik zu legen, wezu er «uf dem 
NürnbergifhenMufifchor gute Gelegenheit hatte. Weilikm aber 
ein anders von vornehmen Goͤnnern angerathen und ihm usb 





zur Fortfegung der Studien Hülfe verfprodien wurde; entſchlo 
er fi gänzlich sum Studieren und hörte, da er 1732 zu den oͤf⸗ 
fentlihen Borlefungen befördert turde , die Herren Profeſſoren 
im Egid. Auditorio , Mörln , Hofmannen und Megelein. An 
eben befagtem Jahre gieng er noch nach Altd orf und befuchte in des 
umanioren , der Philofophie und Mathematik Schwarzen, 
öhlern , Trefenseutern , Bernholden, Geuerlein und Kelſden. 
Dritter Theil, DO909 1735 
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an SG; «2.25. nd SERIEN HERREN RE 
1735 vertheidigte er unter Schwarzens Vorſitz das ate Spicile- 
gium ad panegyricum Plinii , und begab ſich noch dieſes Jahr, 
nach einigem Aufenthalte in Leipsig , nad Wittenberg , wo er 
Baumeiflern , Bergern, an den er von unferm ſel. Schwargen: 
befonders empfohlen war , Zeibichen und Haferungen , als feine 
Gönner und Lehrmeiſter verehrte. Nach eınem iährigen Aufent⸗ 
halt begab er fich über Halle nach Jena , wo er noch in dem More 
geniändifchen ‚fo nie inder Sottesgelahrtheit, Reuſchen, Ruffen 
und Reckenbergern hörte, . 1737 gieng er wieder nach Altdorf, die 
verdiente Magiſterwuͤrde zu holen, die ihm auch nach einer unter 
Kelſchen gehaltenen Snaug. Difp. de uariis modis numerum 
enuntiandi ertheilet wurde, 1738 hielte er zum Angedenken des 
mildthätigen fel. Hn von Red eine feperliche lateiniſche Rede und 
rifte noch in. Diefem Fahre auf Empfehlung des fel. Hn. D. Tres 
fenreuters nach Wien, um eine Hofmeifierfielle bey des Hu. von 
Folkens, vornehmen Van hiers, einigem Sohne zu übernehs 
men. 1739 fam er auf Befehl hoher Gönner zuruͤck nad Nuͤrn⸗ 
berg und erbielte Darauf 1740 das erledigte In ſpectorat der Alum⸗ 
nen und Dekonomie zu Altdorf, nachdem er ſich zuvor als Präfes 

uhabilitirte, 1743 befam er Das Rectorat an dem Egid. Gym⸗ 
nafio zu Nürnberg u. 1750 die Profeffion der griechiſchen Sprache 
an dem dafigen Auditorio , die er mit einer Rede de uaria graecae 
linguae fortuna in Germania ab antiquiori aetate ad Caroli M. 
usque tempora angetretten hat. Verheirathet ift er feit 1745 
mit Igfr. Mar. Eva Schurerin, mit twelcher er 7 Kinder erzeugs 
te, davon aber nur 3 am Leben find, Seine gelehrten Schriften 
find betitelt : 


Difp. de loue moNoVXw. Alt. 1740. 

Griechiſches Gluͤckwuͤnſchungs⸗Gedicht auf die erhaltene Ritter⸗ 
würde des fel. Hn. Duumpirs, Hier. Wilh. Ebner von Eſchen⸗ 
bad. 1742. fol 

Bionis et Mofchi idyllia graece et latine, cum notis uariorum, 
Venet. 1746. 8. 

Praefatio ad Io. Sal. Semleri mifcellanearum le&tionum, in qui» 
bus multi fcriptores aut emendantur aut illuftrantur , m 

lum 
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tum H. Norimb. 1749. 8. Dieſe Vorrede beſchreibt die Vor⸗ 
zuͤge einer vernünftigen Kritik der alten Schrifftſteller. 

Progr. de fingulari ſupremi Numinis prouidentia in propagandis 
conferuandisque graecarum literarum ftadiis, Nor. 1750. fol. 

Refutatio cenfurae ineptae , quanı anonymus quidam cenlor 
Adtis Erd. Lipf. aduerfus Bionis et Moſchi idyllia Venet. ap. 
Pafchalium 1746 edita inferendam curauit. Nor. 1753. 4. 

Griechiſches Gluͤckwuͤnſchunge⸗Gedicht aufdas Ephorat Hn. Joh. 
Ad. Rud. Carls von Geuder ꝛc. 1755. fol. 

Notitia nouae editionis Onoſandri, fcriptoris tactici, quae cum 
notis uariotum atque harmonia ſtrategicae ueteris ac nouae 
inlucem prodibit Norimbergae curaet ftudioNic. Suuebelii etc. 
impenfis Ge. Lichtenftegeri. 1757. 4. Dieß Avertiffement 
kam erſt kürzlich fateinifch und deutſch heraus. Auf das Werk 
Rob wird Vorſchuß angenommen. 

Mebrigens mird er nebft unferm berühmten Hn. Prof. Nagel zu 
dem Auszug der Mrontfauconifchen Alterrhümer die Eurples 
mente beforgen , wovon auch ein Avertiffement nähere Mache 
richt geben ſoll. 


Schweigtzer (Salomon) ein wohl verfuchter Theologe, 

war gebohren zu Sul; im Herzogthume AWürtemberg im Zahre 
1551. Nachdem er in den Fürjil. Klöftern , Albersbach und Her 
renalb in die fünf Fahre zugebracht , begab er fih 1573 hach Tüs 
Bingen und erlernte in ? ahren die Humaniora und Theologie, 
Weil er von Jugend auf eine groffe Begierde gehabt ‚ ferne fans 
de zu ſchen und etwas zu erfahren , nahm er den 26 Sept. 1576 
feinen Abſchied von Tübingen , gi nach Regentburg und von 
dar nach Linz, wo er bey dem Landfchaffts » Procurater , Joh. 
Dienfidorfer , als Snformator feiner. Kinder bis in dag dritte 
Monat ftund. Won Linz erhub er fih nach Wien und hielte ſich 
etliche Wochen in dem Fürftl. Aürtembergifchen Collegio , die 
Lilien Burfa genannt , auf, wurde zu Wien mit Amtr. Ziegler, 
dem Prediger in dem nahen Flecken Herrenals befannt , der ihn 
beredete, Daß er fich zu Gräg in Defierreich ordiniten lies, und 
teil Ziegler Frank war ‚die a zu Derrenals für ibn bis im 
| 0092 . das 
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: das 7te Monat verfahe. Hierauf ift er vom Hn. Joach. von 
Sinzendorf , Faiferl. Abgefandten an die Drtomannifche Pforte , 
als Hof: und Reifeprediger angenommen worden und den i0 Nov. 
1577 mit dem In. Adgefandten zu Schiffabgereifet. Den ı an. 
1578 find fie zu Eonjtantinopel angelanget , und als fie daſelbſt 
3 Fahre zugebracht , auch fodann der Herr Abgefandte abgeloͤſet 
wurde und nah Wien zuruͤck gieng , erlangete Schweigger Ers 
laubniß und Gelegenheit , nach Ferufalem zu reifen , wohin er 
den 3 Merz 1581 abgieng , aber die Reiſe auch noch in Diefem 
ach endigte und über Italien den 20 Oct. zu Augsburg anfam, 
r hat diefe feine merkwürdige Reife , auf welcher er auch viele 
vortheilhaffte Bekanntſchafft mit vornehmen gelehrten Griechen 
emacht, felbit befchrieben , tie wir_unten anzeigen erden, 
ach dieſem war er zu Wilhermsdorf in Dienften Hn. Mid. Herm. 
Schutzſperrs, Freyherrns zu Burgmilchlingen und Wilherms⸗ 
dorf, bis er endlich als Prediger oder Paſtor zu U. L. Frauen nach 
Nürnbergkam. Wenn dieſes geſchehen ‚war uns anfänglich foleicht 
nicht zu beftimmen. ‘Denn 1608 den 27 Aug. ſchrieb erfich ſchon, in 
der Dedication feiner Reiſebeſchreibung an den Magiftrat zu Rürns 
berg, Diener am Evangelio zu U. Frauen; auf dem Titel heift er Pre⸗ 
diger, und aus der Vorrede felbit erhellet, daß er ſchon eine gute 
Meile an befagter Kirche zu Nürnberg mülfe gedienet haben, 
Gleichwol it Mart. Schalling , der vor ihm —58 an der Frau⸗ 
enkirche war, erſt den 29 Dee. 1608 geftorben ; fiehe oben p- 485. 
Die Entfheidung ift aber dieſe: Schalling iſt wegen hohen Als 
ters zur Ruhe gefeget worden, und Schweigger 1605 an feine Stelle 
ekommen, der denn hernach big in Das 17te fahr anderMarienkirche 
dienet war. Uebrigens funde er ingar gutem Ruff zu Nürnberg, 
er von Rathsherren, Kaufleuten u. a. — viel geſchenkt ge⸗ 
iegt haben, ohngeachtet er von etlichen Gelehrtenſehr wenig Gunſt 
atte,und iftendlich den 21%un. 1622 geftorben,den 25 dieſes aber zu 
t. Rochus begraben worden. Ein Sohn von ihm, Johann, 
der noch zu Wilhermsdorf gebohren war, hat 1619 suAltdorf uns 
ter Rittern de primo ufu decalogi difputirt und ift 1620 dafelbfl 
Magifter worden. Unſer Salomon aber.gab heraus : 
ll Catechifmo translato della lingua todefcha in la lingua italia- 
na per Salomon Sveigger , Allamagno Wirt, — 
8 
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del Evangelio in Conſtantinopoli. Riſtampato in Norim- 
berga appreſſo gli heredi de Catarina Gerlachin. 1592. 8. Dies 
fer Ital. Katechismus iſt zum Behuf der Ehriften» Sclaven 
iu Conſtantinopel zuerf 1582 auf Herzogl. Wuͤrtembergiſche 
Koften gedruckt und als ein Gefchen? in der Türken unter dem 
Sclaven ausgetheilet_tworden. : 

Meisbefchreibung aus Deutſchland nad Eonflantinopel und 
Jeruſalem ze. Mit hundert fhönen neuen’Figuren , dergleichen 
nie wird gemefen ſeyn, in 3 unterfciedlichen Büchern aufs 
fleifigft eigner Perſon yerzeichnet und abgeriffen durch Sal, 
Schweigger. Nürnb. 1608. 4. Weil er ein guter Maler war, 
hat er die Kupfer. eines Eremplars felbft illuminirt und felbigeg 
in die Stadtbibliochef zu Nürnberg verehret. Uebrigens ift Dies 
fe Reifebefchreibung öfter — — Mart. Cruſius aber hat 
ſchon 1589 eine lat. und griech. Beſchreibung der Reiſe Schweig⸗ 
gers nebſi deſſen Leben ap Mich. Neandri orbisterrae partium ſuc- 
cinctam explicationem, (Lipf. 8.) angehaͤnget. 

Alcoranus Mahometicus, d. i. der Tuͤrken Alkoran, Religion und 
Aberglauben ze. erſtlich aus dem Arab. in das Ital. ietzt aber ing 
Deutfche gebracht. Nürnb. 1616, 4.1623. 4: Bepdelind felten, 


Siehe Fr. Kmfc, und Bmfc. 


Shwendendörfer C Leonhard) ein berühmter Leipjis 

ger Racthsherr, iſt zu Nürnberg den 25 Febr. 1585 gebohren wor⸗ 
en. Sein Batter gleiches Namens mar ein Kaufmann / und 
die Mutter hies Fuftina Neumarin. Als er Die Gründe der lat, 
Sprache und Rechenkunft in der Schule —— iſt er zur Kauf⸗ 
mannſchafft gethan und deswegen von dem Vatter nach Leipzig 
eſchicket worden, wo er bey einem beruͤhmten Kaufmann und 
athsheren , Thom. Lebzelder, viele Fahre getreu diente, auch 
1608 deffen Tochter, Nofinen , zur Frau kriegte. 1618 hat ihn 
der Rath zu Leipzig zum Adininiftrator der Mansfeldiſchen Golds 
gruben beitellet und 1623 ift er felbit in den Kath aufgenommen 
tworden. Er bekleidete hieraufviele wichtige Aemter. 1630 wur⸗ 
de er Bauherr , 1631 Vormundherr, 1636 Vorſteher der Kirche 
zu St. Nicolaus , und 1637 Fam er zum DBürgermeifleramte , 
welches er fiebenmal mit Ruhm verwaltete, und zwar 1640 zum 
DO0993 andern, 
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andernmal , als eben fein Bruder , Sr. D. Ge. Tobias ‚der 
Akademie Rector war. Schon zuvor aber uud 1632 hat ihn der 
Ehurfürft zu Sachſen, Johann Georg, zu feinem Rath gemas 
het , und in verfihiedenen Geſandſchafften wohl gebraucer. 
Nach vielen Arbeiten und Verdienften ift er endlich den 27 San. 
1652 im Herren entfchlaffen. Don feinen Kindern , deren er 5 
eugte , hat ihn Eeineg überlebet. Der ältere Sohn, Thom. Feons 
ard , ſtard auf der Meife durch Frankreich 1635 zu Fion. Die 
Altere Tochter, Rofina, heirathete Hr. D. Dan. Döring / Chur⸗ 
fähf. Rath und K. Hof und Pfalsgrafen und flarb 1639. Eine 
andere Tochter , Anna Maria, die ein Buch fehrieb , betitelt , 
andichiige ra ei ‚ Narb 1637 als Braut mit 
Dein. von Wolfrumsdorf ; fiehe von ihr W, de Wo aber ihr 

od falſch auf 1573 gefeget iſt. 

Eiche Fr. GL. 


Schwendendoͤrfer ( Georg Tobias) des vorigen Bru⸗ 
der , ein berühmter ICtus/ ift auch zu Nürnberg , und zwar den 
13 Nov. 1557 , auf die Welt gekommen. Schon 1612 lies er 
fid) zu Leipzig einſchreiben, ftudierte auch zu Altdorf und Leyden, 
befuchte hierauf die übrigen niederländifhen, auch die engliſchen, 
franzoͤſiſchen und italiänifhen Akademien und Etädte. 1627 
nahm er zu Leipzig die Doctormürde in den Rechten an und hat 
fi Durch Gelehrfamfeit , Verdienſte und Fahre zu den wichtig» 
fien Aemtern geſchwungen. Er wurde nemlid) Eoflegiare des groſ⸗ 
fen Fürften» Eollegii , Aſſeſſor im Oberhofgerichte und in der girl 
sten» Facultät, worinnen er — die Stelle eines rdi ⸗ 
narü erhielte ; ferner wurde er Ehurfächfifcher Rath , Profeſſor 
Derretalium , Canonicus zu Merfeburg , der Akademie Decem- 
vir u. a. m. Achtmal il er der Univerfität Rector geweſen. Mit 
feiner Liebſten, welche D. Barth. Gölnigens, JEti , öffentlichen 
Lehrers , der Zuriftens Facultät Seniors, des Dberhofgerichts 
Aſſeſſors, Canonici zu Merfeburg und der Akademie zu Leipzig 
Spndici , Tochter war iſt er über so Sahre im — wie 
auch 54 im Amte geweſen und farb endlich ſatt von Ruhm und 
Verdienſten den 16Apr. 1681 im 84 Fahre ſ. A. Schrifftlich hins 
terlies er folgende akademiſche Difpurationen : De 
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De iurisdiltione mandata. Lipf. 1626. 

- poenis. Lipf. 1627. 

- mutationibus rerum publicarum. De crimine laefae maieftatis- 
De transadtione. De padtis. De iure occidendi prehenfum 
in adulterio filiae et uxoris,quatenus patri et marito compctit. De 
adulterio, quatenus dıuortiicaufa. De Medicorum anatomia 
iure diuino et humano licita. De cura. De confufione ob- 
ligationum. De mortis caufa donationibus. In $. item Ma- 
ior. 13. Inftitt. de excufit. tutor. uel curat.ete. De codicillis. 


Man fehe: W, d. Schuuarz. progr. I. und GL. 


Schwenter (Daniel) ein gar berühmter Philologe und 
Mathematicus , hatte Nürnberg felbft zu feiner Geburtsftadt, 
allwo er den 31 Fan. 1585 indiefe Welt eintrat. Sein Vatter, 
Johann, war Genannter des groͤſſern Rathes und Burgerhaubts 
mann zu Nürnberg; die Mutter hies Barbara Köhlerin. Zu 
Haufe legte er einige Gründe und wurde fodann in dem roten 
Fahre f. A. nab Sulzbach geſchickt, erlernte auch in dafiger Schus 
fe nicht nur lateinifch und griechiſch, fondern auch etwas vom 
ebräifchen. Nach diefem legte er fich zu Nürnberg bey dem bes 
rühmten Elias Hutter auf die ebräifche nicht nur , fondern auch 
chaldaͤiſche und forifhe Sprache , in welchen allen er Meiſter 
wurde. Er trieb auch bereits für fich die Mathematif, die er 

u Altdorf, wohin er fih_1602 begab, unter dem vortrefl. Koh, 
eitrius mit großem Eifer nebſt den übrigen ihm nöthigen 

iſſenſchafften noch weiters fludierte. Er fieng beyzeiten an, 
andere in der Geometrie zA untermweifen und hat fich bereits 1606 
u Nürnberg verheirathet mit Igfr. Magdalenen , Caſp. Fifcherg, 
OR urgers dafelbit, Tochter. Es war alles frühjeitig bey ihm, 
und er iſt auch fihon im Febr. 1608 , da er faum 23 Zahre alt 
tar , sum Profeſſoe der Heil, Sprache in Altdorf ernennet wors 
den. 1610 nahm er die Magiftermürde an , die ihn Ernit So— 
ner ertheilte.. Nach diefem befam er die Aufficht über die offenek, 
Bibliothek und das — 1625 wurde er Profeſſor der 
gefammien orientalischen Sprachen, wozu 1626 die Profeſſion 

d 
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der Mathematik Fam, und 1629 hat ihn ein hoch. Magiſtrat 
der Stadt Nürnberg durch den damaligen Prokanzler der Aka⸗ 
demie, Dn.%. C. Delhafen, zum Poeten der ebräifchen , chal⸗ 
daiſchen nnd forifchen Sprache ausruffen laſſen. Durch feine 
— Vorleſungen, durch die gelehrten Schrifften und durch 
feinen beſonders auſgeweckten, ſcherzhafften und luſtigen Kopf 
iſt Schwenter überall berühmt worden und angenehm geweſen. 
Er friegte auch verfchiedene vornehme Herren og untermeifen. 
Unter andern hat ein Graf von Eaftell, Hr. XBolfg. Georg, 
die Geometrie nebfl Der Bebeſtigungs / und Belagerungs⸗ Kunft 
zu Nürnberg von ihm gelernet. Der berühmte Daͤniſche Ges 
fandte , Fuchs , hat, wenn er ein Buch herausgab , felbiges zus 
erſt Schwenters Cenſur unterworfen; und der tapfere Schwedi⸗ 
ſche Gefandte, Claudius Haſtfer, hat, da er Neumark in uns 
ferer Nachbarſchafft beveftigen und vertheidigen mußte, faſt nichts 
ohne Schwenters Kath und Bephülfe gethan. Ben feiner ans 
dern Hochzeit , die er 1624 mit Igfr. Marien , Ge. Grubers, des 
wi Raths zu Nürnberg, Tochter vollzog / — der gelehrte 
erzog zu Braunſchw. Lüneburg , Hr. Auguſt, Durch einen Ge⸗ 
andten gegenwärtig zu ſeyn und Schwentern mit einem güldnen 
echer und einer dergleichen Eofibaren Kette , woran des Her, 
3098 Druftbild im Schauftüch war, zu befchenken. Beſagter 
Herzog hat auch gar viele Briefe mit unferm Schwenter ges 
mechfelt. _ Seines Ruhmes wegen ergieng 1634 ein_gedoppelter 
Ruff an ihn. Zu Wittenberg follte er nemlich Profeſſor der hds 
bern Mathematik werden ; und der Hr. Herzog Ernft von Weis 
mar verlapgteihn zur Anordnung einer neuen Schule nad Würze 
burg , welches bendes er aber höflich abgelehnet und ——— 
bleiben beſchloſſen hat. Hier war er viermal feiner Facultät X 
canus und eben 1623 Rector, da die Univerſitaͤts⸗Privilegien ein» 
geführet wurden. Im Zahre 1636 den 19 Jan. brachte feine 
Eheliebfie 2 Kinder , eines lebendig , das andere tod zur Welt 
und flarb ——— Tages ander&eburt. Er ſelbſt war ſchon Frank, 
betrübte fich über den Tod feines Weibs und folgte ihr in einer 
Stunde nah, und wurde alfo den 25 Zan. mit Weib und Kind 
felb dritt begraben, Von feinen Kindern etwas zu en ir 





— — — — — —— — — — — — — 
zeugte er in der erſten Ehe 10, von welchen wir anmerken wollen: 
1) Siegmund Andreas , lernte zuerſt die Bildhauerkunſt, wur⸗ 
de hernach verfbiedener Fürfien und Stände des Reichs Kriegs» 
baumeifter und ftarb zu Bayreuth den 6 Sept. 1674. 2) %ob. 
Daniel, wurde Pfarrer zu Ettenftadt im Anfpachifchen. 3) Valta⸗ 
far , wurde ein Schneider und des Raths zu Altdorf. 4) Barb. 
Magdalena , heirarhete Georg Roͤtenbecken, Cfiehe oben p. 386.) 
und wurde die Mutter unfers berühmten Proteffors , Ge. Paul 
Roͤtenbecks. Aus der andern Ehe ifi von 6 Kindern nur ein 
Sohn , Facob zu behalten , Beffen Leben mir hernach befcbreis 
ben tollen. Ron der Bibliothek unfers Schmenters erzählt 
.A. Bernhard in der Hiſtorie der Gelehrten, daß inderfelben curieus 
en kein —ã uch angetroffen worden. Er hatte auf eine 
ſonderbahre Art einen Hering zubereitet, den er mit einem Pul⸗ 
ver beſtrichen mitten in die Stube gehaͤnget, daran alle Fliegen, 
welche darauf zugeflogen, ihren Tod geholet. Wegen feiner groſ⸗ 
fen und geheimen Kenntniß der Phyſik und Mathematik ift ervon 
iemanden der Magie verdächtig gehalten und unſchuldig durch⸗ 
gezogen worden. Andr. Senfftleben in dem Tract. de alea 
p· 120 nennt ihn uirum multifariae eruditionis, tam in ſeriis, 
quam in iocofis , und erzählet ferner von ihm, in chartarum ludo 
miros ludos exhibere potuiſſe. Seine gelehrten Schriften aber, 
die auch noch in den neuern Zeiten von den 2 groffen Freyherren, 
von Leibnig und von Wolf, hochgehalten worden , find : 


Orat. de fandto et magno nomine tetragrammato Iehoua etc. 

duabus quidem uicibus in Acad, Altorf. recitata. Nor. 1608. 4. 
- - de opticae ſ. perfpedtiuae laudibus recit. 1615 in renun- 

tiatione trium Magıftrorum, Nor. 1616. 4. 

ie man aus rechtem Fundament guf dem Papier mit dem Zir⸗ 
kel, Winkelhaden ıc. ia sur Noth ohne diefelben verfahren 
und practiciven fol. Nürnb. 1616, 

Wie ohne einig kuͤnſtl. geometrifch Inſtrument, allein mit dee 
— und einigen Staͤben das Land zu meſſen. Nuͤrnbg. 

» 1616, 
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Beſchreibung des geometrifchen Tiſchleins, welches M. Joh. 
Praͤtorius erfunden. Nürnbg, 1619. Diefe 3 Tractate find 
verbeifert und mit Des Camilli Maventd Erfindung , mie aus 
einem Stand Das Land zu meffen ıc. vermehrt zu Nürnb. 1627, 
4, nn gedruckt, auch nad) dieſem tvieder von Ge. Andr. 

ckler vermehrt unter dem Titel, Geometriae pradticae nouae 
et auctae libri IV, 1667 dafelbft in 4 herausgegeben worden, 

Orat. de Talmudh Iudaeorum,, hab, in promotione decem Bacu- 
lariorum. Nor, 1623. 4. 
- - ebraica .„ quae extat in Actu Publicat. Priuil. Doctoral. 
Alt. 1624. 4. ! 

Difpp. ebraicarum prima de uera et genuina confonantium ebr. 
pronunciatione, Alt. 1625. 

Orat. de pronunciatione literae Thau raphatae. Annexa eft in 
fine epiftola graeca Metrophanis Hieromonachi Critopuli de 
prolatione © Graecorum, ‘Nor. 1626. 4. 

Vorrede zu Cafp. Uttenhofers Tract. von dem Meßsirkel. 1626. 4, 
ss» s zu Ge. Galgemayrs Beſchr. eines neuen Proportional⸗ 
zirkels. 1626. 4, Ä - 

Ventilatio grammatica gemina ; altera de pronunciatione woca- 

s fyriacae Skopho ; altera , an Syri diphthongos agnolcant ? 
Cui accedit genuina pronunciatio rwy Kamez et PatachEbraeo- 
rum. Alt. 1627. 4. 

Tabulae finuum tangentium et fecantium additae Sim. Steuini 
Bericht von Calculation der tabb. fin. tang, et fec. cum prae- 
fatione. Nor. 1628. 12. 

Manipulus linguae fandtae , ſ. lexicon ebraeolatinum ad formam 
Cubi Hutteriani adornatum. Nor. 1628. 16. 

Deliciae phyfico -mathematicae. Nor. 1636. 4. Kamen nad 
einem Tod heraus und find von dem gelehrten Rathsherrn, 

e. Phil, Harsdörfer mit zween Theilen vermehrt worden. 

Steganologia et fteganographia noua cdita a Refene Gibronte 
Runeclus Hänedi (per anagr. Daniel Schuuenter Norimbere 
genfis.) Nor, fine anno. 8. 

Steganologia et fteganographia aucta per Ianum Herculem de 
Sunde , fonft Refene Gibronte Runeclus Hanedi genannt , der 
Magiae naturalis befondrer Liebhaber. Norimb, 8. Arabi 

adis 





| Schwenter. 67 


Arabiſche, ebraͤiſche, chaldaͤiſche und ſyriſche Verfe, dergleichen | 
er gar viel gemacht bat , finden fich nebfi einem ebräifben Brief 
von ihm in Hier. Auianı claue poefeos facrae ,„ Lipf, 1627. 8° 

Peter Squenz, ein. kurzweiliges Luſtſpiel. Andr. Gryphius hat 
es herausgegeben, es iſt aber nicht ſeine, ſondern unſers Schwen⸗ 
ters Arbeit. Nach Hn. Gottſcheds Meynung in der dramati⸗ 
ſchen Hiſtorie p. 217, ſoll die Erfindung aus dem Engliſchen 
des Schakeſpears genommen ſeyn. Erſt 1750 wurde er hier 
Altdorf in 8 wieder gedruckt und fand ungemeinen Abgang. & 
fibrieb auch noch eine andere bis dato ungedruckte Comödie 
von Seredin und Violandra, , die auch fehr kurzweilig ſeyn ſoll. 

Im MSEte hinterlieg er: 

Colloquia ebraica.. R. M. Meelführer hat in acceff. ad biblioth. 
latent. Almeloouenii einen Brief Schwenters an Joh. Meel⸗ 
führer , Abt zu Heilbronn , abdrudten laſſen, worinnen von 
diefen Geſpraͤchen gehandelt wird, 

Tradt. de epifagmatis marginalibus , aliisque quae ad Textum 
Bibl. a Iudaeis funt addita, - 

Lib. de fecretis organicis f. de fecretis grammatis, quomodo 
uidelicet occulte loquendum et fcribendum , ex optimis qui= 
busque audtoribus congeftus. 

Secreta organica et literae fynthematicae, 

Wahrfagung etlicher kuͤnſtt Erempel, dadurch das Gemuͤth zus 
Luft der Arithmetik angereiget wird, 

Ein Burger Unterricht von der Geometrie, Stereometrie und den 
Decimalzalen. 

Beſchr. eines Inſtrumentes, dadurch man die Wappen oder 
auch andere Figuren veriüngern und gröffer mas ' 

en fan. 

De architectonica defenfiane et offenfione. 

Architecturae nouae militaris libri quinqus. 


Man fehe L,von Ge. König. Progr. fun. Orat.fun. a Io. Iac. 
Poemero habita. Secundinae Mannichianae. [. Nachklang M. 
Joh. Manniche. Fr. Witte memor. Fabricii hift. bibl, ſuae 
P. VI, Ap. uit. phil, Doppelm. 
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Schwenter (Jacob) ein Theologe , des vorigen Sohn” 
aus der zweyten Ehe , iſt den 22 Merz 2631 zu Altdorf gebohren. 

Er ftudierte auf der Univerfität diefer feiner Geburtsftadt , hielte 
Dafelbft 1650 eine Rede, Die mir unten anführen mollen, und 
erlangte 155 1 die Magiſterwuͤrde und zugleich den Poetenkranz,svors 
aufer erft unter Seltwingern de exiftentia Dei natura cognolcibili 
Difputiret hat. Nach diefem, und zwar um 1654, murde er 
der beyden freyen Wolfſteiniſchen Herrſchafften Superintendent 
(oder Haubtpfarrer , tie er fchreibt,) und Schloßprediger zu 
Dber⸗Sulzbuͤrg, ob mir mol nicht ganz gewiß wiſſen, daß er 

leich anfängsich zu diefer anſehnl. Bedienung gelommen, Nach 
der Zeit, da etwas verdaächtiges mit ihm vorgegangen, befam 
er , oder nahm vielmehr freywillig, feine Dimiffion, und Friegte 
anderswo die Stelle eines Feldpredigers , ftarb aber bald darauf, 
nemlich den6 Apr. 1674. Man hat von ihn verfchiedeneKicchenlies 
der , die theilsin dem Schönbergifchen ‚ theils_in dem Saubers 
gifch -Müenbergifchen ‚_ theils_in dem Altdorfifchen Gefangbuche 
fen ; als: IEſu, du weißt, wie wir fteben:c, Das walt 

atter und der Sohne ıc. Db er auch das Lied, Auf, auf, mein 
Zerz mit Freuden und du, mein ganzes Ich ac. bep welchem 
wenigſtens die Buchflaben fine amens M. I. S. ſiehen, ges 
macht habe ‚ it ungewiß. In unferm neueften Altdorf. Gefang- 
buche ſiehet fein Name über Dem Lied : GOtt 2ob, der Tag ift 
nun zum Ende ꝛc. Uebrigens ift im Druck von ihm vorhanden: 


Cento Virgilianus , quo hiftoria gloriofae et falutiferae reſur- 
re&tionis Dom. noftri I. C. iuxta apparitiones die primo factas 
continetur, exlibris Aeneidos concinnatus et recitatione pu- 
blica fub Fr Dean 16 m J 

eichpredigt auf Hn. Ge. Albr. von fſtein, Frepheren zu 

e —— —5 zu > —— lee 4. 
ift befindlich : Anfündigungs »Predi ochſchmerzl. Traus 
al Hu. Ge Albr, von olfftein ı. 

» s auf Seb. Bühel, Mebger und des Marktgerichts su Sul 
hürg ar, Altd. 1658, 4, | 
Leichpt. 
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Leichpr. auf Frau Gräfin Anna Johanna von Burgmildlingen ? 
* —— und Threiß, geb. Graͤfin des aͤltern 
eſchlechts zu Ortenburg ec. Nuͤrnb. 1661. 4. 
Ehrengedaͤchtniß Hn. * Georg, Grafens und Herrns zu 
Eallen 2. der ordentlichen Amtspredigt am I Sonnt. nad) Trin. 
beygefügt 2c. Nürnb. 1668, 4 4. —— 
Dil einifches Buß⸗Beth⸗ uud Kirchen» Weihfeſt in 3 Pre⸗ 
igten, 
Siehe Wetz. GL. Bmic. | 


Schweyer (Johann Heinrich) ein gebohrner Nürnberger, 
fiudierte zu Altdorf und hieftedafelbft 1702 eine Rede, die er auch in 4 
drucken lies, de potioribus anni 1701 memorabilibus. Ob er ein 
Bruder oder Sohn des Nuͤrnbergiſchen Banchiers, Wolf Mas 

nus Schmweyers , der unter dem Namen Lycidas ein Pegnigs 
fddfe war, fiehe Amar.) geweſen, können mir dermalen nicht 

eftimmen. Ein Amadeus Groepet aber, ein lebender Kaufinann 
zu Venedig, aus Nürnberg gebuͤrtig, iſt unter dem Namen 
Marfio ein Mitglied der Kaiferl. König. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchafften degli Agiati zu Roveredo, und findin den Parentalibus 
in obitu Io. Conr. Hofmanni (Venet, 1756, fol.) verfchiedene 
Gedichte an ihn, als Hofmanns, Schüler und Freund , gerichtet, 


Schwindel (Georg Jacob) ein grundgelehrter Mann, 
ift zu Nürnberg den 7 Febr, 1684 in dieſe Welt eingegan en. 
Sein Batter, Georg, war ein Schneider und des gröffern Ras 
thes Genannter dafelbit ; die Mutter hies Efther Taubenmerklin, 
Er wird mit unter Die Theologen , Die im Mutrerleibe GOtt ges 
widmet worden , gerechnet; mie er denn, als feine Mutter mit 
ihm aus dem WWochenbette gieng , auf inftändiges Begehren feis 
ner Großmutter in der alten Kirche zu St. Egidien von den Das 
fan Herrn Diaconis zu einem Fünftigen Priefter im Namen 

Ottes eingefegnet wurde. 1658 that man ihn in Die Schule 
um H. Geift im N. Spital; und nachdem er alle Klaffen ders 
ki mit Ruhm en ‚ befuchte er die öffentl, und bes 
ndern Lehrſtunden der 8 Profeſſoren in dem Egid. Audito⸗ 
pP 3 rio 


660 Schwindel. 


rio mit allem Fleiſe. Dierauftrat er 1703 die akademiſchen Stu⸗ 
dien zu Altdorf an und diſputirte daſelbſ 1) 1704 unter Omeiſen 
de obedientia Deo praeftında. 2) 1706 unter Molleen über dag 
erfte Stück der lamprandologiae Noricae, fd Das Leben Andr. 
Arnolds enıhält. 3° 1707 unter Zelinern de cruce Pauli 2. Cor, 
12, 7. cruce exegetarum und 4) noch in eben diefem fahre un» 
ter Mollern de Mofe philofopho , womit er am afademifchen Fes 
fie die mohlverdiente Magifierroürde erhielt, Im folgenden 
ı7o&ten Jahre begab er fi auf die Univerfität Jena , hielte ſich 
Dafelbft 3 Fahre mit Ruhm und Nugen auf und lafe auch pris 
vatim Eollegia. ızıı that er eine gelehrte Reife nach Leipzig, 
Halle, Wittenberg, Berlin, Stargard und verfdriedenen ans 
deren Städten. Als er von diefer Reife nach Haufe kam, ift 
er 1712 in das dafige Semingrium der Candidaten des Predigt 
amtes aufgenommen und nad) 2 fahren 1714 nach gehaltener 
Probpredigt zum Diaconus an der Kirche zum Heil. Geiſt im 
Neuen Spital beruffen worden. Von 1723 an verrichtete cr da> 
zu Die Inſpection über die von dem ſel. Hn. Ambroſ. Wirth auf 
gerichtete Armen» Schule in gedachten Epital. 1730 Eriegte er 
die Mittagpredigten in der Karharinens Kırche , und 1732 tours 
de er Senior feines Collegii. Bishieher und noch etliche Jahre 
weiter fiund Schwindel in dem größten Anfehen zu Nürnberg. 
Er verrichtete fein Amt mit groffem Zulauf des Volkes , die Ars 
men hielten ihn für ihren beften QBolthärer , und erhatte auffer dem 
Ruhm feiner groffen Gelehrſamkeit au den Namen des froͤmm⸗ 
ften Theologen ; wie denn fein Aufferliber Wandel ungemein 
ſittſam, befiheiden und ehrbar war. Die Erbauungs» Stuns 
den , die er in feinem Haufe bielte , wurden häufig beſuchet, und 
ohe und Niedere festen ihr Vertrauen aufihn. Allein mit dem 
ahre 1739 fieng er an, mit den verdriehlichiten und. befonder: 
tien Schickſalen zu Eämpfen. Er murde des Ehebruchs, Der 
GOtteslaͤſterung, Zauberey u. a. m. verdächtig gemacht, aller 
feiner Aemter entſetzt und kam in Die Inquiſition und in das Ger 
faͤngniß. Der Proceß Fam an dag Faiferl. Hofgericht und er 
ſeloſt gieng nab vielen Weitlauftigkeiten nah Wien. ‚ Diefer 
Ort machte feinen verhaßten Schicffalen ein erwünfchtes Ende; 
er 
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er Bam wieder nach Nürnberg und lebte daſelbſt, ohngeachtet er 
in feine Aeinter nicht mehr eingefeget wurde ‚, ruhig bis an feinen 
Tod, Inzwiſchen muß man marten , bis der Tag des Herrn dies 
fe vermwicheite Sache erft recht Elar machen wird. Wider auf feis 
nen Aufenthalt in Wien zu Fommen , fo war derfelbe auch eine 
Urfache feines Todes. Denn indem er Sehnde Tag und Nacht 
faß und ſich aus den dafıgen berühmten Bibliothecken einen grofs 
fen Schatz der Gelehrſamkeit zufammen trug, brachte ihm dieſes fein 
befländiges Sitzen nebſt dem ihm ungewoͤhnlichen Getränke einen 
kraͤnklichen Körper zuivegen, Mit Diefemlangteer 1752 am Ehars 
freptage in Nürnberg an, der Drt aber änderte die Krankheit 
nicht , Die fich vielmehr vermehrte, Nachdem ray erden nn 
gemünfchten Tode recht erbaulich zubereitet hatte, farb er den 
14 Aug. 1752 in feinem arten zu Woͤhrd, vor Nürnberg, wo⸗ 
hin er ſich 14 Tage vorher bringen fies. Seine Ehegenoflin, die 
ihm gleish 1753 im Tode nachfolgte , war Sr. Eva, Hn. Joh. 
ac. Ehrts, Buchhaͤndlers zu Fena , Tochter , mit der er zwar 
8 Kinder geseuget , von Denfelben aber Feines hinterlaffen hat. 
Seine Gelehrfamfeit , die ungemein meitlduftig war , ift am 
ftärfften in der Kirchen» und Gelehrten Gefchichte gemwefen. Er 
hatte eine feltne Bücherfenntniß , und an verfchiedenen Theilen 
der wichtigen Hiftorie Nürnbergs , ſammlete und arbeitete er mit 
unferm berühmten D. Zeltner in Die Wette. Beſonders fammles 
te er Biographien ‚ deren er eine ungemeine Menge in vielen Baͤn⸗ 
den im MECte hinterlaffen hat. Seine eigne Bibliothek von 
etlichen taujend Stücken , wovon ein Catalogus zum Verkauf 
edruckt mordeu , ifi soll von guten und feltnen Büchern. Sons 
en find verschiedene Bildniffe von ihm im Kupfer vorhanden 
und feine gelehrten Schrifften find folgende : 
- Himmels» Schlüffel gläubiger Ehriften, oder Gebethbuch, nebft 
sieh Halle Sendfchreiben die Frage betreffend : mas mir 
ir Gedancken von GOtt in unferm Gebeth und geiftl, Meditas 
tion haben follen. Nürnb, und Altd, 1707 laͤngl. 12, ift etlich⸗ 
mal wieder aufgelegt. 
Exercitatio critico - literaria in 2 ſectiones diſtincta, quarum 
prior D, Danzii Literatorem Ebraeo - Chaldaeum modefte ex- 
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aminat; pofterior autem Grammaticas nec non Lexica Fbr. 
miagnaex parte recenfet, addita fere ubiuis epicrifi etc. Frei- 
ftadii. 1708. 4. Iſt var und von dem Verf. ſelbſt unterges 
druͤcket worden, - 

Eloquentiae ecclefiafticae artificium in ufum collegii priuati. 
1710. 8. e 
— Prieſter⸗Bibliothek. Jena, 1711. 8. Iſt oͤffter 

wieder aufgeleget und vermehret worden. 

Manuale caſuiſticum, unter dem Namen Gotthold, cum praef. 
Buddei. 1717.8. Hiezu ſollte noch ein Theil herauskommen, 
ſo aber nicht geſchehen iſt. 

Vollſtaͤndige und reelle Prieſter⸗Bibliothek. Nuͤrnb. und Leipj. 
1721. 4, Dieß iſt nur der erſte und exegetiſche Theil, dem die 
andern , nemlich der Fatechetifche, dogmarifche , polemifche » 
moralifche , cafuiftifche , — und homiletiſche folgen ſoll⸗ 
ten. Da ehe aber nicht geſchah, wurde nebft einer neuen 
Vorrede folgender neuer Titel umgefchlagen : M. Ge. lac, 
Schuuindelii bibliotheca exegetico - biblica. Francof. 1734. 4. 
Das Werk hat übrigens viel Bepfall gefunden, 

Theophili Sinceri Nachrichten von lauter alten und raren’Büchern. 
Frif. und, 1731. 1732.8. Sind 6 Stücke , die einen Band 
ausmachen. 

Th. Sinceri neue Sammlung von lauter alten und raren Büchern 
und Schrifften. 1733. 1734. 8. Sind abermal 6 Stuͤcke. 
Antwort auf die Frage : Wer de — ſchrieben ? Iſt als 
ein Vorbericht zu D. Joh. Mart. Trechſels verneuertem Ges 
daͤchtniß des Johannis⸗ Kirchhofs in Nürnberg , famt einer 
Befchreibungder Kirche und Kapelle dafelbfi,beugefüget worden. 

Frkf. und L. 1735. 4. 
Th. Sinceri bibliotheca hiftorico - critica librorurh opufculorum- 
ue uariorum etrariorum , oder Analecta literaria von lauter 
alten und raren Buͤchern und Schriften. Nürnb. 1736, 8. 

Thefaurus bibliothecalis , oder Verſuch einer allgemeinen und 

auserlefenen Bibliothek. Vier Bande, Nürnb, 1738, 1739-4. 
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Th. Sinceri neue Nachrichten von lauter alten Büchern. Erſter 

° Band. Frankf. und 2. 1748. 4. Hievon iftnicht mehr als Dies 
fer Hand herausgefommen , aber vieles zur Fortfegung im 

SEre vorhanden gemwefen. 

Kurze Nachricht von den Scriptoribus, Lutheri uitam illuftranti- 
bus. Iſt 1723 den gelehrten Zeitungen einverleibet worden, . 

Einige Nachricht von dem Marfilio de Inghen und deſſen unges 
mein raren quaeftionibus fuper III libros fententiarum 
(Strasburg ‚1501. fol.) iſt in Die Adta Franc. I Theil p. 163- 
198. eingerücket worden. 

Vorrede zu Dal. Wudrians Kreutzſchule, zu Nuͤrnb. in 8 mit 
Kupfern mieder aufgelegt... | 

Hiftorifche Nachrichten von den Scriptoribus Aug. Confeflionis , 
amt einem Norbericht von den Nürnbergifh » Schwobachifche 
und Sees en Artikeln , follten ſchon 1730 unter die Preffe 
rommen ſieheunſch. Nachr. 1730, p. 1291. haben aber dasLicht 
ch — iſt Schade , wenn fie ſollten verlohren gegan⸗ 
gen ſeyn. 

an ſehe: Hirfch.min. iub. Moſ. und die Vorrede zu dem 

” En librorum M. G. 1. Schuuindelii , 1753. * 


Sciurus oder Eichhorn (Johann) ein gebohrner Nuͤ 
berger , ftudierte zu Wittenberg unter Melanchthonen und hr 
de Dafelbit Magifter. Joach Camerarius berief ihn nach Nuͤrn⸗ 
berg, wohin er mit Eraſm. Flocken reißte. Er hat inzwiſchen 
die Studien eine Weile bepfeite geſetzet, und zwar, wie es ſcheint, 
ob officii cuiusdam rationem, weswegen ihn Melanchthon in 
einem Schreiben an Dier. ee ar entfchuldiget. 1546 
Fam er nad) Königsberg in Preuffen, und hat zuerfi die mat 
matifche Profeſſion dafelbft verwaltet, Die griechifhe Profe 
fion , neben welcher ihm auch. 1750 den 15 Zul, die ethiſche = 
getragen ward, verwaltete er dis 1554 , Da er fie mit dem Lehre 
amte der ebräifchen Sprache vertwechfelte. Dabey war er fürfifis 
cher Hofprediger , las auch von 1554 bis 1558 als Profeflor der 
Theologie , und flarb den 3z Nov. 1564. Er hielte I5g52 den 
28 May eine Difp, de fortitudine , Pr melder ihr einige Oppo⸗ 
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nenten zum Socinianer machen wollten, weswegen er heraus 
gab: Apologia oder Schugrede wider Barthol. Wagner 
und Job. Hoppium, Magiſtros, von denen icy öffentl. 
befchuldiger worden bin , .als fol ich in Chriſto, wabr:m 
GOet ung Wienfchen, wenn wir ihn anruffen und anbes 
ten, Die menfchl. Natur ausfchlieffen, famt einem Eurzen 
und chriftuchen Dekenntniß von dem Artikel dev Rechrfertis 
gung. 4. Iſt er auch hierinien unſchuldig geweſen, fo iſt doch 
richtig, daß er es in der letzten Lehre von Der Rechtfertigung eif⸗ 
rig mit Oſiandern gehalten habe, 


Siehe Vollandi merita Phil. Mel. in rem lit. Nor. und 
Arnolds Diftorie Der Königsbergifchen Univerfität, aten Theil. 


Scultetus, Schultetus, oder Schotz, (Johann) ein 
berühmter Medicus , war gebohren zu Nürnberg den 7 Aug. 
1621, Sein Vatter, David, war ein angefehener Bürger ju 
Nürnberg. Er ftudierte zu Altdorf „ woſelbſt der nachmals bes 
ruͤhmte Joh. Conr. Dürr fein gar guter Freund geweſen. 
X645 hielte er eine Rede de monarchiae praeffantia,e numo 
Cleopatrae , welche nicht nur befonders in 4 gedruckt, fondern 
auch dem Oratori hiftorico Ruperti , unter deffen Aufficht er fie 
hielte , einverleibet wurde. 1648 wurde er allda Magifter und 
1552 der Arzneykunſt Doctor mit einer Difp. de obftrudtione 
lienis. Ki legtbefagtem Fahre ift er in das Collegium Medicum. 
zu Nürnberg aufgenommen worden. 1654 den Io Zul. heiras 
thete er Igfr. Magdalenen, Dn. oh. Earls, Zeugmeifters das 
felbft , Tochter. iefe muß bald mieder geftorben feyn : denn 
1665 den 28 Aug. verehlichte er fih zum — mit Igfr. 
Anna Maria, Hn. Joh. Poͤmers, Kaufmanns und des groͤſſern 
Rathes, Tochter. 1655 kriegte er eine Stelle unter den Genanns 
ten des gröffern Rathes. Unter dem Namen Perfeus wurde er 
nicht nur ein —— der kaiſerl. Akademie der Naturforfcher , 
fondern auch machgehends derfelben Adiunct. Er flarb den 
13 Febr. 1680, welches wol richtiger feyn wird, als wenn — d. 
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feinen Tod auf-+657 feet. Auffer-obbemeldter Rede und Inaug · 
Diſp. ift im Drucke von ihm vorhanden: 


Trichiafis admiranda , ſ. morbus pilaris obferuatus, Nor. 
1658. 12. 

Prophylaxis circa praelentem et futurum fanitatis ftatum ora- 
tione propofita. Nor. 1665, ı2. Zu diefer öffentl, gehaltes 
nen Rede har J. M. Dilherr eingeladen. 

Nürnbergifches Berhesda, oder Wildbad ; eine deutfche Mede 
ehalten 1665. Gedruckt Nuͤrnb. 1606. 12. Mebit Dilherns 
infadung. 

Plantarum cultura oratione exculta. Nor. 1666. 12. 

Raym. Minderers Kriegsarsney , vermehrter von ihm herausges 
‚geben. zu Nürnb. 1667. 12, i 
oh. de Vigo Wundarzney ins Deuefche überfest. 
ben de Andria, Extat Ephem. Acad. Nat. Cur, Germ, Ann. IL 

3 25 35 2 n 
- - - de duobus monftris. Ibid. Ann. III. N. 224. 
- - - dehydrope afcite cum ‚hydramphalo, Ibid, Ann, IV. et 


V. N. 148. 

Uebrigens find ihm faͤlſchlich Schrifften zugeeignet worden, die 
zween Ulmiſchen Aerzten gleiches Namens gehoͤren, von wel⸗ 
chen er alſo wohl unterſchieden werden muß. 


Siehe Mollerihomonymofcopiamp. 721. Merckl. Keſtn. 


Sebald Martin) ein gebohrner Nürnberger , hat auf 
fer Zweifel zu Leipzig ſiudiert und ift hernach Pfarrer in der E 
——— Stadt Himberg gewor⸗ 
den. Weiter iſt ums von feinen Lebensumſtaͤnden nichts bekannt, 
Doch wiſſen wir, daß von ihm im Drucke iſt: 

Deferiptio ciuitatis Norimbergae, emporii totius Germaniae ce- 
leberrimi, heroico carmine expoſita et dedicata Senatui Nor, 
Lipfiae, 1595. 4. 

Tabula generalis paſſionis dominicae acerbitatem oſtendens, -- 
Senatui Norimb, dicata ac confecrata. Viennae Aufti, 1611. 


fol.pa. | 
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65 Seeger. Segner. Seinßheimer. 
$emina atque axiomata artium. Colon. 1612. 4 


Seeger (Georg Joachim) ein ICtus, gebohren zu 
Nuͤrnberg im Zahre 1969 , wurde 1701 za Erfurt der Rechte bi 
centiat mit einer Inaug. Difp. de relationibus f. literis informa- 
toriis , nahm aber erft 1711 Die Doctormürde an. Doch begab 
er ſich bereit8 1702 in das Eollegium der Herren Advocaten zu 
Nürnberg , in welchem er ganzer 40 Jahre gemeiner Stadt diens 
te und endlich 1742 den 2 Det. von der Welt abgeholet wurde, 
Er und feine Ehegemahlin vermachten eine gar anjehnliche Stiff⸗ 
e ' weiße an ehrbare Wittfrauen feit einigen Jahren ausges 


Gegner (Georg) ein Geiftlicher , gebohren zu Nürns 
berg ‚ frequentivte Die Lorenzer Schule Dafelbft , mie aus dem 
Epithalamio L das er 1625 feinem Hn. Rector, M. Ge. Schrös 
der , gefihrieben, zu erfehen ift. Er gieng fodann nach Altdorf 
und difputirte 1629 unter Zac, Bruno de fummo bono, twurde 
auch dafelbft 1630 Magifter. 1636 Eriegte er die Pfarrftelle zu 
Alfeld und Thalheim und farb allda den 22 Mav ıssı. Seine 
hinterlaffene Tochter , Dedtvig ; verheirathete fih 1659 an M. 
Stanz Wilh, Springauf ; Faiferl, Notarius zu Nürnberg. Er 


b heraus: 
—— Predigt, welche über ı Kön. 1, 32-40, ten ‘mo 
— 35* — —— Sn. Sie m, h —2* 
eim, den 4 Aug. 1643. nb. 4. 
Eiche Hirfch, dipt, und Brnke. * — 


Seinßheimer (Andreas) ein Geiftlicher » iſt iu Nuͤrn⸗ 
berg im May des Jahres 1665 auf die Welt gelommen. Sein, 
Batter , Lorenz , war Böhmifher Güter» Beldtter. Nachdem 
es im Gymnaſio den Grund feiner Studien, geleget , gieng er 
1683 nad re | ‚ difputirte 1687, unter Dmeilen pro gradu 
über C. Plinii epiftolam 30. 1, 9. de liberalitate philologice pari- 
ter ac ur euolutam und wurde hiemit der Weltweisheit 
Magiſter. Bon Altdorf gieng er 1688 nach Jena und er 
ng 
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nach Kiel , eo er im Dec. unter Eiti. Kortholten eine Diſp. zu 
Katkeder brachte de apotheofi Papaea ad 2. Thefl.2, 4. 1691 
begab er ſich in das Seminarium der Eandidaten des Predigts 
amtes zu Nürnberg ‚ difputirte auch hier 1692 im Egid. Auditos 
rio unter Unglencken de mendis Concilii Trid. in feflione VI, 
und wurde fodann 1695 zur Pfarre Rötenbac bey St. Wolf⸗ 
ang befördert. 1702 fam er als Pfarrer nad) Alfeld und Thale 
eim, two er im Baprifchen Krieg wegen Belagerung des Ro⸗ 
tenbergs vielen Verluſt leiden mußte, und 1709 nad) Nürnberg 
. als Diaconus zum H. Geift im neuen Spital, 1717 wurde er 
noch Mittagsprediger bey St, Katharinen und ift endlich den 
22Nov. 1729,alt 64 Jahre u. nihtgar7 Monate, Todes verblichen, 
Ausdrenfacher Ehe zeugteer Feine Kinder. Gedruckt ift von ihm : 
Tullia per patris corpus carpentum agens orat. repraelentata, Alt. 
1685.4 Ä 
Misbrauh und Gebraud) der Kirchwenben, eine Kirchweyh⸗ 
predigt über das gemöhnl. Evang. am 5 Sonnt. nad) Trin, 
- _zuRötenbach gehalten. Altdorf, 4. ohne Fahr. 

Davidifches Seelen» Gefchrey nach der Kirche GOttes, welches 
aus df, di 3. 4. bey Renovirung der Kirche zu Roͤtenbach 
und Einführung eines neuen Altars und Orgelwercks vorfiells . 
terc. Alt. — 4. os 

Der Ehriften höchfte Freude in ihrem Deylande , eine Predigt 
über Ef. 9, 3 Altd. 4. 

Biſſenae piaeque agitationes mortis et aeternitatis. Alt. 1703. g. 

Meditatio mortis, oder heilfame Todes» Gedanken in unterſchied⸗ 
lichen Sterb- und Leichliedern. Altd. 1703. 8. Zwey Lieder 

. Darunter hat er felbft verfertiget : Es ift ja wolder Menfchen 
Leben ıc, und: Welt ade , ich mag dich nicht ıc, 

. Thuris granula , quae Ioſepho ab expeditione bellica feliciflime 
reduci offert etc. Altdorf. 

Siche Bmfc. und Wetz, 

Seligmann (Johann Michael ) ein lebender Kupfer 
fiecher , wurde den 10 ‚Dec. 1720 zu Nürnberg zur Welt geboh⸗ 
ren. Sein Vatter, Joh. Michael iſt ein noch lebender und 
ſchickter Kupferdruder , und die Mutter Anna Marg. Feuerfteis 
nin. Diefe Eltern ſchickten ihn in die Schule zu St, Sebald, 

Q4493 wo 


8 Seligmann. 
wo er in 6 Jahren die obern Klaſſen durchgieng. 1735 Fam er zu 
Hn. Joh. Ge. Ebersberger, Conſorten der Homaͤnniſchen Lands 
charten ⸗ Handlung , der ihm einen befondern Luft zum Sopteries 
chen einflößte , in die Lehre. Weil aber hier nichts , als Die bes 
ſchwerliche geographiſche Arbeit vorkam, wurde er auf Vorſpruch 
eines in der Kunfi gefchickten Schweitzers, J. Seuters, 1739 
in die Maler⸗Akademie eingelaſſen, to er unter der Aufſicht und 
Lehre der vorteefl. Preistere nach der Natur zeichnete , und fi 
hierinnen 10 Jahre unausgefekt übte. 1740 wurde er feiner 
Lehriahre mit den beften Zeugniffen entlaffen und fertigte fodann 
werfchiedene Stücke aus, die ihm Ehre bringen , morunter der 
Einzug des Hn. Grafen von Satzenhofen zur kaiſerlichen Huldis 
gung 1745 in Nürnberg , der Profpect der Illumination und die 
Ehrenpforte angemerfet zu werden verdienen. 1743 kriegte er 
den erften Kuff , und zwar nad) Kom zu dem Hn, Kardinal , 
Aley, Altoni , der aber durch deſſen Bibliothefarrus ruckgaͤngig 
wurde. Einen andern Ruff konnte er 1744 wegen Schwaͤchlich⸗ 
Feit der Gefundheit nie annehmen , fo wie er auch nicht nad 
Petersburg gehen wollte, ohngeachtet er 1746 und erftheuer 1757 
dahin verlanget wurde. Es fügte fih nemlich , daf er 1748 durch 
den veritorbenen Herrn Joh. Ambr. Beurer ( fiche unfern I Theil) 
durd die Anatomie der Baumblaͤtter in vortheilhaffte Bekannt, 
Schafft mit unferm berühmten Hn. D. und Hofr. Treu kam , feit 
welcher Zeit er denn durch befagten Deren Hofraths Vorfebub 
und gelehrte Bemühungen die hernach folgenden anſehnlichen Wer⸗ 
ke unternahm. I — verheirathete er ſich an Igfr. Urſ. Eliſ. Ebersber⸗ 
gerin, feines Lehrers Tochter. In dem oͤffters angeführten 
Sendfehreiben Mich. Grölls von den Bemühungen einiger Nürn 
bergifchen Künftler diefes Jahrhunderts befinden ſich ın der Er⸗ 
sählung von unferm SKünitler verfcbiedene Irrthuͤmer. Es find 
aber Die herauskommenden ſchoͤnen Seligmannifchen Werke 
folgende : 

Die Nahrungsgefäfle in den Blättern der Bäume nad ihrer un 
terfbiedf. Austheilung und Zufammenfügung ı ſo mie folche 
Die Narur felbft bilder , abgedruckt von J. M. Geligmann. 
Nebſt Hn, Hofr. Eph, Zac, Treu hiſtoriſchem Bericht vn — 

n 


Selle, 6694 


————,__ — — —— — — — — — 
Anatomie der Pflanzen und vun der Abſicht dieſes Werkes. 
Nuͤrnb. 1748. Rfol. Es wird fortgefeget und find bereits 
33 Tabellen zu haben. U 

Sammlung verſchiedener auslaͤndiſcher und ſeltner Vogel, wo⸗ 
rinnen ein ieder derſelben nicht nur auf das genauefle beſchrie⸗ 
ben ‚ fondern auch in einer richtig und fauber illuminirten Abs 
bildung vorgeftchhet wird von J. M. Seligmann. Nürnb. 
Med. fl. Der Hr. D. Ge. Leonh. Huth überfegt den Tert 
aus dem Engt. des Catesby und Edwards. ( Siehe unfern 
1 Theil p. 212.) das Werk wird fortgefeget und find bereitg 
— fertig, die über 200 illuminirte Kupfertabellen ent⸗ 

alten. 

Conradi Geſneri Opera botanica per duo ſecula defiderata etc. 
Ex Bibliotheca D. D. Cph. Iac. Treu etc, etc. nunc primum in 
Jucem edidit er praefarus eft D. Cafım. Cph. Schmiedel etc. 
Nor. 1753. Rfol. Herr Seligmann ſticht zu diefem prächa 
ton — die Kupfer und hat bereits den aten Band unter 

anden. 

Des Pater Ludw. Fevillee Beſchreibung zur Arzney dienlicher 
Be ꝛc. aus dem Franz. ins Deurfche überfekt von Hn. 
DEM DR. rfter und zweyter Theil, 1753-1757, 

ed. 4. 

Ersftuffen und Bergarten mit Farben genau abgebildet , befchries 
ben duch D. Caf. Eph. Schmiedel ꝛc. verlegt und — 

geben durch J. M. Seligmann. Nuͤrnb. 1753, Med. 4, 

er Text iſt lateiniſch und deutſch. 

Wilh. Smellie anatomiſche Tafel zur Erläuterung der Hebammen⸗ 
kunſt. 1757. Superr. fol, 


Sella oder Seſſel (Georg) ein Schulmann 
ven 1508 zu Duͤrſchenreuth, einem ung unbekannten re 
dierte zu Wittenberg und war ein Schüler Luthers und Mes 
lanchthons. Er war Magifter und es ift Fein Zweifel, daß er, 
es zu Wittenberg geworden fey, 1539 wurde er Tollege an der 
Schule su St. — in Nürnberg , 1542 aber Rector dafelbft, 
Wei er ſich dem Interim hefftig tiderfegte , wurde er 1548 
Ä nebſt 
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nebſt mehrern abgefeget,aber ah vom Hn. Hier. Paumgaͤrtner wies 
der erbetten und eingeſetzet. Anfängl. hielte er ed auch mit Oſiandern 
in der Lehre von derKechtfertigung,unterfihrieb aber hernach Die Ans 
ti Dfiandrifche Bekenntniß. Er ftarb endlich den 13Jan. 1571, im 
63 Jahre f. A. laut der Grabſchrifft bey Et, $ohann, Von ſeinem 
älteften Eohne , Ehrijioph , erlebte er das Unglück , daß er fi 
ur Mömifchen Kirche wendete. Diefer Ehrilloph hat 1580 zu 
— unter Greg. de Valentia de uera et falſa differentia 
ueteris et nouae legis contra fundamentum Lutheranae dodtri- 
nae a Caluino etiam receptum, diſputiret. 


Siche Zeltnern im Leben Heydens p. 42. und 78. im Leben 
Ketzmannes p. ult. und im Leben Culmanns p. 35. der aber aus 
Hirſch. Geſch. des Interims zu Nürnberg , Trechfels Joh. Kirche 
hof, Kmfc, und andern Nachrichten in etwas zu verbeffern. 


Selnecker oder eigentlich Schellenecker (Nicolaus ) wat 
ein um die-evangelifihe Kirche vor vielen andern hochverdienter und 
groffer Theologe,abervon fehr Feiner und ſchwaͤchl. Perfon,daber er 
auch nur von feinen Feinden das Doctor Selneckerle,dag Doctorle , 
das Märrle ; genennet worden. Sein Leben ift gar zu offte und 
weitlaͤuftig beſchrieben, weswegen wir in demfelben nicht , mol 
aber in der Erzählung feiner Schriften defto umftändlicher ſeyn 
tollen. Man flritte über das Fahr feiner Geburt ; weswegen 
wir das, mas er in feinem Kalender von fich felbft ſchrieb, und 
was wir durch gütige Mittheilung empfangen , zuerft und zwar 
von Wort zu Wort hieherfegen wollen : „Ao. 1532, den 
„5 Dee. ift zu Hersbruck bey Nürnberg gebohren worden Ni- 
colaus Selneccerus Superintendens zu Leipsig. 210, 36 ift er 
„gen Nürnberg geführet worden und allda ergogen fub. prae- 
„ceptoribus Culmanno, Raufchachero, Wolfio , Agricola , Ro- 
. „tingio , Hellero etc. ft Ao. 49 mit einem Pfeil durchfchoffen 
„„morden, hernach gen Wittenberg kommen und allda ftudiert 
» bis zum 57ſten Jahr, da er dann gen Drefden zum Hofpre⸗ 
» Diger beruffen worden. Alda er geweſen big adAn. 65, 2 
»hernach gen Jena Fommen and allda Prof, Theologid Werden, 
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„bis ſich nach dem Gothiſchen Krieg Die Aendrung mit der 
» Schul zugetragen, da er zukeipsig zum Profeſſor Ao. 1558 iſt vocirt 
und beſiellet worden. Iſt nachmals vom Saͤchſiſchen Churfuͤrſten 
» erlaubet und geſchickt worden, dem Herzog Julio zu Braun⸗ 
Iſchweig, alda der Kirchen und Schulen Superintendeng zu 
„ſeyn, meldyes er verrichtet bis ad annum 74. Da die-feute ſo 
„hernach geviertelt worden find , ihn in Gefahr bringen wollten, 
mift er endlich feiner Wocation gen Leipsig wieder gefolget und 
alda der Jugend mit Lefen gedienet, big er Av. 76. zum Sus 
„ perintendenten » Amt beruffen worden ‚ deſſen er wegen manche 
"„ faltiger Leibe» Schmachheit mit Sorg und Mühe ar. 
„lang Gott will. Hat mit etlichen Schrifften der Kirche Ehri 
„dienen wollen , darunter die vornehmften find: Auslegung des 
„» Pfalters und der Propheten, Paedagogia etc. Analedtus und dergl. 
„ wie er diefelbigen — hat ausgehen laſſen. Sein Leben iſtin 
„ſeinem Amt keinmal ohne Kreugund Widerwaͤrtigkeit geweſen., 
So weit gehen Selneckers eigne Worte : mir ſetzen hinzu, was 
wir nach unſern Abſichten zu bemerken pflegen. Sein Vatter, 
Georg, ein gar wackerer Mann, (fieheSeck.) war zuerſt Stadt⸗ 
ſchreiber in Hersbruck, hernach Syndicus und Rathſchreiber zu 
uͤrnberg. Weil Camerarius ſchon 1535 von Nürnberg we 

ieng, ſollte man glauben, daß dieſer ſein Lehrer daſelbſt nicht * 
* geweſen feyn. Indem aber Selnecker in der Vorrede zu feiner 
annotatione grammat. ir Adt. Ap. 1576. ſelbſt ſagt: Cum ante 
annos uiginti in bello difhicili et uctuoſo, Germaniam aflligen- 
te, clar. Dom. Ioach. Camerarium Norimbergae Adta Apofl, 
graece enarrantemaudiiffem etc. fo muß ſich Camerariug der Krieges 
Jäufte halben einſtweilen inRürnberg aufgehalten haben und bey dies 
ſer Gelegenheit Selneckers Eehrer geweſen ſeyn. 1549 oder 1550 
kam er nach Wittenberg und mar daſelbſt einer der allervertrau⸗ 
teften Schüler Melanchthons. 1554 erhielte er die Magiftere 
würde und lafe hierauf. vier Jahre mit befonderm Beyfall Colles 
gia, wovon die &euanife in den fcriptis Witteb. publ; propof. ans 
zutzeffen find. Bey feiner Hofpredigerfielle zu Dresden harte er 
zugleid) den Churprinzen Alexander zu unterrichten und die Aufs 
ſicht über die jungen Leute, die in dem Muſikchor erzogen murs 
Dritter Theil, Nr dene 
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den, zu fuͤhren. Zu Jena iſt er abgeſetzet worden, weil er ſich 
des Wigands und Heshuſius allzuſtark annahm. 1770 iſt er 
zu Wittenberg der Theologie Doctor geworden, nachdem er 
uebft feinen Competenten, über CXXX propoſitiones ſummam 
raecipuorum capitum doctrinae chriſtianae complectentes, 
diſpitiret hatte. In eben dieſem Jahre gieng er ſchon nach Wol⸗ 
fenbuͤttel und hat daſelbſt unter dem Character eines Hofpre⸗ 
digers und General» Superintendentens unbeſchreiblich viel Gu⸗ 
tes ausgerichtet, aber auch viel Boͤſes erdultet. Zu Leipzig wur⸗ 
de er 1576 nicht alleine Superintendent, fondern aud Antiftes 
an der Thomas: Kirche , Kirchen: und Eonfiftorial» Nach und 
Canonicus zu Meiffen. Ben der theologifchen Facultät dafelbft 
hat er dDreymaldas Decanat geführet. Um die Kaffe für die Pries 
ſters ⸗Wittwen und die Thomas » Bibliothek machte er fi auch 
befonders verdient. Eine feiner berühmteften Befchäfftigungen 
ift der Antheil, den er ander Berfertigung der Eoncordien : Fors 
mel gehabt hat. Es ift unmöglich hier zu erzählen , mie viel 
er Deswegen theologifchen Conventen beygemohnt hat. 
Nur etwas zu fanen, fo half er fie 1577 in der Ders 
fammlung_ zu Bergen venidiren , und 1581. arbeitete 
er mit zu Erfurt an ihrer Apologie. Wegen des Ubiquitismus, 
(den er mit diefen Worten gelehrt : Chriftus Deus et homo fe- 
dens ad dexteram patris potelt efle fuo corpore ubicunque 
uult effe et ubi fe uelle eſſe dixit et promifit; ) und meil er 
wider die heiml. Calviniften , die immer mehr in Sachfen über« 
"hand nahmen, redlich geeifert , iſt er 1589 feiner Aemter entfeget 
worden. Er gieng nad Halle und von dar nah Magdeburg 
und genoß in feinem Erilio Wohlthaten von den vornehmiten 
erfonen ‚ felbit von dem Kaifer Rudolph. Er wurde inzwi⸗ 
chen als Superintendent nad Hildesheim beruffen, that mich» 
tige Reifen nach Wolfenbüttel , Friesland , Minden , Auges 
burg , Nürnberg und Meiffen und ift endlich 1592 wieder in 
alle feine Aemter zu Leipzig eingefeget worden. Er tar aber 
raum etliche Tage in Leipzig , wohin er matt und Tran? von der 
toeiten Reife Bam , fo iſt er Den 24 May 1592 im Deren un 
| en. 
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fen, Verheirathet hat er ſich 1558 mit Jgfr. Margaretha, Hn. 
Dan. Grefers, Hofpredigers zu Dresden, Tochter, und mit 
derſelben folgende wuͤrdige Kinder ergeuget : 1) M. Georgen, 
Superintendenten zu Delitz. 2) M. Daniel, der Saͤchſiſchen 
Landfchule zu Grimmen Eollege. 2) M. Nicolaus , der zuletzt 
Diaconus zu St. Thomas in Leiptig wurde; fiche das GL. 4) 
Tobias , Ehurfächfifchen Steuer - Einnehmer. 5) Magdales. 
nen , vermäblt an Hn. Martha. Albinus , Superintendenren 
zu Ißeiffenfels. 6) Marien, heirathete Hn. Zac, Lindner , Re⸗ 
ctorn an der Schulpforte, Als unfer Selnecker feine Auslegung 
des Pſalters dem Kaifer Marimilian dem 11 zu Prag übergeben 
und deffen Majeftät die Exemple der chrifil. Kaifere, Conflantin 
und Theodofius , zu Gemürh geführer hat, foll der Kaifer im 
Beyſeyn des Vicekanzlers, Zaſius, gefaget haben: Bırtet für 
mid armen Menichen , der in eurer fehre , welche in der Augfp. 
Eonfeffion begriffen ift , durch GOttes Gnade leben und fierben 
wil, Dieſes und noch mehr merfwürdiges und angenehmes 
Eönnte man bey Selneckers Leben anführen; mir eilen aber, wie 
fchon gemeldet , auf das Berzeichnif feiner Schriften , welches 
hoͤchſt mühfam , und wenigſiens volktändiger als irgendwo, 
folgender maſſen zufammen getragen worden: | | 


. Iter Chrifti ex deferto Hierof,lymam redeunris, confiderandum 
in lectione paflionis et refurredtionis Chrifti. 

Epicedion in lerem. Schütz, Norib. Diefebepde fliehen in Script. 
Witt. publ. propof. 'Tomo Il. | 
In quartum librum Dialedtices , et in tractatum de medio uentre 

in libro de anima, ( Progr. poeticum, ) 

Difticha IV , dilatum rurlus (ufcipiendum Collegium in Ep, ad 
Rom. indicantia, F 

Progr. in praelectionem Fuang. Matthaei. Dieſe 3 ſtehen in 
befagter Script. Witt. Tomo Ill. k; EA 

Theophania. ft ein Büchlein poetifcher Verfaſſung, fo er ſelbſt 
in dialogis etc. citirtund noch , als er zu Wittenberg fiudierte, 
gefchrieben bat, le Se 

Belenntniß von der Maieftät Ehrifti, Heinrichsſt. 1851.4. 

Ärır2 Epi- 
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Epitaphia aliquot praeſtantium Virorum et Iuuenum, qui Witte-' 
bergae obierunt. Witt. 1557. 4. 

Lib. breuis et utilis de coena Domini, Lipf. 1561.8. Argent. 


“1561. 8. 

Die erſte Epiftel Joh. kurz, Deutlich und tröftlich ausgelegt ıc. mit 
einer Furgen Erinnerung vonder 2 und 3 Epiftel. Leipz. 1561. 4. 

Epiftol. cathol. D. Ioannis, homiliis breuibus illuftratae. It. 
ı Euangelium loannis ex Syriaca uerfione accurate exfcriptum. 

1561. Frane, 1580. vermehrt. 

Carmen de Sim. Grynaeo, diuinitus ab angelis in conuentu 
" Spireni a. 1529 feruato „ cum paraphrafi poet.Pf. sr. Witt. 
‘1562, 

Fxplicatio Amos, Obadiae et Sophoniae. Lipſ. 1564. 4. 

Catalogus praecipuorum conciliorum oecumen, et nationalium 2 
. tempore Apoftolorum etc. Lipf. 1564. 8. Franc. 1571. b. 

De prouidentia Dei. Lipl. 1564. 4- 

Der ganze Pfalter in Predigten erklärt. Nuͤrnb. 1565. fol. Ib. 
1569. fol. geipg. 1571, 1581, 3593, -1621, 1623. fol, 
Helmft. 1589. und Wirtenb. 

Austegung über Die Klaglieder Jeremias. Leipg. 1565. 4. 

Ehriftt. Bericht , wie fich ein ieder Ehrift in Sterbensläuften hal⸗ 

“ten und teöften foll. Der yı Pfalm ausgelegt 2c. Leipz. ı 565.4. 

Avadsrog , ſ. libellus colleätaneorum , continens 3 tradtt. de 

praecipuis capitibusdodtrinae chriftianae,quae aPapiftiscorrum- 
“ puntur et oppugnantur. (Budifl. 1565.8.) Franc. 1567.8. Io, 
1571.83. 

Explicatio hiftoriae de natiuitate Chrifti. Ien. 1566. 8- 

Auslegung * Proph. Jeremias, nebſt dem Proph. Sophonias. 

eipz 1500.4. | 

Qurger Bericht auf die unwahrhaffte Anklage , daß er von denen 
" somAdek nichts, oder Doch gar menig halte, und fpöttl. das 

son in feinen Pfalmen und anderstvg folle geprediget und ges 
fchrieben haben. Sen. 1566. 4. — 

Paedagogia Chriftiana. Franc. 1566. 8. (Ib. 1567. 1571.1577.) 
Ssitoffre aufgelegt ‚auch deutſch überfegt von M. Luc. Map, Leipi. 
1:69. 4. und Frankf. 1570, fol, Sie foll auch ins Griechiſche 
überfegt ſeyn. Wars 


r 
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Warnung, ſich vor dem Sacramentirer- Schwarm zu huͤten. 
Dresd. 1567. 4. 

In epp. Petri carmen paraphrafticum et homiliae, Ien, 1567. 8 

In Adta Apoft. annotatio grammat. indicatis figuris orationis et 
praecipuis quibusdam locis , qui in illorum lectione confi- 
'derandi occurrunt. len. 1567. 8. (1586. ) 

Auslegung uͤber Jonas, Nahum, Habaeuc , famt den 7 Buß’ 
pfalmen und dem Buch Tobias, Leivs. 1567. 4. 

Ehrifit. und gründl. Bericht auf etliche gemeine Daubtfragen und 
Kbiectionen der Papifien u. a, von den vornehmſten Stücken 
der fireitigen Artikel ꝛc. geſtellt durch Phil. Melanchth. 
und jest ſonderl. in Druck verfertigt durch Nie, Seln. Leipz. 


1567.4. 

Der herri. Proph. Ezechiel, frommen Chriſten zum Unterricht und 
Troſt bu Diefen ſchwehren uud gefährlichen Zeiten ausgelegt. 
Leipi. 1567. 4. 

—“ liber ſapientiae ad tyrannos uere aureus et omnium 
bonorum lectione dignifimus , ex gr. in lat. lingu. conuer- 
fus et argumentis et annott, neceflariis illuftratus. Lipf, 


1568. 8- 

Meder Foh. Offenbahrung , nebſt Daniels Prophezeyhung. Leips. 
1568. 4. 1608. 

Quaeftiones duae, una de Filio Dei, altera de periurio ethnico- 
rum, cum aliis. Lipf. 1568. 8. 

- Libell profodiae in uſum graec. et lat. werſus fcribere difcenti- 


um. Lipf. 1568. 8. 
Der Prophet Hoſea, Joel und Micha. Leip. 1568. 4. Ib. 1578. 4, 


rophet Eſaias. Leipz. 1569. 4. 
2 auf die Bekenntniß der Theologen zu Jena. Leipz. 1569. 4, 
Commentar. in Genefin, cum chronologia ab initio mundi ad 

exitum Ifraelitarum exEgypto. Lipf. 1569. fol. Rec. 1579.. 
In der Vorrede zur andern Ausgabe änderte Selnecker feine 
= Alte und der Philippifchen Lehre gar zu günflige Meynung. 
De iuftificatione et bonis operibus. Lipf. 1570. 8. 
Rrrr 3 Be⸗ 


— * 
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Bericht auf die Bekenntniß von der Rechtfertigung und guten 
Werken der drey Theologen zu Jena. Leipz. 4. (Wie dieſes von 
dem vorigen verfebieden ıft, wiſſen wir nicht.) 

Berantwortung auf Der Flacianer Lälterung in ihren Actig deg 
gten Colloquii zu Altenburg ausgejprenge. Item Furze Ant 
mort auf des Coleſtini Schmaͤhſchrifft. Leipz. 1570. 4. 

Breuis et neceflaria relponfio ad Ih. Bezae calumnias. Henricop, 
1571. 8. ® . 

Kurze, wahre und einfältige Bekenntniß von der Maieftät, Auf⸗ 
fahrt , Eigen zur Rechten und vom H. Abendmahl unfers Hn, 
J.C. Heinrihefl. 1171... . 

Chrifti Fragftücke und Antwort vom Artickel , daß Ehriflus gen 
Himmel aufgefubren fen ꝛc. Wolfenb. 1571.4. 

Breuis et neceflaria commonefadtio de loco Adt. 3.Oportet Chri- 
ftum coelum accipere. Henricop. 1571. 

Difp grammatica de loco Act. 3 etc. Wittebergae a bilioſo quo- 
dam [cripta et edita contra D. N. Seln. Vna cum breui et ne- 
ceffaria „JoAcyi relponfionis , qua D. N. Seln. uti poffet ad 
fchedas iltas , quıbus nomen eft praefcriptum nullum. 1571. 
Diefer Titel iR eine Parodie auf Esr, Nüdingers Schrift wider 
ihn; fiehe oben p. 423. 

Schreiben an Hn. Dan. Grefern , den Streit vom H. Abend» 
mahl belangend, Leipz. 1571. 4. 

Bedenken der Theologen im Fürftenthume Braunſchweig von 
dem neuen Katechismo etlicher neuen Wittenberger. Wolfenb. 


1571. 

Sendſchreiben an Hn. Dan. Greſern, Superintend. zu Dres⸗ 
den, von dem haͤmiſchen ſacramentiriſchen Geiſte etlicher neu⸗ 
en Wittenberger. Wolfenb. 1571. 

M. Mentonis Gogreuii Bekenntniß und Lehre vom H. Abend⸗ 
mahl. Mit einer Vorrede D. Nic, Selneckers, ſamt deſſen 
Predigt J Dresden geſchehen und Vorwarnung ‚ daß man ſich 
vor den Sacramentſchwaͤrmern woͤlle treul. vorſehen und hüten. 
Heinrichsſt. 1571. 8. 

Exemplar epiftolae ſeriptae ad Theol. Acad, Witteb. de re ſacra- 
mentaria. Wolfenb, 1571. 4. 

; Predigt 
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Predigt zu Wolfenbüttel gehalten, als die Poſt kommen, daß 
Hr. Joachim II, Marggr. zu Brandenb. Ehurfürft zc. vers 
ftorben, 1571. | 

Bekenntniß und Teflament vom H. Abendmahl des Herrn, was 
es fen ꝛc. Delmit. 1572. 8. 1590, 4. 

Summa der chriftl. Lehre vom H. Abendmahl. Heinrichsſt. 
1572.8. Magdeb. 1964. l 
Exegema de unione perfonali duarum naturarum , de idiomatum 
communicatione , de coena Domini, commonefadtio de uer- 
bis Alt. 3, 21. difputatio grammat. Witteb, fadta contra Sel- 
neccerum et huius in illam UrouvAuara , breuis appendix 
de modo explorandi Sacramentarios , qui aperte tales eſſe uo- 

Junt, Henricop. 1572. 8. 


Erklärung der Paſſion. Helmfl. 1572. 4. Leipz. 1577. 4. 

Inftitutiones chriftianae religionis. Franc. 1573. 8. 

Erklärung des fihönen Confitemini aus dem 118 Pfalm , nebfl 
D. Luthers Auslegung. Heinrichsſt. 1573. 8. 

Refponfio et apologia tertia ad Th, Berae tergiuerfationem et cri- 
minationem tertiam. Henricop. 1573. 8. 

Neceffaria et breuis repetitio fimplicis, uerae et perfpicuae do- 
&rinae de coena Domini, quae exegefi nouae opponitur. Lipf. 
1574 und 1589. 4. Deutfb, Tübingen, 1592. 4. 

Poemätum facrorum pars I, continens paraphrafin Pfalterii. Hen- 
ricop. 1574. 12. Ä 

Orat. de Luthero , poftremae aetatis Elia. Lipſ. 157.8. Steht 
auch in fine P. II. Explic. Euang, et Epift. Dom. (Franc, ı 577.) 

. und in Luthers Tifchreden. Deutfch erfchien fiezu Leipz. 1576,8, 
a gab ſie J. F. Mayer 1687 in 4 gu Wittenb, illuftrire 
raus. z 

Explicatio Euangeliorum et Fpiftolarum omnium etc. Partes 
tres. Franc. 1575.8. Wir finden auch von eben dieſem Jahre 
eine Ausgabe von Leips. in fol. angemerkt. Yen, 1593, 8. 

Poftilla. Franff. und 2, 1775,8, 

Exegelis Symb.li Apoftolici , Nicaeni, Athanafii, Lipf. 1575. 8. 
1577. 8. 1675. 8. | 

Surie 
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Kurze Schrift und Warnung ſich vor dem Sacramentirers 

chwarm zu hüten , auch Bericht mie ein ieder Ehrift fih in 

ve Streit ſchicken foll , wer recht oder unrecht habe, Dresd. 
157 + 4. 

Widerlegnung der vornehmften Auflagen , mit welchen die Sacra 
mentirer die reine Kirche befehmehren. It. etlihe graäuliche 
und abiceuliche Reden der Sacramentirer. Dresd. 1576. 4. 
Lateiniſch, Leipg. 1576 , 1579. 8, ( Muß wol wol von dem 
vorigen verfchieden fenn. Unten werden wir bey Dem Jahre 
1551 eine Ausgabe anführen , wo gegenmärtiges nebſt mehrern 
zuſammen gedruckt worden. ) 

Collatio locorum textus biblici et chald. paraphrafeos. etc; Lipf. 





1576. 8. 

'Themata de hypoftatica duar. naturarum ünione in Chrifto etc. 
Lipf. 1576 et 1577. 8. Der zweyten Auflage find bengefüget: 
Difpp. de caufa facramentaria, leuerae Phryfiorum iuflu Magi- 
ftratus inftitutae, praecipuas refpondentis partes agente Herm, 
Hamelmanno ; item Epiftolae Facult. Theol. Witteb. ac Io. 
Maeuii et Laur. Durnhoferi de re facramentar, ad Selnecc. 
feriptae et huius refponfio, 

Das Büchlein Lutheri von den Zuden und ihren Lügen , 2. vom 
Schemhamphoras und vom Gefihlechte Ehrifti , 3. ein Brief 
£utheri wider die Sabbather , 4. eine Schrifft Luth. an einen 

uden , warumer ihm fehrifftl. Fürbitte an Ehurf: Durchl. zu 
Scächfen verfagt. Leipz. 1577. 8. Selnecker hat es auflegen 
laſſen und feine Anmerkungen von den Gotresläfterungen der 
Juden hinzugethan. 

Predigt vom H. Abendmahl , gefchehen zu Leipz. am grünen Dons 
nerſtage. 1577.4. 

Annae , Eledt. Sax. Augufti uxoris, et ipfius Augufli , El. 
Sax. 4. 
Catechefis minor Luth. graeco lat. cum definitionibus et quae- 
ftionibus etc. Lipf. 1577. 8. ( 1575.) " 

Unterricht von der Perfon Chrifli. Leipz. 1577. 

Propofitiones et quaeftiones in LL. Phyfic, Ariftotelis. Lipf. 


1577-8. * 
eſes 
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Thefes de do&trina (acramentorum N. T. etc. Lipf. 1578. 8. 

Chemnitii lib. deduab. naturis in Chrifto, cum Praf. N. Seln. 1478. 

Confutatio accufationum et calumniarum Sacramentariorum, 
‚Refutatio exegeleos facramentariae,, item adBezae calumnias 
breuis refponfio. Lipf, 1578: 8. 

Notatio de ftudio theologiae facrae , et de ratione.dilcendi do- 
&rinam coeleftem etc. Lipf. 1579. 8. 

Die Propheten ‚ allen frommen Ehriften und Hausvaͤttern zum 
Unterricht und Troft mır Eurgen Summarien und Auslegung xc. 
Leipz. 1579. fol. Wir finden auch eine Ausgabe diefer gefamms 

leten und vorher theilmeile herausgefommenen Propheten , £eipg. 

1570 ‚ fol. wiffen aber nicht, ob die Jahrzahl richtig iſt. | 

Georgü-, Princ, Anhalt. libellus de ritu apoftolico ordinationis 
ufitatae. Rec. cum praef. N. Seln. Lipf. 1579.8. | 

Sure Schreiben an. Ge. Blümlein, Decanum zullffenheim,vo 

etlichen feiner Derfon Amt und Lehr halben ausgefprengten fals 

ſchen Reden. Berlin. 158.4. . 

Colloquia , oder chriſtl. nuͤtzliche Tifchreden D. M. Luthers, 

Leipij. 1580, fol. Edidit Nic, Seln. 

Drey Green vom reiben Mann und armen Lazaro, Luc. 16, 

Ein Büchlein von den Bettlern, genannt Expertus intruphis, 
famt einer Vorrede D. M. Luthers. Leipz. 1580.4. In der 
Vorrede gedenketer ‚daß Ge. Enfihenius neulich feine , nemlich 
Selneckers, Predigt vom Gang des Hn. Ehrifti aus der Weit 
habe drucken laffen. 

Libell. breuis et utilis atque hoc tempore neceffarius, compre- 
hendens thefes de peccato originis,, an fit (ubftantia hominis 
etc. propof. ad difp. in Acad. Lipf. ad Febr. Addita eftcon- 
feflio .ecclefiarum puriorum de peccato originis, item ex- 

plicatio Pſ. 14. Lipf. 1580. 8. 

Epift. ad Danaeum de Fxegefi etc. Lipf. 1780, 8. 

- - ad Ambr. Wolfium,, Lutheto - Maftygen etc. Lipf. 1580. 8. 
® Add. Melanchthonis fententia 1530 fcripta de facramentario- 
’ * I —— — * 

eihpr. M. Balt. Kleins, Pfarrherrns zu Merfeburg und her⸗ 

nach Sup. zu Weiſſenfels, von ihm ſelbſt geſchrieben etc. mit 
einer Vorrede D. N. Sein. Lenz 580.4... 
Dritter Theil, 898 - In 
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In loannem. Lipf. 1580. 8. 5; 

Antivort auf das Fäfterbuch eines facramentirifhen Mammelus 
cken, der fich nennt Germ. Beyer. Leipz. 1580. 4. 

Prouocatio an den erdichteren German Beyer , oder Ambr. Wol⸗ 

fen, su einem Colloquio. Leipz. 1580. 8. 

A — vom H. Hochw. Abendmahl zu Leipzig gethan. 

eipf. 1580. 4. 

Concordia, pia et unanimi conſenſu repetita confeſſio etc, etc. 
1580. In diefe feing lat. Ausgabe des Sangen Eoncordin Bus 
ches hat er aus Uebereilung ein geändertes Eremplar der Augfp. 
Eonf. hineingebracht , Daher er es 1584 mieder mit nöthiger 
Veraͤnderung edirte ; und nach diefer legten Ausgabe find fodann 
alle folgende Ausgaben der lat. Concordie abgedruckt worden. 

Predigt aus dein Ev. £uc.2. Dom. I. p. Epiph. aus Dein Munde 
D. N. Seln. nachgefchrieben. Leipz. 1580. 4. 

Evang. Matth. 22, 35 fgg. gepredigt Dom. 18. p. Tr. ju Zeipig 
fürzlich abgefaßt und nachgefhrieben , famt einer lat. Difpofis 
tion des Ev. desgleichen eine kurze Antwort auf die Schmahr 
karten eines Sacramentirers, derfich mit. einem erdichteten 
Namen nennt Paul Schonhof in Vtopiaetc. Leipj. 1581.8.: - 

Kurze Erinnerung von dem hriftl. Buche der Concordien , zum 
einfältigen Bericht gepredigt. Leipj. 1581. 4. 

Frid. Myconii narratio de adtis concordiae, Witteb. 1536 inter 
Theologos Witt. atque exteros initae, cum praef. memora- 
bili N. Seln. 158 r. 

Recitationes aliquot de confilio fcripti libri'Concordjae,, et mo- 
- do agendi , qui in fubfcriptionibus feruatus eft; 2) de perlo- 
'na Chrifti et coena Domini; 3) de audtoritate et [ententia 

Conf. Auguftanae ; 4) de audtoritate Lutheri et Philippi ; 
et 5) de controuerfis nonnullis articulis. Lipf. 1581. 4. 

In einer neuen Ausgabe zu Leipz. 1582 (1583) in 4, heiftes: 
. .nunc denuo editae cum notationibus breuibus ad cuiusd. Cal- 
uiniani, quifingit fibi nomen lo, Balaei, Neap. Nemetum pu= 

blıcatas calumnıas. 

De hypoftatica naturarum’in Chrifto unione. Lipf. 1581. 8. 

Ad. Cratonis Wenhnadhts« Predigten mit einer Vorrede Nic, 
Seln. Leipz. 1581,.4, Ar⸗ 
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Artikel chriftl. Lehre, fo man die Schmalkaldiſchen Artikel nennt, 
deutfib und lateinifih rc. Leipz. 1582. 4. 

Aus der chriſtl. Concordia Erklärung etlicher flreitigen Artickel , 
deutſch und lateinifch gegen einander über. Ex form. chrift. 
concordiae declaratio articulorum, Lipf. 1582. 4. Isleb. 1598. 8. 
Iſt das Eoncordien- Bub felbft. 

Oratiuncula ad Paftores , Renunciatio Baccalaureorum Theol, 
et ratio explicans Pf. VIII. Omnia fecundum chriftianae con- 
cordiae formam. Lipf. 1582. 8. 

Predigt am zten Ehrififeyertage von den Worten Joh. 1. Im 
Anfang ꝛc. Leipz. 1582. 4. | 

Examen Ordinandorum. Lipf. 1532. 4. 

Ehriftl. kurze Antwort auf 10 Argumenta der läfterl. Provocation 
eines , der ſich nennt Germ. Beyer. Leipz. 1582. 

Andr. Fabricii axiomata fcripturae illuftriora Catechifmo D. M. 
Luthert in uſum ecclefiarum et fcholarum accommodata. _ 
Eiusd. oratio de Catechifmo Luth. cum infigni praefat, Nic. 
Seln. etc. Isleb, 1583. (1582.) 8. 

or — de communic. idiom. et hum. natura Chri- 

i. Lipl. 8. 

Hiftoria  aflionis ‚ mortis et relurredtionis Chrifti. Lipf. 1583. 8. 

Gruͤndlich wahrhafftige Hiftoria von der Augfp. Eonf. mider 
Ambr. Wolf rc, Leipz. 1584, fol. Dieß ift der gte Theil von 
der Apologie der Eoncordien, Formel, woran Gelnecker mit 
Kirchner und Chemnitzen gearbeitet. Es iſt auch hernach lat. 
uͤberſetzt worden von Jac. Gottfried. 

Iſagoge in libros grammaticos linguae ebr. edita a flio, Ge. 
Selneccero. Lipſ. 1584. 8. Wir finden auch eine Ausgabe 
von 1577 ſchon angezeiget , firaucheln aber faft an der Richtige 
Feit dieſer Anzeige. 

Operum Seln, latinorum partesIV. Lipf. 1584. 4. 1593. 4. 

Ä Fe N BL ORTADERN, hemnis 

gen und Selneckern ausgefprengte Schrifften. Helmft. 1584. 4 

Kurze Ableinung der ſchmaͤhl. Antwort der Zerbiter Theologen , 
fofih insgemein Anhaltıfche nennen. Leipz 1584. 4. 

Kurse hriftl. Antwort auf der Anhaltifchen Theologen zu Zerbſt 

unchriſtl. Warnung und Vermahnung jum neuen Jahr. 

Ssss 2 eipt. 
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Leipz. 1585. 4. Auſſer Zweifel find dieſe 3 erſt erzählte Schriff⸗ 
ten verſchieden. 

Aug. Confeſſio et epitome ex Libro Concordiae latine. Lipf. 


1585. 8- j 

Kurze Epiftel an einen chriftl, guten Freund von der neuen Zerbftis 
fen Theologen Schmaͤh⸗ und Läftercharten die fie pro Amale- 
&icis (ita habet Goezius uocem ) haben faffen ausgehen, 


Leipz. 1585. 

Ein Troſiſpruch aus dem 27 Pſalm: Harre des Heren etc. einem 
berrübten Gewiſſen vorzuhalten 2c. Leipz. 1586. 4. 

"Thefes breuiter repetentes fummam doctrinae de praedeftinatio- 
ne. Lipf. 1586. 4. 

Dialogi VII de Iac. Patriarcha et filiis eius uendentibus fratrem 
Iolephum „ ac de paterno dolore Iacobi. Lipf. r586. 8. 


geichpr. auf den hochtheuren Ehurf. Auguft zu Sachfen. Leipt. 


1566. 
woͤlf Vergleihungen des _irrdifchen Joſephs mit dem himmli⸗ 
8 ſchen Jo 2 Chriſto JEſu. 1586. 
Antwort auf Herm. Rogers, von Halle, Examen ꝛc. Leipj. 4. 
Thefes de XII paradoxis, quae per maleuolos hodie noſtris eccle- 
ſiis et ſcholis falſo obiiciuntur. Lipſ. 1586. 4, 
Ehriftliche Pſalmen, Lieder und Kirchengeſaͤnge. Leipz. 1587. 4. 
TS find gar viele eigne, auch theilg bekannte, Lieder Selne⸗ 
ers , die in verfbiedenen Gefangbüchern ſtehen. Ob er aber 
auch folgende Lieder gemacht habe: Allein GOtt in der go 
fey Ehr ıc. Nun laßt uns GOtt dem Errn ꝛc. O⸗Etcre 
GOtt, dein goͤttlich Wort ıc, Wir danken dir, HErr 
Eſu Chriſt, Daß du fuͤr uns geſtorben biſt ꝛc. Darüber 
it unter den Gelehrten vieles geſtritten worden, wovon man 
n. Wegen nachfchlagen muß. | 
De coena dominica. Lipf. 1588. 
Ein Geſpraͤch vom H.Abendinahl , verdeutſcht. Leipz. 4, Eisleb. 
1589. 4. 
Contra Bezam. Lipf. 1589. 4. A 
Ehefpiegel hriftl. Echre vom H. Eheftand , Urfprunge , Würs 
digkeit und Troſt derfelben 36. Eisleb. 1589, 4 = 


nn 
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Der Pfalter Davids mit Burgen Summarien undGebetern fürHanse 
pÄätter und ihre Kinder. (In der 1589 geftellten Vorrede 
ſchreibt er: dieß Pfalterlein fen zum Stenmale gedruckt, ) Leipz. 
1605, 1610, 1616. 1625. 1737: 8. 

Ein Carmen, darinnen er fein Leben felbft befchreibt, und das er den 
ı Dec. 1590 zu Hildesheim öffentl. recitiret, hat Goez. in orat. de 
epitaphio Selnecceri, Lub. 1723. 4.p. 15 ſqq. abdrucken laffen. 

om H. Abendmahl des HErrn, was es ſey ꝛc. famt etlichen 
fürnehmen Einreden und Antworten darauf, mwiederhofte kurze 
und leßte Bekenntniß und Teflament. Notopyrgi ad Moen. 
1590, 4. Iſt zu Magdeb. 1604, nebſt einer Predigt uber Joh. 
14 ‚, 6. wieder gedruckt worden. 

Leichpredigten, 2 Theile. Magdeb, 1590. 4. _ Weit feine Leiche 
predigten hier zufammen gedruckt worden, haben wir verfchie 
dene einzeln angetroffene nicht anzeigen tollen. 

Tractat von der Kindertauf ꝛc. It. vom Troft der Eltern, denen 
ihre Kindlein vor der Tauf ſterben. Zu Luͤbeck gefchrieben durch 
D. Eragm. Alber. It. von des Ananid Worten, Act. 22,16. 
yet aufs neue in Druck verfertiget famt einer Vorrede und 

* Selneckers vom Exorciſmo bey der H. Tauf. Notopyt⸗ 
gi ad M. 1591. 

Chriſtl. Antwort auf Greg. Bersmanns graͤuliche Laͤſterung und 
Famos ⸗Schrifft. Franff. 1a: 4 

XIV Urfahen Churf. Saͤchſ. Raͤthen und E. Rath su Leipzig 

1589 übergeben , warum treue £utherifche Prediger nicht koͤn⸗ 
nen unterlaffen , mit Namen für den Zwingl. Srrthümern zu 
warnen. Tüb. 1591. 

Sechs fonderbahre Leishpredigten über Kaifer , Könige , Churs 
fürften zc. 1591.4. 

Ehrifil. — Widerlegung und Ableinung der fürnehmften 
ungegründeten Auflagen , mit welchen die Sarramentirer die 
reine Kirche zu beſchwehren fich unterftehen ı. tem. etliche 
gräuliche und abſcheuliche Meden der Sarramentirer ꝛc. Des⸗ 
gleichen 2 chriſtl. nothwendige Warnungen, ſich zu verwahren 
por der Sacramentirer Gifft und Lift. Item von der Perfon des 
Deren Ehrifti, vonder Auffahrt gen Himmel; Maieflät_und 

Ssss3 Sitzen 
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FE BEER BERNER 
Sitzen zur Rechten GOttes ꝛc. Jena 1591. 4. Sind vorher 
ſchon einzeln herausgekommen. 

Caluinus rediuiüus, d. i, Zuuinglii , Caluini, Bezae etc. eigentl, - 
Meynung von etlichen fürnehmen ftreitigen Religiong - Artis 
ckeln 2c. durch D.N. Seln. aus feinem Exam. theol. verdeutſcht 
durch M. Paul Heidenreich 2c. aufs neue vom Autore überfes 
hen. Lübeck. 1:92. 8, 

Wiederholte chriftl. Lehre vom H. Abendmahl , famt Eurzer Abs 
lehnung der Laͤſterungen D. Eph. Pesels , fo er wider den Cal- 
uinum rediuiuum ausgehen laffen, Eisl. 1592. 4. 

"Ungefehrl. kurze Entwerfung der chriftl. Gegenantwort, fo D. 
Mic. Seln. auf das famos Libell , ſo D. Eph. Pegel zu Bres 
men wider ihn in Druck gehen laffen , thun Pönnte , famt Abs 
Ichnung der lügenhafften Relation , fo Pegel auch mider die 
Prediger zu Hamburg gefihrieben und drucken laffen. Jena. 
1592. 4. Heiligenſtadt, 1592. 

Ablehnung der Luͤgen Pezels wider die Hamburger Theologen. 
Tuͤb. 1592.4. Il etwann von dem vorigen nicht unterſchieden. 

Antwort auf Pezels Defenſions⸗Schrifft. Tüb. 1592. 4. 

Oratio hiftor, de initiis, caufis et progreflu Confefl, Aug. et de 
uita ac laboribus D. M. Lutheri, poftremae aetatis Eliae, Hil- 

- def. a. 1590 publice recitata , repetita et uberius explicata, 
lenae 1592. 4. 

Erklärung des Spruchs, Joh. 1. Siehe , das ift GOttes 
Lamm 2c. in 5 ’Predigten. Leipz. 1593. 8, 

Troſtſpruͤche für verfolgte Chriſten. Leips. 1594. 8. 

Commentarius in omnes epiftolas Pauli. Lipf. 1595. fol. 
Auslegung des Buchs Tobid. Leipz. 1597. 4. 

Laur. Drabitii notationes und Predigten über dag 1.3. Mof. aus 
Luth. und anderer Theologen Commentarien , ſamt einer Vor⸗ 
rede D. Nic. Seln. Leipz. 1597. 8. 

Geiſtl. Feuerzeug , oder Lehrbüchl. des Katecbismi durch kurze 
Sragftück verfaßt. Moralia oder Eprüc von Tugenden und 
£afiern , nach Ordnung der 10 Gebot GOttes. M. 2. V. 
Ein kurzer Auszug der Betrachtung des H. Vatter-Unfers , 
durch D. N. Seln. edente Laur, Vulpino, Drefd. 1598. 4. 


Kur 
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Kurzes Schreiben feiner Perſon, Amt und Lehre halber. 1598. 4. 
Predigten in der Schloßkapell zu Dresden gethan, als die Poſt 
von König Christians in Daͤnemark Tod gekommen. 1599. 
De proprietatibus duar. naturar. in Chrifto et communicatione 

idiomatum. len, 1599. 8. 

Speculum coniugale et politicum. Ehe s und Regenten» Epier 
gel Leipz. 1600. 4. Den Ehefpiegel haben wir oben unter dem 
Jahre 1589 fehon angeführet. 

In Euang. Harm. explicationes harmonicae. Lipſ. 1604. 8. 

In [.ucae Euangelium. 

Thefes de peccato originis. Lipf. 8. 

Riem: über Siegmund Augufls , Königs in Wohlen, Tod, 

eıp. 4 BR TS 

en ern ‚, 1623 ‘in Leipzig zum fünftenmal gedruckt. 
rörterung zweyer Gersiffensfragen von der Peſt. Franff. 1680,8, 

Doötrina de peccato breuiter comprehenfa. Lipf. 1680. 8. 

Safft und Kern des H. Pfalterbuches , beftehend in D. Luthers 
finnreiben Summarien , wie auh D. Nie, Selneckers Pfalms - 
Geberhern. Hamb. 1695.4. | 

Epiftolarum ad Mart. Chemnitium a Nic. Selneccero fcriptarum 
fpecimen edid. D. Ge. Heinr. Goez. Lubec. ı725.4. Auch hat 
Goͤtz in diſſ. de prudentia_theol. Selnecceri etc. (Lub. 1726.) 
p. 5. in nota einen Brief , aus Jena von 1568 an Joach. Ca⸗ 
merarium , eindrucken laffen. | 

Anden Unſch. Nachr. find verfihiedene Briefe Selneders, z. €. an 
M. Abe. Streber, Sup. zu Zwidau , an Joach. Cameras 
rius, an Mich. Sachfen:c. in verfihiedenen Fahrgängen aus 
— — — 

n Alb. Lyttichii incunabulis doctrinae euang. ſteht ein Brie 

3 ee ce vun re * are von 1574. — 

der Ebneriſchen Bibliothek zu Nuͤrnberg, liegen eigenhaͤndi 
ef von ihm an An. Erasm. Ebner. — — 

Einige Anmerkungen, dergleichen er in verſchiedene Buͤcher der 
Thomas» Bibliothek zu Leipzig mit eigner Hand gefchrieben , 
hat Hr. Heinr. Pipping in Die Adta Bibliothecae Thomanaere- 
tecta eingerücer, ! 

Man 
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Man ſehe: Progr. fun. L, von D. Ge. Mylius gehalten. 
M. Ge. Schroeteri orat. piis manibus Selnecceri dicta. Ad, Fr. 
Zeumeni uit, Prof. Ienen(. K. Ge. Hear. Gözii diſſertt. de N. 


Selneccero. \Wetz. Schuuarz. progr. 1.6.7. 


Seminler (Johann Dietrib) ein ICtus, und Sohn 
Diet. Semmlers, Alteften Marftsvorgehers und deffen Ehefraus 
en, Urf. Förnbergerin, gebohren zu Nürnberg im Jahre 1587, 
war 1614 bis 1618 Advocat ben feiner Vaiterſtadt, fodann 
wurde er derfelben Confulent , 1621 Genannter des groͤſſern 
Raths und diente bis 1629 , in welchem Jahre er-den 25 Aug, 
geftorben iſt. Er mar der Rechten Doctor. 


Semmier (Zohann Salomon ) ein berühmter Theo» 

Loge und Philologe , iſt den 18. Dec. 1725 zu Salfeld gebohren 
sorden , two fein Herr Vatter, Matthi. Nicolaus, Archidiacos 
nus geweſen und erft 1755 als Superintendent allda_ geftorben 
ift , der zwar nicht unter die Gelehrten vom Range gehörer , Doch 
unftrittig alle andere neben ihm fehr übertraf , und feinem Soh⸗ 
ne eine gute Erziehung und Durch einen täglichen groffen Fleis, 
fo wie durch eine fromme Lebensart ein vortheilhafftes Benfpiel 
gab. Dom achten Fahre an bekam der junge Dr. Semmler nd 
ere Untermeifung zur lateinifchen Sprache und nach und nach 
den gefammten Dumanioren. Frömner, Stöhr, Hofmann 
und Munz , lauter gefchicfte Schulmänner zu Salfeld, waren 
feine Lehrer. Die bepdenlegten rühmet er ingbefondere und mer» 
tet aus Dankbarkeit gegen fie an , Daß Diefer vortreflichen 
Männer Verdienfte zu Ealfeld nicht genugfam erkannt und 
belohnet worden ‚ und zwar mur Destvegen , weil fie fich in mans 
chen Eigenfinn nicht ſchicken konnten. Nachdem der bisherige 
Hr. Rector Munz das Schulamt mit dem Predigtamte zu Graͤ⸗ 
sat verwechſelte, gab fein Nachfolger , Hr. Rector Rip , dem 
7— Semmler Gelegenheit zur Uebung im Lat. und Griechiſchen. 
r fieng ietzt an zu beurtheilen, nahm im Ebraͤiſchen zu, kriegte 
einen feinen Vorſchmack von der Philoſophie und Mathematik, 
nachdem er ſich auch, unter beyden Rectoren, in der Hretec 
er 


— — ——— — — ———ü—ü—⏑—1— 
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Der Sat. und deutſchen Dichtkunſt, ſelbſt im Diſputiren geuͤdet hatte. 
Unter allen dieſen Schularbeiten hatte ſein Vatter zu Hauſe ſtets 
enaue Aufſicht über ihn, und auſſer dem, daß er ihm woͤchentl. 
echenſchafft geben und oͤffters lat. mit ihm reden mußte, legte er 
ihm auf ‚die Zeitungen, Die er Abends las, fogleich ins Lat. 
zu überfegen und fich mit einigen befondern Büchern befannt zu 
machen. Im Jahre 1744 kam er nad Halle. Ohngeachtet den 
Salfeldern, fo wie auch ihm, ausdruͤckl. gerathen wurde , nicht 
bey Dn. D. Baumgarten Eollegiazu hören; fo hielte er ſich doch 
nicht weiter an diefen Math , der von befondern Abfichten und 
einem Mangel der Einfibten herkam, als welches er hinreichen»- 
einzufehen im Stande war. Er wendete fich vielmehr an den uns 
erbl. Hn. D. Baumgarten,und festefeine Humaniora und andere 
efhafftigungen fort. Er hatte endlich das Glüc in des Hr, 
D. Baumgartens Haus zu fommen , wo er fich in ftetem Genuß 
roſſer Wohlthaten und auch in vortheilbaffter Gelegenbeit bes 
and, die Gröffe und den Umfang der Gelehrſamkeit an einem 
ausnehmenden Mufter fruchtbarlichft zu erkennen. Sein Gluͤck 
laubte er noch gröffer zu fehen , als er auch an dem Unterricht und 

r Bildung der Familie des groffen Baumgarteng arbeiten durf⸗ 
te. Nah und nach erhielte er fo gar das Zutrauen , daß diefer 
profi Wohithäter ihn zu einigen Eleinern Nebenarbeiten ges 
rauchte, Hier Eonnte er aus dem damals ſchon unfchägbarn 
Baumgartifchen Buͤchervorrath die nüglichften Werke gebraus 
ben. In den Humanioren hat er auch in diefem Haufe eigentl. 
den größten Vortheil gehabt, und mit andern Hausgenoffen hat 
er manche befondere Hebung in lat. und griechifcben Schriffrftellern 
borgenommen, Um dieſe erhielte er auch das Diplom als ein 
Ehren⸗Mitglied der lat. Geſellſchafft zu De von dem fel. On. 
D. Dalbauer, 1750 verlangte ihn fein Herr Vatter nach Haus 
6 wohin er ſich nach ordentlich erhaltener Magifterwürde begab, 
och am Ende deſſelbigen Jahres wurde er als Profeffor extras 
ordinarius. nach Eoburg beruften , mo er die Zeitungen fchrieb 4 
rs er da war, 1751 den 28 Apr. kriegte er den Kuff zu 
, De ame —— 5* R —— —— 
woju ba auf das Lehramt der Poeſie kam. 

Dritter don. Tttt Der 
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Der ſel. Schwarz, mit dem er, fo tie init andern anſehnlichen 
Humaniften , noch als Studente im Briefwechfel flunde ‚ hat 
noch in feinem Peben vietzu dieſer Beförderung bengetragen. Der 
Hr. Prof. Semler hat ſchon in Coburg angefangen , ſich mit 
der Hiſtorie näher befannt zu machen , und befirebte fich nun im 
Altdorf um fo viel eifriger , mehrere Kenntniß , befonders in der 
Meichsbiftorie , zu erhalten, Wie er das Glück hatte, unferm 
deutfchen Peireff, dem fel. On. Hier. Wilh. Ebner von Efchens 
bach , als der ihn eben durch Schwarzens Empfehlung vornems 
lich nach Altdorf brachte , in befondern Lmterredungen Genug» 

thuung gu leiften ; fo hat er auch fonft von den Groſſen in Nuͤrn⸗ 

berg yiel gnaͤdiges Wohlwollen und von den Gelehrten in Altdorf 
viel Zuneigung genoffen. Den 13 Nov. ermeldten Jahres hat er 

fein Lehramt bey ung angetretten mit einer feyerlichen Rede , qua 

adT. Liuii elegantem praefationem , hiftoriae praecigua mo- 

menta complexam , commentabatur. Zuvor haterfich noch vers 

heirathet mit Igfr. Ei. Magd. Philipp. Döbnerin aus Eoburg, 

Kaum war er aberein Jahr in Altdorf, als er dem wiederholten Ruff 
nach Halle folgte und dahin, oder vielmehr einſtweilen nach Coburg, 
imDct. 1752 als der Theol ogie Profeſſor abgieng. 1753 famer wie⸗ 
der nach Aitdorfund erhielte daſelbſt die theol. Doctorwuͤrde, mit ei⸗ 

ner den $ Bag Benftand auf dem obern Katheder verfoch⸗ 

tenen Inaug. Difputation. Nun fpührt er zu Halle bey den eis 

gentlich theologifchen Befchäfftigungen einen gar merklichen Vor⸗ 
theil von vorigen verſchiedenen Bemuͤhungen und ſiehet ſeinen Juhm 

von Zeit zu Zeit wachſen. Durch den unerſetzlichen Verluſt feines - 
ohlthäters und nachmaligen Eollegens , Des nun fel. Hn. D. 

Waumgartens, kriegt er Gelegenheit verſchiedene von dem ſel. 

anne angefangene Arbeiten hinauszufuͤhren, herauszugeben, 

mit Anmerkungen zu begleiten 2c. wie hievon ſowol im 6sfen 

Stüc der Nachrichten von merkwürdigen Büchern als in einem 

eignen Gebauerifhen Avertiffement Anzeige gerban worden. 

Yebrigeng find feine bisher herausgegebene Schriften folgende : 


Specimen examinis critici operum , quae circumferuntur , Ma- 
carii, Hal. 1745. 4 Ä 





Speci- 
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Specimen animaduerfionum in aliquot opera graeca Macarii, Hal. 


1746. 4. 

Probe von Berbefferung einiger Fleinen Fehler in der deutfchen 
Ausgabe des Baplifchen Namenbuches. Halle, 1748. 8, 

De lectionibus uarr. in epiftola Iudae, Hal, 1748.4. 

Milcellanearum lectionum, in quibus multi feriptores aut emen- 
dantur aut illuftrantur , Fafciculi IE. Norimb. 1748. 1749. 8. 
Der andere Faftikel ift von unferm Hn. Rect. und Prof. Nic. 
Schmebel in Nürnberg mit einer Worredeverfehen, und von dem 
Berfdem fl. Schwarzen dediciret worden. Wegen derEmenda- 
tionum Liuianarum Cl, Heumanni, die im erften Faſcikel bes 
zo find , Eriegte Hr. D. Semmler Streit mit dem In. 

. Heumann in Göttingen, 

Notitiam Iplendidiflimae Lexici Hefychiani editionis, quae inter 
Batauos prodire coepit cura lo. Alberti, exhibet et fpecimen 
animaduerfionum addit I. S. S. Halae. 1749. 8. 

Gedanken von der Webereinfunft der Romane und Legenden, 

Penfeds. hazardeds über einige Borurtheile yon Humanioribus. 
Iſt franzoͤſiſch gefchrieben, 

Einige Stuͤcke in den Symbolis literariis bremenſibus, auch in 
den Milcellaneis Lipfienfibus. 

Erläuterung der Egpptifchen Alterthümer durch Ueberſetzung der 
Schriften des Plutarchs von der Zfis und Dfiris , und der 
Nachricht vom Eghpten, aus Herodots ten Buche , mit beys 
gefügten Anmerkungen , und einer Vorrede S. F. Baumgars 
tens. Breslau, 1749. 8. : 

Anmerkungen über die alte egyptiſche Hiſtorie im ı Theil der Zus 
Age zur allgemeinen AWelthiftorie , welche ins Englifhe mit 
berfeget worden find, 

Erläuterung des Canons des Ptolemaͤus, im zten Theile der Zus 
fäge zur allgem. ABelthiftorie. 

Mehrere Kecenfionen in der Haͤlliſchen Bibliothek. 

Vindiciae plurium praecipuarum lectionum codicis graeci 
aduerfus Guil, Whifton , praefide S. 1. Baumgarten, 
1750. Giefind dem Hn. Whiſton nod in die Hände 

gekommen , worauf er fib auch an Hn. Profefor 
Tttt 2 Don 
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——— — — — — — — — — — 
Boſen in Wittenberg herausgelaſſen, daß er gleichwol 
noch hoffe, es wuͤrden aͤchtere Eodices entdecket werden, * 

Vorlaͤufige Anmerkung zur Zugabe der Goͤtting. Zeitung zum 
Augufis- Monat 1751 ,_Hn. von Leibnig und In, D. Baums 

rtens Hochw. betreffend. Coburg. 1751. 4. Ä 
€) eh Zeitungen im Fahre 1758. 8. Eine von Göttingen 
1 icfte Recenſion von der Neichsritterfchäfftl. Deduction , 
ie er allhier einrücken mußte , gab ihm Gelegenheit , einige 
Anmerkungen rider dieſe Deduction zu fchreiben „ melde zu 
Augsburg gedruckt , auch wider eine Goͤttingiſche Necenfion 
daſelbſt vertheidiget tworden. 

Framoͤſiſches Gluͤckwunſch ⸗ Gedicht auf die Heumann Treſen⸗ 
reuteriſche Vermaͤhlung. 1751. fol. Ä 

Progr. inaug. de Minifterialibus, Alt. 1751. 4 | 

Srachrichten vom Klofter Banz. Altd. 1752. 

Commentatio ad Irenaei locum de nomine Ieſu ebraico. Steh 
in den AdtisSoc.Lat. lenenſ. Ienae, 1752. 8.p.62- 

Anmerkungen und Recenſion des. Auszugs aus dem Montfauton, 
mogu er durch den Hn. von Ebner vermocht worden. Die 
Werk , wovon wir in unferm zten Theil unter Lichtenfteger 
pP. 439. gedacht haben , iſt nun bis auf die Supplemente fertig. 

Obferuationes exegetico - criticae et mifcellae , praecipue ſuper 
2 Tim. 3 et 4, quas > Doctoratu theol, propofuit. Alt. 1753» 

Sefio VI Coneilii Tridentini ex apographo MSto.Progr, inaug, 
Hal. 1753-4. _ — 

Diſt de regeneratione monaſtica. Hal, 1754. Herr P. Zacha⸗ 
rias in Ftalien hat darwieder etwas ſchreiben wollen. 


Progr. natal. in Luc. I. quo excutitur eafententia, quae Spiritum 


S, Gabrielem intelligit , contra Epifcopum Claigthon. Hal. 
1754.4- 
n : = pafch. de defiderio. patriarcharum fepulturae in Canaan. 
1756. 
- € = pentecoft. in locum oh. 16, 13-15. 1756. k 
Erläuterung der macedonifchen , ſyriſchen, — 
im aten Theil der Zuſaͤtze zur allgemeinen hiſtorie. 


DIE 
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Diff. de regulis "Fychonii. #757. . 

Berfuc einer nähern Anleitung zu nügl. Fleife in der ganzem 
Gottesgelehrfamkeit für angehende Studioſos Theologiaͤ. Halle, 
1 


757. 8. 
a. —— die neue Paraphraſin uͤber das hohe Lied, 
A e.. 1737. * . 

Difp. deauetoritate archaeologiae, ad Exercitationem Flauianam; 
Lipfienfem k fpicilegium Critico - Theologicum. Hal. 1757- 
Iſt wider 2 Difputationen: des berühmten Hn. Ernefti ges 
richtet, 

Programma in funere D. Sig, Iac. Baumgartenii. Hal. 1757. 4 

Defignatio prima argumentorum, difputationibus praefide ipfo- 
habendis,, deſtinatorum. Hal, 1757. 

Ebräifche Altertbümer , kat. und deutfch „ mit Hn. Prof. Si» 
monis Anmerkungen. Kommen noch zu Nürnberg: heraus, 
Siehe unfernaten Theil, p. 439. 

In den Hälifchen Anzeigen And die Auffäge von ihm :_Ueber eine 
Stelie in Durandi Ratienali diuin. officiorum. Daß Eliag 
nicht der erſte geweſen, der die ebräifchen Punkte den Maſo— 

rethen sugefchrieben. Von einer Handfchrifft der bexuffenen 
Conformitatum Franciſei, nebſt Bergleichung der Maylaͤndi⸗ 
ſchen und Fafteirten Bononiſchen Ausgabe. 

Der re Pater Zacharias wird ben der neuen Ausga⸗ 
be der Werke des Iſidorus auch des Hn. D. Semmlers Ans 
merkungen über das ſogenannte Gloflarium Iſidori mit drucken 
kaffen / welches er ſchon vor einigen Jahren durch Herrn Mars 
auis Maffei erhalten hat. | . 


Seuffert ( Baltafar) ein verdienter Geiſtlicher, iſt den 
30 1615 zu Nürnberg: gebohren worden. Zu Altdorf lag 
er den Studien ob und nahm: 1638 die Magiſterwuͤrde allda an, 
DBefördert wurde erzuerft 3644 als Pfarrer zu Altenthann und Bis 
eariug des Atdorfifiden Minifteri; , Bam bon dar 1647 ald Wolf 
ſteiniſcher — nach Pyrbaum, 1652 wieder ind Nürnbergis 


ſche als arrer nach. Regelsbach, bis er endlich 3655 Diaco⸗ 
nus bey St. Egidien in a regt wo er zum en 
3 


62 Seume. Seuß. Sertus. 
ſeines Collegii gelangte und 1674 den 29 Dec. geftorben iſt. Er 
lebte in der Ehe mir Fr. Sufannen , On. M. Joh. Donhöfers , 
des Wolfſteiniſchen Minifterii Seniors und Paſtors zu Ebenried , 
Tochter. Ein Sohn gleiches Namens mit ihm war ein eremplas 
—1* u und ftarb 1728 als Pajtor zu Velden. Gedrudt 
iſt von ihm: 

Leichpred. auf Hn. Joh. Friedr. von Wolfſtein, Frevherrn jur 

Obern · Sulzbuͤrg ꝛc. Nuͤrnb. 1650. 4. 


Seume (Johann Heinrich) ein gebohrner Nordhaͤu⸗ 
fer , vermuthlich ein Sohn Hn. Andr. Seume , Paſtors 
zu Nordhaufen ‚ (fiehe Kinderuater Nordhuf. illuftr. p.. 243. (q.) 
lebte in dieſem Sahrhunderte zu Nürnberg „ woſeibſt er ei» 
nen Corrector in den Buchdruckerepen abgab, Er war beweibt 
und jtarb im un. 1740. Sein Weib und Kinder leben noch 
zu Berlin, wohin die Söhne als Künftler beruffen worden find. 
Er gab heraus: 

Deutfche Drthographic in Verſen. 8. 

Ebhriftbrüderliche Beftraffungs» Formeln , vermittelft deren man 
den Nüchften gleichfam durch einen Ummeg, als wollte man et» 
was anders vortragen , feines Fehlers erinnern fan. Nebſt ei⸗ 
ner Borrede Hn. D. J. J. Pfters. Nürnb. 1730. 8, 

Gewiſſens⸗-Ueberzeugung von der göttlichen Auctorität der heil. 
Schrift. Frkf. und L. 1735. 8. 


Seuß (Zohann) von Nürnberg gebürtig, Fam 1467 als 
Profeſſor in die philofophifbe Facultät zu Leipzig. Go viel 
merkt Schwarz von ihm an progr. I. 


Sertus oder Schft, (Johann) ein gelehrter Schul, 
mann, ifi zu Elnbogen in Böhmen gebohren und nebft feinen 
Eltern um der Religion willen vertrieben worden. Seine Zus 
gend brachte er theils zu Zwickau und Wohnfiedel , an welchen 
Orte fich fein Vatter , Matıh. Sechſt, endlid) hauslich niederlies 
und Rathsherr wurde, theils zu Nürnberg zu, und ftudierte end» 
lich zu Straßburg. 11636 gieng er wieder nach Nürnberg und 
wurde in der Endterifchen Druckere» Eorrector, Weil er eine 

— guie 
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Bi poetifche Gabe hatte, ift er 1646 von dem Hn. Ge. Phil. 





argdörfer in den neuen Pegneſiſchen Blumen» Drden mit dem: 

amen Alcidor aufgenvmmen mworden, 1654 friegte er das 
Rectorat der Stadefehule zu Hersbrud , und 1658 murde er 
College der vierten Ordnung in der Schule zu St. Sebald 
in Nürnberg, Doch blieb er nicht in der Schule, fons 
dern ermählte nah einigen Fahren wieder die Eorrectur in 
gedachter Endterifchen Buchdruckerey, deren er bis an fein Ende 
vorflunde , melches den 19 Febr. 1674 erfolger ift. Er hinterlies 
viele einzelne lat. und deutſche Gedichte , die er bey verſchiede⸗ 
nen Gelegenheiten verfertiget hat. Seiner überaus groffen Ger 
lehrſamkeit megen hielte der vortrefl. Daumius gar viel von 
ibm; fiehe deifen Epp. al. A. Gleichio ed, pı 73. Auch waren 
unfere berühmte Männer , Morig Hofmann, Ge. Richter und 
Do. Sabr. Wurfbain feine A page reunde. Mit dem Confus 
enten zu Kotenburg, Joh. . Storzel u. a. m. führte er einen 
ae A wechſel. Erchlichte 1647 Suf. Gruͤn⸗ 
mwaldin. Eine Tochter von ihm heiratbete der. gelehrte Rath⸗ 
fehreiber , M. Ge. Arn. Burger , (fiche unfern ETheil,) und 
Eriegte mit ihe die gar zahireiche Bibliothek ihres Vatters. 

Siehe I. C. Zeltneritheatr. corredtorum,. Amar, und A 
fchol. sten Band, p. 559.fgg. 


Seyfried (Matthäus) ein Geiftlicher , war gebohren in 
Nürnberg den 5 Zul. 1629. Sein Vatter Johann mar ein Zir⸗ 
kelſchmied, und die Mutter hies Anna Mar. Rußin. 1649 
gieng er nach Xena und wurde dafelbfi in dem Dritten Fahre 

ines afademifchen Laufe Magifter , nachdem er 1650 unter Zeis 
folden , der, fo wie D. Efti. Chemnitz, fein Lehrer war, de ma- 
teria rerum naturalium difputiret hatte. Der Mangel der 
Mittel nörhigte ihn, bald nach Haufe zu geben; doc fande 
er toieder Gelegenheit , 1654 nach Strasburg zu reifen, wo⸗ 
elbft er unter Schmid , Dannhauern und Bocktern feine Studien 
rtſetzte. Er machte ficb im Predigen fo belicht, dag ihmnicht nur 
von der theol. Facultät die Frevheit ertheilet worden , aller Or⸗ 
ten zu predigen , fondern ihm auch auf der Heimreiſe ein Antrag 
zu 
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du einer Feldpredigerſtelle geſchahe, die er aber, um feinem Dat 
terlande zu dienen , befcbeiden ausſchlug. As er fihin Nuͤrn⸗ 
berg eine Zeitlang aufgehalten , twurde ihm das Vicariat in Hen⸗ 
fenfeld übertragen, under dazu in Altdorf 1657 ordinirt, gleich 
Daraufaber auch alsordentlicher Pfarrer aan beftättiget. 1669 
murde er Pfarrer in Velden ,„ 1676 Paſtor in Dilpoleflein, 
Dafelbft hat ſich 1684 zwifchen ihm und dem dafigen 
Pfleger einelineinigkeit angelponnen , welcher wegen er nach En⸗ 
tenberg follte verfeget werden. Weil er glaubte, er waͤre in feis 
nem Eifer nicht zu weit gegangen , entſetzte er fich über dieſes 
Vorgehen und flarb vor Beflürzung noch zu Dilpoltfiein den 
20 Oct. 1684. Mit feiner Ehefrauen , Mar. Dtlin , — 
8 Kinder , von welchen der hernach vorkommende Sp — — 
Earl, der ats Stadtpfarrer zu Hersbruck verſtorben, zu en 
if. Im Druck: iſt von ihm da: 


Frommer Wittwen Troſt, ein Troſtſchreiben an Fr. Mar. Magd. 
Pellerin, geb. Tetzlin. 1681. 4. 


Siehe Hirſch. dipt. 


Seyfried (OHeinrich) ein gelehrter aber unexemplariſcher 
Prieſter, von Nürnberg gebuͤrtig, ſtudierte zu Altdorf, erwies ſich 
mit gelehrten Proben, die wir unten anzeigen wollen, und wurde 
daſelbſt 1695 Magiſter. 1674 kriegte er die Pfarre zu Burgfar⸗ 
renbach und 1689 wurde er Diaconus zu St. Egidien in Rürns 
berg. 1658 kriegte er die Profeffion der Logik an dem Egidifchen 
Auditorio , die er den 27 Fun, mit einer Dede de incendio Egidia- 
no antrat, wozu er ein Programma in fol. fchrieb , in welchem 
er Die Gefchichte des Egidifchen Klofters zu Nürnberg bis auf das 
1656 geſchehene Abbrennen deffelben und Der alten Kirche , mwobey 
fein Haus im größten Feuer geftecket und er mit höchfier Lebende 
gefahr feine Dabe nur einiger maffen retten Eönnen , kuͤrzlich ers 
geht. 1701 wurde er Senior feines Collegii. 1605 aber im 

ecemb. ift er wegen Unzucht und geoffer Aergerniß , die er mit 

oh. Filzhofers Tochter angerichtet , abgefeget und auf dem 

afferthurn zu ewigem Gefaͤngniſſe verdammet worden. — 
w 
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mol wurde er ein Jahr Darnach des Gefängniffes entlaffen ‚ und 
ift auch alfobald auf feinem Bauernbofe zu Farrenbach den 5 Det. 
1706 vonder Welt abgefordert worden. Verheirathet war er mit 
Mar. Marth. Straucbin und zeugte mit — ſo viel wir 
miffen , drey eheliche Kinder ». 2 Söhne, Wilhelmen und 
Gabrielen ; die als Studenten zu Jena 1699 aufeinem Tag bes 
graben worden find, und eine Tochter, Magdalenen, Des Soh⸗ 
nes, Wilhelms, Peben, wollen wir bald erzählen. Heinrichs 
gelehrte Schrifftenfind auffer obbemeldtem Programma ! 
Expofitio literalis in Proph, Malachiam ex libro, qui inferibitur 
Michlal Iophi , exercitii caufa latina uerfione donata.. Alt, 
1663.4, 
. Orat. de exterorum auxiliis in hoc bello Turcico minus utilibus 
minusque neceflariis ; exercitii gratia publice recit, Alt, 


ı 1664. 4. 
Epift. ad filium, Wilh, Seyfrid , P.L.C. in ill. Salana [ummos 
» in Philof. honores capeflentem, Nor, 1698. fol, 


... Seyfried (Earl) ein Geiſtlicher, des obigen Hn. Mats 
thaͤus Sohn ‚ ift um 1660 zu Denfenfeld gebohren morden. 
Seine alademifhen Studien fieng er den 10 Oct. 1687 glücklich 
zu Altdorf an, nach deren Endigung er 1692 den 14 Sept. dem 
Paſtor zu Hersbrud , Joh. Veit Stollen , noch als Studiofus, 
oder Eandidat , zum Vicarius gegeben worden ifl. 1699 Den 
19 Merz erhielte er in dieſem Vicariate die Ordination » und wur⸗ 
de 1701 Diaconus zu gedachtem Hersbruck. In eben dieſem 
ahre wurde er fchon erfier Diaconus , und 1703 wieder all fein 
ermuthen Paftor. Er diente treu und rechtfcbaffen , bis er. den 
28 Sept. 1725 zu GOtt gehohlet wurde. Sein Sohn , Herr 
Siegmund Facob , ein gelehrter Geiftlicher , von deſſen beliebten 
Predigten welche zum Druck kommen follen , ift feit 1745 Diacos 
nus in feiner Geburtsftadt Hersbruck/ und zwar neuerlich nohArchis 
Diaconus getvefen , ießt aber als Pfarrer nach Pegenflein befördert 
worden. Bon unferm In. Paftor-aber kam zum Druck; 


Abdankungs/Rede b i oh, ‚& 
* ep der Leiche Dn Zob.Cr6, Eifens, ers 
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ſchreibers in Hersbruck. Steht an der Leichpr. von J. 78, 
Stollen, Nürnb. 1695. 4. 2 

Abdankungs» Rede bey Beerdigung Hn. Siegm. Zac. Holzſchu⸗ 
hers.von Neuenbürg zc. Pflegers in Hersbruck, Steht ander 
Leichpr, von Cph. Tigen , Nürnb, 1701. 4. 

Hersbruckiſches Gefangbuch , mit einer gar feinen Vorrede Hr, 
Earl Seyfrieds. 1708. Siehe Wetz. 1 Th. p. 36. 


Seyfried (Wilhelm ) ein gelehrter Juͤngling, des vo⸗ 
tigen Heinrichs dfterer Sohn , iſt den s Febr. 1678 zu Burgfar⸗ 
renbach gebohren worden, Im Egidifchen Gymnaſio zu Mürns 
berg gieng er alle Klaffen durch , und in dem dafigen-Anditorio 
hörte er Unglenten und Efthenbachen öffentlich leſen. Zu Haufe 
hatte er Die vorzügliche Privat-Anmeifung feines gelehrten Bat⸗ 
ters ‚unter dem er ſich unter andern mit etlichen ParricienimDifpus - 
tiven übte. 1696 den 20 Febr. hielte er in dem öffentl, Auditoris 
eine Abfchiedsrede von einer südifchen Münze , Die auch gedruckt 
ift, und begab fich fogleich mit guten Gründen in der lateinifcen, 

sieben und ebräifehen Sprache verfehen nach Serra. oh, 
hil. Treuner , Joh. Paul Hebenftreit , Ge. Schubart , 5.4, 
ang ı Joh, ac. Möller , D. Fried. Bechmann , fein Haus 
wirth, und M. Mich. Züllich waren feine Lehrer in den philofos 
hiſchen, philotogifthen und theologiſchen Wiffenfchafften. 
Danzen ‚ an den er von feinem Vatter befonders empfohlen tar, 
ernte er auch unter andern rahbinifch , dalddifch, fyrifch und 
maritanifh. Wildvogeln hörte er noch in dem Zanonifchen 
echte. Wegen feiner Neigung zur lateinifchen und deutſchen 
Joefie und der guten Proben machte ihn der berühmte Wedel 
1697 — Hof: und Pfalgeaf zum edelgefrönten Dichter , 
und im — 198ſten Jahre ereirte ihn die philoſophiſche Fa⸗ 
cultaͤt daſelbſt zum Magiſter. Sogleich erlangte er guch die Er⸗ 
aubniß auf dem obern Katheder zu erſcheinen. Er diſputittte 
inmal als Praͤſes, und die andere ſchon aus dem Drucke gekom⸗ 
mene Diſp. gleicherweiſe zu ventiliren, wurde er durch den Tod 
indert. Denn er und fein Bruder, Gabriel , der zu Jena 
aſtudierte, erkrankten zugleich über einem Eckel, oder — 
| eng 
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fiens einer Gemeinſchafft mit. einer fremden angelangten Perfon: 
Wilhelm ftarb-den 27 und. Gabriel den 30 Dec. 1698 ‚und wur⸗ 
de beyden Brüdern nach gefibehener Bevſetzung von —— 
Superintendenten, Georg Goͤtz, den 29 Tan, Br eine fei 
predigt gehalten, die auch gedruckt iſt. Von unferm‘ 

bat man ſich auch insbeſondere wegen feiner muntern_ Gabe zu 
prebigen viel verfprachen. Seine ſchon bemeldsen Schriften 

eifen.: 


Numi ebraici interpres oratione publica,praefentatus. Nor. 1696, 
fol. Mit A. C. Eſchenbachs Einladung, iu 

Difp. delo.Huffi, martyris , uita, morte. et feriptis, Ten, 1 
Kelp. fratre Gabriele. Recuſ. len. 17T1.,1 a v ⸗ 
Digfte Au open: Anmerkungen. C. Molii und einer 
Vorrede O 8 he — Se ern ala 
- - continens. Ethicam Pontificalem. Ien, 1698. Sie handel 
eigentlich von den fchlechten Sirten der Ddbfie zur AGıder | 
ihrer Unfehlbarkeit, m 


Seyppel (Johan acab) ein geehrter Seifliche, 
de zu Nürnberg, * fein Vatter —35 ein % REN 
Wundarzt war , den 3 Oct. Ing gebohren. Die Mutfer 
Barb. —— —— kim —— 
ihn fein Taufpathe, M. Joh. ac. Au 4 Lor. 
a as und informirte ihn, en ihn auch hernach dem. 





len. ——* en u Beh NIE — HN ua 

f eyum et’homines,obligatur difputiref hatte , w 
1064 In y Die ek in Altdorf Icon in 
yuur feiner 
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ee —— 
feiner Aufſicht hatte , führte er hernad nad Helmſtaͤdt. 187 
—IF nad Jena, diſputirte noch ſelbigen ahres als Praͤſes 
md hörte Daben der Mufdus , Bechmann, Voſen und Friſch⸗ 
muth. 1668 begab er ſich über Leipzig nach Wittenberg » 1004 
felbft er unter Egid. Strauchen de ritu flagelfandi apud-Iudaeos 
als Kefpondend, und gleich Darauf von eben dieſem Gebrauch bey 
den Roͤmern als Präfes diſputirte. Uebrigens hörte er in Wit⸗ 
tenberg Caloven und Meifnern. 1668 gienger wieder nach Helms 
> ftädt., fpeifete mit feinen Untergebnen ben Conringen ı ftritte nicht 
nur als Irdfes über Die Sehre von der Gemeinſchafft Der Güter > 
fondern hielte auch 16 Difpulationen über Eonringens Trartaf 
de ciuili prudentia und hatte gute Freundfchafft mir Eellarius-s 
Bi , Sanberten und Schradern. Bon Helmftädt untere 
Hahn er die Reife nach Holland , und kam zu Feuden , Utrecht , 
Der een ‚ Haag und andern Drten in die Bekanntſchafft der 
rteften Männer , befuchte Daben Die Lehrer verſchiedener Sec⸗ 

ten und kam endlich in Ende 1670 wieder nach Haus da er dann 
noch den 17 und 29 Nov. im Nürnbergifhen Auguftinerr Ktöfter 
über Mifcellan» Säge aus verfehiedenen Wiſſenſchafften vor und 
nachmittag mit groſſem Lob auf dem obern Katheder difpufirte, 
‚1671 wurde ihm fogleid) das Vircariat des en bey St, 
Elaren, oh. Maters , —— weiches er. ı Fahr verſahe. 
t. Walburg und 1674 Diaconus 

im neuen Spital gervorden. Den diefem Diaconate verrichtete er 


Lorenzen. Auch hier verſahe er nochmalen 1681 und 1682 befagte 
SMirtagpredigten beym D. Kreuß. 1693 kam erzum Seniorat, 
1697 aut Schafferielle Keine apiteld , 1705 aber den 1 

ul, iſt er felig von der elt abgefordert worden. Er hatte: ko 
Drenmalverehlichet , 1) 1674 mit Hofe. Barb. Doroth. Hu. oh. 
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, ni 
Mar. Suf. Deren Joh. Thom. Be , Pfarrern zu Gründe 
fach, zur Ehe hatte. Senppels gelehrte Schriften heifen : 


Caufa prudentis, fapientis Caroli IV, Imp. adta in orat. eircul, _ 
, Alt. 1663.4. 
Difp. de bonorum communione in adtu, ut aiunt, fignato» 
lenae, 1667. 4. 
- - de ritu flagellandi apud Romanos. Witt. 1668. 
- - de bonorum communione in aftu, ut aiunt, exercito, 
Helmft. 1668. 

Fafciculus pofitionum ex libro acroamat. H. Corningii de ciuili 
prudentia fele&tarum , ac XVI difpp. opponendo et tefpon- 
dendo inter IV. ftudiofos per trimeftre uentilataram. Helmft. 
1669. 4. 

— theſium miſcellanearum ex amplo uariar. ſcientiar. 

ac diſcipl. campo collectarum. Nor. 1670. 4. Sind gedop⸗ 

pelt gedruckt, einmal ; wie fie den 17 Nov. und dag anderes 
mat den 29 Nov. verfochten worden; 

Leichpr. auf Hn. Gabr. Delhafen von Schöllenbad) , Stadtge⸗ 
richtss Beyfiger und Richter zu Möhrd ic. Nürnb, 1675. 4, 

ss» aufFr. Anna Elf. Hn. Joh. Leonh. Fürers von Haimene 
dorf , Stadt’ und Bannrichters, Wittwe, geb, Schlüffels 
felderin. Nürnb. 1683.4. . 
es s auf In. Wolfg. Magn. Schweyer, Banchier. Altd. 
1701. 4. 


Siehe Hirfch. dipt. Bmfe. 


Sexyppel (Zohann Earl) des vorigen Bruder , mar 
Nuͤrnbergiſcher StadtgarnifoneMedieus und Peftarst , und hat 
ſich, — er weder Licentiat noch Doctor war, wegen 
feiner Wiſſenſchafften und Kuren vielen Ruhm erworben. Dep 
noch iüngern Fahren correfpondirte er ſchon mit den vortreflich⸗ 
an r als deren Bekanntichafft.er ſich auf feinen weiten 

eifen da und dort ertvorben. Er ſtunde fodann in einer viels 
iährigen Praxi. 1690 wurde er. Senannter deg gröffern Raths 
iu Nuͤrnberg, und 1714 ſchloß er die Augen. 

| . Miırun 3 Siber 
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Siber (Georg ) eın Geifliher , war von Altdorf ger 
bürtig und wurde 1571 Pfarrer zu Oberkrumbach und Diaco⸗ 
nus in Kirchenſittenbach. 1575 Pam er ald Diaconus:nad Alte 
dorf, 1578 wieder nach Kirchenſittenbach und zwar: als Paftor. 
1482; iſt er mit Tod, oder aufeine andere Art abgegangen. 
Weiler Die Pfarrgüter nicht wol verwaltete , hinterlies er ſchiech⸗ 
tes Lob. Mit feiner Frau, Barbara, zeugte er etliche Kinder 
and im Druck find von ihm: 


Die fieben Bußpfalmen Davids. in deutſche Keimen gerichtet. 


Item ein Tiſchzucht, im Haußhalten bey Kindern und Hauß⸗ 


1580, 8. Ä 
Siehe Hirfch. dipt. 


Siebmacher ( Johann) ein, Kupferſtecher zu Nürnberg , 
ftarb den 23 Merz 1611. Er-hat verfchiedene- Kupferſtiche an das 
Licht gebracht, und fodann. das berühmte groſſe Wappenbuch ges 
liefert , von welchem #605 der erſte und 1609 der ate Theil heraus 
kam. Nach der Hand ift felbiges. von Paul. Sünien ıe 7 mit 
Den 3ten und aten, 1667 mit dem. seem Theil, 1668 aber mit 
“einem Anhang vermehret worden , big; endlich der Fürflifehe Eis 

dam — Job. Helmer , 1705; den fechiten Theil und noch ei⸗ 
nen Anhang in fol, hinzuthbat. Siehe Doppelm. 


Siegel ( Georg ) ein berähmter Theologe ‚ ift den 4 Sept. 
1552 zu Nürnberg an das Tageslicht gefommen. Sein Vatter 
gleiches Namens ftarb als Schaffer bey St, Sebaldı m Nuͤrn⸗ 
berg , von welchem fiehe Hirſcht dipt: Hr. Dr. Zeltnerglaubt , 
er habe feine Anfangsgruͤnde in der Sebalder- Schule geleget. 
Auf diefe hat er fodann-zu Wittenberg gebauet, als wo er zus 
erſt ſtudierte. Als der. heimliche Galvinismus das erftemal in 
Sachſen ausgebrochen und verſchiedene Wittenberger Prafefjos 
res abgeſetzet wurden, oder ſelbſt Davon giengen, begab;ev fich 
erſt nach Jena, hat daſelbſt die Magiſterwuͤrde erhalten, und 
ſich 1577 noch allda aufgehalten. av. Voit war allda sen 


gefind zu gebrauchen „ mit etlihen: Geſaͤnglein. Nürnb. 


. 


ug _ | ze 


voenehmſter Lehrer. Als er wieder in fein Varterland zurück 
gekommen war, beſchaͤfftigte er ſich mit philo ſophiſchen und theos 
Iogifchen Lectionen, mag ſich auch dadurch ſo recommendiret ha⸗ 
ben , daß er gleich 1578 zum Diaconate nach Altdorf und im 
eben diefem Jahre noch zur zweyten theologiſchen Profefiondeg 
N. Teftamentes an Dem meuen: alademifhen Gymnaſio dafelbft 
befördeve wurde. Er war auch in diefem Jahre Cantor acade- 
micus , oder Profeffor dee Muſik, aber nur, mie in unfrer Mas 
trikel leht, Viicarius ad femeftre. 1583 murde die Ordination 
der Kircbendiener in dem Nürnbergifchen eingeführet ,. und er 
tar nebft feinem Eollegen, Piccart , einer mit von den erften ‚der 
fie empfing. Nach befagten Diccarts Tod, murde er 1595 Pas 
for, und in diefem neuen Amte war er ſo fleiſig und unverdeoß 
jen, als arbeitfam und.beliebt er in feinem akademifchen Lehramte 
ervefen. Ueberhaubt erhielte er Das Lob eines grundgelehrten , 
ehr beredten , frommen und friedfertigen Theologens, an dem marr 
etwann nichts zu tadeln mußte, als daß er auf die Philippifche 
oder Calviniſche Seite hieng , weswegen er auch zu swenenmalen 
von unfrer für Die reine Lehre fo wachſamen Obrigkeit zur Rede 
gefeget wurde , worauf er Dennoch fo wol einmal für ſich, als 
das anderemal aufg vorgelegte len on im Namen des gefamms 
ten theol. Eollegii ſich fo erklärte, Daß man mit ihm zufrieden ſeyn 
mußte, 1585 wurde wegen der in den Defterreichifchen Kirchen 
entitandenen Unruhe über Die Flacifche Lehre von der Erbfündeein 
Colloquium zu Altdorf gehalten , welchem er beygewohnet und 
im demfelben wider de lacane mit entfchieden hat, 1593 
bis 1594 mar er der Akademie Rector und lebte noch. bie 
1598 , in welchem Fahre er den 16 Jul, von der Welt abaefor- 
dert wurde. Mit zweyen ABeibern, Elif. Weifin und Magd, 
Haslerin ag er feine Kinder und verfchaffte Deswegen feine 
Bücher der Akademie , womit det Grumd. gu der gegenwärtig, 
ne Univerfitäts ⸗Bibliothek ift geleget worden, Cr 
ieb : 








geichpr. bey Begraͤbniß In. Baſſii Eriei , aus Schonland in 
Daͤnemark ꝛc. Altd. 1582. 4. 
_ Syne- 


+02 Silberhorn. 

Synopſin hiftoriae I. C. quemadmodum Matthaeus, Marcus, Lucas, 

—— etc, in forma tabulae propoſitam. Nor. 15856. fol. 

Explanationem priorum quinque capitis primi euangelü 
D. loannis, uerſiculorum familiarem, qua non tantum ar- 
ticulus de diuinitate 1. C. breuiter er ſecundum ſacrarum lite- 

rarum canonem, nec non piae uetuftätis confenfum per- 

- traktarurz (ed fimul textus oeconomia monftratur; thefbus 
paucifl. comprehenfam. Alt. 1487. 4. i 

Propofitiones theol. de iuftificatione hominis coram Deo con- 

" einnatas ex Dei uerbo ad methodum et normam dodtrinae 

Eccleſiarum Norimbergenfium. Alt. 1588. 4. 

Im MESSE führe Hr. D. Zeltner an: 1) confeflionem fidei, 
-dodtrinam de S. Coena comprehendentem,, et 1584 exhibi- - 
tam. 2) refponfiones ad 9 quaeltiones, de baptilmo, per- 
fona Chrifti et S. Coena, collegii theol. nomine concinna- 
'tas. 3) farraginem fententiarum ex fcriptis maxime dida- 
cticis D. Lutheri , qua fufe et cumulate firmantur refpönfio- 
nes ad quaeftiones praecedentes darae. 4) epiftolas auto- 
graphas ‚ quas afleruabat D. Io. Iac. Baierus, | J 


Siehe Omeiſ. glor. acad. Altorf. Zeltn. uit, theol. 


Silberhorn (Nicolaus) ein gelehrter Geiſilicher, war 
von Hilpoltſtein in der Pfalz gebuͤrtig, und weil ſelbiges, um 
die Zeit feiner Geburt , in Nürnbergifchen Händen war, ſo wur ⸗ 
de eralsein Nuͤrnbergiſches Landskind angefehen. Er ftudierte zu’ 
Wittenberg , two er 1548 Magifter wurde und Collegia lafe. 
Melanchthon lobte ihn gar fehr und recommendirte ihn nach⸗ 
druͤcklich in zweyen Briefen an Hier, Paumgaͤrtnern. Auch ems 
‚ prabl er ihn 1551 den Herren Landpflegern zu Nürnberg zur erles 
digten Pfarre in Hilpolefiein. Ob er nun wol diefelbe nicht ges 
kriegt , ift er Doch ıyg5 zum Diaconat bey St. Por. in Nürns 
berg berufen worden, da er dann fogleich dem Bekenntniffe wi⸗ 
der Dfiandern unterfchrieben , übrigens aber. ein Dergensfreund 
Mor. Helingens gervefen ift, Er jlarb den 13 Apr. 1573 und 
binterlies ſein Eheweib, Margareth, als Wittwe. Ein Sohn 

. von 
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von ihm, Martin, ſtarb 1588 auswaͤrtig als ein Student. 
es * ein guter Poet und Aſtronome geweſen, bezeugen folgende 
rifften: 


———— * 
Carmen de inſtanti eclipſi, 1549. Steht in dem T. 1.Script. 
Witteb. publ. propof. p. 255. ſq. * 
Epithalamium in nupt. Io. Lutheri, Luchauienfis et Agniſae, fi- 
liae Io. Wilmeri. Viteb. 1549. 4. Ka 
Be epiphaniis , ſ. apparitione trinitatis in baptiſmo Chrifti , ad Ie. 
Geuderum ‚. Senat. Nor. ‚Witt. 1551.41: _ > — 
Elegiae de obitu Io. Geuderi, Patric, et Senat. Nor, tum eius 
x. Brigittae Hirfctiuogelinae. Nor, 1571. 8. 


.. Siehe Volland. de merit. Melanchth. in rem lit. Norimb. 
REES Birch. dipt. Hirſchens Nürnbergl, Katechismus, His 
* orie. o ν ‚la un 4 
Silberrad ( Stephan Jacob) in ICtus ımd Nuͤrnber⸗ 
ifher Eonfulent , ward gebohren 1634 den 27 November. In 
Finer Jugend genoß er vornemlich die Untermeifung Herrn Omei⸗ 
ſens, damaligen Diaconi bey St. Sebald. 1647 Bam er in das 
Bomnafum Egidianum, und als er dafelbft in der zten und ıflen 
Klaſſe 3 Fahre lang verharret hatte „ befuchte er auch in dem dafls 
gen Auditoriv die oͤffentlichen Vorleſungen der Nürnbergifchen 
en Profeſſoren. 1652 bezog er die Univerfität Altdorf, und 
nachdem er daſelbſt ittersbuln, Ludwellen und Eregeln in der 
Erklärung der, Nechtsgelahrrheit gehöret , unter, Hn. Profeſſor 
Felbinger eine Difpuration de Tyrahnide „ eine lateinifche Rede 
‚de prudenti antiquitatig imitatiorie', ( welche auch 1655 in 4 mit 
% C. Dürrens Einladun gedruckt iſt,) und feine Inaugural⸗ 
ifputätion de Compenlationibus gehalten , Fam er 1660 in dag 
Collegium der Nürnbergifchen Herren Advocaten. 1663 erhiekt 
er zu Altdorf_Die Doctorg» Würde, 1670 wurde er Genannter 
des gröffern Raths und T6gL in dem Untergetichte zu Nürnberg 
als Eonfulent angenommen. 1683 fam er von da in das Stadi⸗ 
Gericht, biß er endlich 1693 zu der Würde eines vördern Confus 
Ientens gelanger war, Zn diefem feinen Amte hatte er unter 
Dritter Theil, Xxxx andern 
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andern die Gnade ‚ daß er 1700 in Sefellfehafft Herrn Joh Karl 
von Löffethols und Herrn Karl von u ; von einem le 

te wegen, nad) 


er ſel. Herr Eonfulent felbft ſtarb 1705 dena3 um, 


2 EEE The 1 







Ditzauf ine Zeitlan u | 
Sat Unterricht des arm et, Efbunbad, LERR 
auf die Univerſitaͤt Audorf, alwo er in, d db N 









Erkenntniß eigen grmadet ,.0y unter demfe 
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teen Orte kam 
—87 und hoͤrete 


t des Herrn Hofmeifters Des Ds 
‚mals zu Halle ſich befindenden Prinzen vpn Beim DRS 
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nemlich * errn — — und des De Deren Hofrat. Bun 
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lings von ihnen angeſtellet wurde. Zu Ende d AR! ahres 
begab er ſich von hier wieder zurück nach Altdorf , hielt dafel r 
dem folgenden Jahre feine Smangural »Difputation de 
feculari,, und re ae ann , bey einer aufferordentlich pi 
aekeiken Promotion octorem Juris. Hierauf Fam er in 
as Collegium der Rürnbergi ifchen Herren Advocaten , wurde 
yo Genannter und 1707 Spndicus, 1709 im Untergerichte 
nfulent, 1211 Se Ai teer in eben diefer Würde in das 
Stadt-und Ehe: n eben diefem Jahre bielte er auf 
dem Rathhauſe zu HERE eine lat, Trauerrede ——— 
niß Des. verſtorbenen Kaifer Joſephs, welche gedruckt wurde. 
1712 wur Be er zu einem Deput * bey den Sur Eonventen ge 
as —— Hauß Erbach erklärte ihn 1713 
ihrem Rath , deſſen Votum er auch ben Kreistägen gen hr Fun 
i715 murde er zu Nürnberg vorderer Confulent, ai diefe Ze 
afte er Die Ehre „ dab er, in. des Herrn Obriſt von — *— 
eſe — ‚ im Namen der Stadt Nürnberg, den Damals news 
erwaͤhlten Blſchof zu Würzburg iu a *— 
wurde. Sonſt wurde er auch, wichtiger Geſchaͤffte wegen 
den Churfuͤrſſen zu Maynz, und den Biſchoffen zu Bam * 
ordnet, da er dann feinen hohen Principaien, mit feinen‘ er 
ichtungen erwünfchte Satisfaction leiftete.” 1724 murdeer, am 
att des fel. verftorbenen Deren Woͤlkers, Prokanzler der Univer⸗ 
tät AO), ‚, und überfam hiemit zugleich die JBürde eines Co- 
mitis facri Palatii Lateranenfis Aulaeque Caefareae. Zu Diefen 
Ehrenflellen kam noch and daß ihn Ihro Hochfürfil. Durchl. 
Ei: en- Kaffel und Ihro De der regierende Hr. Derzo 
en Meinungen, ee EL dihme 
Schmalkaldiſche Votum au * ——— 
ak in, iu Sao Dlkunghaufn, & ea ertina, hme 
das dee ihres wirklichen Raͤthes gnädi Se ‚Seit 
1704 lebte er in der Ehe BEE Agatha , Herrn Dellers, 


Audi burgl. E. Tochter. Er. te 
* nen Er hne und 2 ee und ee 


Be von Hn. G. mit 
” Xxxxa Silber⸗ 
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„. ‚Gilbertad Cehann Gufap) ein Ferus deg vorige 
Hn. Profanzlers , Joh. Jacobs, Bruder, kam auf dieſe — 
2 Auguftdes 1085 ſien Jahres. In dem Nuͤrnbergiſchen Gymna⸗ 
ſio gieng er alle Klaſſen durch, wurde von da ad lectiones publi 
gas. promoviret/ Und * 1704 auf die Univerfirde Altdorf, 
Hier unterwiefen ihn Sturm , Moller ; Dmeis und Roͤtenb 

in der Naturlehre , Mathematit und Hiftorie ; Spig , Hilded 
"brand u. a. aber zeigten ihme die Gründe der echte, Unter dem 
Herrn D. Spitz hielte er eine Difputation de uerborum obligat. 
ad Tit. 17. Inttitt. Nach einem 4 tährigen Aufenthalte dafelbit, 
begab er fich „, nachdem. indeffen fein Herr Vatter gefigrben mar x 
1708 um Pfingften , nad “Frankfurt an der’ Oder”, 
um feine, angefangenen Studien alldorten fortufegen,, 
Bey dem jüngern Herrn er eſſor Sturm trich er die Mathema⸗ 
tie fort , und der Königl. Preuſiſche Geheimerath Cocceins Tehr 
te ihn das oͤffentliche Recht. Ein und ein halbes Jaht Danerkd 
fein Dafiger Aufenthalt , welcher ohne Zweifel noch er.geroäk 
ret hätte, wenn et nicht vom den damals in der Nacıhie haft 
häufig graffirenden Kranfheiten gezwungen worden wäre, Frank 
furt zu verlaffen., Er begab fich demnäch über Berlin auf. 
Ruͤckreiſe/ hatte an Diefem Orte das Glück , daß er die h 
mählung mit anfehen Fonnte swifchen Friederich dem erfien, K 
von Preuffen ‚ und der Mecienburgifchen Prinzeffin , und erhie 
bev feiner nachmals erfolgten Ankunft zu Altdorf die Würde. € 
es Doktors der Rechte. Vorher vertheidigte er dafeibft feine 
Spnaugural » Difputation de Senfalibus,, fam 5712 unter die Zahl 
der ordentlichen Hn. Advocaten und empfieng in dem folgend 
Ssahre davauf das Syndicat,, Es murde ihme aud) eine‘ 
fenten-Stelle aufgetragen‘, er hat äber ; wegen anderer ve 
‚tigen Gefchäffte, ſolche verberten. 1715 Friegte er eine | 
unter den Genannten des gröffern Tathes. Endlich erfolgte fein 














Tod den 16 Aprif indem 1737 ſten Fahre. 


Slberrad. (Martin Yacob) ift ein: Sohn geivefen des 
. vorhingedachten Heren Johann Zacob Sitberrads , YCri und 
prokanzlersder Univerſitat Altdorf, Die Zeit feiner Geburt mar 
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sinne nt TE rn 
in dem 1705 Fahre dev 27 Februarius. Das Gymnaſſum Egis 
dianum war Der Ört, wo er den Grund zu feinem Studieren 
legte. Alle Klaffen it er in demſelben Durdgegangen , und 
nachdeme er aus demfelbigen, nad) einer gehaltenen Rede, zur 
Anhörung der oͤffentlichen Vorleſungen befördert nourde,auchfolche 
bey den Nürnbergifchen Herren Profefioren eine Zeitlang befirs 
er hatte, gieng er endlich auf die Univerfitdt Altdorf , und 
gtoar im 1723ften gab. Der dermalige, Here Eonfiftoriaks 
Kath Feuerlein in Ödttingen lehrte, ihn dafelbft die Wernunfts 
lehre und Metaphyſik; Herr Profeſſor Schwarz ı unterrichtete 
ihn in.der Redekunſt und in der Lehre der Sitten; und die ’ 
Kenneniß der Mathematit und Maturlehre zeigte ihm Herr Pros 
feffor Müller. - Mebſt diefen philofophifcben Lehrern hörete er 
auch Fichtnern und Hildebranden in den Rechten. 1725 per, 
wechſelte er Altdorf mit der Univerfität Helmfiidt, allwo er die 
ofraͤthe, ‚Lenfern und Kreffen-nebft dem Herrn Profefor Reu⸗ 
Fk zu feinen Lehrern hatte. Unter diefgm legtern diſputirte er 
mal öffentlich de Titulo Imperatoris. 1730 hatte er unter dem 
orfig des Deren Hofrath Kreffens feine Snaugural- Difpuras 
tion , de uariis iurisdi@tionis criminalis in Germania generibus, 
gehalten , worauf er die Würde eines Doctors der Rechten er; 
hielt. , Nach Diefem befuchte er noch einige Saͤchſiſche Univers 
fitäten und Städte , und Fam endlich wieder in Ruͤrnberg, 
feiner Vatterſtadt, an. Dafelbft wurde er. 1732 ordentlicher 
Advocat, allwo er auch 1737 den 11 May noch ledigen Stans 
des gejtorben ift, | 


Silberrsd ( Siegmünd ER ein Bruder des vori⸗ 

Licht ? gelt in Nürnberg 1710 den 
7 Zul. Sein Here Vatter hatte ihn in feiner Zugend , ſowoi 
Haus⸗ als öffentlichen Lehrern —— unter welchen die 
vornehmſten Herr Walbert, Herr Rector Geiger bey St. Ses 
‚bald, und Herr ‘Profeffor Apin waren. ; Weil an ihme eine bes 
fondere Neigung zu den Mathematifchen Wiffenfchafften verfpis 
‘ret wurde, fo übergab ihn fein Herr Vatter dem Damalıgen 
Heren Zeugmeifter und Obriften F — Herru von Troſt, 
en — Fir 3 iu 


— 
ı 
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au welchem er endlich / nach dem Abflerben feines Heren Wärker 
gar.in das Haus und an den Tiſch Fam, «8 auch in diefer Mi 
fenichafft fir weit brachte. Hierauf gieng et auf die Uni 
tar Attdotf , und hörere allda Feuerlein in der Philofophie, . 
lern in der Hiſtorie, Rinken in dem öffentlichen Re te, ih den 
algemeinen aber Deinlein und Becken, Nachderte er 4 Jahre 
lang in befagtem Altdorf zugebracht ; fo begab et fib nad 
ſtadt um feine Studien dafelbften gar 1% Ende zu bringen, Auf 
diefer Akadeniie hatte er Neufben , Göbeln , Treuern und ii 
derheit Heren Hofrath Kreffen zu feinen Lehrern r unter welche 
“ Ießtern er 1734 ,um die Doctörs- Würde zu überfommmen , eine 

Difputation ‚de genuina natura et indole uetuftatis, feu praeferi- 
ptionis immemorialis, gehalten. Nach erhaltenem Doctord» 
Dut, befahe er einige und andere Orte Deutfchlandes, begab 
hierauf nah Haus, und Fam 1735 indie Zahl der ordentlichen 
Nürndergifihen Herren Adbotaten. 1740 vermählte Er fich mir 
einer gebohrnen Silberradin, Nameng Anna Maria, die nad 
ihm Hn. D. Joh. Friedr. Darmteuter ‚ und — 
Prof. Ge. Phil. Schunter zur Ehe hat. Er ſtarb endlich 
15 Sept. 1742. 


Silberrad (Jobann Gufav )-in leben der ICtus, ward 
gebohren im Jahre 1715 den Ge su Nürnberg. r ift 
ein Sohn des vorhingedachten JEti und der Republit Nürn: 
berg getvefenen Syndieus foelcher mit ihme gleichen Narnen 

uͤhrte. Seine Frau Mutter, Dorothea Felicitas, tar eine ge⸗ 
ohrne von Schmid auf Altenſtadt. Er hatte in feiner Augend 
verſchiedene Hauslehrer, und unter denen den Dermaligen Herrn 
Senior und Pfarrer Becken bey St. Egidieh, Er genvg auch 
des Unterrichts bey Hn. Magifter Martini , von welchem "kr ju 
Hn. Rector Colmarn kam. .Joh. Samuel Knebel ward 
hierauf. fein befländiger Haus, nformator-,, welcher ihn zu dei 
gkademiſchen Studien vollends übereitete. Diefeträt'er in dem 
Jahre 1733 roitklih an, und Iwar auf der Univerfitde ſtdorf. 
euerlein, Köhler And Schw iE wie auch die Nechtegetehrren, 
felbft feine Lehrer, Re Det 

errn 
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en Profeſſor Schwarzen idigte er eine von ihm felbft ver⸗ 
Ben — „de Mathilde a — 
aliquando Vicaria imperii. Nachdem er ſich au dieſer Univerfis 
tät 4 Jahre lang aufgehalten hatte, fo wurde fein Studieren 
durch Den Tod feines an Vatters in etwas unterbrochen, weil 
er. deswegen von da dach Haus beruffen wurde. Einige Zeit 
darnach aber ſetzte er ſolches auf der Damals neu eingetvephten 
Akademie zu Göttingen wieder fort, deren Einweyhung er zu 
gleich ‚mitanfahe. Der vorgedachte Dr. Profeffor Köhler ward 
auch hier in der Reichs⸗ und Univerfal» Hiftorie fein Lehrer; ins 
gleichen hörete er bey ihme , in Geſellſchafft 5 Damals fudierens 
der Hn. Grafen ein Collegium privatiffimum über ‚die Heraldik, 
Nachgehends haste er Die Ehre, daß er als ein groffer Liebhaber 
der Mür yroife chafft, mit dieſem a Profeſſor Köhler eine bez 
ſtaͤndige Eorreipondeng unterhielt. In der Naturlehre lies er fich 
von feinem damaligen Daus»Patton , dem Hn. Profefor 
Gegner , unterweifen; Dr. Rath Pender Iehrete ihn die Mas 
thematik , Sauehadttungs » Baus und Beveftigungs- Kunft ; 
und in der Erklärung Der Rechte hörete er den Hn. Hofrath 
Schmauſen, Gebauern, Neinharden und Hanneffen. In dem 
ziahre 1738 bielte -er feine Snaugural» Differtation de Herdto 
ito ob inaequalitatem in melius ‚reformando ad leg, UI. 6. 
commun. utr. iudic. worauf er Die Doctorwürde erhalten hat, 
Einige Zeit hernach begab er ſich auffeine Rückreife nach feinem 
Batterland , nachdeme er viele vornehme Städte Deutfchlandeg 
befuchet und deren Seltenheiten befehen ‚hatte. Ynfonderheit 
tte er das Glück auf Recommendation des gegen ihn fehr freund» 
häfftlich gefinnet geweſenen In. Prof. Köblers in eine genaue 
Bekanntſchafft su gelangen ‚ mit dem damaligen Hn. Hofrath 
und Archivarius von Lingen zu Gotha. Diefer öffnete ihm viele 

e nacheinander den Zutritt zudem dafigen 7 ichen Muͤn 
Kabinet, und hatte ihme uͤberhaubts in dieſer Wiſſenſchafft 
8* wenig genuͤtzet. 1738 gelangete er wieder glücklich zu 
aa any in dem folgenden Jahre unter die Zahl der 
ürnbergifchen Herren Advocaten , und lebet nun auch feit 1740 
mis 
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mit Frauen Maria Klara, einer gebohrnen von Lemp auf 
Ebenreut, in einer vergnügten Ehe. 


Sittard oder Zittard (Cornelius) ein Medicus , aus 
Coͤlln gebürtig , Fam in das Collegium Phyſitum zu Nürnberg 
und ſtarb dufelbft im Nov. 1550 an der Schmwindfucht. Nicht 
nur Gefner gedenckt feiner de foflilibus p.163 , Mubern auch 
Camerarius im Leben Melanchthons ruͤhmt ihn, daß er mit be⸗ 
ſonderm Lobe und su vieler Leute Heil in Nürnberg practiriret has 
be. Noch lobt ihn Camerarius in einem Prief an H. Herold, 
Medicum zu Nürnberg. Camerarius hat auch an ihn gefchrier 
ben und er war mit J. Crato wohl bekannt. Im Leben oh, 
Moihans beym Ad. wird gemeldet , daß er ein fehr guter Freund 
Moibans und auffer anderer Gefchicklichfeit auch eine feine Kraͤu⸗ 
terroiffenfchafft gehabt habe, ; | ” 

Sörgel (Johann Conrad) ein Hersbruder von Ge 
burt , fiudieree zu Altdorf , difputirte dafelbft 1710 über thefes 
juridicas pro gradu und wurde 1711 der Nechten Doctor. 1712 
fam er in das Collegium der Advocaten zu Nürnberg ; 1715 
wurde er Genannter des gröffern Raths, 1723 aber zog er in Uns 
ebren von dannen nach Wien. J 


Solger (Adam Rudolph) ein hochverdienter Theologe, 
deſſen Leben erſt neuerlich der Hr. Pf. A. Wuͤrfel in Hirſch. dipt. 
weitlaͤuftig beſchrieben, ſo daß wir daraus nur einen kurzen Aus⸗ 
zug machen duͤrfen. Er erblickte das Licht dieſer Welt 1693 den 
1Oct. in dem Nürnberg. Staͤdtl. Velden, mo fein Vatter, 
Don. Ehriftoph , Stadtfchreiber war. Die Mutter mar Fr. Ros 
ina, geb. Kaufani aus Defterreih. Die Lorenzger» Schule zu 
Nürnberg und das öffentliche Auditorium , bereiteren ihnzu, daß 
er 1711 dieliniverfitde Altdorf betretten Eonnte. Vier Jahre 
blieb er hier , difputirte 1714 unter Sonntagen über einige Iche- 
dia parallelogräphica-, welche nachmals nebfi andern fub tir. 
Concordantiae fynonymicae N. T. zufammen gedruckt wurden , 
und giengızız nach Siena, Wiezu Altdorf, fo hier, börte ie 

eruͤhm⸗ 
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berühmtefien Männer, 1716 kam er. nach gemachter Excurſion 
nach Haufe und 1717 in das Seminarium der Candidaten. 
1720 wurde er als Stadt⸗Vicarius und Beichvatter in der Pris 
fon und den Männereifen ordiniret , Eriegte 1721 die Pfarre zu 
St. Helena, 1723 das Diaconat in der Vorſtadt Woͤhrd, 
1728 das Diaconat zu St. Lorenzen in Nürnberg und wurde das 
ef 1749 feines. Eollegii Senior. _ Nachdem auch 1642 der 
uff zur Pradicatur an der Marien« Kirche an ihn ergangen ‚_ets 
theilteman ihm weiter 1745 die Profeffionen der Kirchen» und Ges 
lehrten⸗Geſchichte im Egid. Auditorio , die ſich zu feiner ausneh⸗ 
mend zahlreichen und Eoftbaren Bibliothek, die mit den feltenften 
"Werken und MSCten pranget ‚. vortreflich ſchicken. Er trat 
fie mit einer Rede de uariis Bibliorum Godicibus atque uerfio- 
nibus temere deprauatis an. Endlich kam er 1756 als Do 
zu St. Lorenzen und ift hiemit gugleich der Candidaten des Pres 
Digtamtes Inſpector. Er lebt feit 1721, in vergnügter Che mit 
Fr. Anna Maria, On. Joh. Eph. Schufters, Sränkifchen Ritt⸗ 
meifters , Tochter. Sein Wahlfprub und künftiger Leichenteyt 
ni aus dem Hohenl. Sal. 5, 16. mit den Worien gewaͤhlet 
in folcyer ift mein Freund , mein Freund iſt ein foicher, Er 
hat dieſe Worte bereits ſchon in einer Predigt erklaͤret und 
dabey zwey Lieder in den Druck gegeben: Trag den Simmel in 
den herzen ic, welches er mit etlichen Werfen vermehret; und, 
© treuer Selenfreund , gedenke mein im beften ıc. welches ee 
feldft gemacht , und welche beyde Lieder in die Sammlung alter 
und neuer Lieder zum Gebrauch der woͤchentl. Todesbetrachtun⸗ 
gen in der Mendlifchen Bruder » Kopellen 1744 find eingedrus 
cket worden, Auſſer diefen, einigen Leicbengedichten und Ge 
— zu geiſtlichen Lehrarten iſt von ihm im Druck vor⸗ 
handen: * 
Bibliotheca anonymiana, ſ. catalogus bibliothecae locupletis ra⸗ 
ritate, feledtu, ya librorum fplendidifhimae, -1738.: 8. 
Wir fnheen diefen Eatalogum einer Bibliochek , Dre der. Hr, 
Prediger Damals verkaufte , aber nun weit Foftbarer-befikt , 
deswegen an , meil er als ein brauchbares Verzeichniß / Dem 
auch die Tick bepgefeßt find ‚ hin und wieder citirt wird, 
Dritter Theil. Yyıyy Progt. 


rı2 Solis. 


Progr. ad orat. inauguralem, 1746. fol, 


Leichpr. auf Hn. Carl Wilh. von Wolkern, vorderſten Conſu⸗ 
fenten in Nürnberg. Nürnb. 1748. fol, fie fi 


Solis (Rirgilius) ein Kupferfiecher und Illuminiſte, 
der nicht leicht feines gleichen zu feiner Zeit gehabt hat, ift 1514 
zu Nürnberg gebohren worden. Ben feiner Gefchicklichkeit zeigte 
er auch fo.viel Fleis, daß man ſich wundern mußte, wie er in eis 
nem Alter von nicht mehr ala 48 Fahren, eine fo.groffe Anzahl von: 
Kunſtwerken alleine zu erfinden, zu zeichnen und die mehreften. 
davon in Holzſchnitte und Kupfer zu bringen im Etande war. 
Er ftarb den ı Aug. 1562. Von feinen edirten Wercken wiſſen 
wir folgende anzugeigen ı 


Allerhand Beine Jagdfrieſen. 1541. 8, 

220 Stuͤck von bibliſchen Figuren. 4. 

178 Stuͤck von des Ouidii Metamorphofi. 4. 

Libellus fcutorum (. fignorum publicorum regnorum ac ſtatuum 
S. R. Imp. quae fingulari induftria „ diligentia et cura.imagini- 
bus ac coloribus fuis expreflit Virg. Solis , pidtor ac ciuis. 

. Nor, (Lateiniſch und Deutfh.) Nor. 15 55. 4. " 

Einzelner Kupfer ,. hiltorifcher Stücke , Friefen , Gefäfe,. Zier⸗ 
rathen und dergl. zu geſchweigen. Nach feinem Tod aber Eas 
men wieder von. Werken heraus: 

53 Figuren aus dem N. T. mit Argumenten. erklaͤret. Sranff, 
am. M. 1565.8. 

Biblifhe Figuren A. und N, T, ganz kuͤnſtl. geriffen, Frankf. 
am M. 156.4. Ei | | 

Die Fabeln Aefopi mit Holifihnitten, 1566, 8, | 

DBerhbüchlein , Darinnen verfaßt ift die Lehr unſers ſeligmachen⸗ 
den chriſtl. Glaubens mit fihönen: Figuren und Seherht, zu⸗ 
gericht etc. kurz vor ſeinem Ende verfertigt 2c, Nuͤrnb. 166. ı2, 
(1571. 8.) Der Verleger, Hier. Peiri, aus Baſel, Gold⸗ 

ſchm. su Nuͤrnb. hat es der Stadt Bafel dediciret. 


Por⸗ 
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Vortraͤte aller Könige in Frankreich von Pharamund bis auf 
Heinrich IH, ſamt einer kurzen lat. Lebensbeſchreibung der⸗ 
felben. 15764. An dieſem Werke hat Jobſt Amman viel An⸗ 
theil; ſiehe unſern J Theil p. 30. 


Man ſehe Doppelm. 


Soner sder Sohner (Ernſt) ein überaus ſcharfſinn⸗ 

‚ger Philoſophe und berühmter Medicus , hatte Nürnberg zu ſei⸗ 
nem Geburtsort , wo er im * 1573 auf die Welt kam. Sein 
Vatter, Marcus, ein angeſehener Kaufmann und des groͤſſern 
Raths daſelbſt, iſt mit noch 3 Brüdern vom Kaiſer Maximilian 
H geadelt worden. Unſer Ernſt wurde wegen feines gelehrigen 
Kopfes dem Studieren gewidmet und im ısten — ſ. A. nach 
Altdorf geſchicket, wo er ſowol die niedern Klaſſen durcbaieng ‘ 
als hernach die afademifchen Vorleſungen befuchte, Die füra 
trefl. Männer, Scherbe und Taurellug , waren feine vornehm⸗ 
ften Lehrer. 1596 difputirte er unter Scherben de febribus und 
1597 unter eben Demfelben-de fanguinis miſſione, nachdem er ſchon 
vorher 1595 Magifter geworden. Als erunter Scherben de an- 
uinis miflione diſputirte und ſich fo gar wohl hielte, redete 
ihn Scherbe öffentl. alfo an: Nunc quidem, Sonere, relpon- 
dentis munere perfundtus es, ego autem Praefidis ; in pofte- 
rum Praefide amplius non indigebis , fed ipfam hanc cathedram 
fuperiorem aliorum Praefes alcendes. Und diefesgefchahe auch⸗ 
indem Sohner privatim wöchentlich phyſiſche und medicinifche 
Difputationen unter feinem Vorſitz mit vielem Lobe halten lie, 
Nach diefem erhielte er eine erwünfchte Gelegenheit mit zween 
Nuͤrnbergiſchen Patricien, Cph. Fürer und Cph. Echlauderss 
bach, nach Holland zu reifen. Er ſetzte ſich zu Leyden gar bald, 
und beſonders Durch eine oͤffentl. Oppoſition, in ein groſſes An⸗ 
ehen, daß man ihn nur den gelehrten Deutſchen nannte. Die 
eruͤhmten Männer ,..Zof. Scaliger, Jan. Dufa , Phil. Mara 
nix, Paul Merula, Joh. Heurnius und Carl Elufius, verehrte 
er als feine Eehrer , und genoß hintwieder alle Liebe und Ads 
tung von ihnen. Endlich verlies er Holland und fahe Engels 
Yyvvy 2 land, 
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lund / Frankreich und Italien. In Italien beſonders that er die tweitefte 
und nuͤtzlichſte Reiſe. Er fahe Kom und Neapel und begab ſich ſo⸗ 
dann, um fein Studium Medicum. zu.abfolviren , nach Padua, 
Die Belohnung. feines Fleifes aber, nemlich die Dockormürde , 
holte er 1601 zu Baſel mit einer Inaug. Difp. de melancholia ; 
wurde auch noch in Diefem ZYahre als ordentlicher Phyficus feis 
ner Vatterftadt angenommen: Er practicirte ungemein glückl, 
und rühmlih , wurde 1603 Genannter des greöffeen Mathe, 
160; aber machte man-ihn., als den würdigften Nachfolger feie 
nes Lehrers, Phil. Scherbens, zum Profeſſor der Naturlehre 
und praftifhen Medicin. in Altdorf. Er Fam hiemit in Die phis 
Iofophifche und medicinifche Facultdt, war auch in bepden Des 
canus und flunde feinem —— Amte fo wohl vor , daß fein 
Dörfaal beitändig mit Zuhörern erfüllet war , denen er durch feinen 
fiharffinnigen , gründlichen und doch angenehmen Wortrag bes 
fonders nüglich wurde. Vornemlich hafteer einen grofen Zins 
lauf von den Ungarn, Siebenbürgern und Polacken. 1607 big 
1608 mar er auch der Akademie Rector. Und ſoweit gereicher 
Soner unfrer Univerfität noch allegeit zur Ehre : eine neue Ersdhs 
lung aber , die wir iegtsu machen haben , befiecket feinen Kuhn, 
Er hat zu Leyden von Andr, Vdidoven und. Eph. Dftoroden die 
Socinianiſchen Irrthuͤmer eingefogen , und er ift nicht nur von 
den Socinignern für einen Bruder erkannt tworden , fondern hat 
ihre unchriſtl. und gefährliche Lehre mit vieler Spikfündigkeit 
ſchrifftlich, und, mas das meifte ift; auf feinem Lehrſtuhle vers 
theidiget., Er hat unfer andern den berüchtigten Matt, 
Ruarus auch auf feine Seite gebracht und überhaubt piellinheit 
angeftifftet, welches aberialles erfi nach feinemTod Fund und offenbar 
tuurde und von Hn. D. Zeltner ın der hiftoria arcana cryptofo- 
cinifmi Altorf. weitlduftig genug beſchrieben worden ift, Er farb 
nemlich mitten in dem , Daß er immer mehrere Schüler nach dem 
Lehrbegriffe des Socinus zog, den 28 Sept. 1612. Weil man 
dem Zeugniſſe D. Schoppers, fo an der Richteriſchen Fobrede 
befindlih, doch nicht allen Glauben abſprechen fan , fo farb er 
in ber Erfenntniß und Anruffung des Verdienftes Chrifti , und 
möchte ſich alfo noch por feinem Ende von den perdammlichen a 
Ur 
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thuͤmern abgewendet haben, Man koͤnnte dieſes etwann um fo viel‘ 
eher hoffen , weil er ſonſt ein ungemein frommer Mann. geweſen 
undfich von unfermAbendmahlauch nicht abgefondert hat. Gleich» 
wol breitete ſich gleich nach feinem Tode das Geruͤcht und der Ver⸗ 
dacht von feiner gehabten Religion aus, und man fiunde in Nuͤrn⸗ 
berg an, ob man dem Ge, Richter die Erlaubniß geben folte, eine 

Lobrede auf Sonern zw halten. Endlich erhielte Richter durch- 

des damaligen Rectors, Mich. Piccarts, Vorſtellung und Gruͤn⸗ 

de die befagte Erlaubniß; und weil er, wie wir oben p. 306 ans 
emerket haben, felbit von Sonern angeftecket war, bemühte er 
ich, feinen Lehrer auf Das Aufferfiegu vertheidigen und ihn fa gar 
zu hoch zu erheben. "1616 find viele von den gefährl, MSCEien 

Soners nebftandern Soeinianifhen Büchern zu Altdorf öffentlich 

verbrannt worden. DBerheirathet hat ſich Soner 1603 zu Nürnberg 

mit Heleng Fürftenhauerin, Cyh. Taigs , Kanzelliftens, Wittwe. 

die er auch als Wittwe hinterlaſſen. Eine Tochter von ihnen , 

Elara Helena , nahm Wolfg. Lindes, Burger und Golöfchmid 

uMürnberg. Seine Schriften wollen wir , wie derfel. Hr. D. 

Baier im Leben Soners , in gefährliche und nicht gefährliche ab» 

theilen, und bey den erſtern auch Dieienigen bemerken, die in 

Sandii bibliotheca antitrinitar: angeführet werden , weil doch dies 

fes Buch auch zicht in jedermanns Händen ift, 

1. Soners nicht gefährlihe Schrifften :: 

Difp. de melancholia. Bafıl. 1601... R ecuf. ib, 1619. | 

Orat. de Theophr. Paracelfo , eiusque perniciofa medicina, Ao, 
1605 fub:initium-muneris acad. habita· Iſt in der Philof. Alt. 

.»Feluuingeri befindlicb „aber auch zu Nürnberg mit einer andern 
Mede de-uita contemplatiua.1610 in 4. gedruckt worden, 

Difp. de fanguinis detractione per uenas. 1606. - 

Difop: Il. de miteria prima. Norib, 1607. Bor der erften fteht: 
eine Epiftel Soners an Leonh. Dolden. Sie ſiehen auch alle. 
bende In der Philof. Altorf. _ 

Orationes duae , ı) de infomniis., 2) de uita contemplatiua 5: 
publ, habitae in promotione Magiftr, er Bacular. Ao. 1609 et 
1610, Alt. 1610.4. Stehen auch in derPhilof, Alt. 


Yyyy3 Difp: 
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Difp. de morbis materiae, 1609. 

- - de morbis formae ſ. totius fubftantiae, 1610. — 
Problemata mifcell. ex phyſicis et metaphyficis propofita. 1610, 
Stehen aud in der Philof. Alt. e 
_ Thefes de iride coelefti. 1610. Auch in der Philof. Alt. 
Difp. phyfica de motu. 1610, Auch in der Philof. Alt. 
Confilium medic. et epiftolas duas de ufu thermarum Carolina- 
rum in quodam affedtu, Mich. Reudenius cum aliis adıecit 
Wenc. Bayeri de iftis thermis tradtatui. Lipſ. 1614. 8. 
. Inlibr. Ariftotelis reg &sunvelxg commentatio ſ. meiidgarıg, 
edita alo, Paul, Feluuingero, P.P. Alt. 164 1.4. 

Commentarius in LL. X1l Metaphyf. Ariftotelis edit. al. P. Fel- 
uuingero cum indd. rer. et uerb, Ienae. 1657. 4. etHelmfl. 4. 
Dhngeachtet die Sonrrifhe Arbeit von Felwingern caſirirt 
worden ‚ find doch noch einige anftöffige Stellen ın derfelben 
befindlich : weil fie aber Durchgehends für die befte Auslegung 
der Ariſtoteliſchen Metaphyſik gehalten wird und mehr Gutes 
und Philoſophiſches, als Gefährliches und Theologiſches ent 
hält , haben mir fie hier angefeget. Sie gehört auch unier die 
varen Bücher; fiehe Vogtii Catal.libr. rar. In der Bibliorhek 
zu Leyden weilt.man ein MECt von diefem Commentarius den 
Fremden als ein Kleinod. .‘ 

Epiftolae II ad Nic. Taurellum et Sig. Schnizerum extant in hu- 
ius et Io. Hornungi cifta medica. 

MS. Commentarius in LL. VII Phyf. Ariftotelis, a. 1607 manu 
Soneri exar.tus. 

MSS. praele&tiones pathologicae ab a. 1607. ad 1616 habitae 

MS. modus (difcendi medicinam et faciendi locos communes 
1609 auditoribus traditus. 

MS. ad Organon Arıftotelis commentarius amplus. Diefes fehr 
gelchrte MSCt, welches Hr. D. Zeliner beſeſſen, foll auch 
nicht ganz rein und frey von eingemifchten Irrthuͤmern feyn. 

Il. Soners gefährliche Schrifften : Z 

De nonftratio rheol. et philof. (quod aeterna impiorum fupplicia . 
„on arguant Dei iuftitiam fed iniuftitiam, 1654. 12. Idem 
beigice ; Bewys dat de Straffen der Verdoͤmten mit — 

ullen 
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füllen sun. Diefe beyden Titel führe Sandius alfo an, und 
in dem Otio Hanouerano wird einer Englifhen Ausgabe ge⸗ 
dacht , die der Hr, von Leibnig gefehen hat. Hr. Vogt fagt, 
es waͤre diefe Schrift nicht einzeln und befonders vorhanden „ 
fondern befinde fich in folgendem höchftraren Buche : Faufti er 
Laelii Socini,, item Ern. Soneri tradtatus aliquot theologici etc.. 
Eleutherop. 1654. 16mo. Kine Abfchrifft von dieſem Soneris 
ſchen Beweis , die mir gefehen haben ‚ ift mit admonitionibus: 
G. G.Leibnitii et H. Huthmanni verſehen. Der Hr, von £eibs 
‚nig nemlich, und nad ihm der Hr. von Mosheim haben diefe 
rare Piece mit ihren Anmerkungen und Widerlegungen herauss 
geben mwollen , ſo aber nicht geſchehen ift : etwann leiftet diefeg 
unfer hochberühmter Hr. D. Dietelmair , der die erſt befagte 
Adfchrifft befiger: 

Argumenta ad probandum , folum:Deum patrem eſſe illum De- 

- um Ifraelis. (fine die et confule ap. Sandium. ) ⸗ 

Diſp. de praedeſtinatione. ( It. ap. Sandium) 

Tria problemata. (It. ap. Sandium.) 

Explicatio u. 6. Actor. 26. (It. ap. Sandium.) 

De unitate animarum et de intelligentiis, (It. ap. Sand.) 

Contra Alb. Grauerum de fatisfa&tione. (It. ap. Sand, ) 


Difp. contra Matthae. Radecium de immortalitate animae. MS, 
(ap. Sand. ) Ä 

Appendix ad quaeftionem de unitate animarum poft feparatio- 
nem a:corpore. MS. (ap. Sand. } | 

De coena Domini. MS. ( ap. Sand. ) 

Catechifmus Socinianus, Der Hr. D. Zeltner hat aug dieſem 
Catechiſmus, den rim MSCte befas , die 6 lektern Kapitel 
famt einer Furgen Widerlegung abdrucken laffen in der Hift. 
Secin. Alt. p. 820 ſqq. Er ſagt von demfelben : maxima in- 
duftria atque incomparabili perfpicuitate et lingua quidem no- 
bis uernacula adornatus eſt. Gundling aber in feinen Gund- 
lingianis fchreibt : Soner hat nebft Eph. Dftorod das erfte Pros 
iect von einem Socinianiſchen Katechismug verfertiger, weiches 
einige mit dem Catechilmo Racouienfi confundiret, 4 

ia⸗ 
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Dialogus inter Doxaften et Philalethen. Ein MSCt, welches 
Hr. D. Zelther befas , tworinnen Soner unter der Perfon des 
Philalethes auf gut focinianifh unterrichtet und befonderg 
bemeifen will, daß die Wiedergebohrnen fo weit Fommen köns 
nen , daß fie gar nicht mehr fündigen. 

Zwölf Kenns oder Mahlzeichen der falfchen Lehrer. Ein MSCt, 
welches Zeltner auch Sonern zufcreibt, 

Commentariolus in Cap. VII, Epift. adRom. 

Rationas contra S. Trinitatem excerptae ex refp. Faufti Socini ad 
Wuiekum et colle&tae a Cl, Viro D.E.S. Diefe Burcbfkaben 
bedeuten auffer Zeifel Sonern , und führt dieſe beyden legten 

. MSEte noh Hr. D. Zeltner an, 


Uebrigens ift noch anzumerken , daß der fel. Hr. D. oh. 
dur. Baier ice Briefe Soners an Leonh. Doldep im DEE“ 
«beſeſſen habe, 


Man fehe: Ge. Richteri or.tionem in laudem Soneri. K. 
Kmſe. W,d. Fr. Merkl. Bai. uit. med. Keftn, Zelin. 
erypto -focin. Alt. in indice. 


Sonntag (Ehriftoph) ein weitberühmter und fehr ortho⸗ 
doxer Theologe, bringt durch feine Geburt der Stadt Weida im, 
Dogtlande Ehre , als woſelbſt er den 28 Yan. 1654 auf die Welt 
kam. Sein Vatter, Ebriftian , war Rathsverwandter und Pos 
fementirer ah ‚ und die Mutter Anna Mar. Penzelin aus 
Dresden. ie Öffentliche Schule zu Weida war damals mit 
fo gefchieften Männern befeßt , Daß diefe Eltern die erwuͤnſchteſie 
Gelegenheit hatten , ihren Sohn in den Gründen zum Studieren 
unterrichten zu laffen. Der Nector , M. 88 Jacobi und ſein 
Nachfolger, M. Barth. Frank, fo wie der Cantor Mart. Friedr. 
Henſel und Cph. Knoch, waren feine erfie £chrer. 1667 kamer 
in Die Saͤchſiſche Landfchule, Pforte, und fo fehr er feinen neuen 
£ehrern hiefelbft , M. Joh. Kühnen, M, Joh. Leyſern, M. Joh. 
Wanitz, M. Joh. Ge, Lorenz, M. Ge. Weiſen und M. Joh. 
Stohren , zu danken hatte, fo ſehr verwunderten ſich dieſe — 
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das herrlihe Wachsthum ihres muntern, - fleifigen und geibich 
ten Schülers. Er wurde auch bereits 1671 auf die Hohefchule 
zu Jena entlaſſen, wo er bey Frifchmuthen , ABeigeln Pofnern, 
Belthemen , Phil. Mülleen , Dundeshagen und M. Jo. Heinr, 
Haͤnern eine ausgeſuchte philoſophiſche, philologifche und befons 
ders orientalifche Gelehrfamkeit erlangte , unter Hundeshagen 
über fceples academicas de poteftate daemonum , ac principio 
et principiate Difputirte und 1674 die wohl verdiente Magifters 
würde erlangte, Nachdem er auch feine Theologie bey den bes 
rühmten Männern , Mufäus., Niemannen und Bechmann abs 
foloirt ‚ fieng er felbft an zu lehren und Ina ch noch im bemelds 
ten 1674 Fahre mit einer als Praͤſes ver ten Difp. de prin- 
cipio indiuiduationis. Bald darauf murde er Hofmeifter bey 
zween jungen, Örafen von Ronov und Biberftein , toben er auch 
die Predigten an dem gräfl. Dofe zu verrichten hatte. Der Zleig 
und, Die Treue, Die er an den ungen Herren Grafen ertwiefen , 
brachten ihm 1676 eine anfländige Beförderung ‚ao Paftorate 
in Oppurg unter der ———— adt an der Orla, zuwegen, 
wo er 10 Jabre mit groffem Nugen diente und dabeb 4 Fahre 
lang das Decarchat ben gedachter Superintendur vermalter, 
1685, wurde er zur, Superintendur in Schleufingen beruffen , mo 
er nicht nur in — EHICBEN Amte, fondern OU EDRUE EI Dafigen 
Opmnafio , Bellen Ephorus er, sugleih war, mit Lefen un Difp 
tiren,, fonftaber dur; ur gelehrrer Schriften fich — 
verdient machte. urch geſchahe es auch, daß 1690 von 
Oʒ Magiſtrat zu Nürnberg ein neuer Ruff an ihn ergieng , vers 
‚mög! welches er der Theologie porderfler P rofeffor und Paftor zu 
Alsdorf wurde, | Er nabin fogleib Die theologifehe Doctorwur 
3u. Jena ‚any; Dilputirte unzer Yal, Velthemen ‚pro. gradu de 
ignorantia Theologorum laudabili ex ı Cor. 13 „9 2) den 
31 October in Altdorf an, wo er-fein gedoppeltes wichtiges dchee 
am! mit er — 55 und NO Den Klient fir mit Yu e⸗ 
ver. Unverdroſſenheit, Treu und den feltenfien Verdienſen bis an 
8 —5 Gleich a a * ibm. * 
Anſehen hie De micht wenig verfingett,4u-jeun, „.da 
in. der —3 — Facultaͤt Feine Doctoten konnten treiret. mens 
1 


en 
Deister Theil, Bii denn 
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heſonders Dr. Langen , hefftigen Streit gehabt ‚der au at fi 
“ der wahren Kirche von De oa chen und 
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den , weswegen er ſich bey dem Reichshoftathe/ On. Joh Heinr. 
von Obernuͤtz, mit dem er im Brieftwechfel unbe Yolanse be 
mühte ‚ bis endlich 1697 Die kaiſerl. Privilegien erfolgten , da er 
dann das Vergnügen genof , drey verdienten Männern den 
Doctorhut aufufegen. Cr war in allem Smal Decanus und 
Amal Rector Magnifieus. Seine grundgelehrten Difputationen, 
deren ben 200 vorhanden find , wurden wegen der ausgefu-hteflen 
Muterien gar hoch gefchäget, und feine Tractate waren fo nüßs 
lic) , als willig fie wegen der Neinigkeit der £ehre von allen Theo» 
Logen find mit Beyfall angenommen worden. Er folgte Hornem; 
lid Chemnigen und Gerharden nach ‚ deren SEIEN 
fig laſe, Daß er fie faſt auswendig innen hatte. Deew | 
Auch groffe Theologen zu Leipzig und Wittenberg feine erke in 
ihren Borlefungen erfläret , und den Studenten jur Er naund 
ründlicher Wiffenfchafft und unverfälfchter Pehre empfohlen. Er 
ielte es zwar in den Damaligen Streitigkeiten mit den €) urfächs 
(chen Theologen ; Doch mar ex fehr befiheiden und’erfannte , daß 
öffter® , und befonderg in der Materie von der wahren 
der Unmiedergebohrnen , Wortftreite vorgefalen täten. a 
lies er fih in Beinen Zanck vertvickeln ; fondern hat allegeit mifwies 
ler Delheibenheit! mit Großmuth und Stillſchweigen / einen feint 
feligen Angriff überwunden; twie er denn von dem fo betitelten Ofhr- 
cio grafitudinis etc. ſo feinem Gegner, einem benachbarten Pfar 
rer , auf die kategoriſche Antwort entgegen gi i ird 
wicht der Verfaffer it. In den fatalen p eriftifchen und’ Roſe 
bachiſchen Handeln zu Altdorf, hat er zwar mit einigen Colleg 









angel Fam: allein es gründete ſich fein EHE 2% ıberung 

em Fenterrt 

wie Rofenbach‘ ‘einer war, den berühmteften "N 

nern Deutfchlandes hat er Briefe gervechfelt, au el von 

ſtlichen und andern Standesperſonen an —— 

So öffte er anders wohin verlanget und beruffen wurde eb’ er 

doxd in Altdorf. Er war feinez Fahre bey ung, fo Maren 

Buperintendenf mit groffen Verſprechungen nach u —* 
hen, um der Durch Peterſens irrige £ehre zerrutteten Kivche ho 
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— 
ganz griechiſche an urationen zu Ka eder } eo wie 
ned, als mancher Gelehrter in feiner Mutterfprache eeben 
an tiechifche und lateinifche Verſe machte er mit der felten 
Fertigkeit ‚und feine Beleſenheit, vornemlich in den Kircher its 
tern ‚tvat eine der größten. ieſen vortrefl. Mann tun verlohr 
Altdorf den 6 Jul. 1717 Durch einen fel. Tod, Seine Ehege 
kim; * et ſich bereits 167% beylegte war Fr. Reg. Margaretha , 
HM. Mich. Stemmlers, Euperintendenteng zu Neufladt an 
der Drla » Tochter „mit der er 41 Jahre lebte und 1 Kinder. er» 
uote von denen wir folgende anzuführen- haben. : 1) Hn. M. 
— Michael, der ſogleich gen 2) — der, als 
andidat der Medicin 1715 geſtorben. )) On. M. Ehrillion ' 
der als Nürnbergifcher Pfarrer zu Kornburg 1743, Bere ieden. 
4) Fr. Magdalena , On. D. Zoh. Zac. Knopfens , Hohenlohe 
—— chen Leibmedici und Stadtphyſici zu — he⸗ 
On. M. Joh. Cph/der als Diac. zu St; Mi ER in 
gun 1720 geflorben, 6) Hu. M. Mid. Ehriftoph ‚, farb als - 
6 zu Muggendorf. 25 n. Adam Ehrie ' 
‚op tadrfehreiber zu Auma. 8) Hn. Ludw. Seba⸗ 
Tan hielte 1710 als —— Theologid zu Altdorf einen gar 
chönen ‚Pancanrirum. 0 fHu. oh ‚Heine. von Dbernüß xc. 
+ ch "Coima 1 gedru "Die vielen und gefehtten 
{ Shift onntag® find n in # fer‘ obbemeldten ſan 
Di folgende 


Geiſtl. Meckuhr und ——— sur wahren Bufe in Tells 
Neiten. Rudolſt und Hamb. Fu ıd 
Leichpr. ul Sal. Clara , Cebaf ‚Gb eis Busdrudas und 
\ erst. Tochter. Schleuſſ. 1686.14; »'o Hi 
„ss auf&. Cr Straufen, Eokuf. 1687. 

„ss aufS, Bensingern ;.1687 , und deſſen Witiwe, ‚1688, 
“ Zili 2 Leihpr. 
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ichpr. auf Fr. Dbefferin , Königsbergifcehen Su ndenteng 
Le Ein ars * gsbergiſchen Superintenden 


Tituli pfalmorum in methodum anniuerſariam redacti, dia- 
'tribis 67 philol. theol. praticis fideliter ilkuftrati.  Schleuf. 
1687. 4 . ' 
Difpp. De praedeftinatione ſ. electione, exEph. ı, 4. De 
norma fidei et bonor. operum , ex Deut. 12, 8.23. Decon- 
verfione hominis peccat. ad Deum , contra Nouatianos, ex 
‚Ez. 18.,,30. 31. 32. Schleuf, 166.3. 0. 
+» = De.afflatu Chrifti paſchali, ex loh. 20, 21. . Petrus anti- 
papiſticus, de ecclefia, ex Matth. 16, 18. De Toks Hr 
EusXnwocvvn chiftianorum circa ritus adiaphoros ac cere- 
monias ecclefiae, ex ı.Cor. 14, 40. .. De differentia Sacra- 
mentorum V. etN. T. exHebriıo, 1:1Schleuf. 1688, : 
= = De paedobaptifmo ex Matth.'28 , 19.I0oh. 3,5.» De pane, 
qui eft communicatio corp- Chrifti , et uino, qui eſt com⸗ 
‘ "municatio fangu; Chrifti, ex r. Cor. 10, 16. (Diefebig hie 
her angeführten Schleuſingiſchen Difpp. find wieder miteinan⸗ 
der herausgekommen unter dem Titel x Specimen- rheolögiae 
‘| mnemohicae ex euolutione dictorum Gompendii Hurter.;pei- 
extae. Schleuf.) De omittenda mifk Bontificia,> ex Hebr. 
"9, 12. Schleuf: r68. n3rsiish ——— 
C De Abrahamo nos ignorante , ex Ef.63 ,.16._ De ſcanda- 
lo, ex Matth. 18, 7. De uexatione, quae dat intellectum, 
z ex El. 33 z 19. Schleuf. 1690. i 5 Br da + Fan h \ 
.‚Orat. inaug, de auditore idpneo’S.S. Thedlopiae. Alt. 1690. ' 
Shleufingifhes Dläib bed und,, und Altdorhſches Komm und 
hilfung ze. jwo Predigten. 1690. ° ne 
Leichpr. auf Fr. Anna Sibylla Mollerin, -geb. Braunin. 1697, 
Difpp. de requifitis thematis concionatprii, De facerdotum 
X.T. ephemeriis. De iure leuiratus ap. Flebracos, ex Deut. 
25,5. ſqq. Spicilegiumobferuatt, exeg, infexäma& Asyomeva 
et tres anomalias fyntadticas infigniores ex N. T. De duo- 
denis millibus .obfignatorum ex Apoc. 7, 2 fgg. Alt, 1691. 


Difpp. 
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Difpp.De falute trium uxorumLothi,lobi et Pilati. De forma fano- 
rum uerborum. De conflagratione Nadab et Abihu facerdo- 
..tam ex Leuit. io. De nou-antiquo Dei cum hominibus foe- 
dere, exler. 31,31. De homine YvXına ex1.Cor. 2, 14. 
Specimen parallelographicum in extantiora quaedam uova- 
Xuws Asyouzsva N. T. ad ill. LL. Theol, accommodatum, 
De feruo Dei iuftificante exEf. 53, 11. Alt. 1692, 
- » De Pfeud--Adamo Socinianorum. De uotorum monafti- 


corum uanitate, exMatth. 15, 9. Quonam fenfu ewangeli- 
um dicatur potentiaDei , exRom. r, 16. 1693. 


= = Hecdecas hecdecadum , i: e, hypomnemata mifcellanea in 
pofteriores duas loh, Epp. ( Sind 16 Difp. die von 1690 big» 
"her gehalten’ worden, ) ın 8. Hendecas Anti - Caluinifmorum 
‘ Damäfceniorum circa loe. de perfona Chriſti annotatorum. 
->Pfeudo'- Chriftus Socinianorum repraefentatus uel in uno 
» »Crellii malo fyllogifmo; Venenum mataeologiae Arminianae, 
Auctarium huius ueneni. De eccleſia uotiuaa. Arooσ- 
Körıv acdewv rau EXuxaAnaddınwv. 1694. 
Neu ausgelegter Joel, in 35 Furzgefaßten Predigten. Altd. 
3694. 4 , 3. = se: | 
Difpp. De obıy periodico et DP aeterno. De transfigura- 
° ‚tione Chrifti, ex Matth. 17. Triphyllum aflertionum hiftori- 


co-elendticarum, de intindtione panis euchariftici in uinum, 


difpp.tres. Oucwuaxla Tlevrov Fou Amorrorou 4 &v 
, EDeru.. 'Eirayayn mio Ta uera Ta Qucıwa, Ta 
eyycada uxı Is. 1695. 
- - Enucleatio dicti baptifmalis-, Ebr. 10, 22. De Euche- 
laeo , in Metrophanis Critopuli confeff. cathal. et apoftol. 
eccleſ. cap. IH. Depulfio fex paroramatum Aug. Conf. 
eiusd. Apol. et Artic. Smalc.. uulgo imputatorum. De pecca- 
to Mofis, 1696, TI Br 
Kurze Einleitung aus den Sonntags Evangelien in: die Auge 
ſpurgiſche Confeſſion, mit Zuziehung des kleinern Katechise 
mus Lutheri. 1696. 4. "vn | 
| | : Zu22.3 \ - Difpp. 


,‚.+ 
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Difpp. Commentatio in errores quosdam praedominantes ‚quos 
ecclefiae Reform. antiquitus de fe confitenur. De 
‚nouiffimorum nouiflimo. De uerbis-Ebr. praegnantibus. 
Oeosis Eyaunrmı megi Ta Odirav. 1697. 

- - Detropariisecclefiaegraecae, De igne inferni proprio non 
metaphorico,, exMatth.25., 41. Quod ignoratio finis fe- 
culi fit confutatio chiliafmi , Marc, 15, 31. ludicium Sc, $. 
luculentum fuper humanis praeiudiciis, ex Pf. 119 , ı95. 
Triadologia V. T.catholica, ex Pf. 33, 6. 1698. | 

Epiftola ad I. C. Feuerlinum , qua uanas impurationes Paftoris 
cuiusdam in uicinia Reformati, quibus exercitationes fuas te- 
merare ftuduerat, placide refellit. 1698. 

Difpp. De uera fidei forma. De principio creatiönis ,.ex 
en ‚ I. Sandtio connubialis paradifiaca,, ex Gen. 2, 
24. Momentum difcrepantiae inter Soteriologiam : ue- 
ram et fallam, ex -Matth. ı , 21. De Pfychicis. De 
triumphantium in coelis ecclefia ftolata, ex Apoc, 7, 9- 15. 
To Zuryun ri dv YAwrry To ASKETUmOV TU Kara 
MarIauov Eınyyerou yeygoyuuevov. Ta Tng ERRANG 
Ts 08Iodofou EvwTına, Ta de xavovoß KA TR MEgI 
AMALTIAS TUC acKeyovov. 109% J 

— 8. — * fr ecchefia et myfteriis, academicis 
praele&tionibus enucleanda. 1699. Ä 

Difpp. Chriftus index non ante quam in ipfo mundi fine uen- 
turus, Luc. 21, 27. De inuerfo decalogo, ex ı, loh. 3, 
4. De uerbo uirtutis, quo Omnia portantur, ex Ebr. 1, 3. 
Angelopoeiadiuina, ex Pf. 104,4. 1700. - . r 

- Epiftola S. Bafilii ad Greg.'Nazianz. de uita afcetica , cotrectius 

edita. 1700, i 

. Difpp. Conftitutio emortualis a feculo, exGen. 2,17. Dere- 

demtore lobi uiuente , exlob, 10, 25. De integritate »ho- 

minis primi, exGen. 1, 26. 27. 1701. 

Animaduerfiones centum mifcellaein Fanaticifmum uet. et recen · 
tiorem, Acceſſit erirayuXrıov geminum Anti- Hohburgia- 
num fuper theologiae myfticae definitione et quaeftiöne : 
num Chriftus ſit nouus Adam innobis? 1701. Difpp. 








Borna 725 





— 


- - De ftoechariis. Vindemiola facra de uuis eucharifticis, 
De fcandalo fui ipfius. Feriae cereales facrae , de nouis fpi- 
. eis, pane facro, leguminibusque ac decimis mefloriis. Ab. 

dicatio entium rationis theologicorum. 1703. 
Idea Demegori , ſ. concionatoris expeditiLX requifitis abfoluta, 


1704.4. 
predigt über den Tod Kaifer Leopolds. zit auf oberherrliche 
« Berordnung nebft dem übrigen Trauerſachen unter dem Titel / 
Templum honoris D. M. Leopoldi dicatum etc, sufammenger 
druckt worden, Mürnb. 1705 fol, 

Leichpr. auf Dn. Joh. Eph. Wagenfeil, ICtum et P. P, Altd. 
1705. fol. 
Difpp. Diuaricationes nouatoriae- ob neglectam panarmoniam 

eripturae. Pfeudo- Catechifta Racouienfis explofus, De 
corrüptelis ecälefiarum apoftolicarum, De Hyemantibus , 
aliisque ad dilucidarionem canonis XVII concilii Ancyrani 
‚ facientibus. Rationale ladtis catech, ex ı. Petr.2, 1.2.3. 170% 
£eihpr. auf Hn.D. € ph. Wegleiter, P. P. ‚Altd. 1706, 4. 
—— — mei Toy ADIngrodonnruv , 
p. 1706, | | 


Diſp 
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Difp. de plerophoria falfinominis , (. conuidtione imaginaria, in- 
fpiritualibus. 1707. | | 
Decas decalogica , h. e. decem deiyuar commentationung 
fuper moralitate legum ceremonialium et forenfium, Afper- 
fus eft commodo ledturientium ad calcem index quadriparti- 
tus , una cum chiragogia totius tradtatus homiletica. 1708. 
Difpp. Machinationes aliquot religiofae , ob quas Neoterici uer- 
ba Artic. XVII Aug. Conf. damnant Anabaptiftas etc. exagitant. 
Strilturae Anti - Becanianae , aduerfus L. I et II manualis con- 
trouerfiarum „ diſpp. II. De pice et ſulphure inferni, ex 
-Pl.11, 7. Apoc. 20, 14. 1708. | 
- - - De chaeretilmo. De uigiliis carnispriuii, uulgo von der 
Faſtnacht. Ergodiodtes I, II, Ill, uariis uariorum Separa- 
tiftarum hypothefibus ac _principiis „ indies recrudefcentibus, 
oppofitus , C Sind 3 Difpp. welche unter dem Titel, Ergo- 
diodtes tergeminus,, una cum indiculo etc. wieder aufgeleget 
morden. ) Xosog 6, TEXTWY ER TOU Maexov .neDar. 
ent. Hy mavageros Twv Ansıdwg TEGIMATOUVTWV 
Kacıaywv. 1709. 
- - - De praecipuis quibusdam feculi 16 et ı7 Theologis,M. 
Luthero , Ph. Melanchthone , M. Flacio , M. Chemnitio , 
I. Tarnouio , I. Gerhardo , M. Geiero , relp.' aut. IC. 
‚.W’endler. De lignis Sittim , ex Fx. 24, sg. Pentas:affertio- 
num de refiftentia auditorum Stephani aduerfus Sp. S. ex 
Ad. 7,g5ı. De ecclefia fubterranea , difp. I. 1710. 
Bun auf Hn. Volkm. Cſti. Obftfelder , der Rechte Candi⸗ 
- daten. 1710, u 
Difpp. De ecclefia fubterranea , diſp. H. III.IV. De abrogatio- 
ne librorum ecclefiae Lutheranae ſymbol. magiftratibus dider- 
farum confeflionum de iure diuino illicita. De concurfü Dei 
uniuerlali ad prauos hominum actus. Candidi calculi fuper 
‚ dodecade capitum adhuc controuerforum , pro integriore 
fententia lati. 1711. i — 
Oberherrl. — Predigt uͤber den Augenſchluß Kaiſ. Jo⸗ 
ſephs Maieſtaͤt. 1711. fol, u 
| Diſpp. 


ee 
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Difpp. Diexodus fuper homoufio. jAnte Nicaeno, Stromata 
thehum et antichefium circa uarios LL; theol, contexta, De 
ſpe meliorum tempörum eaque partim decollante, partimifoli 

Deo reſeruata. De Aftarchis , ex Act. 19, 31. 0% Dm 
TUTWg duriygados; TOUTEOTI, TA TOV Kagrmöloo Ayı- 
umra meireı EIEoNoya an ADINEEODe ο— EASY- 

XNsouers 1712. —— 
geihpt, auf HH. Dan. Wilh. Möller , P. P; Aud. ryra, fol, 

a » auf gr. Barb. Schtoarsin; geb. ABellerin. Aftd, 1912. 


Diſpp. Enneas periöcharum Philonianarum de Therapeutis. De 
falfis mMärtyriis. Serutinium biblicum R h.e, inue igatio pro- 
prietatis in uoeibus quibusdam biblicis deprehendenda. Ex- 
tenſio nes ferttinii biblici. Möles Euangeliſta ex nouem ante- 
Horibtis capıtibus Genefeos. 1713. 

"==. Quoöd’ neutralitas religionum ab — in coelum tra- 
mite deuiet.  Vocabularium Pfeudomylticum &x integriorliria 






fubfelliorum Elencho alphabetice congeftum. 1714... < 
"Coneordantiarum fynonymicarum N. T. in77 Ichedia parallele 
graphica digeftarum opufculum fingulare. Acceflit index tri_ 
artitus „ cöncinnante M, I.C, Stemlero, Ecclef. Neoft. ad 
Orl. Archid, 1714-4. ind 11 befonders verfochtene Difpize 
farionen geröefen. - RS: 
Difpp. de falfıs miraculis. De falfıs oraculis Donatiftarum, Adae- 
moniftarum et, Atheiſtarum. ZuuPsAoroyia mei Tu 
— zoUyIrwa 17153. —5 — 

— —— orthodaxa, ‚in quorum Primo quaedam 
GQuesneiliana, in fecundo et tertio quaedani adıaphoriftiga,, 
preſertim ad adiaphorifmum noxium et innoxium attinentig, 

cum epierifi exhibentur. L migades theol. Cumprimis Anti 
 ‚Neotericae. De allegatis Apocryphis in codice IV Euange= 
diftasum, _De allegatis ‚Apooryphis 'circa textus no nullog 
&--Apolt Epi. ad Rom. et utriusque äd’Coarinthiog; Die 
aräctere ‚boni principis maxime imperantis &x Ef, 32 ie 

- Eymundoradela 4 Ieodoyim. 1716. 3: un: 
Sritter Theil, Aa aaa Guio- 


- 
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‚Guionifmus confufatus , h. e. centum excufliones 'theol; neo- 
 myfticae Mad, de Guion , difp. I. 1717. Die andere Difp. 
von eben-Diefer Materie iſt zwar gedrucker „-aber wegen des fel. 
Ein. Dectors ‚Darinnifchen gekommenen Tod nicht ventiliret 
Anderer gefchriebener griechifiher Difputationen und der vom Hn. 
D. Zeltner angeführten MSEten des fel. Mannes , 40 Stahrs 
gänge. von Predigten , die er mit vielem Fleiß ausgegrbeiter, 
und feiner theologifchen Bedenken zu geſchweigen. 1 
In On. D. Heumanns Poecile T. II.L. IV. p. 557 fleht wüter 
S verfchiedenen Eledtis epiftolicis auch ein Theil eines Somifagis 
ſchen Briefes an D. Polye. Leyſer, vom ı2 Der, 1700, : 


Man fehe : Progr, fun. L, von Hn. D. Zeftner ‚und über, 
haubt die fämtlichen Trauerfachen. “Zeltn. uit. theol. und GL , 
fo in etwas zu verbeffern iſt. Von den Sonntagifcden geiftteichen 
‚Liedern aber it Wetz. nachzufblagen. . een 


Sonntag (Zohan Michael) ein gelehrter Geiſtlicher und 
Profeflor , des vorigen dltefter Sohn ift zu Dppurg den 13 Det, 
2677 gebohren worden. Die Gründe feiner unten Lang ke auf 
dem Öptmnafio zu Schleuffingeh‘, in Der Stadıfule i ec 
und in der Schulpforte bey Naumburg. 1694 wurde et ein Nas 
demicug zu Altdorf, Difputirte 1695 unter Omeifen in prooemium 
libris M. T. Cic. de officiis praemiflum ‚ ynd 1696 unter MoBern 
de Angariis Perfarum „' 1697 aber wurde er mit einer inter Omei⸗ 

en vertheidigten Jnaug. Difp. de recitätionibus. veterum gie 

er. Bald darauf diſputirte er nicht nur unter feinem’ Hr, Vaͤt⸗ 
ter de uerbis Ebraeorum praegnantibus ſondern beftied aud 
8 Den obern Katheder. Hernach gieng er nach Wittenberg, 
wo er ſich mit einer gelehrten Diſy zeigte , fo wie er auch zu Jena 
als Adiunet der philoſophiſchen Facultdt ein paarmal unter-feis 
nem Vorfig difputiren liefe. - 1703 friegte er das Inſpectorat der 
Alumnen und Dekonomie zu Altdorf , toelches er über“ 7 Yahre 
wit Lehren und Difputiren vertaltete , bis er nemlich 1710 Die 
Vrofeſſion der Logik und Meraphpfit an dem Egidifchen Auditorio 
N — | 2 48 
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Iren: erhielte , die er den 4 Febr. 1711 mit einer Öffentl, 
ede de naluta lapientia antrat. In legtbefagtem 1711ten Jahre 
wurde er nebft dem auch Diaconus Adiunct des Hn. M. Yoh. 
, Dav. Hirns an der Marien» Kirche und zugleich General Dica⸗ 
ring. des gefammten Nürnbergifiben Kirden » Minifteri, Er 
flach frühzeitig und noch vor feinem Herrn Vatter den 17 Non, 
1716. Seine gelehrten Schrifften find: 
Difp. de Graecorum excommunicatione tympanitica. Alt. 1698. 
- - de Teletis paganicis una cum dodecade philologematum 
facrorum atque profanorum. Witteb. 1699. — 
de fimilitudine hominis cum Deo platonico · pythagorica. 








Ien. 1699. x 
- - de Palingenefia Stoicorum. Ten. 1700. 


- - Hieroglyphicon fceptri oculati , Alt. 1700. 

* - defuga in periculis. Alt. 1706.  ,. 

- - de fublaltu precantium in primitiua ecclefia. Alt. 1707. 
Progr. inaug. continens apologiam pro fcholis lutheranae eccle- | 


ſie. Alt. 171 1. fol, 
Sicilimentorum academicorum faſciculus de ſpectris et ominibus 


morienrium. Alt. 1716. 4. (17034) | 
Man fehe: Hirfch. min. iub. und GL. fo auch Hierans zu ver⸗ 
beſſern und zu vermehren if. a 
Soralli ( Markus) ein Ztalidner , aus dem Penedigi⸗ 
ſchen gebürtig , Tam um 1750 nad Nürnberg , gieng von 
i zur evangelifchen Kirche über heirathete in Nuͤrn⸗ 
berg und gab einen italiänıfchen Sprachmeifler daſelbſt ab. Er 
fchrieb einige Zahre eine —5 eitung in waͤlſcher Sprache, 
gab im Jahre 1759 des Matthi. Kramers parlatorio italiano te= 
ch der iegigen Schreibart gerbeffert und mit Friefen vers 
mehret zu Nuͤrnberg in 8 heraus und wollte auch einen Band von 
riefen für die Freunde der italiänifchen Eprache ediren, 


eignen Briefen Fi 
‘ x unvermuther.den 4 Jun. Diefes 17 57fien Sahres den W 
abe en , nachdem er auf feinem Todenbette oe 


a - 
den papiüifchen Zrrthümern umgefehret iſt. 
Ch yiſtiſhen Sr Aa aaa 2 Speccius 
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Speccius oder Speck ( Ehrifioph ) ein.um die Schub 
ingend gar fehr verdienter und wohl bekannter Mann ‚ ne * 
bohren su Nürnberg im Jahre 1585 , fludierte zu Altdorf unh: 
nahm dafelbft 7607 die d giftermwürde an. Sodann diſputiriẽ 
—2 Joſeyh Scheinpflug über decadem IM milcellanearum, 
quaeftionum , wurde ferner Depofitor ben der Akademie , und 
heirarhete in dieſem Amte 1511 M. Eon, Schrammens, Kectorg- 
der Egid, Schlue zu Mlürnberg ‚Tochter. 1643 Fam eralg Prds, 
ceptor in. Die. te Klalfe u Beheben Coma; und i40 
wurde er in Die 2te befdrder in benden q eu diente er mit, geoffer 
Irene und. Sorgfalt. 1621 berief man ihn. als Eoleam et 
Schule zu St. Lorenzen nach Nürnberg, mo er nach vielen, Ars 
beiten 1639 das Zeitliche gefegnet bat. Er bleibt durch feingure 
Schulbuͤchlein, welches man nur —— die, Praxis a 
den Speccius nennet, in unſern Schu en in ewigem Angedenten. 
Seine geſammten Schrifften aber find, fo viel wir wiſſen: 


Comoedia noua de Titi et Gifippt amicitia, Altorphii poſt 
peinilegjorum dodtoral. Promulgationem etc; adta. exhıbitague, 
"Alt. 1623. 8. | u Zur 

Nobilis princeps, f. comoedia noua, Iuculenter demonftrans, 
Birtutem. (equi honorem ex fortunam,, Terentiano ftilo.con. 
Keripta et ficta. Nor. 1627. 8. ee } 

Orthographia germanica , d. i. Erklärung etlicher MWörter , wels 
‘Se ſwar gleich lauten, aber ungleichen Verſtand geben etc. ges 
‘nommen aus: Io. \Werneri manududtione | thographica, um; 
Türgerev Nacheichtung. in Diefe Form übergefegt und mit andern: 
Exempeln erfläret 2c. Nurnb. 1631, fol,pat, 

Compendium grammaticae, oder furger Junbaud rlat. Gramma⸗ 
tik, aus des Hn. Ph. Melanchthons gröffern Grammati 

ammen gejogen und in een osgragen berfafe jetzo aber 
in die deutſche Sprache verſehet. Rürnb. 1632. 8. 

Praxis declinationum, confiftens in.exemplari illuftratione ro · 
gularum cardinalium. fyntaxeos etc, Nor, 1633. 8. Wird 
ueuerlich immer wieder aufgelegt, Ä 


Altera 








Altera_ pat⸗ę rxaſevg Cahuifianae!, cui "annexug eft faficulus 
exercitiorumigermänicorum', uſus ianuae latinitaeis demon- 
ftrans. Nor. 1635. 8. Wird auch noch aufgelegt. En 
Oratio. de paupertatis incommodis , in recordationem raeteriti 
163 * — et calamitoſiſſimi etc. Nor. ee 
Siehe Koſe. Ape wit. phil. und GL; fü beyde zu verbeſſern 
und. exgaͤnzen. 

‚Spengler (Sasarus) ein berühmter chriſtlicher Politicus 
fanute aus“ einem ‚alten ‚guten: Geſchiechte ab und in zu Nürns . 
egden 13 Mers 1479 gebohuenmorden. . Sein Vater, Gorg 
tar zuerſt Kaiſerl. Landgerichtsfchteiber zu Nürnberg, hernach 
Rathſchreiber dafelbit; die Mutter hies Agnes lmerig,. Paras 
rus ſtudierte zu Leipzig , wo er 1494 eingefchrieben wurde, Ag 
er von dannen nach Daufe Fam, Eriegte er: bald Beförderung. 
Er diente nemlich zuerſt in der Narhskanzlen ,. wurde bald Der 
tretter des Rathichreiber - Amtes: und ı vor — dem wichtigen 
und. anfehntichen Poſten eines Rathsſchreibers oder Raths ſyndi⸗ 
cus angenommen, in. welchem er bey 30 Jahren rechtfchaffen 
edienet: und auch. mol zeitlich zur Stelle des borderfien Kath 
chreibers geftiegen iſt. 1515 wurde er unter die Genannten 
des groͤſſern Raths aufgenommen.  Diefer theure Mann nun bes 
af fchon vor der Nefprmation eine groffe Erkenntnif der evanges 
—* Wahrheit fiel deswegen ſogieich D. Luthern bey, wurde 
einer von den erſten Bekennern und eifrigen Beförderern deg 
Evangeliums zu Nürnberg und lied. fich in feiner feligen Defhäfke 
tigung wicht. irre machen » ohngeachtet er 1520 don dem Pabfte 
ınden Bann gethan wurde, ¶ In alererfi befagtem Jahre mohnteer 
als Ruͤrnbergiſcher Deputirter dem Keichstage zu Worms beyund 
man zroeifelt. nicht, Daß er zu der —— der befanne 
gen Beſchwehrungen, die auf dem Reichstage zu Nürnberg 1523 
übergeben worden, das Seinige treulich beygetragen habe. Auf 
ein Antifften geſchahe es, Daß das berühmte Oymnafium zu St. 
Esidien 1525 angeleget und: mit den vortreflichſten Männern 
pefeget wurde, under iſt ſelbſt deswegen in Diefem Fahre iu 
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Wittenberg geweſen. 1528 iſt er bey Der re a hey 
bergiſchen Kirchen Bifitation zu Schwabach geweſen und ifl 
nicht nur als Deputirter überhaubt , fondern: zur —— 
Schwabachiſchen Artikel insbeſondere gebraucht, worden. Bey, 
dem 1530 zu Augsburg übergebenen Glaubensbekenntniſſe hat 
man , wegen allerhand in Vorſchlag gebrachten Vergleichungs⸗ 
mittel , auch Spenglers Bedenken hierüber gefordert: ; und. es 
feheint , es habe diefes Mannes verftändiger und treuer Dienft 
Das toieder gut gemacht , mas die bekannte Phitippifche Gelin⸗ 
digfeit bald böfe gemachet hätte. : Selbſt einer der Nürnbergis 
ſchen Gefandten, Hier. Baumgärtner, febrieb von Augsburg am 
Spenglern, damit diefervon der Handlung auf dem Keihstagefor 
wol Bericht erſtatten, als auch den D. Luther bewegen möchte , 
dem Nachgeben des Melanchthong Einhalt zu thun. _ Uebrigens 
tar Spengler bey den Durchlduchtigſten Hdubtern Deutſchlan⸗ 
des in Anfeben und Liebe. : Der Kaifer Maximilian begehrte ihn 
su einem Reichs » Secretär, Der Ehurfüritv. Sachſen, ‚Friedrich. 
warf ein befonders Vertrauen auf ihn, und der Drandenburs . 
gifhe Marggraf und Preußifhe Herzog Albrecht fhrieb ihm 
freundlich zu und verlangte Bedenken von ihm. Sonſt lebte er 
mit D. £uthern , Melancthonen , dem Anfpachifchen Kanzler ; ) 
Ge. Voglern, Oftandern , DB; Dietrich. und’ mehrern groſſen 
und, berühmten Männern in befonderer. Bekanntſchafft und guter 
Vertraulichkeit. Dhngeachter er ſich über Oſianders fecfes und ' 
freches Weſen zu beſchwehren harte, und der Kirche eben nicht viel 
Gutes mit Grund von ihm prophesepte,bedachte er ihn Doch in feinem 
Teftamente. Von feiner Bekanntfbafft mit D. Cph. Scheurl 
und dem Theophr. Paracelfug , die ihm beyde Buͤcher dediciret ! 
haben, gedenket Herr Haußdorf nichts. So viel mag. Aus⸗ 
zugsweiſe vonden Berdienften eines Mannes genug ſeyn, der bey 
uns ſowol als in der Kirche ein ewiges Angedenken behalten 
wird, nachdem er ſchon zu ſeiner Zeit wegen ſeiner groſſen theo⸗ 
logiſchen und inriflifchen Gelehrſamkeit am Ruder unſers Regi⸗ 
mentes ſaß und in der That Rathsherr war, ohngeachtet er den: 
Namen nicht hatte , der ihm in einigen Nachrichten die 
unfern Nuͤrnbergiſchen Zufand nit kennen y' bepgeleget 
worden iſt. Wie mis feinen : Verdienſten um das —— 
gelium 





Sperfee. 13 
um auch fein frommee enangelifher Wandel treflich übereins 
immte, ſo farb. er erbaulich und felig den 7 Sept. 1534. 
Schon ı5o1 trat er in die Ehe mit Urfilen , Hanns Sulmei⸗ 
ſters Tochtery mit der er 9 Kinder erjeugte, von denen die meis 
ſten vorfeinem Tod geftorben , bis auf drey Söhne, Lazarus, 
Sebald und Hieronymus. Ob fich die beyden erftenverheirather, 
weis man nicht , und von dem legten mußte der Vatter ben der 
Berfertigung feines legten Teftamentes 1533 felbft nicht; ob er 
noch tebe, oderrnicht ; indem er auffer- fand gemefen. Man hat 
auſſer zwey Bildniffen, auch eine Medaille von Spen n, die 
wir unferm Fünf, Veſtner zu dancken haben, Ob Spengler 
ein Chymiſte geweſen, ift Feiner Unterfüchung werth; diefes aber 
verdienet angemerket zu werden, daß er unter die Dichter des - 
a6sten Jahrhunderts gehöre, "Wir haben das ſchoͤne Kirchentied 
von ihm: Durch Adams Fall ıft ganz verderbr menfchlich 
Natut und Weſen ıc. Welcher letzten Worte wegen man ihn 
unrecht sum Slacianer hat machen wollen , indem befagte 
orte ganz orthodox Auszulegen find. Auffer dieſem Piede aber 
ift Spengler der Verfaſſer folgender gedruckter und ungedruckter 
meiſt rarer Schriften: _ it — — 
ensgeſchichte St. Hieronhmi, aus dem Euſeblo uͤberſetzt und 
— ier. Ebner zugeſchtrieben. Nürnb. ı5r4, eig 
Schuhrede und chriſtenliche Antwort ains erbern Tiebhabern 
‚götlicher Wathayt der H. Schrifft auf etlicher vermaint wider, 
—354 ‚Mit Ameigung warum D. M. Luthers Lehr nit als 
Aunchriſtenlich verworfen / ſonder mer für chriftentich gehalten 
° merden fol. Jetzo wiederum corrigiref und mit einem feuen 
Dialogo gebeffert. Apologia, Dialogus , Defenforius, (Si- 
"ze die et confule. 4. Muß, mie aus diefem Titel 'er, 
—* die zweyte Ausgabe ſeyn, die vermuthlich ı 520 beforget 
worden. 
Ein tröftliche cbriftenliche Anmweifung und Arzney in Allen wid 
i Nah AH Nürnb, 1521. ° ne 2 
‚Ein kurzer Degriff ; mie fich ein warhafftiger Chriſt, in allem fei, 
nen Weſen und Wandel gegen GOtt und feinen nehiften halten 
ſoll. Nürnb, 1525, 4, Erfurt, 1526, 8, * 
ie 
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Bekanntnus ieh. Kun dEpndici, ber &tart nberz 
RR orrede D ittemb; 153544: * 38 
* — 86 GEN. u 1582 gu Leipgig ir 
nt A, „ —* ——* an are 
— auch abgedrucket worden. D— 
Ein Brief an den Magifiratzu Memmingen fteht in: 
Reform. Hiſt. adt a mingen , P» 210, fa 
beym * im Leben *5 p. ———— 10 
Bended bon dem Reichstage iu Qu orms an ‚einen guten d eun 


Soon an ein wellich Satait die von fat Fe 
befümmert und angeraist, wurden vom ABort G 
waichen. Hr. Dausdorf hält diefe Schrift. ‘ie age 
fie iſt aber auſſer fogitel „ohreot ohne — 36 
a m Kal — So at er Sd 

giers, don aͤhnlichem unter. ſo m Itel 
a zioo Chriſtenich Tr oft chrifften a: Yan 
ten, dtein deß ERuange ions fachen zur 333 gkeit be 
wegt und vom Wort GOttes zu fallen, täglich getriebe 
und gereyzt werden. 1530. 4,.( bey Shit Due 
afe.hier benndliche Troſtſchrifft iſt an den.Hn, Marg, Ger 
v. Brandenb. gerichtet und des nemlichen ini obt 
anderer Ausführung ‚_ als dad Schreiben penglere 
fagten Marggtafen, ſo bey Hausdorfen p. 81 - 95. — 
nach ſtehet. ER, 

Ob ein ertvelter Regent bey den ſchwuͤrmern und neben 
Regiment figen BEE und fol, An Cont. Rehling 
gen Augſpurg. V 


Spengler.‘ — 238. 


Bedenten über die Frage : ob fih die evangelifhen Stände mit 
— dem Kaifer widerſetzen duͤrfen, an Leonh. Tuchern. 


. MESSE. 

Etliche offenttiche angaigung Grunde und Urſachen aus denen ain 
veder frommer Chrift fchliffen mag , das der Sacrament ſchwuͤr⸗ 
mer Dpinion lere und predig wider Die hellen Wort des Hu. 
Nachtmal ein unmiderfprechlich gotlofe Irſal und des teufels 
Werk iſi, vor dem ſich alle Chriften mit Fleiß verhuten ſollen. 


MESE. 

Eine Schrifft , darinnen das damalige Verderbniß der römifchen 
Eierifep aufdecket , und die zwiſchen ihr und der evangel. Kirche 
ftrittige Articul aus den Canonibus Decretalibus des Päbfil. 
Rechts eriwiefen werden. MSE. 

Eine Schiff von Nichtigkeit des Eloflerlebens , von 12 May 
1525. | 

Eine Sri von gleichem Innhalte an eine Nonne des Ges 
fchlechts von Blobg zu 5. Catharina im Cloſter » » im Nas 
men Sebald Pfinzings aufgeſetzt. MOSE. 

— Luthers Leere not und nuß ſey, per colores rhetoricales. 


Wider die Vertheidigung der Ehe mit des verftorbenen Weibes 
Schweſter. Fragmentum MSC. “ 

Gewiſſe vorlaufende Zaichen , aus denen ein ongtoeifenlicher Abs 
fall und Zerfidrung aller Regiment , Policev und Oberkaiten 
mag erkannt werden. MSC. 

Urtail und Bedenken über die Articul , fo man su Augfpurg übers 
geben foll. ea Hr. Dausdorf im Leben Epenglers p. 53 ſqa 
aus dem MSte abdruden laffen. — 

Anfehnlihe Grund und Beſchwerung, ſo wider des Herzogs zu 
Preuffen Albrechts, geftellte Apologia mögen aufpracht wer⸗ 
den. Dat Hausdorf nebſi Spenglerẽ Antwortſchreiben an den 
Dn. Herzog 1.c.p. 97 fgq. abdruden laſſen. RR 

Bon der Spenglerifchen Eorrefpondenz mit Zuthern , Ge. Vog⸗ 
len, A. Dfiandern , U. Dietrichen, Theob. Billican , Dans 
Maurern, Stadtfhr, zu Memmingen , hat Herr Dausdorf 
fo wol ganze Briefe , ald Auszüge aus denfelben mitgethe ilet. 
Dritter Cheil, Bbbbb Man 
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Man fehe: Seck. Ad. Fr. Wet J. P. Schmids Sm 
riſten, gute Ehriften , p. 174. welche und andere Nachrichten alle 
perbeffert und vermehret find in der meirläuftigen Lebensbefchr, 
La}. Spenglers von Urban Gottlieb Hausdorf, Nürnb, 1741. 8, 


Spiegel (Johann Andreas ) ein Theologe , war ein ges 
bohrner Nürnberger , aberfein Prediger zu Nürnberg , wofür ihn 
das GL. ausgiebt. Er mar gebohren den ı Sept. 1633. Sein 
Batter M. Andreas Narnbergiſcher Pfarrer zu Eitersdorf, 
wohnte damals wegen Kriegsgefahr zu Nürnberg. Seine Muts 
ter war Zr. Ana Maria, Hn. Prof. Mich. Pıecarte zu Altdorf 
Tochter. Im Fahre 1658 wurde er Paſſor und Guperintendent 

u Pyrbaum in der ZBolffteinifhen Graffchafft und ftarb dafelbft 
en 12 Men 1685. Manhat im Druck von ihm : 


Leichpred. auf Fr. Anna Regina , Frauen von Wolfltein , Frey⸗ 
frauen zu Dbernfulgbürg und Pprbaum, geb. Herrin von Hey⸗ 
legg und Freyin zu Raͤtzmegg x. Nuͤrnb. 1672. 4. 

Buhfpiegelaus dem Liede: Herr JEſu Chriſt, du hoͤchſtes Gut, ꝛc. 
in 7 Predigten. | 

Die felige Reiſekunſt, ans dem Liede: Herr JEſu Chriſt, meine 

‚Lebens Licht 2c. in 14 Predigten, 


Siehe die Unſch. Nachr. 1727. p. 272, 


Spies (Kohann Albrecht) ein vieliährig verdienter Geiſt⸗ 
licher, ift in dem Nürnbergifchen Städtkein Begenftein dena Yun. 
0 aufdie Welt gefommen. ein Vatter , Georg , war ein 

chreiner , und Die Mutter hies Anna Barb. Naferin. Bey 
mer 1627 angeftellten allgemeinen Kirchen» Bifltation hat der 
Hrediger bey St. Egidien im Nürnberg , Dr. Joh. Weber, uns 
fern iungen Spiefen im Lateiniſchen und Deurfchen fo mol unters 
richtet gefünden , daß er ihn fogleich in die Schule zu St. Egis 
dien drachte. Er gieng auch ein $ahr lang in die Sebalde» Schus 
ke, und kam von Dar 1635 nah Altdorf. Sein Fleis, den er 
auch 1638 mit einer unter Jac. Bruno de Jummo hominis bono 
ın 
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in vita ciuili gehaltenen Diſp begeiget,erwarb ihm nicht nur 1638 die 
Magifterroürde, fondern er ift auch noch in dieſem Sabre als Pfarrer 
nach Walfersbrunn befördert worden. Hier mußte er anfangs fein 
Amt in der größten Unficherheit. und mit offtmaliger Lebensgefahr 
verfehen, 1641 befam er den Ruff zur damals gemeinfchdfftlichen 
Pfarre , Nückersdorf und Perin — und 1649 kam er wei⸗ 
ter herein nach Moͤgeldorf und St. Jobſt, diente bieſelbſt uͤber 
36 Jahre als ein eifriger und rechtſchaffener Prieſter des Herrn, 
bis er endlich als ein 47 iaͤhriger, und ſomit der aͤlteſte Kirchen» 
Diener im Mürnbergifchen , den 19 Aug. 1685 von der Welt abs 
geholet wurde. Fin Ruff, den er einſtens zum Paflorat an der 
Marienkirche zu Nürnberg hat befommen follen , iſt dur infläns 
dige Bitte feiner Gemeine hintertrieben worden, Er hat fich drey⸗ 
mal verheirathet : 1) mit Jgfr. Katharinen , On. M. Bernh. 
Ströbels, Pred. zu St. Egid. in Nürnberg , Tochter. 2) mit 
afr. Marthen , Erh. Soͤldners, Kaufmanns ‚in Nürnberg , 
ochter. 3) mit Jofr. Sul, Doroth. Dofmännin. Aus die⸗ 
fen Ehen erzeugte er i7 Kinder , von welchen ihn 12 überlebten 
welche find: 1 SD Joh. Cafpar , det meiter unten ausführl, 
vorkommt. 2) Mar. Magd. heirathete Hn. Cont. Kleehasten, 
Gerichtfchr. zu Dappurg. 3) Di. Marz Albrecht, wurde Stadt⸗ 
fehreiber in Pegenftein. 4) Amalia, verehlichte fih mit Hn. Joh. 
Eph. Pflugbeil , Stiebarifchen Pfarrer zu Buttenheim und Guͤn⸗ 
“ zendorf, nachmaligen Nürnbg. Pfarrer zu Walkersbrunn. 5) 
ar, Elifabeth , i ana. 30h eine. Dilheren von Thummens 
erg —55 — geweſen. 6) Dr. Joh. Ehrifioph , wird her⸗ 
nach genduer bef&brieben werden. 7) Dr. Joh, Albrecht, ifi vom 
1658 an als Bormundfchreiber zu Nürnberg in Dienften geſtan⸗ 
den und 1744 in einem hohen Alter. von 77 Fahren verfiorben, 
8) Bartholomäus , erlernte die Chirurgie , hat fich zu Rod ina 
dothringiſchen niedergelaffen und ift daſelbſt ohne feibeserben ges 
orben. 9) Georg, wurde Schneidermeifter in Nürnberg. 19) 
ohann , erlernte auch die Chirurgie und ſtarb Icdig zu Nürnberg, 
11) Barb, Sufanna , heirathete Dun. Joh. Jac, Vogel, der a 
Paſtor zu Wöhrd aflorben 12) Kt ‚anna ‚ Rat 
fedig, Der gedrusfte Lebenslauf führt noch eine Tochter, 


738 Spies: 


Kath. Barbara , an, die ihn foll überlebet haben , von der ung 
* — bekannt iſt. Im Drucke iſt von dem fel. On. Paſtor 
vorhanden: 


Leichpredigt auf Mark. —* Reit ⸗ und Amtknecht des Lorenger 
Waldes. Nuͤrnb. 1653. 4 
.seonauf Frl, Mar. Salome , Herrin bon Dietrihflein ꝛt. 


Nuͤrnb. 1666. 4. 





auf fr Eleon. Felicitas, Freyfrau von ee 


geb. Förgerin , Gräfin zu Tollerh zc._Nürnb. ı — 
7auf (il, Grant den dltern , Sieglerri auf der Harn 
hütten. Altd. 16 
Evangelifche Lehrfen "Alt. 1671. und Nürnb, 1678. 4, 


Siehe L, von A. Set, Hirfch, dipt. 
Spies CEhriftobh Paul) ein wackerer Schulmann, hät 


feinen mwohlgeführten Lebenswandel angefangen zu Nürnberg den 
25 Aug. 1631. Sein Vatter, Hr. Michael Paul , ift als ein 


80 iähriger Greis im Jahre 1681 zu feiner Ruhe eingegangen. - 


‚ Er ftudierte zu Altdorf, wo er fhon den 29 Fun. 1645 eingefihries 
ben wurde , und hat allda 1652 unter. €. Dürren de habiribus 
mentis in genere geftritten, 1654, aber die mohlverdiente en 
würde empfangen, nachdem er auch unter Felmingern deuero diſpu⸗ 
tiret hatte, 1660 wurde er als College an dem Egidiſchen Gymnaſſo 
in Nürnberg befördert; ob er — die dritte Stelle bekommen, 
die er hernach und bis an ſein Ende ee IR re wir nicht 
beftimmen. Er lebte in der Ehe mit Fr. S argarethen ; 
einer geb, Albrechtin , Die er 1683 durch den os * nach⸗ 
dem er vorher 1674 dag mit ihr erzeugte erſte Kind, Mar. Mag⸗ 
Dalenen , eingebüffet hat. Er felbit ift den 31 May 1688), = er 
eben an feine Berufs- Arbeit gehen mwollte , Durch einen idhen 
Schlagfluß von der Welt abgefordert worden, Auſſer gar vielen 
deutſchen Gedichten , deren wir felbft faft einen ganzen Band voll 


befigen ‚, umd Die er-aufverfchiedene Öelegenheiten ——— iſt 


noch von ihm zum Vorſchein getommen: 
Mau- 





Immer — 
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Mauricius Rom. Imp, carmine recitato delcriptus. Alt. 1643. 4. 

Oratio lügubris p. m. Dn. M. Io. Riedneri ‚ antea Gymn. Egid, 
poftmodo Scholae Laur. Reetoris meritiſſ. confecrata , dieta 
in Audit. Egid. Norimb. 1657. 4- 


Lehrbegieriger Küngling ex Cebetis tabula. Nürnb, 1659, 8, 
ein deutſches Schaufpiel , „von iungen Knaben vorgefteller , 
melches auch Hr. Gottſched in der dramatifchen Diftorie p. zız 
angeführet hat. Er fehrieb 1679 wegen des Friedens noch eine 
Komödie , die von Knaben aufgeführt wurde , verſeweis zus 
fammen ;. twir können aber noch nicht finden , ob fie gedruckt ift, 
oder nicht, 

£eichfermon auf Joh. Eph. Schmid, Hn. Auguftin Schmids, 
Kaiferl, Artillerie Ober» Commiffarius und Zeugzahlmeifterg 
Sohn ıc. entworfen von M. C. P. Spies , undablefend vor« 
geftellet von M. Eonr. Feuerlein. 1667, 


Spies (Johann Eafpar) auch ein Schulmann ı des 
Hn. Joh. Albrechts Sohn aus der erfien Ehe , ift gebohren wor⸗ 

. den / da fein Vatter ſchon Pfarrer zu Rückersdorf war, und 
— fie wir vermuthen, in Dem benachbarten Lauf, weil er in 
er Altdor fiſchen Univerſitaͤts ⸗ Matrikel als Laufenfis eingeſchrie⸗ 
ben ſteht. Er kam aber den zı Man 1661 nach Altdorf und mag 
dafelbft feine Studien abfolvirt haben. 1659 wurde er Rector 
der Schule zu Lauf. Bey ſeinem 1677 erfolgten fruͤhzeitigen 
Abſterben hinterlies er 2 Töchter , deren eine Del. Katharina, 
1693 Mast. Marggrafen , Rothſchmiden und Verlegern zu 
Nürnberg, geheirathet hat. Im Drucke liegen von ihm etliche 
Trauerreden , die er zu Lauf jweyen Stadtpfarrern, Hn.M. 
Paul Preu 1671 , und Hn. Nic. Hier. Delhafen von Schällen- 
bad) 1675 , fo tie der Stadtfchreiberin , NE ri Suf. Mar. 
——— gehalten hat, und die an den Leichpredigten ſiehen. 

uch ifi er Der. Verfaſſer des Liedes , welches in der Aktvorfir 
Pe edetafel befindlich iſt: Weil mein Zauf vollendet , 
4 ıC, Pr) j . 


Siehe Wetz. . | 
BSbbbb3 Spies 


’ — — u ae Ze 
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- Spies (Johann Chriftoph ) ein Medicus , des vorigen 
Br „ der dltefte Sohn Des oben befchriebenen Hn. oh 

lbrechts aus der dritten Ehe, ift im Jahre 1665 UM els 
dorf gebohren worden. Zu Altdorf trat er den 31 Det. 1684 
feine akademiſchen Studien an, und legte ſich zuerſt einige Zeit 
aufdie Philofophie. Zu Sant: mo erauchfiudierte ‚ difputirte er 
zweymal unter M. A. C. Eſchenbachen, einmal 16986 de confe- 
<ratis gentilium lucis , und dag andremal 1687 de ſeribis ue- 
terum Romanorum. Er gieng fodann wieder nach Altdorf und 
perorirte dafelbft 1689 über die Frage: quid ſint, qui fint, qui- 
busque ex caufis fint dies indices , dies uindices , dies iudices, 
dies fatales, dies ferales. Die Medicin, deren er ſich vornem⸗ 
lich widmere , mag er hernach zu Bafel getrieben haben, allivo 
er ——— die hoͤchſte Wuͤrde in der Arzneykunſt mit einer 
Inaug. Diſp, de arthritide erhalten hat; wiewol er nach einer an⸗ 
dern Nachricht uͤber das Sprichwort, nouus medieus, nouu 
coemeterium, inauguraliter ſoll diſputiret haben, Ob er Reiſen ges 
than hat, weis man nicht, aber ſoviel, Daß er ſich nach ſeiner 
Promotion abermal eine Zeitlang in Altdorf aufgehalten und 
ſich daſelbſt gar als Doctor privatus gaͤnzlich anſetzen und hei⸗ 
rathen wollen; wowider die mediemiſche Facultaͤt geweſen 
die es dahin gebracht, daß er ſich von Altdorf hat ner 
muͤſſen. 1695 ift er in das Collegium Phyſicum zu 








. 


aufgenommen ‚, 1697 aber von demſelben wider ausgefchloffen 


worden. Er verlies demnach Nürnberg und gieng zuerſt nach 
Degensburg. Dier Dauerte er die groffe Peſt aus und machte 
ſich dabey um die gemeine Stadt gar wohl verdient. Won dar 
zog er nach Leutkirchen, Fam aber wegen Unvertraͤglichkeit wieder 
von da weg und endlich nach Culmbach, two er als Landphyſſeus 
fo lange diente , bis er im Merz 1745 als ein Mann von hohem 
Alter Das Zeitliche verlies. Er hatte zwey Weiber , deren eines 
des Hn. Hofpredigers in Bayreut, Dietrichs , Tochter gewe⸗ 
fen , die ihn auch fol überlebt Haben, Es waren au aus beye 


den Ehen Kinder vorhanden , davon ein Sohn um das Jahr 


1740 hier zu Adorf Theologie ftudieret und nachmals eine edel⸗ 
männifche Pfarre im Bapreutifchen gekriegt haben fol. — 
pies 
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Spies (Johann Albrecht) ein berühmter Philofophe , 
guter Mathematicus und Rechtsgelehrter, iſt der aͤlteſte Cohn 
des über 40 Jahre zu Nürnberg gencfenun Vormundamtsſchrei⸗ 
bers gleiches Namens und feiner Ehefrauen , Kathar. Barbara- 
des gelehrten ältern Nathfchreibers , M, Ge. Arn. Burgers, Toch⸗ 
ter , von welcher er den 18 Febr. 1704 zu Nürnberg auf die Welt 
ebohren worden. Den Anfang zu lernen machte er in einer 
rivatfchule bey Hn. Kauzen , einem alten wackern Candidaten, 
und wurde Daneben zu Haufe vom In. Cantor Helm unterwies 
fen. Darauf fam er 1710 in das Egid, Gymnaſium, gieng 
dafelbft alle Klaffen durch und hatte Helden, Mayern, Linde 
fiätten , Spörln, Würfeln und Hartlieben zu Lehrern. 1721 
twurde in das Öffengliche Auditorium befördert ,_mofelbft er über 
ein Jahr lang Die ordentlichen Lehrſtunden der Herren Profeffos 
ven, Wuͤlfers, Moͤrls, Efchenbabs und Doppelmayrs fleifig 
abmartete , Daneben auch befonders vom Hrn. Mörl in der 
Bernunftlehre und Difputirkunft und bey Sn. Efihenbachen im 
Stilo ſich unterrichten lies. Von einem damals in Nürnberg 
fib aufhaltenden geſchickten Meifter , Namens Faudras , lernte 
er auch Die franz. Sprache. Im folgenden Yahre besog er die 
Univerfität Altdorf, und hörte nicht nur in den 3 erfien Fahren 
die Philofophie. und Humanioren bey Schwarzen , mo er im 
Haufe war, Köhlern und Feuerlein, fondern auch bey feinem 
Tifhpatron, Hn. Prof. Muͤller, die Phyſik, Mathematik und 
Aliconomie, an welcher er fonderlich iederzeit ein großes Bergnüs 
en gehabt ; Daher er auch das Altdorfifhe Dbfervatorium fleis 
* beſuchet und nicht nur denen von Zeit zu Zeit gehaltenen Ob⸗ 
ſervationen des Hn. Prof. Müllers ordentlich beygewohnet und 
deſſen Gehülfe geweſen, fondern auch für ſich ſelbſt dergleichen 
jumeilen angeftellet hat. Cr übte ſich hiebey fleifig im Difputis 
ren : und wie er nicht leicht eine Gelegenheit zum Opponiren ausges 
fblagen ; alfo hat er ſich auch fünfmal auf dem philotophifchen 
Katheder als Reſpondente gezeigt. 1723 vertheidigte ex unter 
Müllern obferuationum aftronomico- phyficarum ſelectarum 
partem pofteriorem , und bald darauf hielte er unfer Seh 
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Anfuͤhrung nur ꝛ Tage vor dem! akademiſchen Jubelfeſte eine von 
ihm ſelbſt verfertigte fererliche Rede de ſchola aulicaCaroliM. welche 
Rede, als der Anfang der feyerlichen Handlungen, den Adtis 
Jubilaei einverleibet worden. 1724 folgte unter Schwarzen die 
Difp. de uaria fupelledtile rei liberariae ueterum , und noch in 
dieſem Jahre unter eben demfelben eine andere de iure hominum 
nafcituroram , melche er felbit verfertigte ; ingleichen unter Hn, 
Feuerlein obferuationum eledt. ex controuerf. de Metaphyf. Leib- 
nitio - Wolf. fpecimen III pfychologicum , und endlich 1726 unter 
Köhlers Vorſitz nindiciae eleftidnis dubiae Todocj Imp."con- 
tra Sigismundum , toben er auch Hand angeleget und womit er 
fi) den Weg zu der am Petri und Pauli» Feftebefagten Jahres 
rühmlichfi erhaltenen Magifter- Winde bahnte. Unter dieſen 
Beſchaͤfftigungen fen er auch an , Die Rechtsgelehrſamkeit, dev 
er ſich neben der Philofophie gewidmet , zu ſtudieren und 
continuirte damit unter Hildebrands, Fichtners und Linkens Ans 
führung bis zu feinem Abzug von Altderf, Der im Aug. 172 
geſchahe, nachdem er zuvor mit der Difp de imputatione 
luti ex pluribus nominibus unter D. Hildebrande Beyſtand auch 
auf den iuriſtiſchen Katheder getretten. Hierauf gieng ee im 
Sept. über Jena nach Leipsig ſetzte daſelbſt die Rechtsgelahrtheit 
wieder fort und hatte die berühmten Männer, Mafcov , Gebauer 
und Franfenftein , gu feinen Lehrern. Im Frühiahre 1728 habis 
litirte er fich daſelbſt mit einer wohlaufgenommenen philologifchen 
Abhandlung von 6 und einem halben Bogen, tmelche ergemöhns- 
licher maflen beydes ohne und mit einem Mefpondenten den 
15 May vertheidiget und damit die Frenheit zu lefen nebſt an» 
dern Mechten eines fogenannten Magiltri noftri , erhalten , wie 


er denn auch vermög Derfelben ſowol der Nectorswahl, alsans - 


dern , wegen der eben damals zur Bifitation der Univerfitdt ans 
geordneten Commiffion , gehaltenen National» Conventen beyge⸗ 
wohnet hat, Er würde auch, wenn es bey ihm geftanden waͤ⸗ 
re , fein Glück dafelbft abgemartet und auch gefunden ‚, befons 
ders Die bald hernach andern zu Theil gewordene Vortheile der 
Bayriſchen und Fraͤnkiſchen Nation zu genielfen.gebabt haben : 
alleine feiner Eltern Wille rief ihn nach Haufe; doc —— 
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Erlaubniß, vorher noch eine gelehrte Reiſe zu thun. Er trat dies 
ſelbe im Jun. 1729 an, und brachte ſie innerhalb Jahresfriſt ſolcher 
geſtalt zu Ende, daß er auſſer den mehreſten Reſidenzen und an⸗ 
dern groffen und vornehmen Städten infonderheit 14 Univerfitäs 
ten betretten,, Die Bibliotheken und Obſervatoria fleifig beſuchet 
und mit den berühmteften Gelehrten fi bekannt gemacht hat, 
Er gieng aber von Leipfig erfilid) nach Dresden , von dar uͤber 
Wittenberg nach Berlin , ferner über Magdeburg , Helmftddt , 
Braunſchweig, Wolfenbüttel, nach Zelle und Hannover , wa 
er den ietzigen König von Engelland bey deffen Damaligem erften 
Beſuch feiner deutſchen Lande und die deswegen gemachte viele 
Solennitäten fahe, Von Hannover fegte er die Reiſe nach Rin⸗ 
sein fort und dann wieder durch Weſtphalen nad Bremen , 
Damburg, Kiel , woſelbſt ihm zur Beförderung gute Hoffnung 
gemacht wurde, Luͤbeck, auch, um die offenhabre Eee zu fehen , 
Den benachbarten Tarnemünde , ferner über Wismar, Roſiock, 
Stralfund, nad Greifswald. ‘Bon hier nahm er feinen Küche 
weg wieder über Berlin und Frankfurt an der Oder nochmalen 
nach Leipzig. Nach einem faft zwoͤchigen Aufenthalt dafelbft und 
inzwifchen gemachten Ercurfion auf ABeiffenfels, begab er ſich 
nad Halle, befuchte auch Jena zum andernmale, nahm m 

inen Weg weiter über Weimar, Erfurt, Gotha, Eifenach , 

affel, Marburg, Gieffen nah Weslar , fofort nab Franke 
furt, auf Maynz , und dann wieder zurück und über Würzburg 

nahMürnberg. 1731 den 26 Aug. Eriegte er das aufferordentliche 
Lehramt der Nhilofophie zu Altdorf und trat daffelbige Dem 
31 Yan. folgenden Jahres mit einer feyerl. Mede de laudibus 
hilofophiae ecledticae an, verwaltete auch ſolches mit gutem 
eyfall bis 1735, da ihm die durch Hn. Prof. Köhlers Abzug nad 
Göttingen erledigte ordentl. Profeſſion der ‘Politik, nebft der vom 
Hn. Prof. Schtwargen gegen die Hiſtorie abgetretenen Pocfie 
aufgetragen und er — in den akademiſchen Senat den 26 Aug. 
eingeführet wurde, Smifchen Diefer * difputirte er 1733 um 
die Doctorwürde in der Rechtegelehriamkeit und erhielte Diefels 
nn 0 Ant age 
en Feſte. 1743 wurde ihm Die Proſem 
Dritter Theil, 4277 gebe 
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get, 1751 aber, nach Schwarzens Abſterben, verwechſelte er die 
vorhin ungern uͤbernommene poetiſche Profeſſion mit der Moral 
und wurde zugleich Inſpector über Die Nuͤrnbergiſchen Beneficia⸗ 
rios und Senior der philoſophiſchen Facultaͤt. In dieſer iſt er 
bisher ſechsmal Decanus und einmal bey Kelſchens lang anhal⸗ 
tender Krankheit Prodechant geweſen. Das Rectorat der Uniber⸗ 
fität haterzmalvermwaltet und gegen das Ende des erſten, 1740 den 
13 Yun. fi als Rector trauen laffen mit Frau Apollonia, desfel.Hn. 
of. Joh. Heine. Müllers hinterlaffenen Wittwe, welche ihm aber 
1755 den 31 Deck. toieder durch den Tod enteiffen worden. Wie 
er ein vortveflicher Difputator und Stilifte iſt, alfo ifter auch in 
feinem Amte offte auf dem Katheder erfihienen. Dieienigen 
Difputationen ,_movon die Nefpondenten als Verfaſſere ange 
eben worden , find alle von ihm genau revidiret und da und 
ort mehr oder tweniger geändert , vermehret und verbeſſert wor⸗ 
den , daher er fie aud) in ſoweit für Die feinigen erfennet.- Webers 
haubt aber ſind feine gelehrten Schrifften , auffer den ſchon anges 
zeigten , folgende : 


Exercitatio philolog. ex antiquitatibus Rom. forenfibus de com- 
.. .perendinatione. Lipf. 1728, . 
‚Programma:ad orat. aufp. quo placitum Vlpiani inL. L.$.4. D. 
de extraord. cognit. de philofophis profefforum numero non ha- 
bendis illuftratur. 1732. 4, 
Pofitiones philof. dephilofophia in genere.. 1733. | 
Difp. inaug. iurid. de reuocatione teftamentorum , inprimis re- 
:.. ciprocorum. 1733. 
‚Rofitionum philof. pars altera , de philofophiaenatura et confti- 
tutione, 1734. 
Exercitatio de ui nudarum padtorum Franc. Conani fententiam 
examinans, 1734 
Brogramma ad fun. lo. Frid. Meifereri, . Theol. Stud. 1735. fol, 
..-... de poetis Auguftis primorum a C. N. feculorum , 
quo lectionum publicarum aufpicia commendantur. 1736. 4. 
Difp. de gradatione uirtutum intelle&ualium, refp. audt. Bernh, 
lac. Degen. 1737. 
Difp. 


ö——— ñ ñ—ñ———— SRG 
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Difp. de affectibus eorumque regimine in genere, reſp. auf. 
. G.Koenig, 1737. 
- - de entibus rationis. 1738. 
- - de caufis — ad comparandas ideas diſtinctas, parg 
prior, refp. auct. lo. Fr, Hastlieb. 1738. 
- - de principiis errorum uitandis. 1738. | 
- - de praeiudiis promifcue non dammandis , refp. audt. le. 
Gothofr. Bernhold. 1740. | 
- - de notionibus innatis , refp. audt. Io. Ruperto. 1743, 
- - de hypocrifi philofopherum quorundam , fpeciatim Pytha- 
gorae , relp. audt. Wolfg. Fr. Lochner. 1743. £ 
- - de fapientiae humanae terminis, refp. auf. Andr, Gotu 
Luduuig. 1744. 
- - de difcrimine et conuenientia philofophiae ac theologiae. 
1745. 
‘* - delibellis pacis ueteris ecclefiae, eorumaue ab indulgen- 
tiis Pontificiorum difcrimine , refp. auct. Iuft. Gott, Linck, 
1745. 
‘= - detriplici cognitione humana, reſp. auct. Io, Cph. Emam 
Lindner, 1748. 
- - de origine mal ex lege felicitatis perperam deriuata ‚, refp, 
auct. Ge. Wolfg. Franc. Panzer. 1748, 
Thefes ex omni philofophia ſelectae. 1751. 
Diff. deortu corporum falſo ex elementis deducto, reſp. auct. Ge 
- Wilh. Pinna. 17752. ser 
= = de argoswrormbia iuflitiae diuinae ultricis,, ſ. vindiciae 
' poenarum „ quae gentilibus pariter ac iudaeis funt fub- 
‚ eundae, exRom.ll,ı2. reſp, audt, Car. Bened. Schneider, 


‚1754. 
Sonft iſt auch noch die in den Adtis Franc. P.V, % 259. (ga. 
befindliche Kecenfion der Schwarsifben Diſp. de facrorum 


ji B0lfg brecht) ein hed verdienter ICtus /⸗ 
—ä— 1710 ju Nürnberg gebohzen 
STE f 
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morden. Die erften Anfangsgründe erfernte er ben einem alten 
fehr geſchickten Candidaten , Rochus Kaug, von Kadoltzburg 
bürtig , Der in Nürnberg eine zahlreiche rivatſchule viele Sahre 
gehalten und die Jugend gar vortreflich gebildethat. Won'ı7r7 
bis 1727 frequentirte er das Egidifche Gymnaſium unterden treus 
fleifigen Lehrern, Held, Wagner, £obherr , Spörl, Würfel 
und dem vorteefl, Rector Hartlieb,, non welchem legtern , als eis 
nem nahen — /er auch auffer den ordentlichen Stans 
den noch befondere Unterweifung genoffen. 1727 fing er an, 
die öffentlichen ſowol als Privatvorlefungen Moͤrls Wetzels, 
Negeleins, Doppelmayrs und Apins in dem Öffentlichen Audis 
torio zu befnchen. 1728 fehrieb er ſich zu Altdorf als Studiofus 
ein , fractirte anfänglib Humaniora und Philofophie bev 
Schwarzen, Müllern , Köhlern und Feuerlem, fodann aber 
wendete er fi zur Rechtswiſſenſchafft ‚melde Hildebrand ' 
Fichtner, Rink, Linde, Beck und noch Deinlein, als Doctor les 
gens, lehrten. Proben feines akademifcyen Fleiſes zeigte er, 
indem er unter Schwarzen über problematum I. N. et G. [peci- 
men penult. und unter Köhlern de imperiali (acrä lancea difpus 
tirte. 1732 den 10 Merz wurde er der Rechte Picentiat und 
1733 erhielte.er am ordentlichen Feſte vollends den beftverdienten 
Voctorhut, Schon 1729 thatermirdem fel. Hn. Prof, Schwars 
sen , als feinem vieriährigen Hauspatvon , in den Sommerfeys 
ertägen eine Reife nach Würzburg, Frankfurt , Mavnz, 
Worms, Mannheim , Heidelberg , Darmftadt, und von dar 
wieder übers Frankfurt nach Hauſe. 1732 aber, nach geendigten aka⸗ 
demiſchen Studien, nahm er in Gefellfchafft Dreyer akademifcher 
ge eine andere Reife nach Holland und einen großen Theil 
eutfehlandes vor. 1733 kam er in das Collegium der Herten Ads 
vocatenzu Nürnberg, in welchem er bis 1739 mitkuhm undAnfehen 
diente , fodann aber zum Profeifor der Snftitutionen und ordenfs 


lichen Benfiger der ZuriftensFacultdt zu Altdorf ernennef wurde. 


Er trat fein Lehramt mit einer feverlichen Rede de protradtione 
litium ex negledtu oflicii iudicisan. 1744 friegteer die Pros 
feffion der Pandecten und wuͤrde Confulent der RepublifNürns 
berg. 1757 Wurde er durch des unsergeßlichen Deinleing Tod Se⸗ 
nior 


* 
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nior der rc » Facultät und des Codicis, fo mie des kanoniſchen 
Kechtes,kehrer, Sit diefereit, daß er Profeſſor ift, hat er fünfmat 
das Decanatfeines Ordens geführet , undgegentwärtig verwalter er 
von 1757 bi 58 zum Drittenmale das Rectorat bey der Akademie, 
1739 den 25 Nov. lieg er fich in Altdorf trauen mit des berühms 
ten Aktdorfifchen Theologens , Hn. D. und Prof. Joh. Wilh, 
Baiers , älteften Tochter , Igfr. Doroth. Katharina, aus mel 
cher Ehe von Io Kindern , toorunter Zwillinge waren, noch am 
Leben find: 1) Igfr. Suf. Marg. Dorothea. 2) Hr. Ge. 
Eph. Albrecht , Studiofus Juris. 3) Joh. Jacob. 4) Ephe 
Dav. Jacob. 5) Mar. Barbara, . Der Herr Doctor verdies 
net nicht nur den Namen eines flattlichen ICti, fondern er ift 
auch ein guter Poet und hat viele Carmina verfertiget. Daß er 
in feinem Amte ſchon genug Reſponſa, Conſilia, Decifioneg ꝛtc. 
geliefert , ift leicht gu erachten. Auffer denen in fremden Nas 
men gemachten akademiſchen Streitfihrifften befennet er fich zu 
folgenden gelehrten Arbeiten: 


Diff, inaug. de iure patriae poteftatis circa nuptias liberorum, 

: Alt. 1733. 2 . 
Progr. aufp. de officio iudicis. Alt. 1733. 

Diſſ. de ;teftamento |per procuratorem non offerendo. Alt. 


*. 1742. 
Zrauerrede auf Hn. Baron Thomas Szirmay 2e. Kön. Ungas 
rifchen Oberſten uud Commendanten über ein Regiment In⸗ 
fanterie. Steht an derfeichpredigt Hn. D. Joh. Balt. Berns 
holds ꝛ⁊c. Alt. 1743. fol. 
Ä n dem geoffen Univerfals Lerico aller Wiſſenſchafften und 
Sins gefchiehet feiner im 3gtem Theil p- 1643. Meldung ⸗es ift 
aber diefelbe Nachricht, fo mie eine Ebene en in 1) 
Weidlichs Gefhithte iegtlebender Rechtsgelehrten (Merſeb. 
1749.) ſehr Eur. 


Spies (Gottlieb Albrecht) ein lebender Advocat und 
Bruder der beyden vorigen — Spiefen , erblickte das ea 
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748 Spis: 
Diefer Welt auch in Nürnberg den. 13 Febr. 1717. Im Gymna⸗ 
e hat er von 1725 - 31 die Untermeifung Heldens, Wagnerd , 
obherrng, Spörls, Wuͤrfels, Roͤders und Munzeng , lauter 
auserlefner Lehrer, genoffen. ym öffentl, Auditorio, wohin er 1738 
befördert wurde, machte er ſich die Vorleſungen Mörls, Nege 
leins, Doppelmarrs wohl zu Mugen, 1736 jog er nach Altdorf, 
euerlein, Schwars , ey und fein älterer Bruder, Hr. D. 
oh. Albr. Spies, waren feine Lehrer in der Philoſophie Difles 
tie, Draterie und Mathematik: Rink aber, Beck, Freisleben , 
Deinlein und fein anderer Bruder , Dr. D. Wolfg. Albr. E pics, 
lehrten ihn alle Theile der ——— in welcher er die Wuͤrde 
eincs Licentiaten 1743 mit einer gewöhnlichen Zjnaug. Difp. de 
mulierum ornamentis den $ Dec, erhalten bat. Seit 1744 ifteer 
unter der Zahl der Herren Advocaten zu Nürnberg und leht dar 
felbft Iedigen Standes. Im Sabre 1750 den 15 Det. ifl er mit 
dem Namen Nicephorus zu einem Mitgliede des. Blumenordens 





aufgenommen worden. 


Spitz ( Feliy) ein berähmter ICtus, iſt zu Ronnen⸗ 
burg , einem Stadtlein ohnweit Altenburg , den 1 Dec. 1641 an 
das Licht der Welt gebohren worden. in Batter , Jacob, 
war —F der Schule daſelbſt und ein guter Freund des beruͤhm⸗ 
ten Eph. Daums , der ihn auch, fo mie dieſen feinen Sohn Re 
lix, ın den Briefen.an J. 5. Deckeln p- 153. fehr rühmer.. Di 
Mutter bies Marg. Winklerin. Er Eriegte febon zu Haufe gute 
Unterweifung ‚, noch mehrere aber auf dem Gymnaſio zu Gera, mo 
Sebaſt. Mitternacht und Val. Berger feine Lehrer waren, 1661 
besog er die Univerfität Jena und hielte fich in der Erfernung der 
gewaͤhlten Rechtswiſſenſchafft vornemlich an Strauchen und Stru⸗ 
pen. 1667 gieng er mit einem iungen Herrn von Harſiall als Hofr 
meiſter nach Tuhingen, wo er unter Grauen, Fromannen, Law 
tetbachen und Bardili fein Studium Juris fortſetzte und 1670 
mit einer folennen Diſp. de arbitratu boni uiri Die Licentiaten⸗ 
würde in den Rechten erhielte. Als er auch mit feinem iungen 
Herrn Deutſchland, die Schweig und Frankreich durchgereiſet 
und in ſein Vatterland zuruͤck gekommen war, wurde ya 

meifter 





meifter bey einenz iungen Hm. Grafen Neuß längerer Pinie , Bein» 
rih VII , und-macte fi) ben dem Heren — Bernhard zu 
Weimar, an deſſen Hofe er ſich mit Dem Graſen aufhielte, ſo 
beliebt, daß er ihn nicht nur in das Gericht zu Jena befoͤrderte, ſon⸗ 
dern auch nachgehends zu ſeinem Rath und General» Pifitator 
in Kirchen- und Schuls Sadıen macte. Inmzwiſchen nahm 
Spig vollends die Doctorwürde zu Jena an. Unter dem nache 
folgenden Herzog / Joh. Ernftr wurde er Fürfil Weimarifcher 
Amtmann der Stadt und des Amtes Altſtaͤdt. Man war in allen 
Diefen Aemtern ungemein zufrieden mit feinen Verdienſten; aber 
es wuchs auch fein Ruhm durch gelebrte Schriften auswaͤrtig. 
Er zeigte ſich auf dem obern Katheder, under wurde nicht nur zur Pros 
fefforsftelle in Jena recommendirt, fondern es geſchahe auch , daß 
er 1685 zur erledigten Profeſſion der Snftitutionen wirklich hieher 
nach Altdorf beruffen wurde, wo er fein Amt Den 16 Nov. mie 
der gewoͤhnl. feverlihen Redeantrat. ‚Er führte felbiges mit Ehre 
und großen SBeyfall ; war einmal der Akademie Kector , und.feis 
ner Facultät zum sotenmale Decanus. In dieſer feiner Facultaͤt 
ruchte er nach und nach big zur erften Stelle, wurde der Republik 
Nümberg Confulent und der Akademie Senior , da er dann ends 
li) in einem ruhmvollen Alter den 13 an. 1717: dag Zeitliche ges 
fegnet hat. Schon su Jena hat er ſich im Jahre 1673 vermählee 
mit der Tochter des berühmten Prof. Erhard Weigels, Anna 
Katharina , die ihn zum Vatter von 11 Kindern gemacht hat. 
Zween Söhne wollen wir fogleich näher benennen ; von den übri» 
gen Kindern find zu merken: ı) Heine. Feliy, ftudierte Jura und 
am hernach nah Moſcau, wo er ald. Kaiferl. Serretär geſtanden 
feyn foll. 2) Sophia Katharina , heirathete den berühmten Prof. 
Ge. Albr. Hamberger zu Jena. 3) Dorothea , vermäblte 
fib an In. D. Joh. Mich. Langen ; fiehe unfern 2 Theil. 4) 
Marg. Katharina , in noch als Wittwe Hn. D. Joh. Eph. Gos 
eng, Phofici zu Nürnberg, am Leben. 5) Sıbylla , ehlichte 
r. Anton Schüsler ‚einen Pfarrer in der Uckermark. Die gelehr⸗ 
ten Schriften unfers fel. Spigeng find , fo viel wir wiſſen: 
Difp. de-arbitratu boni uiri. Tub. 1670. 
= - de. geisaxneig, lenae. 1677- Tod 





... 750 Spis, | 
Tradt. de oppignoratione iurium. Diefen Tractat fehrieb er noch 
gu Jena. 
Difp. de Clerico uenatore, occaf. tit. 24. libr. g.Decret, Alt. 1687. 
= - de fortuna. Alt. 1694. 
- - de !ineali in feudis fucceffione, Alt. 1696, 
= - de iurisdi&tione foreftali. Alt. 1696. 
- - de fucceflionibus ex iure primogeniturae, Alt. 1696. 
= - de procurationibus canenicis. Alt. 1701, 
- - de iudicein dubio. Alt. 1703. 
- - de dominio diredto ex Iur. Feud. Alt. 1706. 
Conſpectus totius Codicis Iuftinianei. Alt. 1706. + 
Compendiumlurisfeudalis XX thefibus comprehenfum.Alt. 1709, 
Thefes ex uniuerfo lure. Alt. 1710. 
Difp. de exceptione SCti Maced. inualida. Alt. 1712 
Difpofitio Pande&tarum fynoptica. Alt. 1713. | 
Paraphrafis paratitlaris cum Commentario ad Inftitutiones lufti- 
nianeas. Alt. 1716, Beſteht aus etlichen nach und nach ver⸗ 
theidigten Difpntationen. 
Difp. de fubftitutione exemplari, _ j 
Io. Strauchii differtt. X. fuper tit. Dig. ult. de regulis iuris anti- 
qui, afe denuo propofitae. — — 
Man fehe : Progt. fun. Bmic. und GL. 


Spitz ( Chriftoph ) des vorigen dttefter Sohn ‚ iſt noch 
an Altſtadt gebohren worden, hat fodann zu Aktdorf Fura fur 
Diert und den 3 Det. 1710 dafelft Licentiam in den Rechten ans 
genommen mit einer Inaug. Difp. de loco contractus. Nach) 
feines Vatters Tod murdeer in einem Sächfifchen Orte Advocat, 
hatte allda Streit mit der Geiftlichkeit, indem er ein gar befons 
derer Kopf war, und mußte deswegen von dannen. Et Fam 
endlich wieder nah Nürnberg , wo er eine gar fehlechte Deirath 
that, auch in geringen umd elenden Umftänden im Fahre 1753 
geftorben ift. 


Spitz (Erhard) des vorigen fehr gelchrter Bruder , 
iſt zu Aldor? gebohren , und von feinem Vatter und onbern 
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berühmten Lehrern daſelbſt zu einer gruͤndlichen Rechtsgeleht ſam⸗ 
keit angewieſen worden, 1711 nahm er die Licentiaten ⸗Wuͤrde 
an mit einer ohne Beyſtand verfochtenen Diſp. de ſtigmatiis 
jeigte ſich auch hierauf etfichmal mit gelehrren Abhandlungen auf 
dem obern Katheder. Nach diefem wurde ee Hofmeifter eines 
Herrn Grafen von Pappenheim , mitdemer auch die Neifengethan 
hat. Eine Fiebesfache fon ihm in dem Kopf verruͤcket haben 
und weil zu befürchten war , er möchte fih Schaden thun, ims 
dem er einftens von einem Poflwagen ins Waſſer fprang und 
kaum errettet worden iſt, brachte man ihn zu Nürnberg in Die 
Dermahrung , woſelbſi er auch um 1730 geftorben if. Geis 
ne akademifhe Schriften find auffer bemeldter Anaug. Diſp. 
digende > 


Iura uiduarum Clericorum et Profefforum. Alt, 1712. 
De Corredo. Alt. 1716. 
Juris feudalis uniuerfi potiora capita. Alt. 1716, 


Spoͤlin oder Spölin (Johann) der Rechten Dos 
ctor , wat der Königin Maria in Ungatn und Gubernantin Der 
Niederlande Rath , Fam 1540 (andere, 1537) gu Nürnberg 
als Advocat an und farb Dafelbfi den 13 Merz 1555. KRothſch- 


der ditere , Formenfhneider , welche Kunft eine iede Figur in 
Solfänirten, mie fonft in Rupferftichen vorzuftellen pfege: Die 


ad Schaffers zu St: Lorenzen. Nach einigen u Hauft 


gelegten Gründen , befürchte er Das neuaufgerichtete Egid. Srm⸗ 
—* und hatte at Kiednern , Mannern und Grauen 
ju Präceptoten. Er mar einer mit don den 4 erften Publiciften + 
die 1642 in das damals neu errichtete Egidifche Auditorium J 
Befördert wotden 1643 g0ger auf Dielimto Ahborf;difpuntit INT 
dem Inſp. Beer in logicis , unter —— — 9 — 
- Mitscer Theil, doddd 
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unter oh. Fabrıciug de lapſu hum. generis et ftatu peccati , hielte 
auch inzwiſchen eine Rede de apotheofi gentilium. 1644 iſt er 
Bacularius, 1648 aber Magifter geworden. Noch In diefem 
legten Fahre gieng er nach ena , hörte die dafigen berühmten 
eologen und Philologen, D. Mufdus, D. Joh. Tob. Muior , 
und D. Slevogten, und difputirte unter Mufäus de Deo trin- 
uno. Nachdem er ein Ipꝛ zu Jeng hingebracht, begab er ſich 
nach Helmſtaͤdt, wo er ſich beſonders D. Conr. Horneius und 
Balt. Cellarius fo wol über Tiſche als in Collegien zu Nutzen ges 
macht und unter dem legtern auch 1650 in einem Difputir « Cols 
legio diſp. fecund.de peccato originis gehalten hat. 1551 mad» 
te er fih auf die Rückreife in fein Vatterland, befahe unterwegs 
Wittenberg und Leipzig und langte glücklich zu Haufe gqn. 1652 
bekam er den Ruff zur Infarre in Raſch und dem damit verfnüpfr 
ten Picariate in Altdorf. 1657 wurde er Diaconus in 
Altdorf ſelbſt, in welchem Amte er 36.. Perfonen zum 
Predigtamte ordiniren helfen. 166% wurde ihm das 
Diaconat bey St. Egidien in Nürnberg anvertrauet. Sein fe 
bengende erfolgte nach treueiferigen Dienfien und einem Furzen Pas 
er den 20 Sept, 1677. In die Ehetrat er 1657 mit Igfr. 
nnaMagd. Hn.M. Mid, Beers, Schaffers bey St. Lor, 
Tochter, und nach Abfterben derfelben zum andernmale 1660 mit 
Igfr. Marg. Barb. Hn. M. Melch. Diems , ‘Paftors in der 
orftade Woͤhrd, Tochter , aus welcher Ehe ıhn 3. Kinder übers 
lebet haben: 1) Hr. Joh. Pudwig, geb. den 9 Aug. 1665 , der 
als College an dem Egidifchen Gymnaſio mit Berdienften geftane 
den und 1740 den 4 Sept. im Herrn verfcbieden if. 2) Dr, 
oh. Samuel , der als ein —— uwelier 1748 den 
14 Dec. zu Nuͤrnberg geſtorben. 3) Fr. Mar, Marg. die als 
Wittwe Hn. M. Andr. Will, Schaffers bey St. For. 1749 den 
.12 Sept. geftorben iſt. Sonſt ift im Druck von ihm heraus: 
Gottes Hand, der Türken Widerftand, oder 8 Predigten über 
die Worte der Litaney: Fürdes Türken Grimm behüt ungıc, 
Nürnb. 1664. 4. 
Leichpred. auf Hn. Joh. Leonh. Friſch, Prediger bey St. Egidien. 
Sulzbach. 1677, 4, 
Spörl 
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Spörl (Johann Conrad) ein lebender hochverdienter 
Theologe , des vorigen Enkel von dem erften Sohne, On. Koh. 
Ludwig, und deſſen Ehefrauen, Mar. Sabinen » Cph. Loͤhners 
(liebe unfern 2ten Theil, ) Tochter, ift den 3 San. 1701 zu 

uenberg auf die Welt gefommen. Bon 1706-1716 gieng er 
Das Egidifhe Gymnaſium durch alle Klaffen durch und murde 
nach einer gehaltenen und von ihm felbft ausgefertigten Rede 
de nexu ffudiorum cum bonis moribus in dag Auditorium bes 
fördert, wo er AWülfern , Mörln, Eſchenbachen und Doppels 
mann fleifig hörte. Privatim unterwies ihn Dr. Prediger 
Wesel in den Humanioren, * Prediger Hofmann, fo wie vor⸗ 
her fchon Sr. Würfel, im Ebräifihen und Hr. Erh. Reuſch, 
nachmaliger Prof. zu Helmſtaͤdt, in der Dratdrie und Logik, bey 
dem er ſich auch im Difputiren übte. Mir. Vignolle aber lehrte 
ihn die franz. Sprache. 1718 begab er fich nach Altdorf , wo er 
Schmarzeus, Köhlers, Müllers, Feuerleins und Zeltners Uns 
terricht genoß. 1719 den 4 Apr. hielte er eine folenne Rede in 
memoriam faecularem Curiae Norimb, fplendidius renouatae et 
amplificatae ; bey welcher Gelenenheitder Director Der Handlung, 
—— Schwarz, fo viel Vertrauen zu feiner Geſchicklichkeit 
egeigte , Daß er zu der Rede ſchon öffentlich aufläuten lies, che 
er nod) mit dem Durchlefen derfelben fertig tor. 1720 Difputirte 
er pro gradu unter Köhlern de Gerberto, poftea Silueftro II.P.M, 
eximio medii aeui philofopho , und erhielte Damit den 29 Fun, 
die befiverdiente Magifterwürde. Noch felbigen jahres zog er 
nach Jena und hoͤrte da Förtfchen , Budde, Danzen, ZBeiffenborn, 
Rufen, Sprbius, in deffen Haufe er wohnte, und Etollen, 
zu dem er auch nach feiner Wiederkunft von Halle gezogen if, 
1722 nemlich wendete er fich nach Halle , hörte Die Theologen , 
Breithaupten , Anton, Franken, Michaelis und Langen, und 
die 3Cten , Thomafius , Gundlingen und Böhmer. Die Be 
forgniß für feine Gefundheit führte ihn ‚ nach einigen Meinen Ex⸗ 
curfionen in Die benachbarten berühmten Städte ‚wieder nach I 
RE Rah Rn 
iſp. als Drafes hervor. _ 1723 Fame any 
Diß. als Prafes bear, 1723 fam zn 
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hielte ſich aber noch eine Zeitlang zu Altdorf auf und hoͤrte D. 
Zeltnern, bey dem er ſpeiſte, und D. en , privatiffime, 
1726 wurden ihm die Frühpredigten zu St. Margareth auf der 
Deften inNürnberg , und 1730 dag Diaconat bey St. Egidien 
dafelbft ertheilet. - 1735 an feinem Namenstage , den 25 Nov. 
friegte er den fernern Beruf sum Diaconate bey St. Sebald. 
un Diefem Kapitel flieg er von der unterfien Stelle bis zum 
eniorat und gedachte nun freyfich an Feine weitere Werändes 
rung: dennoch gefchahe es, Daß er 1749 nochmalen zu St. Egis 
dien , und zwar als Antifleg und Prediger oberherrlich erfordert 
tourde , wo er annoch unter GOttes Segen und mit vielen Vers 
dieniten dienet. Wie die Inſpection über das Egidifhe Gymna⸗ 
fium mit die ſem Amte ordentlich) verbunden iſt: fo wurde ihm auch 
die Profeflion der Theologie und philofophifchen Moral an dem 
Befigen Auditorio dazu aufgetragen , die er mit einer Öffentlichen 
ede de theologia pacifica angetretten hat. Neuerlich ift ee auch 
zum Inſpector und Miterecutor der Roͤßleriſchen Armen» Schule 
erwählerwworden. Im Eheſtande lebt er feit 1730. mit Fr. Johanna 
Lucia, einer Tochter Hn. M. Joh. Ulr. Stoͤrs, Diac. zu St, 
getengen, Aus diefer Ehe find 4 Kinder , 3 Söhne und eine 
ochter gebohren. Der ältefte Sohn wird fogleich vorfommen ; 
der iüngfte, Herr Volkmar Daniel, ftudierte zu Fena und Altdorf 
die Theologie, diſputirte am legten Orte unter In. D. Heumann 
176 als Autor de legibus retigionis politicis ad pacis relig. Aug. 
ind. Ao. 1555. fangitae artic. 2. 3. et 4. illuftrandos und bat hies 
mit die akademifchen Studien abfolwire. Don unferm Dn., 
Prediger aber find auffer dem, was er zu einigen andern ’Büs 
bern bengetragen , folgende Schriften im Druck heraus: 


Difp. de imagine DEI in homine. Ienae, 1722. Weil hierins 
nen einige Ztoeifel wider Die Damals neu herausgelommene 
Thuͤmmigiſche demonftr. immortalitatis animae ex intima 
eius natura deductam sorfamen , wurde der Hr. Werf. von 
inigen wider alle feine Abfichs in Die Wolſiſchen Streitig⸗ 
iten , die Dach Damals gar noch nicht Affentlich angegangen 
waren , eingeflochten. Ä 
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Intrödudtio in notitiam infignium typographicorum , collectionĩ 
horum infignium Rothfcholzianae psaemiffı , et differtatione 
epiftol. ad Frid. Rothfcholzium propalita. Nor. et Alt. 1730. 4. 
Diele follte anfangs nur dem Thefauro Rothfcholziano als eine 
Einleitung vorgefeßet twerden ; daher fie auch in fol. gedrucktift x 
wurde aber — damit fie beſonders zu haben waͤre, in 4€ 
abgedruckt. Rothſcholz kam daruͤber in den Verdacht, als ob 
dieſes nur darum geſchehen ſey, weil er ſeinen Namen gar zu 
gerne gedruckt ſaͤhe; wie ihm ſolches in dem Hamburg. unpars 
thenifhen Correſpondenten 1731 ausdrücklich vorgeruͤcket wur⸗ 
de. Er hat ſich zwar dagegen vertheidigen wollen, als ſey die 
Epiſtel in 4 zuerſt ediret und hernach erſt dem theſauro vorgefes 
get worden: allein ſelbſt Die Art der Lettern und die bey der Cor⸗ 
rectur beobachtete Sorgfalt, da die beyden Abdruͤcke einander 
ſogar auch bis auf die wenigen Druckfehler völlig gleich ſind, 
beweiſet, daß beydes zueinerley Zeit, nur in zweyerley Formen, 
abgedrucket worden. | 

Das Evangelium Mofis , oder die Zeugniffe von Ehrifii Leiden 
und Tod, welche in den Büchern Mofis enthalten find, in 15 
Paflions» Predigten erläutert, 1732. 8. 

Betrachtung über die Worte: Ich bin der GOtt Abrahams + 
Iſaaks ıc. bey einer FJudentaufe vorgelegt. 1733. 4. 

geichfermon und Lebenslauf der fel. Frau Drechslerin, geb. Ries 
dererin. fol. 1739. € — 

Die ei end — — von dem Kreugestode J. Ehrifli , A 
der Heil. rifft felbft angegeiget. 1744-4. -_.: 

Seihpredigtauf Hu. G. 5 —* Minifterii Norimb. etc. 
1750. I0l, j 2 R joni de 

Progr. inaug. de Norimberga pacifica , praemiſſum oratiom 

| — — * reftitutae pacis Weſtphalicas 
iubilaeo , habitae. fol, 


i melches in 
n dem Univerſal⸗Lexico aller Wiſenſchafften wel 
Zedid Verlag zu Leipzig und Halle berauegebominen ee 
9 Theil p. 313 , wird ihm eine Schrift de < Mi Sulzbachiſchen 
—28 welche aber einen annern — Ge⸗ 
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Gelehrlten, Hu. Philipp Sperl, zum Verfaſſer hat, der einen 
tract. iutis publici fundamentalis de clypeis militaribusGermano- 
rum, Norimb, 1736. drucken laſſen. 


Spoͤrl (Johann Ludwig) des vorigen aͤlteſter Sohn, iſt 
den 8 Aug. 1731 zu Nürnberg gebohren worden. Cr frequentirte 
von 1737 bie 1747 das Cgidifie Öpmnafium durch alle Klaffen , 
und * das öffentliche Auditorium, in welchem er die Derren 
Profeforen, ©. P. Moͤtl, Negelein , Herdegen, Solger und 
Stark hörte. Privatim übte er lich bey feiner Mutter Bruder , 
dem fel. Hn. Diac. Volkm. Dan. Stör , im Ebraͤiſchen, und bey 
Hn. M. Munker, iegigem Nector gu St. Sebald, in der lat. und 
deutſchen guten Schreibart. 1748 zog er nad) Altdorf, hörte 
dafelbft Bernholden , Baiern , Dietelmairn, Schwarzen, Spies 
en , Nageln und Adelbulnern in der Theologie, Philologie und 
— ſo wie Dun. D. Heumann in dem Rechte der Natur. 

ls er drey Jahre mit Nutzen in Aitdorf zugebracht und vor ſei⸗ 
nem Abzug die Magiſterwuͤrde, nach einer unter dem ſel. Schwar⸗ 
zen gehaltenen Inaug. Diſp. de figuris patheticis ex diuino uate 
Efaia illuſtratis, 1750 erhalten , gieng er nach Jena, wo er bes 
fonders bey Walchen, Tympen und Reckenbergern feine theolo« 
gifchen und philologifcben Studien fortgefeget , auch im Fanonis 
fihen Rechte Engauen gehörer hat. 1752 verwechfelte er Jena mit 
Leipzig , und verehrte hiefelbfi nicht nur Erufius , Stemmiern 
und Denlingen als feine Lehrer, fondern genoß auch ihren und andes 
ver berümten Profefforen Umgang. Nachdem er auch Dresden 
und einige benachbarten Univerfitäten gefehben , Fam er 1753 gluͤck⸗ 
lich nach Haufe und machet fi zum Dienft der Kirche, der er 
fih gewidmet, immer geſchickter. Inzwiſchen wurde er 1755 von 
der lat. Geſellſchafft zu Jena zu ihygm Ehrens Mitgliede ernennet, 
Im Drud ift von ihm vorhanden? 


Epiftola de S. Egidio Narbonenfi , priftino templi Norimb, pa- 
trono , qua patri Antiftitis Egidiani munus fufcipienti gratula- 
tus et. 1749, 4 . 


Com- 


« 
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Commentatio de Abrahamo ad uidendum Chriſti diem admiffo z 
ad illuftr. Ioh. 8, 56. it in den Milcellaneis Lipf. Vol. IX, 
P. III. zu finden. 


Spörlein oder Spürlein ( Yohann ) der Rechte Licen⸗ 
tiar , Fam 1534 als Advocat bey der Stadt Nürnberg an und 
ftarb fchon wieder 1537. 


Spon (Johann) ein Geiftliher , von Augsburg gebüra 
fig‘, fiudierte von ı554 zu Wittenberg , war Melanchthong 
Schüler und wurde dafelbft Magifter. 1558 kam er als Diacos 
nus in den neuen Spitalzu Nürnberg , 1561 aber nah St. Ses 
bald als Kaplan , two er 1562 den 14. Nov. an der Peſt geftorben 
ift. Er verlohr zwey Weiber durcb den Tod. Auf die zweyte 
Frau, Urfulen, eine Tochter Ge. Ehrbars, Diac. bey Et. Ses 
bald und nachmaligen Abtey⸗Verweſers bey Er. Egidien , nach» 
te er, fo wie auf ſich felbft , eine Grabſchrifft in_lat. Dillichig, 
Er war überhaubt ein guter Poet, und es finder fih von ihm : 


Pfalmus Dauidis XXIT , et cap. LIIIEſai. carmine redditum et 
gratitudinis ergo lo. Oelhafen, Patric, Norimb, dedicatum, 
Witteb, 1558. 4- 


Siehe Kmſc. und Hirfch. dipt. 


Spremberner (Johann Kilian) ein gelehrter und bes 
redter , aber imübrigen unmwürdiger Theologe, ift zu Regensburg 
den 1o Aug. 1573 auf die Welt gefommen. ein Darter, Als 
breit , war bey dem Bauamt der Republik dafelbft als Schreiher 
bedient. Syn der poetiſchen Schule feiner Vatterſtadt legte er feis 
ne Gründe, auf welche er hernach zu Wittenberg nicht unglücklich 
baute. Egid. Hunnen , Sal, Gefnern und Leonh. Huttern hatte 
er zu Lehrmeiſtern, wurde 1557 zu Wittenberg Magiſter und hielte 
auch in diefem Fahre eine unten anguführende Rede , it nn 
Melanchthonen ungemein erhoben hat. Wie er nab? Yan erg 
fam, weis man nicht; Doch ift er ben und auf die er ae 
liſche Pfarre zu Vorra wegen guter Proben und Zeugniffe a 
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N 
Gelehrſamkeit und rednerifchen Fertigkeit 1600 befördert toorden. 
Man mar in allem mit ihm zufrieden ‚ nurgefiel es dem Kirchen⸗ 
Patton nicht, daß er feine Philippifchen Sefinnungen merfeh lies. 
Weil man hierinnenHoffnung hatte,daf er fich ändern möchte, wur⸗ 
de er nach Altdorf verfeget und Friegte 1605 das ſchon lange das 
felyit erledigte Paſtorat und eine theologifhe Profeſſon. Zur 
Vermeidung des Verdachts hat er fehon 1604 der Obrigkeit fein 
Glaubensbekenntniß überreichet und unfre Normalbücher mit dies 
fen Worten unterfchrieben ; er verfpreche Luthern von Melanch⸗ 
thonen nicht zu trennen, Weil er auf feiner Pfarre zu Dorra 
noch nicht ordiniret war , empfieng ererfi den 7 Jul. 1605 Die Eins 
menhung zu Altdorf und wurde hernach 1606 mit Ernft Sonern 
in den akademifihen Senat — Spremberger ver 
waltete feine Aeinter mit Munterkeit und Beyfall, war auch mit 
feinen Eollegen einig, bis ſich nach etlichen Fahren zwiſchen ihm und 
D.Schoppernein grofferZmift wegen Anbethung der menſchlichen 
Natur Ehrifli erhub. Epremberget läugnete diefe , und «8 ent⸗ 
flunden dadurch noch mehrere Streitigkeiten,tworein fich diefeidens 
f&bafften zu fehr mengten. Ohngeachtet man diefe beyden Maͤn⸗ 
ner ſowol durch Privat: Colloquia ‚, als durch zwey angeftellte ſo⸗ 
lenne Kircbenconvente zu Nürnberg zu vereinigen fuchte, auch ber 
fonders auf dem legten , den 20 Jan. 1613 gehaltenen Convente, 
getoiffe Lehrfäge von Schoppern and Sprembergern mußten uns 
terfchrieben werden : gieng Doch gleich Darauf der Streit wieder 
aufs neue an. Beyde Theile febickten den 19 Apr. befagten Jah⸗ 
tes Apologien für fih nach Nürnberg, und derMagiftrat dafeibit 
mußte kein anderMittel zur Belegung eines auch Desiwegen gar 
zu ärgerlichen Streites, weil der damals in Altdorf auftwachende; 
ob mol noch nicht bekannte nnd heimliche Socmiſmus unfter 
Geiftlichkeit fpottete , als die Fortſchaffung Sprembergers zu be 
ſchlieſſen. Higu kam, daß &preimberger des getriebenen Ehe 
bruchs mit einer leichtfertigen und ihrem Manne entloffenen Dies 
ne , Elifab, Gerhardin , übergenget worden : er wurde alfo ge 
fangen geſeht, abgefeafit und den 10 Aug. 1613 aller feiner Aeına 
ter entfegt. Herr D. Zeltner weis nicht, wo er hingekommen tft; 
und macht deswegen allerhand Muthmaffungen, Wir 
ovie 
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— aus eigner Handſchrifft dieſes Mannes verſichern, Daß er 
ih 1615 den 22 Jan. als Paftor zu Zeiskeim in der untern Pfalz 
denfeits des Rheins unterſchrieben. Ob er aber auch dafelbft 
eftorben , oder meiter gekommen , iſt freylich nicht bekannt. 
Beil er bey ung im Nürnbergifchen war, hat er ſich steumal 
verheirathet. Mit der erfien Frau, Veronica, die des wackern 
Predigers , Zoh. Kaufmanns (fiehe den 2 Theil ) Tochter war z 
geugte er drep Söhne, Paul , Georg, und Ehriftoph , von Dee 
nen man aber auch nicht weis , wo fie hingefommen find. Son 
der andern Ehe lebte er mit Katharinen , In. M. Ge. Ernſts, 
Diac, bey St. £or. in Nürnberg , Tochter. Gedruckte Zeugniffe 
feiner Gelehrfamfeit find folgende wenige vorhanden: | 


Orat. de praeftantia et utilit.te dialecticae, deque definitione. 

eius platonica. Witt. 1598. 4. 
Difp. de ecclefia Dei catholica iuxta.ac particulari, Alt. 1608. 4. 
Thefes de uerbo Dei. Alt. 1609. 4. " 

Sein Glaubensbefenntniß und noch einige, meiftend Die 
Schopperiſche Streitigkeit betreffende , Shrifften führt Zeltn. im 
uit. theol. an, der hierüber , fo wie in feiner Hiſt. Crypto - Soc. 
Alt. mit mehrern nachzulefen ift, - 


1618 fam er M eben diefem Amte nab St. Sebald ı und 
ftarb 1634. egen feiner in der Muſik erlangten hoben Kunfl 
und Biffenfchafft [omol f als geführten gottfeligen Pebengmwande 
ei er “ —— ee — Er hatte — 
ne, Die wir ſogleich anführen werben. * ud 
vorhandenenCompofition unfers Joh. Staden® ift ung auffer gar 
- gen Bleinern Arbeiten bey Leichen und frölichen Begebenheiten 
gendes befannt : | 


Opufculum nouum von Pavanen, Galiardtn , Alemanden ⸗ 
Eouranten , Intraden —— und Camonin, ſamt einer 
Dritter Theil, Erste Kam 
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Fantaſia, auf unterſchiedliche Inſtrumenten zu gebrauchen 24. 
Pürnd. 1626. 4. en 
Herzentroſts⸗ Mufica geifllicher Meditationen mit einer Stimm 
ꝛc. Nürnb, 1630, fol, 
Haus-Mufik geiftticher Sefäng ie. mit 4 Stimmen componirt, 
Nürnd, 1645, 4. Here Doppelmayr , (welchen fiebe ) führt 
noch eine fo betitelte Kirchen⸗Muſik und Davidsharpfe an. 


Staden (Siegmund Gottlieb ) des vorigen Sohn? . 
auch ein Muficus , ift 1607 zu Nürnberg gebohren und von ſei⸗ 
nem Vatter in der mufikalifchen Theorie und Praxi getreu unters 
richtet worden. Erfriegte 1635 DieStelle eines Drganiften ben St. 
Lor., und ſtarb 1655, Er war zweymal verheirathet einmal mit Su⸗ 
jenne Mürnbergerin,, uno das andremal mit Suf. Mar, Seitzin. 

in Andr. Staden, der zu Altdorf 1454 eine Rede gehalten und 
Drucken laſſen, betitelt: Pietas impietati exofa, h. e. Caufae , 
‚guae impulerint ethnicos ad faeuiflima aduerfus Chriftianos 
‘odia exercenda ; ift ein Sohn feiner erften Ehe gemefen. Kine 
Tochter , Anna Katharina, nahm 1664 Hn.M. Gottfr. Haͤn⸗ 
del» Anfpachifchen Pfarrer zu Thüßbronn und Hegelsdorf, im 
Ehe. Auf einer Scheibe zeigte unfer Siegmund Gottlieb die 
ee und Mißſtimmung der Töne und ſchrieb auffer 

iefem : 


Vom Anfang Fortgange und iegigen Zuftand der Mufit. _ 
Kurze Unterweifung für Die Zugend in der Vocal» Mufik. 12. 
Kirchengeſaͤng, Pfalmen und geiftliche Lieder, von 3. L. Haßler 
(fiehe den aten Theil) auf die gemeinen Melodeyen mit 
4 Stimmen fimpliciter gefegt , nun aber aufs neue wieder 
um in Druck verfertiget und mit andern dieſer Zeit gebräuchlis 
den Kircpengefängen vermehrer durch S. G. Staden. Nuͤrnb. 
1037. 4. i 
Grablied Frauen Sophia, Marggräfin von Brandenburg 2% 
componirt Nürnb. 1639. 4. 
Entwerfung des Anfangs, Enderungen , Brauchs u. Misbrauchs 
der 
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der edlen Muſik ac. vor einer lateiniſchen Dration, welche Dies 
es Acius Erklaͤrung ſeyn wird. Nuͤrnb. 1643. fol.pat. J. M. 
iihert hieite die Rede und Staden führte die Muſit auf. 
- Beym Friedensfeft 1650 wurde diefe Handlung twiederholet 
und erfibemeldte Entwerfungec. wieder in 4 gedruckt, 
Allerhand mufiealifhe Friedensgefinge in Noten gebract 2c. 
Nuͤrnb. 1650, fol, | R 
Rudimentum muficum etc, Nuͤrnb. 1663. 8. Iſt eine neue Auf⸗ 
lage der obigen Enrzen Unterweifung des Singens für Die Ju⸗ 
‚ gend. 


Siehe Doppelm. 


Staden (Mam) ein Juriſte und guter Poet, ded vori⸗ 
gen Bruder , fiudierte zu Altdorf und hielte dafelbft den 25 Jan. 
1632 eine Rede zum Fob der Mufil. Nach diefem wurde er Res 
giftrater ben der Kepublif Nürnberg, Er mar ein guter Freund 
son dem bekannten »Philologen , Joh. Ge. Styrzel, der in ſei⸗ 
nien lufıbus metricis folgenden ſcherihafften Vers auf ihn ges 
macht hat: | 

Atra, Stadeni, quae fundis nodte, Poetam, 
Carmina, felicem Te fatis effe probant. 

Non fatis eft : uxor nietiam Te nodte poetam 
Velfine carminibus, fentiat effe bonum, - 


Es mag alſo Staden vermuthlic viel Kinder erzeuget haben. 





- Befonders aber ift er ein guter epigrammatifcher Poet geweſen. 


Auch muß er mol compontet haben : denn wir finden EN 
Leichenlied unter feinem Namen mit vielen Stimmen comp 
niret. Uebrigens ift im Druck da: Be 
E TATEN uouoiaug;. h. e. differtatiuncula ( oratio ) de digni- 
A utilitate, et lucunditate artis muficae. Alt. 1632. 4» 
Moerores animi, meditationibus metritis fra&ti. Nor. ı 6 58.% 


Staden hne Zweifel des vorigen Gofn 
ftudierte zu — —— vermutblih Jura / hielte dafelbit 
und gab heraus dieſe zwo Reden : = or. 
Eeeee & | 
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Iuftinianus Imperator optime optimus, Öratiuncula circul, often- 
ſus. Alt, 1662. 4. 
Diff, qua homo ex cognitione fui- beatus oftenditur etc. Alt. 
1663. 4. Mebft der deutſchen Heberfegung in gebundner Rede. 


Staffelfteinee (Paul) ift aus sinem iüdifchen Geſchlech⸗ 
te in der Stadt Nürnberg gebohren , hies Nathan Aaron , hat 
fich mit feinen Kindern zum chrifllichen evangelifchen Glauben ges 
tendet,feın ihdifches Weib zuruͤckgelaſſen und ift 1536 in Nürnberg 
getauft worden. Nach der Hand findet man ihn zu Heidelberg , 
too er ebräifche Lectionen foll gehalten haben, Er fchrieb:. 


Ein Eurz Unterrichtung ı das man einfeltig dem Herrn J. C. nach⸗ 
toandern v. im vulkummenlichen v. feinem Wort glauben. foll 
u nd der — Leerer nicht ſoll abwenden laſſen. 2c. 2C, 

nd. 1530. 4. 
Warhafftige Widerlegung der geoffen Verfelſchung der Juͤdiſchen 
Leerer des 22 ſalms/ wider iren engenen. Buchlaben, darins 
nen auch eine Bekraͤfftigung J. Chriſti 2c. ꝛc. Nürnb, 1536, 4. 
(Siehe hievon die Unſch. Nachr. 1732, p. 372.) 

Orat. germ. qua probatur, Iefum Naz. uerum effe Mefliam, hab, 
Heidelbergae, cum praeledtiones ſuas ebr. aufpicaretur, Hei- 
delb. ı551.8. j 

Ein deutfches Büchlein von dem Meffias. Heidelb, 1563, 8, 
Möchte von dem vorigennichtverfihieden feyn. 


Man fehe: Hirfch. mill. III. n. 526. 527. Hn. Andr. Wuͤr⸗ 
fels Nachricht von der Fudengemeinde in Nürnberg , p- 108. ſq. 
und Wolf.biblioth, ebr. T. Ill, p. 919 


Stahl ( Peter) ein ICtus und der Republik Nürns 
* Eonfulent von 1475 bi6 1506, ſtarb in legt beſagtem 
Jahre. 


Stammler (Johann) ein Philologe und ICtus, wurde ges 
bohren den 2a Merz 15 56u Roth imAnfpacifcen,mo ſein Vatter, 
. Baltafar, Damals Diaconus war, nachmals aber — — 
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Schwabach und —— ————— 
den. Er beſuchte anfangl. die Schule zu St. Egidien in Nuͤrnberg 
und wurde 1572 unter die 12 Knaben im Spital aufgenommen. 
1574 gieng er nach Wittenberg , wurde zwar 1579 Da elbſt krank, 
1580 aber zum Magiſter gemacht, da er dann in eben dieſen 
Sabre noch nahHaufegieng. 1580 den 18 Aug, wurde er Rector 
der Schule zu Rabburg in der obern Pfalz , gieng aber das Sahr: 
darauf den 31 Det. dafelbft wieder fort, meil er den 9 Sept. alg: 
unterfler College der Spitaͤlſchule zum H. Geiſt in Nürnberg bes 
zuffenmwurde. Endlich ifter 1582 College an derSebalder- Schule: 
allda geworden. 1583 forderte er ſich ab und gieng mit einem: 
Wilh. Sitzinger, vermuthlich als Hofmeifter ‚nach Frankreich, 
Rach diefem treffen wir ihn als — der Alumnen zu Alte 
dorfan : esift aber fehr ungemwiß , wenn er dahin gefommen ſey. 
Aus eigner Handfchrifft unfers Joh, Buſereuts erfehen wir, Daß 
er 1587 in diefer Stelle geweſen. Denn fo fehreibt Bufereut in: 
feinem Stammbuche ‚, deffen wir in unferm ı Theilp. 159 ge⸗ 
dacht haben :;,: 1587 den 3 Aug. hab ich auf Befehl ampli; 
„ Dnn, Scholarcharum praeledtiones Digeftorum angefangen 
„ und iſt Inftitutionum explicatio extraordinaria M. Stamlero , 
„ Alumnorum Infpettori , auf eine Zeitlang befohlen worden. 7 
Wo er nicht in diefem 1587 ſten Fahre noch we paugen ‚muß 
es bald im 1588ften gefchehen feyn; Denn es io Ingolſtetter 
Cfiehe unfern 2 Theil ) an feiner Stelle Snfpector geroorden ı der 

cbon 1588 als Vrorector in dag Gymnaſſum nach Amberg abgieng. 
ie nun aber daraus / daß Stammler mit Sigingern hd 
Frankreich reifte , befonders aber , weil ihm in Altdorf die Inſtitu⸗ 
tionen zu lehren aufgetragen worden, ohnſchwer zu erkennen, Da 
er auffer den Dumanioten au Jura fudiert habe : alfo gieng er 
denn 1588 nah Bafel und wurde daſeibſt im Nov. unter dem . 
canat Bafıl. Ammerbachs der Rechten Doctor. Mit diefer Würs 
de gesieret und unter dem Character eines Advocatend hielte er 13 
nab der Hand in Dienften der Stadt Nürnberg zu Spever auf, , 
und twird auch Deswegen. in den Berzeichniffen Der Advocaten zu 
Nürnberg mit geführet,. Zu Epever hat et ſich —— to en 
fen Reichthum erworben ; allein , Da Er immer kraͤnklich war 9 

Eeeee 3 
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auch derſelbe merklich wieder geſchmolzen. Endlich ſtarb er da⸗ 
ſelbſt den 4 Sept. 1624 ledigen Standes und in groͤßter ee 
Er war ein groffer Fiebhaber der Poefie , auf die er fid) vorhin ftarf 
—— — ſind uns von ſeinen Schrifften folgende poetiſche 
tuͤcke bekannt: * 


> in nuptias Pauli Coleri et Mariae „ Cph. Geuderi uiduae, 
or. 1578. 
Carmen [criptum Laur, Alberto , Fiechtuuangenfi , gradu Magi- 
fterii ornato etc, Witt. 1578. 4. Ä 
Epithalamion in honorem Sebaldi Welferi et Magdal. Andr. Im- 
hofii filiae. Nor. 1581. 4. Ä 

Ode nuptiis D. lo, Herelii ,„ ICti Norimb, et Com. Pal, et Rolf. 
Heldiae , Andr. Creffii uiduae , dicata etc. Nor. 1589. 4. 
Ab initio ftatim legitur metaphrafis iambica Pfalmi 128, 

Manibus Sebaldi Welferi, Viri Confularis, Patricii Auguft. et 
Norici ,„ qui obiit Vlmae 1589 , elegia fcriptaa Io, Stamlero , 
V.I.D. Norimb. 4. Diefer Welſer ift Stammes großer 
Patron und Wohlthäter gemefen. | 


Mnn fehe Adta Ichol, sten Band p. 377 fq. und Bmſe. 


Stammler (Yohann) eingebohrner Nürnberger, krieg⸗ 
te die damals Nürnbergifihe Spitalifhe Pfarre zu Pechthal ohn⸗ 
weit Eichſtaͤdt, wurde aber 1614 den 29 Yan. aus Befehl E. H. 
Magiftrats zu Nürnberg bey hellen lichten Tag mitSchügen auf das 
Thurngefängniß gebracht und wegen drgerlichen Lebens abgefegt. 
An feine Stelle am M. Joh. Dorfch , gemefener Senier und 
Katechismus: Prediger in Neuen Spital zu Nürnberg , welcher 
gleichfalls feines thierifchen Pebeng halber mit der fchönen Recto⸗ 
rin, M. Ge. Mauricii, Schulmeifters im neuen Spital, Weib, 
mit welcher er ſuͤndlich zuhielte, Furz zuvor von feinem Seniorate 
ift entfeger worden. Diefer Stammler aber ift es vermuthlich, 
der 1584 gefchrieben hat : Gamelion dicatum Micaeli Sonleut- 
nero, Schol. Amberg. Redtori , et Barbarae „ Io, Halbritteri ,, 
Coenobii Michelfeldenfis Iudicis , filiae ;: ( Norimb. 4) in wel⸗ 
cher Schrift inlegt eine uerſio fapphica Pfalmi 118 Befindtich s 
au 
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„3723 und hinterlies eine Wiitwe, Fr. Mar. Helena, De. ‚ob. 
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aus derfelben fonft aber zu erkennen iſt, daß der Verf, eingebohrnee 
Nürnberger geweſen u. es ihm damals fehr hartgegangen * Bmſe. 


Stark (Paul Jacob) ein beredter Theologe und recht⸗ 
ſchaffener Prieſter, erblickte das Licht der Welt zu Nuͤrnberg den 
ul. 1669. Sein Vatter, Stephan, war Buchhalter in dee 

* — Handlung und die Mutter war Kunig. Niffelin , 
von Altdorf gebürtig. In der Schule biy St. Sebald hat er in 
11 ee alle Klaffen durchgegangen, und 1689 ift er nach Alt⸗ 
dorf auf die Hoheſchule gesogen. Hier refpondirte er 1691 unter 
Sonntagen de fex Amag Asyouevog, und 1692 machte er fich 
nach Jena, wo er von dem groflen Redner Gögen eine Untermweis 
Ks in der Homiletif genofien. Nach Wittenberg verfügte er 
ich 1693 und wurde gr Masifter. Don dar reifte er ın Tag 
ſſiſche, befuchte zu Hirſchfeld Johann Niffeln , feiner Mutter 
ruder, einen Muficus, und nahm dannfeinen Weg durch Die 
Wetterau über Koblenz, Maynz , Eölln ꝛc. nah Haufe. 1695 
murde er in das Seminarium der Candidaten aufgenommen und . 
erhielte noch im felbigen Fahre die Pfarre zu Altenthann. 1701 
kam er als Paſtor auf die gleichfalls Nürnd. Pfarre Lohnerſtadt. 
Als er 1705 feinen Franken Nachbarn und Beichtfohn, Dn. Pfars 
rer Gemeinhard, zu Dberhochftätt , in der Kirche su Dachsbach 
vertretten und feiner Predigt unvermuthet der Hr. Marggraf von 
Bapreut Chriſtian Ernſt und deflen Gemahlin Fönigl. Hoheit 
bengemwohnet , hat er fich des Fürften Gnade , der ihn mit Vers 
gnügengehöret, erworben und ift bald daraufsum Hofprediger und 
Stadtpfarrer nahEhriftian- Erlangen beruffen worden. Dieſe de 
dienung / bey welcher er auch des Baversdorfiihen Kapitels Se⸗ 
nior war ‚ hat er 170% im April angetretten , und in derfelben 
zum offteften , wenn hohe Derrfchafften zugegen gervefen , 2 bi83 
— an einem Sonntage , die Wocbeüber bis 6 gehalten. 
ndlich wurde er auch Fürjtlicher Beichtvatter. Unter andern 
wichtigen und gar vielen Amtsverrichtungen hatte er auch te 
Mohren: und Türken  Taufen zu verrichten. Er ſtarb den 13 Sul, 
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Heine. Omeiſens, Diac, zu St, Sebald in Nuͤrnberg, Tochter. 
m Druck ift von ihm vorhanden : 


Aderfeligfter Wechfel der Kinder GOttes %. aus dem Euang. 
Dom, Iubilate 1695 in einer Antritts» Predigt Der Altenthanni» 
fchen Gemeine vorgeftellet. Altd. 1698. 4. 

Die grünende Tanne , d. i, die Herrlichkeit des Tempels N. T. aus 
Hagg. 2 , 10. in der von Grund aus reparirten Kirche zu Alten» 
thann 1697 am erften Gottesdienft vorgeftellet. Altd. 1698. 4. 

Hiftorifher Schrifftfchag aus Alten und Neuen , d. i. angenehme 

rag und Antwort H. Schrift beyder Teftamente, Erſier Theil, 
rlang. 1707.8. Zweyter Theil, Erl. 1720, 8. | 
Siehe Hirfch, dipt. und Bmfc. 


Start (Yohann Baltafar ) ein lebender  vortreflicher 
Theologe ,. ift den 25 Det. 1702 zu Nürnberg gebohren worden. 
Sein Vatter , Leonhard , war Eaton» Fabricant_ und Händler 
dafelbft , die Mutter, Anna Maria, eine geb. Kohlerin. Er 
hatte noch nicht das vierte Fahr erreicht , als ihn fein Herr Vers 
‚ter , erft befchriebener Hr. M. Paul Zac. Stark , der. von GOtt 
keinen Ehefegen hatte , zu ſich nahm und ihn , da er ihn ſchon in 
feinem Herzen der Gottesgelahrtheit widmete , in allen anſtaͤndi⸗ 

en und dahin abzielenden Wiffenfhafften und Sprachen theile 
felbft unterwieg , theils durch andere geſchickte Maͤnner unterrich⸗ 
ten lies. Als im Jahr 1716 in Ehriflian» Erlangen das Seminas 
rium illufire errichtet worden , promovirte ıhn gleich der. Rector 
deffelben , Hr. oh. Eph. Vetter , bey dem er ſchon — 
zuvor Privat: Unterricht erhaltene, in die erſte Klaſſe. ie er 
dieſes geſchickten und fürtrefl. Lehrers getreue Unterweiſung in der 
lat. und griech. Sprache und der Hiſtorie nicht genug zu ruͤhmen 
weis, fo Fam ihm auch der Unterricht des Eonrectors , Joach. 
Cph. Sartorii , der im Ebr. und der alten Weltweisheit eine 
feine Stärke hatte ‚ingleichen, Dn, Theod. Baltaſars, der Med. 
Doctors, in den mathematifchen Wiſſenſchafften und Hn. Prof. 
della Lega —— und Ital. wohl zu ſtatten. 1720 begab er 
ſich auf die Univerſitaͤt Altdorf, und beſuchte bier fleifig Die —* 
eſun⸗ 
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lefungen Zeltnersy Sculseng , Schwarzens N Müllers N Koͤh⸗ 
lets , Feuerleins , Kelſchens, und der beyden Inſpectoren, 
Apins und Wöheims , in den Humanioren, der Philos 
fophie und Mrathematif , endlich aber , nach moblgeleg« 
tem Grunde, Zeltners , Baiers und Pfisers in der Theologie. 
Er übte fich Öffters im Opponiren und hielte bey Gelegenheit des 
afademifchen Fubelfefles im Namen der Alumnen, unter deren 
Anzahl er war, die von ihm felbft verfertigte Dankſagungs Rede z 
twelche hernach den Adtis faecularibus p. 329 fgg. einverleibet wur⸗ 
de. In diefem 1723ften Jahre begab er fi nah Etrasburg , 
hörte in der Theologie Gilberraden und Lorenzen , in. der ABelte 
tweısheit Dartenfteinen- und Sachſen, in der ebr. und griech. 
Sprache Lederleinen und. in der Mathematik. den Prof, Dertens 
F wobey er zugleich die fhönfte Gelegenheit hatte, ſich in Der 
ranz. Sprache noch veſter zu ſetzen. 1726 nahm er ſich vor, ei⸗ 
nige Saͤchſiſche Hoheſchulen zu beſuchen. Er reiſte deswegen 
über Frankfurt nad Gieſſen und Marburg, des veſten 886*8 
fi an dieſem legten Orte nur einige Tage aufzuhalten. Er bes 
fprac ficb aber kaum eine Stunde mit dem groſſen philoſophi⸗ 
fhen Orakel unfter Zeit, dem unſterblichen Wolfen, fo war er 
{bon gefeffelt , daß er fi über Jahr und Tage dafelbft aufs 
bielte. Erfand in den philofophifchen und mathematifchen Vor⸗ 
leſungen dieſes gründlich gelehrten und ungemein ieutſeeligen 
Lehters mehr als er fuchte, und geſtehet, daß er feine, unter 
deffen Anführung dafelbit zugebraͤchte, Stunden für die vers 
gnüglichften feines akademifchen Lebens iederzeit gehalten habe, 
und den Nuten davon bis auf den heutigen Tag ſpuͤhre Ges 
gen das Ende des 1727 Zahres fegte er feine Reife Fort nach Je⸗ 
na ‚von darnach Leipsig, und nad) einigem Aufenthalt an bepden 
Orten nahm er feinen Weg über Dresden durch das Bogtlandis 
fcbe, da er dann 1728 wieder glücklih nad Nürnberg Fake 
Er wurde noch diefes Fahr unter die Eandidaten des Predigt 
amtes aufgenommen. 1732 erhielte et einen unvermufhelen 
und ungefuchten Ruff als Prediger in einem anfehnlichen = e 
3 u einer Gemeine , die den Herrn in der Stille lobet { iwe in 

uff er auch bey Anfang deg 17 Sr ae willig folgte , fei 
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wichtiges Amt in der Ferne antrat und demſelben voͤllige 13 Jah⸗ 
re mit Segen und befonderer Zufriedenheit feiner Gemeine vor⸗ 
ftunde, Da feine Geſundheit 1738 ziemlich zu wanken anfteng under 
fib auf Finrathen eines erfahrnen Arztes eine rechtfchaffene Bes 
wegung machen follte , entfchloß er fich, eine Reife nach Rom 
und alfo über die Apenninifchen Gebürge zu thun. Er fegte auch 
ein Worhaben mit Bewilligung feiner liebmerthen Gemeine ins 
ef, Kaum kam er in Bologna an, fotrafer denvon Paris 
daſelbſt angelangten Hn. Jobſt Wilh. Ebner von Eſchenbach und 
Hirſchbach , dermaligen hochanſehnlichen Hn. Landpfleger bey 
der Republik Nuͤrnberg, an, unter deſſen höchit angenehmer 
Geſellſchafft er über Loretto und Ancona noch bey Anfang ver Di 

Woche glücklich in Kom anlangte. Sie hielten fib 3 voll 
Monate dafelbit auf und befchauten dag berrächtlichite, fo viel fe 
Eonnten. Nach Verflieſung diefer Zeit reiften fie nach Neapel 
und beftiegen mit vieler Mühe und Befchwerlichkeit den damals 
fiilen Veſuv. Nach einigem Aufenthalte zu Neapel kehrten fie 
wieder nad Rom und nahmen von dar den Weg über Florenz 
und Pucca nad Livorno, weiter zur See nach Genua , bie Jie end“ 
lich , nachdem fie ſich überall nach ihren Ablichten in etwas aufs 
ehalten und mit einigen berühmten Gelehrten befannt gemacht, 
über Manland , Berona, Vincenza und Paduag in Venedig 
tücklıch und wohl behaften ankamen. Dafelbit verlies ihn fein 
isheriger Meisgefährte und Hr. Pred. Stark kehrte fodann mies 
der mit vieler Sehnſucht zu feiner Gemeine. Im Yabre ı74r 
mußte er wegen Abfierben feines fel. Vatters eine Reife nach 
Rarnberg thun , mo ihm denn bey feinem Daſeyn die Profeflion 
der Hiftorie und Philofophie an dem Egid. Auditorio übertras 
gen tourde , mit dem Benfat , daß es ihm freu ſtehen follte ; fol 
he mit feiner Gelegenheit angutretten. Er begab fich alfo wie⸗ 
der und noch auf g Jahre zu feiner Gemeine , big er endlich 1746 
im Dec, befagte Profeſſion mit einer zuvor gehaltenen Inaug. 
SRede, de nexu ſ. connubio fororio, quod inter hiftoriam er phi- 
lofophiam intercedit , fandte in fcholis cuftodiendo , wirklich zu 
Nürnberg antrat. Im jahre 1748 lied er ſich in_ein ehliches 
Buͤndniß ein mit Fr. Url. Barbara, Dn, Paul Thom. * 
nings/ 
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nings, Kaufs und Handelsherrn fel. Wittrve , mit welcher er ein 


einziges wieder verftorbenes Söhnlein erzeugte. 1750 bekam er 
duch einhellige Stimme eines H. Magiftrats das Paflorat zu 

St. Zacob » umd fieher dieſem wichtigen Amte , fo wie feiner 
gedoppelten Profeffion , mit fortdaurenden befiverdientem Beyfall 
vor. Er ifteiner der beliebteften , gruͤndlichſten und beredteſten 
eg in Nürnberg. Don verfchiedenen zum Privat» Ges 

rauch gemachten MSCtis philofophico - theologico-hiftoricis 
befigt er keinen geringen DVorrath hat aber folche in Ordnung 
zu bringen und die legte Hand zur Ausgabe anzulegen nach feine 
Hielen Berrichtungen Feine Zeit. Inzwiſchen find auſſer oben 
bemeldter Rede folgende feine Arbeiten mit Vergnügen im Druck 
gelefen worden : 


Progr. ad orat. inauguralem. Nor. 1746. fol, 
Das harte im Ehefiande , oder der vielfältige Mangel, Der ſol⸗ ö 
‚chen Stand insgemein zu einem Wehſiand macht , eine Pre⸗ 
digtüber dag Eu. Dom. II. p. Epiph. Nurnb. 1756. 4. 
Das Beben der Erde, als eine Wirkung des gerechten göttlichen 
Zorns über unverbefferlihe Sünder , eine Predigt an Dem 
— aſt ⸗ Buß ⸗ und Bethtage über Jerem. 10, 10. 
n . 175 « 7 . 

Jefu Auferftehung zum Schrecken feiner Feinde , eine Predigt am 
H. Oſterfeſte. Nürnb. 1756. 4, j 
Der rechte Gebrauch der Glocken zum Lobe GOttes, eine Predigt 

Ge f. NUR} bey Gelegenheit der verneuten Glocke bey St. 
acob. Nürnb. 1756. 4. 
Da und in Bi der — den — gen 
ort vom Herzen nehme , daß ſie | 
merden , eine Predigt über Das Eu. Dom. Sexagel. Nürnd, 
1757. 4 


von Steg ( Weigand) ein ICtus, von Geburt ein Us 

mer Patricius, ift der Stadt Nürnberg von 1413 ale Eonfulent 

Ben un Damaud Dr ber Kirche u Baͤcharach geweſen. 
t ſtarb 1443. iebe Rothſch. 

Sfiffz Steinbach 


Pro Steinbach. Sctellwag. 





Steinbach ( Heinrih) ein gebohrner Nürnberger, der 
Shlofepbie und der Theologie Magifter , hatiene zuerſt, ſodann 
Diefe öffentlich zu Leipzig gelehret , ift 1440 der philoſophiſchen 
zn Deranus, drey Fahre darauf aber der Akademie dafelbft 

ector geweſen. Siehe Schuuarz. progr. J. Unſer Kmfc. nen⸗ 
ner ihn von Steinbach und meldet, daß er 1472 geſtorben ſey. 


Stellwag (Adam) ein gelehrter Geiftlicher , iftauf ei⸗ 
nem Nürnbergifchen Dorfe , Flechsdorf, mo ſein Vatter . ein 
Aferemann mar, den 6 Apr. 1700 gebohren. Er wurde von 
feinen Eltern bis in fein 1 4te8 Jahr zur ordentlichen Feldarbeit an« 

ehalten, und ift hernach zu feines Vatters Eigenheren , On. 
&oh, Earl Welſer von und zu Neubof auf Baͤrbach, in Dienfte 
gefommen , in der Hoffnung ein Scribent zumerden. Auf Eine 
tathen diefes hohen Patrons kam er aber im:ıöten Fahre ſ. A, in 
Die Spitalers Schule zu Nürnberg , fieng an , lateiniſch zu ler⸗ 
nen und fich unter Demlein, Maier, Defler , Dagendorn und 
dern berühmten Rector Eolmar., bey dem.er 3 jahre ſas, dem 
Studien zu widmen. Nach einer gehaltenen Abjchiedsrede , de 
coronatione Caroli VI Buhemica , wurde er 1723 zu dei, öffentlis 
den Vorleſungen befördert , in melden er Wuͤlfern, Mörl, 
Doppelmapern und Apin hörte, auffer denfelben aber die vortheils 
haffte PrivatsUntermweifung Hn. Diac. Schmids in der Frauens 
Kirche , und Hn. Herbftes , Dermaligen Paftors zu Feucht, genoß. 
1724 trater feine afademifcben Studien zu Halle an , und hat ſich 
mit entlehnten 25 fl. mit Fleinen Stipendien und willkuͤhrl. Wohl⸗ 
thaten feiner Gönner bis in Das ste Fahr erhalten. In der Phi» 
lologie und Philofophie waren die beyden Michaelis, Gundling , 
Strähler und oh. Joach. Lange, in der Theologie aber Franf , 
Preithaubt , Anton, Joach. Lange und Rambach feine Lehrer, 
Um den Tifch zu erhalten , hat er nach anderthalbidhrigem Das 
ſeyn auch im Waiſenhauſe informiret. 1727 um Michael gieng 
er von Halle weg, befuchte Feipsig und Jena und begab ſich for 
dann nad) Altdorf , wo er noch die berühmten Theologen , Zelte 
nern, Baiern und Bernholden fleifig hörte. Nachdem er ine 
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fen zu Fürth des Hn. Pfarrer Lochners Soͤhne, fo wie auch zu 
Nürnberg in guten Haͤuſern auf eine kurze Zeit, informirte und 
inzwifcben 1729 in das Seminarium der Sandidaren aufgenoms 
men wurde ‚. befam er 1732 den Ruff zu den beyden Pfarren Zirs 
telshofen und Alfaltern. 1739 wurde erald Diaconus Der Kirche- 
zu St. Lorenzen befördert, wo er dermalen noch mit Segen die net 
Schon in feiner Jugend, fo wie in feinem Amte, iſt er durch die 
Vorſicht GOttes verfbiedenen Gefahren entriffen worden, wo⸗ 
yon mit mehrern Hirfch, dipt. nadhäulefen find. 1740 ifter mie 
Ogfr. Kath. Fuphrofina Hu. Ge. Hopfenmüllers , Dandels, 
mannes in Nürnberg , Tochter ‚in die Ehe getretten, mit derer vers 
fbiedene Kinder erzeuget hat. Don feinem gelehrten Fliſe ift eis 
ne Erläuterung der Stelle 2 Sam. 5 , 8. in dem zten Band der 
Hefifehen Hebopfer p. 111. ſaq. eingedrucfet worden. _ EinPafto- 
sale Speneri aber , oder ein Auszug der fämtlihen Spenerifchen 
theologifchen Bedenken, liegt sum Drucke fertig. 


Stengel ( Sebaftian) war im Jahre 1621 der Schule 
au St. Lorenzen in Nürnberg Adiunct und ichrieb : Elegiam fu- 
nebr, in obitum M, Io. Schröderi , Ecelefiaftae adb. Laur. erc, 
M, Ge, Schrödero , Redt. Laur. p. m. defundtiFratri dicatam etc, 


Nor. 1621. 4. 


* 


1683. ein. Hr. DBarter , %oh, 
u Schleufingen den 12 Nov. 1683 cat bey der Fürsil. Sahfifch, 


Mar. Eva Müllerin. Den Grund feiner Stu 
dem —— — ſeiner er 
er 1700 für tüchtig erfannt rourde ı . R 
Er Maählte fi Peipiig weil feines Dn. Datters a dafelkft- 
[ebte , der auch die fonderbahre Liebe für ibn hatte, feine Studien 
vernünftig und glücklich zu Dirigiren. 
—— und * ae nn Herren, wie wol nur 
auf kurze Zeit , alg Hofmeifier 9° ' verlatfen, Ergi 
maligen Schwedifpeniinruben ı Sachſen iu ve Er gieng 
ee —— —8 
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nach Altdorf, und nachdem er ein Jahr daſelbſt verblieben, wurde 
er von dem aͤltern Hn. Grafen von Wolfſtein nah Sulsbürg bes 
ruffen , too er 2 Fahre lang ftunde und bey dafiger Kanzley vieles 
in der iuriftifcben Prari zu feinem * erlernte. 1709 trat er 

in freyherrl. Rieteriſche Dienſte als Hofmeiſter und machte ſich 
durch ſeine gute elek pen fobrauchbar alsbeliebt, Ends 
lich that er eine Reife durch Böhmen, Schlefien und Maͤhren nach 
Wien. Er wurde zu Prag bey der hohen Appellationg-Znflanz, 
auch zu Breslau bey dem Eaiferl. Dberamte in dafelbft habenden 
Berrichtungen zu feinem Bortheile ziemlich befannt. Noch vors 
träglicher war fein Aufenthalt in Wien, indem er von dem Reiches 
hofgerichte genaue Einficht befam und bey vielen groffen Miniflern 
Zugang hatte. 1712 wurde er zu Altdorf nach rühmlichft verrheis 
Digter Jnaug. Difp. de fucceflionibus fecundum ftatuta regulan- 
dis , Pıcentiat und fodann 1713 der Rechten Doctor. Hierauf 
wurde erin die Zahl der Nürnbergifchen Advocaten aufgenemmen, 
auch von dem Hn. Grafen von Maljan » Militfeb sum Kath ers 
nennet. 1713 den 6 May vermäbhlte er fich mit akt. Mar. 
lena ‚ des Churpfälsifcben Hn. Geheimenraths Ge. Siegm. von 
Richters (fiche oben ) Tochter , welche ihn mit einem und 
3 Töchtern erfreute. Der&ohn , Hier. Ehriftoph , —— 
als Studioſus Juris zu Altdorf. Nah der erſten 
ſterben lieg er ſich 1725 den 25 Jan. Igft. Magd. Sibyllen, Hn. 
D. und Conſul. Greg. Andr. Schmds (ſiehe oben) Tochter, 
antrauen, welche ihm eine Tochter gebobren hat. Die en 
Herren Doctoren der Medicin, Ferdinand Jacob BaierundEph. 
Wilh. Baier (fiehe den ı Theil ) nahmen zwo Toͤchter erſterer 
Ehe zu Gemahlinnen. Er flarb den 18 Mer; 1726, 


Stephani (Johann Earl) ein gelehrter Geiftticher, iſt 
den 22 Yun, 1620 zu Nürnberg gebohren worden. Sein Vatter, 
Emanuel , von Augsburg — war ein Buchhalter und letz⸗ 
‚lich rsidhriger Kirchner zu St. Sebald. Die Mutter hies Barb. 
Pigaelin. In der Lor. Schule , die er zuerfi frequentirte , wa⸗ 
ven Cph. Speccius und der Rector Schröder , in der Sebalder 
aber ſodann M. Joh. Urfinus , M. Gottfr. Bernhard , 


[7 





e 
arte Raben, Felbingern und Bruno ‚, wurde 1643 nach vorher 


1646 befuchte er Tübingen , kam aber wieder nach Strasburg, 
wurde Hn. Joh. Jac. Henrici einigen Sohnes ı ge Theobaldg R 
nachmaligen Pfarrers und Canonici zw St. Thomas , 


ter D. Joh. Tob.Maior, Demnach er nun faft 10 Fahre auf 
i i Nuren zugebracht » reilie er end 
3 Univerfitäten mit Ruhm und Mutzen } I» daß ihm * 


— ————— Denkwuͤrdi 
ſich wieder in fein Vatterland ag von den beyden 


deur bey den damaligen Friede ns. Handlungen, N 
[ 
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Verſprechungen auf die Zukunft that. Er nahm aber lieber den 
in ſeinem Vatterlande erhaltenen Ruff zur Pfarre nach Baͤrbach 
und Neuhof an, wozu er noch 1649 den 21 Dec. ordiniret wur⸗ 
de, 1650 lies er fih mit Igfr. Katharinen , Hn.M. Mid. Abe 
bers, Schaffers bey St. Sebald in Nürnberg , Tochter , traus 
en, mit der er aber ohne Feibeserben lebte, 1654 wurde er Dias 
conus im N. Spital zu Nürnberg und 1661. bey St. Sebald , 
wo er den 4 Mov. 1683 im HErrn entſchlief. Er hatte viele 
Feinde , die ihn fehr läfterten ; er begeugte aber feine Unſchuld auf 
feinem Sterbbette. Im Druck ift von ihm: | 
Feuerpredigt , gehalten zu Baͤrbach, tvegen der am Sonntage 
Septuag. unter der Predigt entftandenen Feuersbrunſt zu Meus 
hof xc. über Luc. 8, 8. Alt. 1653. 4. | 
£eichpredige auf M. Jac. Pet. Schechfen , Paftor zu Wöhrd xc, 
Nürnb. 1659. 4. 
2 222 auf Fr. Chriſti. Magdalena, Hn, Eph. Ad. Negeleins 
Hausehre. Altd. 1681. 4. . 

Drey Briefe an feinen Schwager, den Prof. L. F. Reinhart gu 
Altdorf, haben wir in unſers Commercii Epift. Norimb, Part. I. 
aus den MSEte eindrucken laffen. 

Siehe Hirfch dipt. die hieraus zu vermehren find, 


Stettwer (Leonhart) ein ICtus, von Frevfingen aus 
Bayern gebürtig , war des berühmten Saͤchſiſchen Kanzlers , 
Cſti. Baiers“, der die Augfp. Eonf. auf dem Neichstage vorge, 
leſen, Schwiegerſohn und hatte deifen Tochter , Barbara , zur 
Ehe. 1539 wurde er von Melanchthonen an H. Paumgärtnern 
nach Nürnberg gar eifrig recommendirer, Die Worte Melanchs 
thong enthalten ein Lob Stettners und eine genduere Nachricht 
von ihm , weswegen wir fie ex Epp. Mel. Tomo Lugd. p. 98. 
hieher feten wollen; fie heifen : Opınor tibi notum efle gene- 
rum Dodtoris Chriftiani, qui fuit Cancellarius Ducis Sax. EI. 
Tunc enim erat eius gener, in decuria feribarum ; Leonardus 
Stetner, Bauarus Frifingenfis. Eft ingenio oratorio et fcribendo 
ac dicendo eloquens , et in iure diligenter uerfatus eft; etin 


decuria fcribarum praefuit negotiis dinaerınog. Is cupit 
. ma 
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maxime omnium inferuire ueftrae Reipubl. cepit enim eum:- ar 
he fatietas „ et habet rem familiarem fatis bene conftitweam 
Quare fi ICtum aliquem conducturieftis, huncDodtoremLeo. 
nardum uobiscommendo, tequerogo, de eo ut Cum ceteris Jo. 
quaris , ualet ingenio et in bonis caufis firmus mihi ac fortis effe 
uiderur. Er fam auch wirklich nad Nürnberg und wir treffen 
ihn von 1549 bis 1558 in dem Eollegio der ordentl. Advocaten Der 
Stadt an. 1551 ſchreibt Melanchthon no einmal an Paum⸗ 
gärtnern : Oro etiam , ficubi Dottori Leonardo „ genero D, 
öteris , ut eum audtoritate tua et [uffra. 


Chriftiani , benefacere 
— tua iuues. Uehrigeng findet ih‘, daß Stettner auch deg 
rggrafens von Brandenburg » Georg Friedrichs , Kanzler 
geweſen ſey: ob er aber von Nuͤrnberg aus erſt in Branden⸗ 
burgiſche Dienfte gegangen , ob diefes 1558 geſchehen, oder ob 
er 1558 geftorben ſey, Eönnen wir bis daher nicht entfcheiden, 
Eine Tochter von ihm , Barbara , hatte M. Joh. Summen , 
Prediger zu Bremen, zur Ehe. ur" 
Stettner ( Daniel ) ein geſchickter Baumeiſter, murde 
bohren zu Nürnberg im Jahre 1711. Senn Batter , Yoß, 
urg , war Procurator und immateiculirter Motarius ; die 
Murter Mary. Gramitzerin. Er erlernte durch Privat / Iufor⸗ 
matores die lat, und frang, Spradher hörte Eolleg 
über Thuͤmmigs und nreifters Philoſophie K- — 





a Nrüglices abe, fondern fich auch 


alleine zu feinen A ; 
mit vielen Sächfifchen Ingenieurs un Angenieurs 
machte , unter andern aber von G9999 Capis 
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Capitain Herlin zu Dresden einige * getreue Anweiſung in der 

Beveſtigungskunſt erhielte. Da er ſich von dar wieder nach ale 

begab , fo bekam er von einem Preuffifchen groſſen General N 

fib zu ihm als Ingenieur zu begeben ‚, welche Öelegenheiter auch 

gerne ergrief und vermög Derfelben nicht alleine durch Difeurfe , 

fondern auch auf andere Art in der Geoaraphie , Fortification 

und Artillerie merklich Nutzen ſchoͤpfte. Nachdem er aber nicht 
nur bloß in der Theorie , fondern aud) in der Militar» Prari bey 
damals fehr Eriegerifchen — profitiren wollte , begab er ſich 
auf Empfehlung einer hohen Perfon 1743 von Berlin zur frans 
zöfiicben Armee am Rhein, wohnte allda einer Campagne bey und 
reiſte nach derfelben —— —* Paris. Hier nahm er die 
vornehmſten Gebaͤude, alles Sehengwuͤrdige „auch die koͤnigl. 

Luſtſchloͤſſer in Augenſchein. Das Fruͤhiahr darauf gieng er jur 

der franzoͤſiſchen Armee in Flandern und wohnte 4 Belagerungen 

som Anfang bis zu Ende bey. Als die Campagne vorbey. war 
begab er ſich wieder nach Nürnberg undwerfertigte in Verlag der 

Eph. Weigelifben Handlung die unten angezeigten Schrifften, 

Nach einigem Aufenthalte allhier leiftete er einem vornehmen Herrn 

auf einer Reiſe nad einigen Höfen Deutfchlandes und Dann 

Holland und Frankreich Geſellſchaft. Nach erfolgter Zuruͤckkun 

in Nürnberg erhielte er 1753 des L. Almosamts Bau » Inſpectors⸗ 

ſtelle, welche er bis dato verwaltet. 1754 heirathete er Jgfr. 

Sibylla Barbara , On. Pet. Cont. Monaths, wohlbefannten 

Buchhdndlers in Nuͤrnberg und Wien, iüngfte Tochter. Seine 

Schrifften find : naghn 

Der zur Verfertigung ſchoͤner Riſſe getreulich anweiſende Inge⸗ 
nieur. Nürnb. 1750. fol. 

Deutl. und gründ!. Vorftellung und Befchreibung , wie fech# bes 
rühmter Baumeifter , Andr. adii, Pet. Eatanei , Sebaft. 
Serlü, Zac, Barozi von Vignola , Bine. Scamozji und 
Joh. Branca Säulen» Drdnungen nach eingetheiten Modul 
aufzureifen, Nürnb, 1750, 4. 


Stieglitz (Johann Conrad ) ein Hortreflicher ICtus, 
kommt aus der in Sachfen gar alten und berühmten Srigliäi 


1 | ben 
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ſchen Familie her und ift zu Naumburg den < Dec- 172 geb 
gen worden, Sein noch lebender anfehnliber Herr Batter If 


Herr Ehriftoph Ludwig , der Theologie Doctor , vorderſter ar 
or zu Naumburg und weiland Hn; * von Sach ſen⸗Weif 
enfels, Chriſtians, Kirchenrath. In der Rathsſchule feiner Se, 
burtsſtadt erlernte unſer Hr. aa Conrad die Dumanioren, 
Auf der Hohenfihule zu Halle hörte er die groffen Männer, CHri, 
flian Freyheren von Wolf und 3. H. Böhmer, Zu Bittenberg 
toaren Lenfer , Erell und Rivinus feine Lehrer, und zu Leipzig 
endigte er unter den unvergleichlichen beyden Mafcoven feine a 
demiſchen Studien. Doch blieb er in Leipgig und wurde als Ad 
vocat dafelbft von der Kanzlev zu Dresden im Jahre 1750 nad 
erwiefenen Proben angenommen. So fehr er mit KEivilfachen 
nunmehro überhäufet war, fo wenig lies er die Luft zu den freyen 
Künften überhaubt und den römifchen Alterrhümern ing befondere, 
tworinnen er eine feine Kenntniß hat ‚ fahren. Er correfpondirge 
mit den gelehrteften Staliänern , befonders dem berühmten ori, 
1753 wurde er auch ın die Academiam Columbariam Florentinang 
‚mit einmüthiger Beyſtimmung des damaligen Borftehers, Hrn, 
Eardinal Aug. Mar. Quirini und fämtlicher Gefellfcbafftere aufs 
enommen. Im heurigen 175 7ften Fahre kam feine Gelehrſam⸗ 
eig bey den Herren Euratoren der Altdorfifhen Akademie in Be⸗ 


trächtung und er wurde zur Befesung der , Durch Des beeühmmten 
— BPVe JRR eng DE) tliber Profeſſor der 


Deinleins Tod , erledigten Stelle als orden 
kaiſerl. Rechte und der Zuriften» Facultät Bevßtzer 2 Miporf 
beruffen. Sn Befolgung diejes Ruffes nahm er foglei ben 26 
Sept. Die octortolrde su Halle an, —— —2 ob. in 
den akademiſchen Senat u Altdorf eingeführt un tra ERTENOB, 
alfobald mit einer feverl, rede de iuftitia defe * * la peri. 
culi praefentia aeftimanda fein Amt an. Auffer ion (| e Ada 
Erud. Lipf. von ihm beforgten Kecenfionen hat er olgen⸗ 
de gelehrie Schriffien in den Druck gegeben : 
Commentarium criticum de Menide „ facro antiquorum Codi- 


cum ornamento. Erford. 1750- 4- | 
Gygss ı  Exer. 
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Exercitationem de formula antiqua rei teſtamentariae romanae. 
- Romae, 1752, ap. Pagliarinos. 8. 
De ſeruituie poenae $. Paulli Apoftoli librum ſingularem, in Cel, 
Gorii Symbolis literariis, Tom. XI. Decadis Il. Romae 1754. 
Fontes Juris Ciuilis Romani, Spec. I. Lipf. 1756. 8. | 
Diff. inaug. de necefitate patris conditionem filiabus quaerendi , 
adLeg. 19. D.de Rit. Nupt. Halae , 1757. 
Progr. aufpic. de uſu ac praeftantia tabulae Traianae in Iure Ro- 
mano, Alt. 1757-4. 


Stirn ( Georg Ehrifteph) ein ICtus, war gebohren zu 
Mürnberg im Kahre 1616 den 26 Merz. Er ftudierte zu Altdorf 
und erhielte dafelbft 1641 die Doctorwürde in den Rechten mit 
einer den 24 Merz vertheidigten Inaug. Difp. de conftitutione 
principum. In eben diefem Fahre wurde er Advocat zu Nürns 
berg / blieb e8 bis 1649 und gieng fodann als Rath nach Hanau 
ab, wo er 1669 geftorben iſt. Ergab heraus: 


Pentada titulorum iuris publici, 1664. | — 

Tract. de conſtitutionibus principum. 1661. So vermuthl. ſei⸗ 

ne weiter ausgearbeitete Jnaug, Diſp.i * a 
Siehe Rothfch. Kmfec. Br 


Stock (Georg Nicolaus) ein Medieus, iſt zu Nürnberg 
um den Anfang! dieſes Fahrhunderts gebohren worden. Sein 
Vatter mar ein Kaufmann Dafelbit. 1718 den 8 Map lies er 
fir zu Altdorf unter Die Studenten einfchreiben, difpufirte 1723 
unter J. H. Schulzen über hiftoriae anatomicae fpecimen IL, und 
wurde 1725 miteiner den 12 Febr. vertheidigten Fnaug. Difp. de 
ternperantia medicorum der Medicin Licentiat. Auffer Ziveifel 
hat er Reifen gethan , erlangte fodann 1728 vollends die Doctor⸗ 
mürde und ift 1729 in das Collegium Phyſicum zu Nürnberg aufs 
genommen tworden, In Demfelben wurde er Medicus der Milig, 
1734 lies er fich teauen mit Jafr. Anna Maria , Cſti. Loͤfflers 
ſel. Tochter , mit Der er verfchiedene Kinder erzeuget. Er if, wo 

Ä wir 


Stockflethin. Stoͤbetlein. — 


— —— ————— 
wir nicht irren , 1752 geſtorben, und bat den Namen eines ga; 
glücfl, und gefehicften Practici gehabt. | gu 


Stodflethin ( Maria Katharina ) eine gefcbickte, au 
Faiferf, gefrönte Dichterin , war die Altefle Tochter Des Qu. Pre⸗ 
digers , Joh. Leonh. Frifch, deſſen Leben in unferm 1 Theil bes 
fchrieben iR. Sie heiratbete zuerft 1653 On. ob. Eon. He 
den / damals Fürftl. Hofprediger zu Hilpoltſtein, nachmaligen 
Profeffor zu Altdorf und endlichen Paſtor zu Lauf, mit welchem 
fe s Kinder jeugte. Nach feinem Tod vermählte fie ſich mit Dem 

erühmten Theologen , Hn. Lie. Heinr. Arn. Stockfleth , der 
1708 als Bayreuthiſcher Dberhofprediger , Generalfuperinten, 
dent u. a. m. geitorben ift, und mit dem fie wenigſtens 2 Töchter, 
wo nicht mehr Kinder zeugte. 1668 wurde fie in Den Pegnigs 
Drden unter dem Namen Dorilis aufgenoinmen. Don ihren 
—— Arbeiten fteht ein Gedicht in S.v. Birken Todes: Ge 

anfen und ein Sonnet vor deffen Guelfis, Aus Den Miülleris 
fen Erquickſtunden hat fie die 9, sound roste Andacht in Lieder 
er: ; der fogenannten Macarie nicht zu gedenken , Daran fie 

ag meifte gearbeitet hat. Ein ruhmvolles Leben hat fie im Jahre 
1652 felig geendet, 

Don ihr und: ihrem zweyten Manne fiehe Amar. Auch ip 
ihres Vatters L, von M. Sam. Spörl gehalten » zu vergleichen, 


to | et) ein guter Poet und fei 
Stoͤberlein (Yohann Leonhart ) ann re 


ner Profeffion ein Apothecfer , ift den = SUN. herg 
en morden. 5: brachte es in der arinität Dune) gefchickre 

— ſo weit, daß er einen deten Lei dirlichen 
onnte, Weil er einen befondern Trieb zur Deutic a. icht£ungt 
ben ſich vermerfte , bediente er ſich ben müflige z unden der 
mündlichen Anleitung Siegm. von Birkens X Re eg as 
bers , las gute deutſche Poeten und fieng endl. fe a zu ichten, 
Befagter von Birken nahm ihn der wegen — 72 in die 
Blumen» Gefellfchafft anf , in welcher et ihn Polyanthus nennte, 
— ertheilte ihm auch 2 Da —A— — 
Unter feinem Geſellſch affis Man ir⸗ 

* — ©9998 3 tens 
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tengeſpraͤch in 4 —— auch fonfien feinen Theil zu aus 
dern Dirtengelprächen beygetragen. o find ihm aud in dem 
poetifchen Andachtsklang zwey Lieder , das ste und sHflesugeeige 
net. Das erbauliche Kirchenlied : Was giebſt du denn ‚ o meis 
ne Seele, BD. e,derdir:c. wurde ihm zwar auch zugeeignet; es 
hat aber Hn. Carl Friede. Lochner, Paſtorn zu Fürth , (fiehe 
unfern 2 Theil) zum Verfaſſer. Unfer Hr. D. Wagenſeil legte 
ihm das Lob eines aufrichtigen , höflichen und frommen Mannes 
bey. Auf der Univerfitdt Altdorf hat er fich Durch ſeine Freygebig ⸗ 
keit ein rühmliches und ewiges Angedenken erworben. Er ders 
machte nemlich feine mediciniſche und philofophifche Bücher von 
nicht geringer Anzahl und Koftbarkeit hicher. Die medicinifchen 
famen in Die Uniderfitäts Bibliorhef ; die philoſovhiſchen aber 
verwahret die philoſophiſche Facultät in ihrem Auditorio in eignen 
Schränken und vermehrer felbige durch Die Zinfen eines Cc 
von soo Gulden, welche die Freygebigkeit des Stiffters N 
fonders dazu legiret. Es ftarb endlich Stoͤberlein als Senior de 
harmacevtifhen Eollegii den zo Sept. 1656. eine Eheliebfie, 
“ Doroth. Urf. Katharina , iſt 1674 auch in die Pegnigfchäfers 
Beſellſchafft unter dem Namen Dorinde gekommen. ae; 
Man fehe Amar. Wetz. aten Theil , p. 267 ſqq. und in der 
Vorrede dazu p.9. Baiers Befchreibung von Altdorf p- 94- 


Stödel (Andreas) ein ICtus, fiammte aus einer gus 
ten Familie ab , die zu Ulm und Geißlingen des Raths und Ger 
richts geweſen, und fich in Nürnberg mit den edlen Geſchlechten 
verheirathet hat. Sein Vatter, Blafius Stödel . iſt Prediger 
des Karthäufer» Klofters zu Nürnberg geweſen, war aber einer 
mit von den erſten Bekennern des Evangeliong, und wohnte 1525 
dem berühmten Religions» Gefprach zu Nürnberg auf Seiten der 
Evangeliſchen bey, Nach vielen Amts: Reränderungen ift er ende 
lich als Prediger zu St. Jacob zu Nürnberg den 4 Apr. 1556 ges 
fiorben. Zeltner in uit. theol. p. 224. not. 0) nennt ihn uirum. 
praeclarum, Diefer fein Sohn Andreas nun möchte ettvann zu 
Heroldsberg gebohren feun, als mofelbft Blafius Frühmefer 
und fodann Pfarrer war. Er fiudierte zu — und iſt 
von daraus durch Melanchthonen an den Nürnberger —— 


— — 









Stör, "Sr 


nn 06 — — — 
ſowol, als an H. Paumgaͤrtnern 1549 recommendiret worden. 
Er wurde der Rechten Doctor, ı555 Advocat bey Der Stadt 
rg 1561 Genannter des gröffern Nathes und 2586 Con» 
fulent. Geftorben ift er den? Zun, 1591. Sein Ehege mahl war 
Margaretha , Mic. Rötings Tochter , von welcher und ihrem 
Vatier fiehe oben gun. Er zeugte2 Söhne mit ihr 3 einer, 
Georg ‚ ftarb als Studente zu Wittenberg den 10 Jan. 1577; 
und der andere , Andreas , fiarb aucd) iung den 14. Aug. 1578, 
Sie felbft verlies dieß Zeitliche den 21 Merz, 1598. 

Man fehe : Hirfchens Gefcbichte des Interims zu Mürnberg, 
wo p. 45 (q. Blafii und Andre. Stöckels Leben fürzl. befdirieben 
if, Vollandi merita Melanchth. in rem lit. Nor. und Rothf[ch, 


Stör (Stephan) war zu Fifhbah bey Nuͤrnberg den 
a. 1639 gebohren und hatte ehrl, Bauergfeute zu Eitern. 
y Dem Pfarrer daſelbſt, M. Joh. Ludw. Wider, hat erdie erften 
Gründe in der Latinitaͤt geleget. Als diefer 1651 zum Diacos 
nate nah St. Jacob in Nürnberg gelangte, nahm er Stören 
> mit ſich und that ihn in die Lor. Schule , wo er von M.Grisern 
und dem Rector Schröder lernte, Dieſer Rector hatte ihn ſo lieb, 
daß er ihn in fein Haus nahm , wo er nach Des Mectors Tod 
auch ben der Wittme fo fange bliebe, bis er beim dem 
Hn. Pred. Dan, Wülfer Famulus und deffen Kinder 
—* wurde. Er gieng hiebey noch ein halbes Jahr in die 
ebalder Schule unter dem Rector Zanner, ſodann aber bes 
fucbte er anderthalb Fahre die öffentl, Vorleſungen im Auditorio, 
Mit Wohlthaten feiner Gönner verfehen —5 er nad Se, fie 
dierte dafelbit 5 Fahre , hatte Mufäus , Ehemnigen ı erharden, 
Riemannen, Weigeln , bey dem er im Haufe mar , Sechmans 
nen, Dlpen, Zapfen u.a. m. in der Theologie und Philofophie 
zu fehrern , Difputirte 1661 unter Carl Caffa, a Theol. Doctor 
und der ital. und frang. Sprachen Profeflor , de > DEI con. 
ceptu ,„ und hernach unter Zeifolden in collegio de confenfu er 
diffenfu Ariftotelis cum Script. Da er von Jena zurück Fam, 
lies er fih als Eandidat des Predigtamtes eramıniren , nahm 
aber einfttweilen einen Schutdientt an und rourde 1664 druter 
Eolege der Stadrfepule zu Altdorf, in Der Mepnung, oc in 
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das Kirchen» Minifterium gu kommen. Da er fib aber mit . 
Walburg, Friedr. Hainleins des Raths suAltdorf, Tochter as 
thet hatte ‚blieb er in feinem Schuldienfte zu Altdorf u. Hunde demſel⸗ 
ben 30 Fahre ganz wohl vor, biser 1694 vonder Welt abgeforbert. 
wurde, Er erjeugte 13 Kinder, wovon zu merken: ) —— 
war zuerſt Wirth und Weinſchenk zum —— Schwanen in 
Wöhrd , und ſtarb hernach als Caffee-Wirth zu Nürnberg. 2) 
Sohann , farb als Wirth und Gaftgeb zu Mi nr 
1713. 3) Michgel, Bürger und Peruͤckenmacher zu 2 
Hr. Friedrich , hatte feine Studia , war ein frommer Mana and 
ftarb als Diaconus zu Wöhrd. 5) Fr. Sophia, warn a — 
an Andre, Bittnern, Peruͤckenmacher zu Nürnberg. 6) Ir Mari 
goretb: mar In. Andre. Geyers, Kupferftechers in Regensburg, 
heweib. 7) Fr. Sufanna , ift feit 2744 an deu Aldkorfichen 
. Schulrector, Hn. Joh. Wolfg. Kleemann, verheisathet: und 
noch am Leben. Der fel. Stör hat eine Predigt drucken laſſen 
und in feinem Schulamte zu Altdorf. folgende Rede gehalten „ die 
auch im Drucke darliegt : ee 


Color albus in habitu maieftatis , laetitiae , triftitiae , aliorum- 
que adfedtuum index , ex naturae ueflitu.et gentium: ritibus, 
orat. circul. propofitus. Alt. 1670. 4. In Molitors Einla⸗ 
dung zu diefer Rede werden diefes Stoͤrens Lebensumflände er», 
zählet und ihm das Zeugniß eines frommen und geſchickten 
Schulmannes gegeben. 


Stör (Melchior) ein wackerer Geiftlicher, —— 
ren zu Woͤhrd den 12 Aug. 1645. Sein Vatter, Chriſtoph 
mar ein Zeugmacher und des Gerichts zu Wohrd; die Mutter hies 
Anna Franzin, Er erlernte feines Vatters Handwerk, hatte aber, 
— Luſt es weiter fortzutreiben und kam deswegen im 13ten 












ahre ſ. A. in die Spitaler Schule zu Nürnberg. Nebſt andern 
rdceptoren arbeiteten hier vornemlid Gräsmann und Bornmei⸗ 
er getreulich an ihm. Ber Austheilung der Bernetifhen Stiff⸗ 
tung hielte er eine Rede de uero diuitiarum uſu, mit einer andern: 
aber de genuina cladium cauſa, quas Chriftiani a Turcis — 
unf, 


- 


Star. 83 








unt, und kam fo fort in das öffentliche Auditori ; * 
er Dilherrn, Wuͤlfern, ——— A ntoelchen 
halbes Fahr lefen hörte. 1667 begab er fich, da er on und ein 
alt war , erft nad) Altdorf , trieb bey Molitorn , SF mi Sabre 
Dürren und Sturmen die Sprachen und Beltroeisheit, Bay 
Dürren , Neinharten und Weinmannen aber Die T —— 
1670 hieite er eine öffentl. Rede und 1671 diſputirte er u beulogie. 
nen de caula interualli quinque hebdomadum a en 
palcha noftrum et pontificium interiacebat "pomie er —5*— 
Die Magiſterwuͤrde erhielte. Hierauf wurde E a an 
einem In. von Delhafen, Pflegern zu Engelthal , wo ee fd * 
Jahres friſt ſo viel erfparte , Daß er feine udien Tolederfop es 
en Eonnte, 7 gieng alſo 1672 nach Jena und war —— * 
ers Hn. Prof. Roͤtenbecks Stubenburſche profitirte noch —2* 
in der Philoſophie von ihm, ſo wie in der —————— 
den beruͤhmteſten Theologen zu Jena und Leipzig, auf wei I. 
tere Univerfität er fi 1675 begab. Che er heim gieng (ah < 
aub Wittenberg , ſprach Die Profefforen und friegte Sennifeth — 
ſes theologicas , toorinnen die damaligen Zenaifeben Theol a 
93 Jrrthuͤmer find befchuldiget worden , sum Abfchreiben en 
wweſchen weitläuftig Zeltn. in uit. theol. p. 327. not. 2) undHirfeh" 
dipt. handeln. Als er heim fommen war, gieng er in * 
Eirkel der Candidaten, aber auch noch 1676 Mach Alrdorf , ine 
formirte hier iunge Studenten und übte fih im Predigen. Pe 
nahm ihn Hr. Pfarrer Eſchenbach zu Woͤhrd als Ha usprdceptorg 
an, und nicht lange hernach wurde er Hn. oh. Ludw. Fabern 
sten Eollegen im Egid. Gumnafio , ale icariug zugeordnet 
toietool er Diefe feiner Neigung unanftändige Stelle nad) einem 
Sabre wieder quittirte und Mich ben einem Hn. von Rieter für einen 
nformator gebrauchen lieg. Endlich wurde er 1680 Diaconug 
ju Qelden und Lam von dar 1684 zum Diacona' nad St. Egis 
dien in Nürnberg , bep welchem er auch 1687 die Predigten gu 
©t. Peter vor der Stadt übernahm. 1689 tourde er zum Dia⸗ 
conat bey St. Sebal beruffen und ſtieg in dieſem Collegio bie 
sur Schafferfielle , in melcher er den a1 Det. 1714 ſelig geſtor⸗ 
ben, nachdem ihn vorher Den 19 Mov. unter einer Trauunges 
Drirter Theil, Hhbhbb Dande 


3 
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andlung der Schlag geruͤhret. Hr. D. Zeltner ruͤhmt in der 

ufchrifft ſeines Tertulli obtrectatoris an Stoͤrn, unſers Hn. Schaf⸗ 
ers Gaben und geſegnete Treue. Unter die befondern Umflände 

iner Amtsführung aber ift zu rechnen , daß der Herr " 

— von Sulzbach ihn eine geraume Zeit zu feinem Beichtbat ⸗ 
ter gehabt, und daß er 1713 dem damaligen Dn. a 
Eph. Fürer von Haimendorf , einen noch lebenden Herrn 1° 
Anton Ulrich , C firhe unfern j Theil ) getaufet, den des regieren⸗ 
den Herzogs von Braunfchmeig , Hun. Angon Ulrichs Durchl 
eigner Perfon aus der Taufe geboben hat. 
Hr. Stör mit Igfr. Barb. Lucia , Hn. M. Cſti. Eichen 5 
Daitors su Wöhrd , Tochter, von welcher folgende Kinder zu 
merken find : ı) Hr. M. Joh. Ulrich , der fogleich vorkommt, 
3) Hr. D. Joh. Zacob , der auch hernab befchtieben wird. 33 
Hr. Cſti. Melchior , ftarb als Pfarrer zu Veitsbrunn 
bad, 4) Hr. M.Cph. Earl, ftarb als Studiofus zu Fena. 
Joh. Pius , ein Kaufmann. 6) Joh. Juſtin, auch em 
mann. 7). Jafr. Anna Barbara ‚ beirathete Hr. M. 

8 
or zu 





Degen , der als Senior zu St, Egid. geflorben. 8) 
DBeata, nahm Hr. Joh. Mid. Weiß , der als Seni 
Lor. geitorben ‚zur Ehe. Im Druck ıft von dem Seligen + 


Beatus defundtorum ftatus iuxta gentilium mentem oratiene de- 
lıneatus, Alt. 1670, 4. 


Leihpredigt auf Hn. Joh. Mel. Haller von Hallerſtein Pr 
Nürnb, 1687. 4. 


Stoͤr (Johann Ulrich) ein fehr gelehrter und angefehe 
— Geiftlicher, des vorigen Sohn, kam auf die Welt su De 
en den 15 Map 1682. Er beſuchte das Egid. Gymnaſium und 
Auditorium, In dem eriten hat er vornemuich unter Dem Rectot 
und in dem legtern unter Mybldorfen , oh. Wülfern, 
eitnern und Eſchendachen gelernet. Ben Eſchenbachen trieb 
au ganz befonders das Griechifhe. 169% Fam er nach Altdorf, 
börte den Hn. Inſpector Mörl, Roͤtenbecken und Sturmen, Diipus 
lirte 3700 unser Dmeifen über die Frage, an adıuendas opes et let⸗ 


uandum 
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— — — — ——— —— — — — 
Jandum in alios imperium Tatiusfit diligi, quamtimeri „ ex Cic 
L. I. Offic. und hielte s701 eine Rede de memorabilibus anni 
toxime fuperioris. Mitder 1702 gleichfalls unter »Dameifiihem 


zungen? Koftdes — Fabricii,dener nebft em AbrSchmid 
=). iedeburgzu Lehrern hatte. Von Dem Probf 


ſowol als der öffentlichen Bibliothek freyen Zutritt —— 
Er kriegie einen Untergebnen, mit welchem er auch iuriſtiſche 


J 
das Jus gelehrien Adiuncten und Magiſtern beſteheude — 
ei 
Bre⸗ 
miſche und Ofrieslandiſche nach Holland, und kam im * in 


fein Vatterland zurücke, Bald darnach iſt er we 
—* in Altdorf bey den Herren Euratoren der 


—* zu St. Margareth 
a 


n in der ne. Offen 
- ufgetragen , Die it ober 
haufer und Entenberger Pfarre a "713 ale das eldigte 
enberg. Hier iter , Nom nicht 
Diaconat bey St. Lor. in Ru — au feinen Bdittern gefanms 
he mit Igſt. Johanna 
vorderſten MarkteAdiuncien 
Hhhhh? au 


_7s Sehr: 

- wENümberg, Tochter. Don 7 Kindern bemerken wir nur diefe 1 
+) Fr. Yobanna Lucia , Hn. M. Joh. Conr. Spoͤtls, derma⸗ 
ligen Predigers bey St. Egidien u.a. m. Ehegemahlin. * 
Volkmar Danieh, den wir hernach beſonders beſchreiben. Won: 


gelehrten Arbeiten dieſes Hu. Stoͤrs it Folgendes der Welt bes 
kannt worden: 


Difp. continens theſes miſcellaneas. Helmſt. 1704. 
Dodecas diſputationum ethicarum in Acad. Iulia uentilatarum ,. 
Re M. Io. Vir. Stoer et refp. perpetuo Io. Aug. Bonhorft.. 
: Helmft. 1704. 1705. 
Logica Roetenbeccii contradta etc. in ulum Gymnafıi Norimb, 
- 1709. 8. Die vorgefegte Vorrede des fel. Hn. ©. P. Moͤrls 
. giebt Rechenſchafft von diefem Auszuge. Das Bu felbil iſt 
: hernach Öffter herausgefommen , indem es in den geſammten 
' Pürenbergifben Schulen gar fleifig und noch vor einigen Jahr 
ren gebraucht wurde, — 


Siehe Hirfch. dipt. 


Stoͤr (Johann Jacob) ein ICtus, des vorigen Bru⸗ 
der, iſt zu Nürnberg den 5 Aug. 1688 zur Welt gekommen. 
Den Anfang des menſchlichen Willens machte er su Daufe und 
1695 Fam er in das Gumnafium , mo ihn Die wackern Männer „ 
Baby, Stop, Hagendorn und Wetzel bildeten , bis er 705 
nach gehaltener Abſchiedsrede de urbibus hanfeaticis in das Au« 
ditorium verfeget wurde ‚ in welchem er Myhldorfen, Wuͤlfern 
md Eſchenbachen hörte. Nachdem er auch. privatim bey gedach⸗ 
tem Hn. Wülfer , fo mie bey Hn. Pred. Moͤrl und M. Zeitner 
in der Politif , Logik, Hiftorie und dem Stilo ſich geübt hatte , 
besog er 3707 Altdorf. Auf dieſer Univerfität blieb er meiften« 
theils nur bey der Phitofophie und Mathematik , hatte hierinnen 
Kotenbecken Omeifen, Mollern und J. W. Baiern, u Leh⸗ 
dern, übte ſich dabey im Difputiren , und verteidigte nicht nur 
unter Mollern gefchriebene Säge , fondern au unter Roͤtenbe⸗ 
en eine andere difp. circul. circa paediam politicam, Doch 
gieng er die iuriſtiſchen Collegia Hildebrands und Rinkens 





nslich vorben , fondern ſammlete ſich vielmebr irn Denfelb — 
—— von den Rechten; worauf er ſich 1708 — 
na begab, Hier hörte er den damaligen Adiuncten Joch, Struder 
D. Hertel und D. Wildvogel mit PVergnügen. 17 10 gieng er 
nad Wittenberg , woſelbſt ihm D. Bayer, Werner, Dorn und 
Peyferin allen Theilen der Rechtegelehrfamleit den er wuͤnſcht e ſten 
Unterricht ertheilten, Nach glücklich vollendetem _ aFademifchen 
Fauffam er über Berlin , Dresden , dur) das Vogtlandiſche 
1732 toieder in Nürnberg an. Obngeachtet er bey feiner Oeim⸗ 
Bunft entflofen war , felche Aemter zu fuhen „ zu Derem Fuͤh⸗ 
rung er die Doctorwuͤrde nicht vonnöthen hätte ; fo änderte cr 
ſich Doch nachgehends und diſputitte 1717 ju Altdorf proficentia 
de dolo malo, worauf er unter Die Zuhl der ordentlichen Advo⸗ 
caten zu Nuͤrnberg aufgenommen wurde, 17237, als an dem Zus 
beffefte der Altdorfichen Akademie, wurden ıhm vollends Die Freys 
heiten eines Doctors der Rechte bengeleget. Er befcbäfftigte ſich 
mit Führung der Prozeſſe, diente andern mit feiner Geſchicklich⸗ 
Reit und febte übrigens bis.an fein Ende, welches Den 14 Diet. 

.. 1743 erfolgte, im ledigen Stande, | 


Stör (Volkmar Daniel) ein rechtfihaffener und gefchich, 
ter Seiftlicher , des obigen Hn. M. Joh. Ur. Störs Sohn, ig 
an diefe Welt gebracht worden su feimburg Den 10 Apr. 1717, 
&chon 1718 wurde er den damaligen ge bicften Lehrern dee 
Snmnafii anvertrauet, und von Denfelben 1728 Im das öffent, 
Auditorium befördert, um in demfelben Mörkn , Hofinannen , 
Negelein, Doppelmayen und Apin hören zu können. Zu gleicher 
Zeit hörte er noch ein Privat, Collegium ben Dem Dt. Necror 
i und legte auch in Der franz. Sprache einen guten 


hotden vor die Dand. aid. Ing 
ini oblemata Iur, Nat. et Gent. unter Feuerlein Kritte ex über 
pt Hhhhh 3 einige 
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«inige thefes ex theologia nat. und unter Hn. D. Bernholden 
verfochte er quaeltiones antithericas de principio theol. reuele- 
tae. Unter Müllers Beyſtand hatte er au auf den 26 Febr, 
1731 bereit3 einige problemata ex phyfica Ariftotelis zu verthei⸗ 
digen angefihlagen , welches Vorhaben aber durch den Tod des 
Ha. Brof. unterbrochen worden ifl. 1732 reiſte er über Leipzig 
nad Helmſtaͤdt. Mosheim, Lackemacher, Fabricius und Tomps 
fon hörte er hier mit groffem Nusen und erwarb fich befonderg 
in der furifben und englifchen Eprace eine Feine Kenntniß. 
n den Mefferien befahe er Braunſchweig, Satdahlen und 
olfenhüttel, und an dem legten Drte die berühmte Biblio⸗ 
the. Das Fahr darauf reifte er nah Hamburg , und nad) feis 
ner Zuruͤckkunft zu Delmftädt nahm er bald völligen Abſchied, 
um eine Reife über Magdeburg , nach Berlm , Dresden, 
Leipzig, Halle und Jena zuthun , von melchererden 4 Sept. 1733 
heimkam. Er verfügte ſich noch einmal nach Altdorf und trie 
bey Hn. D. Bernholden dag dhalddifche, rabbinifche und tal 
mudifbe. 1734 fam er in den Cirkel der Candidaten zu Nürns 
berg , bliebe aber doch noch eine Weile zu Altdorf. 1737 wur⸗ 
de er —— sum heil. Kreutz vor Nürnberg, 17 far⸗ 
rer zu Walkersbrunn und ſogleich 1740 Diaconus im PR Spi⸗ 
tal iu Nürnberg. Frühzeitig und zum Bedauren aller derer, 
die feine Amtetreue Fannten , farb er den gXpr. 1752. Im 
Sabre 1747 den 10 Apr. als an feinem Namens» Geburts » und 
feines Hn. Vatters Sterb»Tage , lies er ſich chriſtlich frauen 
mit Fgfr. Anna Sufanna, On, M. Tob. Muͤnchs, Schaffers 
bey St. Lor. fel. Tochter , die Munmehro in smenter vergnügter 
Ehe lebt mit Hn. Joh. Das. Baier , Pfarrern zu Data un 
Vicarius des Altdorfiſchen Miniſterli. Der fel. Hr. Dias, Stör 
gab heraus : 
. Diff. epift. de feniore Antiftite ueteris ecclefiae „_ qua Dom. Ie, 
Conr. Spoerlio amplitlimum Antiftitis gradum et Infpeetotis in 
Gyınnaf. patr, officium gratulabatur. 1749. 4. | 


Stoll (Idhann Beit) ein Geiftlicher, if den 12 Jan. 
1623 ju Nürnberg gebohren worden, Er ftudierte ganzer 5 Jah⸗ 
. 1177 
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re, nemlich von 1643-48 , zu Altdorf Die Phil 
tie, gelehrte und morgenlaͤndiſche Sprachen, und es waren Bru⸗ 
no, Treu, Felwinger, Hackſpan und Ruprecht feine Lehrer. 
Unter Felwingern diſputirte ex privatim de enunciationibus mo- 
dalibus,, unter Treuen aber 1648 , weil er ein gar guter Muficus 
war, de caufisconfonantiae et difonantiae- Leber alles Diefeg 
und feinen rühinlichen Lebenswandel erhielte er 1648, da er Alt⸗ 
dorf verlies und vermuthlich, um die Theologie zu fludieren , auf 
eine andere Univerfität gieng , von der Altdorflſchen Akademie 
ein ftattlihes Zeugniß , welches aub auf ı Dogen ing 
gedruckt iſt. 1651 wurde er Pfarrerder Damals Nuͤrnbergiſchen 
Pfarre zu Mehrendorf, Fam 1658 von Dar nah Fmmelsdorg 
und endlich als Stadtpfarrer nach Hersbruck. Alters halber 
wurde ihm 1692 Earl Senfried zum Vicarius gegeben ; er 
lebte aber noch bis 1701, da er dann den 30 Det. dieß Zeitli= 
che als ein Theologus Zubildus geſegnete. Daß er Magiſter 
gemefen, mofür wir ihn angefeger finden , Fommt uns nicht 
twahrfcheinlid vor, indem er nirgends, weder in dem Drdinan, 
den» Kegijter zu Altdorf , noch auf feinem im Kupfer gefiochenen 

Bildniß, noch auf der gleich zu meldenden Leichpredigt alſo 

heiſt, es auch wenigfteng zu Altdorf nicht geworden ill. Die von 

ihm im Druck befindliche Feichpredigt aber rourde gehalten: 


Auf Hn. Joh. Eph. Eifen , I. V. Cand. und Stadtſchreiber zu 


Hersbruck zc, Nürnb. 1695. 4 

Sto as) der Theologie Doctor und Yon 
1720-25 ° PB Andreas) et. Kloflers zu Nürnberg. Er mis 
derſetzte 6 der angehenden gefegneten Kirchenreinigung, wohn⸗ 
te 1525 dem bekannten Reugionsgeſpraͤch gu Nürnberg auf Seis 
ten der Papiften ben, hat aber bald darauf , und zwar inners 
halb 3 Tage, die ihm beitimmt waren, fib von Nürnberg fort« 
machen müffen , weil er ein gar uneuhiger und verwegner Kopf 
mar, Auch nach die ſem bat et feinen Haß gegen die evange⸗ 
liche Religion nihr abgeleget. Er mar nemlich 1530 mir unter 
den Theologen quf Dem Reichstage zu Augsburg » mit dem ” 
N 
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tel, der Franenbrüder oder Earmeliter Provinzial, den er inzwi⸗ 
fen überfommen , und har auch nebſt Ecken, Cochlaͤus, Fa⸗ 
bern u. a. m. an der fogenannten Widerlegung der Augfp. Con⸗ 
feffion ſchmiden heifen. 1534 hat er ſich unterſianden, zu Noͤrd⸗ 
lingen die von dem vorigen Prior , Pet. Steurer , geſchehene 
Uebergabe des Klofters an den Rath dafelbft für null umd nich» 
tig zu erklären ; wie nemlich Hr. D. Zeltner vermuthet ,_ daß er 
Derienige ſey, der beym Seck. (L. Ill. $.66. n. 20.) faͤlſchlich 
Anton Stoffer genennet wird, Siehe Zeltnernim Leben Seb. 
Hepdens, p. 24. not. (35) und p. 26. not. (uU) - 


Stop ( Eafpar) ein Geiftlicher, iſt um 1570 zu Nuͤrn⸗ 
berg gebohren. Sein Vatter , Hr. M. Joh. Ehriftoph ,_suerft 
Cantor und Eollege der Schule zu Hersbruck, fodann Eollege 
des Egid. Gymnaſii zu Nürnberg , war unter andern ein ferti. 
ger Poet feiner Zeit, von dem ung gar viele Grab » und Leichen» 
dieder befannz find. Die Mutter hies Fr. Katharina , uud mar 
eine Tochter Hn. M. Sof Hagers , Diaconi in der Nürnbers 
gifehen Vorftadt Wöhrd. Unfer Cafpar fudierte zu Altdorf , 
wo er fih den 10 Merz 1695 einichreiben lies und unter Omeiſens 
Aufficht eine hernach anzuführende fchöne Rede hielte. Unter eben 
dieſem ſeinemLehrer bielte ernicht nur 1696 difp. TIL. in Cic. de ofhi- 
ciis, fondern auch unter demfelben 1698 pro gradu eine Difp. de 
philofophia uitae duce und wurde fomit der Weltweis heit Mar 
giſter. Unter Moflern hat er gleidyfalls noch 1658 de Ioh. Auen- 
zino geftritten. Nach diefem Fam er in das Pommeriſche und 
wurde ju Jarmen Paftor. Ob und mann er da geftorben , 
wiſſen wir dermalen nicht. Beſagte afademifche Probe heift: 


Oratio de incendio templiet gymnafii Egidiani A. 1696 Norim- 
bergae facto. Alt. 1697. 4. 


Stoy (Johann Friedrich ) ein angefehener gelehrter 
Geifilicher und guter Poet, des vorigen Bruders , ON. oh. 
Paul Ston , damaligen Pfarrers zu Vorra, zulegt Schafferd _ 
bev St. Lorenzen in Nürnberg , Sohn, trat m die Welt © 
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zu Vorra den 25 Aug. 1700. Die Mutter, Fr. Clara Katha⸗ 
rina , war eine Tochter des bekannten Rathſchreibers, Hn. M- ' 
Ge. Arnold Burgers. Aus feinem beym Amar. und in Hirfch-- 
dipt. neuerlich befchriebenen Leben machen wir einen kurzen Auss 
iv Das Egid. Gymnaſium und Auditorium zu Nürn erg ber 
uchte er, ehe er 1718 nad Altdorf ging. Schwarz, Müller, : 
Köhler, Feuerlein, Zettner , Baier und Pfiger waren hier feine 
Lehrer. Unter D. Pfigern difputirte er 1723 ale Autor de bene- 
ficiis typicis , und gleich darauf pro gradu unter Müllern de 
hydrometro , womit er bey der alademifhen Zubelfeyer die vers: 
diente Magiftertvürde erhielte. Den naͤchſtfolge n den Winter Hielte 
er fih nicht nur bey feinem Hn. Vettern , zupor recenfirten Hn. 
M. Eafp. Stoy ‚, zu Farmen auf und erleichterte ihn bey feinen 
überhäuften Arbeiten mir Predigten ; fondern hörte auch noch zu - 
Greifswalde Krackewitzen , Gebharden und Weſtphalen. Er 
fegte hierauf feine Keil nicht nur durch Deutſchland, fondern 
auch nah Holland und Engelland fort. Die holländifche und . 
englifhe Sprache hat er-auch meifterlich erternet. 1725 wurde er 
in das Seminarium der Candidaten zu Nürnberg aufgenommen, 
1727 kriegte er als Vicarius Des Pfarrers gu Engelthal die Ordi⸗ 
nation , wurde dafelbft 1729 ordentlicher ‘Pfarrer und 1736 als 
Sudenprediger in den Kranken Spital nach Nürnberg beruffen , 
von wannen er weiter 1739 zum Diaconate nach St. Eebald Fam 
und dafelbft dermalen ats Senior des Eollegii mit Beyſall Dies 
net. Zur Ehegehülfin hat ihm 1729 fein Dr. Vatter ſelbſt in Ens 
elthal angetrauet Yyfr. Magd. Sibvlla » Hn. Conr. Mart, 
Fimburgers ı Pfarrers in Offenhauſen, Toter. Weit Diefer ers 
jeugte er id Kinder , wovon wir merfen. 1) Fr. Mar. Magdas 
lena ‚, wurde 1757 an Hn. Eph.Erh. Franken, ‘Pfarrer zu Reis 
chenfhtwand , getrauet. =) Sr. Kath. Clara , verehlichte fich 
1752 mit Hn. Wolfg. Friedr. Schmid, Pfarrer zu Artelshofen 
und Alfalter, flarb aber wieder 1753. 3) Sr. Rebecca Marig , 
arteen iu Diögelbort- io der Il in den Pegnigorden ein 


it erio e⸗ 
een 15 wol im Namen dieſes Drdens , als Bio ‚ 
Oxitter Theil, Jiiii nem 
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nem eignen, gar viele poctifche Arbeiten geliefert. Wie er ſich ches: 


hin mit Unterrichtung einiger Perfonen in der englifhen Sprache 

abgegeben ; alfo hat et auch einige Nebenftunden feines Amtes zu 

Ueberfegungen theild aus dem Scherlock, theils aus Miltons ver« 

fohenem Paradieſe, dem Londeniſchen Wochenblat, Indepen- 

dent Whig , und andern mehr angewendet. Im Druck iſt ein 

aus dem Hollaͤndiſchen überfegtes Werklein, die Seeräubereyen 

betreffend , und auffer dieſem und einem Entwurf von Mondtagss 

Mredigten , fo wie verfchiedenen Lebensläufen nornehmer Perſo⸗ 

nen ‚ 3. E. On. Conful. Marhdrenkers , Dn. Ur. Seb. Fürerg . 
von Haimendorf , die ohne Meldung feines Namens an den Leiche - 
predigten ftehen , noch folgendes vorhanden: 


Lebensbefhreibung Hn. %oh. Ge. Treu, eines im zeigen 
Kriege wohl geprüften und verdienten Geiſilichen 2. uberg» 


1743. 4 

Der gerührte Sünder , ein Beihtbuch , mit einer Vorrede und. 
dem Anhang der Communion» Ordnung von ihm verſehen. 
Nuͤrnb. 1754. ae 


Man fehe noch Hirfch. min. iub. 


, Stop (Briedrih Paul) des vorigen Bruder, von feines 
Vatters, Hn. Schaffers , Joh. Paul Etoy , zweyier Ehefrau, 
Anna Magdalena , On. Mich. Beheims , ‘Pfarrers zu Alfeld , 
Ritttve ‚ einer geb. Winterin, ift nach 1702 zu Hersbruck ges 
bohren worden. Er fiudierte zu Altdorf „ two er fich den 8 Apr. 
1723 inferibirte, Bhilofophie und Theologie. Hier vertheidigte 
er unter Feuerleinen 1725 Das (pecimen IV.anthropologicum ex 
controuerfiis de metaphyfica Leibnitio- Wolfiana und wurde 
1728 dafelbit Magifter nachdem er auch unter Koͤhlern de bi⸗ 
bliotheca Caroli M. difputiret hatte, Zu Nürnberg überfegte er 
1730 die zum Gedächtniß der Augfp- Eonf. vom Hn. Pred. Joach. 
Degelein gehaltene Zubelrede aug dem Lat. in das Deutfcbe , die 
auch unter dem Titel gedruckt ift : Nuͤtnbetg als eine —— 
und Dewabrerin der Wahrheit ; 1730. fol, In eben dieſem 
Jahre machte er ſich noch von Nürnberg weg/ lebte ._ — 
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Franken, twofelbft er vor kurzem mit Dinterlaffung einiger Kin⸗ 
der geftorben iſt. 


Strasburg oder Strasburger (Abel) ein ICtus, aus 
Sachſen gebürtig, hat 1580 iM Leipzig um Die Erhaltung der 
Doctorwürde in den Rechten difputiret. Er war zuerftdes&hurs 
—5 von Sachſen, Ehriſtians des I, ſo dann des Fuͤrſten von 

nhalt Kath. Im Jahre 1593 kam er nach Muͤrnberg und wur⸗ 
de der Republik daſeldſi Eonfulent. Vermaͤhlet war er mit Mat⸗ 
then, D. Zac. Thomings , eines durch Schrifften berühmten 
Yeti, Tochter. Er zeugie Kinder mit ihr. Sein älterer Sohn 
war 1617 bereits 10 Jahre des Landgtafens von Deflen, Morig, 
Mefident zu Prag. Lin anderer Sohn , Paul, kommt hernady 
vor ; und ein Wilhelm Strasburg , den wir auch für feinen 
Sohn halten, wird fogleich berühret werden. Kine Tochter, Mage 
dalena / farb den 22 Sept. 1593. Er muß aber nod mehr Dch⸗ 
ter hinterlaffen. haben ; fiehe fein Grabmaal: in Trechſels Joh. 
Kirchhof etc. p. 407. Unfer Abel ftarb den 31 Merz 1606. Aller 
Vermuthung nach ift er ein gebohrner Siege ‚ und ein ICtus 
dafelbft, Yacob Strasburg ‚ von dem unfer Abel auch etwas 
herausgegeben ‚ ift wol fein Vatter geweſen. Seine gelehrten 


Schrifften aber find: | 
Iac. Strasburgi orationes tres in memoriam Mauricii , Eledt. Sax, 


edente Ab. Strasb. 1570. ‚ Lo. 
Comment. in L. iuris gentium ff. de pactis, et intit. ff, fi ced- 


tum petatur, 


-Confilia, e 
Oratio de principe Alexandro „ Augufti,, Eledt. Sax, filio. 
Iac, Thomingii decifiones auctiores, ed, ab Ab, Str. 


Man ſehe: K W,d GL 


ilhelm) des vorigen Sohn iſt noch zu 

— den 29 Det. zu Altdorf unter die Stu⸗ 

denten eingefehrieben —*. ich nn eg an — 
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und Fam in-denfelben nach nilia 3* 
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gloria militari gehalten , wozu Joh. Joach. von Gruͤnthal den 
8 Dec. ein Programma angefchlagen , in welchem unfer Strass 
. burg Marte et Arte magnus genennt wurde, Ein guter Sreund , 
Thom. Fanfius , der ihm gratulirte , fehrieb ihm zur : lun— 
&im in Te [unt Mars , Cicero atque Maro. Diefe Rede aber iſt 
mit einer andern zu Nürnberg gehaltenen hernach gedruckt wor⸗ 
den, ‘Er Fam nemlich bald Darauf nah Nürnberg , wurde der 
Mepublif Kriegs, Commiffarius und 1629 Öenannter des gröffern 
Kaths. Erftarb im Jahre 1634. Gedruckt ift vom ibm: 


Belli pacisque fincera confideratio duabus orationibus definitz, 
quarum prior pro gloria mılitari diſſerit, pofterior uero pacis 
ab exilio reuocandae uotum continet. Nor. 1629.4. 

Oratio fun. in laudem Ge. Volcameri , Reg. Suec. Confil. etReip, 
Nor. Duumuiri primarii „ dieta Nor. in Coenob. D. Auguftini 
d. 7 April. 1633. at mit andern Trauerreden unter dem Ti⸗ 
tel, Exequiae Ge, Volcameri etc. zu Altdorf in 4 zuſammen⸗ 
gedrudt worden. — * 


Strasburg (Paul) ein angeſehener Staatsmann, des 
obigen Abels Sohn, iſt zu Nürnberg den 3 Apr. 1595 gebohren 
order. Zuerft war auf dem Gymnaſio zu Zerbft der berühmte 
Greg. Dersmann , fodann 1} Amberg der Rector Weigand 
Spanheim , fein Lehrer. Auf der Akademie zu Altdorf, wohin 
er den 23 Yun. 1612 kam, hat er vornemlid) unter rg Gens 
tılis feine Rechtswiſſenſchafft erlernet. Nach dem Tod feines 
DBarters ſchickten ihn 1613 feine Vormuͤnder , Pet, Weſenbeck 
und Andre, Knich, nach Stalien. Er trieb zu Padua, Bologna 
und Siena noch ferner fort die Geſchichte und Rechte , machte 
fo den Zuftand von —— + Florenz, Rom und Neapel wohl 

efannt und erlernte die italiänifche Sprache fo vollfommen , als 
feine Mutterfprache. 1617 Eehrte er wieder nach Deutfchland 
zurück ‚, befuchte zu ae Fine Altern Bruder ‚ durch den er in 
pornehme Bekann ba kam. Den entfiandenen Unruhen 
in Böhmen nahm er unter dem Oberſten Stubenvoll 
SKriegsdienfie » und lies ſich auch dabey als ——— 
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gebrauchen. Als er bey dieſer Gelegenheit nach Siebenbuͤrge 
. zudem Fuͤrſten Bethlen Gabor kam und ſich bey demſelben durch 
eine Beredfamkeit gar beliebt machte, wurde er von demfels 
en zum General» Commiffarius befielet. 1628 murde er an 
den König in Schweden , Guſtav Adolph , gefendet, der ihn fos 
leich bey fi) behielte , mit einem ſtattlichen Gehalte zu feinem 
ath beftellte, und ihn als ordentlihen Gefandten wieder nach 
Siebenbürgen abſchickte. 1631 ifter von Dem König in Schwe⸗ 
den der vermittibten Fürftin_ von Siebenbürgen gelichen wor⸗ 
den, refidirte einftweilen in Siebenbürgen und übernahm aud) 
unter andern eine Geſandtſchafft an die Otto manniſche ‘Pforte, 
Er kam hierauf wieder zu feinem Könige , Der ihn ſogleich nach 
Preuffen zu feinem Reichskanzler, Ayel Och ſenſtirn, und meiter 
mit einem prächtigen Gefolge von 60 Werfonen als wirklichen 
Königlichen Geſandten nach Eonftantinopel abordnete , mo er 
von dem Türfifchen Kaifer mit vieler Ehre angefehen murde, 
Damals fam er mit dem griechifhen Patriarchen, Eyrillus , 
- den die Ehriften und Türken ehrten , Der aber hernach gar elend 
um das Leben gebracht wurde, in genaue Bekanntſchafft, har 
auch dieſes Patriarchen Glaubens» Bekenntniß , welches mir 
dem unfrigen übereinfommt , nebfl dem Eornel. Haga , dem 
Hollaͤndiſchen Sefandten an der Pforte , in unfern Gegenden 
bekannt gemacht. Inzwiſchen blieb 1632 Der König in Schwe⸗ 
den bey Fügen, und Strasburg gieng über Venedig nach 
Deutfchland , Fam zuerft nad Frankfurt am M. und begleitere 
don dar den Kanzler Dyenftien durdy Frankreich And Holland 
nach Schweden, mo er fich vermeilete und von der Königin 
Ehriftina 1637 als Geheimmerrath befiättiget wurde. Weil er 
endlich des vielen Reifens müde wurde, gieng er mit Genehm⸗ 
haltung der Königin nah Haag verheirathete fib mit Ludw. 
Eamerarii (fiehe den 1 The) Tochter » Anna Katharina , mit 
der er fich 1542 zu Gröningen trauen lies auch hernach 2 Soͤh⸗ 
ne und 3 Töchter mit ihr erzeugte. Nach feiner Hochzeit veifte er 
wieder nah Schweden +» begleitete den Braren Magn, Gabr. 
Gard, ald Schwedifchen Geſandten nach Frankteich, kam zwar 
nach Endigung dieſes Seiqaſte⸗ au — Gemahlin nad Groͤ⸗ 
Ringen, 
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ningen , doch gieng er bald darauf abermal nab Schweden, 
mo er der Krönung der Königin beywohnte. Nach dem 1650 
hergefiellten Srieden , begleitete er feinen Schtiegervatter, Ca⸗ 
merariug , der von Gröningen mit feiner Familie nach Heidelber 
uruͤck Fehrte, bis nach Maynz, und begab fih fodann na 

Borms , um feine der Stadt nahe gelegene Landguͤter zu bauen, 
Beil er aber feine Kräfften mit Reifen verzehret hatte, ift er 
bald darauf , den ı Merz 1654 ; von dem Schauplag diefer 
Belt abgefordert worden, 


Siehe Fre 


Straub ( Andreas) der Nechten Doctor , ein gebohrner 
Nürnberger ‚ hatte vermurhlib Fo. Heinr. Strauben ‚, einen 
Handelsmann, zum Vatter, da denn Fr. Magdalena, Joh. Fri. 
ckingers, Kanzellifteng , gervefene Ibirtwe , feine Mutter getver 
fen wäre, Er fludierte zu Jena und lieferte daſelbſt den 24 Fan. 
1679 unter Cafp. Sagittario die bekannte Difp. als Autor : 
hiftoria antiqua Liberae atque imperial. Ciuitatis Norimber- 
gae , die ſich rar gemacht har, und deswegen zu Tübingen und 
1745 zu Altdorf nachgedruckt if. Ob er auch zu Jena Doctor 
geworden , wiſſen wir nicht, 1685 Fam er in das Adpocaten, 
— zu Nuͤrnberg, und ſtarb gar bald, nemlich im Jah⸗ 
re I 40, 


Streng ( Georg) ein Geifilicher , mar gebohren zw 
Hersbruck im Fahre 1607. Er frequentirte das Goymnaſium zu 
Speyer, , hatte dafelbft den berühmten Rector, Efti. Tholden, 
zum Lehrer und vertheidigte 1628 unter Demfelben difp. theolo- 
gico - philofophicam de perfona et oflicio Chrifti et de quae- 
ftionibus nonnullis philofophicis. Zu Altdorflag er hernach 
den afudemifihen Studien ob ‚ difputirte 1630 unter Zac. Bru⸗ 
no de ueracitate und empfieng auch in diefem Fahre die Magis 
ſterwuͤrde. eine erfte Beförderung erlangte er 1632. als Pfars 
rer zu Bufchendorf, momit er zugleich die Pfarre zu Burgfars 
venbach verſahe. 1637 Fam er hinein nach Nürnberg und wu 

€ 
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de Diaconus bey St. Egidien, wo er auch eine Zeitlang die 
Predigten bey St. Peter vor der Stadt verfahe. 1649 kam 
er ale Diaconus nach St. Lorenzen. 1554 Den 4 Nov, iſt ihme 
und einem andern Geittliben , M. Obwald Wandersleben, 
bisherigen Diac. bey St. Egid. Kanzel und Beichtſtuhl verbota 
ten und find beyde wegen gegebenen Aergerniſſes mir einer ge⸗ 
wiſſen Frauensperfon gefangen gefegt worden. Streng aber 
ift in Betrachtung feiner vielen Kinder und auf Vorbitie vors 
nehmer ‘Derfonen , 1655 wieder auf eine LanDpfarre zu Regels⸗ 
bach gethan und auch von derfelben 1659 noch einmal weiter, 
und zwar nach Hersbruck als Diaconus „ befördert wor⸗ 
den. Hier ftarb er endlich den 4 Zun. 1667. Gedruckt iſt 


von ihm: 


Des Manns Gehülf, vorgeftellet zu Mögeldorf bey Eopulirung 
Sn. M. Joh. Albr. Spiefens, Pf. su St. Jobſt, mit Fgtr, 
artha Sölönerin ꝛc. Nuͤrnb. 1651.4. 
Leichpr. auf Hn. M. Zoh. Zac, Rüden , Diac. und Senior bey 
St. Lor. Nuͤrnb. 1654. 4. 


Ströbel (Johann Leonhart) ein gewiſſenhaffter Price 
ſter, ift den 27 Dec. 1485 zu Vorrg zur Welt gekommen/all⸗ 
to nemlich fein Hr. Yatter , M. Bernhart, nachmaliger Ans 
tifles ben St. Egidien in Nürnberg , vormals Pfarrer war , 
der nach Kmfe, eine Rede de extremo iudicio fol herausgeges 
ben haben , wovon ung aber weitet nichts befannt if. Die Fr, 
Mutter mar Magdalena , Dn.M. Paul Pfiſters ne deu St. 
Egid. Tochter. Er fudierte zu Altdorf , murde dafelbfi 1616 
Bacularius, difputirte 1620 unter Mich. Piccarten de acciden- 
te und überfam darauf in, diefem Jahre das Magilterium, 
Sodann legte er fi erft aufdie Theologie , und diſputirte 1622 
menmal unter Ge, Kittern , einmal vertheidigte er Die erfie Difp. 

ber die Augfp. Conf und das anderemal nahm er in der Materie 

de clauium poteftate „Die 4tt Difp. de ‚bfolutione — 18 

wurde er zum Vicariuß Zu Altenthann ordiniret , 1627 befam er 

das Diasonar zu St, Egid, IN Rürnberg und 103% ek 
e 


798 Steomer, 
Stelle an der Kirche bey St. Lorenzen , wozu er auch im fol⸗ 
nden Fahre die Sonnabends» Frühpredigten bey dem Parfüfr 
ern erhielte. Er verließ frühzeitig die Welt den 7 Merz 1637. 
n dem Eheftande febte er mit Suſannen, Hn. Eph. Leibnig , 
eniors bey St. Sebald Tochter , Die nach feinem Tod und eis 
nem zoiährigen Wittwenftande fi wieder an Hn. M. Joh. 
ager , Diac. zu Woͤhrd, verheirathet hat. Mit diefer feiner 
hefrauen zeugte er 5 Kinder , Davon zu merken iſt ein — 
gleiches Namens, M. Joh. Leonh. Stroͤbel, der als Sudenpre⸗ 
diger 1697 ſich in in der Melancholie ertraͤnket hat. Gedruckt 
ift weiters nichts von ihm, als: 


Leihpr. auf Hanns Andre, Richter »_ Eph. Richters, des 
Raths zu Steuer im Lande ob der Ems, Sohn ıc, Nürnb. 
1735. 4 


Siehe Hirfch. dipt. 


Stromer (Johann) ein berühmter Peipsiger und Jenai⸗ 
ſcher ICtus, des Iöten Jahrhunderts, gehört ung aber nichts 
an, indem er nicht zu Nürnberg , fondern zu Aurbach in der 
Oberpfalz gebohren , niemalen bey uns in Dienflen geſtan⸗ 
den und auch mit der bey ung in Nürnberg blühenden hochade⸗ 
lichen Stromerifchen Familie in Feiner Verwandtſchafft war. 
Wir verweilen deswegen die Leſer, die Nachrichten von ihm 
wiffen wollen , auffr. Zeumeri uitas Profeflorum Ienenf. und 
das GL. Weil er in feiner Zugend einige Zeit in Nürnberg fre⸗ 
quentirte , hat ihn der fel. Schwarz ( Proge. VII.) halb und 
halb unter die Nürnberger rechnen wollen, fo wir aber , nach uns 
- fern Abſichten, nicht thun. 


Stromer von Reichenbach (WolfgangAlbrect) Rammte 
aus dem uraltadelichen und zu Nürnberg —* igen Strome⸗ 
riſchen Geſchlechte ab und iſt allda 1636 den 30 Jul. gebohren 
torden. Der Dr. Vatter, Phil. Jacob, war Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
for zu Nürnberg , und die Fr. Mutter, Felicitas, war eine geb. 
Aprerin von Lande, Er kam in den Kath feiner Vatter - 

un 





amd flarb den 19 Apr. 1702. - Dreymal hat er ſich vermählet: 1) 
mit Frl. Mar. Suf. Hallerin von Hallerſtein. =) mit Frl. Anna 
Mar. Fürerin von Haimendorf. 3) mit Frl. Suſ. Barb. Tube 
ein von Simmelsdorf. Acht Kinder von dDiefen 3. Gemahlinnen 
fiehe beym Bied. Er fchrieb und gab heralis: - . * 
Die edle Gartenwiſſenſchafft, aus Petri Lauremibergii agricultu- 
ra et apparatu plantarum zufammen gelefen. Zween Theile. 
Nürnb. 1671. Wieder aufgelegt 1682. _ 
Speculum Germaniae. Nor, 1676. ft ein gar vortrefl. geogra⸗ 
phifches AWerk,melches er ohne Vorſetzung ſe ines Namens edirt. 
Siche auch das GE, ver gen 7 


Stürmer: (Chriſtopyh Wilhelm) ein lebender gelehrter 
Atus, it den 29 Nov. 1721 zu Nürnberg gebohren worden, 
"Sein fel. Vatter war So. Seorg, Burger und Birth —— 
und die noch lebende Mutter iſt Suf. Sab. Kohleſin. 
ſtammet von det ueattadelichen ritierſchafftl. Familie der Neuſtetter 
gun Stürmer in Franken, ab ‚ deren katholiſche Linie mit Joh. 
pb. Reufttter genannt Stürmer , Domprobften zu Bamberg, 
1639 ausgieng, Die enangelifche aber durch Matthaus Neufletter 
% Stürmer jivar geftifftet , aber durch denfelben auch, und bes 
onders Durch den 30 idhrigen Krieg , ſo herunter fam , daß fie 
ihren Adeiſtand kaum mehr behaubten Fonnte. Unſer ges 
gentwärtiger Hr, Stürmer rourde zuerſt den Lehrern der Schufe 
zum H. Geifl, Danern , Webern und Folmarn unter Bepbe⸗ 
"haltung eines Hauslehrers übergeben: Nach Eoimars Tod kam 
er in das L. uamt zu Nürn End Die Fchre ‚ blieb aber nicht 
fänger als 16 Wochen daafeldft' , Tondern hieng feinem Trieb gu 
Radleren nach und wurde Deswegen in das Egid. Gymnaſium ges 
than; mo er der Untermeifung. der damaligen rechtfchaffenen 
bulmänner, Schoniebens und Nöders , und. deserftern auch 
noch in Priyatvorlefungen genoß. Rad 2 Jahren Fam er in das 
"öffentl.. Auditonim‘ and. hörte im Demfelben Moͤrin Negelein , 
‚Herdegen , Feuerlein und Doppelmayrn As 1740 auf Die 
‚Umverfität Altdorf gieng , empfahl ihn det wortvefl. Polvhiſtor 
Sortfe. Thomafius , bev dem er einen ganz freyen Zutritt hatte s 
van anfern berühmten Schronrien ; und wir haben das / dem Hu . 
Dritter Theil, 51223: Stuͤr⸗ 
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—————————————— 
Stürmer gar ruͤhml. Empfehlungs ſchreiben in unferm Gommens. 
Epift. Nor. P. II. p. 35 eindrucken laſſen. Mit Thomaſius hat er 
hierauf faſt bis: an deſſen Ende ſo tie auch nach diefem mit 
Schwarzen torreſpondiret. Inwiſchen befuchte er Schwarzens, 
D. Bernholds , D· J. A Spieſens , Nagels , Schwebae und 
Hartliebs philologiſche und philoſophiſche orleſungen und hoͤrte 
ih * ———— in der De —*x 
irchengeſchichte. 1743 zog er nach Leipsig , wo iſt, D. 
Sraugoit Thomaſius, Hofe. Maſcov und 8 Siegel — eh 
ver waren under fich, fo wie in Altdorf , im Opponiren D 
te. 1745 verlies er Peipsig ‚ befahe die vornehmiten ©: en 
Anıverfitdten , gieng über Dresden zurück nad Nürnberg und 
von dar nach einem halben Fahre abermals nad) Audorf. Hier 
hörte er bev On. D. W. A. Spiefen ein eignes praftifches Colle⸗ 
ium und erhielte 1747 Die befiverdiente Doctorwuͤrde in den Rech ⸗ 
ten , nachdem er zuvor eine felbft verfertigte und ſaſt durchgehende 
wohl aufgenommene $naug. Diſp. de annali rerum immobilium 
aefcriptione germanica et potiflimum Norimbe enft ohne 
enftand vertheidiget hatte, welche Difp. er auch in Ser i 
Fraciats vermehrter herauszugeben gedenket. In ‚Mi 
ı747ften Jahre aber wurde er noch in dag Collegium, der Dert 
Adbocaten zu Nürnberg aufgenommen und das 
er öffentl. Profeffor des Natur und Voͤlkerrechtes in dem EgiR. 
uditorio Dafelbft beftellet , welche Wuͤrde er fogleich mit einer 
öffentl. Rede de ftudii juris naturae et gentium neceflitate ac prae- 
‚Rantia antrat , zu Diefer Nede aber durch ein: in fol 8 es 
Mrogr. de ortu ac progreflu iuris naturae eingeladen OD 
19 $un. 1752 vermählte er fich mit Igfr. Anna Mar. geb. als 
terin, mit twelcher er bereitd 4 Kinder erzeuget. 1753 wurde er 
zum Spndicus der Republik , 1757 aber zu deren Eonfulenten 
und Alfeffor am E. Untergerichte ernennet. 


| Sturm ( Yohann Chriſtoph) einer der allerberuͤhmteſte 
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men, Johann und Jacob/ ab. Sein Vatter, ZJoh.Eucharius, 
war des Pfalsgrafen , Joh. Friedrichs/ Hoffchneider , und die 
Mutter , Gertraud , ift eine Toter Hn. M. Eotir, Bodens , 
Far zu Liebenſtaͤdt im Heyderfifchen gersefen. Weil man 
ine Gaben bey Zeiten an ihm fpürte , iſt er von dem Hılpolrfteis 
er Hofprediger , Hn. Joh. Jac. Beurer, ſchon in ferner zarten 
Kindheit in der Larinitär und andern guten Kuͤnſten unterorefen 
worden. Die Veränderung der Meligion , Die nah dem Tod 
des befagten Pfalsgrafens in der ang Fa r brashte feine Eltern 
nad Weiffenburg , too er von dem Neetor » Fohb: Hupfer, no 
ferner wohl unterrichtet würde, : 1653 kaum er-als Amgnuenſis 
und Diener zu —————— Ye, = Wuͤlfer, nach 
Nürnberg, der fehreifrig für fein Gluͤck ſorgte. Er jog auch 1656 
mit er 9 diefes Gönners auf Univerfitäten , und 
a, yErh, ABeigeln trieb er mit Fleiß die philofos 
iſchen und mathematischen Wiffenfchafften r Die er fo fehr liebte 
umd in denen er hernach fo groß gefvorden ift. Er hielte auch uns 
ter Weigeln eine aftronomi ifputation:, flritte 1657 unter MR 
Henning Spoͤrken de uiro magnanimo in ſignato et exercito 
und difpufirte unterinoch einem Magiſter. Man erkannte gay 
Bald feine Gelehrfamkeit und beebrte ihn bereits 1658 den 27 Yan, 
mit der Magifterwürde, _ Weil Sturmens Abfiht auf die Thegs 


logie gerichtet war , fo findierte er nun Diefelbe , zeigte ſich aber 
Auch A —— utationen, die er als ————— 
hieite und eröffnete phuoſophiſche und mathematiſche Collegia. 
1660 begab er ſich nach Holland , hielte ſch der Philofophie, , 
Mathematik und beſond ers der Architeetur wegen ein agmes Jaht 
zu debden auf } Behrte aber 1667 über Hamburg , Niederfachfen, 
Magdeburg und Leipgig wieder nach Jena zuruͤck. Hier laferer 
nicht nur wieder , fondern wendete aud noch ein Fahr auf die 
Theologie. 1662 Fam er nach Nürnberg zu feinem Wohlthaͤter, 

n. Bred. Aülfer, informirte deſſen Söhne und lies [ich in dem 
Ei, Auditoris mitetlichen Difputationen wieder ale rd 
ren, Weil fich in Perrnberg Feine anftändige Beförderung für 
ihn finden — er 1663 zu feinem Vatter nach Dettingen, 
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hielte fie. auch. wirklich: 1669 , ſtund ih e vor und 
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terfchiedliche Chur und Fürften haben. ibn and 
perfitäten verlanget ; er. bar. aber dan Ruff 


land hat 
überfcbicket ; allwo es ) 
et. wird, Die ſectiriſche Philojopbie 





5 Altdorf Bene ie verwarf er, 
to. und Gartefius.manfend und. fü 


denes von diefer Materie mit Schelhammern durch Br —2 
allhier zu Altdorf gehaltene Difp. de idolo Nat der welche 
Schelhammer 1697 eine Schrifft de Natura ſibi € in, 


dicata zu Fena drucken liefe „ die hierauf Sturm, 
andern Difp, de natura fibi incaflum uindieata mi 
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Schelhammer gab noch einean ifft, 
uindicationem betitelt , 1702 — — ee 
Streit ‚ als Sturmens Tod 1703 erfolgte, b ie nd 
3 gte, bey einer MME 
hinterlaffenen Segenantmwort ſich geendet, Bey di 
legenheit nun brachte der Derr von Feibniß feine Don Par —* 
welcher er beſagte Eontroversin einem eignen fchedicm * di Da 
natura etc. erläuterte, zu Stande ; daß alfo Dief — 
Keicbe der Wiſenſ waften um fo viel — ——— 5 > 
a. hat aber noch 1699 Leibnigen in einer befondern diat ibe 
e Deo in creaturis corporeis et er ipfas iu ar 
is corp per ip ſſu et uoluntate fi 
primaeua in omnia tempora et loca, etiamnum efhcacifli * 
hodienum omnja operante geantwortet. Daß er übrigen 3 
für das Nuͤrnbergiſche Gymnaſium ein neues math bes 
Eompendium ſchreiben müffen, daß unter feinen — Gce 
Abhandlungen ſeine diſſ. de admirandis iridis fuͤr eine der *2 
ſien und gelehrteiten gehalten, und daß ſelbſt der groſſe Reſtau = 
tor der Philofophie, der Freyherr, Ehriftian v. Wolf, durch 
Sturmifche Pehrgebäude der Phyſik und Mathematik , fo 
überhaubt durch die Sturmiſchen Schrifften gebildet morde x 
und. Deswegen allezeit Sturmen , gar hoch verchret Fin . 
perdienet auch noch angemerket zu werden. Groſſe und K 
fehrte Männer ‚haben ficb öffters wegen der wichtigſten Sea 
gen und ABahrnehmungen an ibn gewendet. Er hat ihnen Pe 
jur beiten Befriedigung geantwortet , aber einen haufigen Brief, 
wechſei , fo mie die Ehre, in gelehrten Gefellfhafften su fiehen, 
iederzeit auf dag beſcheidenſie verbetten. Mit dem unvergleichl, 
Englischen Meffünftler , Soh. Watis , hat er befonderg eine 
Eortefpondenz unterhalten. Den der Altdorfifchen Akademie ift 
er amal Rector. und gmal des philofophifhen Ordens Decanus 
— als Senior feines Collegii aber den 25 Dec. 1703 der 
eitlichfeit durch einen bedauernsmwürdigen Tod entriffen worden. 
Rerheirather hat er ſich zmal : 1) 1665 mit Zar. Barb. Jo⸗ 
banna Sa. Luadw . Eberh. Keslers Oettingiſchen Kanzleys 
Secretäre, Tochter. >) 1680 mit Jaſt. Mar. Salome, Hu. 
D. Joh Phil. Höchflätter? ı Phoficı. zu Nördlingen, Tochter, 
3) mit Sr, Dorotb. Euifabeihe 75 oh, Goͤrings, Dettins 
3 giſchen 
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giſchen Kammer » Serretärs , Witwe, Er jeugte mir dieſen 
dreyen Frauen Kinder , von welchen ettiche yeitlich geftorben find; 
foigende aber angemerket werden muͤſſen: x) Joh. Yacob, wur⸗ 
de Farfi, Dettingifcher Secretaͤr und Archivarius. Er hielte als 
Studente 1586 eine proſaiſche Rede zu Altdorf de aquila impe- 
rii uietrice , die mit einer andern metrifchen feines Bruders; 
Leonh. Ephs. ‚ sufammen in 4 gedruckt ift, difputirte 1687 umter 
Mollern de Sex. Rufo und hielte ferner 1650 unter 2 
len eine franzöf, Difp. des principes du Blafon , ou de Fart heral- 
dique. 2) Leonh. Ehriftoph, wird 88 einen 8 Artikel 
kriegen. 3) Joh. Chriſtoph, wurde Vorſteher des Waiſenhau⸗ 
ſes zu Augsburg. 4) Moritz Eucharius, bekommt auch eine 
befondere Recenſion. 5) Georg Reichard , wurde Paiferl, Nota⸗ 
rius und Procurator zu Nuͤrnberg, mußte aber wegen uͤbeln Le⸗ 
bens von dannen entweichen. Er edirte 1722 zuC ſeines 
Vatters Vorſtellung von der luͤgenhafften Sternwa ey. 
6) Syhbilla Euphroſina, welche Hr. Cph. Friede. Wenng, 
Conſulent zu Augsburg ‚zur Ehe genommen. 7) Anna Fato» 
bina , heirarhete Hn. Paſtor Haafen zu Dettingen 8) PR 
Katharina , die Hr. Pfarrer Thenn bey Weiſſenbur ne 
nommen. 9) Maria Ehriftina, ehlichte Hr. Veit Dav. Otho 
Graf. Limburgiſcher Pfarrer zu Eſchach. Nun Folgen die ge⸗ 
Ichrten Geburten unfers Sturmes , auffer den Kalendern die 
ergemabt, und etwanneinigen Eleinen atademifchen Programs 
maten , in ihrer Fahres» Drdnung, 


Diff. de lunae luce fecundaria, Ien. 1659. :, * 
Theorematum analyticorum fupra uicenarium quaternio , qui- 
bus nonnullae exclufiuarum folitariae, tum mixtim cum pu-, 
ris fumtarum confequentiae, Diſp. Ien. 1659. 
Difcurfus politicus de maieftate, Difp. Ien. 1660, J 
„Tereaxoz theorematum analyticorum de ur ge tam 
ſyllogiſticis, quam &ouAAoYlcoig. Difp. Ien. 16608 
Aritoteles ———— ‚h.e. —— Exemplorum mathem 
in Ariſtotele occurrentium. Difpp. III. Ien. 1660. 
Diſp. de uoluntate. len. 1660. 
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Libellus de uniuerfalibus Euchideis. Hagae Com, 1661. 8. Iſt 


heutzutage ſehr rar. 
Diſp. de occultis qualitatibus et potiſſimum de ſigillis. Norimb, 


1663. 

Pofitiones philofophicae. Nor. 1663. 

Difp. de petitione eius, quod eratin principto. Nor, 1663. 

G. A. Boͤcklers architectura curiofa von Den Springbrunnen,, 

aus dem Deutſchen in das Lat. uͤberſetzt. Nuͤrnb. fol. Wurde 

wieder 1675 und 1701 aufgelegt. 

Io, Harbrechti planiglobium coelefte et terreſtre, emendatius 
audtius et uniuerfalius editum. Nor. 1666.,4. * 

Archimedis arenarium, oder Sandrebnung „ aus dem Griech 
in das Deutfce überfegt und mit AnmerE, erläutert. Nürnb“ 
1667. fol, ® 

Compurus Ecclefiae Iulio-Cenftantinianus perpetuus. 166g 
Dieß ift der Titel von dem ervigen Kalender ‚ den er zugleich in 

Fupfer und auf% bemegliche Scheiben richten liefe, 

Mathefis compendiaria , tabulis comprehenfß. Alt. 1670. fo} 
Sie Fam jum fechften und legtenmale heraus 1714 , vermehre 
von dem Sohne , Leonh. Cph. Sturm. Nach diefem hat fie 
B.H. Ehrenberger in das Deutſche überfeßt 1717. 

‚Scientia cofmiea, f, aftronomia tam theorica , qnam fphaericz 
tabb. comprehenfa. Alt. 167%. Kam in den folgenden Fahren 


öffter heraus. h. e. des unvergleichl. Archimedis 


Archimedes germanicus , 
Kunfibü (ber oder heuriges Tages befindliche Schrifften aus dem 
Sriecb. indas Deurfebeüberfest und mit norhmendigen Anmer, 
tungen durch und Durch erläutert. Nürnb. 1670, fol. Er hatzupgr 
ſchon in diefem Jahre Archimedis Opera , bis auf den Tract. 
de infidentibus humido , aus dem Griech. ins Lat, überfege 


herausgegeben. 
Difp. d [. materia. Alt. 1670. 
— quinque hebdomadum, quod aliquan- 
do et fpeciatim 167 1 palcha noftrum et pontificium interia- 
eet, Alt, 1671. | 


Welperi 
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Welperi gnomonica, quam Nor. 1672.4. recudi curauit et in- 
tegra parte II auxit , notisque partem I.illuftrauit,. Den drits 
ten Theil hat Sturm auch noch 1681 hinzugethan. Das gan⸗ 
je Werk Fam mieder mit Sturmiſchen Zufägen zu Nürnb. 
1708 in fol. heraus, wozu Hr. J. G. Doppelmapr den aten Theil 
gethan hat. 

Thefium mifcell. femicenturia. Alt. 1673. 


‚Collegium Curiofum Experimentale. Pars I. Norimb. 1678. 4. 
et 1701. Pars Il, cui acc. epift. ad Th. Morumde fpiritu illius 
hylarchico etc. Nor. 1685. 4. 17175. nn 

D. Cleyeri Cometofcopia Indica.. Iſt von Sturm in. den 
Ephem.Nät, Cur. Anni I.decur, II. 1682 befannt gemacht wor» 


en, ’ 
Epift. inuitat. ad obferuationes magneticae üariationis communi 
ftudio iunctisque laboribus inftituendas. Alt. 168.4. 
Tradt, german, de coniundtione planetarum Saturni et Iouis. 
Alt. 1682. 4. | 
Quatuor epiftolae ad D. Io. Ge, Volcamerum de ueritate propo- 
fitionum in Io, Alph. Borelli L. I, de motu animalium-fubti- 
lius demenftratarum , machinulas Sturmianas. experimentis 
ocularibus illuftrantes. Stehen in Ephem, Nat. Cur. Dec. I. 
 AnoH,i1,1IVeV ..._ Ä - 
Nouum lampadis genus , communicatum in literis Lipfiam 
miflis. 1683. Steht in den Act. Erud. Lipſ. 
Difp. de creatione animae rationalis, 1683: 
- =, de ignis grauitate. 1634. Se, 
Cylindri ad infcriptam fphaeram, parallelogrammiadtriangulum 
et parallelepipedi ad pyramidem eiusdem altitudinis et bafeos 
proportio ,„ una cum .obferu. ad inuentum Hautefeuillei, de 
noua ratione inueniendi acusmagnet, declinationem. Steht 
in den Adt. Erud, Lipf. 1684. Ri ae WE eg 
Quadratüra parabolae merhodo arithmetica infinitorum demon- 
Ntata. Steht auch in den Ad. Erud, 1685. 1-0 
Phylicae conciliatricis conamina. Nor. 1685.12. 
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Philofophia ecledica, Alt. 1685. 8. Der erfte Theil diefes 
Werkes enthält 13 zuerſt einzeln herausgekommene und hier 
ufammen gedruckte akademiſche Streitfchrifften. Der zte 
Theil, der 1658 dazu kam, enthält 14. folcher Difputatienen, 
die beym Hn. Apin alle einzeln angezeiget worden. w 
Difp. de cofmicis affedtionibus corporis animati. 1688. 
- - de admiratione. 1689. 
Matthefis enucleata. Nor. 1689. fol. etg. Emend, 1695.38. Dieß 
Werk mar fo beliebt, daß es auch ein Engländer , oh. Ras 
phſon, ins Englifche überfegt zu&ond. 1700, in 8 herausgab, 
Epiftola de Helio- et Seleno- Cometis. 1690. Steht in den 
", Ad: Erud, 
“Oratio in memoriam Guil. Imhofti habita. Alt. 1690. 
Galeniftarum hypotheſis aduerlus recentiorum placita confirma- 
tio Ant, Vinc. Maioli refutata a Sturmio. am 1690 in die 
Ephem, Nat. Cur. und wurde 1691 und 1698 ebendafelbft wei⸗ 
ter ausgeführt. Bu 
. Difp. de fortuna. 1690. 
- == de terra mach:nis immobili. 16891. — 
u: ‚de curatione morbi Hiskiae per ficum et [ciaterico Regis 
"Achafi. 1691. J 
de tempeſtatibus aeris. 169T- 





—* 


4 


„= = deloco imaginum a ſpeculis repraefentatarum. 1693. 


; = = de mathefi eiusque indole theologiae applicanda. 1694. 
- - de philofophia natur. ad uitam beate degendam facem prac- 
ferente, 1697. - 
‚Sphaerae armillaris elucidario. Alt. 1695-4 | 
a. — philofophicae- 169% 
Difp. de fluxu maris. 1696. J * 
Phyfica ele&tiua (. hypothetica. Nor.1697. 4 Act. Guelphi L. 
B. de Metternich theofophia etc · 
Difp. de philofophiae diuiione ab eius 
. Dei, petenda, — — 
ER Zu ; N ti u . i 
er ee oft mortem corporis —_. fuper- 
flitis ex lumine rationis deducendae certitudine. 1698. 


Dritter Thel. AM - Difpe 


fine ultimo, fruitione 
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Diſp. de uifionis ſenſu nobiliſſimo ex obfcurae camerae tene- 
bris luculenter illuftrato, 1699. 

- - de agricolarum regulis. 1699. | 

- - delunae cumtellure conformitate multogliecommercio.1699 

- - Florum philofoph. fakieulus, 1699. ü 

- - de Amphifciis. 1699. 1 

- - de infufficientia principiorum chemic, ad explicandas res 3- 
turales, 1699. 

- - de iridis admirandis. 1699. 

Mathefis iauenilis Tomus I. Nor. 1699. 8. 1711. Tom.IE 1707. 
1716. Kam auc Yeutfch heraus zu Nuͤrnb. 1704 , 1705, 
und englifch von Ge. Vaux, Lond. 1709 , in 3 Octabbaͤnden. 

Difp, de brutorum adtionibus. 1700. — 

- - de proportione geometr. minori ſimpla et dupla. 1760, 

- - de tempeftatibus er an fagae easdem ciere poſſint. 1701; 

- - de prouidentia diuina ex proportionata corporüm quantita- 
te demonftranda. 1702. SE Burn Zr 

- - de mifericordia. 1702. une eh 

Phylicae modernae et Gnioris compendium eroternatieum. Nor. 
— 8. un ins Deutfche uͤberſetzet herausgekommen, 

amb. 1713.8. ET Se 

Voͤrſtellung von der lügenhafften Sternmahrfageren 7 heransges 

eben von deſſen iuͤngſtem Sohn, Ge. Reich, Sturm. Coburg. 
132.8. Der Herr Prof. Ehrenberger zu Coburg bar eine 
Vorrede de influxu fiderum darzu gemacht. 

Praeledtiones academicae , quarum prima Aftrologiae diuinatri- 
cis uanitatem ‚ alvera dodtrinam Mathefeos uniuerfalem, ter- 
tiaincomprehenfibilia Marhefeos , quarta arithmeticam facram 
traftat,ex MSC. editae a Dau. Algoeuuer; Alt. 1722. 4. 

Phyficae ecle&tiuae ſ. hypothecariae Tomus II. cum praef. Chri- 

i. Wolfii. Norimb. 1722. 4. Was Hr. Prof. Doppelmayr 
. bey diefer Ausgabe gethan , fiehe ben ihm und Apin. Sturm 
hatte auch den dritten Theil bis auf Das legte Kapitel fertig 

. gemacht ; das MSCt aber , welches fein Sohn, Leonh. Chris 

oph , zu ſich genommen , gieng nach deffen Tod veriohren. 

Refponfio ad Schelhameri naturae uindicatae uindicationem,, qua 
mentem fuam uberius expogit et toti controuerfiae finem im- 

| ponit, 


* 
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m ——ret e— — — — —— — — — — — — — 
ponit. Dieſe Antwort hinterlies Sturm, wie wir oben ſchon 
—* haben, im MSCte; fie iſt aber nach der Enge 

ruckt worden in Ap. wit, phil. p. 229. faq. 

Bon hinterlaffenen MSEten des fel. Sturm befigen wir felbft 
folgende Stuͤcke, Durch deren Anzeige wir Das, mas in Meel. 
“Fuhreri accefl. ad Almelouenii biblioth, latentem, in Ap, uit. 
phil, und beym Doppelm, flieht, erläutern wollen : 

Breuis delineatio totius fcientiae naturalis „ ex ſyſtemate partim 
ge ‚ partim ex dilcurfu Exc. $turmii habito, 

mita. 

De homine, £ homo microcolmus,[.Collegium Anthropologicum. 

De occukis, quas uocant ‚qualitatibus Jacwbratio. _ 

Phyficae nou - antiguae'compendiaria pars ‚generaliset Ipecialis, 

Eclipfographia theoretico - pradtica. 

Annotata in Ariftotelis Libr, «ie mundo. 

Optica theoretico-- praltica. 

Computas ecolehalticus.. 3. 

Geographiae quadripartitae Tciagraphi. d 

Geographia politica. De geographia in genere iu utilitate 
et neceflitete. Ob dieſe men. MECEte auch von ihm herrühr 
ren wiſfen wir fo. ganz gewiß mit, haben aber auch Feinen 

. Grund zu yortdu, | 

„Arithmetica facra. Ä | 

Collegium phyficum coeptum d. ıg. Febr. 1678. Iſt von der 

8 obigen ——— —— 
iſcurſus in: icam conciliatricem- *8 * 

Refponfum de ratione — * — mathematica et 

h ICH  , Dde t m „rl s * 


eeeehen Ebeiſtoph) sin geſer Mauhemati 
eus und —“ des vorigen in aeg — 


men würdiger Sohn , iſt aus me Dasvortrefi.Maturel 
dorf den x Ken. 1659 gebohren w in der Kindbeirbev ihm ‚Das 


zum Stwdierenverfpürte man bereite — * 
her untertoies ihn fein Batter'bev Zeiten und dies ihn aueh von 
dern ——— u 1680 Fam a 


gilt a jium 
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naſium nad) Heilsbrunnn, woſelbſt er unter dem geſchickten Rector, 
oh. Friedr. Krebs, ſeine Humaniora erlernte. 1683 mußte er ſich wie⸗ 
der nah Haus begeben, wurde bald her nach unter die Studenten ein» 
gefchrieben undlernte von Omeiſen u. Roͤtenbecken die Philofophie,in 
welcher ihn auch , fo wie vornemlich in der Phyſik und Mathe⸗ 
matik, fein vorteefl. Vatter zu dem Mann sog, derbald'aus ihm 
geworden iſt. Er difputirte 1687 unter Dmeifen über quaeftio- 
num ethicarum trigam , 1688 unter Mollern de philofophia effe- 
ctiua und wieder 1688 unter feinem Vatter de philofophiae diui- 
fione ab eius fine ultimo, fruitioneDei , womit er unter'deffen 
Decanate die Magifterwürde , zugleich aber auch den Poeten⸗ 
franz erhielte, : Er war nemlich zur Dichtkunſt trefl. aufaelegt und 
hat auch in erfibefagtem Sabre bey Gelegenheit des Benediger 
Waffengluͤcks wider die Türken in Morea eine gar fchöne lateinis 
ſche Rede , die auch gedruckt ift, gehalten, betitelt: Leo Venetus 
ultor. Sogleich zeigte er ſich auch auf dem obern Katheder ats ein 
habilerMagifter und gieng 1689 nach Jena, wo er der —5* 
hen Facultät Adiunct wurde und ſich mit Leſen und Diſputiren 
hre warb. 1690 zog er nach Leipzig und legte ſich nach feines 
Vatters Verlangen auf die Theologie. Alleine die befondere £uft, 
die unfer iunger Magifter zur Mathematik und befonders der Ars 
chitectur hatte, bewog endlich den Vatter, daß er es geſchehen lie⸗ 
fe , wenn der Sohn fein Glück bey der Civil» und-Militars Bau⸗ 
kunſt findenkönnte, Er fande audy zu dieſer Abficht Leipsia fehr bes 
auem, indem er mit einem Rathsgliede dafelbfi, Hn. Ge. Bote, eis 
nem groffem Beförderer der mathemarifchen Wiſſenſchafften, 
in die vortheilhafftefte Befanntfchafft geriethe, ia dieſem wohltha⸗ 
tigen Mann einen groffen Theil feines Gluͤckes zu Danken kriegte. 
Er difputirte indeffen zu —5 — ſchrieb und bereitere ſich vor gu der 
Ausgabe der Goldmaͤnniſchen Anweiſung zur Civil ⸗Baukunſt, wozu 
Voſe die Koſten hergab. Dieſer Gönner lies auch Sturmen noch, 
mas ihm abgieng, nemlich Sprachen , Erercisien_und Zeichnen 
fernen und ihn ein und andermal nach Berlin und Dresden reifen, 
Als er auch 1694 zur Einwenhung derliniverfirät nad Dalle reiſte, 
fügte es ſich, Daß er einem groſſen Minifter , der einen tüchtigen 
Profeſſor der Mathemaeik für die Akademie zu Wolfenbüttel ſuch⸗ 
fe, recommendiret wurde und folche Stelle auch glucklich euch. 
ur 
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Nur noch einmaldifputirte Sturm in Leipzig und trat fodann fei 
Amt an, Bu mehrerer Beförderung feiner Wiſſenſchafft ie 
er von der hochfärftl. Herrſchafft Erlaubniß „ 1697 eine Reife nach 
Holland auf etlihe Monate und nach diefem um 1699 eine andere 
nad Paris aufeinelängere Zeit vorzunehmen , welche er denn auch 
mit groffem Nugen verrichtet hat. 1702 gelangte der Ruff an ihn 
zur marhematifchen Profeffionaufder Univerfitdt ——— an der 
Oder. Er übernahm fie mit einer den22 Jun. gehaltenen Inaug. 
Dede de utilitate mathefeos per omnes difciplinas. 1704 wurde 
er zu einem Mirgliede der Preußiſchen Aladeinie der Wiſſenſchaff⸗ 
ten ernennet. 1710 mar er bey dem Jubelfeſte der Akademie zu 
Frankfurt fehr befhäfftiget , indem er 2 Chrenpforten zu dirigiren, 
viele Sige in der Domfircben für den Hof und die Akademie anzu» 
ordnen, allerhand Illuminationen anzugeben und Medaillen zu er» 
finden hatte. Bald darauf wurde er von Dem König beordert, fich 
bey einer Commiſſion wegen des Baues eines groſſen Thurns zu 
Berlin. eingufinden und fein Bedenken Darüber zu fiellen. Als er 
inzwiſchen zu Frankfurt über den Exorcismus und andere Lehren 
der Purherifchen Kirche viel Zroeifel Eriegre , nahm er die reformirre 
Keligion an, verlies auch Frankfurt und gieng 1711 bey dem Ders 
be von Mecklenburg als Sberbaudirector , und in dem folgenden 











ahre als Kammerrath mit Borbebalt, Daß er in Religions. Sas 
en zu nichts möchte gegtmungen tverden , zu Schiverin in Dienfle. 
Des Wafferbaues wegen that er von Mecklenburg aus noch) eine 
Heife nah Holland, &o groß feine in dem Mecklenburgifchen 
geleiftete Dienfte maren,fo war ihm Doch das Gluͤck dafelbft nicht recht 
günftig, und er hatte befonder8 nad dem 1713 erfolgten Tod des 
regierenden Heren Herzogs , Friedrih Wilhelms, , empfindliche 
©hictfale zu erdulten „ weswegen er ib auch endlich von feiner 
-- Bedienung abzog und nah Hamburg begab , wo ercine Zeitlang 
privatifirte. 1719 murde er von dem Herrn Herzog von Brauns 
chweig, Ludwig Rudolph , nach Blankenburg beruffen und zum 
tee bie befiellet :. allein er fieng hier kaum an , feine Berrichs 
tungen zu verfehen,fo geigte fich unvermutherdae Ende feines febeng 
und er fiarb den 6 Yun. 1719 am Sdlage. Seine Schickſale 
mag er ficb meift felbft zugezogen haben , indem er ein ſeht eigens 
finniger und heffiger Mann Saar F ſemen Fiderfagern nut 
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der größten Bitterkeit antwortete, wie aus feinen vielen Streit 
fchrifften zu erſehen. Er firitte aber mit D. Joh. Ludw. Dan 
mann megen der Ajlrologie und Wahrſagerkunſt, die er verwarf⸗ 
mit dem Maior , ob. Sebaſi. Gruber , den er eines ‘Plagüi ba 
fhuidigte , wegen Der Angenieurfunft ; mit. dem Baron Ernft 
Friedrich von Borgsdorf wegen der Beveſtigungs  Mänter aus 
dem Fundamente des Quadrars und der Doppel Tenaille; mit 
dem Hn. Baron Efti. Wolf * eines Urtheüs/, fo derſelbe von 
dem dltern Sturm gefallet; mit D. Grapid/ von der Wiederbrin⸗ 
ung.aller Dinge, die er behaubtete; mit D. Joh Abbr Fabricio, 
GRKeinbeck D. Joh. Fr. Budde und mehrern Theologen 
Deaen des heil. Abendmahls. Von feinem ganz befondern Bor» 
fhlag , durch eine Wette die theologifhen Streitigkeiten austw- 
machen , fan man Die Biblioth. Lubec. Vol. I.p. ır2 nachfeben. 
Verbeirathet hater fihden z Nov. 1695 mit Hgfe. Lidumila Kar 
tharina, Hn.M. Sam. Schmids ‚des Gymnaſii zu Quedlinburg 
Mectarg, Tochter , und nach derenTod mit Fr. Juſi. Sibylla, ver⸗ 
witt. Yötidin ‚ unfers Prof. Ge. Paul Roͤtenbecke Tochter. Er 
tar übrigens nicht nur recht groß in der Baukunſt , fondern auch 
ein Erfinder in derfelben , und feine unvergängl. i ſind 
aus dem groͤßten Theil folgender ſeiner Schrifften zu erkemen; 
Mathefis Logicae adiutrix, diſp. Alt. 1684. 
Diff, deuariis methodis inueniendi ueritatem. fen. 1689. 
 _ de re&o ratiomis ufurcica myfteria. Lipf. r690. auſſer 
Zweifel die Diſp. die er unter D. Val. Aiberti hielre , und die 
fir auch alfo angeführt finden : quaeftio theol. an et in quan- 
tum in articulis fidei liceat argumenta petere ex ratione. 
- - deoptima,tum zedificandi tum'miuniendi ratione.Lipf. 7692. 
Sciagraphia'templi Hierofolymitani etc. Lipf. * 
Iufta explofio calumniarum, quibus anonymus criptor ſub hrua 
epiſtolae ad amicum transmiffa® in ſciagraphiam templi’Hieto- 
folymitani ab ipfo editam debacchatur. 1693. | 

Nic, Holdmanns vollſtandige Anmeifutt u der Civil⸗ Bautinftac, 
SFBolfenb. 1656. Negalfol. Dieſes Werk kam nitht nur 7699 
vermehrt von Sturmen mit der erſten Ausüb ung der Goldmanni⸗ 
fchen Baukunft, nebſi der von Sturm erfundenen neuen Säülen» 
Drdrlung, in dem vorigen Format zu Braunſchweig und ſchon 
wieder 1708 zu Leipzig heraus. Nati⸗ 
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Nativitdten-Spiegel des Königs in Franfreich, Lu dwige Dis XIV, 


1699. 

Bileams Abfertigung. Vraunſchw. 1N42. A. die Fortfegun 
* — en — der —— ann 
agerkuͤnſte. r. Hannemaun Dagegen die Aſtrologie 

a en. —— —— In. ER 
atwort auf Die Vertbeidig rologie. mb. 1699. 4, 

£este und völlige Abfertigung Bileams. Braunſch. 1700. 4. 

A. C. Davilers ausführl. Anleitung sur Civil ⸗· Baukunſt, aus dem 
Franz. ins Deutſche uͤberſetzt. Amſterd. #700, 4. Verbeſſert zu 
Yugeb. 1725.4. on / 

TabulaeStrauchianad finium tangentium logariehmorum. Amftel, 
1700.8. Dieſen Tafeln fügte Stumm verſchiedenes, befonderg- 
fein Vade mecum architedtonicum bevy. 

Einige Stücke zu dem geöffneten Ritterplatz, Die nad) 1701 36. mit 
andetn in 3 Theilen zu Damburg ehiven worden. 

Wohigegrůndete Gedanken von Aufbelfung der Ingenieurkunſt 
auf Univerſttaͤten. Frankf. 1702.8. | 

ledtica, Norimb, 1702. 8. 


Architedtura milisaris hypothetico - ec a, N 
Audt. ibid. 1719. 4. Iſt auch indas Ruſſiſche uͤber ſetzt worden, 


Moicau, 1709, 8 A — 
Fida manududio ad formam monimentorum inexpugnabilium 
ope axiomatum Ge. Rimpleri inueniendam. Dieß lies er als 
eine Epiftel in die Acta Erud. Lipf. 1702 eindrucen, 
MWahrhafftiger Bauban, franz. und deutfib. Daag. 1703. groß, 
Introdudtio ad architeturam militarem noUa plane methodo in 
ufum Audıt. conkripta , — inſtitutione arithmerica 
et geometriea. Frankf. 1703. 8- 
Einige um ae mit N or @ruber und dem Baron Borgs⸗ 
dorf gemechfelte Streiifrifften mn pir fo genau nicht recen⸗ 
ven; doch i lgende befannt: 
HE da 8 feine Schrifften und Buͤger alle: 
von Wort zu Wort ausgefchvieben, famsdem fernen Beweis, 
ranff. 1702. 8. 
Dift. de ponte ſublicio. 
..- 2 ini grauitate, | 
.» € mo C 19» 
ndinis Diff, 
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Diff. de fluuiis nauigationi aptandis. ET. 
Entdeckung der unjtreitig allerbeften Manier zu bevefligen , aus 
Ge. Rimplers bevefligter Veſtung herausgezogen x. Frankf. 





1704. 8. 

Geographia mathematica. Franc. 1705. ee 

Tradt. denatura etconftitutione mathefeos. Franc. 1706,8. 

Mathefis compendiaria, oder Eurger Begriff der gefammten Ma 
thefis , beftehend in g Theilen. Franff. 1707. 8. und 1710. 

Le ueritable Vauban fe montrant au lieu du faux Vauban, qui 

. a couru jusqu’ici par le monde, Hagae Com. 1708. et 1710. 
Iſt Die weitere Ausführung des obigen wahrhafften Vaubans. 

Buͤrgerliche Vorſchlaͤge, wie eine Stadt der herannahenden GE 
fahr einer Peitcontagion Hüglich und mit unfehlbar guter Wir⸗ 
fung begegnen Pönne, 

Mathefis ad S. Scriptürae interpretationem applicatae fpecimen,, 
quo mare aeneum f. fons faliensSalomonis Colofleus ope arith- 

meticae, geometriae etc. explicatur. Nor. 1710.98. ° 

Dier Furge Abhandlungen , 1) von geometrifcher Verzeichnif der 

regulirten Vielecke. =) von dem Gebraudy des Proportional 
Zirkeld. 3) von der trigonometria plana, 4) von der Mark 
ſcheidekunſt. DER EEE 

Kurze Anleitung , tie alle Arten von Waſſermuͤhlen merklich zu 
verbeſſern. Hab, 1712.8. Er bat fihon zu Frankfurt 1703 
eine Difp. von Diefer Materie Drucken laffen. — 

Architectoniſches Bedenken von der Figur und Einrichtung pro⸗ 
teſtantiſcher kleiner Kirchen. Hamb. 1712. 8. 

Gruͤndlicher Unterricht von der allen, ſo wol denen, welche in Baus 
ſachen dem Aerario vorſtehen, als auch Baumeiſtern, Oecono⸗ 
mis und curieuſen Reiſenden zu wiſſen ſehr noͤthigen Wiſſenſchafft 
von Däng» und Sprengwerken. Schwerin 1713. 8. 

Io. Cph. Sturmii, patris, mathefis compendiariae tabulae, au- 
ctae erc. Coburg. 1714. fol. ° af, 

‚Brodromus atchitecturae Goldmannianae. Aug. Vind, 1714. Res 
galfol. Ibid. 1721. Sn 

Mathematifcher Beweis von dem H. Abendmahl ac, Frankf. und 
Leipz. 1714. 8. £ 


Aus⸗ 


Ausführung dieſes Beweiſes 2c. 1714. 8. 
Fernere Ausführung und Beftärfung , daB er feinen Beweis von 
- ‚dem H. Abendmahl: mit ſolchem Fleiß ac. abgefaſſet, daß er ſich 
einer gruͤndi. Widerlegung nicht befürchten:darf. 1714. 8. 
DölligeBerantwortung ſeines mathemati ſchen Beweifesıc.17148. 
Runmehr voͤllig hervorleuchtender und gewiß l. unwiderſprechl. Des 
weis, Daß der wahre Verſtand der Worte der Einſetzung des H. 
—— WDR feyn Eönne, als Diefer : Desgleichen ift 
mein Leib. 1715... 
—— —— Laͤſſerſchrifft J. A, Pragemanns ac, 
Frkf. und £eipg. 171.8. | — 
Schreiben an Ernſt Mushard, ſamt deſſen Antwortſchreiben 17 15. 8. 
Antwort auf das iheol. Antwortſchreiben Hne Ernſt Mushards. ıc. 


r 171 5 8. F — 
Widerlegung der Neumanniſchen Anmerkungen ꝛc. 1715.8. 
„Erklürung feiner Meinung vom Abendmahl. an. die Herren Prof, 
Theol. zu Halle. 1715: 8. | 
Gründl. und practifcheAinwelfung,tviemanFangfoleiffen und Rou⸗ 
brüüchen nach der beflen heutigen Art bauen fol. Augsb. 1715. fol. 
‚Bon bürgerlihen Wohnhäufern , wie Solche wohl anzugeben, 


Augeb. 1715. fol. | 
Bon Pandtoohrungen und Mevereyen. Augeb. ızıs.fol. 8 
’ an dem A oder Wafferwaͤgen/ als a Aufnahm der 
. "gänder und Commerzien höchft nüsl. Sace. R: ugeb, 1715. fol. 

Auflöfung des größten problematıs N — — facra von 
da opokalpptifchen Zahl 666. Rollo — *28 nen 
Zufällige — — weii Ergoͤtz in wie 
weit ſie indifferent ſind. 1779. © 
e.E Sturms und goh, Hufe. Keinbegs + ZBechfel- Antwort in 
dem Streit vom H. Abendmahl %, air N — 
Anzeige aus allen Stellen der erſien Kirhenbalke 7 IT ee 
der Sf ung 19 Abendmahis, alt verfianden worden: 
- gleichen ift mein feibzc. 1787. > | 
€ alle Arten von regulären Pracht, 
— nd Den en Kegeln gu erfinden , auszutheilen und 
auszuzieren. Augsb, 1717» 2 
Dolls 
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Tertändige Anmeifung,, alle Artent von In Kirchen wohl anjugeben, 
; 
e Arweifung ı groffer Herren Palaͤſte angugeben. 


ai Yinmelt, rungs⸗ and» und —— pie a 
s KRaufpänf er und EI ansugeben. Augsb. 1718, 1 
— — Muͤhlenbaukunſi. Augsb. 1718. fol. 

Re Antveif. die Bogenftellungen nad) der Eivilbaufunft in allen 

len recht einzutbeilen. Augsb. 1718. fol. 

PR Norftellung der ganzen Cwilbaukunſt, morinnen erſtl. die 
vornehmſten Woͤrter in fuͤnferl. Sprachen erklaͤret, zumandern 
* — und nuͤtzlichſten Regeln angewieſen werden. 

ugsb. 17 18 

Sreundlicher Wettſtreit der ſran oͤſiſchen , holaͤndiſchen und Deuts 
ſchen Kriegsbaufunft 2c. Augsb. 1718. fol. 

— — beveſtigen, in Form eines Geſpraͤchs. Hamb. 


— cĩuilũ - militäris. Augſp. u \ 1 
Architectoniſche Reife» Anmerkungen, r 
Xopologifche Aıroeifung - zu der heutigen "Srograie in Deudfär 


Geht, Crkkung etlichen ‚Stellen heil, Sat; — 


ran 
——— der (Steiten keit. Schrift ! die „von Ariefündigengeu 
ten angefochten werden. Franff. 1779. 8 
Unparthenifcbes Bedenken über die ſo gar bäufgen2tustegungen 
- + der Dffenb. Johannis. 
Meberfegung und Vermehrung des Barozzii de Vignola. —F 
ouſlandige Anweiſung allerhand öffentl. Zucht⸗ und Liebes» Ges 
baͤude wohl anzugeben. Augsb. 1720 fol. 
Wollſt. Anweiſ. ver Caſtra Doloris ꝛtc. 
anzugeben. Augsb. 1720. fol. 
Voliſt Anweif. zur Ausiheilung der Gebaͤude ıc. Augsb. 1720. fol. 
VNbbhandlung von den Beyzierden der Architectur dur Malerey und 
Bildhauerey ıc. Augsb. 1720. fol, 
Die un.nrbehrl. Regel der Symmetrie , zuvorderſt an dem Tem⸗ 
pel TERN ————— 36. Augẽb. 1720, fol. Rn 
d 


| Ä — 87 
Bon. Anleitung, Waſſerkuͤnſte Waſſerleitungen, Branne 
„and Eifternen wohl anzugeben. Angsb. 1720, —* 
Beſchreibung eines Ital. Fufihaufes, Augsb. 1720, fol, 
project de la reſolution du fameux pro bĩeme touchant la longi⸗ 
tude für Mer. Nuremb i 720. — 
Vollſt. Anweiſung, Sciffhäufer oder Arſenale und Anfuhrten 
‚oder Seehäfen gehörig anzugeben. Augsb, 1721. fol. 
Er verfprah noch zudifpusiren ; depontibus lapideis ; de catara. 
' &is armatis ;rde’aggeribus flratisque uiarum ; de anfradtibug 
platearum in ordinem redigendis5 de turribus’earumque ur er 
aedium facrarum tedtis; de campanarum füuleris ; de aquae du: 
&tibus; de hydropbylaciis; demachinis.hydrötechnicis et pu- 
teis ; de parfimonia lignorum.etc. 
Man fehe : Doppelm. GL. . Walch in den Relig. Streik, 
auffer der Luth. Kirche , 1Th. p-. 416 Lqg- „II, Th. P. 190, 


Sturm (Moritz Eucharius) ein Medicug , des vorigen 
leiblicher Bruder , ift gleichfalls zu Altdorf, den 28 May 1676, ges 
bohren worden. Er ſtudierte zuerſt Phitofophie , Difpurirte 1696 
unter feinem Vatter über thefes milcellas philofophicas und ift ſo⸗ 
mit in beſagte n Fahre Magiſter geroorden. Schon vorher aber 
‚1695 jeigte er ſim mit;eimen Vorteil. griechiſchen Rede de linguae 
raecaeinfkudio medico untitate; welche hernach mit derlar. Webers 
5 nr und Dmeifens Einladung ın 4 gedruckt worden. 1695 bes 
warb er fich um die medieinitebe Doctortvürde , die er auch mit eis 
‚ner de.aere anginae caulse fhciente gehaltenen Fnaug. Difp. 1700 
verdienten malen erhalten hat. Er heilt auf feinem Doetor-Pros 
‘gramma :'Hluftr. et Exe,D>reCommitis Aloyl. Ferd, Marfigli,S.C, 
Mai. exercitibüs präefe&ti generalis et ad Iimites Sclauonrae Tran- 
fyluaniaeque definiendos delegati Botanichs. Machgehends fans 
de er feine Beförderung zu Biberach in Schwaben, wo er 06» 
dentlicher Phyſicus geworden iſt . 
— 28 3528 zu Ir Wal, a . . f 
Supper Hartmann ); ein ung unbekannter Nürnberger , 
den wir a — haben kennen lernen, woſelbſt ohne alle 
weitere Anzeige von ihm ftebet daß er epimythia geſchrieben, 
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piciat angemielen worden. Rah erft ndenen Probiabren und adatı 
den fan er nach Neumarkt in der Dberpfali 


Bayern verlegt: wurde abfolbice er 


1 befteßet worden. Bon Beudingn 
fett And folte die Stele des Dom 
ji) aber ein anderet eingedrungen 


als Secretär mit dem Pater Provinzial herum 
licher Prediger mac Sundach verſchicket wo 
wiedenen Kameln persretten. 
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rtete daſelbſt Herdiderung, DIE EL auch 2 ald-Dr 
Schule zu St. Jacod alda erhielte. Er vetheirath 
dem Klofier entiprumngenen und evangellſch gewordenen 


zilcdorf mit vielerKuͤhrung gebaltent Mevpcattons Pr 
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